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PAPSTURKUNDEN IN SPANIEN 
VORARBEITEN ZUR HISPANIA PONTIFICIA 


II 


NAVARRA UND ARAGON 
/— L ARCHIVBERICHTE 


P. RASSOW, J. RIUS UND P. GALINDO 


VON 


PAUL KEHR 


BERLIN 


WEIDMANNSCHE BUCHHANDLUNG 
1928 


Vorgelegt in der Sitzung am 23. Marz 1928. 


Druck der Dieterichschen Universitäts-Buchdruckerei (W. Fr. Kaestner) in Oóttingen. 


Vorbemerkung. 


Spüter als ich vorhatte, erscheinen die Berichte über unsere 
Forschungen in den Archiven von Navarra und Aragon. Ich hatte 
gehofft, sie unmittelbar denen über die Forschungen in den Ar- 
chiven Katalaniens folgen zu lassen. Aber erst muften die nach 
Madrid gekommenen Materialien aufgearbeitet werden. Denn, wie 
ich jüngst wieder ausgeführt habe), ein großer Teil der Urkunden 
aus Navarra und Aragon, vorzüglich, um nur die wichtigsten zu 
nennen, aus den alten Klosterarchiven von Leire, Nájera, San Mil- 
lan de la Cogolla, von San Juan de la Peña, San Victorian und 
Montaragon, von Fitero, Veruela, Calatayud und Rueda, ist nach 
der Sákularisation über die Hacienda zuerst an die R. Academia 
de la Historia in Madrid und von da ins Archivo Histórico Na- 
cional gekommen, und viele Ergänzungen und Rückfragen waren 
erforderlich, ehe auch nur ein vorläufiger Abschluß erreicht werden 
konnte. Es war doch eine sehr mühevolle und zeitraubende Ar- 
beit: die Durchforschung der Madrider Fonds und Sammlungen 
und der draufen im Lande selbst. 

Überaus wertvoll war mir dabei die Hülfe meiner Mitarbeiter. 
Die Madrider Fonds und Sammlungen hat Herr Dr. Peter Ras- 
sow bearbeitet und die in ihnen erhaltenen Papsturkunden ko- 
piert, beziehungsweise kollationiert. An der Bearbeitung der Ar- 
chive in Áragon selbst hat Herr José Rius y Serra wieder das 
Hauptverdienst. Er hat schon im Sommer 1925 Barbastro, Roda, 
Alquezar, Casbas und Sijena und dann weiterhin auch noch Huesca 
und Jaca besucht. Aber eine teilweise Ergünzung und Revision er- 
wies sich als notwendig. Diese verzógerte sich bis in den Juni 1928, 
bis Herr Professor Pascual Galindo y Romeo sich zu der lüngst 
geplanten gemeinschaftlichen Reise nach Aragon und Navarra frei- 
machen konnte. In diesem Monat haben wir zusammen die Ar- 
chive in Zaragoza bearbeitet und Huesca besucht, dann San Millan 
de la Cogolla und Pamplona erledigt. Prof. Galindo hat hier- 


1) P. Kehr, Erster Bericht über die geschichtlichen Forschungen in Spa- 
nien (1925—27) in den Sitzungsberichten der Preußischen Akademie der Wissen- 
schaften von 1927, XXVIII, 304 ff. 
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auf, da ich dringend in Berlin benótigt wurde, die noch erforder- 
lichen Arbeiten allein in Calahorra, Tudela, Tarazona, Logroiio, 
Fitero und Agreda ausgeführt. 

Indem ich diesen drei Herren, deren Namen für immer mit 
der Hispania pontificia verbunden bleiben werden, hier nochmals den 
würmsten Dank für ihre entsagungsvolle Mitarbeit ausspreche, ver- 
binde ich damit auch den Dank an die zahlreichen Helfer in Spa- 
nien. An erster Stelle an den Herrn apostolischen Nuntius in Ma- 
drid Monsignor Federigo Tedeschini, der mit seinen warmen 
Empfehlungsbriefen uns den Zugang zu den geistlichen Archiven 
vermittelte. Mit der größten Bereitwilligkeit genehmigten der 
Herr Erzbischof von Zaragoza und die Herrn Bischöfe von Huesca, 
Jaca, Tarazona, Calahorra und Pamplona und ihre Kapitel die Be- 
nutzung ihrer Archive. Das gleiche Entgegenkommen wie früber 
fanden wir in Madrid bei dem Direktor des Nationalarchivs D. 
Joaquin Gonzalez y Fernandez und bei den Leitern der beiden 
Sektionen des Clero secular y regular D. Marcos Asanza und 
der Códices D. Manuel Magallón. Nicht weniger herzlich war 
die Aufnahme bei dem Direktor des Archivo general de Navarra 
in Pamplona D. José Maria de Huarte y de Jauregui. Unter 
solchen Umständen wird die Arbeit zum Vergnügen. 

Bei der Ausarbeitung dieser Archivberichte bin ich von dem 
Schema des I. Bandes etwas abgewichen. Es schien mir, als ich 
die zahlreichen neuen Stücke in den historischen und chrono- 
logischen Zusammenhang einreihen mußte, hier mehr wie bei den 
katalanischen notwendig, die geschichtlichen Vorgänge, in die sie 
gehören, soweit zu erläutern, daß der Benutzer dieser Berichte 
von ihnen, ohne diese scheinbar leichte, in Wirklichkeit aber müh- 
same Arbeit selbst machen zu müssen, auch gleich den rechten Ge- 
brauch machen kann. Denn trotz der reichen älteren kirchlichen 
Literatur, die im XVII. und XVIII. Jahrhundert in Spanien ge- 
blüht hat, fehlt es uns durchaus an einer zuverlässigen Kenntnis 
der spanischen Geschichte im XI. und XII. Jahrhundert im großen 
und noch mehr im kleinen. Es gibt dazu aber keinen andern Weg 
als die vollständige Sammlung und kritische Durchdringung des 
ganzen Urkundenmaterials — denn hier ruht alles auf den Ur- 
kunden noch mehr als in den andern Ländern des Abendlandes. 
Aber wie weit ist man davon noch entfernt! Es fehlt uns hier 
durchaus an brauchbaren Urkundenbüchern; nur ganz vereinzelte 
Ansätze dazu sind gemacht. Wir brauchen vor allem dringend 
gute Ausgaben der zahlreichen alten Chartulare, der sog. Becerros 
und Tumbos. Denn die ältere spanische Geschichte steht sozusagen 
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auf zwei Augen. Vestigia terrent! Wie viele von diesen kost- 
baren Chartularen sind in der Franzosenzeit, im Unabhüngigkeitskrieg 
und bei der Säkularisation zu Grunde gegangen oder verschollen. 
Noch eine ähnliche Katastrophe oder ein paar Brände, und auch 
die noch übrigen wären verloren oder gefährdet. Dann hätte man 
von jenen nur gelegentliche alte Drucke, mit denen man keine Kritik 
machen kann. 

Die kritische Ausgabe der älteren spanischen Urkunden, vor 
allem der Königsdiplome und der großen Chartulare, ist nun frei- 
lich Sache der spanischen Geschichtsforschung, die, wie ich meine, 
vor allem Anschluß an die moderne Urkundenforschung und Ur- 
kundenedition, wie sie in Frankreich, Italien und Deutschland ge- 
übt wird, suchen müßte, übrigens auch, wie ich glaube, jetzt auf 
dem Wege dazu ist. Dennoch hat auch die allgemeine Geschichte. 
daran ein großes Interesse. Denn der großartige Vorgang der 
sog. „Reconquista“, der Wiederherstellang der spanischen Reiche 
und der christlichen Kirche im XI. und XII. Jahrhundert ist ein 
Teil der allgemeinen Geschichte, an der kein Faktor stärker be- 
teiligt gewesen ist als das Papsttum, dem diese Forschungen ge- 
widmet sind. Für die Geschichte des Papsttums im älteren Mittel- 
alter sind so die spanischen Archive eine Quelle ersten Ranges, 
denn nirgends in der Welt besitzen wir eine ähnlich vollständige 
Überlieferung, die uns vom ersten Eingreifen ab die allmälig 
stärker werdende Einwirkung und Einmischung Roms und deren 
Formen zeigt und uns selbst die Motive dazu erraten läßt, bis die 
Einordnung der spanischen Kirche in das System von Rom und 
die Mitbestimmung in den politischen Angelegenheiten der spa- 
nischen Reiche vollkommen durchgeführt ist. Wo, um nur auf eins 
hinzuweisen, hätten wir sonst eine solche Fülle von Urkunden, 
Mandaten und Briefen der päpstlichen Legaten, wie z. B. der 
Kardinäle Jacintus und Gregor; sie verdienten eine eigene Mono- 
graphie. Damit glaube ich gerechtfertigt zu haben, daß ich in 
den einleitenden Kapiteln neben dem zünftigen Diplomatiker auch 
den Historiker habe za Wort kommen lassen). 


1) Im Übrigen verweise ich auf meine Abhandlung über „Das Papsttum und 
das Reich von Aragon im XI. und XII. Jahrhundert“ in den Abhandlungen der 
Preuß. Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse (1928). 
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NAVARRA. 


Die älteste und ältere Geschichte von Navarra kann füglich 
außerhalb dieser Erörterungen bleiben, denn die Beziehungen zu 
Rom beginnen erst unter dem König Sancho Garcés III. ,el 
Mayor“ in dem ersten Drittel des XI. Jahrhunderts. Dieser große 
Herrscher vereinigte unter seinem Szepter Navarra, Aragon, So- 
brarbe, Ribagorza und die südlichen Teile der Gascogne und dar- 
über hinaus Kastilien und Teile von Leon und Asturien. Zum 
ersten Male schien sich damals die Aussicht auf die Bildung eines 
christlichen Einheitsstaats in Spanien zu verwirklichen. Allein 
nach seinem Tode (1035) wurden diese Länder unter seine Söhne 
verteilt, der älteste Garcia Sánchez erhielt Navarra mit Najera 
(der Rioja) und der Bureba mitsamt dem Baskenlande, Ferdinand 
Kastilien und Leon, Gonzalo Sobrarbe und Ribagorza; Ramiro 
wurde mit dem kleinen Aragon abgefunden. Doch lag der poli- 
tische Schwerpunkt während der nächsten Jahrzehnte noch im eigent- 
lichen Navarra, im Königreich von Pamplona, wie man damals 
sagte, das sich unter des kraftvollen Königs Garcia Sänchez 
Regierung (1035—54) weiterausdehnte ; 1045 eroberte er Calahorra, 
eine der Hochburgen der Muslim, wie er überhaupt den Schwer- 
punkt seines Reiches mehr nach dem Süden verlegte, in die Rioja, 
nach Najera, das seine bevorzugte Residenz wurde, nach der man 
ihn auch „el de Nájera“ nennt. Sein Sohn Sancho Garcés IV. 
mit dem Beinamen „el Noble“ oder „el de Peüalen" (1054—76) be- 
hauptete im wesentlichen sein Erbteil bis auf die Bureba, die an 
Leon verloren ging. Aber nach dem gewaltsamen Tode dieses 
Königs kam Navarra und das Baskenland an den Sohn Ramiros I., 
Sancho Ramirez von Aragon, das durch glückliche Kimpfe mit 
den Mauren und durch den Anfall von Sobrarbe und Ribagorza 
emporgekommen war und nun die erste Macht im nórdlichen Spa- 
nien wurde, wührend der kastilische Kónig Alfons VI. sich der 
Rioja bemáchtigte. Sancho Ramirez (1076—94) hat sogleich mit 
den vereinigten Krüften von Navarra und Aragon den Kampf 
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gegen die Ungläubigen wiederaufgenommen; sein ältester Sohn 
Peter I. (1094—1104) hat ihn erfolgreich weitergeführt; sein 
zweiter Sohn und Peters Nachfolger Alfons I. „el Batallador“ 
(1104—34) aber hat zugleich als Gatte der Erbin von Kastilien, 
der Königin Urraca, das Vermächtnis seines Ahnen Sancho des 
Alten auszuführen unternommen und in ununterbrochenen Kämpfen 
mit den Mauren seine Herrschaft weit nach Süden durch die Er- 
oberung des Reiches von Zaragoza ausgedehnt. Das war offenbar 
sein politisches Ziel: das christliche Spanien unter seiner Herr- 
schaft zu vereinigen und so der Herrlichkeit der Mauren in Spa- 
nien ein Ende zu machen. So sind 58 Jahre unter Sancho, Pedro 
und Alfonso die Lande Navarra und Aragon vereinigt gewesen 
und ihre Geschichte ist in dieser Zeit nicht von einander zu trennen. 
Aber mit dem Tode Alfons’ I. (1134) fiel der bereits durch die 
Trennung von der Urraca erschütterte stolze Bau zusammen. Von 
Süden her drang Alfons VII. von Kastilien vor und bemächtigte 
sich nicht nur der Eroberungen des Batallador, sondern nach und 
nach wieder der Rioja und anderer angrenzender Orte; Aragon 
und Navarra aber trennten sich: dort übernahm die Regierung der 
dritte Sohn Sanchos Ramirez, Ramiro „el Monje“, der das Land 
mit der Hand seiner Tochter Petronilla im Jahre 1137 dem 
Schwiegersohn Raimund Berengar IV. von Barcelona abtrat, wäh- 
rend die Navarresen einen Nachkommen des Königs Garcia Sánchez, 
den Garcia Ramirez zum König erhoben. Durch seine Ehe 
mit Margarethe, der Nichte des Grafen Rotron von Perche, auch 
Herr von Tudela und dessen Gebietes, ein tüchtiger Fürst und 
Kriegsmann, behauptete er in wechselnden Kämpfen, wenn auch 
mit Einbuße des größten Teiles der Rioja, das Reich von Pam- 
plona (1134—50). Auch seine Nachfolger Sancho VII. „el Sabio“ 
(1150 —94) und Sancho VIII. „el Fuerte“ (1194—1234) vermochten 
teils mit den Waffen teils mit den Kiinsten der Diplomatie die 
Unabhängigkeit, freilich nicht überall die Unversehrtheit des Reiches 
von Pamplona, das jetzt häufiger als Navarra bezeichnet wird, 
gegenüber den mächtigeren Nachbarn von Aragon und Kastilien 
zu erhalten. 

Die Beziehungen zu Rom wurden nach den Urkunden, von 
denen viele neu sind, lebhafter erst, als Navarra unter die Herr- 
schaft der mit dem heiligen Stuhl in engster Verbindung stehenden 
aragonesischen Dynastie kam. Mit der Trennung im Jahre 1134 
wurden diese Beziehungen kühler und seltener, wie ja auch die 
Kurie den beiden ersten Königen der neuen Dynastie die Aner- 
kennung der königlichen Würde versagte; erst Sancho VIII. er- 
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langte sie im Jahre 1196. Diese Angaben werden zum Verständnis 
für die folgenden Berichte genügen. 


Von den ülteren Geschichtsschreibern von Navarra, die mei- 
stens noch in den Handschriftensammlungen der spanischen Biblio- 
theken schlummern, kommt für unsere besonderen Zwecke wohl 
nur in Betracht die 1843 gedruckte ,Crónica de los reyes de Na- 
varra“, die den Infanten Don Carlos de Viana (t 1461), den 
Sohn des Kónigs Johann II. von Aragon und Navarra, (ed. José 
Yanguas y Miranda, Pamplona 1843) zum Verfasser hat, in Be- 
tracht. Aber seine Erzühlung ist voll von Ungenauigkeiten und 
Anachronismen. Der erste Historiker von Navarra, der in umfang- 
reicherer Weise die Urkunden herangezogen und sogar hier und 
da versucht hat, Kritik zu üben, ist Estévan de Garibay y 
Zamalloa, ein Baske aus der Provinz Guipuzcoa, dessen großes 
K. Philipp Il. gewidmetes Werk „Los quarenta libros del Com- 
pendio historial de las chronicas y universal historia de todos los 
Reynos de Espana“ !I. II (Antwerpen 1571); * I—IV (Barcelona 1628) 
wirklich einen großen Fortschritt bedeutet als einer der ersten 
bemerkenswerten Versuche einer Gesamtgeschichte Spaniens von 
den dunkeln und fabelhaften Anfüngen bis ins XVI. Jahrhundert. 
Für Kastilien und Leon, für Portugal und die Reiche der Mauren 
in Spanien ist es natürlich nur eine Kompilation, aber für Na- 
varra ist Garibay noch jetzt eine bedeutende Quelle, haupt- 
süchlich wegen der Benutzung der Archive des Landes, vor allem 
Pamplonas und von Leire. Freilich von Kritik in hóherem Sinne 
kann bei ihm noch keine Rede sein. Aber wie tief stehen unter 
ihm die beiden Geschichten Navarras der Franzosen Chappuys und 
Favyn. Die ,Histoire du royaume de Navarre, contenant de roy 
en roy tout ce qui y est advenu de remarquable dés son origine; 
et depuis que les roys d'Espagne l'ont usurpé: ce qui c'est faict et 
passé jusques aujourd’huis par ses roys legitimes“ (Paris 1596) von 
Gabriel Chappuys, dem Fortsetzer der Annalen und Chroniken 
von Frankreich des Nicole Gilles, und die andere des Parlaments- 
advokaten André Favyn „Histoire de Navarre contenant l'ori- 
gine du royaume de Navarre, les vies et conquestes de ses roys 
depuis leur commencement iusques à present“ etc. (Paris 1612) sind 
typisch franzósische Bücher jener Epoche. Favyn, bekannt als 
Verfasser des „Theatre de lhonneur et de chevalerie“ (1620) sieht 
in Navarra das älteste christliche Königreich Europens und im 
König von Frankreich den Nachfolger der alten legendarischen 
Könige von Navarra; in diesem Zusammenhang ist er nur zu er- 
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wühnen wegen einer angeblichen Bulle des Papstes Zacharias für 
den Kónig Garcia Ximenez, mit der er seine Erzühlung schmückt. 
Da lebt in seinem Zeitgenossen Fray Prudencio de Sandoval, 
dem Geschichtsschreiber Karls V., doch ein anderer Geist. Erst 
Mönch in San Andrés de Espinareda (Dióz. Astorga) und in Nä- 
jera, dann Abt von San Isidro de Dueñas, hernach Bischof von Tuy 
(1608—11) und schlieBlich Bischof von Pamplona (1612—20), ist 
er einer der fruchtbarsten Geschichtsschreiber seiner Zeit gewesen; 
ihm verdanken wir die erste wenn auch mangelhafte Ausgabe der 
alten Chroniken Spaniens und die Geschichte Alfons' VIL, ferner 
eine Sammlung von Klostergeschichten, endlich die beiden Bis- 
tumsgeschichten von Tuy und Pamplona. Eben diese letztere, die 
mit den allerdings sehr knappen Biographien der Bischófe von Pam- 
plona solche der Kónige von Navarra verbindet, ist für uns be- 
sonders schützbar, weil sie ganz auf den Urkunden, hauptsüchlich 
der Kathedrale und der Klóster Leire und Hirache aufgebaut ist 
,Catalogo de los obispos de Pamplona‘ (Pamplona 1614)!) Ein 
wunderliches Buch ist die ,Historia apologética y descripcion del 
Reyno de Navarra y de su mucha antiguedad, nobleza, calidades 
y reyes^ (Pamplona 1628) von Garcia de Gongora y Torre- 
blanca, voll Fabeleien, und wie alle Historien dieser Zeit ganz 
dynastisch-genealogisch, bemerkenswert für uns nur weil dort eine 
angebliche Urkunde des Papstes Gregor II. über die Wahl der 
Kónige Pelagius von Asturien und Garcia Ximenez von Navarra 
abgedruckt wird. Es erregte wegen seiner antiaragonesischen Ten- 
denz einen Sturm der Entrüstung in Aragon, dessen Deputation 
gegen das Buch offiziell protestierte, und der aragonesische Histo- 
riker La Ripa behauptete sogar, der Verfasser sei in Wirklichkeit 
ein unwissender Schulmeister namens Juan de Sada. Er hat sonst 
hauptsüchlich Garibay und Briz Martinez, den Historiker von San 
Juan de la Peüa, benutzt, bringt gelegentlich auch Urkunden, so 
das Privileg Pedros I. für Leire von 1100 aus dem Archiv dieses 
Klosters (fol. 17) und das Sanchos VII. für Fitero von 1158 (fol. 74’). 
Nicht gesehen habe ich die ,Historia de Navarra y de sus pa- 
triarcas, gobernadores y reyes ... recopilada de varios y diversos 
autores y escrituras" von Pedro de Agramont y Zaldibar von 
1632 in der Bibliothek von Silos, die M. Férotin, Recueil des 
chartes de l'abbaye de Silos (1897) p. 62 not. 3 rühmt. Dagegen 
habe ich mit Nutzen Gebrauch gemacht von dem Buch des Fran- 


1) Über Sandoval s. Gregorio de Argaiz, La soledad laureada por San 
Benito y sus hijos en las iglesias de Espaňa (1675) II fol. 290 sq. 
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zosen Arnald de Oihenart ,Notitia utriusque Vasconiae tum 
Ibericae tum AÁquitanicae" (Paris 1638)!), das uns eine bescheidene 
Ausbeute gewührt. Aber das Hauptwerk des XVII. Jahrhunderts 
sind die „Anales del Reyno de Navarra“ I—III (Pamplona 1648 
—1704) des Jesuiten Joseph de Moret (t 1682) mit seinen 
Investigaciones historicas de las antiguedades del Reyno de Na- 
varra^ (Pamplona 1665) und die ,Congresiones apologéticas sobre 
la verdad de las Investigaciones historicas de las antiguedades del 
Reyno de Navarra^ (Pamplona 1678). Das von seinem Ordens- 
bruder Francisco de Aleson fortgesetzte Werk (Pamplona 1709 
—1715) wurde von Pascual Ibañez in Pamplona 1766 in einer 
prächtigen Ausgabe (Anales t. I—V und Investigaciones) neuge- 
druckt. Eine dritte Ausgabe mit den Investigaciones und Congre- 
siones wurde 1890—92 in Tolosa (I— XII) veranstaltet. Denn so 
stark ist in Navarra noch jetzt die Verehrung für diesen größten 
Historiker des Landes, dessen Andenken man lebendig erhält. In 
der Tat gebührt diesem Mann ein besonderer Platz unter den 
groBen Historikern und Urkundenforschern des XVII. Jahrhunderts. 
Er suchte die Wahrheit; in der Gegenwart, so bekennt er frei- 
mütig, ist sie leicht zu finden, aber schwer zu sagen; in den alten 
Zeiten aber sei sie schwer zu finden, aber leicht zu sagen. Für 
uns sind seine Annalen darum von besonderem Wert, weil sie 
ganz auf den Urkunden aufgebaut sind; er hat umfassende Ar- 
chivforschungen angestellt und schreitet so in seiner Darstellung, 
weniger auf den Reiz der Erzühlung und auf eine allgemeinere 
Ansicht der Dinge bedacht, Schritt für Schritt von Urkunde zu 
Urkunde. Seine Investigaciones zumal sind geradezu eine fort- 
laufende Untersuchung der Königsgeschichte von Navarra bis 
Sancho VIII. an der Hand der Urkunden. So ist sein Werk noch 
heute eine nützliche Fundgrube für den Forscher und ein guter 
Führer durch die alten Archive nicht nur von Navarra, sondern 
auch der anstoßenden Gebiete. Indem er die Urkunden nach ihrer 
damaligen archivalischen Position zitiert, macht er uns die alten 
Archive wieder lebendig. So hat er in Pamplona das Archiv der 
Camara de los Comptos mit dem Cartulario magno und das Archiv 
der Kathedrale mit dem Libro redondo, in Leire das Archiv der 
Abtei von San Salvador mit dem alten Becerro, dem Libro de la 
Regla und dem alten Breviarium, die Archive von Hirache mit 
dem Becerro und von Santa Maria de Oliva ausgebeutet, aber auch 


1) Über Oihenart und seinen literarischen Nachla8 vgl. J. de Jaurgain, 
Arnaud d'Oihenart et sa famille (Paris 1885). 
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die Munizipalarchive, deren Fueros meist bis ins XII. Jahrhundert 
zurückreichen, so die von Pamplona, Caseda, Corella, Puente de la 
Reina, Olite, Monreal, Peralta, Sanguesa, Roncesvalles, Vitoria und 
San Sebastian. Reiche Ausbeute fand er auch in den Archiven 
der Rioja, dem einstmals zu Navarra gehörenden Lande südlich 
des Ebro, im Klosterarchiv von San Millan de la Cogolla mit seinen 
Becerros, im Archiv von Nájera mit dessen altem Chartular, im 
Archiv der Kollegiata von Logroño mit dem Fonds des Klosters 
San Martin de Albelda, im Archiv der Kollegiata von Tudela und 
in dem reichen Archiv der Kathedrale von Calahorra. In Aragon 
benutzte er das Klosterarchiv von San Juan de la Peiia, dessen 
Urkunden er genau nach ihrer Signatur zitiert, und dessen Chartu- 
lare, den Libro gótico und den Libro de San Voto, das Kathedral- 
archiv von Jaca mit dem Libro de la cadena, das Archiv der 
Nonnen von Santa Cruz de Serós in Jaca und das leider verlorene 
Klosterarchiv von San Pedro de Ciresa, drüben in Kastilien die 
Archive der Klóster Valpuesta, Cardefia, San Pedro de Arlanza 
und das Kathedralarchiv von Palencia. So kann man aus ihm die 
Archivgeschichte Navarras im XVII. Jahrhundert rekonstruieren. 
Gründlich ist seine Kenntnis der älteren Literatur, der Werke des 
Ambrosio de Morales, des Garibay, des Zurita, des Yepes, des 
Sandoval, des Oihenart. | 

Moret war ein Navarreser Patriot; der Ruhm seines Landes 
war ihm teuer, und man hat ihm nicht mit Unrecht eine gewisse 
Parteilichkeit vorgeworfen. Seitdem im Jahre 1184 Navarr& und 
Aragon sich getrennt und dann lange bekriegt hatten, lebten sich die 
beiden Vólker immer mehr auseinander, und der politische Gegen- 
satz wurde auch zum literarischen Kampfmittel. Die beiden Na- 
tionen waren auf ihre Geschichte eifersüchtig und ihre Gelehrten 
stritten sich darum, wer die alte echte Krone der Pyrenäen be- 
sessen habe, die legendarischen Kónige von Navarra oder die fabel- 
haften Kónige von Aragon und Sobrarbe. Moret fühlte sich als 
Navarrese; seine Könige waren natürlich die älteren und echten, 
und Ramiro I., dem bei der Teilung nach dem Tode des Königs 
Sancho ,el Mayor“ das Land Aragon zugefallen war, galt ihm nur 
als Bastard des großen Vaters: ein für ein aragonesisches Herz 
unerträglicher Schimpf. Die Entrüstung drüben war groß. So- 
gleich griff einer der führenden aragonesischen Forscher zur Feder, 
und so entstand eine literarische Fehde, deren Ergebnis mehrere 
sehr dickleibige und mit fürchterlicher Umstündlichkeit geschriebene 
Bande sind, ein wahrer Schrecken für den Leser, zuerst die ,De- 
fensa historica por la antiguedad del Reino de Sobrarbe* von 
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Fray Domingo La Ripa, Mónch von San Juan de la Pefia (Zara- 
goza 1675), der mit ermüdender Gelehrsamkeit und sehr weit- 
schweifig das alte Königreich von Sobrarbe zu retten versuchte. 
Darauf antwortete Moret mit den schon erwähnten ,Congresiones* 
(1678), die La Ripa mit einem neuen großen zweibändigen Werke 
„Corona real del Pireneo^ (Zaragoza 1685—88) zu widerlegen 
suchte. La Ripa stand Moret an Gelehrsamkeit nicht nach; in 
kleinlichen Dingen war er ihm sogar überlegen, aber im übrigen 
ist er kein sonderlich sympathischer Kritiker. Glücklich wer 
dieses Zeug nicht zu lesen braucht. Über Urkunden wird viel hin 
und hergestritten; Papsturkunden aber spielen in diesem Streit 
keine Rolle!) Uberhaupt ist diese ganze Literatur für die Papst- 
urkundenforschung unmittelbar nur wenig ergiebig, da sie die Ge- 
schichte von Navarra und Aragon in den älteren Jahrhunderten 
ausschließlich unter dem genealogisch - dynastischen Gesichtspunkt 
betrachtet und keine Ahnung davon hat, welchen Anteil an der 
staatlichen und kirchlichen Entwicklung dieser Lande das Papst- 
tum gehabt hat. Wären es nicht Kirchenmänner von strengster 
Observanz, so könnte man beinah auf den Gedanken kommen, man 
rede absichtlich nicht davon. Das gilt selbst von dem Jesuiten- 
pater Moret. Diese genealogisch-dynastische Einstellung beherrscht 
alle Arbeiten selbst noch bis heute. So den „Discurso histörico 
sobre el origen y succesion del Reino Pirenáyco hasta Don Sancho 
el Mayor“ des P. Joaquin Traggia in den Memorias de la R. 
Academia de la Historia IV (1816), den ,Discurso histórico critico 
sobre el origen de los reyes de Navarra^ von D. Joaquin Ez- 
querra vom J. 1820, die mit Recht geschätzten ,Discursos leidos 
ante la R. Academia de la Historia en la recepcion publica de D. 
Manuel Oliver y Hurtado* am 6. April 1866 von D. José Oliver 
y Hurtado (Madrid 1866), das bekannte Buch von Bartolomé 
Martinez y Herrero ,Sobrarbe y Aragon. Estudios históricos 
sobre la fundacion y progreso de estos reinos hasta que se agregó 
á los mismos el condado de Barcelona“ (Zaragoza 1866), das sehr 
viel kritischere Buch von Tomas Ximenez de Embun „En- 
sayo histórico acerca de los origenes de Aragon y Navarra“ (Zara- 
goza 1878) und selbst die neuesten Untersuchungen von Jean de 
Jaurgain „La Vasconie. Etude historique et critique sur les ori- 
gines du royaume de Navarre“ etc. I. II (Pau 1898—1902) und 


1) Über Moret vgl. auch Arturo Campión, Ensayo apologético, histórico y 
critico acerca del P. Moret y de los origines de la monarquia de Navarra (Tolosa 
1892). | 
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von L. Barrau-Dihigo „Les origines du royaume de Navarre 
d'après une théorie récente“ in der Revue Hispanique VII (1900) 
141 ff. und „Les premiers rois de Navarre. Notes critiques“ ebenda 
XV (1906) 614 ff. 

Zur Topographie von Navarra vgl. den von Joaquin Traggia 
und Manuel Abella verfaßten Abschnitt in dem ,Diccionario geo- 
gráfico-histórico de Espana“ I (Madrid 1802); José Yanguas y 
Miranda ,Diccionario de antiguedadas del Reino de Navarra‘ I 
—III und Adiciones (Pamplona 1840—43); Teodoro Ochoa de 
Alda „Diccionario geográfico-histórico de Navarra‘ ?(Pamplona 
1842) und Julio Altadill ,Geografia histórica de Navarra. Los 
despoblados^ (Wüstungen) im Boletin de la Comisión de monu- 
mentos históricos y artisticos de Navarra. 

Ansehnlich ist die die Geschichte von Navarra ergünzende 
historische Literatur über das Baskenland Guipúzcoa, das zum 
größten Teil zur Diözese von Pamplona gehörte. Das Hauptwerk 
sind die „Noticias histöricas de las tres provincias vascongadas ... 
de Alava, Guipúzcoa y Vizcaya“ I— V (Madrid 1806—7) von Juan 
Antonio Llorente, der in seiner Apendice 6 Colección diplomá- 
tica (Bd. III) eine stattliche Zahl von Urkunden aus dem VIII.— 
XI. Jahrhundert abdruckt, die er hauptsüchlich aus dem Archiv 
von San Millan de la Cogolla, aber auch aus den Archiven von 
San Juan de la Peüa, Najera und Calahorra genommen hat. Es 
würe wichtig, das Manuskript Llorentes für die nüchsten Bünde 
seiner Colección diplomática zu finden, besonders die für das XII. 
Jahrhundert. Aber in der Biblioteca de la R. Academia de la 
Historia in Madrid, wohin sein literarischer Nachlaß gekommen 
sein soll, ist nach Dr. Rassow nur der die Urkunden saec. XIV 
und XV enthaltende Band erhalten (12—20—3). Die älteren 
Werke von Lope de Isasti „Compendio historial de la provincia 
de Guipúzcoa“ von 1625 (ed. Ignacio Ramon Baroja. San Sebastian 
1850) und von Juan Ignacio Iztuata ,,Historia de la provincia 
de Guipüzcoa* (ed. J. R. Baroja. San Sebastian 1847) bieten für 
uns nichts. Neuerdings: Carmelo de Echegaray „Investigaciones 
históricas referentes à Guipúzcoa“ (San Sebastian 1893). 

Hierher gehóren auch die Werke über das von Kónig Sancho 
el Mayor um 1030 (nach De Jaurgain) gegründete und mit Teilen 
von Navarra und Guipüzcoa ausgestattete Bistum Bayonne, 
dessen ins spanische Baskenland (den Archidiakonat von Baztan 
mit der alten Abtei von Urdax) iibergreifende Privilegien Pas- 
chals II. J-L. 6024 und Celestins III. J-L. 17155 J. de Jaurgain 
allerdings für gefälscht ansieht, von Jules Balasque, Études histo- 
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riques sur la vile de Bayonne (Bayonne 1862); Jean-Francois 
Bladé, Études historiques et religieuses du diocése de Bayonne 
in den Mémoires sur l'évêché de Bayonne (Bayonne 1896 ff.); Henry 
Poyedenot, De l'antiquité de l'évéché de Bayonne (1897); José 
de Santiago y Ulpiano Nogueira, Bayona antigua y moderna 
(Madrid 1902); Jean de Jaurgain, L'évéché de Bayonne et les 
légendes de Saint-Léon (Saint-Jean de Luz 1917); cf. F.Fita im 
Boletin de la R. Academia de la Historia LXXI 172 ff. 

Ein neues Leben hat in Navarra mit der Begründung der 
Comisión provincial de monumentos de Navarra, der 
Historischen Kommission von Navarra, eingesetzt, welche hoff- 
nungsvoll mit der Publikation der Urkunden des Landes begonnen 
hat; leider ist es bisher beim ersten Band dieser ,Colección de 
documentos inéditos para la historia de Navarra^ von Mariano 
Arigita y Lasa (Pamplona 1900) geblieben. Viele Beiträge ent- 
hült das ,Boletin de la Comisión provincial de monumentos de 
Navarra“ Iff. (Pamplona 1895 ff... Schließlich sei noch auf das 
für die Klöster des Landes wichtige populäre Buch von J. Itur- 
ralde y Suit ,Tradiciones y leyendas navarras ... Las grandes 
ruinas monasticas de Navarra. Miscelánea histórica y arqueoló- 
gica“ (Pamplona 1916) verwiesen. 


PAMPLONA. 
Archivo de la Camara de los Comptos de Navarra. 


Pamplona, die Hauptstadt des Kónigreichs Navarra, ist noch 
heute das archivalische Zentrum des Landes und der Sitz des 
Zentralarchivs, des Archivo general de Navarra oder wie es amt- 
lich heiBt, des Archivo de la Cámara de los Comptos re- 
ales de Navarra. Es nimmt im spanischen Archivwesen eine 
Sonderstellung ein, denn es gehórt nicht zu den eigentlichen Staats- 
archiven und die Beamten gehören nicht zu dem ,,Cuerpo faculta- 
tivo de los Archiveros“ des Staates, sondern es hängt unmittelbar 
ab von der Provinzialverwaltung, der „Diputación foral y provincial 
de Navarra“. Es fällt auch äußerlich aus dem bürokratischen Rahmen 
der staatlichen Archivverwaltung heraus; es ist in dem schónen 
Palast der Deputation ebenso zweckmäßig wie prächtig unterge- 
bracht, gut und übersichtlich geordnet, und es wird von dem 
gegenwürtigen Archivar D. José Maria de Huarte y de Jau- 
regui in einer für die Benutzer hóchst liberalen Weise verwaltet. 
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Inhalt und Bedeutung dieses Archivs von Navarra ist bekannt 
und Gemeingut der Archivwissenschaft!), hauptsächlich durch José 
de Moret's Annalen und durch das wesentlich auf dem Archiv 
beruhende, freilich nicht immer zuverlässige Werk von José Yan- 
guas y Miranda ,Diccionario de las antiguedades de Navarra“ 
I—III und Suppl. (Pamplona 1840—43) und dank einer stattlichen 
Reihe von Arbeiten franzósischer Forscher wie Michel, Brutails, 
Cadier, Boissonade, Courteault u. a., die das für die französische 
Geschichte besonders wichtige Archiv systematisch ausgebeutet 
haben. Eine gute Übersicht über die beiden Hauptteile, das eigent- 
liche Archivo de Comptos und das Archivo de Cortés gibt Léon 
Cadier ,Les archives d'Aragon et de Navarre“ in Bibl. de l'École 
des chartes XLIX (1888) 62 ff. 

Schon aus diesen Mitteilungen ergibt sich, daß die Bestände 
nicht weit zurückgehen. In der Tat ist von dem alten Archiv der 
Könige von Navarra nichts erhalten; es scheint, daß sie, wie König 
Sancho Ramirez und seine Söhne Pedro, Alfonso und Ramiro, ihre 
Briefe und Urkunden in den großen Klöstern des Landes, beson- 
ders in San Juan de la Peüa, Montaragon und San Victorian 
niedergelegt haben. Auch aus den stürmischen Regierungen der 
Könige der neuen Dynastie, Garcia Ramirez (1134—50) und 
Sancho VII. (1150—94), die in fast ununterbrochenen militärischen 
und diplomatischen Kämpfen mit Kastilien und Aragon sich zu 
behaupten hatten, ist meines Wissens von einem eigentlichen Ar- 
chiv der Könige keine Spur nachzuweisen; erst aus den letzten 
Jahren der Regierung Sanchos VII. und Sanchos VIII. (1194— 
1234) enthält das Archiv päpstliche Schreiben, die an den König 
gerichtet sind, also offenbar aus dem alten Archiv der Könige von 
Navarra stammen. Freilich wurden die Herrscher von Navarra 
als Könige von der römischen Kurie erst seit 1196 anerkannt. 

Es handelt sich um mehrere Schreiben des Papstes Celestin 
IIL, die im Indice de los documentos del Archivo de los Comptos t. I 
(a. 842—a. 1299) verzeichnet und von Léon Cadier in Mélanges 
d'archéologie et d'histoire VII (1887) 2901f. gedruckt sind; nämlich 
um die Originale von 

*Celestin III. ,Magnificentie tue“ 1194 April 13 J-L. —. 

*Celestin IIT. ,Ea est sedi^ 1196 Marz 19 J-L. —. 

*Celestin III. „Cum in ultionem“ 1196 März 29 J-L. —. 

*Celestin III. ,Cum in ultionem* 1196 Mai 28 J-L. —. 


1) Vgl die allerdings veraltete Darstellung in Ch. V. Langlois und 
H. Stein, Les Archives de l'histoire de France (Paris 1891) S. 702 ff. 
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Daß aus diesem alten königlichen Archiv auch jene beiden mit den 
zuletzt angeführten Breven gleichlautenden Urkunden *Celestins 
III. vom 29. Márz 1196 und eine dritte *Celestins III. vom 20. Fe- 
bruar 1197 stammen, welche F. Fita aus der Colección Salazar 
A 1 fol. 3ff., die in der Bibliothek der Akademie zu Madrid ver- 
wahrt wird, im Boletin de la R. Academia de la Historia XXVII 
225 ff. herausgegeben hat, ist nicht wahrscheinlich, weil sie auch 
in den Inventaren des Archivs nicht stehen, wenn sie auch sach- 
lich zu den andern Briefen „Cum in ultionem“ gehören. Salazar 
gibt leider nicht an, woher er sie hat; P. Rassow neigt zu der 
Ansicht, daß die Abschriften in seiner Sammlung von der Hand 
Zuritas seien; Ambrosio de Morales (Summa de varios privile- 
gios saec. XVI, Madrid Biblioteca Nacional Ms. 755 [D 126]) 
scheint seine Exzerpte einem , Quaderno de privilegios" seines ülteren 
Zeitgenossen Florian de Ocampo, dessen ,Coronica general de 
España“ bekanntlich Morales fortgesetzt und vollendet hat, ent- 
nommen zu haben. 

Der besondere Stolz des Archivs sind die großen königlichen 
Registerbände des XIII. und XIV. Jahrhunderts, bezeichnet als 
Cartolario 1. 2. 3, mit einem eigenen Index, betitelt Indice de los 
documentos contenidos en los tres cartularios de los reyes Teobaldos, 
en el de Felipe el Hermoso, y en el del monasterio de Fitero, in dem 
die einzelnen Urkunden chronologisch verzeichnet sind. Dieser 
Index bildet den 28. Band des grofen Indice general del Archivo 
in 29 Bünden, der dem gelehrten Benediktiner Don Liciniano Saez, 
von dem auch die Ordnung des Archivs von Silos und der Archive 
des Herzogs von Osuna stammt, verdankt wird. Die Deputation 
von Navarra berief ihn im Jahre 1786 nach Pamplona zur Ord- 
nung des Archivo de los Comptos; er hat die Arbeit in drei 
Jahren zu Ende geführt!) Es gab damals in Spanien noch Archi- 
vare ersten Ranges wie Juan Antonio Fernandez und Don Lici- 
niano Saez. 

Die kóniglichen Chartulare sind beschrieben von Jean-Auguste 
Brutails ,Documents des archives de la Chambre des comptes de 
Navarre (1196—1384)* p. IV ff. in der Bibliothèque de l'École des 
Hautes-Études fasc. 84 (1890)*) und von J. Delaville le Roulx, 
Cartulaire général des Hospitaliers de S. Jean de Jérusalem I (1894) 
p. CLVI; sie enthalten aber keine Papsturkunden unserer Epoche. 


1) Vgl. M. Férotin, Histoire de l'abbaye de Silos (Paris 1897) S. 250. l 
2) Vgl. auch seine Notiz in der Bibliothèque de l'École des chartes XLV 
(1884) 232 ff. 
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Auch das an letzter Stelle genannte Chartular, das Cartulario 
de Fitero, das zum ülteren Bestand des Archivs von Navarra ge- 
hört, enthält keine Papsturkunden, sonst aufer einigen Königs- 
urkunden nur Privaturkunden von 1135 bis 1234. Es ist ein Cod. 
membr. saec. XIII in 8? mit 259 Nummern, die Mariano Arigita 
y Lasa in der oben erwühnten ,Colección de documentos inéditos 
para la historia de Navarra‘ I (Pamplona 1900) herausgegeben hat. 

Ferner war im Archiv der Cámara de los Comptos schon in 
der Mitte des XVIII. Jahrhunderts, wie sich aus der im Archivo 
Histórico Nacional zu Madrid befindlichen Abschrift (Secc. Códices 
Nr. 218 B) ergibt, auch der Becerro antiguo de San Salvador de 
Leyre, membr. saec, XII in fol, ein prachtvolles, oft benutztes 
Chartular, wo aber von Papsturkunden nur die echte Fassung des 
Privilegs *Paschals II. vom 3. Mai 1100 steht. Eine kritische 
und korrekte Ausgabe dieses Chartulars, das an Alter und Bedeu- 
tung jenes von Fitero weit hinter sich lässt, wäre eine der drin- 
gendsten Aufgaben für die Historische Kommission von Navarra. 
Nur eine nicht vollstündige, chronologisch angeordnete Abschrift 
davon ist der Liber nomine Vecerro menor, chart. saec. XVIII. 
Doch steht hier nicht jene Urkunde Paschals II. 

Ferner befindet sich im Archiv der Cámara de los Comptos 
noch ein Rest des Archivs der Kollegiatkirche Santa Maria la 
Mayor in Tudela. Einst soll das ganze Archiv dieser Kirche 
hier gewesen, dann aber zum größten Teil nach Tudela zurückge- 
geben sein. Wir werden diesem noch begegnen. In Pamplona 
verblieben der erste Teil des Indice de los documentos y libros con- 
servados en la Iglesia Colegial de Tudela, formado por ... Juan An- 
lonio Fernandez, librero de dicha ciudad, asistido por el canomigo y 
archivista D. Ignazio Leeumberri vom J. 1772, und mehrere Ur- 
kunden, darunter 

Kardinallegat Gregor ,Sacrosancta Romana“ 1193 Juli. Orig. 
Ed. Esp. Sagr. L 432 — Fita im Boletin de l& R. Academia de 
la Historia XXVI (1895) 360 n. 9 und 

Celestin III. „Pie postulatio“ 1196 März 27 J-L. 17346 Orig. 
und Kopie saec. XIV (Reg. in Mélanges d'archéologie et d'histoire 
VII 292 n. 2). 

Auch ein Indice de los instrumentos antiguos privilegios etc. del 
Ayuntamiento de Tudela, also des Stadtarchivs von Tudela, ist hier. 

Das Archivo de Cortès und die Papeles sueltos, von Cadier, 
Boissonade und Courteault beschrieben und benutzt, enthalten für 
unsere Zwecke nichts. Doch haben wir die drei Bünde Papeles 
varios de Moret, die nachgelassenen Notizen des berühmten Histo- 

Abhandlungen d. Ges, d. Wiss. zu Oöttingen. Phil.-Hist, Kl. N. F. Bd. XXII. 2 
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rikers von Navarra P. Joseph de Moret mit Nutzen konsultiert. 
Der erste Band handelt von den Archiven von San Juan de la 
Peña und gibt viele Notizen und Abschriften, hauptsächlich aus 
dem Libro gótico; der zweite Band mit den Memorias de varios ar- 
chivos de Pamplona, Estella, Tudela, Olite, Roncesvalles u. a. enthalt 
Aufzeichnungen über deren Archivbestünde. Eine Analyse gibt 
das Boletin de la Comisión I 163ff. So viel ich sehe, entsprechen 
sie ungefáhr den archivalischen Randbelegen in den ,Investiga- 
ciones“ Morets. 


Archivo de Hacienda. 


Um nichts zu übersehen, haben wir auch diesem Archiv einen 
Besuch abgestattet. Die Hacienda hat zwar bereits ihre histori- 
schen Dokumente und Handschriften an das Archivo de los Comptos 
oder an das Museum in Pamplona abgegeben, doch konnten Prof. 
Galindo und D. José Maria de Huarte bei der Hacienda eine 
Nachlese halten. 

Im Fonds von Fitero fanden sie Kopien saec. XVI von 
*Eugen III. „Quotiens illud“ 1152 Juni 9 J-L. 9571. 
*Kardinallegat Jacintus ,Sacrosancta ecclesia^ s. dat. 

* Alexander III. ,Religiosam vitam" 1162 Sept. 18 J-L. —. 


Im Fonds von Hirache Kopien saec. XVII von 

Urban II. für König Peter I. „Tue dilectissime“ 1095 April 16 
J-L. + 5562. 

Celestin III. für Kloster Sahagun 1194 Juli 14 J-L. 17136, 


und ein Regest des von uns vergeblich gesuchten grofen Privilegs 
von 
Alexander III. „Immaculata Dei“ 1172 Juni 24 J-L. 12155. 

Im Fonds von Tulebras ein Inventar, in dem unter der 
Signatur leg. 1 n.3 ein Breve des Papstes Alexander (III. oder 
IV.) für den Cisterzienserorden zitiert wird. 

Endlich im Fonds von Santo Crucifijo de Puente de 
la Reina einen Quatern mit der Liste von Papsturkunden für die 
Templer und Johanniter. Der südwestlich von Pamplona am Arga- 
flu& gelegene Ort wird schon in einer Urkunde des Abtes Vere- 
mund von Hirache vom Jahre 1090 genannt (s. Moret, Anales de 
Navarra lib XV c. 4 84) und im Jahre 1122 (Era 1160) von 
König Alfons I. mit einem großen Privileg begabt (s. Moret 1. c. 
lib XVII c. 5 8 5 und Investigaciones? p. 544). Bereits im Jahre 
1146 sind dort die Templer heimisch (Urkunde des Königs Garcia 
Ramirez bei D'Albon, Bullaire général de l'ordre du Temple I 69 
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n. 92 und I 254 n. 404), deren Hauptsitz in Navarra Puente de la 
Reina gewesen zu sein scheint. Von den Templern kam der Ort 
an die Johanniter. Hier errichtete im Jahre 1469 der Großprior 
von Navarra Don Juan de Beaumont die Confradia del Crucifijo 
(s. Moret-Aleson, Anales lib. XXXV c. 3 8 4)'). 

Über den GroBpriorat der Johanniter von Navarra handeln 
ausführlich J. Delavillele Roulx, Cartulaire général des Hospi- 
taliers de Saint-Jean de Jérusalem I p. CLIV ff. und E. de Muná- 
rriz Urtasun ,El gran priorato de Navarra de la orden de 
San Juan de Jerusalen* im Boletin de la Comisión de monumentos 
históricos y artisticos de Navarra XVI (1925) 47ff. Das Ordens- 
archiv kam nach Delaville im Jahre 1838 von Pamplona nach San 
Juan de los Panetes in Zaragoza und 1877 nach Alcala de He- 
nares; jetzt ist es im Archivo Histórico Nacional zu Madrid (Or- 
denes militares. San Juan leg. 626—736). Vgl. Extracto de todos 
los instrumentos y escrituras antiguas, privilegios reales, bulas ponti- 
ficias, donaciones y otros que se conservan en el archivo del Priorato 
de la sagrada religion de San Juan de Navarra von dem uns schon 
bekannten Archivar Juan Antonio Fernandez, 1785, Madrid 
Archivo Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 669). 

In Pamplona ist, wie es scheint, nur der erwühnte Quatern 
mit der Liste von Papsturkunden für die Templer und Johanniter 
zurückgeblieben. Es sind kurze Regesten nach den Päpsten ge- 
ordnet. Sie stimmen genau überein mit den in dem Vatikanischen 
Cod. Regin. 1961 saec. XVI (vgl. Gótt. Nachr. 1908 S. 59) erhal- 
tenen; die Abweichungen sind lediglich der Nachlässigkeit der Ko- 
pisten zuzuschreiben. Die verzeichneten Urkunden haben keinerlei 
Beziehung zu Navarra, sondern sind durchweg allgemeine Privi- 
legien für die beiden Orden, also ist dies Verzeichnis nichts anders 
als der Index zu einem der vielen Bullarien der Templer und Jo- 
hanniter, wahrscheinlich zu einer mit dem Bullarium sextum C 
(vgl. Gott. Nachr. 1899 S. 383) verwandten Sammlung’). 


Museo de la Comisión provincial. 


Das interessante Museum hat eine schóne Ausstellung von Ur- 
kunden und Handschriften, die die Hacienda abgetreten hat. Die 


1) Delaville le Roulx, Cartulaire I p. CCXXIV führt unter den Konventen 
der Hospitaliterinnen (Dames Maltaises) auch den Couvent du 8. Crucifié in Pu- 
ente de la Reina auf; ich kann nicht feststellen, ob diese Angabe richtig ist. 

2) Áhnlicher Natur scheinen die Zusammenstellungen in den Pariser Mss. 
Bibl. nat. lat. 13824 und Fonds Espagnol 162, welche Delaville le Roulx benutzt 
hat, zu sein. 

9x 
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Urkunden stammen meist aus den Fonds von Leire, Hirache, Oliva 
und anderen Klóstern des Landes. Altere Papsturkunden aber 
sind nicht darunter. Wohl aber sind unter den Handschriften ein 
sehr ausführliches Inventar des Archivs von Santa Maria la Real 
de Hyrache vom Jahre 1745 und zwei wichtige Chartulare. 


1. Libro Becerro B de Hyrache, membr. saec. XIII, ein 
schön und gleichmäßig in zwei Kolumnen geschriebenes Char- 
tular mit 264 Urkunden (s. unten unter Hirache), 


2. Becerro de Oliva, membr. saec. XV, mit den Privilegien 
Innocenz' II. für Citeaux J-L. 7637 und den drei Privilegien für 
Oliva von *Eugen III. von 1152, *Alexander III. vom 18. Sep- 
tember 1162 und *Clemens IIT. vom 17. Marz 1188 (s. unten 
unter Oliva). 


Archivo de la Catedral. 


Das alte Bistum Pamplona oder Irun — dieser baskische 
Name hielt sich noch bis ins XI. Jahrhundert und auch die Bi- 
schófe heiBen oft episcopi in Irunia —, als dessen erster Bischof 
Sankt Firmin verehrt und dessen Gedüchtnis im Juni unter all- 
gemeiner Teilnahme von Stadt und Land mit Kirchenfeiern und 
Prozessionen auf das festlichste begangen wird, ging in der Mauren- 
zeit zu Grunde; erst im IX. Jahrhundert begegnen wir wieder 
einem Bischof; aber als die Stadt zum zweiten Male von den Ber- 
bern eingenommen war und bald von diesen, bald von den Franken 
zerstórt wurde, fanden die Bischófe, wie es scheint, eine Zuflucht 
im Kloster San Salvador de Leire bei Sanguesa, wo sie fortan 
residierten in der Doppeleigenschaft als Bischófe und Abte. Die 
bischófliche Kirche Santa Maria in Pamplona wurde erst von 
König Sancho Garcés III. „el Mayor“, wie man jetzt annimmt, 
im Jahre 1027 wiederhergestellt, als Sancho I. „el Mayor“ Bischof 
war, der Freund der Cluniazenser, der Lehrer und Ratgeber des 
Kónigs, der damals die Kirche reich dotierte und auch die Grenzen 
des Bistums feststellte), Diese Urkunde ist die Magna charta 
der bischóflichen Kirche. Ob und wie weit sie verfülscht ist, lasse 
ich dahingestellt. Nach ihr umfaBte im Westen das Bistum Pamp- 
lona das Land Guipüzcoa mit San Sebastian, doch gehörte später im 


1) Die Urkunde Sanchos ed. Sandoval, Catalogo de los obispos de Pamplona 
fol. 28 zu 1007 — Jaurgain, La Vasconie I 417; Llorente, Noticias de las tres 
provincias vascongadas III 355 n. 33 aus dem Cartulario Magno des Archivo de la 
Cámara de los Comptos; vgl. auch J. de Moret, Anales lib. XII c. 4 816 und 
Fernandez Perez, Historia de la Iglesia y obispos de Pamplona I 97 ff. 
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Norden der Archidiakonat von Baztan zum Bistum Bayonne’); im 
Süden grenzte es an den Ebro, im Westen an den bei Zaragoza 
in den Ebro fallenden Gällegofluß mit den auf dem rechten Ufer 
liegenden Orten Aguero, Murillo, Supercesaraugusta, Lusia, Un- 
castillo und dann auch Castelmanc, Eliso, Serracastello, T'olosana 
und Valdonsella, ferner Pola, Tauste und Exea, eben die Ge- 
biete, auf die nachher die wiederhergestellten Bistümer Huesca und 
Zaragoza Anspruch erhoben. Fast das ganze XII. Jahrhundert 
hindurch gingen darüber die Prozesse, und gerade unsre Urkunden- 
sammlung bringt dazu manche Ergünzungen. 

Aus der weiteren Geschichte des Bistums hebe ich einige Mo- 
mente heraus, die eine weit über die üblichen Bistumshistorien 
reichende Bedeutung haben als Auswirkungen der grofen politi- 
schen Umwülzungen, denen Navarra im XI. und XII. Jahrhundert 
ausgesetzt war. 

Die erste kirchenpolitische Anomalie war die Übertragung des 
durch den Tod des Bischof Belasius (1076)?) vakanten Bistums 
Pamplona an den aragonesischen Infanten Garcia, Bischof von 
Jaca, offenbar zur Stützung der neuen aragonesischen Dynastie, 
welche nach der Ermordung des Königs Sancho „el de Peiialen‘“ 
(1074) mit Sancho Ramirez in Navarra einzog: ein sehr unkano- 
nisches Verfahren, das dem König eine scharfe Rüge des päpst- 
lichen Legaten Richard von Marseille und dem Lande das Inter- 
dikt einbrachte (s. Nr. 5). Erst 1084, wie es scheint, resignierte 
Garcia auf Pamplona und erhielt als Nachfolger den Lehrer des 
Kónigs, den Mónch Pedro de Roda aus Saint-Pons de Thomiéres, 
eine Kreatur des am Königshof allmächtigen Ministers Sanchos 
Ramirez und seines Sohnes Pedro I., des Abtes Frotard°). Dieser 


1) Die Sache ist bekanntlich sehr streitig; J. de Jaurgain, La Vasconie 
I 208 ff. 411ff. handelt ausführlich darüber. Er nimmt für die Urkunde Sanchos 
von 1027 für Pamplona gegen die Bulle Paschals II. J-L. 6024 Partei. Indessen 
übersieht er, daB die Grenzbestimmungen in dem Diplom Sanchos von 1027 an- 
dere sind wie in dem Privileg Urbans II. von 1096 J-L. 5650. Ich kann hier auf 
diese interessante kritische Frage nicht weiter eingehn und muf mir meine Stel- 
lungnahme noch vorbehalten. 

2) Da8 die Kirche Pamplona im Jahre 1076 vakant war, wird in einem 
Privileg des Kónigs Sancho Ramirez aus diesem Jahre (ed. J. Salarrullana de 
Dios in „Coleccion de documentos para el gstudio de la historia de Aragon" III 
26 n. 12) ausdrücklich bezeugt: Era M. C. XIIII etc. ei tunc mon habebatur 
episcopus in Pampilonia. 

3) In den Urkunden des Königs Sancho Ramirez vom Februar und März 1084 
(ed. Salarrullana de Dios l. c. III 69 ff. n. 22. 23) werden in der Datierung ge- 
nannt Episcopus Garsias, frater regis, in Jacca ..., Peirus electus 1n episcopatu 
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fromme Bischof (1084—1114) begann den Bau der Domkirche, 
führte im Domkapitel die Augustinerregel ein und ordnete die 
Dignitüten und die Einkünfte; unter ihm setzten auch die ersten 
nachweisbaren Beziehungen zu Rom ein; er empfing von Urban 
II. im Jahre 1096 (J-L. 5650) und von Paschal II. im J. 1100 
(s. Nr. 16) die ersten Privilegien, in denen der Kirche von Pamp- 
lona Freiheit von der weltlichen Gewalt, alle Kirchen der Dió- 
zese, namentlich die Klóster Leire und Hirache, die Zehnten und 
die Diózesangrenzen bestütigt wurden. Ferner genehmigte Ur- 
ban II. in einem an den König Peter I. gerichteten Schreiben die 
zum Bau des Domes begründete Confraternitas (J-L. 5679), was 
Paschal II. im Jahre 1114 bestätigte (s. Nr. 27); freilich sind diese 
beiden Urkunden stark verfálscht und nur mit Vorsicht zu be- 
nutzen. Schon unter dem Bischof Peter begannen auch die ersten 
Streitigkeiten mit dem in dem 1096 eroberten Huesca wiederher- 
gestellten aragonesischen Bistum um die Kirchen in Elisu, Castel- 
manc, Tolosana und Serracastell, über die im Jahre 1101 in Huesca 
vor dem Legaten Richard von Marseile und dem Erzbischof 
Gibelin von Arles verhandelt wurde; in den Streit hat auch Pa- 
schal II. eingegriffen (s. Nr. 50). 

Des Bischofs Peter Nachfolger wurde Wilhelm (1114—21), 
wie sein Vorgänger wahrscheinlich ein Südfranzose, der tatkräftig 
an den kriegerischen Unternehmungen des Königs Alfons I. ,el 
Batallador“ sich beteiligte und für seine Verdienste bei der Er- 
oberung von Zaragoza im Jahre 1118 die Kirche Santa Maria 
Magdalena in Tudela erhielt (vgl. Sandoval fol. 78) Auch hier 
führte die Wiederherstellung des Bistums Zaragoza sogleich zu 
Auseinandersetzungen über die streitigen Kirchen in Castellar, 
Exea, Pola und Tauste. Dem Bischof Wilhelm folgte Sancho de 
Rosas (1121—42), der Gründer des Stifts in Roncesvalles, der 
durch den im Jahre 1134 erfolgten Wechsel der Dynastie als ge- 
borener Aragonese anfünglich in eine schwierige Lage geriet; doch 
kam es bald zur Versóhnung mit dem neuen Kónig Garcia Ra- 
mirez. Er erlangte von den Püpsten Calixt II. und Honorius 
II. die Erneuerung der Privilegien seiner Kirche (die aber nicht 
erhalten sind) und im Jahre 1187 von Innocenz II. Privilegien 
für das Bistum wie für Roncesvalles (s. Nr. 32. 33). Zugleich 
aber trat in der politischen Bedeutung des Bistums Pamplona eine 
wesentliche Veränderung ein. Bis zum Jahre 1134 war der Bischof 


Iruniense. Die vorausgehenden Urkunden n. 18 zu 1081, n. 19 zu 1082 sind falsch 
datiert. 
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von Pamplona einer der grofen Prülaten der vereinigten Reiche 
von Áragon und Navarra gewesen, der mit den Bischófen von 
Jaca-Huesca, Roda- Barbastro, Zaragoza, Tarazona und mit dem 
von Calahorra den bischóflichen Rat der Krone bildete; jetzt aber 
war er der einzige Landesbischof, dessen Diózese sich nur zum 
Teil mit dem Gebiet von Navarra deckte: so wuchs seine Stellung 
als einziger hoher Prálat des Landes und als Ratgeber des Landes- 
herrn an Bedeutung und Verantwortung; aber er war jetzt auch 
politischen Einwirkungen und Rücksichten mehr ausgesetzt als 
früher. Aufenpolitisch wurde er in den teils latenten teils offenen 
Gegensatz zu den Nachbarkónigreichen von Aragon und Kastilien 
hineingezogen, die immer wieder den Versuch machten, sich des 
schwücheren Navarra zu bemüchtigen und es unter sich aufzu- 
teilen; und auch kirchenpolitisch war seine Stellung nicht leicht, 
da er durch die Wiederherstellung des Erzbistums Tarragona — 
früher scheint der Erzbischof von Auch in Navarra die Metropo- 
litanrechte ausgeübt zu haben!) — Suffragan dieses Metropoliten 
wurde, der seinerseits von Aragon und Barcelona abhingig war’). 
Das zeigte sich sogleich bei dem Nachfolger Sanchos, dem bis- 
herigen Thesaurar der Kirche von Pamplona, Lupus oder Lope 
(1142—59). Das Archiv von Pamplona iiberliefert uns von ihm 
nur Privilegien and Dokumente, die von den normalen kirchlichen 
Angelegenheiten berichten, Privilegien von Celestin II. (s. Nr. 43), 
Lucius II. (s. Nr. 45) Eugen III (s. Nr. 51) und Hadrian IV. 
(s. Nr. 81), aus denen sich eine regelmäßige ununterbrochene Bezie- 
bung zur römischen Kirche ergibt, die aber sonst nicht viel Neues 
bieten, und die traditionellen Auseinandersetzungen mit den Nach- 
barbischófen von Zaragoza, Huesca und Calahorra und dem Kloster 
San Juan de la Peña’) über die streitigen Kirchen, bei denen der 
Kardinallegat Jacintus (im Juni 1155) ebenso beteiligt war (s. 
Nr. 79), wie an dem damals auflebenden Streit mit den Mónchen von 


1) Vgl. Jean Frangois Bladé ,Influence des métropolitains d'Eauze et des 
archévéques d'Auch en Navarre et en Aragon depuis la conquête de l'Espagne 
par les Musulmans jusque vers la fin du onzième siècle“ in Annales du Midi VIII 
(1896) 385 ff. IX (1897) 1ff. 

2) Es ist natürlich kein Zufall, daß in den älteren Papstprivilegien für 
Tarragona die Suffragansitze nicht genannt werden; erst 1154 erscheinen sie in 
der Urkunde Anastasius’ IV. J-L. 9854 (ed. Papsturk. in Spanien I 336 n. 65). 

3) Im Archiv von San Juan de la Peiia im Archivo Histórico Nacional zu 
Madrid (n. 1387) ist eine undatierte, aber zum Jahre 1155 gehórende Concordia 
zwischen dem Bischof Lupus und dem Abt Johann von San Juan de la Peiia im 
Original erhalten. Doch ist darin keine Beziehung auf die rómische Kurie. 
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Leire, die sich der Jurisdiktion ihres Diözesanbischofs zu entziehen 
versuchten (s. Nr. 78). Aber aus Urkunden in den Archiven von 
Barcelona und Toledo lernen wir die eigentümliche politische 
Tütigkeit dieses Bischofs kennen, von der die auf die Überliefe- 
rungen in Pamplona beschrünkten Historiker von Navarra kaum 
etwas wissen. Dieser Lope war unter Eugen III. der Mann des 
päpstlichen Vertrauens; ihm übertrug dieser Papst im Jahre 1150 
die Einhebung des Jahreszinses für den apostolischen Stuhl in der 
Kirchenprovinz von Tarragona und dem jenseitigen Spanien (ed. 
Erdmann, Papsturk.in Portugal S. 214 n. 49). Die besondere Rolle, 
die er in dem Konflikt zwischen Navarra und Aragon in den 
Jahren 1156 und 1157 gespielt hat, kennen wir aus drei Urkunden, 
welche D. Próspero de Bofarull im IV. Band seiner ,Coleccion 
de documentos inéditos del Archivo general de la Corona de 
Aragon‘ (Barcelona 1849) herausgegeben hat. Damals mufte der 
Bischof auf Veranlassung des Königs Sancho VII. von Navarra 
nach dessen Friedensschluf mit dem Grafen Raimund Berengar IV. 
von Barcelona und Fürsten von Aragon als Geisel für die von 
Navarra zu leistenden Sachentschádigungen sich diesem stellen. 
Dabei kam es zu einer Irrung, welche den Grafen veranlaBte, sich 
beim Papst Hadrian IV. über den Bischof zu beklagen. Dieser 
Papst, ein besonderer Gónner des Grafen Raimund Berengar IV., 
hat stärker, als man bisher wußte, in die politischen Verhältnisse 
dieser Länder eingegriffen. Er richtete an Lupus ein Mandat (das 
aber nicht erhalten ist) mit dem Befehl, nach dem Urteil des Erz- 
bischofs Bernard von Tarragona und des Bischofs Wilhelm von 
Lérida seine Verpflichtung einzuhalten!) worauf jener sogleich 
seine Geiselpfandschaft in Montpellier beim Grafen antrat und 
eine schriftliche Verpflichtung darüber dem Grafen wie dem Papst 
gegenüber einging?) (Urkunde vom 15. Januar 1156 bei Bofarull 
IV 230 n.87). Vielleicht hängt mit der undankbaren Aufgabe, 
die der Bischof ausführen sollte, jenes Schreiben Hadrians IV. vom 
18. Februar 1156 an den Erzbischof von Toledo zusammen, worin 
dieser Papst sich sehr scharf über den Bischof von Pamplona 
äußert, was die Historiker von Navarra sich nicht zu erklären 
vermochten (J-L. 10148)5). Doch hat sich das alte Verhältnis bald 


1) Dominus vero papa per litteras suas mihi mandavit, quatenus iudicio 
Terrachonensts archiepiscopi ac Ilerdensis episcopi, sicut. conveneram comiti, ita 
sibi attenderem et complerem (so ist statt compelerem zu lesen). 

2) Concedens in hoc negocio dominum papam iamdicto comiti etiam coadtu- 
torem. 

3) Pampilonensem episcopum, de cuius vita indita (?) sinistra [multa] nostris 
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wiederhergestellt; schon am 14. Juni 1156 empfing Lupus von Ha- 
drian IV. eine Bestätigung seiner Privilegien (s. Nr. 81). Dafür 
geriet der Bischof mit seinem Souverün in Zwist, der ihm seine 
Kastelle wegnahm und ihn suspendieren lieb, worauf jener in Zara- 
goza im Februar 1157 mit dem Grafen von Barcelona eine gegen- 
seitige Garantie gegen den Kónig von Navarra einging (ed. Bo- 
farull IV 247 n. 96)!). In dem bald wieder ausbrechenden Krieg 
zwischen Áragon und Navarra machte Lupus den Vermittler und 
stellte sich, als sein Landesherr die abgeschlossene Treuga nicht 
hielt, wiederum als Geisel dem Grafen von Barcelona, gemäß dem 
ersten Mandat des Papstes vom Jahre 1156, worüber Lupus im 
Mai 1157 in Lérida eine neue Verpflichtung einging, wiederum 
unter Bezugnahme auf die päpstliche Garantie?) (ed. Bofarull 
IV 260 n. 100). Von diesen Vorgängen ist auch in einem Schreiben 
des Bischofs Martin von Tarazona im Archiv von Calahorra die 
Rede (s. Nr. 83). 

Aus den letzten Jahren dieses geistlichen Diplomaten haben 
wir keine weiteren Nachrichten; er starb im Jahre 1159 und 
hinterlieB sein Bistum und sein Kapitel in starken inneren Gegen- 
sitzen, die in einer zwiespültigen Wahl und einem langen Inter- 
regnum sich entluden. Wir kennen die Gewählten nicht, aber aus 
der Tatsache, daß der eine vom Erzbischof von Toledo, der andere 
von dem legitimen Metropoliten von Tarragona sich konsekrieren 
ließ, darf man vielleicht schließen, daß die eine Partei kastilianisch, 
die andere navarresisch oder gar aragonesisch gesinnt war. Der 
neue Papst Alexander IIL, davon unterrichtet, bezeichnete diese 
Vorgänge als abscheulich und übertrug Prüfung und Bericht am 
17. November 1160 bezeichnenderweise zwei südfranzösischen Bi- 
schöfen, denen von Saintes und von Toulouse (s. Nr. 91). Es kam 
aber erst auf dem Konzil von Tours im Mai 1163 zu einer Ent- 
Scheidung?) Die Wahlen wurden für ungültig erklärt, ein dritter 


auribus referuntur ... Darin wird auch ein Reskript Eugens III. zitiert, das 
aber nicht erhalten ist. 

1) In diese Zeit gehört offenbar ein undatiertes Schreiben des Grafen Rai- 
mund Berengar IV. an den Kaiser Alfons (VIL) von Spanien (ed. Bofarull IV 373 
n. 155), wo es u. a. heißt: Preterea pro Pampilonensi episcopo, quem rex Navarre 
et homines eius pro restituendis treugis mihi obsidem dederunt et nunc ex precepto 
domini pape in meam se posuit potestatem, vestram deprecor excellentiam, quatenus 
ei a rege Navarre, qui propter hoc honorem suum et terram sibi emparavit, reddi 
faciatis et solvi... 

2) Interpono tibi dominum meum papam Adrianum in fideiussorem atque 
patronum. 

3) Roberti de Monte Chronica (ed. Mon. Germ. Scr. VIII 513): In illo con- 
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subrogiert, doch wurde jenen beiden der bischófliche Ordo be- 
lassen und die Aussicht auf andere bischöfliche Kirchen eröffnet. 
Aber es bedurfte noch mehrerer päpstlicher Schreiben, ehe es zur 
Neuwahl in Pamplona kam. Von diesen stand eines in einem jetzt 
verlorenen Codex der Kapitelbibliothek von Tarragona, aus dem 
Baluze es veröffentlicht hat (J-L. 10913); es ist datiert vom 
26. Juli 1163 und fordert zum zweiten Mal schleunige Neuwahl; 
den Erwühlten soll das Kapitel dem zukünftigen Erzbischof von 
Tarragona präsentieren ?). 

Doch die Neuwahl fand erst 1164 statt. Der Erwählte, der 
bisherige Archidiakon Vivianus, holte sich in Montpellier am 
13. August 1165 das übliche Privileg für seine Kirche (s. Nr. 102); 
er starb aber schon bald darauf, am 9. Dezember 1166. Sein Nach- 
folger Pedro de Artajona, genannt Paris, weil er dort seine Stu- 
dien gemacht hatte, ist einer der hervorragendsten Bischöfe von 
Pamplona gewesen, nicht nur als vortrefflicher Verwalter seiner 
Diözese, der er ein neues Kloster in Iranzu hinzufügte, sondern 
auch als Politiker und Feldherr, als welcher er sich im Kriege 
seines Königs mit Aragon und Kastilien bewährte. Auch die Ver- 
handlungen über die alten Streitigkeiten mit Zaragoza (s. Nr. 106. 
110), führte er zu einem glücklichen Ende, und schließlich, aller- 
dings erst unter Clemens IIL, gewann er auch den Prozeß mit 
Leire, trotzdem Alexander IIL, wohl aus politischer Rücksicht 
auf den König Alfons II. von Aragon, die Partei dieses Klosters 
genommen hatte?) — über diesen sehr interessanten Prozeß gibt 
unser Urkundenanhang eine stattliche Zahl neuer Dokumente (s. 
Nr. 132 ff.). Er war deshalb mehrmals an der Kurie und erlangte 
dort sowohl eine günstige Entscheidung gegen die Übergriffe seines 
Metropoliten von Tarragona, der unter aragonesischem Einfluß 
stand (s. Nr. 129), und auch die Bestätigung der Privilegien seines 


cilio duo episcopi, quorum unus sacratus fuerat per manum Terrachonensis archi- 
episcopi metropolitani sui, alter per Toletanum | archiepiscopum, totius Hispanie 
primatem, expulsi sunt de ecclesia Pampilonensi, ad cuius titulum ambo sacrati 
erant et tercius rogatus est. Illis tamen duobus ordo episcopi mansit. et concessum 
est, ut si vacantes ecclesie eos vocarent, fierent earum presules. 

1) Vgl. Papsturk. in Spanien I 201. 

2) Erzbischof Bernard von Tarragona war kurz zuvor am 28. Juni 1163 in 
London gestorben. Sein Nachfolger wurde Hugo de Cervello. 

3) Einmal hóren wir von einer Exkommunikationssentenz des Erzbischofs 
Wilhelm von Tarragona gegen die Bischófe von Pamplona, Zaragoza und Barce- 
lona, welche Alexander III. am 12. Januar 1171 bestatigte (ed. Papsturk. in Spa- 
nien I 437 n. 145). Mehr wissen wir leider nicht. 
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Bistums von Clemens III. und Celestin III. (s. Nr. 178 ff. 188 ff.). 
Doch dauerten die Gegensátze in der Kirche von Pamplona, die, 
wie wir sahen, wohl auf politischen Rivalitäten beruhten, weiter 
an und kamen nach Peters Tod (} 13. Juni 1193) bei der Wahl 
des Nachfolgers zum Ausdruck. Der gewählte bisherige Archi- 
diakon Martin de Tafalla erlangte nicht das einstimmige Votum 
des Kapitels und, wie wir jetzt aus einem Schreiben Celestins 
III. an den „Herzog“ Sancho VII. vom 13. April 1194 (s. Nr. 205) 
erfahren, aucb nicht die Zustimmung des Königs. Er soll zur Ver-. 
tretung seiner Sache nach Rom gegangen und dort bald gestorben 
sein. Die Wahl fiel auf den Bischof Garcia von Calahorra, der 
dem neuen Kónig Sancho VIII. genehm gewesen zu sein scheint; 
jedenfalls hat jener sich um diesen in seinen Kämpfen mit dem 
Kónig von Kastilien grofe Verdienste erworben und in Rom 
auch die Anerkennung seines Monarchen als König von Navarra 
erlangt (s. Nr. 280). Er starb am 19. Mai 1205. 

Eine Geschichte des Bistums Pamplona hat als der erste der 
bekannte Historiker Bischof Prudencio de Sandoval verfaßt 
„Catalogo de los obispos que ha tenido la santa Iglesia de Pamp- 
lona desde el año ochenta“ etc. (Pamplona 1614) Das seltene 
Buch!) gibt eine nur summarische Geschichte der 67 Bischófe von 
Sankt Firmin bis auf ihn selbst im Rahmen der Geschichte der 
Könige von Navarra. Unselbständig und unkritisch, wie immer, 
ist die Darstellung bei Gregorio de Argaiz „La soledad laureada 
por San Benito y sus hijos en las iglesias de España“ II (Madrid 
1675) fol 254ff. In der „España Sagrada‘ ist Pamplona über- 
haupt ausgefallen; Manuel Risco blieb im XXXII. Band im 
„Tratado preliminar“ für Calahorra und Pamplona in der Darstel- 
lung des alten Baskenlandes („La Vasconia“ 1779) stecken?) Als 
Ersatz mag das dreibändige Werk von Don Gregorio Fernandez 
Perez gelten ,Historia de la Iglesia y obispos de Pamplona, 
real y eclesiästica del Reino de Navarra“ (Madrid 1820) Der 
Verfasser war Sekretär des Bischofs Lorenzo Igual de Soria 
(1795—1804) und wurde so angeregt, die Geschichte der Bischófe 
zu studieren; ihm kam gelegentlich der Katalog Sandovals in die 
Hünde, dessen dürres Schema ihm nicht genügte. Aber sein an 
sich nützliches Werk entbehrt der Originalität und beruht nicht 


1) In Deutschland soll nur die Göttinger Universitätsbibliotbek das Buch be- 
sitzen, das ich benutzt habe. 

2) Das von Arigita y Lasa zitierte handschriftliche Werk des Kanonikus 
Firmin de Lubian el Sos ,Relacion de la santa Iglesia de Pamplona^ habe 
ich nicht zu Gesicht bekommen. 
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auf selbständigen urkundlichen Forschungen, sondern in der Haupt- 
sache auf Morets Annalen von Navarra. Eine blofe Zusammen- 
stellung der Chronologie der Bischófe gibt der um die Geschichte 
von Navarra, besonders durch seine Ausgabe des Chartulars von 
Fitero (s. S. 17) verdiente Kanonikus Mariano Arigita y Lasa 
„Series chronologica ecclesiae et diocesis Pampilonensis episcopo- 
rum“ (Pamplona 1902). 


Das Archiv der Kathedrale, das auch die Urkunden der 

Bischöfe in sich schließt, haben in größerem Umfang zuerst Gari- 
bay (s. oben S. 8) und Joseph de Moret (s. oben S. 10) benutzt 
und daraus und aus dem Libro redondo viele Urkunden für ihre 
Darstellung herangezogen. Die erste wirkliche Urkundenpublika- 
tion aus dem Kapitelarchiv aber wird dem Bischof Prudencio de 
Sandoval verdankt. Dessen ,Catalogo de los obispos ... de 
Pamplona^ gibt am Schluß die stattliche Reihe der päpstlichen 
Privilegien für die Kirche von Urban II. bis Celestin III. Aber 
weder Jaffé noch Loewenfeld haben dies Buch gekannt, und so 
fehlen die Urkunden auch in ihren Regesten, mit Ausnahme der 
beiden ältesten Privilegien, der Urbans II. von 1096 und 1097 
J-L. 5650 und J-L. 5679 (aus den Analecta iuris pontificii X 650. 
560), und des Mandats Lucius’ III. J-L. 14805, das J. v. Pflugk- 
Harttung, Acta I 308 n. 349 aus dem Ms. Baluze t. 75 fol. 273 
(Paris Bibl. nat.) publiziert hat!) Drei andere für die Geschichte 
des Bistums Pamplona im XII. Jahrhundert wichtige Urkunden 
kennen wir aus andern Provenienzen, nämlich aus dem Kathedral- 
archiv in Toledo: 

Hadrian IV. ,Ad hoc in* (1156) Febr. 18 J-L. 10148. 

* Alexander III. ,Insolitum et abominabile^ (1160) November 
17 J-L. 10634, und aus Marca-Baluze (ex codice Tarraconen.; vgl. 
Papsturk. in Spanien I 199. 201): 

Alexander III. , Sacrosanctis ecclesiis" (1163) Juli 26 J-L. 10913. 
Auch die „Historia de la Iglesia y obispos de Pamplona“ des 
Gregorio Fernandez Perez (1820) ist Jaffé und Loewenfeld 
unbekannt geblieben. Erst der unermüdliche P. Fidel Fita, wie 
er sich überhaupt um die Ergänzung der Jaffe - Loewenfeldschen 
Regesten bemüht hat, hat aus Sandoval und aus Abschriften, die 
ihm der Kanonikus und Archivar D. Francisco Polit besorgte, 
diese Lücken ergänzt?). Das Archiv selbst hat er nicht gesehen. 

1) Woher Baluze dies Stück hat, weiß ich nicht zu sagen. Es ist weder 


in Pamplona noch im Archiv von San Juan de la Peña erhalten. 
2) Im Boletin de la R. Academia de la Historia XIV (1889) 495 ff. 
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In den Sammlungen zu Madrid ist das Material aus Pamplona 
nur in dem Berichte des Carlos de Simon Pontero an den Mi- 
nister Carvajal vom 1. Februar 1752 vertreten, von dem wir Ab- 
schriften in der Colección Gayoso t. V fol. 1ff. (Madrid Biblioteca 
de la R. Academia de la Historia) und im Archivo Histórico Na- 
cional (Secc. Estado leg. 2935—36) besitzen, mit einer nicht voll- 
ständigen Liste der Privilegien des Kapitelarchivs nebst Ab- 
schriften und Auszügen. In dem Ms. lat. 16968 saec. XVII der 
Pariser Nationalbibliothek (Orbis christianus: Hispania christiana) 
werden von fol. 28 ab die Papsturkunden von Celestin II. bis Ce- 
lestin III. zitiert. — 

Dank der besonderen Empfehlung des Herrn Nuntius fanden 
wir bei dem Herrn Bischof und dem Domkapitel das größte Ent- 
gegenkommen: wir erhielten sogleich Zutritt und fanden das Ar- 
chiv keineswegs in dem unübersichtlichen Zustand, von dem man 
uns gesprochen hatte, zwar infolge der durch lange Krankheit 
verschuldeten Abwesenheit des Archivars verstaubt, aber doch 
dank dem Indice general del Archivo saec. XVII ex. verhältnismäßig 
leicht benutzbar. Die Urkunden sind auf die verschiedenen Arca 
A—V und AA—VV und auf die besonderen Arca Camera— Can- 
toris— Episcopi— Tabla e mensa usw. nach sachlichen Gesichtspunkten 
verteilt; die Papsturkunden sind in der Arca A und V und in 
der Arca Episcopi III und VI. Auch das große Kopialbuch des 
Hochstiftes, der Libro redondo, der nach Fita (Boletin de la R. 
Academia de la Historia XIV 498) zur Zeit Philipps II. nach Madrid 
gekommen und dann verschollen sein sollte, war an seinem Platze. 
So haben wir also das ganze Material ohne große Mühe gefunden. 
Es wurde uns in der prächtigen Sala capitular eine bequeme Ar- 
beitsstätte hergerichtet, wo wir Vormittags wie Nachmittags mit 
groBem Behagen und immer wieder gestürkt durch den schónen 
Blick auf das umliegende Bergland arbeiten konnten. 

Der Urkundenbestand des Archivs hat offenbar früher einmal 
groBe Verluste erlitten, wie der Libro redondo beweist, der wohl 
das Zehnfache der jetzt noch erhaltenen Urkunden enthält. Leider 
ist dieser kostbare Band durch Feuchtigkeit arg beschüdigt, und 
hier und da ist die Schrift kaum noch zu entziffern. Immer aber 
ist das Kapitelarchiv von Pamplona noch heute das reichste und 
wichtigste Archiv im Lande Navarra, und eine gründliche Neu- 
ordnung würe um so mehr zu wünschen, als in ihm noch eine 
Fülle unbekannter Urkunden ruht. Dringend nótig ist eine Restau- 
rierung und nicht weniger erwünscht die baldige Publikation des 
Libro redondo: das würe eine der wichtigsten Aufgaben für die 
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Comisión histórico-arqueológica von Navarra, die schon so manches 
für die Aufhellung der Geschichte des schónen Landes getan hat. 


Originale: 

*Innocenz II. „Ad hoc in^ 1137 Mai 6 J-L. — (Arca III Episc. 
n. 19)'). 

*Celestin II. ,Ex commisso nobis^ 1144 Febr. 26 J-L. — (Arca A 
n. 3). 

*Lucius II. ,Ex commisso nobis“ 1144 Dez. 31 J-L. — (Arca A 
n. 5). ; 

*Eugen III. „Ex iniuncto nobis“ 1146 April 28 J-L. — (Arca III 
Episc. n. 33). 

* Alexander III. „Effectum iusta postulantibus“ 1165 Aug. 13 J-L. — 
(Arca III Episc. n. 22). 

*Alexander III. ,Cum causa que* (1170) Juni 22 J-L. — (Arca 
III Episc. n. 20). 

* Alexander III. ,Cum dominus Iesus* (1171—72) Juni 21 J-L. — 
(Arca A n. 13). 

*Clemens III. „Ne in contentionis“ 1188 Aug. 4 mit inserierter 
Urkunde des *Kardinallegaten Jacintus ,Lites et controversie* 
1165 Juni 22 J-L. — (Arca III Episc. n. 13). 

*Celestin III. für Kloster Iranzu ,lustis petentium“ 1194 März 30 
J-L. — (Arca V n. 4). 


Kopien: 

Urban II. ,Iustis votis“ 1096 Juni 24 J-L. 5650. Kop. von 1480 
(Arca A n. 2). 

*Paschal II. „Iustis votis^ 1100 März 4 J-L. —. Kop. von 1479 
(Arca A n. 6). 

*Innocenz II. „Ad hoc in“ 1137 Mai 6 J-L. —. Kop. s. XIII 
(Arca III Episc. n. 19). 

* Alexander III. „Effectum iusta postulantibus“ 1165 Aug. 13 J-L. —. 
Kop. von 1797 (Arca III Episc. n. 22). 

*Clemens III. „Ne in contentionis“ 1188 Aug. 4 J-L. —. Kop. 
von 1476 (Arca IV Episc. n. 18). 

*Celestin III. ,Frustra eorum* 1196 April 26 mit inserierter Ur- 
kunde des *Kardinallegaten Jacintus „Lites et controversie* 
1155 Juni 22 J-L. —. Kop. saec. XII ex.—XIII in. (Arca VI 
Episc. n. 3). 


1) In diesem Privileg und den darauf folgenden werden als Vorurkunden 
solche von Calixt II. und Honorius II. zitiert, die aber nicht erhalten sind. 
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Kopialbuch. 


Libro redondo o colorado, membr. saec. XIII (Arca I n. 1). Das 
groBe Kopialbuch der Kirche von Pamplona, leider z. T. durch 
Feuchtigkeit zerstórt und besonders in den ersten Lagen und am 
obern Rand fast unlesbar. Eine gute Übersicht über den reichen 
Inhalt steht im Indice general del Archivo. Die Papsturkunden 
beginnen auf fol. 22". 


fol. 22’ *Celestin II. ,Ex commisso nobis“ 1144 Febr. 26 J-L. —. 
fol 24 *Lucius II. ,Ex commisso nobis^ 1144 Dez. 31 J-L. —. 
fol. 25' *Eugen III. „Ex iniuncto nobis“ 1146 April 28 J-L. —. 
fol. 27 *Hadrian IV. ,Effectum iusta postulantibus“ 1156 Juni 14 


J-L. —. 
fol. 28’ *Alexander III. ,Effectum iusta postulantibus^ 1165 Aug. 
18 J-L. —. 


fol. 30 *Clemens III. ,Effectum iusta postulantibus^ 1188 Aug. 
12 J-L. — mit inseriertem Mandat *Clemens' III. „Pate- 
factis causarum“ 1188 Aug. 2 J-L. — und *Urbans III. 
„Conquestione venerabilis“ (1186) Nov. 13 J-L. —. 

fol. 33 *Paschal II. ,Iustis votis“ 1100 März 4 J-L. —. 

fol. 34 *Celestin IIT. ,Frustra eorum* 1196 April 26 J-L. — mit 
inserierter Urkunde des *Kardinallegaten Jacintus ,Lites 
et controversie^ 1155 Juni 22 !). 

fol. 36’ *Celestin III. ,Patefactis causaram“ 1191 Dez. 19 J-L. — 
mit inseriertem Mandat Urbans III. ,Conquestione vene- 
rabilis^ (1186) Nov. 13 J-L. —. 

fol. 38 *Celestin III. ,Effectum iusta postulantibus^ 1191 Dez. 
18 mit inseriertem Mandat *Clemens' III. ,Patefactis cau- 
sarum“ 1188 Aug. 2 J-L. — und Urbans III. ,Conque- 
stione venerabilis^ (1186) Nov. 13 J-L. —. 

fol. 41’ *Clemens III. ,Patefactis causaram“ 1188 Aug. 2 J-L. — 
(mit III non. aug.) 

fol. 43 *Alexander III. „Cum causa que“ (1170) Juni 22 J-L. —. 

fol. 43’ Urban II. ,Iustis votis“ 1096 Juni 24 J-L. 5650. 

fol. 45 *fInnocenz II. für Zaragoza „Ex commisso nobis“ 1141 
Marz 26 J-L. —. 

fol. 46 *Paschal II. „Certificatum est“ 1114 Juni 4 J-L. —. 

fol. 46' *Alexander III. ,Cum causa que* (1170) Juni 22 J-L. — 
(mit VIII kal. iulii). 


1) Es folgt hier die Urkunde Innocenz’ III. vom 29. Januar 1199, welche 
Fita im Boletin de la R. Acad. de la Historia XXVI (1895) 429 n. 8 herausge- 
geben hat. 


fol. 


. 48 


. 49 
. 50 


50! 


. 124’ 
. 151 


. 151’ 


. 184 
. 195' 


. 205 
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*Clemens III. ,Ne in contentionis^ 1188 Aug. 4 J-L. — 
mit inseriertem Mandat des Kardinallegaten *Jacintus 
„Lites et controversie“ 1155 Juni 22. 

Urban II. „Notificatum est^ (1097) März 4 J-L. 0679!) 
*Innocenz II. „Ad hoc in“ 1137 Mai 6 J-L. —. 

*Celestin III. ,Ut sententie^ bricht mitten im Text ab, 
der folgende Quatern ist verloren. 

Innocenz II. für Roncesvalles „Honor et reverentia“ (1137) 
Mai 6 J-L. 7837. 

Urban II. „Iustis votis“ 1096 Juni 24 J-L. 5650. Zum 
Teil durch Feuchtigkeit zerstórt. 

*Celestin III. „Frustra eorum“ 1196 April 17 J-L. — und 
*Kardinallegat Gregor ,Quoniam litteris^ 1196 Okt. 15, 
beide inseriert in ein Schreiben des Bischofs von Lérida, 
des Abtes von Veruela und des Priors von Tudela an P. 
Celestin III. vom J. 1196. Zum Teil zerstórt. 

*Paschal II. ,[Quando] nos* (1101) April 11 J-L. —. Zum 
Teil unleserlich. 

*Paschal II. „Iustis votis^ 1100 März 4 J-L. —. Zum 
Teil zerstórt. 

*Innocenz II. „Ad hoc in“ [1137 Mai 6] J-L. — Ohne 
Eschatokoll. 

*Kardinallegat Jacintus an Kloster Leire ,[Sicut] nostis“ 
8. dat. 

*Kardinallegat Gregor ,Quoniam ea que“ 1193 März 29, 
inseriert in eine Urkunde des Bischofs G(arcia) von 
Pamplona. Zur Hälfte (fol. 166 und 166’) zerstört. 
*Kardinallegat Gregor „Quoniam ea que“ 1193 März 29. 
*Celestin IIl. „Frustra eorum“ 1196 April 17 J-L. — und 
*Kardinallegat Gregor „Quoniam litteris“ 1196 Okt. 15, 
beide inseriert in ein Schreiben des Bischofs von Lérida, 
des Abtes von Veruela und des Priors von Tudela an 
den Bischof von Tarazona. 

*Celestin III. „Frustra eorum* 1196 April 17 J-L. — und 
*Kardinallegat Gregor „Quoniam litteris“ 1196 Okt. 15. 
* Alexander III. „Cum dominus Iesus“ (1171—72) Juni 21 
J-L. — (am untern Rand nachgetragen). 

*Celestin III. ,Frustra eorum* 1196 April 17 J-L. —. 


205’ Schreiben des Bischofs Roderich von Calahorra und des 


Magister Seguinus an P. Alexander III. (1169—70). 


1) Es folgt eine Urkunde Gregors IX. von 1231 Jan. 20. 
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fol. 207' *Celestin III. „Frustra eorum“ 1196 April 17 J-L. — und 
*Kardinallegat Gregor ,Quoniam litteris^ 1196 Okt. 15. 

fol. 214 *[Alexander III.] „Cum venerabilis“ (1168—69) Juli 5 
J-L. — Zum Teil unlesbar. 

Endlich ist noch ein in der Bibliothek des Kapitels aufbe- 
wahrtes Chartular betitelt Liber redituum infirmarie, membr. s. 
XIII, mit vielen Urkunden zu erwähnen, aber ohne Papsturkunden. 

Die Handschriften und Inkunabeln der Kapitelbibliothek sind 
bekanntlich zahlreich und wertvoll, aber für unsre Zwecke bieten 
sie nichts. 


Außer der Domkirche reicht auch die Kirche San Miguel 
de Excelsi (s. Michaelis de Excelsis oder de Celso), auf dem 
Berge Aralar bei Pamplona gelegen, ins hohe Mittelalter zu- 
riick. Sie wird schon in dem Privileg des Kónigs Sancho ,el 
Mayor“ von 1027 für die Kirche von Pamplona genannt. Von 
älteren Papsturkunden für das Stift ist aber nur ein Mandat 
*Alexanders III. vom 20. Mai (1162) aus dem Archiv von Cala- 
horra bekannt (s. Nr. 92), in dem der Propst Petrus genannt wird, 
wohl derselbe, dem wir in Rom unter dem 9. Mai 1179 in Gesell- 
schaft des Archidiakon Fortunius de Lioz von Pamplona begegnet 
sind (vgl. Papsturk. in Spanien I 485 n. 187). 

Auch die Kirche San Sadurnin in Pamplona ist alt und 
besitzt noch ein stattliches, bis 1194 zurückreichendes Archiv, 
dessen Inhalt jüngst D. Juan Albizu ,Catalogo del Archivo 
parroquial de San Saturnino de Pamplona^ im Boletin de la Co- 
misión de monumentos históricos y artisticos de Navarra XV 
(1924) 247 ff. X VI (1925) 21ff. 99ff 189 ff. 279ff. beschrieben und 
eingehend analysiert hat. Altere Papsturkunden besitzt es aber 
nicht. Solche sind auch nicht in dem gut erhaltenen Stadtarchiv, 
dem Archivo de la ciudad de Pamplona, das nach Prof. 
Galindo mit Privilegien König Alfons’ I. von 1129 anhebt. 

Wir wenden uns nun zu den Klóstern der Diózese Pamplona. 


Leire. 
Das alte Benediktinerkloster San Salvador de Leire oder 
Leyre — Legerense oder Leiorense monasterium — lag nicht weit 


von Sanguesa, eine Stunde oberhalb von Liédena, beim Kastell 
Javier. Noch jetzt erinnern seine Ruinen an die einstige Größe. 
Über seinen Ursprung gehen die Meinungen weit auseinander. Die 
einen führen die Gründung auf die Gotenzeit zurück, die andern 
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist. KI. N. F. Bd. XXII, 1. 3 
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auf den König Iñigo Arista, aus dessen Zeit die erste sichere Er- 
wähnung des Klosters herrührt, das bald darauf durch die Uber- 
führung der Reste der von den Mauren kurz zuvor hingerichteten 
Mártyrerinnen Nunilo und Alodia neuen Glanz erhielt. 

Freilich steht es sonst mit der álteren Geschichte dieses wich- 
tigsten Klosters in Navarra sehr schlecht. Unter seinen ältern 
Urkunden fehlt es nicht an Falschungen, und so lange wir eine 
kritische Ausgabe der Kónigsurkunden dieser Zeit nicht besitzen, 
so lange wird es auch eine gesicherte Geschichte dieser Abtei 
nicht geben. 

Ich glaube, daB der oder die Falscher, die hier am Werke ge- 
wesen sind, sich von zwei verschiedenen Motiven haben leiten 
lassen, einmal durch Ausnutzung der Legende jener beiden Mär- 
tyrerinnen den Ruhm ihres Klosters zu mehren, dann aber um die 
Unabhängigkeit der Abtei von dem Diözesanbischof von Pamplona 
durch angebliche päpstliche Exemptionsprivilegien und gefälschte 
Königsdiplome zu erreichen und zu sichern. 

Schon das Privileg des Königs Sancho „el Mayor“ vom 21. Ok- 
tober 1022 (edd. Sandoval, Catalogo de los obispos de Pamplona 
fol. 34; Ramon de Huesca, Teatro historico de las iglesias del 
Reyno de Aragon VIII 484 n. 12) ist wenn nicht ganz gefälscht, 
so doch in jenem Sinne überarbeitet. Der König spricht darin 
von seiner Absicht, das Kloster Leire mihi devotissimum ... quod 
diu in corde evolveram, apostolico possem patrocinio communire, eo quod 
primum et antiquissimum iusque regium et precordiale totius regni mei 
habetur monasterium, unter den Schutz der Apostel Peter und Paul, 
d. h. unter Rom zu stellen, aber er habe diese Absicht aufgeben 
müssen, weil es zur Wiederherstellung der Kirche in Irun, d.h. 
von Pamplona dienen sollte, deren Bischof, sein Lehrer Sancho, zu- 
gleich Abt von Leire war. Eine Fälschung ist jedenfalls das 
Privileg des Kónigs Sancho Ramirez vom 18. April 1069 (edd. 
Yepes IV fol 440' n. 16; Sandoval fol. 39; Tejada, Col. de con- 
cilios III 79), das von dem Konzil von Leire im Jahre 1022 und 
dem andern Konzil von Pamplona im Jahre 1028 berichtet, wie 
auf dem ersteren der Absicht des Königs Sancho, den Abtbischof 
Sancho an die rómische Kurie zu senden und ein Schutzprivileg 
für Leire zu erwirken, von den Bischófen und Abten widerraten 
wird; statt dessen möge der König die Kirche von Irun (Pam- 
plona) restaurieren. Jene Absicht habe nun er, Kónig Sancho Ra- 
mirez, wiederaufgenommen und auf einem zweiten Konzil in Leire 
am 18. April 1069, wo ex improviso der Kardinallegat Hugo 
Candidus erschienen sei, beschlossen, den Abt Sancho den Jün- 
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geren mit dem genannten Kardinallegaten an Papst Alexander II. 
zu senden und ihm die Bitte vorzutragen, dem Kloster das er- 
sehnte privilegium libertatis zu gewühren. Das sei nun geschehen 
und er, der König, bestätige die erlangten Privilegien'). So ist 
dies angebliche königliche Privileg eine Art von urkundlichem 
Prolog für die Privilegien Alexanders II. und seiner Nachfolger, 
die ebenfalls gefälscht sind und zwar, wie wir noch sehen werden, 
mit Hülfe des Archivs von San Juan de la Peña. 

Glaubwiirdiger ist dagegen die Angabe in der Urkunde des 
Kónigs Sancho von 1027 (angeblich von 1007) für die Kirche von 
Pamplona, in der er unter den von ihm reformierten Abteien auch 
das monasterium sancti Salvatoris Leorensis nennt (ed. Sandoval 
fol. 28). Wie weit man der Angabe in der Urkunde desselben 
Kónigs vom 29. September 1023 (ed. Sandoval fol. 36) Glauben 
schenken darf, wonach er verfügt habe, daB die zukünftigen Bi- 
schöfe von Irun (Pamplona) aus dem Kloster Leire gewählt werden 
sollten, lasse ich dahingestellt?); jedenfalls hat diese Stelle zu 
einem seltsamen Mißverständnis Anlaß gegeben, indem aus ihr 
Juan de Mariana (Historiae de rebus Hispaniae lib. VIII c. 14) 
schloß, dies sei geschehen auf Grund einer besondern Bewilligung 
des Papstes Johannes XIX., was Yepes (Coronica general de la 
orden de San Benito IV fol. 78) wiederholt hat. Davon kann na- 
türlich keine Rede sein. Glaubwürdig ist dagegen die Überliefe- 
rung, daB der Abtbischof Sancho von Pamplona-Leire, der Lehrer 
des Kónigs Sancho, der cluniazensischen Reform in Navarra den 
Boden bereitet habe, wie Paternus in Oña und in San Juan de la 
Peüa. Doch scheinen die Beziehungen von Leire zu Cluny nicht 
sehr enge gewesen zu sein?) Unter Sanchos Enkel, dem König 

1) Die Fälschung hat dank seinem gegen alles Navarresische argwöhnischen 
Scharfsinn schon La Ripa, Defensa historica por la antiguedad del Reino de 
Sobrarbe (1675) erkannt und in der Corona real del Pireneo II (1688) fol. 6 ff. 
71ff. behandelt. Ähnlich schon vorher Briz Martinez, Historia de la fun- 
dacion y antiguedades de San Juan de la Peña (1620) p. 522 ff. 

2) Der Jesuit Masdeu hat bekanntlich alle diese Urkunden für Fálschungen 
erklárt. Gegen dessen Hyperkritik hat dann P. Andres Casaus y Torres ein 
gelehrtes Buch geschrieben ,Respuesta del Aragonés aficionado à las antiguedades 
de su Reyno en entrelemiento I del Tomo XX de la Historia critica de Espaiia 
en defensa del Real Panteon y archivo de San Juan de la Peña y de un diploma 
de San Salvador de Oña“ (Madrid 1806). 

3) Im Chartular von Cluny finde ich nur zwei Urkunden betr. Leire, eine 
Schenkung von 1184 an den Abt Garcia des Klosters s. Salvatoris, ss. Nunilonis 
et Elodiae (Bruel, Recueil des chartes de l'abbaye de Cluny V 397 n. 4046) und 
die Schenkung der Kirche s. Adriani in Vadolongo an Cluny vom Jahr 1145 
(Bruel V 453 n. 4104). 

8* 
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Sancho Ramirez, gab es eine neue Bewegung im Klosterwesen des 
ganzen Landes; damals hat auf dieses Königs Bitte Gregor VII. 
dem von ihm besonders geschützten Abt Frotard von Saint-Pons de 
Thomiéres die cura regiminis über alle Kirchen des Reiches über- 
tragen, und kraft dieser Vollmacht hat Frotard auch den neuen 
Abt Raimund in Leire eingesetzt, unter dem am 24. Oktober 1098 
die Basilika in Leire eingeweiht wurde!) Das Kloster war schon 
damals reich und máchtig und das erste im Lande; es war das 
Haupt einer groBen Kongregation; Yepes (Coronica general 1V 
fol. 80 ff.) zählt nicht weniger als 72 Klöster auf, die dem Abte von 
Leire gehorchten. Indem nun aber die frühere Personalunion 
zwischen dem Bistum Pamplona und Kloster Leire aufhórte, ent- 
stand bei den Mönchen der Wunsch, aus dem Diözesanverband ge- 
lóst und von der Jurisdiktion des Bischofs befreit zu werden, wie 
das aragonesische Nachbarkloster San Juan de la Peña, das sich 
der Freiheit von der Gewalt des Diózesanbischofs von Jaca-Huesca 
seit der Privilegierung durch Alexander II. erfreute. Wie jenes 
das Pantheon von Aragon war, so war Leire die bevorzugte Ruhe- 
stätte der Könige und Infanten von Navarra. Aber es war ein 
bischöfliches Kloster wie Hirache und die andern im Lande Na- 
varra, und in allen mit Urban II. anhebenden Privilegien steht es 
immer an erster Stelle unter den von der Kirche von Pamplona . 
abhüngigen Abteien und Kirchen. Politische Momente kamen, wie 
es scheint, dazu. Seit der Trennung der Linder Aragon und Na- 
varra (1134) ist das unmittelbar an der Grenze gelegene Kloster 
mehr als ein anderes den Einwirkungen von Aragon her ausge- 
setzt und zeitweise, wie es scheint, auch in der Gewalt des Kó- 
nigs Alfons’ Il. von Aragon gewesen’): so erklärt sich wohl auch 
die materielle Unterstützung, welche das aragonesische Kloster 
San Juan de la Pefia den Brüdern in Leire gewährte, indem es 
ihnen die Benutzung seiner eigenen Urkunden zur Herstellung 
ihrer Falschungen gestattete. Das ergibt sich nicht nur aus der 


1) Auf diese Stelle komme ich noch in anderem Zusammenhang zurück. Die 
Notiz steht im Becerro antiquo und ist also nicht gleichzeitig, wie ich in meiner 
Abhandlung über das Papsttum und den katalanischen Prinzipat S. 39 Anm. 9 
mißverständlich angenommen hatte. Sie lautet richtig: Raimundo, quem olim 
prefecerat illic disponente Domino Frotardus be. me. venerabilis abbas Thome- 
riensis Galliarum eximii coenobii b. Poncii martyris, cut dudum commiserat papa 
Gregorius Romensis regiminis curam ecclesiarum praedictarum regionum etc. 

2) In seinem Schreiben an Papst Urban III. (Nr. 165) sagt König Alfons II.: 
monasterium s. Salvatoris Legerensis tn regno nostro ab antecessoribus nostris 
antiquitus fundatum ac donis plurimis ditatum. 
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nachweisbaren Tatsache, daß die gefälschten Privilegien von Leire 
direkt mit Hülfe der Urkunden von San Juan de la Peiia abgefaßt 
worden sind — Abschriften davon sind sogar in dem Archiv von 
San Juan zurückgeblieben —, sondern auch aus dem merkwürdigen 
ProzeB, der bald nach der Mitte des XII. Jahrhunderts zwischen 
dem Bischof von Pamplona und den Mönchen von Leire anhob. 

Dieses „bellum diplomaticum*, dessen Verlauf wir aus den 
Urkunden des Kathedralarchivs von Pamplona kennen, ist beson- 
ders interessant, nicht nur weil sich hier wie so oft Bischof und 
Kloster, hinter denen hier auch politische Máchte standen, stritten, 
sondern vorzüglich weil es uns einen Einblick in die juristischen 
und diplomatischen Untersuchungsmethoden der Kurie gewührt, 
wo in diesem Falle die hohen Gewalten der Kirche uneinig waren. 
Es verlohnt sich wohl darauf noch etwas näher einzugehen). 

Wir besitzen im Libro redondo der Kathedrale von Pamplona 
ein Schreiben des Kardinallegaten Jacintus an den Abt und die 
Mónche von Leire, das aller Wahrscheinlichkeit nach noch in seine 
erste spanische Legation und genauer in den Juni 1155 fällt. 
Daraus erfahren wir, daß die Mönche ihre Privilegien auf dem 
unter seinem Vorsitz (Ende April 1155) in Lérida abgehaltenen 
Konzil vorlegten und vorlasen, auf Grund deren sie gegen den 
Bischof von Pamplona behaupteten, ihr Kloster gehóre der rémi- 
schen Kirche, wührend der Bischof erklürte, es seien Falschungen, 
die in der Form und im Stil, in der Bullierung und in der Datie- 
rung fehlerhaft seien. Der Legat beraumte zur weiteren Unter- 
suchung eine Verhandlung in Narbonne an, aber die Mónche zogen 
es vor, zu Hause zu bleiben, worauf der Kardinal dem Bischof 
den Besitz des Klosters zusprach (Nr. 78). Was es für Privilegien 
waren, sagt er nicht, aber es kann kein Zweifel sein, daß es jene 
auf den Namen Alexanders IL, Urbans Il. und Paschals II. ge- 
fälschten Stücke waren. Eine weitere Konsequenz scheint dieser 
erste Versuch der Mónche von Leire nicht gehabt zu haben; Ha- 
drian IV. hat am 14.Juni 1156 dem Bischof Lupus von Pam- 
plona das Privileg seiner Kirche nach dem Beispiel seiner Vor- 
ginger bestätigt und wie diese an erster Stelle den Besitz der 
Abtei San Salvador de Leire (Nr. 81). Ebenso Alexander III. 
dem Bischof Vivian am 18. August 1165 (Nr. 102). 

Unterdessen kam ein neuer Abt in Leire zur Regierung, na- 
mens Ximenez (Eximinus), und im Bistum der Bischof Petrus Paris. 
Unter diesen kam es zum offenen Konflikt. Über diese Vorgünge 


1) Vgl. auch Briz Martinez, Historia de San Juan de la Peiia p. 522 ff. 
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unterrichtet uns genauer die Urkunde Clemens’ III. vom 
2. August 1188 (Nr. 178). Da hóren wir, daB der frühere Abt Si- 
meon seinem Bischof zunächst den Oboedienzeid geleistet und die 
ersten fünf Jahre sich korrekt aufgeführt habe, dann aber habe er 
nach dem Master der Privilegien von San Juan de la Peiia falsche 
Privilegien anfertigen lassen, wie später der jetzige Abt und ein 
anderer Mönch eidlich ausgesagt hätten. Auf Grund dieser fal- 
schen Privilegien habe der neue Abt Eximinus (wie es scheint, 
war es im Jahre 1173) den dem Bischof schuldigen Oboedienzeid 
verweigert, wührend dieser die Benediktion jenem nur gegen die 
Leistung des Eides gewähren wollte. Auf Seiten des Bischofs von 
Pamplona stand Kónig Sancho von Navarra und auch der Kardinal- 
legat Jacintus. Allein die Gegenseite war jetzt stärker und so 
erreichten die Fälscher ihren Zweck. Während der Kardinallegat 
das von den Mönchen von Leire vorgelegte Privileg Alexanders II. 
für verdächtig erklärte, angeblich weil die Indiktion in der Da- 
tierung nicht stimmte, und auch die andern Privilegien des 
Klosters an sich nahm, hatte man am Hof Alexanders III. 
diese Fälschung selbst geprüft und sie mit den Papsturkunden des 
Archivs von Montecassino verglichen und dabei weder im Diktat 
noch in der Bullierung und in der Schrift etwas Bedenkliches ge- 
funden. So wurde denn am 28. Juni 1174 in Anagni das Exemp- 
tionsprivileg Alexanders II. bestätigt und Leire als römisches Zins- 
kloster anerkannt (Nr. 133); gleichzeitig ergingen mehrere Mandate 
nach Spanien, woraus man ersieht, welche Bedeutung die Kurie 
der Angelegenheit beimaß: Empfehlungsschreiben an König Al- 
fons II. von Aragon, an den „Herzog“ Sancho VII. von Navarra, 
an deu Erzbischof von Tarragona, an den Bischof von Pamplona, 
an den Abt Eximinus von Leire und endlich an den Kardinal- 
legaten Jacintus, der für seine Haltung scharf getadelt wurde 
(Nr. 185). Gerade dieses Schreiben ist von besonderem Interesse, 
sowohl wegen der diplomatischen Auseinandersetzung über die 
Kriterien in Bezug auf Echtheit und Unechtheit der Papstur- 
kunden, wie wegen des Tones, in dem der Papst einem Legaten 
von der Stellung des Jacintus Vorhaltungen machte. 

Indessen der Bischof von Pamplona beruhigte sich dabei nicht 
und beharrte auf der Behauptung, jene Privilegien, &uf Grund 
deren Alexanders III. großes Privileg für Leire erlassen sei, seien 
gefülscht und damit müsse auch das Privileg Alexanders III. als 
erschlichen kassiert werden. So mußte dieser Papst die Angele- 
genheit zu neuer Untersuchung an delegierte Richter verweisen. 
Dieses Mandat ist nicht erhalten. Der Prozeß zog sich weiter 
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hin; Urban III. betraute mit der Untersuchung die Bischöfe von 
Tarazona und Bayonne und den Abt von Poblet (Nr. 161), wogegen 
nun wieder Kónig Alfons II. von Aragon, der Leire als zu seinem 
Reich gehórig betrachtete und die Lostrennung der Abtei vom 
Bistum Pamplona mit besonderem Eifer betrieb'), scharfen Ein- 
spruch erhob (Nr. 165). Hier sieht man deutlich, daß hinter diesem 
ProzeB der politisch-dynastische Gegensatz zwischen Aragon und 
Navarra sich verbarg. Aber zur Verhandlung und Entscheidung 
kam es erst unter Clemens III. auf Grund der eingesandten 
Zeugenaussagen und Allegationen beider Parteien in Gegenwart 
des Bischofs von Pamplona und des Abtes von Leire. Wieder 
wurden die vorgelegten angeblichen Privilegien Alexanders II. 
(Nr. 2) und Urbans II. (Nr. 6) untersucht und zum Vergleich 
wurden diesmal Urkunden aus dem Lateranensischen Archiv und 
anderswoher herangezogen und die Fälschung auf Grund der Bul- 
lierung und wegen der unglaublichen Zusätze im Text — man 
stellte also eine richtige Diktatuntersuchung an — erwiesen. Es 
wurde zugleich festgestellt, daß die Abtei Leire von Urban II. an 
bis Lucius III.?) immer dem Bistum Pamplona bestätigt worden 
sei, daß Leire niemals unter den Rom zinspflichtigen Klöstern ge- 
nannt werde und daß auch der Kardinallegat Jacintus während 
seiner spanischen Legation niemals von den Mönchen den dem 
Kloster angeblich ad indicium perceptae a Romana ecclesia libertatis 
auferlegten Zins empfangen habe. So wurde Leire endgiltig ab- 
gewiesen und Alexanders III. grofes Schutzprivileg kassiert. Man 
nahm damals an der Verleugnung der Entscheidungen früherer 
Päpste noch keinen AnstoB*). Celestin III., der ehemalige Kar- 
dinallegat Jacintus, hat diese Entscheidung seines Vorgüngers 
Clemens' III. offenbar mit Genugtuung in zwei Urkunden vom 18. 
und 19. Dezember 1191 bestátigt (Nr. 188. 89). Nach dessen Tod er- 
langte der damalige Abt Arnald am 21. Juni 1198 von Innocenz 
III. ein Schutzprivileg, in dem dem Kloster die Benediktinerregel, 


1) Alfons II. sagt ausdrücklich monasterium s. Salvatoris Legerensis in 
regno nostro ab antecessoribus nostris antiquitus fundatum. Er gedenkt noch 
in seinem Testamente vom Dezember 1194 des Klosters Leire (ed. Bofarull Co- 
leccion de documentos inéditos IV 400, wo aber statt s. Salvatoris de Lerins zu 
lesen ist s. Salvatoris de Leire). 

2) Dieses Privileg Lucius' III. für das Bistum Pamplona ist nicht erhalten. 

3) Mit welcher Unbefangenheit z. B. Celestin III. über eine von P. Eugen 
III. gefällte Entscheidung urteilte, lehrt die von mir in Papsturkunden in Spanien 
1551 n. 246 abgedruckte Urkunde, die zugleich ein anderes lehrreiches Beispiel 
für die kuriale Methode bei der Prüfung vorgelegter Urkunden ist. 
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die namentlich aufgeführten Besitzungen, Freiheit von Zehnten 
und Interdikt, die Sepultur und das Wahlrecht bestätigt werden; 
auf die früheren Vorginge wird kein Bezug genommen und von 
der rómischen Libertas und dem Zins ist keine Rede mehr. 

Später, in den dreißiger Jahren des XIII. Jahrhunderts, kam 
die alte Benediktinerabtei an die Cisterzienser, nicht ohne neue 
Weiterungen und Irrungen (vgl. die Urkunde Gregors IX. vom 
15. September 1239 bei Auvray, Les registres de Grégoire IX 
t. III 113 n. 4931 und Janauschek, Origines Cistercien. I 258 
n. 671). 

Über Leire handeln Yepes ,Coronica general de la orden de 
San Benito“ IV fol. 73 ff. 76ff., der für seine Angaben von dem ge- 
lehrten Prior von Leire P. Benito de Ozta bedient wurde; Ar- 
gaiz, „La soledad laureada por San Benito‘ II fol. 254 ff. (passim 
unter Pamplona) Francisco Arbeloa, „Reseña historica del mo- 
nasterio de San Salvador de Leyre“ von 1788 (cf. Muñoz y Romero 
p. 153; ed. in Obras completas de J. Iturralde y Suit IV 346 ff.; 
s. auch die ,Noticias de San Salvador de Leire“ im Ms. 139 saec. 
XVIII des Archivo de la Corona de Aragon in Barcelona; vgl. 
Papsturk. in Spanien I 65); Mauro Arivela, „Relacion historica 
del monasterio de Leire^ von 1792 (ed. Mariano Arigita y Lasa in 
Revista de Aragon IV (1903) 76ff.); Pedro de Madrazo ,San 
Salvador de Leyre, Panteon de los reyes de Navarra“ im Museo 
español de antiguedades V (1875) 2071f.; Valeriano Valiente 
,Una gloria extinguida o el monasterio de Leire* (Pamplona 1881); 
Juan Iturralde y Suit ,Historia del monasterio de Leyre* in 
dessen Obras completas IV (Pamplona 1916) 299 ff.; Vicente Lam- 
pérez y Romea „La iglesia de San Salvador de Leyre* im Boletin 
de la Comisión de monumentos de Navarra XVI (1925) 67 ff. 


Das Archiv von Leire, dessen älteste Urkunde von 842 ist, 
war einst neben dem der Kathedrale von Pamplona das bedeu- 
tendste Archiv im Königreich Navarra und eine Hauptquelle für 
die ültere Geschichte des Landes. Garibay, Sandoval und 
vor allem Moret haben es fleißig benutzt und zahlreiche Urkunden 
daraus abgedruckt oder verwertet. Am Ende des XVIII. Jahr- 
hunderts hat dann P. Joaquin Traggia das Archiv aufgenommen; 
er beschreibt das alte Chartular, den Becerro menor, den:viel be- 
nutzten Libro de la Regla, das Necrologium und das Breviarium 
Legerense und hat auch Urkunden kopiert, aber die Papsturkunden 
außer Acht gelassen (Colección t. IV fol. 216—284 in der Biblio- 
teca de la R. Academia de la Historia zu Madrid). Dann hat der 


Papsturkunden in Navarra und Aragon I. 41 


letzte Abt von San Cugat D. Andres Casaus y Torres, der- 
selbe, der das Buch ,Respuesta del Aragonés aficionado à las 
antiguedades de su reyno^ (Madrid 1806) gegen Masdeu's Hyper- 
kritik geschrieben hat, einiges über das Archiv von Leire zu- 
sammengestellt (Barcelona, Archivo de la Corona de Aragon Ms. 
139; vgl. Papsturkunden in Spanien I 65). Aber dabei ist es ge- 
blieben. Jetzt tut eine kritische Ausgabe der Urkunden von Leire 
bitter not, besonders nachdem festgestellt ist, daß darunter sich 
zahlreiche Fälschungen befinden !). 

Leider ist das Archiv bei der Aufhebung des Klosters wie so 
viele andere zerrissen worden und gewiß sind auch viele der 
älteren Urkunden verloren gegangen. Denn schwerlich sind die 
337 Pergamenturkunden von 846 bis 1683, die jetzt im Archivo 
Histórico Nacional in Madrid sind, der ganze ursprüngliche Be- 
stand, von dem jüngst E. de Munárriz Urtasun ,Los perga- 
minos de Leyre“ im Boletin de la Comisión de monumentos histó- 
ricos y artisticos de Navarra XIV (1923) 100ff. 191ff. 237 ff. XV 
(1994) 13 ff. 110 f. 184 ff. eine Übersicht gegeben hat. Das größere 
Kopialbuch des Klosters, der von Moret häufig zitierte Becerro, 
ist verschollen. Besonders die Überlieferung der älteren Papstur- 
kunden ist nicht günstig; keine einzige davon ist Original. Be- 
merkenswert ist, daß das alte Pergament mit den auf die Exemp- 
tion sich beziehenden Urkunden für Leire sich schon vor Alters 
im Archiv von San Juan de la Peña (jetzt im Archivo Histórico 
Nacional zu Madrid) befunden hat. 

Von dem alten Archiv kann man sich am besten aus Morets 
Investigaciones einen Begriff machen. Die ältesten Urkunden ent- 
nahm er dem Cazon de Yessa und dem Cazon de Sanguesa mit 
einem Quaderno de privilegios, der sich schon zu seiner Zeit im Ar- 
chivo de la Camara de Comptos in Pamplona befand, andere dem 
Becerro antiguo, von dem er (Congresiones XV 8 42) bemerkt, er 
sei 272 Seiten (Folien) stark gewesen. Die Urkunden selbst sind, 
wie schon gesagt, zum gróften Teil im Archivo Histórico Nacional 
zu Madrid, zum kleineren im Museum zu Pamplona (s. oben S. 20). © 


1) La Ripa, Defensa histórica p. 386 erzählt, ein Mönch von Leire habe 
sich gerühmt, daß man dort die Privilegien des Archivs mit Reagenzien (con 
aguas fuertes) ruiniert hätte, was aber J. de Moret, Congresiones XV § 33ff. 
lebhaft bestreitet, Er habe, sagt er, noch einmal das ganze Archiv durchmustert 
und nur im Becerro antiguo auf fol. 126 eine belanglose Rasur zu finden ver- 
mocht. 
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Kopien: 
1. Im Fonds von San Salvador de Leire im Archivo 
Histórico Nacional: 
*t Alexander II. „Quoniam gratia“ s. dat. J-L. —. Kop. s. XII—XIIL 
*-Urban II. „Potestatem ligandi" 1089 Mai 26 J-L. —. Kop. s. 
XII—XIII. 
*+Paschal II. ,Pie postulatio^ 1100 Mai 3 J-L. —. Kop. s. XII 
—XIII. 
*Alexander III. ,Ideo sumus“ 1174 Juni 28 J-L. 12385. Kop. s. 
XII—XIII. 


Es folgt dann das große Privileg von Innocenz III. vom 
2]. Juni 1198. Ein Pergamentblatt saec. XII— XIII enthält den 
Brief des Königs 
*Alfons’ II. von Aragon an Papst Urban III. (1187) mit 
*Alexander III. an Kard. Jacintus ,Privilegium sancte“ (1174) 

Juni 30 J-L. —. 

*Alexander III. an Bischof v. Pamplona „Cum in manutenendis“ 

(1174) Juni 28 J-L. —. 

*Alexander III. an Abt E. von Leire „Ex litteris capituli* (1174) 

Juli 1 J-L. —. 

2. Im Fonds von San Juan de la Peüa im Archivo Histó- 
rico Nacional befindet sich ein Pergamentblatt saec. XII—XIII (n. 
1357), dessen Schrift in der unteren Hälfte fast völlig verloschen 
ist, mit folgenden Stücken: 


* Alexander III. „Ideo sumus“ 1174 Juni 28 J-L. 12385. 
* Alexander II. „Apostolice sedi“ 1067 (?) Okt. 18 J-L. —. 
*Alexander III. an Kard. Jacintus ,Privilegium sancte“ (1174) 

Juni 30 J-L. —. 

*Alexander III. an Bischof v. Pamplona ,Cum in manutenendis* 

(1174) Juni 28 J-L. —. 

* Alexander III. an Abt E. von Leire „Ex litteris capituli“ (1174) 

Juli 1 J-L. —. 

*Alexander III. an Herzog S. von Navarra „Dilectus filias“ (1174) 

Juni 27 J-L. —. 

Die beiden folgenden Stücke sind so verloschen, daß nur noch 
wenige Worte zu entziffern sind; insbesondere Incipit und Datie- 
rung bleiben unsicher. 

*Alexander III. an Bischof von Pamplona ... 
* Alexander III. an Erzbischof von Tarragona. Alles weitere ver- 
loschen. 
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Kopialbücher: 


l. Becerro antiguo, membr. saec. XII, Pamplona, Archivo de 
la Cámara de los Comptos de Navarra: 
pag. 17 *Paschal II. „Pie postulatio“ 1100 Mai 3 J-L. —. 


Eine Abschrift dieses Chartulars vom Jahre 1746 ist im Archivo 
Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 218 B), wo das Privileg Pa- 
schals II. auf fol. 8 steht (s. oben S. 17). 


2. Bulas y concordias, chart. saec. XVIII, Madrid, Archivo 
Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 214 B). Ist Kopie von 1746 
des alten, wie es scheint, verschollenen, aber noch von J. de Moret 
viel zitierten Becerro mayor. Die Abschriften sind meist von dem 
apostolischen Notar D. Bernardo a Sanz in den Jahren 1746 und 
1747 beglaubigt worden. 

pag. 23 *[Urban II. „Potestatem ligandi“ 1089 Mai 26 J-L. —. 

, 26 *Alexander III. „Ideo sumus“ 1174 Juni 28 J-L. 12385. 

„ 142 *+Alexander II. „Quoniam gratia“ s. dat. J-L. —. 

„243 *+Paschal II. „Pie postulatio“ 1100 Mai 3 J-L. —. 


Es sind noch vier andere, gleichfalls um 1745 geschriebene Char- 
tulare hier, die alle Manuel Magallón ,Cartulario de Leire“ im 
Boletin de la R. Acad. de la Historia XXXII (1898) 257 ff. und 
neuerdings E. de Munárriz Urtasun „Los cartularios de Leyre“ 
im Boletin de la Comisión de monumentos históricos y artisticos 
de Navarra XV (1924) 269 ff. beschrieben haben. Der Libro de 
copias autenticas de donaciones, concordias etc. enthült nur ein par 
ältere Urkunden, aber keine Papsturkunden (Nr. 215 B); der Libro 
I? de Yessa (Nr. 216 B) zahlreiche Urkunden, aber auch er ohne 
ültere Papsturkunden, und dasselbe gilt vom Libro 1I? de Yessa 
(Nr. 217 B) und vom Libro de Nabascues y Vrroz (Nr. 218 B). 


Hirache. 


Das Benediktinerkloster Santa Maria la Real de Hirache 
bei Estella gehórt zu den ülteren Klóstern von Navarra, wenn auch 
die Zeit seiner Gründung unsicher ist; Yepes, Coronica general 
de la orden de San Benito III fol. 365 ff., der die Geschichte von 
Hirache sehr ausführlich behandelt, schreibt die Gründung den 
alten Gotenkünigen zu. Aber es fehlt an Zeugnissen, aus denen 
man schließen könnte, daß es jenen alten schon früh verschwan- 
denen oder in andern Klóstern aufgegangenen mónchischen Nieder- 
lassungen in und an den Pyrenäen zuzurechnen ist, von denen wir 
in dem bekannten Brief des Eulogius von Cordoba an den Bischof 
Willesindus von Pamplona (851) hóren, den Klóstern San Zacarias, 
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San Martin de Cillas, San Salvador de Urdaspal, San Vicente de 
Igal. Soweit ich sehe, ist das erste Zeugnis von Hirache die 
Schenkung der Feste San Esteban auf dem Montjardin bei Estella 
durch Kónig Sancho Abarca zu Anfang des X. Jahrhunderts (vgl. 
Moret, Anales lib. VIII c. 2 $1), und jedenfalls ist Hirache von 
den Königen von Navarra mit reichen Schenkungen und Privile- 
gien bedacht worden, und lang genug ist die Liste der ihm unter- 
worfenen Klöster und Kirchen, welche Yepes a. a. O. III fol. 370' ff. 
zusammengestellt hat. König Sancho „el Mayor“ nennt in seiner 
groBen Urkunde für die Kirche von Pamplona (1027) Hirache 
unter den von ihm reformierten Klöstern, und in den päpstlichen 
Privilegien für das Bistum Pamplona steht die abbatia s. Mariae 
Iracensis gleich hinter dem Kloster Leire unter den bischöflichen 
Klóstern. Weit über die Grenzen von Navarra strahlte der Ruhm 
des heiligen Abtes Veremundus (+ 1092; vgl. Acta SS. I Marz 8 
p. 795 f£). Als spanische Bischöfe an Alexander II. gesandt 
wurden, nahmen sie u.a. als Ausweis ihrer rituellen Orthodoxie 
auch einen Liber orationum aus Hirache mit. Seit 1522 gehörte 
das Kloster zur Benediktinerkongregation von Valladolid. 

Uber Hirache vgl außer Yepes, Coronica general III fol. 
365 ff. und Morets Annalen die mehr populäre Darstellung von 
Juan Iturralde y Suit in seinen Obras completas IV (1917) 
p. 139 ff. und den kurzen Aufsatz von Vicente Lampérez y Ro- 
mea „La iglesia del Monasterio de Irache“ im Boletin de la Co- 
misión de monumentos históricos y artisticos de Navarra IX 
(1918) 105ff. XV (1924) 39 ff. 


Das Archiv von Hirache war einst sehr reich; besonders J. 
de Moret hat es fleißig benutzt. Wir besitzen noch ein ausführ- 
liches Archivinventar von Hirache mit dem Titel Indice general de 
todos los instrumentos que contiene el archibo de el monasterio y uni- 
versidad de Santa Maria la Real de Hyrache vom Jahr 1745, jetzt 
im Museum zu Navarra (s. oben S. 20), das uns eine Vorstellung 
von der Fülle seiner Urkunden gibt. Viele davon befinden sich 
noch im Archiv der Hacienda zu Pamplona; ein Legajo von 10 
Pergamenen von 1256 bis 1576 ist im Archivo Histórico Nacional 
zu Madrid (Nuestra Seüora de Hirache); das wichtige Chartular, 
der Libro Becerro B, membr. saec. XIII, ist jetzt mit einigen Ur- 
kunden, die dort ausgestellt sind, im Museum zu Pamplona (s. 
oben S. 20), doch enthält er keine älteren Papsturkunden. 


Von solchen besaB das Kloster unsres Wissens nur das eine 
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Privileg Alexanders III. vom 24. Juni 1172 J-L. 12155 (12 156) !) 
für den Abt Vivianus, worin das Kloster monasterium s. Mariae 
de Monte laeto genannt wird; die Urkunde befand sich im Cajon 
2E n.2, doch haben wir sie weder in Pamplona noch in Madrid 
gefunden. Wie ein Besuch in der Hacienda ergab, besaß das Ar- 
chiv von Hirache auch noch eine Abschrift von 1607 des ge- 
fülschten Privilegs Urbans II. für den Kónig Peter I. von Ara- 
gon J-L. 15562 (Cajon 2G n.1) und einen Auszug aus dem be- 
kannten Privileg Celestins III. für den Abt von Sahagun vom 
14. Juli 1194 J-L. 17136. 

Die Klosterbibliothek besuchte Ende des XVIII. Jahrhunderts 
Manuel Abad y Lasierra. Er verzeichnete noch 8 Codices (s. 
Col. Varios bibliográficos, Ms. s. XVIII, Madrid, Bibl. de la R. 
Academia de la Historia 27 —4—E 122 fol. 261 f.). 


Iranzu. 


Über die Gründung dieses bei Estella im Yerrital gelegenen, 
ursprünglich von Benediktinern unter dem Namen San Adrian 
de Iranzu bewohnten Klosters fehlt jede sichere Kunde. Es 
wird aber schon in dem Privileg des Königs Sancho „el Mayor“ 
der Kirche Pamplona (1027) bestätigt. Im Jahre 1176 schenkte 
der Bischof Pedro Paris von Pamplona mit Zustimmung seines 
Kapitels die Kirche in Iranzu seinem Bruder Nicolaus, einem 
Cisterziensermónch in Curia Dei (La Cour-Dieu) in der Diözese 
Orléans zur Errichtung eines Cisterzienserklosters nach der Regel 
von Curia Dei (ed. Manriquez, Annal. Cistercien. III 15). Seitdem 
heißt es meist Santa Maria de Iranzu, doch erhielt sich der 
alte Titel San Adrian daneben; noch Celestin III. nannte es so. 
In der Geschichte von Navarra hat es eine Rolle gespielt. Vgl. 
auch Janauschek, Orig. Cistercien. I 176 n. 450. 


Das Archiv von Iranzu scheint z. T. im Kapitelarchiv zu 
Pamplona zu sein; teils kam es an die Hacienda, von wo ein dürf- 
tiger Bestand von 5 Urkunden (1251—1469) und ein Codex membr. 
saec. XIII ex., genannt el Rubro, mit Eintragungen über die 
Renten des Klosters in das Archivo Histórico Nacional nach Ma- 
drid gelangt ist. Nach J. de Moret, Anales lib. XIX c. 6 8 4 und 


1) Oihenart, Notitia utriusque Vasconiae p. 97 zitiert dieses Privileg Ale- 
xanders III. und sagt ausdrücklich, das Kloster sei darin als Mons laetus be- 
zeichnet. Trotzdem machten Jaffé und Loewenfeld daraus zwei Urkunden, J. 
8169 == J-L. 12155 für S. Mariae de Monte laeto nach den Drucken bei Yepes und 
Aguirre und J. 8170 = J-L. 12156 nach dem Zitat bei Oihenart. Diese Nummer 
ist also zu streichen. 
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Fernandez Perez, Historia de la Iglesia y obispos de Pamplona 
I 264 besaß es ein an den Abt Nicolaus gerichtetes Bestätigungs- 
privileg von *P. Gregor VIII. vom 11. November 1187, das wir 
aber weder im Kathedralarchiv noch in der Hacienda gefunden 
haben. Wohl aber befindet sich im Kathedralarchiv von Pamplona 


*Celestin III. ,Iustis petentium* 1194 Marz 30 J-L. —. Orig. 


Oliva. 


Das berühmte Cisterzienserkloster Santa Maria de la 
Oliva am linken Ufer des Aragonflusses an der Grenze von Ara- 
gon und Navarra verdankt seine Gründung dem König Garcia 
von Navarra, der schon im Jahre 1134 den Ort Encisa zur Grün- 
dung einer Cisterzienserabtei schenkte (edd. Manriquez, Annal. 
Cistercien. II 148 und Moret, Investigaciones? p. 659) Sie kam 
aber nicht hier, sondern in Oliva zustande dank den Schenkungen 
des Grafen Raimund Berengar IV. von Barcelona vom Jahre 1148 
und des Kónigs Garcia von 1150 (edd. Manriquez l.c. und Moret 
l.c. p. 690; das von Manriquez, der ad a. 1149 c. 11 ausführlich 
die Gründungsgeschichte von Oliva behandelt, als erstes Doku- 
ment angeführte große Privileg für den Abt Bernard von Oliva 
mit Era 1163 ist aber nicht von 1125, sondern wohl von 1155). 
Janauschek (Orig. Cistercien. I 119 n. 305) hat also wohl Recht, 
wenn er die Gründung von Oliva in das Jahr 1150 setzt. Die 
Cisterzienser kamen unter dem ersten Abt Bernard aus Scala Dei 
(L'Escale-Dieu in der Diözese Tarbes) Es wurde bald die vor- 
nehmste Cisterzienserabtei im eigentlichen Navarra und später das 
Mutterkloster von Leire und Marcilla. Leire kam freilich erst 
1230 an die Cisterzienser; Santa Maria oder Nuestra Señora la 
Blanca de Marcilla, das schon 1160 von der Königin Sancha 
von Navarra gegründet und mit Cisterzienserinnen besetzt worden 
war, wurde im Jahre 1407 in ein Mónchskloster umgewandelt und 
Oliva unterstellt (vgl. Janauschek I 273 n. 713). Die Abtissin von 
Marcilla kommt oft in den Urkunden vor, doch sind ültere Papst- 
urkunden für das Kloster nicht bekannt. Zur Geschichte von 
Oliva vgl. auch J. Iturralde y Suit in Obras completas-IV 
(1917) 149 ff. und im Boletin de la Comisión I (1895) 127 f. 


Das Archiv von Oliva kam nach der Aufhebung des Klosters 
an die Hacienda in Pamplona; ein Dutzend Pergamene von 1157 
bis 1442 ist heute im Archivo Histórico Nacional zu Madrid. Das 
groBe Kopialbuch, der Becerro de Oliva, membr. saec. XV, befindet 
sich jetzt im Museum zu Pamplona (s. oben S. 20). Auszüge aus 


Papsturkunden in Navarra und Aragon I. 47 


dem alten Archiv von Oliva gibt P. Joaquin Traggia in seiner 
Colección t. IV p. 197—203 (Madrid, Biblioteca de la R. Academia 
de la Historia) unter dem Titel Memoriale dominorum abbatum mo- 
nasterium de la Oliva regentium ab a. 1134. 

Die Papstprivilegien aus dem XII. Jahrhundert entnehmen 
wir dem eben genannten Becerro, nümlich: 


fol. 6 *Eugen III. ,Religiosis desideriis^ (1152) J-L. —. 
—  *Alexander III. „Quotiens illud“ 1162 Sept. 18 J-L. —. 
fol. 6’ *Clemens III. , Religiosam vitam* 1188 Marz 17 J-L. —. 


Roncesvalles. 


Die Fahrt durch die Täler und Wälder hinauf nach der be- 
rühmten Paßhöhe zur Kirche und zum Kloster Nuestra Senora de 
Roncesvalles wird immer eine meiner schónsten Erinnerungen an 
Spanien bleiben. Es war ein sonniger Sonntag und wir genossen 
unter der kundigen Führung von D. José Maria de Huarte die 
Schónheit der Landschaft und der Kirche. Gleich nach der Messe 
führten uns der Prior und seine Kanoniker in die stattliche Biblio- 
thek, in der die ülteren Urkunden in Vitrinen ausgestellt sind, 
und in das noch immer ansehnliche Archiv. 


Gewiß ist das Heiligtum auf der viel begangenen Paßhöhe an 
der Grenzscheide von Frankreich und Spanien uralt: angeblich soll 
hier Karl der Große das Kloster San Salvador de Ibaüeta ge- 
gründet haben; in der nahen Capella s. Salvatoris q. d. Caroli Magni 
lebte noch lange sein Gedächtnis weiter. Das Hospital zu Ron- 
cesvalles an der alten PilgerstraBe nach Santiago galt als eines 
der vier großen Hospitäler der Christenheit neben Sankt Peter in 
Rom, Jerusalem und Compostela. Der Wiederhersteller desselben 
und der Begründer des Augustinerchorherrenstiftes s. Mariae Casae 
Dei daselbst waren der Bischof Sancho de Rosas von Pamplona 
und seine Kanoniker, die es reich dotierten, wie das Privileg 
*Innocenz’ II. vom 5. Mai 1137 (s. Nr. 32) berichtet. Sie stellten 
es in den Schutz der rómischen Kirche, der das Hospital seitdem 
einen Jahreszins von einem Marabutin zahlte; er steht auch in 
des Cencius Liber censuum s. Romanae ecclesiae (ed. Fabre-Du- 
chesne I 217). Das Hospital blieb aber im Besitz der Bischöfe 
von Pamplona und die Kirche wurde von regulierten Kanonikern 
aus Pamplona verwaltet. Der Prior von Roncesvalles war her- 
nach einer der großen Prülaten des Königreichs Navarra. 

Die Literatur über Roncesvalles, den Schauplatz des Rolands- 
liedes, ist reich, aber da sie mehr diesem gilt und den Legenden, 
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weniger der Geschichte der Kirche, bietet sie für unsre Zwecke 
nur wenig!) Eine ausführliche Geschichte schrieb der Lizentiat 
D. Juan Huarte „Roncesvalles y la historia de las cosas memo- 
rables en él sucedidas“ von 1617, deren Handschrift das Stift noch 
bewahrt. Neben den kurzen Angaben von Sandoval, Moret und 
Fernandez Perez ist zu vergleichen das Buch von Hilario Sarasa 
„Reseña histórica de la Real Casa de Nuestra Señora de Ronces- 
valles^ (Pamplona 1878), das mit starker Benutzung des Huarte 
verfaßt ist, und die Abhandlung von V. Dubarat „Roncevaux. 
Étude historique et littéraire“ im Bulletin des sciences et lettres 
XVIII (1888—89) 277ff. Den seltenen Druck ,Regula canonico- 
rum ecclesiae et monasterii sanctae Mariae de Roncesvalles^ habe 
ich nicht zu Gesicht bekommen. 


Das Archiv der Kollegiata, obwohl es durch den Brand von 
1512 sehr gelitten haben soll und 1855 auch einen Teil seiner Ur- 
kunden an die Hacienda hat abgeben müssen, ist wohlgeordnet 
und ein ausführlicher Index Imbentario en que se describen los in- 
strumentos que existen en el archivo de la Real Casa de Nuestra Se- 
nora de Roncesballes, arreglado en el año de 1769 in mehreren Bänden 
und ein Catalogo general de documentos existentes en el archivo de la 
Real Casa de Nuestra Serora de Roncesvalles saec. XIX erleichtern 
das Suchen und Finden. Auch hat der jüngste Geschichtschreiber 
von Roncesvalles D. Hilario Sarasa S. 129ff. die wichtigeren 
Urkunden der Könige und Päpste zusammengestellt. Freilich die 
von ihm wie von andern zitierte Bulle Johanns XVIII. vom 
Jahre 1006 (S. 65), der dem Kloster gestattet habe, Konfraterni- 
täten einzugehen (ebenso S. 131 in der Bestätigung Eugens IV.) 
existiert nicht; die Angabe beruht wohl auf Verwechslung mit 
einer Bulle des avignonesischen Papstes Johannes XXII. Die ein- 
zige ältere Papsturkunde, die vorhanden ist, ist 

*Innocenz II. „Quotiens illud^ 1137 Mai 5 J-L. —. Kopie von 
1329. 


Daran schließen sich die großen Privilegien Innocenz’ III. vom 
29. April 1203 und Honorius’ III. vom 14. Januar 1218 an, in 
denen die Urkunde Innocenz’ II. bestätigt wird, und eine große 
Zahl von kleinen Privilegien und Mandaten des XIII. Jahrhun- 
derts. Von der bekannten Enzyklika Innocenz' II. vom 6. Mai 
1137 J-L. 7837 fand sich dagegen nirgends eine Spur; sie steht 


]) Es genüge der Verweis auf die Bibliographie über Roncesvalles von J. 
de Baigorri im Boletin de la Comisión de monumentos históricos y artisticos 
de Navarra XV (1924) 146 ff. 
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aber im Libro redondo des Kathedralarchivs in Pamplona (s. oben 
8.91). Ein Chartular, der Becerro de la Colegiata, wird öfter er- 
wähnt, so von Moret, der behauptet, es wäre nach Simancas ge- 
konmen; auch der Lizentiat Huarte, dessen handschriftliche Ge- 
schichte Sarasa ausgeschrieben hat, hat es noch benutzt; jedenfalls 
ist es in Roncesvalles nicht mehr erhalten. 

Außer der Urkunde Innocenz’ II. fand ich noch ein von Al- 
fons I. bestätigtes Placitum über einen Streit zwischen dem Abt 
ud den Mónchen von San Juan de la Pefia und dem Abt und 
den Kanonikern von San Saturnin (Abbaye de Saint-Sernin in 
Toulouse) um die Kirche San Sadurnin de Artajona, die der Bischof 
Pedro de Roda dem Kloster in Toulouse überwiesen hatte, worin 
auf die auctoritas domni papae Paschalis Bezug genommen wird (leg. 
Artajona 1 n. 1). Dies Mandat Paschals II. vom 24. April 1100 
J-L. 5961 kennen wir aus dem Chartular von Saint-Sernin in Tou- 
louse (vgl. Wiederhold, Papsturkunden in Frankreich VII 21). 


Auch die kleineren Orte in Navarra besitzen oder besaßen 
noch Archive, deren Urkunden bis ins XII. Jahrhundert hinauf- 
reichen. J. de Moret in den Investigaciones zitiert solche aus 
den Archiven von Caseda, Corella, Sanguesa, Puente de la Reyna, 
Olita, Peralta, Monreal und die Fueros von San Sebastian von 
1150 und von Vitoria von 1181. 

Das Inventar des Stadtarchivs von Estella ist von Pedro 
Emiliano Zorrilla y Echeverria gedruckt ,Indice de los do- 
cumentos antiguos del Archivo municipal de Estella^ (Estella 1914); 
die ülteste Urkunde ist von 1164. Die Urkunden von San Se- 
bastian sind 1895 herausgegeben in der ,Colección de documentos 
históricos del Archivo municipal de la... ciudad de San Se- 
bastian^ (San Sebastian 1895) mit der ültesten Urkunde von 1150. 
Über Irun vgl. D. Serapio Mügica „Indice de los documentos 
del Archivo del Exmo Ayuntamiento de la ... villa de Irun* 
(Iran 1898) mit Urkunden erst von 1367 ab. Gedrackt ist auch 
das Inventar der Kirche von Olite ,Inventario del archivo y 
fundación, reglamento y catalogo de la biblioteca en la parroquia 
de San Pedro de Olite“ (Barcelona 1918). 


Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen, Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXIl,3, 4 
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CALAHORRA. 


Das alte Bistum von Calagurris ging in der Maurenzeit 
zu Grunde und ist erst nach der zweiten Eroberung der Stadt 
Calahorra im Jahre 1045 durch Kónig Garcia Sánchez wiederher- 
gestellt worden. Doch stellten sich der Wiederherstellung in inte- 
grum Schwierigkeiten entgegen, die dadurch entstanden waren, 
daß von der sich weit nach Westen erstreckenden alten Diözese 
in den Gebieten, die schon in der ersten Hälfte des X. Jahrhun- 
derts von den Navarresen zurückerobert waren, in der Rioja und 
im Baskenland, bald eigene Bischófe eingesetzt waren, die bereits 
eine Geschichte hinter sich hatten und mit diesen Gebieten eng 
verwachsen waren, von denen der eine in Nájera, dem Hauptort 
der Rioja, der andere in Alava im Baskenland saß. Auf die kri- 
tischen Fragen, die sich hieran knüpfen und noch nicht vollstindig 
gelóst sind, einzugehen, ist hier nicht der Ort. Die Episcopi Naza- 
renses oder Najerenses begegnen uns häufig in den Urkunden des 
X. und in der ersten Hälfte des XI. Jahrhunderts neben denen 
von Alava, den Episcopi Alavenses, deren Sitz in Armentia, jetzt 
einem kleinen Ort bei Vitoria, war. Die natürliche Lósung war, 
daß das neuhinzugekommene Gebiet von Calahorra mit Najera ver- 
einigt wurde und der Bischof von Nájera den Titel des episcopus 
Calagurritanus annahm. In der Tat nennen sich diese Bischöfe von 
nun ab bald nach Calahorra, bald nach Najera, bald nach beiden 
zusammen. Die Behauptung des P. Argaiz, daß es auch im 
XI. Jahrhundert nebeneinander noch Bischófe von Najera und Cala- 
horra gegeben habe, hat M. Risco in der España Sagr. XXXIII 
überzeugend widerlegt. 

Jene alten Bischófe von Nájera und Alava haben Urkunden 
der Päpste nicht erhalten. Bis in die Mitte des XI. Jahrhunderts 
sind solche Beziehungen auch nicht wahrscheinlich. Aber gerade 
sie waren es, die bald danach mit Rom in Verbindung traten, als 
sie als Abgesandte des nordspanischen Episkopats an den Hof 
Alexanders II. gesandt wurden, um die Orthodoxie ihrer Liturgie 
zu erweisen, nämlich Munio von Calahorra(-Najera), Fortunius 
von Álava und Eximinus von Oca. Fortunius ist der letzte der 
selbstándigen Bischéte von Alava gewesen; nach seinem Tode ist 
das Bistum nicht wieder besetzt, sondern mit Calahorra - Nájera 
vereinigt worden. Entscheidend waren dabei wohl weniger kirch- 
liche Motive als politische und administrative, und der eigentliche 
Urheber dieser Maßregel ist, wie schon M. Risco (Esp. Sagr. 
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XXXIII 268) vermutet hat, König Alfons VI. von Kastilien ge- 
wesen, der kurz zuvor auch das alte Bistam Oca mit Burgos ver- 
einigt hatte und dessen Annexionspolitik gerade auf die Rioja und 
das Baskenland sich richtete. Dies hat überhaupt der Geschichte 
des Bistums Calahorra in dieser Zeit die charakteristische Note 
gegeben, daß es der Hauptschauplatz des politischen Ringens 
zwischen Kastilien, Aragon und Navarra gewesen ist, zwischen 
denen der Bischof von Calahorra Mühe hatte, sich zu behaupten. 
Der Kampf ging zunächst um Nájera. Sicher hat von Anfang an 
die Absicht bestanden, den Sitz des Bischofs in Nájera zu be- 
lassen. Das beweist die große Ausstattungsurkunde von 1052 für 
das von König Garcia Sánchez, dem Eroberer von Calahorra, ge- 
gründete Stift in Nájera. Hier war der Bischof bequemer und 
angenehmer, gerade in der Mitte seiner Diözese untergebracht als 
in dem kriegerischen Wirren ausgesetzten, rauhen, ungesunden, 
abgelegenen und schwer zugänglichen Calahorra!) Aber der neue 
Landesherr seit 1076, König Alfons VI. von Kastilien, der „Empe- 
rador“, übergab im Jahre 1079 das Stift in Nájera den Clunia- 
zensern, seinen französischen Freunden. Damit hörte Nájera fak- 
tisch auf, Bischofssitz zu sein, auch wenn die Bischöfe von Cala- 
horra fortfahren, diesen Titel zu führen. Wie die Dinge am An- 
fang des XII. Jahrhunderts sich gestaltet hatten, lehrt das erste 
auf uns gekommene Papstprivileg (Nr. 26), das der Bischof Sancho 
von Calahorra erwirkte, als er 1109 nach Rom ging und dort 
von Paschal II. die bischöfliche Weihe erhielt, worin ihm die 
Parochie, d. h. seine Diözese in den damaligen Grenzen bestätigt 
wurde, nümlich Alava, Vizcaya, Najera und beide Cámeros, oder 
mit andern Worten das Baskenland, die Rioja und das Bergland 
zu beiden Seiten des bei Logrofio in den Ebro fallenden Iregua- 
flusses, Cámero viejo und Cámero nuevo (utrumque Camberium — 
los ambos Cámeros)?). Dieses Privileg wurde 1144 von Lucius II. 
seinem gleichnamigen Nachfolger bestätigt, der per multos labores 


1) Das hat noch 1227 der Bischof Johann von Calahorra in seiner an P. 
Honorius IlI. gerichteten Supplik geltend gemacht: cum Calagurritana ecclesia in 
fine quasi sue diocesis posita et in marchia duorum regnorum media fluctuans, 
ubi ferventibus undique sicut mare guerris fere continue laceretur, et propter. aspe- 
nitatem loci accessus difficiles habeat et recessus, et ob aéris intempertem mora inibi — 
sit suspecta, ita quod ibi nec commode residere nec synodum valeat celebrare (Breve 
Honorius! III. vom 15. Januar 1227 an den Bischof von Calahorra bei Fita im 
Boletin de la R. Academia de la Historia XXVI 381 n. 20). 

2) Über die Dynasten der Cámeros und von Calahorra vgl. J. de Jaurgain, 
La Vasconie Il (1902) 344 ff. n. XXVIII. 

4* 
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zu den Schwellen der Apostel pilgerte, um gegen die Cluniazenser 
in Nájera Klage zu führen (Nr.44) Ihm folgte 1147, wie es 
scheint), Rodrigo de Cascante, der 44 Jahre lang die Kirche 
von Calahorra regiert hat, ein tatkrüftiger und für die Rechte 
seines Bistums mit Energie kümpfender und selbst vor Gewalt- 
mafregeln nicht zurückschreckender Kirchenfürst, wohl mehr Poli- 
tiker als Bischof, jedenfalls eine ebenso interessante Persónlichkeit 
wie sein Altersgenosse Lupus von Pamplona. Er hat viele Päpste 
kommen und gehen gesehen und von ihnen sich die Privilegien 
seiner Kirche bestütigen lassen: von Eugen III. 1148 (Nr. 59), 
von Hadrian IV., dessen Urkunde aber verloren ist, von Ale- 
xander III. 1163 (Nr. 98), von Urban III. (nicht erhalten)?), 
und von Clemens IlI. 1188 (Nr. 172). Er scheint ein Intimus 
des Kardinallegaten Jacintus gewesen zu sein, der sich sehr für 
ihn wenn auch vergeblich bei Hadrian IV. einsetzte (Nr. 77), ein 
streitbarer Herr, der mit seinen Nachbarbischófen unablässig Pro- 
zesse führte, mit dem Bischof von Pamplona wegen neun streitiger 
Kirchen (Nr. 83), mit dem von Burgos wegen Santo Domingo de 
la Calzada (Nr. 160), mit dem von Tarazona wegen Fitero (Nr. 166). 
Am meisten aber verdrossen ihn die franzósischen Mónche in Najera, 
gegen die er unermüdlich klagte; schließlich mußten sich seine 
Nachfolger mit ihnen abfinden (Nr. 202). Auch die Bürger von 
Logrofio ürgerten ihn und selbst den Abt von San Millan de la 
Cogolla zitierte er einmal zur Verantwortung. Er starb um 1190. 
Von seinem Nachfolger Garcia besitzen wir mehrere Urkunden 
Gelestins III. wegen Najera, Logrofio und Pamplona (Nr. 191 ff.) 
und zwei allgemeinere Verfügungen von kanonistischem Interesse 
(Nr. 190. 195), ferner ein großes Privileg für die Kirche von Cala- 
horra vom 22. April 1192 (Nr.194) Garcia wurde 1194 nach 
Pamplona versetzt und durch den Bischof Johann ersetzt (Nr. 
210. 223). Erst spüter ist dem Bischof von Calahorra für 
die verlorene Residenz in Nájera ein Ersatz in dem nur einige 


1) Nach einer Urkunde vom 18. Mai 1147 im Archiv von Calahorra mit dem 
Zusatz in der Datierung eo anno quo domnus Rodericus suscepit cathedram epi- 
scopalem Calagurritane sedis, consecratus aput Tarragonam. 

2) Fita im Boletin de la R. Acad. de la Historia XXVI 354 zitiert nach 
Gonzalez Texada eine Bull Lucius' III. von 1188, worin dieser Papst dem 
Bischof Rodrigo die Besitzungen bestátigt habe, darunter auch die neue Sedes in 
Santo Domingo de la Calzada als Archidiakonat von Nájera. Aber von diesem 
Privileg haben wir keine Spur gefunden und der von Fita mitgeteilte Inhalt paBt 
auch nicht in den geschichtlichen Zusammenhang. Es wird wohl eine mifver- 
ständliche Verwechslung vorliegen. 
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Meilen davon entfernten, an der Straße von Logroño nach Burgos 
gelegenen Santo Domingo de la Calzada gegeben worden (s. unten 
S. 67). 

Erwühnenswert sind noch zwei von Arevalo (s. unten S. 57) 
fol. 399 und fol. 709' überlieferte Eidesformeln für den Bischof 
Roderich, die eine von dem Abt Raimund des Klosters Santa Ma- 
ria de Ruete, einer 1162 von Pedro und Diego Ximenez gegrün- 
deten Cisterzienserabtei (s. unten S. 65), und eine zweite von 
Agnes Abtissin eines nicht genannten Cisterzienserinnenklosters, 
vermutlich des 1169 von Lope Diaz de Haro gegründeten Klosters 
Santa Maria de la Hayuela, spüter in Caiias. 

Das Bistum Calahorra hat, obwohl es für die zweite Hülfte 
des XI. und wührend des ganzen XII. Jahrhunderts dank seiner 
Lage zwischen den streitenden Kónigreichen von Kastilien, Aragon 
und Navarra gerade nach der politischen Seite hin eine besondere 
Bedeutung gehabt hat, seinen Geschichtschreiber noch nicht gefunden. 
Die kurze Kompilation von Gil Gonzalez Da vila im „Teatro de 
las iglesias de España“ II 323ff. hat nicht viel Wert. Die einzige 
etwas ausführlichere Darstellung der Geschichte des Bistums, der 
Bischófe, der Kirchen und Klóster der Diózese gibt Gregorio de 
Argaiz in seinem ebenso stoffreichen wie kritiklosen Werk ,La 
soledad laureada por San Benito y sus hijos en las iglesias de 
Espana y Teatro monastico de la provincia Tarraconense“ II 
(1675) fol. 296 ff. — er war hier zu Hause —, aber er hat durch 
seine These, daB es auch noch im XII. Jahrhundert selbstündige 
Bischöfe von Najera neben denen von Calahorra gegeben habe, 
eine groBe Konfusion angerichtet. Auch Matheo de Anguiano 
Compendio historial de la provincia de la Rioja“ (1704) p. 51f. 
bietet nicht viel Brauchbares. Leider hat P. Manuel Risco in 
der „España Sagrada“ XXXIII (1781) die Geschichte von Cala- 
horra, Najera und Alava nur bis in die erste Hälfte des XII. Jahr- 
hunderts dargestellt. Einen wichtigen Beitrag zur Geschichte von 
Calahorra und von Nájera gibt F. Fita in seiner Abhandlung , El 
concilio de Lérida en 1193 y Santa Maria la Real de Nájera^ im 
Boletin de la R. Academia de la Historia XXVI (1895) 332—383 
mit Benutzung der im Chartular von Najera kopierten Urkunden. 
Nicht gesehen habe ich Ramon Subiran y Lopez de Baró 
Recopilación de noticias históricas de la ciudad de Calahorra“ 
(Logroüo 1878) Wertlos ist die „Historia de Calahorra y sus glo- 
rias^ des Karmeliters P. Lucas de San Juan de la Cruz (Valen- 
cia 1925). Die von Muñoz y Romero p. 65 angeführte handschriftliche 
Geschichte der Stadt Calahorra von Antonio Martinez de Aza- 
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gra und die „Antiguedades de la Iglesia de Calahorra“ des Erz- 
priesters von Viana D. Juan de Amiax (saec. XVIII in.) habe 
ich nicht gesehen. 

Archivo de la Catedral. 


Das Archiv der Kathedrale Santa Maria de Calahorra ist 
ebenso reich wie historisch und diplomatisch wichtig. Aber es ist 
bisher so gut wie unbenutzt geblieben. Am ergiebigsten ist es 
noch von dem Benediktinerchronisten Fray Gregorio de Argaiz 
(s. oben S. 53) benutzt worden, der auch einige der Papsturkunden 
für Calahorra zitiert. Jose de Moret hat es für seine Annalen 
ausgebeutet und zitiert es öfter in seinen Investigaciones, aller- 
dings ohne den reichen Schatz von päpstlichen Privilegien und 
Mandaten zu beachten. Auch der Geschichtsschreiber von Santo 
Domingo de la Calzada, Josef Gonzalo Texada (1702) und 
M. Risco in dem von ihm bearbeiteten und den .Antiguedades 
civiles y eclesiasticas de Calahorra y las Memorias concernientes 
a los obispados de Najera y Alaba“ gewidmeten XXXIII. Band 
der Espafia Sagrada, haben die großen Papstprivilegien für das 
Bistum Calahorra gekannt; Risco zitiert neben der Dotationsur- 
kunde des Kónigs Garcia Sánchez vom Jahre 1046 für die Kathe- 
drale von Santa Maria, deren Original bereits Moret (Investi- 
gaciones ê p. 601) erwähnt hatte, zweimal das Privileg Paschals II. 
von 1109 (p. 172 irrig zu 1104 und p. 220 richtig zu 1109) und 
zühlt p. 269 die übrigen kurz auf, aber der unermüdliche F. Fita, 
der in einem besondern Aufsatz ,Bulario de Calahorra^ im Boletin 
de la R. Academia de la Historia XXVII (1895) 230 ff. darüber 
handelte, hat vergeblich nach ihnen suchen lassen. Seine Gewährs- 
männer fanden im Kapitelarchiv nur einen Index vom Jahre 1545, 
worin die Privilegien Paschals’ II., Eugens III., Alexanders III., 
Clemens’ III. und Celestins III. als „entre las escrituras del Sa- 
grario^ befindlich verzeichnet waren, ferner einen zweiten Index 
von 1667. Sie hätten, so berichteten sie dem Pater Fita, alle 
Dokumentenpakete des Archivs durchgesehen, eines nach dem an- 
dern, aber weder eine Papstarkunde gefunden noch irgend ein 
Dokument von Bedeutung. Auf so bestimmte Versicherungen hin 
verzweifelte auch ich von Anfang an daran, in Calahorra jene 
Papsturkunden zu finden, obwohl mir gelegentlich in der neueren 
Literatur Verweise auf ültere Urkunden des Kapitelarchivs be- 
gegnet sind!) Also waren die von P. Fita vergeblich in Cala- 


1) Vgl. Narciso Hergueta, Noticias históricas de D. Jerónimo Aznar obispo 
de Calahorra in der Revista de Archivos, Bibliotecas y Museos XVII (1907) 411 ff. 
XX (1908) 402 ff. 
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horra gesuchten Urkunden vielleicht in dem Archiv der andern 
Kathedrale in Santo Domingo de la Calzada?!) Aber auch dort 
waren sie, wie wir selbst feststellten, nicht. So mußte trotz des 
Nißerfolges Fita’s ein neuer Versuch in Calahorra gemacht werden. 
Diese Aufgabe übernahm, da meine Zeit abgelaufen war, Professor 
Pascual Galindo, mein bisheriger Reisegefährte und Arbeitsge- 
nose. Ihm gebührt das Verdienst, das Archiv sozusagen wieder 
entdeckt zu haben. Er hat es gründlich durchgesehen und die 
älteren Urkunden neugeordnet, unterstützt durch die sachkundige 
Hilfe der Kanoniker D. Fernando Bujanda und D. Pascual 
Glaria. 

Jenen Index vom Jahre 1545 hat Prof. Galindo vergeblich ge- 
sucht. Dagegen fand er ein Arreglo aus dem XVI. Jahrhundert, 
eine Übersicht über die Skripturen des Archivs nach der Ord- 
nung, wie sie P. Moret in seinen Investigaciones zitiert, ferner 
ein Inventar von 1634, betitelt Inventario de las escrituras y papeles 
que en Su archivo tienen los Señores Dean y Cabildo de la santa 
Iglesia cathedral de la ciudad de Calahorra, zusammengestellt von 
den Archivaren Juan Joseph de Vendigar, Diego Gonzalez 
de Caldieras und Pedro La Quadra, das den Inhalt der ein- 
zelnen Cajones angibt, endlich einen Libro extracto de todos los 
papeles antiguos y modernos des apostolischen Notars Gregorio 
Leal y Quifiones von 1760 in drei Teilen zu 4 Banden, von 
denen der erste, uns besonders interessierende betitelt ist Dignidad 
episcopal. Aber sie alle bieten nicht viel und sie haben nur Be- 
deutung für die Geschichte des Archivs. Sie werden durchaus in 
den Schatten gestellt durch das grofe Werk des Archivars Don 
Alonso de Arevalo aus den Jahren 1617 und 1618, das den Titel 
trägt Indize de los papeles que contiene el Archivo dispuesto y orde- 
nado por Alonso de Arevalo, Beneficiado de la Iglesia de Briones und 
auf fol. 1 mit einer an den Dekan und das Kapitel gerichteten 
Einführung in sein Ordnungssystem anhebt. Doch ist dieser Index 
nicht ein Archivinventar im gewöhnlichen Sinn, sondern ein 
Sammelwerk von Kopien lateinischer oder ins Spanische tibersetzter 
Texte, von Auszügen, Regesten und Notizen, halb Inventar, halb 


1) Nach Texada zitiert die Papsturkunden für Calahorra auch der jüngste 
Historiker von Vizcaya Estanislao Jaime de Labayru y Goicoechea (Historia ge- 
neral del Señorio de Viscaya lI 193 not. 2). Von dem Privileg Paschals II. be- 
merkt er „esta bula original se hallaba en el archivo de Calahorra n?3 así como 
las de Lucio IL, Eugenio III., Alejandro III., Alejandro IV., Clemente III., Ur- 
bano III. Han desparecido todos y no se las bulas en ninguna parte. — Cómo, 
cuando y por qué le extrajeron de su archivo, es un enigma“. 
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Kopialbuch, also eine Art von Zibaldone, wie wir solche Samm- 
lungen flei&iger Archivare auch aus italienischen Archiven kennen. 
Das Werk ist nicht unbekannt und gelegentlich benutzt worden, 
zuletzt meines Wissens von Carlos Groizard y Coronada, der 
daraus einige Urkunden des XIV. Jahrhunderts im Boletin de la 
R. Academia de la Historia XLIX (1906) 237 ff. abgedruckt hat. 


Von den Handschriften des Kapitels hat Professor Galindo 
genauer den Libro de Homilias beschrieben, einen Cod. membr. saec. 
XII, unter Bischof Sancho (f 1145) geschrieben mit wichtigen Ein- 
tragungen aus dem Episkopat des Rodrigo de Cascante (1147—90). 


Ganz unbedeutend ist der Urkundenbestand, der aus Cala- 
horr& und den Klóstern dieser Diózese ins Archivo Histórico Na- 
cional nach Madrid gekommen ist, aus der Kathedrale selbst nur 
zwei Pergamenturkunden von 1235 und 1481. Auch der ,Libro 
de privilegios i escrituras antiguas sacadas de los originales en 
las ciudades de Calahorra i Logrofo“ ... von Juan Ruiz de Uli- 
varri i Leiva von 1596 in der Biblioteca Nacional zu Madrid 
Ms. 6184 (alt R 18) und Ms. 704 (alt D 63) p. II fol. 1ff. enthält 
zwar mehrere Urkunden aus dem Archiv von Calahorra, aber 
keine älteren Papsturkunden. Das Gutachten des Don Melchior 
Diez y Fucumayor über das Bistum Calahorra im Ms. 12179 
(alt Ff 9) fol. 292 ff. ebenda zitiert nur die Privilegien Paschals II., 
Clemens’ III. und Celestins III. 


Originale: 


*Paschal II. , Tarraconensem metropolim“ 1109 Nov. 3 J-L. —. 
*Lucius II. ,Ex commisso* 1144 Marz 20 J-L. —. 

*Hadrian IV. ,Causam que* (1157—59) April 30 J-L. —. 
*Alexander III. ,Iniunctum nobis“ (1162) Mai 20 J-L. —. 

* Alexander III. ,Commisse nobis“ 1163 Juni 8 J-L. —. 
*Alexander III. ,Cum venerabilis" (1179) April 8 J-L. —. 
*Clemens III. „In eminenti“ 1188 März 17 J-L. —. 

*Clemens III. ,Ex conquestione^ 1188 Mai 17 J-L. —. 
*Celestin III. „Per tuos nuntios“ 1192 April 16 J-L. —. 
*Celestin III. „Mittens ad apostolicam“ 1192 April 16 J-L. —. 
*Celestin IIT. „Ex conquestione* 1192 April 17 J-L. —. 
*Celestin III. ,Causam que* 1192 April 18 J-L. —. 

*Celestin IIT. Ex iniuncto* 1192 April 22 J-L. —. 

*Celestin III. , Venerunt ad clementiam* 1192 April 29 J-L. —. 
*Celestin III. „Cum a nobis“ 1194 Jan. 27 J-L. —. 

*Celestin III. „Que contra rationem“ 1194 Okt. 7 J-L. —. 
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Kopien: 
‘Paschal II. ,Tarraconensem metropolim“ 1109 Nov. 3 J-L. —. 
Kop. s. XII. 
‘Eugen III. ,Commisse nobis“ 1148 April 7 J-L. —. Kop. s. XII. 
"Alexander III. „Venerabilis frater“ (1162) J-L. —. Kop. s. XII. 
‘Alexander III. „Fraternitati vestre“ (1169) Aug. 31 J-L. —. 
Kop. s. XII. 
Außerdem teils in Originalen teils in Kopien saec. XII mehrere 
Berichte und Suppliken der Bischófe von Calahorra und Urkunden 
der mit der Untersuchung der streitigen Angelegenheiten von den 
Pipsten beauftragten Kommissare, die ich, soweit die Kurie daran 
mittelbar oder unmittelbar beteiligt war, in der folgenden Ur- 
kundensammlung nach den von Prof. Galindo angefertigten Ab- 
schriften abdrucken lasse. 


Kopialbuch: 


Libro de Arevalo, chart. a. 1617—18. Die Exzerpte und blofien 
Zitate wie auch die spanischen Übersetzungen einzelner Urkunden 
übergehe ich hier und zitiere blof die von Prof. Galindo notierten 
vollständigen Kopien: 
fol. 380. 419. 671 (nur der Anfang) *Paschal II. „Tarraconensem 

metropolim* 1109 Nov. 3 J-L. —. 
fol. 382. 677 *Celestin III. „Ex iniuncto nobis“ 1192 April 22 
J-L. —. 
fol. 631' *Celestin III. ,Que a fratribus^ 1190 April 15 J-L. —. 
fol. 675 *Kardinallegat Jacintus an P. Hadrian IV. „Dum in His- 
paniarum^ (1155 April). . 
fol. 675’ *Alexander III. „Cum venerabilis“ (1179) April 8 J-L. —. 
fol. 676 *Clemens III. ,Ex conquestione^ 1188 Mai 17 J-L. —. 
fol. 681 *Celestin III. „Ex conquestione“ 1192 April 17 J-L. —. 
fol. 684 *Celestin III. „Cum a nobis“ 1194 Jan. 27 J-L. —. 


Najera. 


Im lieblichen Tal des Najarilla da, wo die Strafen nach Santo 
Domingo de la Calzada und nach San Millan de la Cogolla sich 
trennen, halbwegs zwischen Logroño und Santo Domingo liegt 
Nájera, noch heute ein ansehnlicher Ort, einst Hauptstadt der 
Rioja und Bischofssitz für den westlichen Teil der alten Diözese 
Calahorra, die bevorzugte Residenz des Königs Garcia Sánchez 
„el de Nájera“ von Navarra (1035—54), der hier im Jahre 1052 
die Kathedrale Santa Maria la Real de Nájera nebst einem 
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Kloster erbaute und aufs reichste ausstattete!) Nach der Tradi- 
tion hat dieser Kónig vom Papste Reliquien der heil. Vitalis, 
Agricola und Eugenia erhalten und in Nájera niedergelegt (Yepes, 
Coronica general VI fol. 138' aus einer Inschrift in Nájera und 
Argaiz, La soledad laureada II fol. 315 aus einer auf einem Per- 
gamentstreifen von 1523 erhaltenen Notiz über die Reliquien der 
heil. Agricola und Vitalis, quae papa misit [de Bononia] regi Gar- 
siae de Navarra. | Similiter misit e Roma caput partemque corporis s. 
Eugeniae, filiae Philippi et Claudiae). Die Nachricht ist nicht un- 
wahrscheinlich trotz ihrer späten Bezeugung, denn sie mag mit 
dem Besuche dieses Kónigs in Rom zusammenhüngen. Der neue 
Dom wurde am 29. Juni 1056 vom Erzbischof Wifred von Nar- 
bonne und den Bischófen Gomez von Burgos und Gomez von Na- 
jera feierlich eingeweiht. Hier fand der 1054 in der Schlacht bei 
Atapuerca gefallene kónigliche Gründer sein Grab, wie andere 
Fürsten, Prinzen und Prinzessinnen seines Hauses. Aber die Herr- 
lichkeit von Nájera hatte bald ein Ende. Nach der Ermordung 
des Königs Sancho Garcés „el de Pefialen* (1076) bemächtigte sich 
König Alfons VI. von Kastilien Näjeras und schenkte am 3. Sep- 
tember 1079 die Kirche seinem geliebten Abt Hugo von Cluny ?). 
Es war dabei die Zustimmung des Papstes vorbehalten; wenig- 
stens schrieb Kónig Alfons an den Abt Hugo von Cluny einige 
Zeit darauf De Nazara vero illud quod domnus archiepiscopus preci- 
piet et auctoritas domini papae confirmabit, stabilitum erit (ed. Bruel, 
Recueil IV 697 n. 3682 zum Jahre 1080; da indessen unter dem 
Erzbischof nur Bernard von Toledo gemeint sein kann, so muß 
der oft behandelte Brief erst nach 1085 geschrieben sein) In der 
Tat hat Urban II. in seinen Privilegien vom 1. November 1088 
und vom 5. Dezember 1095 J-L. 5371. 5602 Najera den Clunia- 
zensern bestätigt. So kamen die großen Besitzungen mit den 
vielen von Nájera abhüngigen Kirchen und Klóstern in die Hünde 
der Mónche von Cluny, deren Machtstellung in Spanien dadurch 


1) Edd. Sandoval, Catalogo de los obispos de Pamplona fol. 45'; Yepes, 
Coronica general de la orden de San Benito VI fol. 463 n.22; Moret, Anales 
lib. XIII c. 3 85 (spanisch); Llorente, Noticias históricas de las tres provincias 
vascongadas III 380 n. 43; Gonzalez, Colección de privilegios de la Corona de 
Castilla VI 52; Bruel, Recueil des chartes de Cluny IV 431 n. 3343; Fita im Bo- 
letin de la R. Acad. de la Historia XXVI 157. 

2) Edd. L'Huillier, Vie de Saint-Hugues abbé de Cluny p. 632 n. 6 und Bruel, 
Recueil des chartes de Cluny IV 665 n. 3540 aus dem Archiv von Cluny; Fita im 
Boletin de la R. Acad. de la Historia XXVI 261 n. 5 aus dem Chartular von 
Nájera. 
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gewaltig verstärkt wurde. Es war aber nicht bloß ein Akt beson- 
derer Devotion des kastilianischen Kónigs für Cluny, sondern 
ebenso sehr eine Maßregel der kastilianischen Politik, die sich 
gegen Navarra und gegen die in ihrer geistlichen und territorialen 
Macht bedrohten Bischöfe von Calahorra-Nájera richtete. Man 
begreift, daß diese alles taten, um die unbequemen französischen 
Gäste wieder los zu werden. Achtzig Jahre später stellt der 
Kardinallegat Jacintus in seinem Bericht an den Papst Hadrian 
IV. nach den Mitteilungen des Bischofs Roderich von Nájera-Cala- 
horra diese Vorgänge so dar, daß König Alfons, verführt von 
seiner burgundischen Frau (der Königin Konstanze) die von dem 
Bischof eingesetzten Kanoniker aus Santa Maria de Näjera ver- 
jagt und an ihrer Stelle Mönche aus Cluny intrudiert habe, quod 
factum tam enorme ita universis Hispaniarum finibus insonuit, quod 
fama haec nulla poterit temporum vetustate deleri (Nr. 77). So lange 
freilich die Kastilianer über Najera herrschten, war an eine 
Wiederherstellung des ursprünglichen  Verháltnisses nicht zu 
denken; erst unter Kónig Garcia Ramirez von Navarra, dem Ge- 
mahl der Urraca, der Tochter Alfons’ VII., schien sich für den 
Bischof von Calahorra eine günstige Gelegenheit zu bieten; we- 
nigstens erfahren wir aus einer Notiz im Liber homiliarum von 
Calahorra (s. oben S. 52), daß Bischof Sancho im Jahre 1144 ver- 
sucht hat, seine Klage gegen die Cluniazenser in Rom vorzubringen 
(vgl. Nr.44). Freilich ohne Erfolg. Die Cluniazenser behaupteten 
sich in Najera, trotzdem es sogar einmal zu einem großen Skandal 
kam (Nr.109) Die Prozesse des Bischofs von Calahorra gegen 
die Cluniazenser in Nájera erfüllten die Pontifikate Hadrians IV. 
und seiner Nachfolger; erst unter Honorius III. und Gregor IX. 
kam die Angelegenheit zu einer definitiven Ordnung durch die 
Verlegung der zweiten Kathedrale nach Santo Domingo de la Cal- 
zada. Mehrere Urkunden, die sich auf diesen Streit beziehen, hat 
F. Fita im Boletin de la R. Academia de la Historia XXVI aus 
dem Chartular von Nájera herausgegeben; die Originale und an- 
dere Urkunden hat jetzt Prof. Galindo im Kapitelarchiv von Cala- 
horra gefunden. 


Nájera blieb auch weiterhin unter Cluny, dessen Abt den 
Prior bestellte (die Liste der Prioren von Najera geben Argaiz, 
La soledad laureada II fol. 871' und Fita im Boletin XXVI 347), 
bis zum Jahr 1490, wo Nájera sich der Benediktinerkongregation 
von Valladolid anschloß. Nach der Aufhebung stand das Kloster 
leer; 1889 wurde die Kirche zum Monumento nacional erklürt; 
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seit 1895 leben hier Franziskaner, in deren Archiv J. Rius ein 
Ms. von Juan Salazar „Naxara ilustrada“ saec. XVII sah. 

Über Nájera vgl. auBer den Werken über die Rioja (s. unten 
S. 64 unter Logroüo) Juan de Amiax ,Remillete de flores de Nue- 
stra Señora de Codes“ (Pamplona 1608); Yepes VI fol. 119ff.; 
J. de Moret, Anales de Navarra und Investigaciones (passim), 
Gregorio de Argaiz, La soledad laureada II fol. 330'ff.; R. de 
Floranes in Bibl. de historia Vasca I 172'ff.; Pedro de Ma- 
drazo ,Santa Maria la Real de Nájera^ im Boletin de la R. 
Academia de la Historia XIV (1889) 294ff.; Fidel Fita ,Santa 
Maria la Real de Najera. Estudio critico“ ebenda XXVI (1895) 
155ff. und „Primer siglo de Santa Maria de Nájera^ ebenda XXVI 
227 ff. und „El concilio de Lérida en 1193 y Santa Maria la Real 
de Nájera. Bulas inéditas de Celestino III., Innocencio III. y Ho- 
norio III.“ ebenda XXVI 332 ff. 


Das Archiv von Santa Maria la Real de Najera, das sich 
jetzt im Archivo Histörico Nacional zu Madrid befindet, entspricht 
dem Umfang nach nicht entfernt der Bedeutung, welche dieses 
Stift und Kloster einst gehabt hat; der Fonds enthält jetzt nur 
869 Pergamenturkunden, die mit 923 anheben. Das erklärt sich 
wohl daraus, daß wichtige Urkunden des Archivs in das des 
Mutterklosters nach Cluny kamen und dessen Schicksale teilten; 
so befindet sich eine für die Topographie des Gebietes von Näjera 
bemerkenswerte Urkunde aus dem Anfang des XIII. Jahrhunderts 
(ed. Bruel, Recueil des chartes de l'abbaye de Cluny V 767 
n. 4402) jetzt im Britischen Museum in London!) Manches ist 
wohl auch bei der Aufhebung des Klosters verloren gegangen. 
Die berühmte illuminierte Gründungsurkunde des Kénigs Garcia 
Sánchez vom Jahre 1052 befand sich zuletzt im Besitz von D. 
Pablo Bosch in Madrid (vgl. Boletin XXVI 155). Besonders zu 
beklagen ist. daß der alte Becerro und andere archivalische Hand- 
schriften verloren sind. Diesen Becerro de Najera, das große Char- 
tular, benutzten noch J. de Moret in seinen Annalen und Investi- 
gationen und Argaiz in der Soledad laureada. Doch sind Ab- 
schriften dieses Chartulars erhalten, ein Exemplar saec. XVIII in 
fünf Bänden mit dem Titel Privilegios y cartas reales befindet sich 
im Archivo Histórico Nacional zu Madrid und ist hauptsüchlich 
von Fita ausgebeutet worden. Auch der Rechtshistoriker Narciso 
Hergueta hat mehrere Urkunden (fueros) daraus im Boletin de la 


1) Vgl. Jules Havet in der Bibliothèque de Ecole des chartes XLIV (1883) 
168 f. 
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R. Academia de la Historia XXIX (1896) 345 ff. XXXIII (1898) 
122ff. gedruckt. Ein anderes Exemplar in vier Foliobänden in 
Kopie von 1784 mit dem Titel Collectio privilegiorum, chartarum 
aliorumque antiquitatis monumentorum ad regale monasterium s. Ma- 
riae Najarensis O. S. B. Nullius diocesis in Runconibus pertinentium 
von P. Fr. Marco Fernandez Enriquez befindet sich nach 
der Angabe von Constantino Garrán ,El Becerro de Santa Ma- 
ria la Real de Nájera existente en Bilbao" im Boletin de la R. Aca- 
demia de la Historia XLIX (1906) 385f. im Besitz von Don Luis 
de Ocharan in Bilbao. Dieses Exemplar habe ich nicht gesehen. 
Gregorio de Argaiz benutzte außerdem noch einen Liber donationum 
im Archiv von Najera (Soledad laureada II fol. 376’) und einen 
Liber benefactorum mit Urkunden (ebenda IJ fol. 373’). Ferner 
stehen Abschriften aus dem alten Archiv von Najera in der Co- 
lección Gayoso t. XXXI fol. 368—399 in der Biblioteca de la R. 
Academia de la Historia in Madrid. Über den Band Razón de los 
derechos y prerogativas que tiene el Monasterio de Santa Maria la 
Real de Náxera, sacada de los privilegios y documentos reales que se 
conservan en su archivo por el P. Fr. Miguel Aznar vom Jahre 
1772 s. Fita im Boletin XXVI 255. 

Altere Papsturkunden hat das Archiv von Najera offenbar 
nicht viele gehabt. Denn als ein seit 1079 von Cluny abhängiger 
Priorat, hat es Privilegien nicht erhalten, aber an Mandaten und 
Reskripten in den streitigen Auseinandersetzungen hauptsüchlich 
mit Calahorra kann es nicht gefehlt haben. Wir haben mehrere 
im Archiv der Gegenseite gefunden. 

Aus dem Urkundenfonds von Najera im Archivo Histórico 
Nacional zu Madrid kommt für uns nur in Betracht: 
*Kardinallegat Gregor ,Sacrosancta Romana‘ 1193 Juli Orig. 
und aus dem Chartular tom. I (Sece. Códices Nr. 105 B): 
fol. 184 *Kardinallegat Jacintus , Dum in Hispaniarum* (1155 April). 
fol. 228 *Kardinallegat Gregor ,Sacrosancta Romana‘ 1193 Juli. 
fol. 230 *Celestin III. „Cum a nobis“ 1194 Jan. 27 J-L. —. _ 
fol. 252 Innocenz III. „Cum a nobis“ 1204 Juni 7 Potth. —. Ed. 

Fita im Boletin XXVI 367 n. 13. 
Andere auf den Streit mit Calahorra sich beziehende Urkunden 
hat F. Fita aus dem Chartular herausgegeben. 

Ich verzichte hier, den Inhalt eines in Madrid im ersten Le- 
gajo der Urkunden von Nájera befindlichen, in den Jahren 1608 
und 1604 zu Cluny vom Mónch Ad. Chaffault hergestellten Per- 
gamentheftes, das Abschriften der Papsturkunden für Cluny selbst 


62 P. Kehr, 


enthält, zu analysieren, da sie sich nicht auf Spanien und Najera 
beziehen. 


Unweit von Najera liegt Cafias, ein einst an Kirchen und 
Klóstern reicher, jetzt unbedeutender Ort. Von dem im Jahre 
1169 von Lope Diaz de Haro gegründeten Cisterzienserinnenkloster 
war oben S. 53 schon die Rede. Der Urkundenfonds dieses 
Klosters Santa Maria de Cañas mit rund 100 Pergamentur- 
kunden von 1169—1797 ist jetzt im Archivo Histórico Nacional 
zu Madrid mit einem Mandat Innocenz' III. vom 1. Juni 1199. 


Zu den von Santa Maria de Najera selbst abhängigen Kirchen 
gehörte auch die alte Kollegiata San Andrés de Cirueña, 
aus deren Archiv 7 Pergamenturkunden von 974—1332 ins Ar- 
chivo Histórico Nacional gekommen sind, doch sind keine Papst- 
urkunden darunter. 


Logroño. 

Logroño (Lucronium), Hauptort der Rioja und der Provinz 
Logroño, eine behagliche und nahrhafte Stadt am Ebro, verdankt 
ihre Bedeutung der günstigen Lage an der großen Straße von 
Pamplona nach Burgos, der alten Pilgerstraße nach Santiago. Die 
Bürger von Logroiüo spielen bereits im XII. Jahrhundert eine 
Rolle in den Urkunden der Bischöfe von Calahorra, die mehrfach 
über sie Klagen führten. Logroüo rühmt sich auch einer beson- 
dern Beziehung zum päpstlichen Stuhl. Hier verehrt man noch 
das Haus, wo der heil. Gregor, Bischof von Ostia, gewohnt und 
gestorben sein soll (9. Mai 1044). Nach der Tradition sollen einst 
Heuschrecken das fruchtbare Land so heimgesucht und verwüstet 
haben, daB die verzweifelnden Landleute Boten nach Rom sandten 
zum Papst, der auf die Erscheinung eines Engels hin jenen im 
Geruch der Heiligkeit stehenden Bischof Gregor abgesandt habe. 
Im Jahre 1256 fand man seine Gebeine; die Wunder blieben nicht 
aus. Aber man wußte von ihm nichts. 


Die Legende von der Legation dieses angeblichen Kardinal- 
bischofs Gregor von Ostia ist ein Schulbeispiel dafür, wie man aus 
ihr Geschichte machte. Man wußte aus der Vita s. Dominici Cal- 
ceatensis, des im XI. Jahrhundert in den Bergen der Rioja le- 
benden und wirkenden heil. Eremiten Dominicus, dessen Acta Ta- 
mayo Salazar, Anamnesis sive commemorationis sanctorum His- 
panorum ad ordinem et methodum  martyrologii Romani III 
(Lugduni 1655) 148 ff. aus einem Lektionar von Astorga heraus- 
gegeben hat (danach Acta SS. III mai. 12 p. 166 ff.), daß zu seiner 
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Zeit quidam sanctus episcopus Gregorius nomine ad praedicandum Dei 
vrbum nach Spanien gekommen sei, dem er sich angeschlossen 
habe: dies war offenbar der heilige Mann, der die Heuschrecken 
vertrieb. Man wandte sich nach Rom, um über diesen Bischof 
Gregor Näheres zu erfahren, und der gelehrte Abt Constantino 
Caetani bemühte sich redlich, ihn festzustellen. Herr Dr. 
0. Vehse in Rom hat auf meine Bitte den in der Biblioteca 
Alessandrina (vgl. Gött. Nachr. 1903 S. 116f.) aufbewahrten lite- 
reichen NachlaB Caetanis durchgesehen; es würde hier zu weit 
führen, zu erzühlen, wie dieser schlieBlich dazu gekommen ist, den 
Kardinalbischof Gregor von Ostia als spanischen Legaten Bene- 
diets IX. vorzuschlagen. Er allein schien zu passen, allerdings 
ohne Gewaltsamkeit ging es nicht ab. So machte Caetani eine 
Biographie dieses Bischofs Gregor von Ostia zurecht, die auch im 
Druck erschien!) und die Andreas de Salazar als „Vida del beato 
Gregorio de Pinava“ in Spanien verbreitet hat (danach bei Tamayo 
Salazar a.a. O. III 124ff. und Acta SS. II mai. 9 p. 463 ff.). Dieser 
Gregor sei zuerst Benediktinermónch gewesen, hernach seit 998 
Abt von SS. Cosma e Damiano in Mica aurea (vgl. Italia pontif. 
11298. dann unter Johannes XVIII. 1004 Bischof von Ostia 
und unter ihm und seinen vier Nachfolgern Bibliothekar der ró- 
mischen Kirche. Aber daB das irrige Kombinationen Caetanis sind, 
hat schon Ughelli in der Italia sacra! I 72; ?156 nachgewiesen; 
— ,toto coelo errat^ sagte er ganz richtig, was ihn freilich nicht 
hinderte, nun einen zweiten Bischof Gregor von Ostia, für den jede 
urkundliche Bezeugung fehlt, in die Jahre nach 1036 einzuschieben : 
das sei nun der Legat für Spanien. 

Wir kónnen heute aus den von P. Fedele herausgegebenen 
Urkunden des Klosters SS. Cosma e Damiano (im Archivio della 
Società Romana di storia patria XXI. XXII) und aus den Datie- 
rungen der Papsturkunden jener Jahrzehnte mit aller Sicherheit 
feststellen, daB die Kombinationen Caetanis Luftschlósser sind, 
aufgebaut auf ungenügender Kenntnis des urkundlichen Materials. 
Es gab zwar in den Jahren 998—1004 und dann wieder von 1011 
—1018 einen Abt Gregor von SS. Cosma e Damiano, und von 998 
bis 1012 einen Kardinalbischof von Ostia dieses Namens, dem 1013 
Azzo, 1021—36 Petrus, 1044 Benedict folgten. Aber die Autorität 
des Abtes Caetani triumphierte; der unkritische Gregorio de Ar- 
gaiz nahm diese Geschichte begierig in seine Soledad laureada por 

1) Sanctorum trium episcoporum religionis Benedictinae luminum Isidori 


Hispalensis, Ildefonsi Toletani, Gregorii card. Ostiensis vitae et actiones (Romae 
1606). 
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San Benito II (1675) fol. 341 ff. auf, und in Logrono ist das noch 
heute eine ausgemachte Sache. In der Geschichte hat diese Le- 
gation des Kardinalbischofs Gregor von Ostia unter Benedict IX. 
keinen Platz, so wenig wie unter Leo 1X., Gregor VII. oder Ur- 
ban IL, an die man auch gedacht hat. 

Über Logroüo handeln Fernando Alvia de Castro ,Memo- 
ria y discurso politico por la muy noble y muy leal ciudad de 
Logroüo^ (Lisboa 1633); Antonio Gomez ,Logrofio y sus alrede- 
dores“ (Logroiio 1857) — ein dürftiges Buch; Pedro de Madrazo 
„Navarra y Logroño“ I—III (Barcelona 1886); Lope Barrós „Can- 
tabria y Logroño“ (Malaga 1914). Über die Rioja: Domingo Hi- 
dalgo de Torre y La Cerda (Deckname für Matheo de Angui- 
ano) ,Compendio historial de la Rioja y sus santos y santuarios^ 
(Madrid 1701);? Matheo de Anguiano ,Compendio historial de 
la provincia de la Rioja, de sus santos y milagrosos santuarios“ 
(Madrid 1704); A. Casimiro de Govantes y Garrán ,Diccio- 
nario geográfico histórico de la Rioja* (in dem von der Akademie 
herausgegebenen Lexikon. Madrid 1846 und Suppl. 1851). 


Archivo de la Colegiata de Santa Maria. 


Die Hauptkirche in Logroňo ist die Kollegiatkirche Santa 
Maria la Redonda, die ein schénes Archiv besitzt, das bis ins 
hohe Mittelalter heraufreicht, dank dem bei der Kollegiata inkor- 
porierten Kloster San Martin de Albelda, von dem gleich die 
Rede sein wird. J. de Moret hat dieses Kapitelarchiv fleiBig be- 
nutzt und seine Urkunden in den Investigaciones oft zitiert. Auf 
Papsturkunden hat er freilich nicht geachtet. Da ein Katalog 
nicht vorhanden, hat Prof. Galindo den Urkundenvorrat Stück 
für Stück durchgesehen und darunter als einzige ültere Papstur- 
kunde gefunden: 


*Celestin III. ,Pie postulatio^ 1196 Mai 7 J-L. —. Orig. 


Dieses Privileg ist an den Prior Calvetus des Klosters San Mar- 
tin de Albelda gerichtet, eines der ältesten und wichtigsten 
Benediktinerklöster der Rioja, berühmt durch seine Chronik und 
den prachtvollen codex Albeldianus (Vigilanus), jetzt in der Biblio- 
thek des Escurial, sign. dI 2 (vgl. P. Ewald im N. Archiv VI 
238 ff. und G. Antolin, Catálogo de los códices latinos de la R. 
Biblioteca del Escurial I 368 ff.). 

Das Kloster soll von König Sancho Garcés I. von Navarra, 
der durch die Eroberung des Hauptbollwerks der Mauren in der 
Rioja, des Kastells Viguera, die erste Bresche in die Ebrostellung 
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der Ungliubigen legte, in den zwanziger Jahren des X. Jahrhun- 
derts gegründet worden sein. Von König Sancho Garcés III. „el 
Mayor‘ reformiert, spielte es, wie bemerkt, eine grofe Rolle in der 
literarischen Geschichte Spaniens, nicht nur durch die Werke des 
Abtes Salvus und der Mónche Vigila und Sarracenus; das Sacra- 
mental von Albelda wurde von den spanischen Bischófen, die unter 
Papst Alexander II. nach Rom gingen, als einer der Beweise 
für die spanische Orthodoxie an der Kurie vorgelegt. Yepes 
macht den Abt von Albelda sogar zum Bischof, aber die gelegent- 
liche Bezeichnung des Bischofs von Nájera als episcopus in Albelda 
besagt dies nicht. Im Jahre 950 wurde das benachbarte und be- 
rühmte Kloster San Prudencio am Monte Laturce mit Albelda ver- 
einigt. Albelda selbst wurde spáter von Konig Garcia Sánchez 
von Navarra dessen grofer Stiftung Santa Maria de Nájera über- 
geben. Hernach, angeblich durch Eugen IV., wurde es der Kolle- 
giata von Santa Maria la Redonda in Logrono inkorporiert. So 
sind die Urkunden von Albelda und San Prudencio in das Archiv 
der Kollegiatkirche von Logrofio gekommen. 

Über San Martin de Albelda vgl. Yepes, Coronica general de 
la orden de San Benito IV fol. 386sq. V fol. 91sq.; Sandoval, 
Catalogo de los obispos de Pamplona fol. 20'sq.; Argaiz, La so- 
ledad laureada II fol. 314ff., der eine Geschichte des Klosters von 
dem Kanonikus Don Pedro Muniz de Vunuesa „Antiguedades 
del Convento de Albelda“ zitiert; Anguiano, Compendio histo- 
rial de la Rioja p. 384ff.; Risco Esp. Sagr. XXXIII 188 ff. 


Die alte Benediktinerabtei San Prudencio en el Monte La- 
turce übergab der Abt Adica im Jahre 950 dem Abt Dulquitus 
von Albelda (die Urkunde bei Yepes V fol. 435’ — Esp. Sagr. 
XLIX 327 n. ?), aus dessen Besitz sie im Jahre 1058 an die Herren 
der Cámeros kam, die das verlassene Kloster 1181 dem Abt Lam- 
bert des Cisterzienserklosters Ruete (Rofa) zur Residenz über- 
wiesen (ed. Yepes V fol. 436'; Argaiz II fol. 354; vgl. Janauschek, 
Orig. Cistercien. I 145 n. 368). Über San Prudencio und seine fal- 
schen Viten und die gefülschten Urkunden des Klosters vgl. Vi- 
cente De la Fuente in der Esp. Sagr. XLIX 86ff. Die von 
Muñoz y Romero, Diccionario p. 232 zitierten älteren Werke von 
Fr. Cristóbal Chrispijana, Fr. Bernardo Fernandez und Fr. 
Gaspar Coronel über das Kloster habe ich nicht gesehen. Altere 
Papsturkunden sind weder von San Prudencio noch von Ruete be- 
kannt. Nach dem Becerro del monasterio de San Prudencio, aus 
dem Llorente, Noticias históricas de las tres provincias vascon- 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII, 1. 5 


66 P. Kehr, 


gadas III (1807) 395 n. 46 zwei Urkunden von 1057 und 1068 ab- 
gedruckt hat, haben wir vergeblich gesucht. 

Über San Prudencio vgl. Yepes, Coronica general V fol. 83 sq. 
VII fol. 138'sq. auf Grund von Mitteilungen des Mönches Ber- 
nardo de Villalpando aus dem Archiv der Abtei; Moret, Investi- 
gaciones ? p. 446; Risco Esp. Sagr. XXXIII 201. 


Santo Domingo de la Calzada. 


Der Ort, der den Namen des frommen Abtes Dominicus 
(+ 1109), der zuerst Mönch in Valvanera, hernach Prior in San 
Millan war, trägt, liegt an der großen Pilgerstraße von Pamplona 
nach Burgos am Ojafluß und hat früher wohl zu dem alten Bistum 
Auca (Oca) gehört. Denn der Rechtsnachfolger der alten Bischöfe 
von Oca, der von Burgos, hat lange Zeit &uf die kirchliche Juris- 
diktion über die Kirche San Salvador in Santo Domingo de la 
Calzada Anspruch gemacht, obwohl schon am 2. November 1140 
in einer Verhandlung zwischen den Bischöfen Peter von Burgos 
und Sancho von Nájera vor dem Kaiser Alfons VII. ausdrücklich 
festgestellt wurde, daß diese Kirche schon zur Zeit Alfons’ VI. 
von dem Bischof Peter von Najera, wohl um die Wende des XI. 
Jahrhunderts, konsekriert worden sei, danach also zum Bistum 
Nájera-Calahorra gehóre (Kopie saec. XII im Kathedralarchiv zu 
Calahorra; vgl. Garibay, Compendio historial II 89). Trotzdem 
beantragte im Jahre 1147 der Bischof Victor von Burgos bei 
Eugen III. die Rückgabe der Kirche und erlangte am 28. Juni 
1147 ein Mandat an die Bischófe von Palencia und Segovia, die 
Angelegenheit zu untersuchen (Liber privilegiorum eccl. Burgen. 
saec. XIII vol. II fol. 63 n. 66 im Kathedralarchiv zu Burgos). 
Wir kennen die Entscheidung nicht. Die Angelegenheit kam unter 
Lucius III. zu erneuter Untersuchung; dieser Papst befahl dem 
Bischof Roderich von Calahorra in einem nicht erhaltenen Mandat, 
Santo Domingo de la Calzada dem Bischof Marinus von Burgos 
zurückzugeben, und erneuerte am 8. Februar 1185 diesen Befehl 
unter Übertragung der Untersuchung an die Bischöfe Bernard von 
Osma und Gonsalvo von Segovia (Liber priv. eccl. Burgen vol. II 
fol. 65 n. 75). Aus diesen Verhandlungen ist uns im Kathedral- 
archiv von Calahorra ein Schreiben der päpstlichen Kommissare 
Gonsalvo von Segovia und Diego von Avila erhalten (s. Nr. 160). 
Das Ergebnis muß für Calahorra günstig ausgefallen sein, denn in 
dem grofen Privileg Celestins III. vom 22. April 1192 für den 
Bischof Garcia (s. Nr.194) wird neben San Martin de Albelda 
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und San Andrés de Armentia ihm auch die Kirche in Santo Do- 
mingo de la Calzada bestütigt!) während in den Privilegien für 
Burgos sie nie als Pertinenz von Burgos erscheint. DaB sie seit- 
dem unbestritten bei Calahorra verblieb, beweist u. a. ein Reskript 
des Papstes Honorius III. vom 28. Januar 1227 (bei Pressutti 
Reg. Honorii III. t. Il 475 n. 6214), worin er den Bischof Mauri- 
tiu, den Dekan und den Archidiakon von Burgos anweist, den 
Eden Lupus Didaci (Lope Diaz) von Haro zur Zurückgabe von 
Santo Domingo de Ja Calzada an den Bischof von Calahorra an- 
suhalten. Haro und Santo Domingo de la Calzada werden hier 
ausdrücklich als zur Diözese Calahorra gehórend bezeichnet. Wie 
bereits oben S. 53 bemerkt ist, ist seit 1228 Santo Domingo de la 
Calzada die zweite Kathedrale der Diózese und der andere Sitz 
des Bischofs von Calahorra. 

Über Santo Domingo de la Calzada vgl. Luys de la Vega 
Historia de la vida y milagros de Santo Domingo de la Calzada“ 
(Burgos 1606); Garibay, Compendio historial II 68ff.; Gregorio 
de Argaiz, La soledad laureada II fol. 341 ff.; Joseph Gonzalez 
Texada ,Historia de Santo Domingo de la Calzada, Abrahan de 
la Rioja, patron del obispado de Calahorra y la Calzada, y no- 
ticia de la fundacion y aumentos de la s. iglesia cathedral y ciu- 
dad nobilisima de su nombre, sus hijas“ (Madrid 1702)*); Matheo 
de Anguiano „Compendio historial de la Rioja“? (1704) p. 83 ff.; 
Mariano Barruso ,Historia del glorioso Santo Domingo de la 
Calzada“ (Logrofio 1887). 


Bei der Bedeutung dieser Kirche war ein Besuch des Ar- 
chivs angezeigt. In der Tat erwies sich das Archiv der Kolle- 
giata als nicht unbedeutend, wenn es auch Papsturkunden vor 
1200 nicht besitzt. Ein eigentlicher Index ist nicht vorhanden; 
doch ist das Ms. saec. XV Libro de los Senores de las casas y cosas 
de la Iglesia ein Ersatz dafür. Unter den älteren Urkunden sind 
mehrere Diplome; das Privileg Alfons’ VII. von November 1140 
zitiert schon Garibay; das Originaldiplom Alfons’ VIII. vom 
10. Mai 1172 hat Angel Manso de Armas im Boletin de la R. 
Academia de la Historia XLIX (1906) 235 herausgegeben. Papst- 
urkanden von Honorius III. vom 8. Dezember 1216 und 14. Ja- 


1) Die Bemerkung von Fita im Boletin de la R. Academia de la Historia 
XXVI 354 nach Texada, daß Lucius III. im Jahre 1183 dem Bischof Rodrigo 
von Calahorra die Besitzungen und darunter auch die neue Sedes und das Ka- 
pitel von Santo Domingo de la Calzada bestatigt habe, beruht wohl auf einer 
Verwechslung. 

2) Das Buch ist in Deutschland nicht vorhanden. 

5* 
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nuar 1227 (ed. Texada p. 199. 201 und Fita im Boletin XXVI 379 
n. 19. 20) und mehrere von Gregor IX. sind teils in Originalen, 
teils in Kopien vorhanden. Auch zwei Chartulare, beide saec. 
XII, sahen wir, mit Diplomen der Könige. 


San Millan de la Cogolla. 


Über den heil. Aemilianus, dessen Vita der Bischof Braulio 
von Zaragoza schrieb, ist viel gestritten worden und ebenso über 
die Gründung des Klosters, das seinen Namen trägt und dem an 
Bedeutung und Alter nur wenige Klóster Spaniens gleichkommen, 
zuerst und am ausführlichsten von Sandoval und Yepes. Wenn 
ein spanisches Kloster eine größere wissenschaftliche Monographie 
verdient, so ist es dieses Kloster San Millan de la Cogolla, 
das an einem Nebenflüßchen des Najarila im Hochtale des Ge- 
birges gelegen, noch heute den Besucher durch seine romantische 
Lage und seine große Vergangenheit anzieht. Was darüber bisher 
"geschrieben ist, genügt in keiner Weise. Allerdings müfte eine 
kritische Ausgabe des reichen Urkundenschatzes vorausgehen, ein 
Postulat, das freilich für alle die großen kirchlichen Zentren von 
Aragon und Navarra gilt. San Millan war von Anfang an ein 
Benediktinerkloster und ist es bis zu seiner Aufhebung geblieben. 
Es wurde von Kónig Sancho dem Alten reformiert, aber nicht von 
der bischöflichen Jurisdiktion eximiert oder Rom unmittelbar 
unterstellt. Doch die Abte von San Millan waren große Herren 
und später Kapläne der Könige von Kastilien. Denn seit der 
Annexion dieses Gebietes durch Alfons VI. hat es immer zu Kasti- 
lien gehört. Um 1500 traten die Mönche der Benediktinerkongre- 
gation von Valladolid bei. Nach der Aufhebung stand der große 
Bau leer, bis 1884 die noch jetzt ihn yowonnenden Padres Agostinos 
recoletos darin einzogen. 

Aus der Literatur über San Millan erwähne ich aufer der 
handschriftlichen, aber von mir nicht eingesehenen ,Historia del 
monasterio de San Millan“ von Antonio Lupian Zapata (Muñoz 
y Romero, Diccionario p. 232) Prudencio de Sandoval ,Primera 
parte de las fundaciones de los monesterios del glorioso padre San 
Benito que los reyes de España fundaron y dotaron“ (Madrid 1601); 
Yepes, Coronica general I fol. 2621f.; Gregorio de Argaiz 
„Teatro monastico de la s. iglesia de Calahorra“ in der Soledad lau- 
reada II fol. 8101f.; Matheo de Anguiano ,Compendio historial 
de la Rioja“ ? (1704) p. 401 ff.; Diego Mecolaeta „Historia de San 
Millan de la Cogolla^ (Madrid 1724); Jerónimo Gomez de Liria 
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„San Millan Aragonés“ (Zaragoza 1783); J. Gaudet „Saint-Emi- 
lion, son histoire et ses monuments“ (Paris 1841); De la Fuente, 
España Sagrada L (1866) 2ff.; P. Toribio Minguella (de la Mer- 
ced) ,San Millan de la Cogolla. Estudios histórico-religiosos de 
la patria, estado y vida de San Millán" (Madrid 1883). Der Bau 
selbst ist eingehend beschrieben von Vicente Lamperez y Ro- 
mea „La iglesia de San Millan de la Cogolla^ im Boletin de la 
Sociedad Castellana de Excursiones III (1907—8) 245 ff. 


Das Archiv und die Bibliothek von San Millan mit den be- 
rühmten Aemilianenses kamen nach der Aufhebung des Klosters 
zuerst nach Burgos bezw. Logroño in die Hacienda, dann nach 
Madrid an die Akademie, von wo die Urkunden ins Archivo Histó- 
rico Nacional kamen, wührend die Handschriften bei der Akademie 
verblieben. Aber der Madrider Urkundenbestand — 126 Perga- 
menturkunden von 1065 bis 1648 — ist auffallend gering und von 
den oft zitierten Becerros von San Millan ist überhaupt keiner 
da. Nun wußten wir von D. Marius Férotin, dem Geschichts- 
schreiber von Silos, daf er im Kloster einen Becerro saec. XII 
gesehen habe (Recueil des chartes de l'abbaye de Silos p. XIII 
not. 1) und auch Don Lucian Serrano, der jetzige Abt von Silos, 
zitiert in seiner ,Colección diplomática de San Salvador de El 
Moral“ p. IX und p. 184 n. 61 das Archiv von San Millan mit dem 
Extracto chronológico und zwei Becerros. So beschlossen wir im 
Kloster nachzufragen. Von den Patres sehr freundlich aufge- 
nommen, wurden wir sogleich in das Archiv geführt und fanden 
dort noch den größten Teil des Archivs unversehrt vor. 

Über das Archiv in seiner früheren Gesamtheit orientiert ein 
alphabetisch geordneter Indice del archivo del Real Monasterio de 
San Millan de la Cogolla, saec. XVII, wo fol. 88ff. ein Indice del 
Bezerro nuebo steht und am Ende eine Notiz über die 72 im Mai 
1821 nach Burgos abgegebenen Codices, ferner ein Registro + liabe 
maestra de el archibo Real de San Millan de la Cogolla von 1735 
und jener von Don Lucian Serrano erwähnte Extracto chronológico 
de todos los monumentos antiguos, donaciones, privilegios, bulas, con- 
cordias, noticias dispersas em varios códices y otros instrumentos que 
se conservan en el archivo de San Millán, der in den Memorias para 
la historia de San Millan. Secunda parte, angeblich von dem Archi- 
var P. Fr. Placido Romero, saec. XVIII, steht. 

Der Besuch hat sich gelohnt; wenn auch das Kloster, wie es 
scheint, ültere Papstprivilegien nicht erhalten hat — das erste ist 
von Innocenz III. vom 5. Mai 1199 Potthast Reg. 689 —, so 
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fanden sich doch die beiden Originalurkunden des Kardinallegaten 
Jacintus von 1155 und 1173 und in den beiden Becerros meh- 
rere unbekannte Mandate und Reskripte Hadrians IV., Alexanders 
III., Innocenz’ III. und der Kardinallegaten Jacintus und Gregor. 
Nach welchen Grundsätzen man das Archiv bei der Säkularisation 
im Mai 1821 aufgeteilt hat, dahinter bin ich hier wie sonst nicht 
gekommen. 

Immerhin, wenn man die in San Millan verbliebenen und die 
jetzt in Madrid befindlichen Urkundenbestánde zusammennimmt, 
so hat man wohl eine zutreffende Vorstellung von dem alten Ar- 
chiv der ehrwürdigen Abtei. Leider aber fehlt das älteste Char- 
tular, der Becerro I el gótico oder Tumbo de San Millan saec. XI 
—XII, den Garibay, Sandoval, Yepes und besonders oft De Moret 
und Argaiz u.a. benutzt haben. Uber sein Verhältnis zu den in 
San Millan noch erhaltenen beiden Becerros hat mich jetzt J. Rius 
aufgeklürt. Er fand in den ,Memorias para la historia de San 
Millan. Segunda parte^ cap. VII, als deren Autor anstelle des 
wirklichen Autors P. Rodrigo Beluragua (?) der Klosterarchivar 
Fr. Placido Romero sich nennt, eine ausführliche Beschreibung des 
alten, schon damals sehr defekten Becerro gótico und zwei Blatter 
dieses in westgotischer Schrift saec. XI—XII geschriebenen Char- 
tulars im Becerro III eingebunden. Der in Minuskel geschriebene 
Becerro II ist also der sog. gálico oder galicano, von dem in der 
Colección Salazar O 21 (Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la 
Historia) ein Auszug steht und der oft fálschlich als der Becerro 
gótico bezeichnet wird. Der Becerro III ist identisch mit dem 
von Argaiz mehrfach zitierten Bullarium. Ob der Indice-repertorio 
de las cosas motables, villas, lugares, hospitales que se contienen en el 
libro de Becerro de San Millan, der im X. Band der ,Colección 
Grandezas de Espajia“ fol. 182—206 (Madrid, Biblioteca de la R. 
Academia de la Historia Est. 22 gr. 1—3 n. 9) steht, zum Becerro 
I oder II gehórt, habe ich nicht feststellen kónnen. 

I. Das Verdienst, die 1821 zurückgelassenen oder bei Seite 
gebrachten Archivalien von San Millan (und auch von Valvanera) 
gerettet zu haben, gebührt Don Toribio Minguella, der 1879 
bis 1882 Rektor in San Millan war, spüter Bischof von Siguenza 
wurde. Seitdem befinden sich im Klosterarchiv von San 
Millan die Originale folgender Papst- und Kardinalsurkunden: 

*Kardinallegat Jacintus ,Cum velud ait^ 1155 Mirz 8. 
*Kardinallegat Jacintus ,Sacrosancte Romane“ 1173 Okt. 23, 
ferner die *Convenientia facta per mandatum Gregorii S. R. E. 

diac. card. 1194 Mai 11. 
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Außerdem notierte ich noch Originale von Innocenz’ III. vom 
14. Mai 1199 und vom 31. Dezember 1215. 


Kopialbücher: 


Libro II del Becerro galicano de San Millan, membr. saec. XIII 
in folio, prachtvoller Kodex geschrieben in Kolumnen und mit Ru- 
briken ausgestattet. Er beginnt mit dem sog. Privilegio de los 
Votos von 934 (s. S. 72) und enthält 405 Urkunden, darunter 
fol. 234 *Kardinallegat Jacintus „Cum velud ait“ 1155 März 8. 
fol. 234’ *Convenientia des Kardinallegaten Gregor 1194 Mai 11. 
fol. 237 Transactio inter Iohannem Oxomen. ep. et abbatem Gar- 

siam s. Emiliani von 1166 (Era 1204) mit P(etrus) S. R. E. 
subdiac. ss. (ed. Loperraez Corvalan, Descripción histórica 
del obispado de Osma III 557 n. 8). 


Becerro III de San Millan oder Compendio de bullas oder Bul- 
larium, membr. saec. XIII—XIV, beginnt mit zwei Urkunden Gre- 
gors IX. vom 2. Juni und 11. Juni 1236. 


fol.1! *Alexander III. „Officii nostri“ (1167—69) Aug. 29 J-L. —. 

— Innocenz III. „Non absque dolore“ 1199 Mai 14 Potth. —. 
fol.2 Innocenz’ III. großes Privileg 1199 Mai 5 Potth. 689. 
fol.4' Alexanders IV. großes Privileg 1259 April 30 Potth. 17554. 
fol.8 Innocenz III. „Cum a nobis“ 1199 April 16 Potth. 667. 
fol. 22 Innocenz III. „Ea que“ 1199 Mai 14 Potth. —. 

—  *Kardinallegat Jacintus „Cum velud ait^ 1155 März 8. 
fol. 22’ *Kardinallegat Jacintus ,Sacrosancte Romane‘ 1173 Okt. 23. 
fol. 23’ *Kardinallegat Jacintus „Ad hoc venimus“ s. dat. 

—  *Alexander III. „Ex relatione“ (1167—69) Aug. 30 J-L. —. 

—  *Hadrian IV. ,Quotiens super" s. dat. J-L. —. 

—  *Kardinallegat Gregor „Causam que“ s. dat. 
fol. 24’ Innocenz III. ,Cum a nobis“ 1199 April 16 Potth. 667. 
fol. 35° *Alexander III. ,Conquestus est* (1163) Juni 9 J-L. —. 
fol. 58 Innocenz III. „Cum a nobis“ 1199 April 16 Potth. 667. 
fol. 58° Innocenz’ III. großes Privileg 1199 Mai 5 Potth. 689. 
fol 62' Noticia über das Konzil des Kardinallegaten Hugo Can- 

didus von 1067 (s. S. 72 Anm. 2). 


Colección diplomatica desde el ano 759 hasta el 1545, Kopien- 
sammlung des Klosterarchivars Fr. Placido Romero, saec. XVIII, 
wo aber von den uns angehenden Urkunden nur die beiden noch 
im Original erhaltenen Urkunden des Kardinallegaten Jacintus 
von 1155 und 1173 kopiert sind (n. 417. 440). 
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IL Die jetzt im Archivo Histörico Nacional in Madrid 
befindlichen Urkunden hat die Akademie in ihrer stecken geblie- 
benen Sammlung „Indice de los documentos procedentes de los 
monasterios y conventos suprimidos que se conservan en el archivo 
de la R. Academia de la Historia, publicado de örden de la misma. 
Secciön primera: Castilla y Leon. Tomo I: Monasterios de Nuestra 
Señora de la Vid y San Millan de la Cogolla“ (ed. Velasco y 
Santos. Madrid 1861) p. 235 ff. in Form von ausführlichen Regesten 
veróffentlichen lassen. Die Sammlung beginnt mit der viel um- 
strittenen Urkunde des ersten Grafen von Kastilien Fernan Gon- 
zalez von 934!) Noch älter ist das Diplom des Königs Garcia 
Sanchez von 929, das mit zwei andern Privilegien von 1033 und 
von 1053 in Kopie saec. XII in dem Manuskript , Varios papeles 
en folio^ C 36 n. 8 der Biblioteca Nacional in Madrid erhalten 
ist und von Julián Paz y Espeso ,El pergamino más antiguo 
de la Biblioteca Nacional referente al monasterio de San Millan* 
im Boletin de la R. Academia de la Historia XXIV (1894) 239 ff. 
ediert und von F. Fita ,Documento insigne del archivo de San 
Millan‘ ebenda p. 246ff. erläutert worden ist. Im akademischen 
Indice von 1861 beginnen die Papsturkunden (Documentos ecle- 
siasticos) p. 280. 

n. 32. Notitia über das von dem Kardinallegaten Hugo Can- 
didus im Jahre 1067 abgehaltene Konzil von Najera bezw. 
Llantadella?). Kop. saec. XVIII. 

n. 33. *Kardinallegat Jacintus ,Sacrosancte Romane‘ 1173 Okt. 
23 Kop. von 1477. 

n. 34. Innocenz’ III. grofes Privileg 1199 Mai b Potth. 689 Kop. 
saec. XVII. 

Ein besonders interessantes und für die Geschichte des Klosters 
San Millan wichtiges, leider undatiertes Stück aus der Mitte des 
XIL Jahrhunderts über die Buße des Abtes Lucas vor dem Bischof 
Roderich von Calahorra steht im Liber homiliarum saec. XII fol. 
267 im Kathedralarchiv zu Calahorra (s. oben S. 52). 


Von den berühmten Handschriften der Klosterbibliothek, den 
Aemilianenses, ist der oft behandelte westgotische Codex dI1 des 
Escurial, den der Bischof Pedro Ponce von Leon dem König Phi- 


1) Edd. Sandoval, Fundaciones fol. 46'; Yepes, Coronica I App. fol. 81 
n. 20; Llorente, Noticias III 191 — Balparde, Hist. critica de Vizcaya I 892 not. 
246; Indice p. 235 n. 1; vgl. den Exkurs ebenda p. 410 ff. 

2) Edd. Argaiz, La soledad laureada H fol. 256; VI 329 aus dem Bullarium 
(Becerro III) fol. 62 — Esp. Sagr. XXVI 115; cf. p. 192. 195. 
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lipp Il. vermachte, von P. Ewald im N. Archiv VI 236 ff. be- 
schrieben und von G. Antolin im Catälogo de los cödices latinos 
de la R. Biblioteca del Escorial I 320ff. ausführlich analysiert 
worden; hier auf fol. 395 steht die berühmte Notiz über die Mis- 
sion der Bischófe Munio von Calahorra, Eximinus von Oca und 
Fortunio von Alava nach Rom wegen des Ritus (ed. Esp. Sagr. 
II 390). Über die 72 im Mai 1821 abgegebenen Codices von San 
Millan, die jetzt der Stolz der Biblioteca de la R. Academia de 
la Historia in Madrid sind, fand ich im Klosterarchiv von San 
Millan ein Verzeichnis Razón de los códices antiquisimos que se han 
remitido al jefe politico de Burgos y que estaban depositados en el 
archivo del monasterio Real de San Millan a primeros de Mayo del 
1821 y fueron conducidos a Burgos. Vgl. über sie P. Ewald im N. 
Archiv VI 330ff. und Cristóbal Pérez Pastor „Indice por ti- 
tulos de los códices de San Millán de la Cogolla y San Pedro de 
Cardeüa existentes en la Biblioteca de la R. Academia de la 
Historia^ (Madrid 1908). 


Valvanera. 


Hoch oben im Gebirge, àm Monte Mori, über dem wilden und 
engen Nebental des Najerilla, dem Val Veneria, liegt das alte 
Benediktinerkloster Santa Maria de Valvanera, einst eine 
Einsiedelei, wie ja diese unwirtlichen Hóhen der Montes Distercit 
die Lieblingszuflucht der Eremiten waren, von denen der berühm- 
leste der h. Aemilianus, San Millan, ist. Es scheint in der ersten 
Hälfte des XI. Jahrhunderts gegründet zu sein, wo der erste Abt 
Nuño (1035) genannt wird; andere wie Yepes I fol. 284, der 
sich auf einen „libro antiquisimo de aquella casa“ beruft, führen 
den Ursprung ins graue Altertum zurück. Vielleicht ist mit 
jenem alten Buch das Chartular oder auch die berühmte Bibel 
von Valvanera gemeint (vgl M. Revilla, Il códice Ovetense de 
los Evangelios y la Biblia de Valvanera. 1919). Die Klosterkirche 
wurde am 1. Mai 1073 vom Bischof Fortunius von Alava geweiht. 
In der Geschichte tritt dieses abgelegene und schwer zugängliche 
Kloster, das wegen eines wundertütigen Marienbildes berühmt war, 
wenig hervor und püpstliche Privilegien vor Innocenz III. hat es 
nicht erhalten. Im XVI. Jahrhundert schlossen sich die Mónche 
der Benediktinerkongregation von Valladolid an. lm Jahre 1809 
steckte die französische Soldateska das Kloster in Brand; die 
Mónche kehrten erst 1814 zurück. Dann kam die Aufhebung, und 
die Mönche mußten im Dezember 1835 ihr altes Heim verlassen; 
das wundertütige Bild und vielleicht auch was noch an Archivalien 
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da war, brachten sie zum Pfarrer im nahen Brieba. Im Jahre 
1883 zogen Benediktiner von Montserrat in das wiederhergestellte 
Kloster ein. 

Uber Valvanera gibt es, um des beriihmten Marienbildes 
willen, eine stattliche Literatur, die mit Francisco Aris de Val- 
deras „Historia de la antiquisima imagen de Nuestra Sefora de 
Valbanera^ (Alcalá 1608) einsetzt. Dann ausführlich Yepes, 
Coronica general I (1609) fol. 282’ ff.; Gregorio Bravo de Soto- 
mayor ,Historia de la invencion, fundacion y milagros de Nue- 
stra Señora de Valvanera de la órden de San Benito‘ (Logroiio 
1610); Diego de Silva y Pacheco ,Historia de la imagen sa- 
grada de Maria santisima de Valvanera“ ! (Madrid 1665); ? (1679). 
Dürftig und gänzlich unkritisch wie immer ist Argaiz, La so- 
ledad laureada II (1675) fol. 334'ff. 362 ff. Ausführlich, wenn 
auch mehr erbaulich Matheo de Anguiano, Compendio historial 
de la Rioja (1704) p. 597 ff. Dann wieder zwei Verehrer des Ma- 
rienbildes Juan de Villafafia „Compendio histórico de las mila- 
grosas imágenes de Maria santisima que se veneran en los más 
célebres santuarios de España“ (Madrid 1740) und Benito Rubio 
„Historia del venerable y antiquisimo santuario de Nuestra Sefiora 
de Valvanera en la provincia de la Rioja“! (Logroüo 1761); 
(1798). Neuerdings Hipólito Casas y Gomez de Andino ,Val- 
vanera. Historia del santuario y monasterio de este nombre en 
Rioja“ (Zaragoza 1886); C. Albors y Albors „Monografia de la 
Rioja y Nuestra Sefiora de Valvanera“ (Valencia 1895); P. Agustin 
Urcey y Prado O.s. B. ,Valvanera. Breve historia de este 
monasterio“ (Logroño 1906); Toribio Minguella y Arnedo 
„Valvanera, imagen y santuario. Estudio histórico“ (Madrid 1919), 
der im Kap. 3 den Text der ältesten lateinisch geschriebenen Ge- 
schichte von Valvanera gibt. 


Das Archiv soll beim Brande des Klosters im Jahre 1413 
viele Urkunden und Handschriften eingebüßt haben (vgl. Silva y 
Pacheco S. 153). Die älteren Königsurkunden für Valvanera edierte 
Yepes I App. fol. 33 ff. n. 24—26 aus dem Klosterarchiv, von dem 
aber nur 25 Pergamenturkunden von 1074 ab ins Archivo Histó- 
rico Nacional gekommen sind. Eine kurze Notiz über die Diplome 
von Valvanera steht im Ms. 714 (alt D 73), saec. XVIII, fol. 259 
der Biblioteca Nacional zu Madrid; ültere Papsturkunden aber 
werden nicht genannt. Dagegen reden die erbaulichen Geschicht- 
schreiber von Valvanera von püpstlichen Indulgenzen Bonifaz’ II. 
von 531 für die Besucher des wundertütigen Bildes; dann habe 
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Alexander II. 60 Jahre und 60 Quarentenen, Urban III. und 
Honorius III. 80 Jahre und 80 Quarentenen bewilligt, Cle- 
mens III. habe die Indulgenz Alexanders II. bestätigt, Inno- 
cenz III. 100 Jahre und ebenso viele Quarentenen gegeben (Casas 
S. 118). Andere nennen noch Gregor IV., Benedikt IV., Cle- 
mens II. und Innocenz II. Diese Angaben bedürfen keiner 
Widerlegung. Die ältesten päpstlichen Privilegien für Valvanera, 
die wir kennen, sind von Innocenz III. von 1199 Juni 10 (in 
Kopie von 1425) und vom 10. Mai 1212 (Orig. ed. Casas S. 238), 
beide jetzt im Archivo Histórico Nacional. 

Nach Ferotin, Histoire de Silos S. 32 Anm. 1 befindet sich 
das alte Chartular, der fälschlich sogenannte Becerro galicano de 
Valvanera, noch jetzt im Kloster. Im Jahre 1657, als P. Mauro 
de Olavarrieta Abt war, wurde ein genauer alphabetischer Index 
sowohl von dem damals noch recht stattlichen Archiv wie von 
dem Chartular (sign. Caj. I n. 79), aufgenommen. Dieser Index 
befindet sich jetzt im Archivo Histórico Nacional (Valvanera legajo 
lol fol. 4ff.) und ist jüngst veröffentlicht worden von Dolores 
de Gortazar Serantes ,El monasterio de Valvanera. Indices 
de su Becerro y Archivo 4 mediados del siglo XVIII“ im Boletin 
dela R. Academia de la Historia LI (1907) 241ff. Ein anderer 
wichtiger Index von 1786 befindet sich noch im Klosterarchiv, wo 
J. Rius im März d. J., von Abt und Brüdern freundlich aufge- 
nommen, das Chartular und die noch vorhandenen Urkunden ein- 
sehen konnte. 

Becerro gótico de Valvanera, cod. membr. saec. XI und XII, 

in westgotischer Schrift mit Nachtrügen in Minuskel, darunter 

fol. 2' n. 6 *Kardinallegat Gregor ,Universitati vestre“ 1196 
Febr. !). 

Von den Urkunden Innocenz' III. sind nur Kopien vorhanden. 


Vitoria. 
Das andere Bistum, das in dem wiederhergestellten Bistum 
Calahorra aufging, das von Alava, umfaßte das eigentliche 


1) Das Regest im Index von 1657 lautet Ali: el abad de Valvanera puso 
domanda al prior de Nagera por averle usurpado muchas possessiones en dicha 
ciudad ante el cardenal Gregorio del titulo de San Angel, legado apostolico, 
estando en Nagera, en presencia del arzobispo de Toledo Don Bernardo, en que 
fué condenado el dicho prior de Nagera por el febrero aiio 1096 (!). Das geht 
natürlich nicht zusammen. Denn als Gregor, der Neffe Celestins IIL, Legat in 
Spanien war (1192—94 und 1196—97), waren Gonzalo und Martin Erzbischófe 
von Toledo. 
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Baskenland, die Landschaften Alava und Vizcaya. Der Sitz dieser 
Bischófe war die Kathedrale San Andrés de Alava in Armentia, 
jetzt einer unbedeutenden Ortschaft bei Vitoria. Urkunden der 
Päpste für die Kirche von Alava sind nicht bekannt; es ist auch 
nicht wahrscheinlich, daß die Bischöfe von Alava solche erhalten 
hütten. Die einzige Beziehung zwischen Rom und Alava ist jene 
schon ófter erwühnte Mission der drei nordspanischen Bischófe 
nach Rom unter Alexander IL, an der der Bischof Fortunio 
von Alava teilnghm. Er ist zugleich der letzte in der Reihe der 
Bischöfe von Alava, deren Sitz nach seinem Tode einging und 
mit Calahorra-Najera vereinigt wurde. Schon in der ersten Papst- 
urkunde für Calahorra, in der Paschals II. vom 3. November 
1109 (s. Nr. 26), werden dem Bischof Sancho von Calahorra Alava 
und Vizcaya bestätigt. Die alte Kathedrale wurde nun Kollegiat- 
kirche, die P. Alexander VI. im Jahre 1498 von Armentia nach 
Santa Maria de Vitoria verlegte. Durch das Konkordat von 1851 
ist Vitoria Bistum geworden. 

Über die baskischen Provinzen Alava, Vizcaya und Guipuzcoa 
gibt es eine reiche Literatur, insbesondere mit den berühmten Fue- 
ros hat sich die historisch-politische Literatur mit Vorliebe be- 
schüftigt. Das wichtigste Werk die „Noticias históricas" von 
Juan Antonio Llorente ist bereits erwähnt (s. oben S. 13). Die 
ülteren Werke von Juan de Lazarraga und von Juan de Ar- 
caya „Compendio historial y antiguedades de Alava“ I. II von 
1665 sind ungedruckt geblieben; wichtiger sind für uns die Abhand- 
lungen des unermüdlichen Vorkümpfers für die Wiederherstellung 
des alten Bistums Alava, des 1801 verstorbenen Rafael de Flo- 
ranes in der Bibliothek der R. Academia de la Historia, von 
denen jüngst von Segundo de Ispizua herausgegeben ist , Biblio- 
teca de Historia Vasca. Colección de obras y documentos inéditos 
relativos a la historia del pais Vasco I—II: La supresión del obis- 
pado de Alava y sus derivaciones en la historia del pais Vasco* 
(1919—20). Die Hauptwerke für die Geschichte von Alava sind 
Bernardo Ibañez de Echévarri „Vida de San Prudencio“ (Vi- 
toria 1754) und die Bücher des Joaquin Joseph de Landázuri y 
Romarate „Histöria eclesiástica de Alava^ (Pamplona 1797), 
„Historia civil de la ... provincia de Alava deducida de autores 
originales" I. II (Vitoria 1798), „Compendios históricos de la ciudad 
y villas de la... provincia de Alava“ (Pamplona 1798) und ,Supp- 
lemento a los cuatro libros de historia de la provincia de Alava“ 
(Vitoria 1799). Ferner Eustaquio Fernández de Navarrete y 
Sotero Manteli ,Reseiia histórica del antiguo obispado Ala- 
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vene y ... restauración 6 formación de la nueva sede vascongada“ 
(Vitoria 1863); Manuel Diaz de Arcaya „Armentia, su obispado 
y su basilica de San Andres“ (Vitoria 1901). Vgl. auch Frederico 
Baráibar „Epigrafia Armentiense* im Boletin de la R. Academia 
de la Historia XLIX (1906) 241 ff. und Vicente González de Eché- 
varri ,Alavenses ilustres" I (Vitoria 1906). Auch desselben Autors 
Buch ,San Prudencio de Armentia patron de Alava^ (Valladolid 
0. J.) mag hier noch erwühnt werden. 

Über Vizcaya: Antonio Navarro de Larrategui ,Epitome 
de los Sefiores de Vizcaya‘ (Turin 1620); Juan Ramon de Itur- 
riza y Zabala „Historia general de Vizcaya‘ a. 1785 (ed. Barce- 
lona 1884); Aristides de Artifiano y Zuricalday ,El Seiiorio 
de Bizcaya histórico y foral“ (Barcelona 1885); Estanislao Jaime 
de Labayru y Goicoechea „Historia general del Señorio de 
Vizcaya“ I—VI (Bilbao-Madrid 1895—1903); Gregorio de Bal- 
parda „Historia critica de Vizcaya y de sus fueros“ I (Madrid 
1924). 


Das Archiv der Kirche von Alava hat nach Ibañez de Eché- 
varri S. 225 schon früh den gróften Teil seiner Urkunden durch 
einen Brand eingebüßt. J. Rius, der Vitoria in diesem Frühjahr 
besuchte, fand in dem Archivo de la Catedral als älteste Papstur- 
kunde ein Breve Honorius' III. vom 13. April 1223 an den 
Archidiakon von Armentia in Kopie von 1326 vor. Auch der In- 
dice antiguo saec. XVIII kennt keine ülteren Urkunden. Das Ar- 
chivo episcopal ist ganz modern. In der Bibliothek des Se- 
minario conciliar fand er mehrere Handschriften mit Synodal- 
konstitationen von Segorbe und Albarracin und von Zaragoza aus 
dem XIV. Jahrhundert. Aus dem Stadtarchiv von Vitoria zi- 
tiert J. de Moret, Investigaciones? p. 712 als das älteste Dokument 
die Gründungsurkunde des Kónigs Sancho VII. ,el Sabio^ von Na- 
varra vom Jahr 1181 für Vitoria Nueva. 

Es ist merkwürdig, daß die ältere Überlieferung gerade in 
den baskischen Provinzen so überaus dürftig ist. 
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ARAGON. 


In den Hochtálern des Aragonflusses, des Veral (Val de Anso), 
des Hecho und im Val de Aragués und oben im Gebirge iiberstand 
die alte Bevólkerung den Ansturm der Mauren, der sich an der 
Unzugänglichkeit dieser Bergwelt brach. Auch behielten die 
Christen hier die Fühlung mit den südfranzösischen Landschaften 
auf der andern Seite der Pyrenäen, zu denen im Tal des Aragon 
hinauf über Canfranc ein viel begangener Übergang nach Oloron 
führte, neben dem Paß von Roncesvalles die bequemste Straße aus 
dem südwestlichen Frankreich nach Spanien, auf deren Paßhöhe 
das alte Hospital sanctae Christinae de Summo Portu in alpe As- 
pensi lag. 

Das Becken von Jaca, des Hauptortes dieser Landschaft, war 
eine Welt für sich, nach Süden abgesperrt und geschützt durch 
die Sierra de la Peña, an der das Kloster San Juan de la Peña 
lag, einst der eigentliche religióse Mittelpunkt der Landschaft 
Aragon. Dem westlichen Zugang am Aragonfluf herauf bei San- 
guesa und Liédena war das schützende Reich von Navarra vorge- 
lagert. Die Gebirgslandschaft Sobrarbe, die óstlich vom Gállego- 
fluß, der vom Hochgebirge herab durch die Vorberge der Pyrenäen 
sich hindurchwindend die Ebene durchströmt, bis er bei Zaragoza 
in den Ebro fällt, sich an das eigentliche Aragon anschließt, war 
wie dieses durch die südlich vorgelagerte Sierra de Guara das an- 
dere Bollwerk der Christen. So hielten sich hier die Jahrhunderte 
hindurch die Reste der alten Bevölkerung und mit ihr das Christen- 
tum. 

Zu den umstrittensten Fragen der spanischen Geschichte ge- 
hört das Aufkommen und die ältere Geschichte der Dynasten von 
Aragon und Sobrarbe, ein mit Vorliebe von den spanischen und 
auch von französischen Historikern behandeltes Problem. Glück- 
licherweise setzt unser Thema erst da ein, wo die Verhältnisse 
bereits eine festere Gestaltung und damit eine deutlichere Form 
und Überlieferung erreicht hatten, mit Sancho Garcéz III. „el 
Mayor“ in dem ersten Drittel des XI. Jahrhunderts, der mit kräf- 
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tiger Hand über alle diese Landschaften herrschte. Als nach 
seinem Tode (1035) sie unter seine Söhne geteilt wurden, bekam 
der Infant Gonzalo Sobrarbe und die östlich daran anstoßende 
Landschaft Ribagorza, Ramiro das kleinere Aragon.  Gonzalos 
Ermordung machte Ramiro, den ersten König von Aragon, zum 
Herrn auch von Sobrarbe und Ribagorza: dies ist der Anfang der 
eigentlichen Geschichte des Reiches von Aragon. Sie hat jetzt in 
der Tat einen eigenen Inhalt und eine besondere Aufgabe, wie 
&uch diese Dynastie eine eigentümliche und charakteristische Note 
hat. König Ramiro I. (1035—63), sein Sohn und Nachfolger 
Sancho Ramirez, dessen Sóhne und Nachfolger Peter I. und 
Alfons I. waren gewaltige und unermüdliche Kriegsmünner, und 
den dem letztern gegebenen Beinamen ,el Batallador^ verdienten 
auch die andern. Ihre Losung war der Kampf gegen die Mauren 
und die Eroberung der dem Gebirge vorgelagerten Ebene bis zum 
Ebro und darüber hinaus. Schon 1063 auf dem Konzil von Jaca 
wurde die Eroberung von Huesca von Kónig Ramiro und seinem 
Sohne Sancho ins Auge gefaBt, und dieser denkt im Jahre 1093, 
drei Jahre bevor Huesca fiel, bereits an die Eroberung von Tu- 
dela, Zaragoza und sogar von Tortosa. Mit Sancho Ramirez’ 
(1063—94) Namen ist die erste Eroberung von Barbastro, die von 
Graus und Monzon und vieler anderer Kastelle verknüpft; er be- 
drohte bereits Huesca und Zaragoza; zugleich vereinigte er mit 
seinen Landen nach dem gewaltsamen Tode des Kónigs Sancho ,el 
de Peüalen“ von Navarra auch dieses Land und nahm den Titel 
eines rer Aragonensium et Pampilonensium an. Sein Sohn und 
Nachfolger in beiden Reichen, König Peter I. (1094—1104), lebt 
in der Geschichte weiter als der Eroberer von Huesca (1096) und 
von Barbastro (1100); dessen Bruder Alfons „el Batallador“ 
(1104—34) aber als der Vollender des großen Werkes der Erobe- 
rung. 

Merkwürdig wie in dieser heroischen Dynastie zugleich der 
Geist einer selbst für jene Zeiten ungewöhnlichen kirchlichen De- 
votion lebte. Das Schwert und das Kreuz scheinen die Symbole 
dieser Fürsten gewesen zu sein. Die Eroberung war zugleich 
Christianisierung und Wiederherstellung der Kirche; die engste 
Verbindung mit den kirchlichen Mächten somit ein Gebot auch 
der Politik. Dennoch hat diese kirchliche Devotion der aragone- 
sischen Herrscher aus dem Hause Sanchos des Alten eine sehr be- 
sondere persönliche Art, wie sie auch in den Urkunden des alten 
Sancho, seines Sohnes Ramiro, seines Enkels Sancho und seiner 
Urenkel Peter und Alfons oft in sehr bemerkenswerter Weise 
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zum Ausdruck kommt. Aus dem Privileg des Kónigs Sancho Ra- 
mirez für das Kloster Saint-Pons de Thomiéres vom 3. Mai 1093, 
in dem er diesem Kloster seinen Sohn Ramiro widmet, spricht 
eine starke religióse Stimmung, und noch bekannter ist jene Buf- 
szene in der Vincenzkathedrale zu Roda im Jahre 1081, wo er 
öffentlich vor allem Volke Buße tat für seine Eingriffe in die 
kirchliche Freiheit!) Zu Urban IL, dem er sich, sein Haus und 
sein Reich tributár machte, stand er in vertrauten Beziehungen; 
ausdrücklich bestellt der Papst in einem an den Abt von San Juan 
de la Pefia gerichteten Schreiben J-L. 5501 Grüße an den karissi- 
mum amicum nostrum. Wie der Großvater und der Vater war 
auch König Peter I. unermüdlich in der Gründung und Dotierung 
von Kirchen und Klóstern. Und vollends Alfons I. übertraf sie 
noch an religiöser Gesinnung trotz gelegentlicher Gewalttätigkeiten 
gegen Bischöfe und Geistliche; er tat wie sein Vater Öffentlich 
Buße in der Kirche von Pamplona wegen seines feindlichen Ver- 
haltens gegen den heiligen Bischof Raimund von Roda-Barbastro. 
In der Urkunde, durch die er das neue Haus des himmlischen Kö- 
nigs, Monreal, für die Templer gründete und dotierte (ed. D’Albon, 
Cartulaire général de l'ordre du Temple I3 n.6), kündigt sich 
bereits die Gesinnung an, die er in seinen denkwürdigen Testa- 
menten zum letzten Ausdruck brachte, indem er sein Reich den 
Kanonikern vom heiligen Grabe, den Hospitalitern von Sankt Jo- 
hann und den Templern vermachte. Der vollkommenste Ausdruck 
der religiósen Stimmung dieser Dynastie ist schlieBlich der letzte 
König, Ramiro II. „el Monje“, zuerst Mönch in Thomiéres, dann 
Bischof, endlich Träger der Krone nach dem Tode seines Bruders 
Alfons' L, die er aber schon nach wenigen Jahren seinem zukünf- 
tigen Schwiegersohn Raimund Berengar IV. von Barcelona über- 
gab, um im Kloster San Pedro el Viejo zu Huesca seine Tage zu 
beschließen, nicht ohne die Sorge und die Aufsicht über die Kir- 
chen und Klöster des Reiches sich vorzubehalten?). 

Indessen es handelt sich hier nicht blof um religiós-kirchliche 
Stimmungen persónlicher Art, auch die ganze innere Politik ist, 
wie die äußere auf den Kampf für den Glauben gegen die Ungläu- 
bigen, auf die engste Verbindung mit der Kirche eingestellt. Nicht 


1) Die oft erwàhnte Urkunde steht bei Briz Martinez, Historia ... de San 
Juan de la Peña p. 533. 

2) Vgl. die Urkunde bei Aynsa, Fundacion de Huesca p.83 aus dem Ori- 
ginal im Archiv von Montaragon. Nach Dr. Rassow ist das aber kein Original, 
sondern eine Kopie saec. XII, in der überdies die Datierung von einer Hand saec. 
XVII und die Zeugen von noch jüngerer Hand hinzugefügt sind. 
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auf die dem ganzen Zeitalter überhaupt eigentümliche Verbindung 
mit dem Episkopat, sondern auf Reform der Kirche und auf in- 
nigste Verbindung mit denjenigen Faktoren der Kirche, welche 
eine strengere oder ausschließliche Betonung des mönchisch-kirch- 
lichen Geistes vertraten, mit Rom und den Orden. 

Bekanntlich hat Kónig Sancho der Alte sich zuerst mit den 
Cluniazensern in Verbindung gesetzt; er reformierte nach der 
Cluniazenserregel die grofen Klóster seines Landes San Juan de 
la Pefia, San Salvador de Leire, Santa Maria de Hirache, San Martin 
de Albelda, San Millan de la Cogolla, San Salvador de Ofia, San 
Pedro de Cardeiia; man kennt seine persónlichen Beziehungen zu 
Cluny und dessen Propagatoren in Spanien, zu Paternus und 
Sancho von Pamplona. Sein Sohn Ramiro I. setzte diese Kirchen- 
politik noch konsequenter fort; er war der erste der spanischen 
Kónige, der mit der Beseitigung des alten Kirchenritus und seiner 
Ersetzung durch den römischen Ritus Ernst machte und auch in 
Aragon die Verbindung von Kloster und Bistum durchzuführen 
versuchte. Gregor VIL, der einmal seiner als eines neuen Moses 
mit besonderer Wärme gedenkt, glaubte, daß schon dieser König 
sein Reich Sankt Peter tributpflichtig gemacht habe!) Doch ge- 
schah dies erst unter seinem Sohne Sancho Ramirez, der die ge- 
samte Kirchenpolitik auf die Verbindung mit Rom einstellte; er 
empfängt den ersten Kardinallegaten Hugo Candidus bei sich; er 
unterstellt die groBen Klóster seines Landes direkt unter Rom, 
San Juan de la Peña, Loarre, San Victorian und Montaragon und 
stattet sie so reich aus, daß der Landesbischof sich in seiner Stel- 
lung und in seinen Rechten bedroht sieht, und er übergibt schließ- 
lieh sich selbst, sein Haus und sein Reich der rómischen Kirche. 
Aragon wird das erste wirkliche Lehnreich der Päpste auf der 
iberischen Halbinsel, das dem apostolischen Stuhl einen stattlichen 
Jahreszins zahlte. Im Innern aber wird eine straffe einheitliche 
Zentralisation der Kirchen des Landes durchgeführt, wie wir sie 
sonst nirgends kennen; auf Betreiben des Kónigs betraut P. Gre- 
gor VII. den Abt Frotard von Thomiéres mit der cura regiminis 
der Kirchen und Klóster des Reiches; der setzt die Bischófe und 
Àbte ein, besorgt, unermüdlich zwischen Spanien und Rom sich 
bewegend, die diplomatischen Geschäfte des Königs, dessen aus- 


1) In der Urkunde für das Bistum Jaca J-L. 5098: Ipse namque christianis- 
simus rex... nobis carissimus ... b. clavigero Petro se et regnum suum prius 
in Ispania tributarium fecit et ... primus in regno suo quasi alter Moses abiecta 
Toletane sllusionis superstitione legem ac consuetudines Romanas recepit. 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss, zu Göttingen, Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXIl,s. 6 
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würtiger und kirchlicher Minister und vornehmster Ratgeber er 
ist. Das Jahr 1089 hat da in den Beziehungen Roms zu Spanien 
und vornemlich zu Aragon Epoche gemacht; seitdem ist die Ein- 
wirkung der Pápste auf die inneren Verhültnisse des Landes bei 
jeder wichtigen Angelegenheit erkennbar. Das Papsttum ist nun 
ein entscheidender Machtfaktor in allen Angelegenheiten des Landes 
Aragon und bald auch darüber hinaus. 

Dieses sind die Hauptlinien, auf denen die Dinge unter der 
ülteren aragonesischen Dynastie sich entwickelt haben; sie genauer 
darzustellen und an der Hand der Urkunden nachzuweisen, ist 
hier nicht der Ort!) Hier handelt es sich um die Urkunden selbst 
und ihre Überlieferung. 

Die Zahl der von den Päpsten an die Könige des Reiches 
Aragon gerichteten Schreiben ist grófer als sonst. Freilich die 
wichtigsten Privilegien, das Gregors VII. für König Sancho 
Ramirez (J-L. 1 5257), das auf eine angebliche Verleihung Ale- 
xanders II. Bezug nimmt, und das Urbans II. für König 
Peter I. J-L. f 5562, in denen diese Pápste den Kónigen und ihren 
Nachkommen gegen ihre Bischöfe das Recht bestätigten, allein 
Sowohl über die in den eroberten Gebieten wie im Kónigreich von 
ihnen errichteten Kirchen als ihre Kapellen und Klóster (ausge- 
nommen nur die bischóflichen Kathedralen) zu verfügen, — Urban 
II. erstreckte angeblich dieses Vorrecht auch auf die Großen des 
Reiches —, sind längst als Fälschungen erkannt, aber den diplo- 
matischen Nachweis der Unechtheit und die Entstehung und Her- 
kunft dieser Falschungen, auf denen das Patronatsrecht der spa- 
nischen Kónige und damit das Staatskirchenrecht Spaniens beruht 
hat, hat bisher noch niemand erbracht. Ich behalte den Nach- 
weis einem besondern diplomatischen Exkurs vor. Aber auch 
wenn diese beiden Stücke ausfallen, die grofen territorialen und 
kirchlichen Veründerungen, die hier vor sich gingen, gaben den 
Päpsten oft genug Anlaß zu immer häufigerem Eingreifen. Die 
Wiederherstellung der neuen Bistümer zuerst in Huesca und in 
Barbastro, dann in Tarazona und Zaragoza, die zahlreichen Grün- 
dungen neuer klösterlicher Niederlassungen, zuerst der großen 
Augustinerkanoniken im Territorium von Huesca, der Kirchen 
von Loarre, Alquezar und Montaragon, dann jenseits des Ebro die 
systematisch betriebene Ansiedelung der Cisterzienser, deren 
Klöster Fitero, Veruela, Rueda, Piedra sich wie geistliche Forts 


1) Ich handele darüber ausführlicher in den Abhandlungen der Preußischen 
Akademie der Wissenschaften (8. oben S. 5 Anm. 1). 
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in das eroberte Land vorschoben, die Niederlassungen der Templer 
in Monzon, Huesca, Monreal, der Johanniter in Huesca, Remolinos, 
Emposta, der Sepulkriner in Calatayud, das alles war eine kirch- 
liche Kolonisation in ungewöhnlichem Ausmaß, die nur mit Über- 
windung großer in den Verhältnissen selbst gelegener Schwierig- 
keiten gelingen konnte, vor allem der verhängnisvollen Rivalität 
der spanischen Königreiche, die sich gegenseitig fast unablässig 
befehdeten und in unendlichen diplomatischen Kombinationen das 
Gleichgewicht unter einander herzustellen oder zu erhalten sich 
bemühten, dabei aber das grobe Werk immer wieder gefáhrdeten 
und zuweilen selbst vor der Verbindung mit den Ungläubigen 
nicht zurückschreckten, dann der Streitigkeiten der Bischöfe unter 
einander über die Grenzen der neuen Diózesen und ihrer (xegen- 
sitze zu den an Macht und Reichtum mit ihnen rivalisierenden 
exempten Kirchen und Klöstern, denen die oben erwähnten Fäl- 
schongen ihren Ursprung verdankten. 

Aber ein eigenes kónigliches Archiv scheinen diese Könige 
der älteren aragonesischen Dynastie nicht gehabt zu haben. Alles 
spricht vielmehr dafür, daß sie ihre Urkunden in ihren Klöstern 
und Kapellen niedergelegt haben, wo sie sich auch begraben ließen, 
vornehmlich in San Juan de la Peüa und in Montaragon, vielleicht 
auch in San Victorian. Alle diese Fragen müssen einer Diplomatik 
der spanischen Könige vorbehalten bleiben, zu der bisher nicht 
einmal die ersten Ansätze vorliegen und für die die dringend 
nötige kritische Gesamtausgabe der Urkunden dieser Herrscher 
Voraussetzung ist. 

Das Todesjahr Alfons’ I. „el Batallador“ (1134) ist bekannt- 
lich die große Zäsur in der Geschichte des Reiches von Aragon 
gewesen; das Reich zerfiel; Navarra fiel ab und wählte sich einen 
eigenen König (s. oben S. 7); das von Alfons I. eroberte Regnum 
Caesaraugustanum, das Reich von Zaragoza auf der andern Seite 
des Ebro geriet in die Einflußsphäre des Königs von Kastilien; 
aber durch die Verbindung der Erbtochter des eigentlichen König- 
reichs Aragon, Ramiros II. Tochter Petronilla, mit dem Grafen 
Raimund Berengar IV. von Barcelona, der Aragon zunächst als 
dominator und princeps Aragoniae regierte, entstand ein neues 
Reich, das schnell zur GroBmacht aufstieg, aber dessen Schwer- 
punkt nicht mehr Aragon, sondern Katalanien wurde. Petronillas 
und Raimunds ültester Sohn, Raimund, dem die Mutter den Namen 
Alfons IL, in Erinnerung an den großen Kriegshelden und Oheim 
Alfons I., gab, repräsentiert ein neues Staatswesen mit stärkerem 
bürokratischen Charakter. Doch die Verbindung mit Rom unter 

6* 
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Alfons II. (1162—96) wird nicht schwücher dadurch; die Zahl 
der päpstlichen Schreiben an den König ist im Steigen, die Be- 
ziehungen zur Kurie werden noch intimer. Von der Regierung 
des Sohnes Alfons' IL, Kónigs Peter II. (1196—1213), fallen nur 
die ersten Jahre noch in die Zeit, der unsre Forschungen gelten. 

Die neue katalanische Dynastie mit der Residenz in Barce- 
lona, wie bereits bemerkt, im Besitz einer ausgebildeten Büro- 
kratie, verfügte schon lüngst über ein eigenes Archiv, das in dem 
späteren Archivo general de la Corona de Aragon in Barcelona auf- 
gegangen ist!) Hier befinden sich auch fast alle Schreiben der 
Püpste an die Kónige Alfons II. und Peter IL, wenige ausge- 
nommen, die in Montaragon wohl bei einem gelegentlichen Aufent- 
halt daselbst liegen blieben, oder in dem von der Kónigin Sancha, 
der Gemahlin Alfons’ IL, gegründeten Kloster Sijena, wo auch 
ihr unglücklicher Sohn seine letzte Ruhestátte gefunden hat. 


Die reiche historische Literatur über Aragon, besonders aus 
der ülteren Zeit, ist für unsre besonderen Zwecke nur wenig er- 
giebig. Ich kann über die ältere, die sog. ,Crónica de San Juan 
de la Peiia^ (ed. Biblioteca de Escritores aragoneses. Sección histó- 
rico-doctrinal I, Zaragoza 1876), über die „Corönica de ... los 
reyes ... de Aragon“ des Gauberte Fabricio de Vagad (Zara- 
goza 1499)?, über des Lucius Marinaeus Siculus ,De primis 
Aragoniae regibus et eorum rerum gestarum perbrevi narratione 
libri 15“ (Cesaraugustae 1509) und die „Historias e conquestes dels 

. reys de Arago e de lurs antecessors, los comtes de Barcelona‘ 
des Pedro Tomic Cauller von 1495 (ed. Barcelona 1886) hin- 
weggehen. Auch der grofe Zurita, der erste klassische und zu- 
gleich erste kritische Geschichtschreiber Aragons, behandelt in 
seinen beiden grofen Werken, den ,Indices rerum ab Aragoniae 
regibus gestarum ab initiis regni ad annum MCDX*“ (1578) und 
,Los cinco libros primeros de la primera parte de los Anales de 
la Corona de Aragon“ (1585), die ältere Geschichte des Landes 
doch nur äußerst knapp, klar und präzis, wie es seine Art war, 
aber doch ohne auf Einzelheiten einzugehen, und auch die Ur- 
kunden zieht er nur gelegentlich heran; die einzige, die er (in 


1) Vgl. Papsturkunden in Spanien I 15. 

2) Nur über die gefälschten Zehntprivilegien Alexanders II., Gregors VII. 
und Urbans II. für die Könige Sancho und Peter I. handelt er ausführlicher (fol. 
XXX’ ff). 
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den Indices p. 37) abdruckt, ist das Privileg Sancho Ramirez’ vom 
Jahre 1093 für Frotard von Thomieres, des Königs geistlichen 
Ratgeber, auf den er nicht gut zu sprechen ist!) Da ist denn 
Zuritas Nachfolger als aragonesischer Hofhistoriograph Gerónimo 
de Blancas eine erwünschte Ergünzung, wie er j& mit seinen 
„Aragonensium rerum commentarii“ (Caesaraugustae 1588) seines 
groBen Vorgüngers Werk gerade nach der rechts- und verfassungs- 
geschichtlichen Seite ergünzen will, indem er mehr als jener die 
Urkunden heranzieht. Er hat archivalische Studien gemacht und 
die Archive von Santa Maria del Pilar und von Santa Engratia 
in Zaragoza, von San Juan de la Peña, dessen zweimaligen Brand 
er beklagt, die von Ovarra, San Victorian, Montaragon und Sijena 
durchforscht. Bekannt ist, daß er als der erste die sog. Canonica 
8 Petri de Taberna aus dem Archiv von Ovarra (p. 6ff.) heraus- 
gegeben hat. Hat er da gutglüubig gegen die Gesetze der Kritik 
verstoBen, so hat er das in noch hóherem MaBe getan, indem er 
die angeblichen Gesandtschaften des Königs Garcia Iñigo an P. 
Leo III. (p.17) und der Manner von Sobrarbe an P. Hadrian II. 
(p. 24ff. 45 ff. 69 ff.) aus der Chronik des Infanten Carlos de Viana 
(s. oben S. 8) tibernahm. Wie seinen Vorgüngern und Nachfolgern 
waren auch ihm die dynastisch-genealogischen Fragen die Haupt- 
sache; von Papsturkunden hat er nur die bekannte Urkunde Ge- 
lasius' Il. für Zaragoza J-L. 6665. Wichtiger für uns, wenn auch 
leider zu knapp ist das Buch des Kanonikus Martin Carillo 
„Historia del glorioso San Valero obispo de la ciudad de Zara- 
goza con los martyrios de San Vicente, Santa Engracia, San Lam- 
berto y los innumerables martyres, naturales, patrones y protec- 
tores de la ciudad de Zaragoza, con un catalogo de todos los pre- 
lados, obispos, arzobispos y abades del Reyno de Aragon" (Zara- 
goza 1615), weil er die ältere Literatur vollständig heranzieht und 
zugleich den ersten Versuch einer Kirchengeschichte von Aragon 
oder wenigstens eines Schemas dazu macht, indem er die Listen 
der Bischöfe von Zaragoza, Huesca, Tarazona, Albarracin, Jaca, 
Roda-Barbastro, Teruel und der Abte von Montaragon, dessen Abt 
er später wurde, San Juan de la Peüa, San Victorian, Santa Maria 


1) Das Werk von Francisco Andrés de Uztarroz, bezw. von José Dor- 
mer ,Progresos de la historia en el Reyno de Aragon y elogios de Gerónimo 
Zurita su primer cronista^ (Zaragoza 1680) kommt für uns nicht in Betracht. 
Eine Ergánzung des Zurita nach der kirchengeschichtlichen Seite ist das Werk 
von Vicenzio Blasco de Lanuza „Historias eclesiasticas y seculares de Aragon, 
en que se continuan los Anales de Zurita^ (Zaragoza 1619—22), für uns ohne 
erhebliche Bedeutung. 
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de Alaon, Rueda und Veruela gibt!) Das Hauptverdienst daran 
aber hat wohl der ausgezeichnete Erzbischof Don Fernando de 
Aragon von Zaragoza (1539—77), der in seinem großen Werke 
„Antiguedades de Zaragoza“ in vier Bänden schon dieses Thema 
behandelt hatte. Aus diesem Werke gibt Diego Espes, der ver- 
dienstvolle Historiker von Zaragoza, Auszüge in seiner für die 
Kirchengeschichte von Aragon wichtigen Urkunden- und Material- 
sammlung (Ms. saec. XVII in der Biblioteca Nacional zu Madrid 
n. 746 [alt D 80). Wie diese Gelehrten von der Geschichte von 
Zaragoza &usgehend die Kirchengeschichte von Aragon bearbei- 
teten, so von seinem Kloster aus der bekannte Abt von San Juan 
de la Peña Juan Briz Martinez, dessen Buch „Historia de la 
fundacion y antiguedades de San Juan de la Peüa y de los reyes 
de Sobrarbe, Aragon y Navarra“ (Zaragoza 1620) der erste Ver- 
such einer Gesamtgeschichte des ganzen Landes ist?) Da ist nun 
schon die urkundliche Basis breiter, breiter und umfassender auch 
als etwa bei Prudencio de Sandoval von Pamplona (s. oben 
S. 9). Diese ganze Generation von Historikern freilich ist gleich- 
sam besessen von der dunklen Frage nach der Herkunft der 
Dynasten von Sobrarbe, Aragon und Navarra und der Entstehung 
dieser Reiche, und mehr als einer unterlag den falschen Urkunden, 
die nun einmal zur Genealogie gehören. So Lope de la Casa 
„Disertacion de los principios del Reino de Aragon“ (Zaragoza 
1656) und vollends der bekanntere Vielschreiber und recht bedenk- 
liche José Pellicer de Ossau y Tovar, der außer den ,An- 
nales de la monarquia de España después de su perdida“ (Madrid 
1681) und der „Idea del principado de Cataluüa^ (Amberes 1642) 
auch handschriftliche Annalen von Ribagorza hinterlassen hat, die 
La Ripa stark benutzte, wie überhaupt sein Einfluf auf die spa- 
nische Geschichtschreibung und Geschichtsforschung groß gewesen 
ist. Ein Mann von unfruchtbarer Gelehrsamkeit und ein Schrift- 
steller von ermüdender Breite war der uns schon bekannte Anti- 
pode Josefs de Moret, des Geschichtsschreibers von Navarra, der 
Benediktiner aus San Juan de la Peña Fr. Domingo La Ripa, 
der in seinen beiden großen Werken ,Defensa historica por la 
antiguedad del Reino de Sobrarbe^ (Zaragoza 1675) und ,Corona 
real del Pireneo establecida y disputada“ I. II (Zaragoza 1685 


1) Über Carillo, Abt von Montaragon (1615—30), und seine Werke vgl. 
Aynsa, Fundacion de ... Huesca p. 472ff. und Ramon de Huesca, Teatro histo- 
rico VII 415ff. Die Hist. de San Valero habe ich nur in der Landesbibliothek 
zu Stuttgart gefunden, ebenso den alten Pere Tomic. 

2) Vgl. unten unter San Juan de la Pena (S. 105). 
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—88) gegen Moret seine Königsreihe verteidigte. Aber so uner- 
freulich diese Lektüre ist, wir Urkundenforscher müssen diese 
dicken ungenießbaren Bände studieren, weil in ihnen eine an sich 
sehr respektable Wissenschaft von den Archiven des Landes steckt. 
Da ist des Jesuiten Pedro Abarca, Professors an der Universität 
Salamanca, bekanntes Werk „Los reyes de Aragon en Anales histo- 
ricos“ (Madrid 1682) eine lesbarere Darstellung, bietet aber für 
unsre besondern Zwecke umso weniger. 

Eine neue Zeit für die Geschichtsforschung in Spanien hebt 
in der Mitte des XVIII. Jahrhunderts an, als auch hier die groß- 
artigen Anregungen der französischen Mauriner wirksam wurden; 
wie die Regierung diese auf die systematische Ausbeutung der 
Archive und Verwertung der Urkunden ausgehende historisch-anti- 
quarische Tendenz begünstigte, habe ich bereits im ersten Band 
dieser Archivberichte (S. 29 ff.) erzählt. Sie ist gerade für Aragon 
fruchtbar geworden durch die drei Forscher Manuel Abad y La- 
sierra, seinen Nachfolger Francisco Llobet y Mas und Joaquin 
Traggia, alle drei Aragonesen und geistliche Herren, denen die 
kirchlichen Archive des Landes offenstanden und die ganz wie die 
Mauriner von Archiv zu Archiv zogen, die Urkunden registrierten 
oder abschrieben, die Handschriften verzeichneten und die Chartu- 
lare auszogen. So hat Abad y Lasierra im Jahre 1772 die 
Archive von Santa Cruz de las Serós in Jaca, von San Victorian, 
von Alaon, Roda, Aynsa und Alquezar besucht und ist nicht müde 
geworden, Urkunden zu kopieren und zu regestieren, keineswegs 
planlos, sondern wie er in seinem an den Minister Don Pedro 
Rodriguez Campomanes, der selbst ein achtbarer Gelehrter war, 
gerichteten Brief vom 12. Marz 1778 auseinandersetzt, nach einem 
bestimmten Programm und Ziel, nümlich eines Corpus der Ur- 
kunden und von Handschriftenkatalogen. Sein Nachlaß, der sich 
in der Bibliothek der Academia de la Historia zu Madrid (Colec- 
ción Abad y Lasierra t. I—X XV), ein anderer Teil in der Biblio- 
thek des Seminario de San Carlos in Zaragoza befindet, ist für 
uns eine ebenso wichtige Quelle wie die seine Archivforschungen 
ergänzenden handschriftlichen Werke von Francisco Llobet y 
Mas, der aufer den Archiven von Katalanien auch die von Na- 
varra und Aragon besuchte, Leire, San Juan de la Peña, San 
Millan, Jaca, San Victorian, Roda, Lavax u. a. Dessen Sammlungen 
liegen in der Biblioteca de Catalufia in Barcelona, der „Indice 
general chronologico de escrituras recogidas de diferentes archivos 
de España“ und „Erección del reyno de Pamplona“ (Ms. 424 und 
425; vgl. Papsturkunden in Spanien I 74) Umfassender noch 
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waren die archivalischen Arbeiten des Dominikaners Joaquin 
Traggia de Santo Domingo, der anders wie jene beiden 
auch zu einer teilweisen literarischen Verwertung des von ihm 
gesammelten Materials gekommen ist!) Denn die Kollektaneen 
Abads und Llobets haben über ein Jahrhundert vergessen und un- 
benutzt in der Bibliothek der Akademie gelegen und erst seit 
kurzem haben die spanischen Forscher sich mit ihren Nachlüssen 
beschäftigt. Traggia dagegen hat mehrere Bände publiziert, den 
„Aparato a la historia eclesiástica de Aragon“ I. II (Madrid 1791 
— 92) und die beiden in den Memorias der Akademie t. IV. V er- 
schienenen Abhandlungen „Discurso histórico sobre el origen y 
sucesion del reyno Pirenayco hasta Don Sancho el Mayor“ (1805) 
und ,Memoria sobre el origen del condado de Ribagorza y suce- 
sion de sus condes hasta que se incorporó en la corona del Piri- 
neo“ (1817). Auch seine ültere Abhandlung ,llustración del rey- 
nado de Don Ramiro II de Aragón dicho el Monge, o Memorias 
para escribir su vida^ in denselben Memorias t. III (1799) mag hier 
noch erwähnt werden. Aber für uns sind doch die von ihm der 
Akademie hinterlassenen Kollektaneen die Hauptsache (Colección 
Traggia t. I-LVIII). 

Ungefähr zur selben Zeit erschien die erste wirkliche Kirchen- 
geschichte von Aragon, das ,Teatro historico de las iglesias del 
Reyno de Aragon“. Die ersten vier Bande (Pamplona 1780—85), 
die die Geschichte der Kirche von Zaragoza behandeln, rühren von 
dem Kapuzinerpater Fr. Lamberto de Zaragoza her, aber sie 
sind dürftig, inhaltlich wie formell. Dagegen sind die folgenden 
Bande (Pamplona 1792—1802 und Zaragoza 1801), die von dem 
Kapuziner Fr. Ramon de Huesca verfaßt sind, mit großer 
Sachkunde und gründlicher Benutzung der Archive gearbeitet und 
eines der besten Hülfsmittel, die wir besitzen. Die drei Bünde 
V—VII sind der Kirche von Huesca gewidmet, der VIII. dem Bis- 
tum Jaca, der IX. den Kirchen von Roda und Barbastro. Die 
Zahl der von ihm benutzten Urkunden ist groß; immer gibt er 
deren Archivposition an und in den Appendices bietet er die wich- 
tigsten Urkunden in guten Texten. So ist sein Werk ein voll- 
wertiger Ersatz für die „España Sagrada’, die Aragon eben nur 
gestreift hat. Denn P. Manuel Risco hat im XXX. und XXXI. 
Bande nur die ältere Kirchengeschichte von Zaragoza behandelt, 


1) Vgl. darüber J. Miret y Sans „Los manuscritos del Padre Joaquin 
Traggia en la R. Academia de la Historia^ in der Revista de Asociación artistico- 
arqueológica Barcelonesa I (1897). 
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und die späteren Bände XLVIII von Pedro Sainz de Baranda 
für Barbastro (1862), XLIX und L von Vicente De la Fuente für 
Tarazona (1865—66) stehen den älteren Bänden an Wert sehr nach. 

Endlich in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts setzt 
auch in Spanien, angeregt durch die radikale Kritik des Exjesuiten 
Juan Francisco Masdeu (Historia critica de Espaňa I—XX, 1781 
—1805), den schon der letzte Abt von San Cugat Andres Casaus 
y Torres ,Respuesta del Aragonés aficionado à las antiguedades 
de su Reyno“ (Madrid 1806) zu widerlegen versuchte, dessen Wir- 
kungen aber noch bis auf den heutigen Tag zu spüren sind, und 
stark beeinflußt besonders von französischen Forschern, eine neue 
mehr kritisch gerichtete Periode ein, die zunächst die leidigen 
dynastisch-genealogischen Kontroversen über die alten Könige zu 
beenden sucht, um sich dann mehr der rechtsgeschichtlichen For- 
schung zuzuwenden!) Den Anstoß gab die akademische Rede?) 
Manuels Oliver y Hurtado von 1866 „Forma, tiempos y cir- 
cunstancias en que hubo de verificarse el nacimiento del reino de 
Pamplona“ und das Buch von Bartolomé Martinez y Herero 
„Sobrarbe y Aragon. Estudios históricos sobre la fundación y pro- 
greso de estos reinos hasta que se agregó à los mismos el condado 
de Barcelona I^ (Zaragoza 1866). Diese kritischen Untersuchungen 
über die ültere Geschichte von Aragon wurden mit Erfolg weiter- 
geführt von Tomas Ximenez de Embun ,Ensayo histórico acerca 
de los origenes de Aragon y Navarra“ (Zaragoza 1878) und vor 
allem von Manuel Serrano y Sanz ,Noticias y documentos 
históricos del condado de Ribagorza hasta la muerte de Sancho 
Garces III“ (Madrid 1912). Dies Buch, dessen Fortsetzung wir 
schmerzlich vermissen, ist ausgezeichnet durch kritische Umsicht 
und Schärfe und durch Heranziehung des älteren Urkundenmate- 
rials hauptsüchlich aus San Victorian, Ovarra, Lavax und Alaon. 
Der Autor, Professor der Geschichte an der Universitát Zaragoza, 
gehört zu der historischen Schule dieser Universität, die Eduardo 
Ibarra y Rodriguez begründet hat. Dieser treffliche Gelehrte 
hat zuerst hier den Versuch gemacht, durch Herausgabe von Ur- 
kundenbüchern den historischen Stoff für die Forschung bereit zu 
stellen, der seit 1905 die „Colecciön de documentos para el estudio 
de la historia de Aragón^ dient. Bis jetzt sind 12 Bände er- 
schienen, von denen für uns der I. III. IX. X. die wichtigsten 


1) Vgl. Adolfo Bonilla y San Martín „El derecho Aragonés en el siglo 
XII* in Acta y memorias del Congreso de Historia de la Corona de Aragón I 
(1922) 173 ff. 

2) Discursos leidos ante la R. Academia de la Historia (8. April 1866). 
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sind. Sie sind editionstechnisch noch verbesserungsbedürftig, immer 
aber ist doch ein Anfang gemacht, der uns die Aussicht eróffnet, 
daB wir endlich einmal die wichtigsten Urkunden des spanischen 
Mittelalters in einer zusammenhängenden Edition besitzen werden. 
Über ein anderes ühnliches Unternehmen, die kritische Ausgabe 
der Urkunden des wichtigsten aragonesischen Urkundenfonds, des 
von San Juan de la Peüa, durch Manuel Magallón s. unter San 
Juan de la Peña. 

Mehrere wichtige Untersuchungen zur älteren Geschichte von 
Aragon stehen in der 1900 begründeten, aber 1908 wieder einge- 
gangenen „Revista de Aragon“ I—V (Zaragoza 1900—05) von 
Francisco Codera, dem Kenner der Maurenzeit, und von Ed. 
Ibarra y Rodriguez. In den mehr populüren ,Linajes de 
Aragon“ hat R. del Arco einige Aufsätze über verschiedene 
Stifter Aragons veröffentlicht, die an ihrem Orte zu nennen sein 
werden (vgl auch Ed. Ibarra y Rodriguez ,Bibliografias 
históricas regionales. Aragón“ in Cultura Espafiola 1906 S. 27 ff. 
339 ff. 651 ff. und im Ateneo I (1906) 323 ff.). Weiteres bei Felix 
de Latassa y Ortin ,Biblioteca antigua de los escritores Ara- 
goneses que florecieron desde la venida de Christo hasta el aiio de 
1500“ t. I. II (Zaragoza 1796) und ,Biblioteca nueva de los escri- 
tores Aragoneses que florecieron desde el afio de 1500 hasta 1599* 
t. I—VI (Pamplona 1798—1802);? (Zaragoza 1885 ff.), und Tomas 
Muüoz y Romero „Diccionario bibliográfico -histórico de los 
antiguos reinos, provincias, ciudades, villas, iglesias y santuarios 
de España“ (Madrid 1858) S. 21 ff. 


JACA-HUESCA. 


Die ältere Geschichte des Bistums von Aragon und Sobrarbe 
ist ebenso wie das der anstoßenden Landschaft Ribagorza voll 
dunkler Probleme. Vor Alters waren in den Landen nördlich des 
Ebro Zaragoza, das alte Caesaraugusta, Huesca, das Osca der 
Rómer, Lérida, das alte Ilerda, und südlich vom Ebro Tarazona, 
in der Rómerzeit Turiasso, Bischofsstüdte gewesen, aber sie waren 
alle dem Arabersturm zum Opfer gefallen. Eine spätere Zeit hat, 
als diese Stádte von den Christen vier Jahrhunderte spáter wieder 
erobert wurden, an jene alte Tradition angeknüpft, indessen es ist 
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an sich schon wenig wahrscheinlich, daß durch alle diese Jahr- 
bunderte hindurch die Erinnerung wenn auch an die alten Bischofs- 
sitze, auch an ihre Sprengel und deren Grenzen wach geblieben 
würe. Die Bistümer, die in den den Christen verbliebenen Pyre- 
näentälern entstanden, haben mit den alten nichts gemein, nicht 
einmal den Namen. Von einer Translation der Bischofssitze aus 
dem besetzten Gebiet in das unzugingliche Bergland, wie wir 
solche Translationen aus Italien kennen, ist hier nirgends die Rede. 
Die neuen Bistümer in den Bergen sind offenbar Notgründungen, 
wie sie durch die Verhältnisse und durch die jeweiligen Bedürf- 
nisse bedingt waren und die zugleich die Folge waren der neuen 
regionalen Bildungen, die allmálig hier entstanden. Wie in den 
der christlichen Herrschaft zurückgewonnenen Teilen der alten 
Diózese von Calagurris zwei neue Bistümer gegründet wurden, 
ohne den Anspruch Nachfolger der alten Sedes zu sein, Najera 
für die Landschaft Rioja und Alava für das Baskenland (s. oben 
S. 50), so entstanden auch in den in sich abgeschlossenen und nach 
außen hin sich scharf abhebenden Landschaften von Aragon, So- 
brarbe und Ribagorza neue Bistümer, deren Inhaber nachher in 
Jaca und in Roda residierten und schlieblich nach der Eroberung 
von Huesca und Lérida ihre Sitze in diese Städte verlegten und 
nun als die legitimen Nachfolger der alten Bischöfe dieser vor- 
maurischen Bischofssitze galten. Sie nühern sich bald, bald ent- 
fernen sie sich von einander; je nach den politischen und dynasti- 
schen Verhältnissen. Undeutlich ist auch, wie sie in die Metro- 
politanverfassung eingereiht waren. Während die Bischöfe von 
Pamplona und Jaca sich dem Erzbischof von Auch in Südfrank- 
reich untergeordnet zu haben scheinen!) sieht es aus, als ob die 


1) Vgl. Ramon de Huesca, Teatro historico V 187 ff. und neuerdings Jean- 
Francois Blade „Influence des métropolitains d'Eauze et des archévéques 
d'Auch en Navarre et en Aragon depuis la conquéte de l'Espagne par les Musul- 
mans jusque vers la fin du onziéme siécle“ in Annales du Midi VIII (1896) 385 ff, 
IX (1897) 1ff. Besonders unter der Regierung Alfons’ I. scheint der Erzbischof 
von Auch als Metropolit für Aragon und Navarra anerkannt worden zu sein; 
er und die Bischófe des Reiches werden von diesem Kónig als Richter in dem 
Streit zwischen Huesca und Roda über Barbastro berufen (vgl. die Urkunde des 
Königs Ramiro II. für Roda vom Juni 1135 bei Villanueva, Viage liter. XV 295 
n.46). Auch auf den Anteil, den der Erzbischof von Auch an der Eroberung 
von Zaragoza nahm, darf erinnert werden. Er weihte noch im Jahre 1182 einen 
Altar im Dom von Calahorra (Liber homiliarum eccl. Calagurritanae saec. XII 
fol. 269' im Kathedralarchiv zu Calahorra) Übrigens scheint Ende des XI. Jahr- 
hunderts der Erzbischof Dalmatius von Narbonne Anspruch auf die Metropolitan- 
gewalt auch über Jaca geltend gemacht zu haben, wenigstens beschwerte er sich 
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Bischófe von Roda den Erzbischof von Narbonne als ihren Metro- 
politen anerkannt hätten!). Erst im XII. Jahrhundert, wenn wir 
von der episodenhaften Metropolitangewalt des Erzbischofs Be- 
rengar von Ausona-Tarragona, der bei der Einnahme von Huesca 
und der Weihe der Moschee zur Kathedrale 1096 — sei es honoris 
causa, sel es de iure — anwesend war, am Ende des XI. Jahr- 
hunderts absehen, unterstehen diese Bischófe dem wiederherge- 
stellten Metropoliten von Tarragona (vgl. Papsturkunden in Spa- 
nien 1194 f.). 


Jaca. 


Diese Bischöfe oben in den Bergen hatten lange Zeit keine 
feste Residenz, denn sie wichen mit den Niederlagen und folgten 
den Eroberungen. So finden wir den Bischof von Aragon, d.h. 
des oberen Tales des Aragonflusses und des Hecho, zuerst in dem 
unzugünglichen Kloster Sasave*), dann in Jaca und nach dessen 
zweiter Eroberung durch die Mauren im Kloster San Pedro de 
Siresa im oberen Hechotal?) bis er in der zweiten Hälfte des 
XI. Jahrhunderts in Jaca einen geeigneten Sitz erhült; seitdem 
nennt er sich Bischof von oder in Jaca neben der andern Bezeich- 
nung nach der Landschaft Aragon oder auch nach den beiden 
Ländern Aragon und Sobrarbe. Von festen Diözesangrenzen kann 


bei Urban IL, daB Abt Frotard von Thomiéres in Jaca einen Bischof ohne seine 
Erlaubnis konsekriert habe (vgl. Papsturkunden in Spanien I 281). 

1) Bei der Weihe der neuen Kathedrale in Roda im Jahre 957 wird aus- 
drücklich der Metropolit Aimerich von Narbonne genannt. 

2) Über die Kirche Santa Maria de Sasave s. Ramon de Huesca, Teatro 
hist. V 126f. VIII 87f. 

8) Über San Pedro de Siresa vgl. La Ripa, Defensa hist. p. 482 ff.; 
Ramon de Huesca, Teatro hist. VIII 423ft. und R. del Arco, El monasterio de 
Siresa in den Linajes de Aragon V (1914) 817ff. Das Kloster wurde auf dem 
Konzil von Jaca 1063 der Kirche von Jaca uniert. So sind auch die Urkunden 
in das Kathedralarchiv von Huesca gekommen. Hier war (Arm. II lig. 14 n. 897) 
ein Chartular von Siresa mit acht Urkunden des IX. und X. Jahrhunderts, welche 
P. Ramon de Huesca analysiert hat. Auch Traggia Colección t. XI fol. 80 ff. und 
Abella Colección t. XXII (in der Biblioteca de la R. Academia de la Historia in 
Madrid) haben es benutzt. Jetzt ist dies Chartular nicht mehr aufzufinden. 
Altere Papsturkunden für das Kloster sind nicht bekannt und hat es wohl auch 
nicht gegeben; die älteste wird die Alexanders IV. vom 11. Januar 1258 (Orig. 
im Kathedralarchiv zu Huesca) sein. — Die anoyme Monographie des Lizentiaten 
Valladolid „Origen, progresos y estado de la Iglesia Colegiata de San Pedro 
y San Pablo que llaman de Syresa en el valle de Hecho del Reyno de Aragon 
hasta el año de 1758“ (bei Muñoz y Romero, Diccionario p. 250) ist uns nicht 
begegnet. 
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damals noch keine Rede sein; hier deckte sich der Sprengel des 
Bistums durchaus mit dem Territorium des Landesherrn, und wenn 
irgendwo, so folgte hier das Kreuz dem Schwert. Aber auf der 
Synode in Jaca vom April 1063 beschlossen König Ramiro I., sein 
Sohn Sancho und die Bischöfe und Großen die Eroberung von 
Huesca und nahmen die Wiederherstellung des ehemaligen Bistums 
dort in Aussicht, dem sie die eben dotierte Kathedrale in Jaca als 
dem Haupte des Bistums unterstellten, mit dem sie eins sein solle. 
Zugleich wurden die Grenzen des Bistums festgesetzt ohne Rück- 
sicht auf das benachbarte Navarra und auf die verbrieften Rechte 
des dortigen Bischofs von Pamplona, der an diesem Konzil auch 
nicht teilnahm!) Als östliche Grenze des Bistums wurde der 
Cincafluß angegeben bis zum Val Luparia (Balobar) am Zusammen- 
fluß von Cinca und Alcanadre, im Westen wurde das Valdonsella 
und das Val de Pintano mit einer Reihe von Kastellen ausdrück- 
lich in die Diózese eingeschlossen. Dieses waren die damaligen 
Grenzen des Königreichs Aragon im engeren Sinne. Unendliche 
Streitigkeiten sind daraus entsprungen. 

Bischof von Jaca oder, wie man damals auch sagte, von Aragon 
war zu dieser Zeit Sancho, der erste, von dem wir hören, daß 
er nàch Rom gegangen sei. Er war leidend und wünschte auf 
sein Bistum zu verzichten; er schlug dem damaligen Papste Gre- 
gorVII. seine auch dem Kónig Sancho Ramirez genehmen Kandi- 
daten vor, die aber der Papst weil außer der Ehe geboren ab- 
lehnte. In seinem an den Kónig gerichteten Schreiben vom 24. Ja- 
nuar 1075 (J-L. 4927 nach dem Reg. Gregorii VII lib. II ep. 50 
bei Caspar Mon. Germ. Epp. sel. II p. 190) riet er, der kranke 
Bischof móge, so weit er kónne, auch weiterhin seine bischóflichen 
Pflichten erfüllen mit Hülfe eines geeigneten Klerikers, der, wenn 
er sich bewühre, nach einem Jahre zu seinem Nachfolger in Aus- 
sicht genommen werden kénne. So geschah es auch. Als Sanchos 
Nachfolger erscheint seit 1076 Garcia, der jüngere Bruder des 
Königs Sancho Ramirez’, mit dem zusammen er in der Kathedrale 
von Jaca die Augustinerregel einführte (ed. Ramon de Huesca, 
Teatro hist. VIII 452 n.7). Wann sich der neue Bischof nach 
Rom begeben und von Gregor VII. jenes Privileg erhalten hat, 
das leider undatiert, aber noch im Original erhalten ist (J-L. 


1) Die Akten des Konzils nach Aguirre bei Mansi XIX 930; Ramon de 
Huesca, Teatro hist. V 402 n. 7; Tejada y Ramiro, Col. de canones III 118. An- 
wesend waren der Erzbischof von Auch mit den südfranzósischen Bischöfen von 
Bigorre (Tarbes), Oloron, Leictoure und die spanischen Bischófe von Urgel, Cala- 
horr&, Jaca, Roda und der Bischof Paternus von Zaragoza (in partibus infidelium). 
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5098), ob im Anfang oder am Ende seiner Regierung, läßt sich 
nicht sicher entscheiden. Prima facie könnte man gegen die Zu- 
verlässigkeit dieses Berichts und gegen den Text des Privilegs 
Bedenken genug erheben!) Der Bischof Garcia legte offenbar dem 
Papste die Akten des Konzils von Jaca und die Urkunde seines 
Vaters, des Königs Ramiro L, über die Dotation der Kathedrale 
in Jaca vor; Gregor VII. glaubte daraus entnehmen zu können, 
daß der alte König sich und sein Reich Sankt Peter gewidmet 
habe; auch bestätigte er die Grenzen des Bistums und unter den 
Besitzungen ausdrücklich die Kirche von Alquezar; weiter be- 
stimmte er, daß der Kirche von Huesca die beiden Tochterkirchen 
von Barbastro und Jaca unterstellt sein sollten; außerdem bestä- 
tigte er die dem Klerus von Jaca vom Bischof Paternus von Zara- 
goza überwiesene Kirche SS. Massarum in Zaragoza. Natürlich 
waren bei der Erhebung des Infanten Garcia zam Landesbischof 
von Aragon auch politische Motive im Spiel und ebenso im J. 1076 
bei der Übertragung des vakanten Bistums Pamplona an Garcia, 
der so gegen das kanonische Recht zwei Bistümer in seiner Hand 
vereinigte und erst im Jahre 1084 auf Pamplona resignierte?). Der 
Kardinallegat Richard von Marseile hat in dieser Sache sich 
auf das Schroffste gegen den König Sancho Ramirez gewandt, ihn 
und sein Land mit Exkommunikation und Interdikt bedroht und 
von ihm Dinge gesagt, die den Künig allerdings in einem andern 
Lichte erscheinen lassen, wie er nach der sonstigen Überlieferung 
war (s. Nr. 5). Wie der Papst sich zu dieser Sache verhalten hat, 
wissen wir nicht. Gregor VII. hat nicht überall mit derselben 
Schroffheit seine Prinzipien verkündet und durchgesetzt, und es 
hat noch lange gedauert, ehe die rómische Kirche in Spanien wirk- 
lich durchzugreifen wagte; sie ließ die Dinge vielfach gehen, wenn 
nur der Kampf gegen die Ungläubigen in Gang blieb. Sie gab 
hier und sonst den eigentümlichen Schwankungen nach, denen die 
innere Politik der spanischen Könige unterlag, und die aus dem 
Verhältnis zu den Landesbischöfen und den großen Kirchen und 


1) Gregor VII. spricht von dem 1063 verstorbenen Vater des Bischofs, dem 
König Ramiro L, wie von einem Lebenden und preist ihn, weil er sich und sein 
Reich als der erste der spanischen Könige dem heil. Petrus tributär gemacht 
habe, was ein großes Mißverständnis ist. Dies mag sich auch daraus erklären, 
daB die Urkunde entweder im Jahre 1077 ausgestellt ist, als Gregor VII. von 
Rom abwesend war, oder wahrscheinlicher erst 1084, als der Kardinalbibliothekar 
Petrus von ihm abgefallen und kein Kanzler da war, in der Verwirrung der 
groDen Krisis dieser Zeit. 

2) Vgl. oben S. 21. 
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Klóstern des Landes entsprangen, auch wohl in den Beziehungen 
zu den Nachbarlündern, zu Navarra und zu Ribagorza ihren Grund 
hatten. So mag es sich erklären, daß Gregor VII. sich bereit 
finden ließ, die Wünsche des Bischofs Garcia im vollen Umfang 
ohne weitere Nachprüfung zu erfüllen, wahrscheinlich ohne die Trag- 
weite dieser Bestütigung zu übersehen. Denn hierbei wurden mit 
apostolischer Autoritüt sowohl die Interessen des Bischofs von Pam- 
plona wie die des Bischofs von Roda verletzt. Jener leitete aus 
den Verleihungen der früheren Kónige Ansprüche auf Valdonsella 
und Val de Pintano ab, dieser beanspruchte das Gebiet zwischen 
Alcanadre und Cinca für sich, besonders Alquezar und Barbastro, 
und ließ den Bischof Garcia sogar mit Gewalt aus Alquezar ver- 
treiben (vgl. die Urkunde Urbans II. vom 11. Mai 1098 J-L. 5736). 
Eine am 11. Dezember 1080 durch König Sancho Ramirez herbei- 
geführte oder erzwungene Einigung zwischen Garcia und dem 
Bischof Raimund von Roda (ed. Villanueva, Viage liter. XV 283 
n. 36), durch die eine neue Grenze zwischen Jaca und Roda fest- 
gesetzt wurde, welche die Satzung des Konzils von Jaca (und die 
Bestätigung durch Gregor VII.) wesentlich zu Ungunsten des 
Bischofs von Jaca änderte, ist erst recht eine Quelle neuer Irrungen 
geworden !). Denn diese Streitigkeiten haben die nächsten Jahrzehnte 
und das ganze XII. Jahrhundert ausgefüllt. Die Gegensätze ver- 
schárften sich noch mehr unter Garcias Nachfolger, dem Bischof 
Peter, der 1086 erhoben und von Frotard von Thomiéres geweiht 
wurde?) Unter dessen Regierung aber fiel im November 1096 
Huesca in die Hünde der Aragonesen. Der Sitz des Bischofs 
wurde sogleich dorthin verlegt; er nannte sich fortan episcopus 


1) Hierüber besitzen wir noch eine sehr interessante, wenn auch parteiische 
Aufzeichnung am Ende des im Jahre 1145 über die Verhandlung vor P. Eugen 
IN. aufgenommenen Protokolls im Archiv der Kathedrale von Huesca (Arm. VI 
lig. 2 n. 110), welche uns über die Entstehung des Streites zwischen den Bischófen 
Garcia von Jaca und Raimund Dalmatii von Roda und über die Gegensätze in 
der königlichen Familie aufklärt (ed. Esp. Sagr. XLVI 239 n. 10), wonach Garcia 
bei seinem Bruder Kónig Sancho Ramirez angeschwarzt wurde, er hielte es mit 
Alfons von Kastilien. Auch über Garcias Nachfolger und ihre Zwistigkeiten mit 
den Kónigen und über die späteren Verhandlungen vor Alfons I., wobei sogar die 
Echtheit des Vertrags von 1080 in Zweifel gezogen wurde, erfahren wir Näheres. 
SchlieBlich als der Konig entschied, Bischof Stephan von Huesca und Bischof 
Raimund von Roda sollten nach Rom zur Entscheidung gehen, erklärte dieser 
quod non iret Romam cum Oscensi episcopo, quia Oscensis erat ditior et potentior 
illo et per divitias et amicos suos in Romana curia. 

2) Vgl. Urbans II. Mandat an Frotard von Thomiéres (ed. Papsturkunden 
in Spanien I 281). 
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Oscensis et Jacensis. Doch behielt Jaca die Kathedralität seiner 
Kirche Sankt Peter und sein Kapitel, hórte freilich auf, die Haupt- 
stadt des Landes Aragon zu sein. Der Schwerpunkt verschob sich 
nach Süden und Osten. Aber die Erinnerungen an den früheren 
Glanz blieben in Jaca lebendig, und schlieBlich wurde im Jahre 
1571 das alte Bistum Jaca wiederhergestellt und seine Diózese 
gegen die von Huesca durch Bulle P. Pius V. abgegrenzt (ed. 
Ramon de Huesca, Teatro hist. VIII 456 n. 8). — 

Eine kurze Übersicht über die Geschichte des Bistums Jaca 
und eine Bischofsliste geben Martin Carillo ,Historia del glorioso 
San Valero‘ (Zaragoza 1618) p. 376ff. und Francisco Diego de 
Aynsa y de Yriarte ,Fundacion .. de Huesca“ (1619) p. 350 ff. 
Vgl. auch Vic. Blasco de Lanuza „Historias eclesiasticas y 
seculares de Aragon“ I (1622) 316ff. Ein Episcopologium in der 
ihm eigenen kompilatorischen Art bietet Gregorio de Argaiz 
„La soledad laureada por San Benito“ II (1675) fol. 236’ff. Am 
ausführlichsten ist Ramon de Huesca im ,Teatro historico de 
las iglesias del Reyno de Aragon“ VIII (Pamplona 1802) Neuer- 
dings Ricardo del Arco ,El Alto Aragón monumental y pinto- 
resco“ (Huesca 1913) und Damaso Sangorrin y Diest-Garcés 
,Diecionario histórico-geográfico de la diócesis de Jaca^ (Jaca 
1918 ff.). | 


Archivo de la Catedral. 


Ricardo del Arco ,El archivo de la Catedral de Jaca* im 
Boletin de la R. Academia de la Historia LXV (1914) 47 ff. be- 
richtet, daB das Archiv ungefáhr 500 Pergamene enthalte — die 
älteste sei das Privileg des Königs Garcia Sanchez von 958 — 
und die beiden Libros de la Cadena, ferner einige Handschriften, 
die aber keine Bedeutung für uns haben. Auch J. Rius, der im 
August 1925 Jaca besuchte, hat nicht mehr gefunden. 


Original: 

Gregor VII. „Apostolica sedes“ s. dat. J-L. 5098 (n. 22). Geschrieben 
von Gregors VII. Notar Rainer. Von der verlorenen Blei- 
bulle ist noch die gelb-rote Schnur erhalten. 

Die nüchsten Papsturkunden sind von Honorius III. vom 1b. Fe- 
bruar 1225 und von Gregor IX. vom 9. Mai 1229. 


Kopien: 
Auf einem Pergamentblatt saec. XIII (n. 28). Alle drei für 
Huesca, wo noch die Originale oder Kopien saec. XII vorhanden sind. 


Papsturkunden in Navarra und Aragon I. 97 


*Urban II. ,Misericordie mater“ 1098 Mai 11 J-L. —. 
*Alexander III. ,Cum controversia^ 1179 Juli 27 J-L. —. 
*Clemens III. ,Controversias inter“ 1188 Marz 4 J-L. —. 


Kopialbücher: 


1. Libro de la Cadena, chart. saec. XIV, mit den Konstitutionen 
der Erzbischófe von Tarragona und Synodalakten von Huesca 
des XIII. und XIV. Jahrhunderts, benutzt von Joaquin Traggia 
in seiner Colección t. XII p. 261 ff. 

fol. 118 Urban II. für König Peter „Tue dilectissime“ 
1095 April 16 J-L. + 5562. 

fol. 148 "Alexander III. für San Juan de la Peña „Iustis 
petentium* 1179 Juni 26 J-L. 18438 (aus dem Ori- 
ginal im Klosterarchiv). 


2. Libro de la Cadena, chart. saec. XV, enthült viele Urkunden, 
die schon in dem &lteren Exemplar stehen, und andere Synoden, 
aber keine ülteren Papsturkunden. 


3. Copia de los diplomas reales y pontificios que posee la s. Iglesia 
de Jaca a. 1862, mit dem Konzil von Jaca von 1063 und den 
Kónigsurkunden, worauf pag. 21 die diplomas pontificios folgen: 
Gregor VII. (n. 22) und die drei Stücke auf dem Pergament- 
blatt saec. XIII (n. 23). 


4. Estracto de los 169 pergaminos mas interesantes por su antiguedad 


que hay en este archivo de la Catedral etc., chart. saec. XVIII. 
Aber ohne die ülteren Papsturkunden. 


Archivo municipal. 
Hier kommt für uns nur in Betracht der berühmte 
Libro de la Cadena, membr. saec. XIII—XIV. Die ältere Schrift 
reicht bis fol. 83; der Rest bis fol. 101 ist saec. XIV. Vgl. die 
Notiz in den Linajes de Aragon III (1912) 294 über die Casa con- 
sistorial de Jaca mit dem Libro de la Cadena, etwa 50 Urkunden 
vom X. bis XIV. Jahrhundert und 2500 Notariatsprotokollen. Der 
Libro de la Cadena ist herausgegeben von Damaso Sangorrin 
y Diest-Garcés „El Libro de la Cadena del Concejo~de Jaca. 
Documentos reales, episcopales y municipales de los siglos X, XI, 
XII, XIII y XIV“ in Colección de documentos para el estudio de 
la historia de Aragon t. X (Zaragoza 1921). 
fol. 96 n. 61 Gregor VII. ,Apostolica sedes^ s. dat. J-L. 5098. 
fol. 99 n. 63 *Urban II. für Huesca ,Misericordie [mater“] 1098 
Mai 11 J-L. — (Kopie von 1312). Daraus Abschrift von 
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Oóttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXIl,. 7 
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Andrés de Casaus y Torres im Ms. , Nuevas observaciones 
para la historia de Aragon, Navarra y Cataluüa* (Barce- 
lona 1829) Barcelona, Biblioteca de Cataluña. 


In der Stadt Jaca befindet sich noch heute das berühmte 
Benediktinerinnenkloster von Santa Cruz. Ursprünglich lag es 
unterhalb des Klosters San Juan de la Pena am Fuß des Monte 
Pano, nach Zurita gegründet von der Gräfin Sancha, der verwit- 
weten Gräfin von Toulouse, wahrscheinlich aber von König Sancho 
Garcés II. und der Urraca, von denen auch die älteste Urkunde 
von 992 herrührt (zuletzt ed. von Magallón, Colección diplomática 
de San Juan de la Peüa p.77 n.21) Aber der Ruhm dieses 
Klosters beginnt in der Tat erst, als drei Prinzessinnen des 
aragonesischen Königshauses, die Töchter des Königs Ramiro I, 
dort eine Zuflucht und ihre letzte Ruhestätte fanden, Teresa, 
Sancha und Urraca. Von ihnen ist Sancha, deren Sarkophag noch 
erhalten ist!), die berühmteste; sie hat in der Geschichte von 
Aragon eine nicht unbedeutende Rolle gespielt; einmal läßt Papst 
Urban II. ihr einen Gruß bestellen?) Dieses reiche Kloster Santa 
Maria de Santa Cruz de las Sorores, gewóhnlich genannt Santa 
Cruz de Serós, dessen romanische Kirche mit dem ungefügen 
Turm die Freude der Kunsthistoriker ist, verließen die Nonnen 
im Jahre 1555 oder 1565, um in Jaca ihr Heim aufzuschlagen, wo 
sie noch heute hausen. 

Vgl. Juan Briz Martinez, Historia de la fundacion y anti- 
guedades de San Juan de la Peña (1620) p. 329ff.; Ramon de 
Huesca, Teatro hist. VIII 321ff. und R. del Arco, EI Real 
monasterio de San Juan de la Peña p. 137 ff. und in den Linajes 
de Aragon V (1914) 431 ff. 

Das Archiv mit über 300 Pergamenturkunden, von denen die 
ülteste von 1058 sein soll, darunter viele Diplome, befindet sich 
jetzt im Archivo Histórico Nacional zu Madrid. Die Urkunden 
&us der Zeit Ramiros I. hat jüngst Ed. Ibarra y Rodriguez 
Documentos correspondientes al reinado de Ramiro I.“ herausge- 
geben. Doch sind ältere Papsturkunden nicht darunter; die erste 
ist von Alexander IV.*) (vgl. Magallón a.a. O. p. 80). Ein kleines 


1) Vgl. A. Kingsley Porter „La tumba de dona Sancha y el arte románico 
en Aragon“ im Boletin de la R. Academia de la Historia LXXXIX (1926) 119 ff. 

2) J-L. 5501: Regem S(anctium), karissimum amicum mostrum, ex nostra 
parte saluta et comitissam sororem eius. Sie starb nach Kingsley Porter L c. 
S. 122 im Jahre 1096 oder 1097. 

3) Briz Martinez a.a. O. p. 333 und danach Magallón a.a. O0. p. 80 und R. 
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Chartular mit 18 Königsurkunden sah noch Manuel Abad y Lasierra 
(Coleccion t. II f. 35’ Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la 
Historia) im Archiv von Santa Cruz de las Serós (Caj. 11 leg. 3). 
Derselbe hatte auch einen Indice del archivo von 1772 in den 
Händen und hat für den XII. Band seiner Colección fol. 81 ff. auch 
einige Abschriften aus dem Archiv genommen. 


Santa Cristina de Summo portu. 


Das berühmte Hospiz an der alten StraBe, die von Jaca das 
Aragontal hinauf über Canfranc nach der Paßhöhe der Pyrenäen 
in Summo oder in Aspensi portu führt und von da nach Frankreich 
hinab gen Oloron, ist gewiß uralt, obwohl wir aus der Vorzeit 
keine Nachrichten darüber besitzen. Wohl aber ist noch im Kathe- 
dralarchiv von Jaca eine Originalurkunde des Königs Sancho Ra- 
mirez vom Jahre 1078 für Santa Cristina erhalten. Wann die 
das Hospiz betreuenden Kleriker durch regulierte Augustiner- 
chorherren ersetzt worden sind, ist nicht zu ermitteln, aber zu 
Anfang des XII. Jahrhunderts waren sie unter ihrem Propste schon 
da. Das Stift stand in hohem Ruf; die aragonesischen Kénige 
haben es reich dotiert — Kénig Alfons II. von Aragon gedenkt 
seiner in seinem Testament pro servitio, quod mihi fecerunt (ed. 
Bofarall, Colección de documentos inéditos IV 221) —, ebenso die 
südfranzösischen Großen, denn ein großer Teil des reichen Besitzes 
lag drüben in Frankreich. Auch die Päpste haben dem Stift Pri- 
vilegien gegeben; wir wissen von solchen Paschals II. (Nr. 28), 
Honorius’ II. (Nr. 29), Eugens III. (Nr. 61) und Innocenz’ III. 
vom 4. Juni 1216. Die regulierten Kanoniker von Santa Cristina 
blieben oben im Stift bis 1558, dann wurde es ihnen unbehaglich 
und sie zogen in die angenehmere Stadt Jaca, wo sie im Burgo 
novo (Burnao) eine Kirche und ein Heim fanden. Aber auch hier 
war ihres Bleibens nicht; schon 1597 wurde das Kloster in Jaca 
aufgehoben und die letzten Kanoniker zogen sich nach Montaragon 
zurück. Im Jahre 1613 übernahmen die Dominikaner das Hospital 
in Summo portu, die aber ein Jahr darauf in Jaca einen Konvent 
gründeten und seitdem hier lebten und das Hospital auf der Paß- 
höhe durch einen Weltgeistlichen versorgten. 

Von Santa Cristina handelt ausführlich Ramon de Huesca 
im Teatro historico VIII 300 ff. unter ausgiebiger Benutzung des 
damals im Konvent der Dominikaner in Jaca befindlichen Archivs 


del Arco a. a. O. p. 150 geben die spanische Übersetzung einer Urkunde Inno- 


cenz’ II., aber sie gehört Innocenz IV. an (1253 März 5). 
7* 
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und einer ülteren handschriftlichen Geschichte des Dominikaners 
Fr. Jacinto Fabian de Estriche ,Elucidario del inclito convento 
de Santa Cristina de Summo portu de Aspa de la orden de Predi- 
cadores“ von 1618 (Muñoz y Romero p. 233 zitiert sie nach Latassa 
mit einem abweichenden Titel) Dieses wie das andere handschrift- 
liche von Muñoz y Romero p. 145 zitierte Werk von Fr. Juan 
Francisco Dessa y Ferrer ,Fundacion del convento de Santa 
Christina de la orden de Predicadores de la ciudad de Jaca, y memo- 
rias de su fundacion en la iglesia y casa in Summo portu por la 
parte de Canfranc, y de su colegio de prior y canonigos de la 
orden de San Agustin" hat J. Rius in Jaca vergeblich gesucht. 
Neuerdings hat Ricardo del Arco sich mit der Geschichte dieses 
alten Stifts beschüftigt in den Linajes V (1914) 101 ff. und gleich- 
zeitig im Boletin de la R. Academia de la Historia LXV (1914) 54 ff. 


Das Archiv von Santa Cristina war einst sehr reich und stand 
hinter dem von Roncesvalles nicht zurück. Es ist schon früh, 
wahrscheinlich bei den für das Stift so betrüblichen Ereignissen 
am Ende des XVI. und Anfang des XVII. Jahrhunderts zerstreut 
worden; einen Teil fanden wir im Kathedralarchiv von Jaca, einen 
andern in dem der Seo von Zaragoza, einen dritten im Kathedral- 
archiv von Pamplona; die Hauptmasse aber war zur Zeit Ramons 
de Huesca noch im Archiv der Dominikaner in Jaca. Aufer vielen 
Diplomen der aragonesischen Kónige sah er dort noch das Original- 
privileg *Honorius' II. vom 16. Februar 1125 und andere von 
Innocenz III. und Honorius III. Aus diesem Dominikanerarchiv in 
Jaca stammt auch jene Kopie saec. XVI des Privilegs Eugens III. 
(Nr. 61) die ich vor Jahren unter den Carte Dominicane im Vati- 
kanischen Archiv in Rom fand. Dieser Fonds kam, wenn auch 
unter Verlusten, über die Hacienda in Huesca an das Archivo 
Histórico Nacional nach Madrid mit der noch immer recht statt- 
lichen Zahl von rund 450 Urkunden, die Dr. Rassow durchsah, 
aber darunter nur eine ültere Papsturkunde fand: 

* Alexander III. „Dilecti filii“ (1165) August 14 J-L. —. Orig., 
ferner Originale Urbans IV. vom 1. Januar 1262 für das Cister- 
zienserkloster Santa Maria de Gloria im Val de Avena, dem nach 
Ramon de Huesca (VIII 307) schon Honorius III. ein Schutzprivileg 
verliehen hat, und Martins IV vom 20. Oktober 1284. 

Hier ist auch das Fragment eines Kopialbuches erhalten, das 
Cartulario de Santa Cristina de Summo portu, cod. membr. saec. XIII, 
mit vielen Königsurkunden des XI. und XII. Jahrhunderts, das 
Dr. Rassow vergeblich auf ältere Papsturkunden durchgesehen hat. 
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In Jaca aber in der Casa der Dominikaner scheinen die oben 
genannten handschriftlichen Historien von Santa Cristina und einige 
andere Materialien zurückgeblieben zu sein, die aber J. Rius, der 
auf Grund einer Angabe von R. del Arco sich deshalb jüngst noch 
einmal nach Jaca gewandt hat, leider nicht gefunden hat; er 
vermutet, sie seien bei dem Brande des Seminars zugrunde ge- 
gangen. 


San Juan de la Peiia. 


Kein Kloster Spaniens nórdlich des Ebro kann sich an histo- 
rischer Bedeutung mit dem Kloster des heil. Johannes an der Peiia 
de Oroel oder Uroel (Oriolo) messen, das in die fast unzugüngliche 
Hóhle des Berges hineingebaut, durch seine überaus romantische 
Lage und durch seine legendüre und geschichtliche Vergangenheit, 
als die ,Covadonga de Aragon*, von der die Befreiung des Landes 
von der Maurenherrschaft ausging, verehrt und als das Pantheon 
der Grafen und Kónige von Aragon und der Grofen des Landes 
noch heute das Ziel vieler Besucher, unter den Klosterbauten des 
Abendlandes ganz für sich steht. Die Legende erzählt, daß im 
VIII. Jahrhundert hier der Einsiedler Juan de Atarés gehaust 
habe, dann die beiden Brüder Felix und Votus aus Zaragoza und 
andere Eremiten. Zugleich war der Berg und die Hóhle die Zu- 
flucht der von den Mauren gejagten Christen. Hernach, unsicher 
seit wann, lebten in dem Kloster Benediktinermónche, bis Kónig 
Sancho ,el Mayor^ es durch die Cluniazenser reformierte und als 
ersten Reformabt den Paternus einsetzte. Bekannt ist Odilos von 
Cluny Brief an Paternus!) Seit Sancho dem Alten haben die 
Kónige von Aragon dieses Hauptkloster ihres Reiches mit zahl- 
reichen Privilegien und Schenkungen auf das reichste ausgestattet; 
es erfreute sich derselben Freiheiten wie Cluny selbst; aus San 
Juan de la Peíia sollten die Bischófe des Landes genommen werden, 
aber der Abt und die Mónche standen unabhüngig neben dem 
Landesbischof. Ramiros I. Sohn Kónig Sancho Ramirez unterstellte 
die Abtei unmittelbar unter Rom, als Hugo Candidus als Kar- 
dinallegat in Aragon wirkte zur Bekümpfung des mozarabischen 
Ritus und um den Anschluß an Rom herbeizuführen: Niemand 


1) Edd. D'Achery, Spicil. ! II 386; *III 881 — Migne CXLIII 942 n. 2; 
Ramon de Huesca, Teatro hist. V 409 — lbarra y Rodriguez, Documentos cor- 
respondientes al reinado de Ramiro I. p. 215 n. 141; vgl. E. Sackur, Die Clunia- 
censer II 104 ff. 
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kam eifriger diesen Bestrebungen entgegen als der Konig, der den 
Abt Aquilin im Jahre 1071 dem nach Rom zurückkehrenden Kar- 
dinallegaten beigab, mit dem Ersuchen, sein Kloster in den Schutz 
und das Eigentum der rómischen Kirche zu übernehmen gegen 
einen Jahreszins von einer Goldunze, der auch beim Albinus und 
in des Cencius Liber censuum S. R.E. (ed. Fabre-Duchesne I 215; 
II 106) steht. Mit dem Privileg Alexanders II. vom 18. Ok- 
tober 1071 J-L. 4691 beginnen die ununterbrochenen Beziehungen 
des Landes und des Klosters zu Rom. Gregor VII, dessen Pri- 
vileg aber nicht erhalten ist!) und Urban II. im Jahre 1089 
haben dem Kloster die Exemption bestätigt (Nr. 7). Als die 
Klosterkirche am 4. Dezember 1094 eingeweiht wurde, war das 
ein großes Fest, an dem außer dem König Peter I. und seiner 
Tante, der Gräfin Sancha, der Erzbischof Amatus von Bordeaux 
als Legat Urbans II. und die Bischife von Jaca und Maguelonne 
und die Abte Frotard von Thomiéres und Raimund von Leire 
teilnahmen (s. die Urkunde bei Briz Martinez, Historia de San 
Juan de la Peiüa p. 6061). So entstand hier ein unabhängiger 
Mönchsstaat, in dem die meisten alten Klöster des Landes auf- 
gingen, Nabasal, San Martin de Cillas, San Martin de Cercito, 
Santa Maria de Fonfrida und andere, und dem unzählige Kirchen, 
wie die Pfarrkirche San Ciprian in Huesca gehörten ?). Unver- 
meidlich waren in Folge davon die Zusammenstöße und Ausein- 
andersetzungen mit den Bischöfen von Jaca-Huesca. Wir hören, 
daß schon Bischof Garcia von Jaca mit dem Abte Sancho von 
San Juan de la Peña an der römischen Kurie prozessierte. Vol- 


1) Erwähnt in Paschals II. Mandat vom 11. Januar 1102 (Nr. 21) und in 
der Urkunde des Königs Sancho Ramirez vom 15. Mai 1090 „Ob honorem“ (edd. 
Blancas, Commentarii p. 103; Briz Martinez, Historia... de San Juan de la Peña 
p. 267; Salarrullana, Documentos correspondientes al reinado de Sancio Ramirez I 
148 n. 43), wo der Kónig berichtet videns ego, predictum monasterium a fratre meo 
venerabili episcopo Garsia in quibusdam causis affligi et privilegia. eiusdem mo- 
nasterii velle corrumpi, ad confirmanda priora bene acta, abbatem Sancium eiusdem 
monasterii iterum Rome ad beatissimum papam Gregorium VII. misi, rogans eum, 
ut ipse benigne predictum locum apostolica auctoritate et sua muniret, sicut ante- 
cessor eius (Alexander IL) fecerat, ipse facere dedignaretur. Quod secundum quod 
poposceram, ipsi libentissime fecerunt. Ob die Urkunde ganz echt ist, lasse ich 
dahingestellt (s. unten zu San Victorian). Im „Memorial ajustado“ von 1776 fol. 18 
werden zwei Urkunden Gregors VII. für San Juan de la Peña zitiert, die sich aber 
als solche Gregors IX. erweisen. 

2) Vgl. die lange Liste der von San Juan de la Peña abhängigen Klöster 
und Kirchen, die Briz Martinez, Historia de San Juan de la Peña p. 246 ff. 255 ff. 
nach dem Privileg Alexanders III. von 1179 zusammengestellt hat. 
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lends unter Garcias Nachfolger Peter, dem ersten Bischof von 
Huesca, der einst selbst Mönch in San Juan de la Peña gewesen 
war, war des Streitens kein Ende, so daB Konig Peter I. sich be- 
schwerend an Papst Urban II. schreiben muBte?) Der Papst 
antwortete mit einem Mahnschreiben an den Bischof Peter (J-L. 
5735) und mit einem Aufruf an die Erzbischófe, Bischöfe und Großen 
Spaniens zugunsten des Klosters (Nr. 9). Der Nachfolger des 
Bischofs Peter, der gewalttätige Stephan, auch er ein früherer 
Mönch von San Juan, fuhr fort, die beiden großen Klöster des 
Landes San Juan de la Peña und Montaragon zu bedrücken und 
selbst dem König Peter I. sich zu widersetzen, wofür er von dem 
neuen Papst Paschal II. einen scharfen Verweis erhielt (Nr. 22) und 
nach Rom zitiert wurde (vgl. die in Papsturk. in Spanien I 300 ff. 
aus dem Archiv von Lerida publizierten Mandate). Erst im Jahre 
1104(?) kam es durch die Vermittlung des Königs zu einer Eini- 
gung zwischen dem Bischof Stephan und dem Abt Sancho über 
die streitige Pfarrei von San Ciprian in Huesca (Nr. 24) Aber 
auch die Mönche von San Juan de la Peiia waren eigensinnige 
Vertreter ihrer vermeintlichen Rechte, und fast das ganze XII. Jahr- 
hundert hindurch zog sich ihr Streit mit dem Kloster des heil. 
Saturnin in Toulouse hin, um die von dem Bischof Pedro de Roda 
von Pamplona den Mönchen von Saint-Sernin geschenkte Kirche 
zu Artajona im Königreich Navarra?) Auch mit dem Bischof 
von Zaragoza stritten sie um die Kirchen in Luna und Tauste 
(vgl. das Schreiben Eugens III. vom 20. Juni 1153 Nr. 67). Eine 
schwere Krise machte das Kloster in der Mitte des XII. Jahr- 
hunderts durch; der damalige Abt Johann hatte die Besitzungen 
an Laien und Ritter verschleudert, so daß der Landesherr Raimund 
Berengar IV. auf Befehl P. Hadrians IV. eingreifen mußte; der 
Abt wurde abgesetzt (Nr. 84). Unter Alexander III. erlangte 
Abt Dodo, der am großen Laterankonzil von 1179 teilnahm, zwei 
Privilegien (Nr. 146—48), freilich ist das eine stark verfälscht, viel- 
leicht im Zusammenhang mit der großen Fälschungsoperation der 
mit San Juan de la Peña in enger Verbindung stehenden Mönche 
von San Salvador de Leire (s. oben S. 38 ff.) Aber im Verfall wie 


1) Edd. Briz Martinez 2.8.0. p.673 aus dem Libro gótico fol. 109 und 
J. v. Pflugk-Harttung, Iter italicum S. 437 n. 44 aus einer jüngeren Florentiner 
Abschrift. 

2) Vgl. die Urkunden Urbans II. J-L. 5501, Paschals IT. J-L. 5961. 5962. 
5963 und Lucius’ III. J-L. 14805, die wir aber alle nur aus dem Archiv von 
Saint-Sernin kennen; im Archiv von San Juan de la Pena findet sich m. W. 
nichts darüber. 
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in der Blüte behauptete das Kloster seine exempte und privilegierte 
Stellung und der Abt den Vorrang vor den andern Abten des 
Landes, auch als die Mönche das alte Haus in der Höhle des heil. 
Votus im Jahre 1682 zu verlassen beschlossen, um in einen 
barocken Neubau in bequemerer Lage überzusiedeln. Jetzt ist auch 
dieser eine Ruine. — 

Die Literatur über das Kloster San Juan de la Pefia, von 
dem man mit Recht gesagt hat, daß seine Geschichte die Geschichte 
Aragons sei, — ,in keinem Lande habe ein geistlicher Mittelpunkt 
die weltlichen Interessen und Ideen in gleicher Weise beherrscht“ — 
ist sehr reich; es gibt keine Darstellung der Geschichte des Landes, 
in der San Juan de la Peña nicht einen breiten Raum einnähme, 
und auch die umfassendste Geschichte des Klosters selbst, die des 
Abtes Briz Martinez, ist zugleich eine Geschichte des ganzen 
Landes und seiner Kónige. So steht es auch in der kritischen 
Auseinandersetzung über die alten Urkunden von Aragon und 
Navarra an erster Stelle. Indem der schonungslose Kritiker und 
Exjesuit Juan Francisco de Masdeu in seiner ,Historia critica 
de España“ Bd. XV und XX (1781—1805) gerade die alten Ur- 
kunden dieses Klosters und die Grabinschriften seines Pantheons 
angriff und sie in Bausch und Bogen als Falschungen verwarf, 
hat er auch die ganze ältere Geschichte von Aragon erschüttert. 
Der Abt Andres Casaus y Torres in seiner schon unter Leire 
(oben S. 41) zitierten Schrift ,Respuesta del Aragonés aficionado 
à las antiguedades de su reyno ... en defensa del Real Panteon 
y archivo de San Juan de la Peña“ etc. (Madrid 1806) und P. Ra- 
mon de Huesca im Teatro historico VIII 356 ff. haben ihn zu 
widerlegen versucht. Gewiß ist er weit über das Ziel geschossen. 
Aber sein Mißtrauen gegen die urkundliche Überlieferung von 
Aragon und von Navarra ist nicht ohne Berechtigung; viele Fragen 
sind noch ungelóst und werden es so lange bleiben, bis nicht die 
alten Urkunden nach den Methoden der heutigen Diplomatik in 
einer vollstándigen kritischen Ausgabe bearbeitet vorliegen, wozu 
jetzt die ersten Anfünge gemacht sind. 

Schon über das älteste Geschichtswerk, die sog. ,Crónica de 
San Juan de la Peña“ (ed. Zaragoza 1876) und ihren Verfasser 
gehen die Meinungen auseinander. Eine arge Verwirrung hat dann 
ein Mónch des Klosters Fr. Juan de Baranguá mit seinen 1573 
geschriebenen „Memorias“, einem Gemisch von Anachronismen und 
Falschungen, angerichtet. Joaquin Traggia in seiner Colección 
t. VII p. 9 ff. gibt daraus einen Auszug; Ramon de Huesca hat 
dieses Machwerk bereits genügend gebrandmarkt (Teatro hist. VIII 
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394 ff.). Aus dem XVI. Jahrhundert ist vor allem Jerónimo de 
Blancas zu nennen, der in seinen ,Aragonensium rerum Com- 
mentarii^ (1588) das Archiv von San Juan de la Peña zuerst aus- 
giebiger benutzt hat. Yepes in der ,Coronica general de la 
orden de San Benito“ III (1610) fol. 10 ff. gibt bloß die Gründungs- 
geschichte; Martin Carillo in der ,Historia del glorioso San Va- 
lero“ (1615) p. 409 ff. die Series abbatum; Vic. Blasco de Lanuza 
Historias eclesiasticas y seculares de Aragon“ I (1622) 469 ff. einige 
Daten. Die erste umfassende Geschichte des Klosters hat der 
Abt Juan Briz Martinez geschrieben ,Historia de la fundacion 
y antiguedades de San Juan de la Peiia y de los reyes de Sobrarbe, 
Aragon y Navarra^ (Zaragoza 1620), eine gelehrte Kompilation, 
wertvoll durch die umfassende Benutzung des Archivs, das damals 
noch vollstündiger war, unübersichtlich durch die Ausdehnung der 
Darstellung auf die Geschichte von Aragon überhaupt und un- 
kritisch gegenüber der Tradition des eigenen Klosters. Auch 
J. de Moret hat das Archiv für seine ,Anales del Reyno de 
Aragon“ und seine „Investigaciones“ stark herangezogen und in 
den ,Congresiones“ seine Darstellung gegen die scharfen Angriffe 
geines Gegners Domingo La Ripa, der selbst Mónch von San Juan 
de la Pefia war, verteidigt. Die beiden voluminósen Werke La 
Ripas ,Defensa historica por la antiguedad del Reino de Sobrarbe* 
(1675) und ,Corona real del Pireneo establecida y  disputada* 
(1685—88), so ungenießbar sie sind, sind dank der Benutzung des 
Archivs von San Juan de la Peüa wichtig. Wichtig sind auch 
die San Juan de la Peña betreffenden Abschnitte im VI. Band der 
Colección von Manuel Abad y Lasierra und im VII. Band der 
Colección von Joaquin Traggia (Madrid, Biblioteca del la R. Aca- 
demia de la Historia), der im Jahre 1772 lüngere Zeit im Kloster- 
archiv gearbeitet hat. Einen Abriß der Geschichte von San Juan 
de la Peña gibt Ramon de Huesca im „Teatro historico de las 
iglesias del Reyno de Aragon“ VIII (1802) 333 ff. Aber erst 
neuerdings ist man an eine Ausgabe der Dokumente selbst heran- 
gegangen. Dieser erste Versuch wird dem schon mehrfach ge- 
nannten Catedrático an der Universität in Madrid Prof. Eduardo 
Ibarra y Rodriguez, damals Professor in Zaragoza, und seinem 
Schüler Prof. Jose Salarrullana y de Dios in Zaragoza ver- 
dankt, die die Urkunden von San Juan de la Peiia aus der Re- 
gierungszeit Ramiros I. und seines Sohnes Sancho Ramirez heraus- 
gegeben haben ,Documentos correspondientes al reinado de Ra- 
miro I.“ und ,Documentos correspondientes al reinado de Sancio 
Ramirez* t. I II in der ,Colección de documentos para el estudio 
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de la historia de Aragon“ t.I. III. IX (1904—13). Gleichzeitig 
und mit grofem kritischen Apparat hat der verdienstvolle Sek- 
tionschef im Archivo Histórico Nacional D. Manuel Magallón 
die Edition der Urkunden von San Juan de la Peüa „Colección diplo- 
mätica de San Juan de la Pena“ in der Revista de Archivos, 
Bibliotecas y Museos (seit 1902) in Angriff genommen, doch ist sie 
bisher nur bis zum Jahre 1066 gediehen. Man kann nur wünschen, 
daB dieser erste Versuch einer Urkundenedition nach modernen 
kritischen Grundsátzen in Spanien zur Vollendung gelange. Die 
übrigen neueren Darstellungen von Vicente De la Fuente „Im- 
portancia histórica del Santuario y Panteón de San Juan de la 
Pefia en Huesca“ (1887) und „San Juan de la Peña“ im Boletin 
de la R. Academia de la Historia XIV (1889) 300 ff. bleiben ebenso 
an der Oberfláche wie das Buch von Ricardo del Arco ,La Co- 
vadonga de Aragón. El Real monasterio de San Juan de la Peña. 
Monografia histórico-arqueológica^ (Jaca 1919) und desselben Ab- 
handlung „La inédita iglesia de Santiago de Aguero“ im Boletin 
de la R. Academia de la Historia LXXIV (1919) 292 ff. und die 
kleine Monographie von D. Mariano Vicente ,Real monasterio 
de San Juan de la Peña“ (Madrid 1920). Hier wie sonst überwiegt 
das kunstgeschichtliche Interesse so stark, daß die kritische histo- 
rische Forschung zu kurz kommt. 


Das Archiv von San Juan de la Peña, das nach Lamberto 
de Zaragoza und Ramon de Huesca (Teatro hist. I 208. V 67. 
VIII 413) dreimal durch Klosterbránde gelitten haben soll, das 
erste Mal im IX. Jahrhundert, dann am 17. November 1494 und 
zum dritten Mal am 24. Februar 1675, und schließlich auch noch 
im August 1809 von französischen Truppen unter Suchet ge- 
brandschatzt wurde, ist trotzdem immer noch eines der statt- 
lichsten Klosterarchive Spaniens und jedenfalls das wichtigste von 
Aragon, und man sagt nicht zu viel, wenn man dieses Archiv als 
die wichtigste Quelle für die ültere Geschichte des ganzen Landes 
bezeichnet. Der jetzt im Archivo Histórico Nacional zu Madrid 
befindliche und hier von Dr. Rassow bearbeitete Fonds besteht 
noch aus 1270 Pergamenturkunden von 828 bis 1793 und allerdings 
nur aus 22 Aktenbündeln, darunter vier Archivinventaren aus dem 
XVII. und XVIII. Jahrhundert. Abschriften der älteren Urkunden 
stehen in der Colección von Manuel Abad y Lasierra (t. VI 
fol. 1—126 u. t. XII) in der Biblioteca de la R. Academia de la Historia. 

Die Urkunden sind in große Bände eingebunden, von denen 
die ersten vier die Königsurkunden, die folgenden die Privat- 
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urkunden (particulares) enthalten; die Papsturkunden sind in den 
Bánden 18—26 vereinigt. Die alte Einteilung war in Caxon.., 
lgarza .., numero ..; so werden sie von den Alten wie Briz 
Martinez, Moret, Ramon de Huesca zitiert. Die von der Aka- 
demie vorgenommene Umgruppierung in Documentos reales, parti- 
culares und eclesidsticos ist jetzt in Spanien überall üblich und 
für die Forschung bequemer als das alte System, aber man sollte 
doch zugleich für eine Konkordanz mit den alten Archivsignaturen 
sorgen. 

Auffallend ist das Fehlen der älteren Originale. Auch von 
den Papsturkunden vor Innocenz III. ist nicht ein einziges Ori- 
ginal erhalten, wie überhaupt die Zahl der älteren Papstprivilegien 
spärlich genug ist; wir haben nur solche von Alexander IL, Ur- 
ban IL, Paschal II. und Alexander IIL, jenes Gregors VII. ist 
verloren und gewiß auch andere Urkunden der Päpste des XII. 
Jahrhunderts. Wir sind also auf Kopien und auf die Chartulare 
angewiesen, was die Kritik der Urkunden natürlich erschwert. 
Daß es darunter an Fälschungen nicht fehlt, ist bekannt, gleich 
die älteste, ein Diplom des angeblichen Alarich vom Jahre 570 
(zuletzt gedruckt von Magallón a. a. O. p. 1 n. 1), das noch Briz 
Martinez und La Ripa verteidigt haben, eröffnet den Reigen. 

Das Archiv von San Juan de la Pefia war aber mehr als ein 
bloBes Klosterarchiv. Es war wie Montaragon zugleich auch das 
archivalische Depot für das alte Kónigshaus. Mehrere an die 
Könige gerichtete Urkunden, ferner die Testamente der Könige 
Ramiro I. und Alfons I. (ed. Briz Martinez p. 806) waren hier 
niedergelegt. Bemerkenswert ist auch, daf sich das Privileg 
Alexanders III. für die Johanniter vom 12. Mai 1179 (Nr. 145) und 
Abschriften von Urkunden für Kloster Leire (s. unten S. 109) hier 
befanden. 

Scheint der eigentliche Urkundenvorrat bei der Aufhebung 
des Klosters ziemlich unbeschädigt zuerst an die Hacienda in Huesca, 
dann an die Historische Akademie in Madrid, schlieBlich ins Na- 
tionalarchiv herübergerettet zu sein, so sind damals die älteren 
Chartulare nicht mitgekommen —, eine Feststellung, die man auch 
sonst bei der Desamortizacion in Spanien machen kann. Der Libro 
de San Voto, der Libro gótico und der Liber privilegiorum, die eine 
Hauptquelle von Briz Martinez, Moret, La Ripa, Ramon de Huesca 
waren, entgingen der Beschlagnahme und fanden eine Zuflucht bei 
den Benediktinerinnen von Santa Cruz im nahen Jaca. Hier lagen 
ele lange verborgen, bis sie Prof. Ibarra y Rodriguez ent- 
deckte. Jetzt sind sie in der Bibliothek der juristischen Fakultät 
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in Zaragoza (vgl. J.Salarrullana ,Documentos correspondientes 
al reinado de Sancio Ramirez^ I p. VI und M. Serrano y Sanz 
„Noticias y documentos historicos del condado de Ribagorza“ p. 69 
not. 4) Sie sind mir hier auf das freundlichste zugünglich ge- 
macht worden. 

Die jetzt im Archivo Histórico Nacional befindlichen Archiv- 
inventare von San Juan de la Pena sind nicht sehr ergiebig. Der 
Indice del archivo de San Juan (Secc. Códices Nr. 166 B) aus dem 
XVII. Jahrhundert ist nur ein alphabetisch geordneter Archiv- 
katalog mit den alten Signaturen, wahrscheinlich derselbe, den 
Manuel Abad y Lasierra in seiner Colección t. II fol. 48 n. 14 
beschreibt. Der Libro antiguo de la Preciosa (Secc. Códices Nr. 
163 B), ist gleichfalls eine Kopie aus dem XVII. Jahrhundert, ent- 
hält zunächst ein Calendarium mit den Daten der Abte und dann 
einen alphabetisch geordneten Index. Auch der Indice del archibo 
de el Real Monasterio de San Juan de la Pena ano 1686 (Secc. 
Códices Nr. 169 B), der sachlich geordnet ist, führt uns nicht weiter. 
Endlich ein Band (Secc. Códices Nr. 286 B), der fol. 1—57 einen 
Extracto de indice de libro I de los privilegios de San Juan de la 
Peña von 1768 mit Regesten von 823 Urkunden enthält, ist nichts 
weiter als ein Index zu dem gleich zu besprechenden ersten Bande 
des Liber privilegiorum mon. Pinnaten., der sich jetzt in der Biblio- 
teca de la Faculdad de Derecho in Zaragoza befindet. Wertvoller 
ist das „Memorial ajustado“ von 1776, eine Prozeßschrift, von der 
ein Exemplar im Fonds von San Juan de la Peiia ist (t. 25 
n. 1698). Hier werden die Papsturkunden in Regesten aufgeführt. 
Aber die dort fol. 18 genannten beiden Privilegien Gregors VII. 
sind solche Gregors IX. 


Original: 
Benedikt XIII. (papa Luna) 1409 Nov. 4 (t. 19 n. 1424) mit in- 
serierten 
Alexander II. „Apostolice sedis^ 1071 Okt. 18 J-L. 4691 und 
*Alexander III. „Iustis petentium“ 1179 Juni 26 J-L. 13438, 


Kopien: 
Alexander II. „Apostolice sedis“ 1071 Okt. 18 J-L. 4691. Kopien 
saec. XIII (t. 18 n. 1362. 1363. 1364. 1365). 
*Urban II. „Potestatem ligandi“ 1089 Juli 4 J-L. —. Kop. s. XIII 
(t. 18 n. 1365. 1375). 
Urban II. für König Peter „Tue dilectissime" 1095 April 16 J-L. 
15562. Kop. saec. XIII (t. 18 n. 1381). 
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Urban II. „Cum monastice“ s. dat. J-L. 5735. Kop. s. XII (t. 18 
n. 1383)?). 

*Alexander IIT. für die Johanniter ,Christiane fidei^ 1179 Mai 12 
J-L. —. Kop. s. XII—XIII (t. 18 n. 1389). 

*Alexander III. „Iustis petentium“ (1179) Juli 24 J-L. —. Kop. 
s XIII (t. 18 n. 1365). 

l'Alexander III. „Iustis petentium“ 1179 Juli 24 J-L. —. Ko- 
pien s. XII u. s. XIII (t. 18 n. 1390. 1391). 

Benedikt XIII. (papa Luna) 1409 Nov. 4. Kop. s. XVII (t. 20 
n. 1473. 1477) mit inserierten 
Alexander II. „Apostolice sedis“ 1071 Okt. 18 J-L. 4691 und 
*Alexander III. „Iustis petentium“ 1179 Juni 26 J-L. 13438. 


Außerdem befindet sich in t. 18 n. 1357 ein Pergamentblatt saec. 
XII—XIII mit folgenden Urkunden für das Kloster San Salvador 
de Leire (s. oben S. 42): 


*Alexander III. ,Ideo sumus“ 1174 Juni 28 J-L. 12385. 

t*Alexander II. „Apostolice sedi“ 1067 (?) Okt. 18 J-L. —. 

*Alexander III. an den Kardinallegaten Jacintus ,Privilegium 
sancte^ (1174) Juni 30 J-L. —. 

*Alexander III. an den Bischof von Pamplona ,Cum in manu- 
tenendis* (1174) Juni 28 J-L. —. 


Dieses und die folgenden Stücke sind fast unlesbar. 


*Alexander III. an den Abt Eximinus von Leire ,Ex litteris 
capituli^ (1174) Juli 1 J-L. —. 

* Alexander III. an Herzog Sancho von Navarra „Dilectus filius“ 
(1174) Juni 27 J-L. —. 

*Alexander III. an den Bischof von Pamplona ... J-L. —. 

*Alexander III. an den Erzb. von Tarragona... J-L. —. Nur 
die Adresse ist noch zu entziffern. 


1) Die folgenden Stücke n. 1384. 1385. 1886 sind Kopien der Urkunde des 
Bischofs Sancho von Pamplona für den Abt Dodo von San Juan de la Peüa mit den 
Unterschriften des Kónigs AlfonsI. und des Kardinals Boso vom 29. April mit 
Era 1171, die auch im Libro gótico steht, aber mit a. inc. 1113 (vgl. Briz Mar- 
tinez p. 668). Ich glaube nicht, daß die Urkunde n. 1384 Original ist. In beiden 
Überlieferungen ist das Jahr irrig (statt Era 1161 und a. inc. 1123), denn zu 1123 
gehórt die Urkunde, wie schon Moret, Anales de Navarra lib. XVII c. 6 § 1 nach- 
gewiesen hat, der auch richtig bemerkt, daß statt Arnaldi Oscen. episcopi zu 
lesen ist Arnaldi Oloronen. ep. 
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Kopialbücher: 


1. Das älteste und am meisten benutzte Chartular von San 
Juan de la Peña, der Liber goticus s. Iohannis Pinnensis oder Libro 
gótico, dessen Verlust noch Ibarra y Rodriguez, Documentos cor- 
respondientes al reinado de Ramiro I. p. IX und Magallón, Co- 
lección diplomática de San Juan de la Peña p. 14 beklagten und 
sich mit der Abschrift in der Colección Abad y Lasierra t. VI 
fol. 1ff. begnügen muften, befindet sich jetzt in der Biblioteca de 
la Faculdad de Derecho in Zaragoza. Der prachtvolle, aber 
nicht einheitlich und allmälig zusammengeschriebene Codex trägt 
noch die alte Signatur Cax. 17 n. 1 (nach La Ripa Caj. 20). Vorne 
steht eine Übersicht der cap. I-LXXXIII; dieser ältere Teil ist 
in westgotischer Schrift des XII. Jahrhunderts geschrieben; er 
endet mit Nachträgen, darunter fol. 92' eine Urkunde des Erz- 
bischofs von Tarragona mit einem inserierten Reskript Honorius' 
III. vom 1. Juli 1220 betr. den bekannten päpstlichen Subdiakon 
und Kapellan Uguitio und seine spanische Legation (vgl. P. Fabre, 
Etude sur le Liber censuum S. 163). Mit fol. 97° beginnt in Mi- 
nuskelschrift eine neue Privilegiensammlung, geschrieben am Aus- 
gang des XII. oder Anfang des XIII. Jahrhunderts, die mit fol. 
119 endet; die letzten 6 Folien sind zu Nachträgen benutzt. So 
hat die Handschrift schon La Ripa, Defensa historica, praef., und 
Corona real I 755. 762ff. beschrieben. Sie ist von den älteren 
Historikern viel benutzt worden, außer Briz Martinez und Moret, 
Traggia, Abad y Lasierra, auch von Fr. Llobet y Mas im „Indice 
general chronologico de escrituras recogidas de diferentes archivos 
de España“, Ms. s. XVIII, Barcelona, Biblioteca de Catalufia Ms. 
424 (vgl. Papsturk. in Spanien I 74). 


fol. 104' Alexander II. ,Apostolice sedi^ 1071 Okt. 18 (mit XV 
kal. nov.) J-L. 4691. 

fol. 105’ *Urban II. „Potestatem ligandi“ 1089 Juli 4 J-L. —. 

fol. 109' K. Peter I. von Aragon an P. Urban II. , Noverit pater- 
nitas“ s. dat. l 

fol. 110' FUrban II. an König Peter I. „Tue dilectissime“ 1095 
April 16 J-L. 195562. 

Danach Abschriften im Anhang zum „Indice o cabreo de todas las 

escrituras .. de la ciudad de Huesca“ (1648) Madrid, Biblioteca de 


la Acad. de la Historia (7; —— 


„Nuevas observaciones para la historia de Aragon, Navarra y Ca- 
taluña“ (Barcelona 1829) Barcelona, Biblioteca de Cataluña. 


) und von Andrés de Casaus-Torres 
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2. Libro de San Voto, cod. membr. saec. XII und XIII, Zara- 
goza, Biblioteca de la Faculdad de Derecho. Auch diese Hand- 
schrift war kein einheitliches Werk, sondern bestand aus ver- 
schiedenen Teilen, die jetzt von einander getrennt sind, aber im 
XVI. Jahrhundert, als der Verfasser des großen Liber privilegiorum 
den ganzen Archivbestand aufnahm und revidierte, zusammenge- 
bunden und durchfoliiert waren; so zitieren sie auch noch P. Moret 
und La Ripa. Sie hatte damals die Archivsignatur Cax. 16 lig. 1 
(nach La Ripa, Defensa historica, praef. Caj. 11 lig. 6). Vom ersten 
Teil, der die Viten der heil. Votus und Felix enthält, abgesehen, 
besteht die Handschrift aus zwei verschiedenen Chartularen, einem 
älteren und jüngeren. Das ältere, wohl noch aus dem Ende des 
XII. Jahrhunderts reicht von fol. 16’ bis fol. 28. Das jüngere ist 
in zwei Kolumnen geschrieben und mit Rubriken versehen und 
reicht von fol. 24 bis fol. 31. Es hebt mit der Rubrica an: In 
nomine domini nostri lesu Christi. Incipit liber privilegiorum episco- 
porum Romanorum und hat neben der alten Foliierung von fol. 24 
bis 31 eine jüngere fol. 1—8’. 


Das Chartular A beginnt mit dem bekannten Privileg des 
Königs Sancho Ramirez von 1074 und enthält an Papsturkunden 


fol 17’ Alexander II. ,Apostolice sedi^ 1071 Okt. 18 (mit XII 
kal. nov.) J-L. 4691. 
fol. 18 *Urban II. „Potestatem ligandi“ 1089 Juli 4 J-L. —, 


worauf kónigliche Diplome folgen. 


fol. 22’ *Urban II. „Sancti Iohannis“ (1095) März 19 J-L. —. 
— Urban II. „Cum monastice“ (1095) J-L. 5735. 
— *Paschal II. „Quia religiose“ (1102) Jan. 11 J-L. —. 
fol. 23 *Paschal II. ,Non parva de te“ s. dat. J-L. —. 


Das Chartular B, der Liber privilegiorum episcoporum Romanorum, 

enthalt 

fol. 24 (jetzt fol. 1) Alexander II. „Apostolice sedi“ 1071 Okt. 18 
(mit XV kal. nov.) J-L. 4691 und endet mitten in der Da- 
tierung. 

[fol. 25 fehlt, enthielt den Rest der Datierung von J-L. 4691 und 
den Text von 
*Urban II. „Potestatem ligandi“ 1089 Juli 4 J-L. —.] Die 

Datierung steht auf 
fol. 26 (jetzt 2), worauf folgt 
— +Urban II. für König Peter I. „Tue dilectissime“ 1095 

April 16 J-L. 15562. | 
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fol. 27 (jetzt 3) *Alexander III. „Iustis petentium* 1179 Juni 26 
J-L. 13438. 
fol. 29 (jetzt 6) *Paschal II. „Quia religiose“ (1102) Jan. 11 (mit 
III non. tan.) J-L. —. 
— *Paschal II. „Officii nostri“ 1104 März 23 J-L. —. 
fol. 30 (jetzt 7) 1*Alexander III. ,Iustis petentium* 1179 Juli 24 
fol. 30’ (jetzt 7’) Gregor IX. ,Sacrosancta Romana* 1232 Okt. 27 
Potth. —. 
— Gregor IX. ,Ut pulchra et“ 1233 Okt. 17 Potth. —. Reg. 
Auvray, Les régistres de Grégoire IX t. 1 852 n. 1547. 
fol. 31 (jetzt 8) Gregor IX. ,Dum Aaron" 1236 Sept. 24 Potth. — 
(vgl. 10249). Reg. Auvray l. c. II 483 n. 3335. 
fol. 31’ (jetzt 8’) Gregor IX. „Non absque dolore“ [1238—41] Febr. 
12 Potth. —. 


Der Rest der Handschrift fehlt. 


3. Liber privilegiorum, in quo continentur translata omnia privi- 
legia regalia et pontificia, et etiam donationes regales et piarum perso- 
narum, quae facte fuerunt regali et inclito monasterio s. Ioannis Pin- 
naten. ord. claustralis s. Denedicti, religiosorum patris et omnium reli- 
gionum patriarchae, chart. saec. XVI, t. Iu. II, vom Abt Don Juan 
Fenero (f 1592) zusammengestellt (alte Signatur Cax. 17), Zara- 
goza, Biblioteca de la Faculdad de Derecho; benutzt und beschrieben 
von La Ripa, Defensa historica, praef. und Ramon de Huesca, 
Teatro hist. VIII 412. Ein Index dazu unter dem Titel Extracto 
.. de los privilegios de San Juan de la Pena von 1768 gelangte ins 
Archivo Histórico Nacional in Madrid (vgl. Magallón, Colección 
dipl. de San Juan de la Peña p. 37 Anm. 3). Dieser Liber privi- 
legiorum ist die umfassende Aufnahme des Urkundenbestandes am 
Ende des XVI. Jahrhunderts, zuerst der Königsurkunden, dann 
der Papsturkunden, wobei in der Regel auch die alte Archiv- 
position oder die Stelle im Libro gótico oder im Libro de San Voto 
angegeben wird. So geben diese Bande uns einen guten Uber- 
blick über das alte Archiv von San Juan de la Peña. Es enthält 
die folgenden älteren Papsturkunden: 


pag. 250 Benedikt XIII. (papa Luna) 1409 Nov. 4 mit inserierten 
Alexander II. „Apostolice sedi“ 1071 Okt. 18 J-L. 4691 und 
*Alexander III. „Iustis petentium* 1179 Juni 26 J-L. 
13 438. 

pag. 310 Alexander II. „Apostolice sedi“ 1071 Okt. 18 J-L. 4691. 

pag. 313 Alexander II. „Apostolice sedi“ 1071 Okt. 18 J-L. 4691. 
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pag. 317 *Alexander III. für Leire „Ideo sumus" [1174 Juni 28] 
J-L. 123806. 

pag. 320 *Alexander II. für Leire „Apostolice sedi“ 1067 (?) Okt. 
18 J-L. —. 

pag. 373 Alexander II. „Apostolice sedi“ 1071 Okt. 18 (mit XII 
kal. nov.) J-L. 4691. 

pag. 976 *Urban II. „Potestatem ligandi“ 1089 Juli 4 J-L. —. 

pag. 379 *Alexander III. „Iustis petentium“ (1179) Juli 24 J-L. —. 

pag. 470 *Urban II. ,Potestatem ligandi^ 1089 Juli 4 J-L. —. 

pag. 548 K. Peter I. an P. Urban II. „Noverit paternitas“ s. dat. 
J-L. —. 

pag. 552 Urban II. für K. Peter I. „Tue dilectissime“ 1095 April 
16 J-L. +5562. 

pag. 554 *Urban II. „Sancti Iohannis“ (1095) März 19 J-L. —. 

pag. 555 Urban II ,Cum monastice* (1095) J-L. 5735. 

pag. 588 *Paschal II. ,Non parva de“ (1102 Jan. 11) J-L. —. 

pag. 589 *Paschal II. „Quia religiose“ (1102) Jan. 11 J-L. —. 

— *Paschal II. „Officii nostri^ 1104 März 23 J-L. —. 

pag. 671 Eugen III. für S. Martin de Seez „Officii nostri“ 1145 
Dez. 17 J-L. 8803. 

pag. 715 *Alexander III. „Iustis petentium" 1179 Juni 26 J-L. 
18 438. 

pag. 722 *TAlexander III. ,Iustis petentium“ 1179 Juli 24 J-L. —. 

pag. 723 *Alexander III. für die Johanniter „Christiane fidei“ 1179 
Mai 12 J-L. —. l 

pag. 728 *Alexander III. an K. Alfons II. „Regibus igitur“ (1174) 
Juni 30 J-L. —. 

pag. 1207 Benedikt XIII. (papa Luna) 1409 Nov. 4 mit inserierten 
Alexander II. „Apostolice sedi“ 1071 Okt. 18 J-L. 4691, 
*Alexander III. „Iustis petentiam“ 1179 Juni 26 J-L. 

13 438. 


4. Copias de algunos privilegios de San Juan de la Pena (olim 
sign. Cax. 17 lig. 7), cod. membr. in 4° saec. XIV, Huesca, Biblio- 
teca provincial, jetzt sign. M 119. Ist ein Chartular mit 9 Doku- 
menten, welche R. del Arco l. c. p. 91f. aufzählt: 


n. 2 *Alexander III. ,Iustis petentium“ 1179 Juni 26 J-L. 18438. 
n.7 Alexander II. „Apostolice sedi“ 1071 Okt. 18 J-L. 4691. 
n. 8 *Urban II. ,Potestatem ligandi^ 1089 Juli 4 J-L. —. 


Auch einige andere Handschriften aus San Juan de la Peüa sind 
nach der Aufhebung in die Provinzialbibliothek von Huesca ge- 
kommen. 

Abhandlungen d. Oes, d. Wiss. zu Oóttingen. Phil.-Hist, Kl. N. F. Bd. XXII,1. 8 
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6. Derechos de las yglesias del monasterio en el obispad de Jacca 
y otros, memb. saec. XV, Madrid, Archivo Histórico Nacional (t. 18 
n. 1361) mit Urkunden der Bischófe von Jaca und 


n. 3 *Alexander III. „Iustis petentium“ 1179 Juni 26 J-L. 13433. 


6. Copias hechas por el notajo Joan de Havierre a. 1555, chart. 
saec. XVI, Madrid, Archivo Histórico Nacional (t. 18 n. 1366): 


fol. 2ff. Alexander II. „Apostolice sedi“ 1071 Okt. 18 J-L. 4691. 
— . *Urban II. „Potestatem ligandi“ 1089 Juli 4 J-L. —. 
— Benedikt XIII (papa Luna) 1409 Nov. 4 mit inserierten 

Alexander II. „Apostolice sedi“ 1071 Okt. 18 J-L. 4691 und 
*Alexander III. „Iustis petentium* 1179 Juni 26 J-L. 
18 438. 


7. Bullarium, chart. saec. XVI, Madrid, Archivo Histórico Na- 
cional (t. 21 n. 1498), gleichlautend mit Nr. 6: 


fol. 1’ Alexander II. „Apostolice sedi“ 1071 Okt. 18 J-L. 4691. 
fol. 2 *Urban II „Potestatem ligandi“ (1089 Juli 4) J-L. —. 
fol. 5 Benedikt XIII. (papa Luna) 1409 Nov. 4 mit inserierten 
Alexander II. , Apostolice sedi* 1071 Okt. 18 J-L. 4691 und 
*Alexander III. „Iustis petentium“ 1179 Juni 26 J-L. 
13 438. 


8. Memorias de Salvatierra, chart. a. 1767 (alte Sign. Cax. 67 
lig. 2) Madrid, Archivo Histórico Nacional (t. 26 n. 1757). 
fol. 2 +Urban II. für K. Peter I. „Tue dilectissime" 1095 April 16 
J-L. 15562 (aus Cax. 24 lig. 2 n. 2); worauf fol. 4' die 
oben S. 109 Anm. 1 erwáhnte Urkunde des Bischofs Sancho 
von Pamplona mit der Unterschrift des Kardinals Boso 
folgt (aus Caj. 24 lig. 1 n. 16). 


Außerdem wäre noch das Cartulario de San Martin de Cercito zu 
nennen, das schon La Ripa, Defensa historica p. 791 benutzt hat, 
und dessen acht Urkunden Magallón, Colección diplomática de San 
Juan de la Peña p. 17 Anm. 4 aufzáhlt. Es enthält freilich keine 
Papsturkunden. 


Lasieso. 


Lasieso liegt zwischen den Flüssen Guarga und Gállego nicht 
weit von deren Vereinigung, oben in den Bergen, etwa 20 Kilo- 
meter südlich von Jaca. Hier erbaute der Graf Sancho, ein un- 
ehelicher Sohn König Ramiros I., also Bruder des gleichnamigen 
Königs Sancho Ramirez, eine Sankt Peter geweihte Kirche, die er 
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reich dotierte und dem päpstlichen Stuhl mit einem Jahreszins von 
einer halben Goldunze unterstellte. Die Urkunde dariiber ist leider 
nicht erhalten, wohl aber steht das Monasterium sancti Petri de 
Lasis und nochmals als Ecclesia sancti Petri de Lasisis mit dem 
Zins von 4 Marabutinen in des Cencius Liber censuum S. R. E. (ed. 
Fabre-Duchesne I 215. 216; II 116). Der Graf Sancho schenkte 
sie dann, wie es scheint im Jahre 1095 oder 1096, seinem Lehrer, 
dem Bischof Peter und der Kirche von Jaca, in der er begraben sein 
wollte, mit der Auflage, den Jahreszins von einer halben Gold- 
unze regelmäßig nach Rom zu zahlen. Urban II. bestätigte dann 
1098 die Canonica Lasiensis — sie war also ein regulierter Augu- 
stinerkonvent — dem Bischof Peter von Huesca mit der Ver- 
pflichtung, daß dort die Regel erhalten bliebe und der Bischof 
den Jahreszins von einer halben Goldunze übernühme (J-L. 5703), 
worauf spüter auch diese Zinszahlung im Liber censuum zum dritten 
Mal eingetragen wurde (Ipsa Oscensis ecclesia dimidiam unciam auri). 
Ramon de Huesca (Teatro historico VIII 99ff.), der ausführlicher 
über den Grafen Sancho und Lasieso handelt, bemerkt, daß der 
Prior von Lasieso bis zu dem Jahre 1247 eine Dignitüt bei der 
Kathedrale von Jaca innegehabt habe, worauf die Stelle mit dem 
Archidiakonat von Gorga vereinigt worden sei, aber immer unter 
der Verpflichtung der Zinszahlung an den heiligen Stuhl (vgl. 1. c. 
VIII 123 f.). 


Loarre. 


Das nordwestlich von Huesca am Gebirge gelegene Kastell 
von Loarre wurde 1070 von König Sancho Ramirez erobert und 
war seitdem ein fester Stiitzpunkt fiir seine kriegerischen Unter- 
nehmungen und eine beliebte Residenz der Könige von Aragon. 
Hier errichtete der Kónig sogleich eine dem Salvator und Sankt 
Peter geweihte Kirche, die als die vornehmste kónigliche Kapelle 
seines Reiches galt. Er übergab sie regulierten Augustinerkano- 
nikern; ihr erster Propst war Simeon. Schon 1071 übereignete 
er sie unter Vermittelung des Kardinallegaten Hugo Candidus 
und des Abtes Aquilin von San Juan de la Peña gleichzeitig mit 
San Juan de la Peiia und San Victorian dem päpstlichen Stuhl 
mit einem Jahreszins von einer Unze Gold. Alexander II. 
stellle darüber am 18. Oktober 1071 ein Privileg aus (Nr. 3). 
Doch steht der Zins nicht im Cencius, was sich wohl mit der Uber- 
tragung der Kanonika nach Montaragon erklärt. Denn die von 
Sancho Ramirez mit dem alten Kloster San Andres de Fanlo (vgl. 

8*+ 
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Ramon de Huesca, Teatro hist. VIII 436f.) ausgestattete Kanonika 
von Loarre unterstellte derselbe König der 16 Jahre später ge- 
gründeten Kanonika von Montaragon. Damit verlor Loarre seine 
Selbständigkeit und seine Bedeutung, und die Vermutung von 
Ramon de Huesca, daß der Propst Simeon und seine Kanoniker 
damals nach Montaragon übersiedelt seien, hat alle Wahrschein- 
lichkeit für sich. 

Zur Geschichte von Loarre vgl. Ramon de Huesca, Teatro 
historico VI 121 ff. VII 297 f£: Marqués de Monsalud „El castillo 
de Loarre (Calagurris-Nasica)^ im Boletin de la R. Academia de 
la Historia XLVII (1905) 448f.; Ricardo del Arco in den Linajes 
de Aragon VI (1915) 81f. und derselbe „El castillo real de Loarre“ 
(Madrid 1917); D. Luis de Lafiguera ,El monumento nacional 
Castillo de Loarre* (Zaragoza 1919). 


Das Archiv der Kirche von Loarre kam an Montaragon, wo 
sich auch bis zur Überführung nach Madrid das einzige püpstliche 
Privileg für die Kanonika sancti Petri de castello Luar befand 

* Alexander II. ,Quamquam sedes* 1071 Okt. 18 J-L. —. Kop. 

s. XI. 


Montaragon. 


Von Huesca aus füllt sogleich der Blick des Besuchers auf 
die kühne Silhouette der nur wenige Kilometer entfernten hoch- 
gelegenen Ruine des Kastells von Montaragon mit seiner Kirche 
und dem früheren Kloster des Jesus Nazarenus. Die Festung, die 
die noch unbezwungene Stadt Huesca, deren Kónig Abderraman sich 
tapfer wehrte, aus nächster Nähe bedrohte, begann König Sancho 
Ramirez im Jahre 1086 zu erbauen samt der Kirche, der er 
bereits im Mai 1086 das erste Privileg gewährte (ed. Ramon de 
Huesca, Teatro historico VII 456 n. 9) und im Juni 1086 mit 
vielen Kirchen in Navarra ausstattete (ed. Aynsa, Fundacion .. de 
Huesca p.447). Schon im Jahre 1089 übergab er die Kirche des 
Iesus Nazarenus ins Eigentum der römischen Kirche und unter- 
stellte ihr alle königlichen Kapellen in den Bistümern von Pamp- 
lona und Aragon, wie wir aus dem Privileg Urbans II. vom 
1. Juli 1089 J-L. 5398 erfahren, von dem sein Nachfolger König 
Peter I. bemerkte, sein Vater habe es multis precibus et muneribus 
erlangt — wohl eine Anspielang auf die gleichzeitig erfolgte erste 
Zahlung des großen aragonesischen Peterspfennigs. In diesem Pri- 
vileg erscheinen die Sonderbestimmungen fiir die neue Kirche in 
eigentümlicher Weise verbunden mit denen für das Kénigreich; 
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der Diktator, der Prosignator Johann von (aeta, der spätere Papst 
Gelasius Il., arbeitete, wenn man so sagen darf, das Statut für 
das Königreich in diese von dem Scriniar Gerard geschriebene 
Urkunde hinein. Auch wird darin besonders des Anteils der Grüfin 
Sancha, der Schwester des Kónigs, gedacht. Durch das Privileg 
von 1089 verlieh Urban II. den Kanonikern der Kirche von Mont- 
aragon den püpstlichen Schutz, die gloria libertatis Romanae und die 
Exemption gegen einen Jahreszins von einer Unze Gold, der auch 
beim Albinus und Cencius steht (ed. Fabre-Duchesne I 215. 216; 
II 116). Ramon de Huesca (VII 293f.) weist mit Recht darauf 
hin, daB Kónig Sancho Ramirez hier wie in anderen Kirchen seines 
Reiches regulierte Augustinerchorherren, deren Orden in dieser 
Zeit eine neue Blüte erlebte, einsetzte, und wahrscheinlich sind 
damals der Propst Simeon und die Kanoniker von San Salvador 
und San Pedro de Loarre nach Montaragon übergesiedelt (l. c. 
VII 297). 

Montaragon, nunmehr die bevorzugte Residenz und vornehmste 
Kapelle der Kónige von Aragon, in der auch Sancho Ramirez 
selbst und sein heldenmütiger Sohn Alfonso I. „el Batallador“ ihre 
letzte Ruhestätte gefunden haben, gedieh, von den Königen mit 
immer neuen Schenkungen bedacht und des besondern Schutzes 
der Päpste froh, die der Kanonika des Iesus Nazarenus zahlreiche 
Privilegien verliehen. In dem großen Privileg des Königs Sancho 
vom 5. Mai 1093 (ed. Ramon de Huesca, Teatro hist. VII 462 
n.11; vgl. Aynsa, Fundacion .. de Huesca p. 447f.) lesen wir die 
lange Liste der Montaragon unterworfenen Kirchen und Klöster 
in Aragon und Navarra, darunter, um nur die wichtigsten zu 
nennen, die Kanonika von San Salvador de Loarre mit dem Kloster 
San Andres de Fanlo und das Kloster San Pedro de Siresa !); ferner 
verlieh er Montaragon alle Königszehnten im Gebiet zwischen dem 
Alcanadre und dem Gällego und andere reiche Einkünfte?). Dar- 
aus erwuchsen bald die üblichen Irrungen und Auseinandersetzungen 


1) Der Abt von Montaragon führte danach diese Titel gelegentlich neben 
einander (abbas in Monte Aragone et in Luar et in Fanlo oder et in Siresa); 
vg. Ramon de Huesca, Teatro hist. VII 807. 477. 

2) Bemerkenswert ist, daß dies Privileg unterschrieben und bestätigt wird 
secundum privilegium d. Urbani papae von den beiden Bischöfen Peter von Aragon 
(Jaca) und Peter von Pamplona und vom Erzbischof Berengar von Tarragona 
— eines der wenigen Zeugnisse, daß der neue Metropolit, der auch 1096 bei der 
Eroberung von Huesca und der Weihe der Kathedrale zugegen war, im Königreich 
Aragon anerkannt worden ist. Schließlich unterschreibt auch der nie fehlende 
Abt Frotard von Thomiéres, dessen consilium der Bischof Petrus de Roda von 
Pamplona, der ja seine Kreatur war (s. oben S.21), ausdrücklich hervorhebt, 
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mit den Bischófen von Huesca, die sich durch die Exemption und 
überreiche Ausstattung von San Juan de la Pena, Montaragon, 
Saint-Pons de Thomiéres überall eingeengt sahen. Besonders unter 
dem zweiten Bischof von Huesca, dem tatkräftigen Stephan, er- 
reichten diese Konflikte ihren Hóhepunkt, bis sie durch eine Con- 
cordia im Jahre 1102(?) beglichen wurden, die Paschal II. am 
23. Marz 1104 (Nr. 23) bestátigte. Daneben gingen die üblichen 
Privilegien einher; Propst Eximinus, ein Mann von Bedeutung, er- 
langte neue Bestätigungsurkunden von Urban II. im Jahre 1098 
(Nr. 13) und von Paschal II. im Jahre 1102 (Nr. 20), der Abt 
Fortunio — denn die Própste nahmen bald den Titel Abt an — 
eine solche von Innocenz II. im Jahre 1139 (Nr. 34). Sie sind, 
wenn auch nicht im vollen Wortlaut, bereits bekannt. Dagegen ist 
den Historikern von Montaragon das Dekretale Alexanders III. 
,Consideravimus quod‘ J-L. 14019 entgangen, dessen Adresse Ca- 
pitulo ecclesiae Montis Aragonis und dessen genaueren Text, der aus 
dem Register Alexanders III. genommen ist, wir jetzt aus der 
Collectio Lipsiensis t. XXXI c. 16 kennen (ed. Friedberg II 53). 
Danach haben nach dem Tode des dritten Abtes von Montaragon 
Fortunio im Jahre 1169 zwiespältige und irreguläre Wahlen statt- 
gefunden, die der Papst kassierte, da der eine Namens Johann 
Frontin nach der bereits eingelegten Appellation und gegen die 
Privilegien der Kirche gewählt worden sei, der andere B. gleich- 
falls nach der Appellation und vor der Kassierung der Wahl des 
Johann Frontin und unter Anwendung von Gewalt, die der Kónig 
Alfons II. freilich ableugnete. Somit seien beide Wahlen ungültig, 
doch kónne jeder der beiden in anderen Kirchen promoviert werden. 
Das Kapitel selbst wird zu einer Neuwahl aufgefordert mit dem 
Recht, auch einen jener beiden Kandidaten zu wihlen. Dieses 
Dekretale wirft ein sehr bezeichnendes Licht auf die Abhängigkeit 
der Kirchen im damaligen Spanien von Fiirstentum und hohem Adel. 
Denn daB jener B. kein anderer war als der nachmalige Abt Be- 
rengar, der uneheliche Sohn Raimund Berengars IV. und Bruder 
des regierenden Kónigs Alfons II. von Aragon, ist hóchst wahr- 
scheinlich; er stand bei Hofe in hohen Gnaden. Übrigens waren 
er und sein Widerpart Johannes Frontin auch sonst Rivalen, näm- 
lich in Tarazona, wo im Jahre 1170 Berengar zum Bischof ge- 
wühlt wurde, doch gelangte nicht er, sondern eben Johann Frontin 
in den Besitz dieses Bistums. Berengar wurde 1170 Abt von 
Montaragon, 1178 auch Bischof von Lérida und 1191 sogar Erz- 
bischof von Narbonne (vgl. J-L. 16731 vom 22. Juni 1191), doch 
behielt er seine Píründe in Montaragon bei und erlangte von 
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Alexander III. am 29. Dezember 1170 (Nr. 111) und von Cle- 
mens III. am 18. Juli 1188 J-L. 16315 die Erneuerung der Pri- 
vilegien seiner Abtei. 

Die regulierten Chorherren blieben in Montaragon bis zur Zeit 
Philipps II., unter dem die Kanonika in eine Kommende umge- 
wandelt wurde, deren reiche Besitzungen und Renten man zum 
größten Teil zur Ausstattung der neuen 1571 eingerichteten Bis- 
tümer Jaca und Barbastro und zur Entschädigung von Huesca 
verwandte. Doch wurde die Abtei bald wiederhergestellt und 
1598 mit regulierten Augustinerchorherren von der lateranensischen 
Kongregation aus Santa Cristina de Summo portu besetzt (vgl. 
Ramon de Huesca, Teatro hist. VII 297 ff.), die bis zur Aufhebung 
des Klosters dort blieben. Nach der Aufhebung verfielen Kastell 
und Kirche bald zur Ruine. — 

Die Geschichte von Montaragon schrieben der Zaragozaer Ka- 
nonikus Martin Carillo, damals bereits erwählter Abt von Mont- 
aragon, in seinem Buch „Historia del glorioso San Valero“ (1615) 
p. 399 f£, doch gibt er nur einen kurzen Abriß und die Series ab- 
batum nach dem „Lumen domus*. Ausführlicher ist die Darstellung 
des Lizentiaten Juan de Segura, Chorherrn in Montaragon, in 
seiner „Historia de la Real Casa“ (1619). Aus diesem sehr 
seltenen Buch gibt Diego de Aynsa, Fundacion .. de Huesca lib. 
3 c. 25 ff. (p. 434 ff.) einen Auszug. Ramon de Huesca im Teatro 
historico VII 287 tadelt ihn wegen seiner chronologischen Irr- 
tiimer, doch ist er selbst, obwohl sein historischer Abriß der Ge- 
schichte von Montaragon (VII 286 ff) eine gute Übersicht gibt, 
von ähnlichen Fehlern nicht frei; S. 324 z.B. schreibt er Inno- 
cenz II. drei Breven zu, die Innocenz III. und Innocenz IV. ange- 
hóren, wührend allerdings Segura und danach Aynsa p. 455 nicht 
weniger denn sieben Breven Innocenz' IIT. und Innocenz' IV. dem 
Papste Innocenz II. zugewiesen haben. 

Wenn eines der großen geistlichen Stifte Spaniens eine neue 
und gründliche Monographie und die Herausgabe seines reichen 
Urkundenschatzes verdient, so würe es Montaragon. Aber von 
neueren Historikern hat sich m. W. nur Ricardo del Arco in 
den Linajes de Aragon V (1914) 365 ff. damit beschäftigt. 


Das Archiv von Montaragon, das eine Zeitlang wie San Juan 
de la Peiia auch als Archivdepot der Könige gedient hat — wenig- 
stens befanden und befinden sich noch heute in dem Fonds von 


1) Auch Vic. Blasco de Lanuza, Historias eclesiasticas y seculares de 
Aragon I (1622) 409 ff. handelt über Montaragon. 
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Montaragon mehrere an die Könige gerichtete Schreiben, vor allem 
das Original des Privilegs Urbans II. für König Peter I. von 
1095 J-L. 5552 —, ist zuerst von Juan Bautista Perez, dem 
späteren Bischof von Segorbe!) dann von Aynsa und noch aus- 
giebiger von Ramon de Huesca, der gewissenhaft die alten Archiv- 
signaturen angibt, benutzt worden. Nach der Aufhebung kam 
es an die Hacienda in Huesca, dann an die Akademie in Madrid, 
die dem Fonds seine heutige Ordnung gab; jetzt ist dieser im 
Archivo Histórico Nacional, wo ihn Dr. Rassow bearbeitet hat. 
Der stattliche Fonds enthält noch 1397 Pergamenturkunden von 
1055 bis 1792 und das grofe Chartular des XIV. Jahrhunderts, 
den Libro verde, ferner eine Abschriften-, Brief- und Notizen- 
sammlung saec. XV und den Lucero de Monte Aragon, ein im Jahre 
1690 angelegtes Register der damals nach Cajones A—X geord- 
neten Urkunden; Ramon de Huesca (Teatro hist. VII 421) nennt 
es „Lucero de la Dignidad abacial“. Ein ähnliches Werk ist der 
Libro y paíron de el estado presente, derechos y rentas de la abadia 
de la Real Casa de Monte Aragon, gleichfalls im Jahre 1690 ange- 
legt, das sich jetzt in der Secretaria del Obispado in Huesca be- 
findet. Dagegen fehlt das auch in diesen Registern mit der Signatur 
Caj. L n. 58 erwähnte und ausführlich beschriebene Lumen domus 
&us dem Jahre 1543, geschrieben unter dem Abt Don Juan de 
Urrea und fortgesetzt bis zum Tode seines Nachfolgers Don Alonso 
de Aragon d. J. (11552). Es waren im XVIII. Jahrhundert zwei 
Exemplare davon da, die aber beide verschollen zu sein scheinen, 
wenigstens haben wir sie vergeblich gesucht. Noch J. dela Canal 
hat das „Lumen domus“ in Montaragon gesehen (Esp. Sagr. XLI 
p. V) Vor allem hat Joaquin Traggia in seiner oft zitierten 
Colección t. VII p. II pag. 78ff. und t. XI fol. 86 ff. das Archiv 
von Montaragon und das ,Lumen domus^ benutzt. Auszüge und 
Abschriften daraus von Espes stehen auch im Ms. 746 (D 80) 
saec. XVII fol 41 ff. der Biblioteca Nacional und in den Varios 
de privilegios saec. XVIII der Biblioteca de la R. Academia de 
la Historia in Madrid (Est. 18 gr. 1 n. 4). 


Originale: 
Urban II. „Iusta fidelium“ 1089 Juli 1 J-L. 5398. 
Urban II. für König Peter I. „Cum universis" 1095 März 16 J-L. 
5552. 


1) Sein Nachlaß (Bulas t. IT) in dem Kathedralarchiv von Segorbe enthält 
Abschriften der Urkunden Alexanders II. vom 18. Okt. 1071 und Urbans II. vom 
1. Juli 1089 J-L. 5398 und vom 16. April 1095 J-L. +5562. 
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*Urban II. „Pie postulatio“ 1098 Mai 4 J-L. 5702. 

*Paschal II. „Sicut iniusta^ 1102 Jan. 11 J-L. 5888. 

*Innocenz II. „Apostolice sedis“ 1139 April 11 J-L. 7279. 

*Lucius III. ,Querela dilectorum* (1184) April 25 J-L. —. 

Clemens III. „Pie postulatio“ 1188 Juli 18 J-L. 16315. 

*Celestin III. an die Johanniter „Si zelus domus“ 1193 Nov. 4 
J-L. —. 

*Celestin III. an König Alfons II. „Ex tenore litterarum“ 1193 
Nov. 5 J-L. —. 

Innocenz III. ,Presentatum est^ 1208 Juni 21 Potth. — inseriert 
Paschal II. „Officii nostri“ 1104 März 23 J-L. 5975. 

Innocenz III. für König Peter II. „In privilegio^ 1213 Juli 4 
Potth. 4773 inseriert 
Urban II. ,Cum universis^ 1095 Marz 16 J-L. 5552. 


Kopien: 

*Alexander II. fiir Loarre ,Quamquam sedes^ 1071 Oktober 18 
J-L. —. Kop. s. XI ex. 

*Urban II. für San Victorian „Vobis omnibus“ 1095 April 16 
J-L. —. Kop. s. XII (Spurium). 

*Paschal II. „Officii nostri“ 1104 März 23 J-L. 5976. Zwei Ko- 
pien saec. XII und XIII. 

*Innocenz II. ,Apostolice sedis^ 1139 April 11 J-L. 7279. Zwei 
Kopien saec. XII. 

*Clemens III. „Iustis petentium“ 1188 Juli 14 J-L. —. Kop. s. 
XIII und Kop. s. XV. 

Clemens III. „Pie postulatio^ 1188 Juli 18 J-L. 16315. Kop. 
s. XIV. 

AuBerdem sind im Archivo de la Corona de Aragon in Barce- 

lona Kopien von zwei Privilegien für Montaragon erhalten, die 

dort wohl gelegentlich der Bestätigung durch die Könige der kónig- 

lichen Kanzlei vorgelegt worden waren, 
*Paschal II. ,Sicut iniusta^ 1102 Jan. 11 J-L. 5888. Kop. 

s. XIII. | 
Clemens III. „Pie postulatio 1188 Juli 18 J-L. 16315. Kop. 
8. XIV; 


vgl. Papsturkunden in Spanien I 49. 50. 


K opialbiicher: 


1. Libro verde oder Cartoral del Monasterio de Montaragon, auch 
Libro de las donaciones y privilegios reales, cod. membr. saec. XIV 
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(alte Signatur Cax. L leg. 3 n. 57), jetzt Madrid, Archivo Histórico 
Nacional (Sección Codices Nr. 222 B), enthült zuerst die kónig- 
lichen Diplome und Privaturkunden, fol. 86—103' die Papsturkunden. 
Eine Abschrift dieses Chartulars ist im Archivo metropolitano de 
la Seo zu Zaragoza im Ms. Visita de la s. Iglesia de Zaragoza 1548 
y varias escrituras y observaciones de cosas eclesiasticas. Eine Ana- 
lyse des Libro verde geben Joaquin Traggia im XI. Band seiner 
Colección fol. 88 ff. (Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la 
Historia) und R. del Arco in den Linajes de Aragon V (1914) 380 ff. 


fol. 86 *Alexander II. „Quamquam sedes“ 1071 Okt. 18 J-L. —. 

fol. 86' Urban II. „Iusta fidelium“ 1089 Juli 1 J-L. 5398. 

fol. 88 *Urban II. „Pie postulatio" 1098 Mai 4 J-L. 5702. 

fol. 89’ *Paschal II. „Sicut iniusta“ 1102 Jan. 11 J-L. 5888. 

fol. 91 *Innocenz II. „Apostolice sedis“ 1139 April 11 J-L. 7979. 

fol. 92" *Paschal II. „Officii nostri“ 1104 März 23 J-L. 5975. 

fol. 93' Innocenz III. ,Presentatum est^ 1208 Juni21 Potth. — 
mit inseriertem Paschal II. 1104 März 23 J-L. 5976. 

fol. 94’ *Alexander III. „Pie postulatio“ 1170 Dez. 29 J-L. 11860. 

fol. 96° Clemens III. „Pie postulatio“ 1188 Juli 18 J-L. 16315. 

fol. 98’ Urban II. für König Peter I. „Tue dilectissime“ 1095 
April 16 J-L. 75562. 

fol. 103 *Clemens III. ,Iustis petentium“ 1188 Juli 14 J-L. —. 


2. Codex misc., chart. saec. XV, Madrid, Archivo Histórico Na- 
cional (Sece. Códices Nr. 92B), ohne Titel. Beginnt mit einer 
Abtsliste von Montaragon von Eximinus bis Don Juan de Aragon 
( 1473), dessen Nachfolger Juan de Rebolledo (f 1490) und Don 
Alonso de Aragon (+ 1520) nachgetragen sind, und mit einer bis 
1448 reichenden chronikalischen Übersicht. Fol. 6 beginnen die 
Urkundenabschriften, darunter 


fol. 8 *Alexander III. „Pie postulatio“ 1170 Dez. 29 J-L. 11860. 


3. Super facto electionis abbatis Montis Aragonis, chart. saec. 
XIV, ein Heft von 14 Seiten, Barcelona, Archivo de la Corona de 
Aragon (Legajos de bulas pontificias — Aumenta), wahrscheinlich 
gelegentlich der Abtswahl von 1306 verfaBt (vgl. Papsturkunden 
in Spanien I 51), mit 

*Urban II. „Pie postulatio“ 1098 Mai 4 J-L. 5702. 
*Paschal II. ,Sicut iniusta^ 1102 Jan. 11 J-L. 5888. 
*Innocenz II. „Apostolice sedis“ 1139 April 11 J-L. 7979. 
*Paschal II. „Officii nostri‘ 1104 März 23 J-L. 5975. 


Das Privileg Paschals II. „Sicut iniusta“ 1102 Jan. 11 J-L. 5888 
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steht auch in Diversorum Jacobi I et II pars 1 s. XIV fol. 39, 
Barcelona, Archivo de la Corona de Aragon: Reg. n.24 (vgl. 
Papsturkunden in Spanien I 55) und ist daraus in der Colección 
Gayoso t. XIX (Varios privilegios, bulas y escrituras del Reyno 
de Aragon y de Cataluña II parte) fol. 216, Madrid, Biblioteca de 
la R. Academia de la Historia kopiert. 


Huesca. 


Schon seit dem Konzil von Jaca (1063) stand die Eroberung 
von Huesca auf dem Programm. Schritt für Schritt drangen die 
Waffen des Kónigs Ramiro I. und seines Sohnes Sancho Ramirez 
vor. Mit dem Besitze der letzten, Huesca deckenden Bergkette 
war das Schicksal dieser wichtigsten Stadt der Mauren nördlich 
des Ebro besiegelt. Die eroberten Kastelle wurden durch Be- 
satzungen gesichert und ihre Kirchen mit Augustinerchorherren 
besetzt; so Lasieso und Loarre. Im Jahre 1086 brachte Sancho 
Ramirez den Huesca beherrschenden Bergkegel von Montaragon 
in seine Gewalt. Aber es vergingen noch zehn Jahre, ehe Huesca 
fiel. Sancho Ramirez hat die feste Stadt lange belagert; er verlor 
dabei durch einen Pfeilschuß am 4. Juni 1094 das Leben. Die Be- 
lagerung ging weiter und am 27. November 1096 konnte sein Sohn 
und Nachfolger Peter I. in die eroberte Stadt einziehen. Wir be- 
sitzen noch den Bericht des Kónigs über die Eroberung der Stadt 
und über die ersten von ihm getroffenen Maßnahmen (ed. Aynsa, 
Fundacion de Huesca p. 525), ganz im Hochgefühl des grofen Er- 
folges, wie er den König von Zaragoza mit seinem zahllosen Heere 
von Sarrazenen und falschen Christen besiegt und ungefáhr 40000 
(an anderer Stelle 30000) erschlagen, die inclita atque famosissima 
urbs Osca eingenommen und dem Bischof Peter von Aragon (Jaca) 
die Hauptmoschee, omnium Hispaniarum urbium mezchitam excellen- 
tiorem, zugewiesen und in Gegenwart der Erzbischófe Berengar 
von Tarragona und Amatus von Bordeaux, der Bischófe Peter 
von Pamplona, Fulco von Barcelona, Sancho von Lescar und der 
Abte Frotard von Thomiéres, Raimund von Leire, Poncius von 
San Victorian und Gregor von Gerri, seines Sohnes Peter, seiner 
Tante der Gräfin Sancha und seines Bruders Alfons, des späteren 
Kónigs, zu Ehren des lesus Nazarenus, Sankt Peters, der Jung- 
frau Maria und der beiden Johannes, des Täufers und des Evan- 
gelisten, habe weihen lassen!) Doch ging es nicht ohne Streit 


1) S. die Urkunde bei Aynsa, Fundacion de Huesca P 525 und Ramon de 
Huesca, Teatro hist. V 410 n. 10. 
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ab. Denn des Kónigs Vater Sancho Ramirez hatte diese Moschee 
bereits seiner geliebten Kanonika von Montaragon verliehen, die 
Kapelle des heil. Kreuzes in der Zuda, dem Kastell, dem Abt 
Frotard von Thomiéres; so entstand sogleich die Frage, wo der 
Bischof seinen Sitz haben solle. Endlich einigte man sich dahin, 
daß der Bischof die Moschee als Kathedrale, Montaragon die Ka- 
pelle in der Burg, Frotard die Kirche San Pedro el Viejo in Hue- 
sca haben solle". Dies alles bestätigte P. Urban II. in zwei 
Privilegien vom 11. Mai 1098 dem Bischof Peter von Huesca, in 
dem ersten (J-L. 5703) die Unterstellung von Jaca unter Huesca, 
den Besitz der Moschee als Kathedrale, die Bistumsgrenzen nach 
dem Beschluß der Synode von Jaca und das zwischen dem Bischof 
und dem Propst Eximinus von Montaragon getroffene Abkommen 
über die Zehnten, endlich den Besitz der Kanonika von Lasieso 
mit dem Jahreszins von einer halben Goldunze (s. S. 115); in dem 
zweiten (Nr. 14) das Privileg Gregors VII. über die Bistums- 
grenzen und die darin eingeschlossenen Kirchen von Bielsa, Gistain, 
Alquezar und Barbastro, also alle Kirchen zwischen Alcanadre und 
Cinca. Dies war das Ergebnis der Verhandlungen vor dem Papste, 
die die Gesandten des Bischofs Peter, der Archidiakon Lupus For- 
tunionis und Lupus Enneconis, und der Vertreter des Kónigs, der 
Propst Eximinus von Montaragon, führten; sie bedeuteten für das 
neue Bistum einen grofen Erfolg, aber, wie der weitere Verlauf 
lehrte, noch keineswegs den gesicherten Besitz. Denn der Bischof 
von Pamplona war nicht gesonnen, die seiner Kirche von Sancho 
dem Alten im Aragonesischen verliehenen Kirchen aufzugeben; er 
erwirkte, daß im Januar 1101 eine Verhandlung vor dem päpst- 
lichen Legaten Richard von Marseille und dem Erzbischof Gibelin 
von Arles in Huesca stattfand, und ein an den damaligen Bischof 
Stephan von Huesca gerichtetes Mandat Paschals II. vom 
11. April 1101 (Nr. 19); noch unter Alexander III. ist darüber 
verhandelt worden (Nr. 119) Ernster wurde der Streit um die 
östlichen Grenzen. Schon unter König Sancho Ramirez ist eine 
Hinneigung zu dem klugen Bischof von Ribagorza, Raimund Dal- 
matii von Roda, unverkennbar, welche wohl nicht allein mit der 
Verstimmung gegen den Bruder, den Bischof Garcia von Jaca (s. 
oben S. 95 Anm. 1), sondern wohl auch mit der politisch-militiri- 
schen Lage zusammenhing; bevor er zur Belagerung von Huesca 
schritt, unternahm der König eine erfolgreiche Offensive gegen 


1) S. die Urkunden bei Aynsa, Fundacion de Huesca p. 451 und bei Ramon 
de Huesca, Teatro hist. V 413 n. 11. 
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Graus, Barbastro und Monzon. Damit steht vielleicht in Verbin- 
dung jene bereits (oben S. 95) erwähnte, unter des Königs Ver- 
mittelung zustande gekommene oder erzwungene Abmachung vom 
11. Dezember 1080 zwischen den beiden Bischéfen von Jaca und 
Roda über die Grenzen ihrer Diözesen, durch die die älteren Be- 
schlüsse des Konzils von Jaca und die Bestimmungen des Privilegs 
Gregors VII. erheblich verändert wurden; der von Jaca mußte 
auf das Tal von Bielsa und die regio Barbutana, das Gebiet von 
Barbastro, zugunsten des von Roda verzichten!) Indem nun 
Kónig Peter I. sich zur Wiedereroberung des festen Barbastro, 
das ihm den Weg zu der andern grofen Metropole der Mauren 
nördlich des Ebro, zu Lérida, öffnen sollte, anschickte, wurde 
Ribagorza noch mehr zur Operationsbasis: an Stelle von Jaca- 
Huesca trat das in den Bergen von Ribagorza gelegene Bistum 
Roda in den Vordergrund. Dessen neuer Bischof Poncius war 
dem Kónig Peter I. zudem sympathischer als der Bischof Stephan 
von Huesca (1099—1130), der zunächst zwar eine Bestätigung des 
Privilegs Urbans II. J-L. 57083, aber wie es scheint, ohne Erwüh- 
nung der Bistumsgrenzen von Paschal II. erlangte (Nr. 15) — 
denn unterdessen hatte die Kurie der Verlegung des Bistums Roda 
nach Barbastro zugestimmt —, aber dann bald mit dem König 
wegen San Juan de la Peňa und Montaragon in Gegensatz geriet. 
Über diesen Konflikt besitzen wir mehrere Mandate Paschals II. 
(vgl. Papsturk. in Spanien I 300ff.), die ein helles Licht auf die 
Persönlichkeit des Bischofs Stephan werfen; er ist jedenfalls eine 
der interessantesten Gestalten im damaligen Episkopat, ein kriege- 
rischer und gewalttätiger Herr und zugleich ein kluger und ent- 
schlossener Diplomat, der zuerst dem König Peter und später der 
Kurie viel zu schaffen gemacht hat. Der Papst warf ihm nicht 
nur Mißachtung der päpstlichen Privilegien für San Juan de la 
Pefia und Montaragon vor, sondern auch seine Feindseligkeit gegen 
den Kónig und sogar seine eines Bischofs unwürdige Aufführung 
(Nr. 22). Er mußte sich auch der Ableistung eines Reinigungs- 
eides unterziehen?) Wurden diese Streitigkeiten zwischen dem 


1) In der merkwürdigen Aufzeichnung über die Vorgeschichte dieses Ver- 
trags, seinen Inhalt und seine Folgen, die man in Huesca wohl für die Verhand- 
lungen an der Kurie im Jahre 1145. zusammengestellt hat (ed. Esp. Sagr. XLVI 
239 n. 10), wird auch behauptet, jene Urkunde sei nicht echt. Es wäre ein 
Wunder, wenn nicht auf beiden Seiten solche Versuche gemacht worden wären. 

2) Vgl. das Mandat Paschals II. vom 11. Dezember 1102 (ed. Papsturk. in 
Spanien I 308 n. 36). Nicht einer Kirchenbuße, wie ich dort gesagt habe und 
wie P. Laurentius Hauser in den Studien und Mitteilungen zur Geschichte des 
Benediktinerordens NF. XV (1928) 114 mich berichtigt. 
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Bischof und den großen Klöstern seiner Diözese schließlich beige- 
legt, wie die Urkunden Paschals II. vom 23. März 1104 (Nr. 23. 24) 
bezeugen, so war damit das schwerste Gravamen des Bischofs von 
Huesca mit nichten beseitigt. Die Verlegung des Bischofsitzes 
von Roda nach Barbastro und der Verlust des Gebietes zwischen 
Alcanadre und Cinca war in der Tat eine für Huesca kaum er- 
trägliche Maßnahme. Wir wissen ja auch aus andern Beispielen, 
mit welcher Hartnäckigkeit diese mittelalterlichen Kirchenfürsten 
an den Rechten und Ansprüchen ihrer Kirchen festhielten. Hier 
kamen noch materielle Interessen und persönliche Gegnerschaften 
hinzu. Zwar so lange König Peter L, der Freund des Bischofs 
Poncius von Roda-Barbastro, regierte, blieb ihm nichts übrig als 
gute Miene zum büsen Spiel zu machen. Aber nach dessen Tod 
(1104) kamen für Stephan bessere Tage. Er war der vertraute 
Ratgeber des neuen Königs Alfons I., der sich bald mit dem neuen 
Bischof von Roda-Barbastro, dem frommen Raimund Guillelmi, 
verfeindete und jenen gewähren ließ oder ihn geradezu unter- 
stützte, als er mit Gewalt seinen Rivalen aus Barbastro vertrieb 
und ihn zwang, sich nach Roda zurückzuziehen); auf seines Kö- 
nigs Gunst gestützt, konnte er den zornigen Mandaten Paschals 
IL, der ihn sogar suspendierte und exkommunizierte und auch 
dem König Alfons eine ernste Vermahnung zugehen ließ?), ebenso 
Trotz bieten wie den Mandaten Gelasius’ IL, der ihm am 18. No- 
vember 1118 ein sehr freundschaftlich gehaltenes Schreiben sandte, 
in dem er ihm in Erinnerung an ihre alte Freundschaft gute 
Worte gab und ihn auf den 1. Márz 1119 zu dem nach Clermont 
anberaumten Konzil zitierte), und Calixts IL, der den Wider- 
spenstigen noch einmal zitierte und da er nicht erschien, exkommu- 
nizierte*). Wieder intervenierte König Alfons I. zugunsten Ste- 


1) Die Zeit, in der dies geschah, ist nicht sicher. Ramon de Huesca, Teatro 
hist. IX 136 begrenzt sie richtig auf die Jahre 1113—18. Die gróBte Wahr- 
scheinlichkeit spricht für 1116 oder 1117. 

2) J-L. 6219 an den Bischof Stephan Fxtulistt frater und J-L. 6220 an den 
Kónig Alfons mit dem Anfangssatz Principatus tui tempore multa mala et multa 
pericula in regno Hyspantae contigere. Dessen Bruder König Ramiro II. schreibt 
in seinem Privileg für Roda vom Juni 1135 die Schuld direkt diesem und nicht 
dem Bischof zu. Der Ansatz der beiden Mandate bei Jaffé-Loewenfeld zu 1100 
—1109 übersieht, daß Alfons I. erst 1104 König wurde. 

3) J-L. 6660. In den Kopien im Archiv von Roda in Lérida steht Cal. 
offenbar verlesen aus Gel. (s. Papsturk. in Spanien I 250. 231). Als Mandat 
Calixts II. haben es Aynsa, Huesca u. a. herausgegeben. Die richtige Zuweisung 
zu Gelasius II. und zu 1118 verdankt man Loewenfeld. 

4) Dieses Mandat Calixts II. ist nicht erhalten. 
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phans und erreichte bei Calixt II. dessen Absolution unter der 
Voraussetzung, daB er am 9. Februar 1120 sich an der Kurie ein- 
stelle; als auch diese Zitation erfolglos blieb, wurde er noch ein- 
mal mittels Schreibens an den Bischof von Pamplona vom 14. Mai 
1120 (J-L. 6847) auf den 18. November 1120 vorgeladen. Über 
den Erfolg wissen wir nichts. Wenn das gleich zu erwühnende 
Protokoll einer einige Jahre spüter tagenden Untersuchungskom- 
mission (Nr. 31) richtig berichtet, verharrte der Halsstarrige in 
Kontumaz und Anathem und ließ sich erst unter Honorius II. 
dazu herbei, an der Kurie zu erscheinen, wo dieser geschickte 
Diplomat den Ausweg fand, daß er sich in Gegenwart des Papstes 
durch einen Eidschwur verpflichtete, der Kirche von Roda das 
dem Bischof von Barbastro weggenommene bewegliche Eigentum 
zu restituieren. Offenbar wußte er die Kernfrage, die Räumung 
und die Wiederherstellung von Barbastro, zu umgehen. Selbst 
diese eidliche Verpflichtung habe er nicht ausgeführt, klagten jene 
Richter. So blieb es bis zu seinem Tod (1130). Der änderte die 
Lage. Denn jetzt überkam den König Alfons I. die Reue über 
sein Verhalten gegen den frommen Bischof Raimund von Roda- 
Barbastro, denn der kam bald nach seinem Tode (21. Juni 1126) 
in den Geruch der Heiligkeit und ist später auch heilig gesprochen 
worden. Der König veranlaßte auf einem Tage in Barbastro eine 
Untersuchung der ganzen Angelegenheit durch den Erzbischof von 
Auch und die Bischófe von Toulouse, Vich-Ausona, Zaragoza, 
Tarazona und Calahorra-Näjera und die Abte und Großen seines 
Reiches!) und ließ dann in Pamplona die beiden damaligen Bischöfe 
von Roda und Huesca, Peter und Arnald, noch einmal ihre Gründe 
vortragen und ihre Urkunden vorlegen, wobei der von Huesca den 
kürzeren zog und Peter von Roda als Bischof von Barbastro 
wiedereingesetzt wurde. Der nennt sich nun wieder Barbastrensis 
et Rotensis episcopus. Nach dessen, wie es scheint, bei der Nieder- 
lage von Fraga im Juli 1134 erfolgten Tod bestátigte der noch 
mit Zustimmung seines Bruders Alfons I. zum Bischof von Roda- 
Barbastro erwáhlte Infant Ramiro, der Mónch, seit September 


1) So erzählt König Ramiro II. diese Vorgänge in seinem Privileg für Roda 
vom Juni 1135 (ed. Villanueva, Viage liter. XV 295 n. 46). Das oben erwähnte 
Protokoll (unten Nr. 31) nennt aber von den Bischófen bloB Amelius von Tou- 
louse und Raimund von Ausona. Auch Erzbischof Olegar in seinem Schreiben 
an P. Innocenz II. von 1184 berichtet von der von Alfons I. veranlaßten Unter- 
suchung durch Bischófe und Religiosen und von seinem Urteilsspruch über sein 
eigenes Verfahren und die Wiederherstellung des Bistums Barbastro (edd. Esp. 
Sagr. XXIX 471 und Ramon de Huesca, Teatro hist. IX 471 n. 19). 
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1134 selbst Künig von Aragon, seinem Nachfolger Gaufred noch 
einmal das Bistum Barbastro!)  Unterdessen war auch in Huesca 
ein neuer Bischof zur Regierung gekommen, Namens Dodo, vor- 
her wohl Mönch in San Juan de la Peña, ein kluger und ener- 
gischer Mann, der, wie es scheint, sofort bei dem Papst Inno- 
cenz II. Klage wegen Herausgabe von Barbastro erhob und vier 
Mandate erlangte, in denen die Restitution von Barbastro an die 
Kirche von Huesca angeordnet wurde. Sie sind nicht erhalten?). 
Aber sie haben gewiß keine definitive Entscheidung bedeutet. Es 
waren offenbar Mandate, wie wir sie aus andern Prozessen zur 
Genüge kennen: eine vorlüufige Entscheidung mit der Anweisung 
der klagenden Partei Genüge zu tun, im Weigerungsfalle Suspen- 
sion des Gottesdienstes in den streitigen Kirchen bis zur weiteren 
Entscheidung’). Allein dies war nur ein vorübergehender Erfolg. 
Denn es scheint, daß die Vorstellungen, welche der Erzbischof 
Olegar von Tarragona als Metropolit gelegentlich der Weihe des 
in Roda neugewühlten Bischofs Gaufred zugunsten von Roda bei 
Innocenz II. erhob*), von Erfolg gewesen sind, wenigstens fungiert 
dieser Bischof Gaufred wührend seiner ganzen Regierungszeit 
(1184—43) als episcopus Barbastrensis et Rotensis und als er im 
Jahre 1138 bei der Kirche Santa Eulalia bei Barbastro eine ,Con- 
fradia^ errichtete, hat seinen Aufruf auch Bischof Dodo von Hue- 
sca unterschrieben. Auch hat dieser von Innocenz II. selbst 
weder eine definitive Entscheidung erlangt noch ein Bestätigungs- 
privileg der Urkunden Gregors VII. und Urbans IL, auf denen 
seine Ansprüche beruhten, sondern nur ein einfaches Privileg vom 
19. April 1139 (Nr. 35)°), worin der Kirche von Huesca lediglich 
die direkten Besitzungen bestätigt wurden; mit keinem Worte ist 
darin von den alten Grenzen und von Barbastro, Alquezar, Bielsa 
und Gistain die Rede®). Erst im Jahre 1143 soll es dem Bischof 


1) Nämlich mit der S. 127 Anm. 1 erwähnten Urkunde vom Juni 1135. 

2) Wir wissen von ihnen aus dem oben S. 127 Anm. 1 erwähnten Bericht 
Olegars von Tarragona an Innocenz II. und aus den Verhandlungen vor Eugen III. 
im J. 1145 (Nr. 46). 

8) Man darf in der Sperrung des Gottesdienstes keine Strafmaßregel sehen, 
sondern lediglich die juristische Konsequenz des Satzes, daß zum Gottesdienst 
und zur Erteilung der Sakramente nur die dazu berechtigten Geistlichen zuzu- 
lassen seien. 

4) Das ist das bekannte Schreiben ,Multarum tribulationum“, das oben 
S. 127 Anm. 1 schon erwähnt ist. 

5) AuBerdem erlangte Dodo ein gleichzeitiges Mandat an die Bürger von 
Zaragoza für seine Kirchen SS. Massarum und S. Egidii in Zaragoza (Nr. 36). 

6) Das argumentum ex silentio ist hier schlagend. Denn als Dodo im Jahre 
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Dodo gelungen sein, sich in den Besitz von Barbastro zu setzen, 
doch haben wir kein urkundliches Zeugnis dafür, sondern nur die 
Erzühlung des Historikers von Barbastro, des Lizentiaten Gabriel 
de Sesé, aus dem Anfang des XVII. Jahrhunderts. Doch scheint 
sie wahr zu sein, denn der Nachfolger Gaufreds, der 1143 starb, 
Wilhelm Perez tritt von Anfang an nur als episcopus Rotensis auf. 
Die Entscheidung brachte endlich das Jahr 1145 und zwar zu- 
gunsten von Huesca. 

Ende 1144 erschien Bischof Dodo von Huesca mit seinen Räten 
an der Kurie Lucius’ IL, und auch der Bischof Wilhelm Perez 
von Roda stellte sich ein, beide ausgerüstet mit ihren Urkunden. 
Wir besitzen noch das Protokoll] über diese Verhandlungen in 
allen ihren Phasen, ein Dokument, das für die letzte Zeit des un- 
glücklichen Papstes Lucius II. und für die Anfänge seines Nach- 
folgers Eugens III. nicht unwichtig ist, zugleich mit einer Art 
Denkschrift, in der, natürlich ganz im Sinne von Huesca, der Ur- 
sprung des Streites dargestellt wird, auf einem großen Pergament- 
blatt im Kathedralarchiv von Huesca, das spáter dem Papst Ha- 
drian IV., als man diesen um die Bestátigung der Sentenz seines 
Vorgüngers anging, vorgelegt wurde (Nr. 46). 

Der Papst Lucius II. war bereits krank!) (er starb am 15. Fe- 
bruar 1145), aber er übergab die Angelegenheit noch einer Kar- 
dinalskommission, die wegen der Revolution in Rom im Kapitel- 
saal des Klosters s. Gregori in clivo Scauri, jetzt San Gregorio 
al Celio”), tagte. Der von Roda erhob die Klage, der von Huesca 
die Gegenklage, indem er sich auf jene oben erwühnten Exeku- 
tionsmandate Innocenz' II. berief und sie vorlesen ließ. Andern 
Tags wurden jeder Partei in der üblichen Weise Advokaten be- 
willigt, ein Kardinal und mehrere Monsignori, die die Verhand- 
lungen weiter führten. Unterdessen starb Lucius II., und es wurde 
bei San Cesario auf dem Palatin der Abt von Sankt Anastasius 
(von Trefontane bei Rom) als Eugen III. gewáhlt und im Lateran 
inthronisiert. Doch verließ er wegen der Revolution in Rom so- 


1145 den ProzeB an der Kurie Lucius! II. und Eugens III. anhángig machte, be- 
ruft er sich lediglich auf jene vier Exekutionsmandate Innocenz’ IL, die übrigens 
auch gar nicht den Ausschlag gaben. Vielmehr bewirkte die definitive Sentenz 
zugunsten von Huesca die Feststellung der angeblichen Unechtheit des ,Dekrets* 
Urbans II. für Roda J-L. 5777. 

1) Damit wird die bekannte Geschichte von dem Steinwurf, den der Papst 
beim Tumult der Rómer empfangen habe und an dem er gestorben sein soll, 
widerlegt. 

2) Vgl. Ital. pontif. I 103 f. 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Oöttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII, ı. 9 
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gleich die Stadt und begab sich nach dem Kloster Farfa, wo er 
von den Kardinalbischófen Konrad von Sabina, Theodewin von 
Porto und Peter von Albano in Gegenwart des den abwesenden 
Kardinalbischof Alberich vertretenden Archipresbyters von Ostia 
konsekriert wurde?) Von da ging es nach Narni, wo der neue 
Papst sogleich die Verhandlungen wiederaufnehmen lief und zur 
Herstellung eines Abkommens zwischen den beiden Parteien eine 
groBe Kardinalskommission einsetzte. Aber da erging es denen 
von Roda übel. Diese Kardinäle entdeckten, daß das „decretum“ 
Urbans II. J-L. 5777 eine Fälschung sei, und teilten diesen Be- 
fund dem Papste mit, der voll heiligen Eifers die übrigen Kardi- 
nile zusammenrufen ließ, ihnen diese Entdeckung mitteilte und in 
der von ihm soeben geweihten Kathedrale die Verhandlung anbe- 
raumte. Hier wurden zuerst die Urkunden derer von Huesca, das 
Statut des Kónigs Ramiro I. (der Konzilsakt von Jaca von 1063) 
und die Privilegien Gregors VII. J-L. 5098 und Urbans II. (Nr. 14) 
verlesen, dann die derer von Roda, das „Dekret“ Urbans II. J-L. 
5777 und die beiden Privilegien Paschals II. J-L. 5834 und 6273. 
Der Papst verkündete nun in längerer Rede das Ergebnis, und alle 
stimmten zu, daß jenes „Dekret“ Urbans II. falsissimum sei im 
Siegel wie in der Schrift; infolgedessen hütten auch die auf dieser 
Fälschung beruhenden Privilegien Paschals II. keine Gültigkeit. 
Man begreift dieses eifrigen Papstes Entrüstung über den Bischof 
von Roda und seine Kleriker, die so oft zitiert nicht erschienen?) 
und nun wissentlich der Fälschung überführt seien; er verhängte 
über sie die Suspension. Hierauf investierte er den Bischof von 
Huesca mit den streitigen Kirchen sowohl de iure possessionis wie 
de ture proprietatis. Außer den Kardinálen waren anwesend fünf 
französische Bischöfe und der Bischof von Zaragoza. Doch war 
eine Opposition vorhanden. Schon in seiner Rede spielte der Papst 
auf sie an — non fraude, ut malivoli putant, sed pie caritatis studio 
hätten die Kardinäle die Sache untersucht. Der Bischof von Roda 
murrte und fand Zustimmung bei den Weltgeistlichen?), er sei zu 
Unrecht verurteilt. Deshalb wurde kurz darauf eine neue Ver- 
handlung in Orte, wohin sich die Kurie von Narni auf dem Wege 


1) Diese Einzelheiten sind meines Wissens unbekannt. 

2) Das bezieht sich offenbar auf die Exekutionsmandate Innocenz’ II, Von 
den vergeblichen Zitationen Stephans von Huesca durch Paschal IL, Gelasius II. 
und Calixt II. wufte Eugen III. nichts. 

3) Bei den Saeculares. Daraus würde man schlieBen kónnen, daB im hohen 
Klerus von Rom eine MiBstimmung über die Wahl eines Cisterziensermónches zum 
Papst vorhanden war. 
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nach Cività Castellana und Viterbo begab, abgehalten; der Papst 
ließ die Abschriften, die der Bischof von Roda aus den Registern 
genommen hatte, mit den in Narni vorgelegten Urkunden ver- 
gleichen und stellte ein für die Rodenser noch schlimmeres Er- 
gebnis fest. Die Sache des unglücklichen Bischofs von Roda war 
damit erledigt. 

Wir besitzen aus jenen Zeiten nicht viele so eingehende und 
beinah dramatisch verlaufende Schilderungen von Verhandlungen 
der Art, und für den Diplomatiker ist dies ganze Verfahren über- 
aus lehrreich. Später hat ein anderer Papst sehr absprechend 
über dieses Urteil Eugens III. geurteilt, Celestin IIL, der wirk- 
lich etwas von Urkunden und Urkundenkritik verstanden zu haben 
scheint. Wenn, sagt er in seiner Instruktion an die Bischöfe von 
Tarazona, Osma und Calahorra vom 23. April 1194 (ed. Papsturk. 
in Spanien I 553), Eugen III. die Register so fleiBig und genau 
nachgeschlagen hátte wie er, dann würde er nie zu einer solchen 
Sentenz gekommen sein und das Privileg Urbans II., für dessen 
Echtheit er einstehe, nicht als Fälschung erklärt haben. Indessen, 
fügt er nicht ohne Ironie hinzu, der Papst war im Anfange seines 
Pontifikats, wo er mehr von anderen geleitet worden sei als an- 
dere zu leiten verstanden habe. Der nachmalige Celestin III. hat 
jenen Verhandlungen in Rom, Narni und Orte als junger Kardinal- 
diakon Jacintus beigewohnt; er ist also ein authentischer Zeuge, 
auch wenn er nachher, als er als Kardinallegat in Spanien von 
Amtswegen sich mit der leidigen Angelegenheit noch einmal be- 
fassen mußte, von Alexander III. desavouiert worden ist. 

Daß Eugens III. Sentenz ein Fehlurteil war, ist gewiß. Die 
Kardinäle, die die Urkunden zu prüfen hatten, waren keine Diplo- 
matiker von Fach; ob sie, wie die Opposition murrte, irgendwie 
befangen waren, wissen wir nicht. So ganz ungereimt war ihr 
Urteil aber doch nicht, und ich glaube, daß unsre Historiker und 
Juristen nicht anders urteilen würden. Sie hatten vor sich die 
beiden Originale Gregors VII. für Jaca und Urbans II. für Hue- 
sca, beide in Kuriale und in der üblichen Form der großen Privi- 
legien geschrieben. Auch gegen die beiden Originalprivilegien 
Paschals II. für Roda haben sie keinen Einwand erhoben. Der 
Streit drehte sich um die Echtheit oder Unechtheit des „Dekrets“ 
Urbans II. J-L. 16777. Auch Loewenfeld hat es mit dem Kreuz 
der Unechtheit ausgezeichnet. In der Tat ist seine Form seltsam. 
Es war ein kurzes Mandat anstatt eines für eine so wichtige 
Sache üblichen grofen Privilegs. Es war wie die Mandate Ur- 


bans II. nicht in Kuriale geschrieben, sondern in einfacher schlichter 
9% 
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Minuskel. Wenn endlich die Kardinále den Inhalt prüften, so 
mußten sie feststellen, daß derselbe Papst Urban II. im Jahre 1098 
dem Bischof von Huesca den Besitz der Kirchen von Alquezar, 
Barbastro, Bielsa und Gistain ausdrücklich bestátigt hatte, wie 
hatte er dann 1099 genehmigen kónnen, daB in Barbastro ein Bistum 
errichtet werde? Sie hätten nur in den Registern Urbans II. und 
Paschals II., vorausgesetzt, daß dort alle diese Stücke richtig ein- 
getragen waren, Aufklärung finden können. Das ist der Vorwurf, 
den der Diplomatiker Jacintus ihnen machte. Wohl sind für uns 
jene Register unwiederbringlich verloren — immer von Neuem be- 
klagt der Historiker des Papsttums ihren Verlust —, dennoch wissen 
wir aus einer Abschrift im Archiv von Roda, daß die Urkunde 
Urbans II. wirklich darin gestanden hat Ex regesto domini pape 
Urbani II. libro XII. Das entspricht in der Tat dem Jahre 1099. 

Item, die Sache war für den Bischof von Roda verloren; Dodo 
von Huesca triumphierte. Er erhielt ein vom 14. März 1145, also 
nach der ersten Verhandlung in Narni datiertes Privileg (J-L. 
8717) in dem ihm die Kirchen in Bielsa, Gistain, Alquezar und 
Barbastro bestätigt wurden und zwei Ausführungsmandate an den 
Klerus und das Volk daselbst (Nr. 47) und an den Landesherrn, 
den Grafen Raimund Berengar IV. (Nr. 48) Er nannte sich 
seitdem Oscensis sive Jacensis nec non et Barbastrensts episcopus. 
Der nach Roda zurückgekehrte Bischof Wilhelm beeilte sich natür- 
lich nicht, die püpstliche Sentenz auszuführen; war Barbastro 
auch verloren, so besaß er noch Bielsa, Gistain und Alquezar. 
Darauf ergingen im Juni neue Mandate Eugens III. an den Grafen 
Raimund Berengar (Nr. 54), den Erzbischof Berengar von Tarra- 
gona (Nr. 55) und an den Bischof Wilhelm selbst (Nr. 56). Im 
Jahre 1148 mußte der säumige Bischof von Neuem und noch ernst- 
licher gemahnt werden (Nr. 60). Es war die übliche Methode: 
man trotzte nicht eigentlich dem Papste und widersetzte sich nicht 
seiner Autorität, aber man verschleppte, wohl wissend, daß viele 
Wege nach Rom führen und daß das kanonische Verfahren un- 
endliche Möglichkeiten bot, wie die Prozesse so die Ausführung 
der Sentenzen. Die schlimme materielle Lage des Bischofs von 
Roda war übrigens eben damals im Begriffe sich wesentlich zu 
bessern; der Fall von Lerida, für das er in Aussicht genommen 
war, stand vor der Tür; die Stadt kapitulierte am 24. Oktober 
1149, und schon am 30. Oktober wurde die Moschee auf der Burg 
zur Kathedrale konsekriert und dotiert; Wilhelm Perez war nun 
llerdensis et Rotensis episcopus. Das war eine Lage, in der es wohl 
möglich war, den alten Prozeß mit Huesca wieder in Gang zu 
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bringen. In der Tat erreichte der Bischof bei Anastasius IV., 
daß der im Jahre 1154 nach Spanien abgehende Kardinallegat 
Jacintus mit der erneuten Untersuchung des Streites mit Huesca 
betraut wurde. Diese Urkunde ist nicht erhalten. Wohl aber das 
Privileg Hadrians IV. vom 13. Mai 1159 J-L. 10568, das sich 
Bischof Dodo von Huesca in Rom holte und das die Sentenz 
Eugens III. auf Grund der vorgelegten Urkunden dieses Papstes 
und des Protokolls der Verhandlung von 1145, ferner die Verein- 
barung mit dem Bischof von Zaragoza, endlich auch die Bistums- 
grenzen nach den Privilegien Gregors VII. und Urbans II. bestä- 
tigte; er bekam überdies ein warmes Empfehlungsschreiben an den 
Landesherrn Raimund Berengar IV. mit (ed. Papsturk. in Spanien 
I 367 n. 84). Auch sein zweiter Nachfolger Bischof Stephan II. 
(1165—82) erlangte von Alexander III. als er sich diesem im 
Sommer 1165 in Montpellier vorstellte, eine erneute Bestätigung 
dieses Privilegs (Nr. 105) und im Jahre 1172 Mandate gegen den 
Bischof Poncius von Tortosa, der die Kirche von Alquezar durch 
kónigliche Verleihung innehatte (Nr. 118. 125), wie gegen den 
Bischof Peter von Zaragoza wegen der Kirchen von Aguero und 
Morello (Nr. 119) und andere Vergünstigungen (Nr. 117. 120). Doch 
der Bischof von Roda-Lérida meldete sich wieder und setzte 
wirklich einen neuen pápstlichen Auftrag an den Kardinallegaten 
Jacintus durch, der in den Jahren 1178 und 1174 zum zweiten 
Mal in Spanien weilte. Dieser, der spätere Papst Celestin III., 
liebte gründliche diplomatische Untersuchungen; er priifte investi- 
gatione subtili die Papstprivilegien wie die Diplome der Könige 
von Aragon für Huesca und Roda und kam, sei es nun daß er 
wirklich davon mehr verstand als seine Zeitgenossen oder weil er 
der Kirche von Lérida mehr zugetan war als der von Huesca, zu 
einer für Roda-Lerida günstigeren Entscheidung); doch wurde 
ihm die Sentenz durch die von dem Bischof von Huesca eingelegte 
Appellation an die Kurie aus der Hand genommen. Wie er auch 
sonst von Alexander III. desavouiert worden ist?) so entschied dieser 
auch hier gegen sein Votum; Stephan von Huesca erlangte am 
27. Juli 1179 eine neue Bestátigung in verschürfter Form, indem 
dem Gegner silentium perpetuum auferlegt und dem Bischof von 


1) Vgl. Celestins III. Urkunde vom 23. April 1194 (ed. Papsturk. in Spanien 
1551 n. 246): Ex hiis vero, que proponebantur hinc inde, liquido videbatur nobis, 
quod in delentione predictarum ecclesiarum, quas tunc habebat et hodie qualicumque 
modo habet Oscensis ecclesia, gravaretur ecclesia nimium Ylerdensis. 

2) S. oben S. 88 in dem Falle Leire-Pamplona. 
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Huesca das Vorrecht verliehen wurde, sich zu weigern, irgend 
einem Richter in dieser Sache Rede zu stehen (Nr. 149) Diese 
definitive Entscheidung hat Lucius II., dessen Urkunde aber 
nicht erhalten ist, dem Nachfolger Stephans, dem Bischof Jakob 
(Jaime 1182—87) bestätigt, und ebenso Clemens Ill. dem Bischof 
Richard (1187—1201) in dem noch erhaltenen Reskript vom 4. März 
1188 (Nr. 171). Dieser Richard, ein hervorragender Kanonist, der 
noch als Archidiakon von Huesca für das von der Königin Sancha 
in Sijena gegründete Damenstift die Regel verfaBte, hat noch 
einmal um Barbastro kümpfen müssen. Wir erinnern uns, daB 
Celestin IIL, als Kardinallegat Jacintus mit der Untersuchung 
des Streites um Barbastro beauftragt, eine Lérida günstige Stellung 
eingenommen hatte, was freilich die Päpste Anastasius IV., Ha- 
drian IV. und Alexander III. nicht verhindert hatte, über sein 
Votum hinwegzugehen; jetzt holte er sich seine Genugtuung. Er 
ermahnte am 27. April 1193 den Bischof Richard mit dem deut- 
lichen Hinweis darauf, daß der Kirche von Lérida Unrecht geschehen 
sel, sich mit dem Bischof von Lérida freundschaftlich zu ver- 
stándigen (s. Papsturkunden in Spanien I 541 n. 240) Das war 
die Einleitung zur Wiederaufnahme des Prozesses um Barbastro, 
Alquezar, Bielsa und Gistain. Der damalige Bischof Gombald 
von Lérida sandte im Frühjahr 1194 den Magister Arnald an die 
Kurie. Hier wurden die von Eugen III. und seinen Nachfolgern 
als unecht oder ungiltig erklärten Urkunden Urbans II. und Pa- 
Schals II. für Roda in den Registern dieser Päpste festgestellt. 
Wir haben schon gehört, daß Celestin III. nicht ohne eine gewisse 
Genugtuung die Sentenz seines Vorgüngers Eugens III. für ein 
Fehlurteil erklürte. Jetzt beauftragte er die Bischöfe Johann 
von Tarazona, Martin von Osma und Garcia von Calahorra mittels 
Reskripts vom 23. April 1194 mit einer neuen Untersuchung des 
Streites, indem er ihnen zugleich Abschriften der Urkunden Ur- 
bans II. und Paschals II. für Roda aus den Registern dieser Püpste 
zugehen ließ (ed. Papsturk. in Spanien I 551 n. 246). Auch seinen 
Nepoten, den soeben nach Spanien abgehenden Kardinallegaten 
Gregor von Sant’ Angelo, sollten sie dazu heranziehen!). Diese 
Delegierten verloren mit den üblichen Zitationen und Vorver- 
handlungen kostbare Zeit; der Vertreter des Bischofs von Huesca, 
der selbst sich sogleich in eigener Person nach Rom aufmachte, wußte 
die eigentliche Verhandlung mit formalen Ausflüchten hinzuziehen, 


1) Das an den Kardinallegaten gerichtete Mandat Celestins III. ist nicht 
erhalten. 
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so daB jene erst am 30. November 1194 ihren aus Tudela datierten 
Bericht an den Papst senden konnten (ed. Villanueva, Viage liter. 
XVI 284 n. 28)1). Aus Innocenz’ III. gleich zu erwähnender Sen- 
tenz erfahren wir, daf auf Grund der von Huesca eingelegten 
Appellation an die Kurie die beiden Gegner Richard von Huesca 
und Gombald von Lérida selbst sich in Rom einfanden und daß 
Celestin III. im Begriff war, endlich die letzte Entscheidung zu 
fällen, als die Nachrichten von der Offensive des Almohaden Al- 
mansur und der großen Niederlage der Christen bei Alarcos (19. Juli 
1195) in Rom eintrafen: die beiden Bischófe wurden sogleich in die 
Heimat entlassen. So hinterließ auch Celestin III. die Angelegenheit 
unentschieden seinem Nachfolger Innocenz III., der sie am 27. Mai 
1203 in Ferentino definitiv entschied. Diese Urkunde besitzen wir 
nicht nur in der an den Bischof Garcia von Huesca gerichteten 
Fassung (edd. Ramon de Huesca l.c. IX 479 n. 22 und Esp. Sagr. 
XLVI 291 n. 28 aus dem Original im Kathedralarchiv zu Huesca) 
und in dem Exemplar für den Bischof Gombald von Lérida (ed. 
Villanueva l.c. XVI 286 n. 29 aus dem Libro verde in Lérida), 
sondern auch im Register Innocenz' III (ed. Migne CCXV 70 n. 75; 
vgl. Potthast Reg. 1925 und seltsamer Weise noch einmal I p. 460 
unter n. f VII als Spurium). Sie ist ein Meisterwerk einer klaren 
juristischen und historischen Darlegung; Innocenz III. nimmt die 
Ergebnisse der diplomatischen Untersuchung seines darin sach- 
kundigeren Vorgángers an und anerkennt die einst bestrittene 
Echtheit der Urkunden für Roda-Barbastro, in der Sache selbst 
aber entscheidet er den Streit mit einem Kompromiß: Barbastro 
und Alquezar bleiben bei Huesca; Bielsa und Gistain erhält Lérida; 
das Gebiet zwischen Alcanadre und Cinca wird zwischen den beiden 
Bistümern geteilt (vgl. Ramon de Huesca l.c. VI 174 ff.) Dieses 
ist der Ausgang eines Streites, der fast ein Jahrhundert lang die 
innere Geschichte von Aragon mitbestimmt hat. Jetzt endete er 
mit einem Vergleich, der den neuen Verhältnissen entsprach. Es 
handelte sich nicht mehr um Roda und Huesca und um Ribagorza 
und Aragon, sondern um Lérida und Huesca, zwischen denen viel 
leichter ein Ausgleich gefunden werden konnte. Aber wer glaubt, 
daB damit die Sache zu Ende gewesen sei, kennt die spanische 
Seele nicht. Die Bürger von Barbastro vergaßen nicht, daß sie 
einst eine bischófliche Kathedrale besessen hatten und sie prote- 
stierten, prozessierten und rebellierten, bis sie im Jahre 1571 die 


1) Vgl. auch das zweite Schreiben Celestins III. vom 22. April 1195 (ed. 
Papsturk. in Spanien I 560 n. 255). 
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Errichtung des Bistums Barbastro durchsetzten, das ebenso wie 
das gleichzeitig errichtete Bistum Jaca aus dem Gebiet der Diózese 
Huesca gebildet wurde. — 

Der erste, der eine Geschichte der Bischöfe von Huesca ge- 
schrieben hat, ist nach der Aussage von Aynsa der Benefiziat an 
der Kirche San Lorenzo Miguel Mozoravi gewesen, auf den Juan 
Garay (f 1613) mit seinem Werke „De la fundacion y antiguedad 
de Huesca^ folgte, deren Manuskripte aufer Aynsa auch D. Martin 
Carillo benutzt hat. Dieser gibt in seinem bekannten Buche 
„Historia del glorioso San. Valero“ (Zaragoza 1615) p. 301 ff. eine 
kurze Bistumsgeschichte mit der Series episcoporum, die wohl dem 
handschriftlichen Werke des Erzbischofs von Zaragoza Don Fer- 
nando de Aragon (1539—77) entnommen ist (s. oben S. 86) !). 
Eine handschriftliche Geschichte von Huesca von dem Archidiakon 
von Daroca D. Joseph Cabrero und handschriftliche Noten des 
Dekans von Huesca D. Felipe Puivicino zu Blancas’ Commen- 
tarii zitieren Aynsa, Ramon de Huesca und Traggia, der außerdem 
auch ,Memorias sagradas de la s. Iglesia de Huesca^ von Pedro 
Fernandez del Pulgar von 1673 benutzt hat. Aber die erste 
größere und breiter angelegte Geschichte von Huesca besitzen wir 
von Francisco Diego de Aynsa y de Yriarte ,Fundacion y 
excelencias, grandezas y cosas memorables de la antiquissima ciudad 
de Huesca^ (Huesca 1619). Er behandelt im I. Buch die ältere 
Geschichte der Stadt Osca, hernach Huesca, im II. die Heiligen 
der Stadt, im III. die Geschichte der Bischófe, im IV. die einzelnen 
Kirchen der Stadt, im V. die Universität. Er hat nicht ohne Ver- 
stand die Archive benutzt, hauptsüchlich die der Kathedralen von 
Jaca und Huesca, von Montaragon und von San Juan de la Peiia. 
Mancherlei bietet auch Juan Lorenzo ,Vidas de Santos de la 
ciudad de Huesca del reino de Aragon^ (Huesca 1641) Uber die 
Heiligen der Stadt, San Orencio, SS. Justo und Pastor und beson- 
ders über den heil. Laurentius gibt es eine Fülle von Büchern und 
Abhandlungen. Eine bloße Kompilation ohne originalen Wert bietet 
das bereits öfter zitierte Werk von Fr. Gregorio de Argaiz „La 
soledad laureada de San Benito* II (1675) fol. 222 ff. Kritischer, 
weil auf die Quellen zurückgehend, sind die von dem Kapuziner- 
pater Fr. Ramon de Huesca bearbeiteten Bände des „Teatro 
historico de las iglesias del Reyno de Aragon“ V—VI (Pamplona 
1792—96) in der Art der Annalen des Historikers von Navarra 


1) Vgl. auch Vic. Blasco de Lanuza, Historias eclesiasticas y seculares 
de Aragon I (1622) 118 ff. 
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J. de Moret; jedenfalls das beste und noch heute brauchbare Werk 
über Huesca, umsomehr als dieses Bistum in der „España Sagrada‘ 
ausgefallen ist, wenn auch José de la Canal das Kapitelarchiv 
von Huesca für den XLVI. Band benutzt hat. Von neueren Ar- 
beiten sind die von Ricardo del Arco zu nennen „Guia artistica 
y monumental de Huesca“ (Huesca 1910) und „Huesca en el siglo 
XII. Notas documentadas“ in den Actas y memorias del segundo 
Congreso de Historia de la Corona de Aragon (Huesca 1921). 

Huesca, das J. Rius im August 1925 und wir — Prof. Ga- 
lindo und ich — im Juni 1927 besuchten, ist reich an Archiven 
und an urkundlicher Überlieferung, die mit der Eroberung der 
Stadt durch König Peter I. von Aragon und Navarra anhebt. 
Über sie hat R. del Arco in seinem oben erwähnten Buch eine 
nützliche Übersicht gegeben. 


Archivo de la Mitra. 


Das bischöfliche Archiv der Mitra und der Secretaria del 
Obispado hat keine ülteren Urkunden — denn diese sind im Archiv 
der Kathedrale —, wohl aber jüngere Akten hauptsächlich über 
Aragon, in denen wir die schon aus dem Archivfonds von Mont- 
aragon bekannten Urkunden kopiert finden. Vgl. R. del Arco 
Papeles procedentes del monasterio de Monte Aragon que se con- 
servan en el archivo episcopal de Huesca^ in Linajes de Aragon 
t. III (1912) 255 f. Das wichtigste dieser Manuskripte ist der 
Libro 7 oder Patron de el estado presente, derechos y rentas de la 
abadia de la Real Casa de Monte Aragon vom Jahre 1690. Es ist 
eine historische Darstellung mit Abschriften von 


fol. 15 *Paschal II. „Officii nostri^ 1104 März 23 J-L. 5975. 
SchlaB (fol. 18 und 14 fehlen). 
fol. 15’ Clemens III. „Pie postulatio“ 1188 Juli 18 J-L. 16315, 


ferner im Libro Montaragon 4, saec. XVII 


fol. 1 Clemens III „Pie postulatio“ 1188 Juli 18 J-L. 16315. 
Kopie von 1685. 


In der Secretaria, welche ein eigenes modernes Inventar, den 
Indice de los documentos que obran en el archivo de la Secretaria del 
Obispado besitzt, befindet sich das gedruckte, aber nicht bei Muüoz 
y Romero verzeichnete Werk des Kanonikus D. Juan de Segura 
„Discurso de la fundacion y estado de la Real Casa de Monte- 
aragon^ (Huesca 1619), ein für die Geschichte der Kanonika des 
Iesus Nazarenus nicht unwichtiges und mit vielen Urkundentexten 
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belegtes Werk, ferner zahlreiche Handschriften und Archivalien 
aus Montaragon, darunter 
n. 42 Indice del antiguo archivo de Montearagon. 


Von Interesse für uns ist der Band Memorial o discurso en 
favor de la Iglesia catedral de Santa Maria de la ciudad de Bar- 
bastro ... en las rentas que tiene... en las abadias de Marcilla, 
Murillo, Uxue, Funes y la Rega del Reyno de Navarra, verfaßt von 
dem gelehrten Abt Don Martin Carillo (1628), wo 

fol.7 Urban II. ,Notificatum est^ (1097) Marz 4 J-L. 5679. 
— *Paschal II „Certificatum est^ 1114 Juni 4 J-L. —, 
beide aus dem Libro redondo in Pamplona (s. oben S. 31). 


Archivo de la Catedral. 


Das Kapitelarchiv von Huesca ist eines der reichsten Archive 
des ganzen Landes Aragon; man schätzt die Zahl seiner Pergament- 
urkunden auf gegen 5000. Es ist auch gut geordnet, und mit 
dem sorgfáltig, wenn auch nicht fehlerfrei gearbeiteten Inventar, 
dem sog. Luminare maius, kann man die einzelnen Stücke leicht 
finden; aber die alphabetische Ordnung des Inventars ist nach 
einem sehr komplizierten System gemacht, indem die ursprünglich 
zusammengehörenden Urkunden über alle Armarien verteilt sind. 
Armarium I enthált die Statuten und Konstitutionen, Armarium II 
die Bullen, Privilegien, Schenkungen, Küónigsurkunden, Privat- 
urkunden, Armarium III—V Verkäufe, Zinsen, Cabreos, Armarium 
VI—VIII Bischof, Kanoniker, Dignitäten, Armarium IX Antı- 
quitäten, Armarium X moderne Verwaltung. Die Papsturkunden 
aber befinden sich keineswegs bloß im Armarium II, sondern auch 
in den Armarien VI und IX, vereinzelt auch in den Armarien III 
und VII. Der Benutzer muß in Folge dessen das gewaltige In- 
ventar sehr genau studieren und ist beim Heraussuchen ganz auf 
die Güte des Archivars angewiesen, dessen Geduld und Zeit natür- 
lich seine Grenzen hat. Als J. Rius im Sommer 1925 Huesca 
besuchte, hat er mit Hülfe des Archivars Don Basilio Sain Garcia 
die bei der Masse des Materials recht schwierige und zeitraubende 
Arbeit doch so weit erledigen können, daß uns im Frühjahr 1927 
bei der Revision des Materials nur eine Nachlese übrig blieb, 
wobei wir an dem den abwesenden Archivar vertretenden Canónigo 
doctoral Don Vicente Tena Matteo den freundlichsten Führer und 
Helfer fanden. . 

Die zehn Armarien des Archivs bestehen wieder aus Bündeln 
(ligarzas), die Urkunden sind gerollt. Auch das erleichtert natür- 
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lich nicht das Auffinden. Und eine einmal falsch reponierte Ur- 
kunde ist dann so gut wie unauffindbar. In der Tat haben auch 
wir nicht alle im Inventar verzeichneten Urkunden aufgefunden; 
bei einigen ist schon von altersher bemerkt, daß sie fehlen; bei 
den übrigen handelt es sich meist nur um jüngere Kopien, so daf 
der Schaden nicht allzu groß ist. Immerhin hätten wir doch gern 
das angebliche Original der Bulle Urbans II. gehabt, die fol. 38' 
unter Arm. II lig. 2 n. 76 mit einem nicht sehr klaren Regest also 
verzeichnet wird: Bulla original del papa Urbano II., en la quel da 
a todos los reyes y ricos hombres de Aragon las decimas de todos los 
lugares que hicieron los reyes a la iglesia de Huesca de las decimas 
y derechos que posee. Su data a 2. de Mayo de 1098!). Daß der Qua- 
derno de escrituras muy antiguas tocantes a San Pedro de Ceresa 
(Siresa) im Arm. II lig. 14 n. 897, den noch J. Traggia (Memorias 
de la R. Academia de la Historia IV (1805) 64 n. 9—14 und Co- 
lección t. XI) in den Händen gehabt hat, jetzt nicht mehr zu finden 
ist (vgl. auch R. del Arco in den Linajes de Aragon V (1914) 
317 ff.), ist ebenso bedauerlich wie das Fehlen des Quaderno de pri- 
vilegios en favor de la iglesia de Alquezar im Arm. VI lig. 3 n. 199. 


Das Inventar trägt den Titel Luminare maius totius ecclesiae 
Oscensis iussu capituli colectum per dd. Don Ignacium Perez de Nueros 
decanum, Martinum Iribarne, Hieronimum Arascues, Johannem Na- 
varro et Philippum de la Cadena, canonicos ecclesiae Oscensis ... a 
die 1 mensis setembris anni 1633 usque ad ultimum mensis octobris 
anni 1634. Das sind fleiBige Herren gewesen. 


Während Manuel Abad y Lasierra das Kathedralarchiv in 
Huesca nicht benutzt zu haben scheint, hat Joaquin Traggia sich 
sehr eingehend damit beschüftigt; fast der ganze Xi. Band seiner 
Colección in der Biblioteca de la R. Academia de la Historia zu 
Madrid ist Huesca und Montaragon gewidmet. Vor ihm hat Fran- 
cisco Diego de Aynsa y de Yriarte das Archiv für sein Buch 
„Fundacion, excelencias, grandezas y cosas memorables de la anti- 
quissima ciudad de Huesca“ (1619) gelegentlich benutzt, doch 
steht er darin weit hinter dem wackeren Kapuzinerpater Ramon 
de Huesca zurück, dessen 5.—7. Band des „Teatro historico de 
las iglesias del Reyno de Aragon“ (1792—97) zum guten Teil auf 
einer gründlichen Durchforschung des Archivs der Kathedrale von 
Huesca beruht. Seine Angaben sind immer präzis; er unterläßt 
nie die Archivsignatur anzugeben. Neuerdings hat sich R. del Arco 


1) Doch wohl = J-L. +5562 oder = J-L. 5708. 
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eingehend mit dem Archiv beschäftigt und ihm eine besondere Ab- 
handlung „El archivo catedral de Huesca“ in der Revista de Ar- 
chivos, Bibliotecas y Museos Ser. III t. XXV (1911) 294ff. ge- 
widmet. Auch in seinem jüngsten Buch ,Huesca en el siglo XII. 
Notas documentadas“ (Huesca 1921) handelt er darüber. Notizen 
über das Kathedralarchiv von Huesca stehen auch in einem Miszellan- 
band saec. XVII ff. der Biblioteca de la R. Academia de la Historia 
zu Madrid (sig. Est. 12 gr. 6 n. 1). 


Originale: 


*Urban II. ,Misericordie mater* 1098 Mai 11 J-L. — (Arm. II 
lig. 17 n. 985). 

*Innocenz II. ,Pie postulatio^ 1139 April 19 J-L. — (Arm. II lig. 
6 n. 287). 

Eugen III. „Que iudicii“ 1145 März 14 J-L. 8717 (Arm. VI lig. 5 
n. 340). 

Hadrian IV. ,Que iudicii^ 1159 Mai 18 J-L. 10568 (Arm. VI lig. 3 
n. 202). 

*Hadrian IV. ,Non credimus* (1159) Juni 3 J-L. — (Arm. VI lig. 6 
n. 395). 

*Alexander III. ,Fratres et coepiscopos* (1172) Jan. 19 J-L. — 
(Arm. VI lig. 3 n. 170). 

* Alexander III. „Referente nobis“ (1172) Jan. 20 J-L. — (Arm. VI 
lig. 4 n. 265). 

*Alexander III. ,Licet ecclesias^ (1172) Jan. 22 J-L. — (Arm. VI 
lig. 5 n. 305). 

* Alexander III. ,Referente nobis“ (1172) Jan. 26 J-L. — (Arm. VI 
lig. 1 n. 22). 

*Alexander III. „Causam que“ (1173—74) Aug. 5(?) J-L. — (Arm. 
VI lig. 4 n. 264). 

* Alexander III. „Cum controversia“ 1179 Juli 27 J-L. — (Arm. VI 
lig. 2 n. 116) '). i 

*Lucius III. „Cum aliqua“ (1184) Mai 1 J-L. — (Arm. III lig. 10 
n. 704). 

[*Urban III. „Super ecclesiis“ (1186—87) Juli 3 J-L. — (Arm. IX 
lig. 8 n. 486) fehlt jetzt, doch haben wir eine Abschrift in der 
Colección Traggia t. XI fol. 49]. 

*Clemens III. „Que adversus“ 1188 Jan. 3 J-L. — (Arm. VI lig. 8 
n. 182). 


1) Auch Kopie saec. XIII in Jaca, Archivo de la Catedral (n. 23). 
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Gregor X. 1274 Mai 15 zwei Originale (Arm. II lig. 1 n. 40 und 
Arm. II lig. 4 n. 173) mit inseriertem 
Urban II. ,Miserationibus Domini“ 1098 Mai 11 J-L. 5703. 
Benedikt XIII. 1417 März 8 (Arm. II lig. 1 n. 9) mit inseriertem 
Gregor X. 1274 Mai 15’). 


Kopien: 

Gregor VII. für Bistum Jaca „Apostolica sedes“ s. dat. J-L. 5098. 
Transsumt von 1290 (Arm. II lig. 1 n. 29) und Kop. von 1334 
(Arm. VI lig. 6 n. 390). 

[fGregor VII. für K. Sancho „Propter egregiam“ 1073 Febr. 17 
J-L. 15257 (Arm. II lig. 18 n. 1018) nach dem Luminare mit 
1073 April 19; fehlt jetzt]. 

Urban II. für Montaragon „Iusta fidelium“ 1089 Juli 1 J-L. 5398. 
Kop. s. XIII (Arm. II lig. 3 n. 104. Kop. s. XVI (Arm. IX 
lig. 11 n. 263). 

Urban II. für K. Peter I. „Tue dilectissime“ 1095 April 16 J-L. 
19562. Transsumt von 1247 (Arm. II lig. 2 n. 67)?). 

Urban II. ,Miserationibus Domini“ 1098 Mai 11 J-L. 5703. Kop. 
s. XII (Arm. II lig. 2 n. 68). Kop. s. XII (Arm. II lig. 8 n. 
124). Kop. s. XIII (Arm. IX lig. 14 n. 81). 

*Urban II. ,Misericordie mater“ 1098 Mai 11 J-L. —. Transsumt 
von 1303 (Arm. IX lig. 11 n. 260). Kop. s. XV (Arm. IX lig. 
5 n. 103)?). 

Paschal II. für Saint-Pons de Thomiéres ,Officii nostri^ 1107 Mai 25 
J-L. 6140 (Arm. II lig. 15 n. 923). 

*Verhandlung vor Eugen III. 1145 Marz J-L. —. Kop. s. XII 
(Arm. VI lig. 2 n. 1105. Kop. s. XII ex. (Arm. VI lig. 4 n. 
292). Kopie s. XII ex. (Arm. VI lig. 6 n. 391). Kop. s. XIV 
ex. (Arm. VI lig. 5 n. 315). Kop. s. XVI (Arm. VI lig. 2 n. 110). 


1) Eine Kopie dieser Urkunde von 1605 war, wie es scheint, im Arm. II 
lig. 2 n. 76 (fehlt jetzt). 

2) Ferner Transsumte im Arm. II lig. 8 n. 105 und Arm. II lig. 20 n. 1108 
(von 1681) und Kopien im Arm. II lig. 14 n. 871 und 890. 

8) Auch Kopie saec. XIII in Jaca, Archivo de la Catedral (n. 23). 

4) Dies ist ein großes Pergamentblatt mit den sämtlichen Akten Eugens IIT., 
das Hadrian IV. zur Bestätigung vorgelegt wurde. Auf der Vorderseite steht das 
Protokoll der Verhandlungen vor Eugen JII. vom März 1145, das Mandat Eugens III. 
J-L. 9258 und die bekannte Erzählung über die Entstehung des Streites zwischen 
Roda und Huesca (ed. J. Traggia in den Memorias de la R. Academia de la 
Historia III (1799) 576 n.7 mit der Signatur Arm. II lig. 15 n. 917 und Esp. 
Sagr. XLVI 239 n. 10). Auf der Rückseite stehen die folgenden 7 Urkunden 
Eugens III. und die Unterschriften zu dem Protokoll. 
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Eugen III. „Que iudicii“ 1145 März 14 J-L. 8717. Kop. s. XII 
(Arm. VI lig. 2 n. 110, das zugleich als Konzept für die Be- 
stätigung Hadrians IV. J-L. 10568 diente) Zwei Kop. s. XIII 
(Arm. II lig. 1 n. 18 und Arm. VI lig. 2 n. 112). Kop. s. XVI 
(Arm. VI lig. 2 n. 110). 

*Eugen III. „Universitati vestre“ (1145) März 15 J-L. —. Kop. 
s. XII (Arm. VI hg. 2 n. 110). Kop. s. XVI ebenda. 

*Eugen III. ,Nobilitati tue^ (1145) Marz 15 J-L. —. Kop. s. XII 
(Arm. VI lig. 2 n. 110). Kop. s. XVI ebenda. 

*Eugen III. ,Quam benigne* (1146) Juni 14 J-L. 8934. Kop. s. XII 
(Arm. VI lig. 2 n. 110). Kop. s. XVI ebenda. 

*Eugen III. „Ad tuam“ (1146) Juni 14 J-L. 8935. Kop. s. XII 
(Arm. VI lig. 2 n. 110). Kop. s. XVI ebenda. 

*Eugen III. ,Nobilitatem tuam^ (1146) Juni 14 J-L. 8936. Kop. 
s. XII (Arm. VI lig. 2 n. 110). Kop. s. XVI ebenda. 

*Eugen III. ,Miramur et^ (1148) April 30 J-L. 9258. Zwei Kop. 
s. XII (Arm. VI lig. 2 n. 110). Kop. s. XVI ebenda. 

Hadrian IV. ,Que iudicii^ 1159 Mai 13 J-L. 10568. Kop. s. XIII 
ex. (Arm. II lig. 1 n. 18). 

*Alexander III. „Que iudicii“ s. dat. J-L. —. Kop. s. XIII ex. 
(Arm. II lig. 1 n. 18). 

*Alexander III. „Non decet" (1172) Jan. 21 J-L. —. Kop. s. XIII 
—XIV (Arm. VI lig. 5 n. 372). 

*Alexander III. ,Cum controversia^ 1179 Juli27 J-L. —. Zwei 
Kopien s. XIII (Arm. VI lig. 2 n. 133 und Arm. VI lig. 6 
n. 384). 

*Clemens III. „Controversias inter“ 1188 März 4 J-L. —. Kop. 
s. XIII (Arm. VI lig. 3 n. 197)». 

[Clemens III. für Montaragon ,Pie postulatio^ 1188 Juli 18 J-L. 
16315. Kop. im Arm. II lig. 13 n. 838 fehlt jetzt]. 


Kopialbuch: 


Libro de la Cadena, membr. saec. XIII ex. in folio. Ein ge- 
waltiges Werk, das nach dem vorangehenden Index 1095 Urkunden, 
in Wirklichkeit 1048 Urkunden auf 16 Folien und 564 Seiten ent- 
halt; vgl. R. del Arco in den Linajes de Aragon VI (1915) 242 ff. 
Für die Papsturkunden hatte der Kopist wenig Interesse; er hat 
in sein Chartular nur aufgenommen 


pag. 2 Urban II. „Miserationibus Domini“ 1098 Mai 11 J-L. 5703. 


1) Auch Kop. s. XIII Jaca, Archivo de la Catedral (n. 23). 
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pag. 68 n. 153 und p.378 n. 717 Convenientia in presentia d. 
G(uidonis) Lascurien ep. et legati S. R. E. Era 1177 = 1139. 
pag. 134 n. 257 *Urban II. ,Misericordie mater“ s. dat. J-L. —. 
pag. 240 n. 477 und p. 242 n. 481 Concordia consilio d. Enrici 
card., apost. sedis legati, et Berengarii archiep. Terrachonen. 
a. 1180. 
pag. 249 n. 492 *Innocenz II. ,Nolumus vos^ (1139) April 19 
J-L. — (aus Transsumt von 1239). 
pag. 255 n. 498 *Innocenz (IL) für Saint-Pons de Thomiéres 
Desiderium quod^ s. dat. J-L. —. 
pag. 401 Incipiunt instrumenta de Jaca. 
pag. 461 Incipiunt instrumenta de Vilers. 


Auch die Protokollbücher des Kapitels, deren lange Reihe 
mit 1507 beginnt, ergaben einige Kopien, námlich 
Protocolo de Geronimo Pilares von 1574: 
t. II fol. 897 TUrban für König Peter I. „Tue dilectissime* 1095 
April 16 J-L. 15562 nach Abschrift von P. Carbonell. 
— fol. 930 Urban II. „Miserationibus Domini“ 1098 Mai 11 J-L. 
5703 inseriert in die Bulle Gregors X. 1274 Mai 16. 


Protocolo de Luis Pilares von 1581: 
fol. 464 Urban II. „Miserationibus Domini“ 1098 Mai 11 J-L. 5703 
inseriert in das Transsumt Benedicts XIII. 1417 Marz 8. 
Das Domkapitel besitzt noch eine Bibliothek mit 39 Hand- 
schriften, von denen einige noch dem XI. und XII. Jahrhundert 
angehóren. Für uns bieten diese Homiliarien, Lectionarien, Ora- 
tionalien, Hymnarien, Breviarien nichts; vgl. R. del Arco ,Libros 
corales y otros ms. de la Catedral de Huesca^ in den Linajes de 
Aragon VI (1915) 2421f. Die jüngern Handschriften sind meist 
kanonistischen Inhalts. Das von R. del Arco in seiner Mono- 
grafia histórico-arqueológica p. 168 angeführte sog. Cartoral in 
westgotischer Schrift aus den Jahren 1062—63 (vgl. auch Z. Garcia 
Villada in der Revista de filologia espaüola XIV (1927) 16 n. 4) 
hat J. Rius vergeblich gesucht. 


Die berühmteste aus Montaragon stammende Handschrift, die 
das Domkapitel einst besaß, die sog. Bibel von Huesca, membr. 
saec. XII, befindet sich jetzt im Museo Arqueológico Nacional zu 
Madrid, über die P. Ewald im N. Archiv VI 353 berichtet hat. 
Darin sind u. a. eingetragen die älteste Urkunde für San Victorian 
vom Jahre 550 und die folgenden Breven Eugens III.: 


fol. 345' Eugen III. ,Quam benigne* (1146) Juni 14 J-L. 8934. 
— Eugen III. „Ad tuam“ (1146) Juni 14 J-L. 8935. 
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fol. 346 Eugen III. ,Nobilitatem tuam“ (1146) Juni 14 J-L. 8936. 

— Eugen III. „Miramur et“ (1148) April 30 J-L. 9258. 

— Innocenz III. , Dignum esse* 1203 Mai 13 Potth. —. 
Auch J. Traggia hat in seiner Colección t. XI fol. 971f. über 
diese Bibel berichtet und die angeführten Urkunden nach Ab- 
schriften von Vicente Novella in Huesca, der sich dabei Kopien, 
die schon Jaime Pascual angefertigt hatte, bediente, in seine Samm- 
lung aufgenommen (Madrid, Bibl. de la R. Academia de la Historia). 


San Pedro el Viejo. 

San Pedro soll die ülteste Kirche in Huesca sein; sie war die 
Kultstätte der Mozaraber in der Maurenzeit, wie P. Paschal II. 
in seinem Privileg für das Kloster Saint-Pons de Thomiéres vom 
25. Mai 1107 J-L. 6140 ausdrücklich bezeugt quippe que sola Moa- 
bitarum tempore christianis in illa regione remanserat. Mit ihr wurde 
bei der Eroberung der Stadt im Jahre 1096 Abt Frotard von 
Saint-Pons de Thomiéres, dem zuerst die Kapelle in der Burg 
zugedacht war!), entschüdigt; die Zession durch den Bischof 
Peter bestátigte Paschal II. in der eben zitierten Urkunde J-L. 
6140. Seitdem war San Pedro el Viejo der Hauptsitz dieser süd- 
franzósischen Mónche in Aragon, die die Kirche und das Kloster 
durch einen Prior verwalten lieBen. Hier war Frotards Absteige- 
quartier und hier verbrachte auch der ehemalige Mónch von Tho- 
miéres Kónig Ramiro II. seine letzten Tage. Man sieht in einer 
Nebenkapelle dieser alten romanischen Kirche noch jetzt sein Grab. 
Die Mónche von Thomiéres behaupteten sich hier bis ans Ende des 
XV. Jahrhunderts, wo die Kirche säkularisiert wurde. Papst 
Paul III. überwies im Jahre 1535 die Einkünfte und Rechte des 
ehemaligen Klosters dem Kolleg von Santiago in Huesca und über- 
ließ die Präsentation des Priors der Stadt. Unter König Philipp II. 
wurde San Pedro el Viejo Kollegiata und blieb es bis 1742. 

Über San Pedro el Viejo handeln Aynsa, Fundacion .. de 
Huesca p. 533 ff.; Ramon de Huesca im Teatro historico VII 165 ff. 
und neuerdings G. Garcia Ciprés in den Linajes de Aragon VII 
(1916) 337 ff. 

Das Archiv von San Pedro el Viejo kam in Folge dieser Ver- 
ünderungen schon im XVIII. Jahrhundert in die Verwaltung der 
Stadt und bildet jetzt einen Teil des Archivo municipal. Doch sind 
mehrere Urkunden für San Pedro el Viejo auch im Kathedralarchiv. 

1) Siehe das Privileg des Kónigs Sancho Ramirez für Frotard vom 5. Mai 


1098 (bei Zurita in den Indices lib. 1 zum Jahr 1181, ed. 1582 p. 87): Do etiam 
capellam Zudae de Osca, st Deus eam mihi dederit vel filio meo. 
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Archivo municipal. 


I. Den Inhalt des Stadtarchivs von Huesca kennt.man bereits 
aus dem gedruckten Inventar von 1648 Indice o cabreo de todas las 
escrituras y papeles que la ciudad de Huesca tiene en su archivo .. 
por Juan Nogues (Huesca 1648) von dem wir ein Exemplar in 


Madrid in der Biblioteca de la R. Academia de la Historia 
(sign. =.) sahen. Älter noch ist ein Inventario y rubrica de 
las escripturas de la ciudad de Huesca halladas en el archivo de ella 
por .. Guillem Jayme Figueroa, Antonio Carculluelo, Juan Garay y 
Agustin de Garissa iurados y Jerónimo Arnalt mayor y Pedro Rassal 
y Miguel Fenes de Ruesta, notarios de la dicha ciudad en el año 1594 
im Stadtarchiv. Vgl. auch R. del Arco ,Los archivos parro- 
quiales y el municipal de Huesca‘ in der Revista de Archivos, 
Bibliotecas y Museos XXV (1911) 453ff. und „Apuntos sobre el 
antiguo regimen municipal de Huesca^ und ,Documentos inéditos 
del archivo municipal de Huesca^ in Linajes de Aragon I (1910) 
78f. V (1914) 274f. Danach hat das Archiv ziemlich viele Königs- 
urkunden schon aus dem XII. Jahrhundert, mit deren Ordnung 
Prof. Pascual] Galindo begonnen hat, Papsturkunden aber erst 
vom XVI. Jahrhundert ab, mit Ausnahme einer Kopie saec. XVI von 


Urban II. für K. Peter I. „Tue dilectissime“ 1095 April 16 
J-L. 15562 
und des bekannten Schreibens des Königs Peter I. an P. Urban II. 


„Noverit paternitas“, beide aus dem Libro gótico von San Juan de 
la Pefia (s. oben S. 110). 


II. Wie oben bemerkt, befindet sich jetzt im Stadtarchiv auch 
das Archiv der Kirche San Pedro el Viejo. Leider hat man 
bereits die beiden Fonds, das eigentliche Archivo municipal und 
das von Sankt Peter, zu vermengen begonnen, nach dem üblichen 
Schema Reales, Eclesiästicos und Particulares; aber im Interesse 
der historischen und der archivalischen Forschung würe es doch 
besser gewesen, man hätte diese beiden ihrer Provenienz nach 
ganz verschiedenen Fonds auseinander gehalten. 

In dem Archiv von San Pedro el Viejo befinden sich auch 
Urkunden für das Mutterkloster Saint-Pons de Thomiéres. Da 
das Archiv dieser grofen Benediktinerabtei, die 1318 zum Bistum 
erhoben wurde (vgl. Gallia christiana VI 2231f. und J. Sernat, 
La vile et le pays de Saint-Pons de Thomiéres nach dem Zitat 
von W. Wiederhold, Papsturk. in Frankreich VII 4), in den Albi- 
genserkriegen und in der Hugenottenzeit schwer gelitten hat, so 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist, Kl. N. F. Bd. XXII. 10 
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ist das Archiv von San Pedro in Huesca eine sehr erwiinschte 
Ergänzung zum eigentlichen Archiv von Saint-Pons de Thomiéres. 
Doch hat J. Rius unter diesen Urkunden keine älteren Papst- 
urkunden im Original oder in Kopien gefunden, auch nicht die von 


*Urban II. „Vobis omnibus“ (1095) Marz 16 J-L. —, 


die P. Joaquin Traggia aus dem Archiv von San Pedro el Viejo 
(n. 11) für seine Colección (t. VIII fol. 50) kopiert hat. 

Um so reicher ist die Ausbeute, welche das Chartular der 
Kirche, der Liber instrumentorum s. Petri Veteris Oscae, membr. 
saec. XIII—XIV in folio, gewährt. Es enthält folgende Papst- 
urkunden: 


fol. 1 Paschal II. für Saint-Pons „Officii nostri“ 1107 Mai 25 
J-L. 6140). 
fol. 106' und 147’ *Paschal II. für San Juan de la Peña „Officii 
nostri^ 1104 Marz 23 J-L. —. 
fol. 179 Rubrica: Privilegia Romanorum pontificum. 
— *Hadrian IV. „Pie postulatio" 1154 Dez. 13 J-L. —. 
fol. 180 *Lucius III. „Pie postulatio“ 1183 Febr. 26 J-L. 15 190. 
fol. 181 Urban II. „Potestatem ligandi“ 1089 Jul 1 J-L. 5400. 
fol. 182 dasselbe inseriert in Bulle Iohanns XXI. 1277 Febr. 3 
Potth. — im Transsumt vom 14. Mai 1278. 
fol. 182' Urban II. für K. Peter I. „Cum universis“ s. dat. J-L. 
5552 9). 
fol. 183’ +Gregor VII. für K. Sancho „Propter egregiam“ 1073 
Febr. 17 J-L. 15257. 
— ‘Urban II. für K. Peter I. „Tue dilectissime" s. dat. 
1J-L. 5562. 
Ferner ist hier das Chartular des Klosters San Andrés de 
Fanlo, membr. saec. XIII in 4°, bestehend aus 113 Blättern, von 
denen die ersten acht jetzt fehlen. Im Innern steht der Titel 
Copia si quiere treslado de los instrumentos que hay en esta iglesia 
pertenecientes a Fanlo mit älteren Kónigsurkunden, aber keiner 
päpstlichen. — Es ist beschrieben und benützt von Ed. Ibarra y 
Rodriguez, Documentos correspondientes al reinado de Ramiro 
I. p. X ff. 


SchlieBlich besuchte J. Rius auch die beiden Kirchenarchive 
von San Lorenzo und Santa Clara. 
Das Archivo parroquial de San Lorenzo martir ist sehr ansehn- 


1) Auch Kopie saec. XII im Archivo de la Catedral (Arm. II lig. 15 n. 923). 
2) Orig. in Madrid, Archivo Histórico Nacional (Montaragon). 
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lich; es besitzt einen Index betitelt Lumen ecclesiae s. Laurentii 
mart. huius civitatis etc. trasladado por Don Josef Paulino Lasta- 
nosa, Prior von San Lorenzo, von 1675 in fünf Teilen. Aber ültere 
Papsturkunden hat das Archiv ebensowenig wie das Archiv der 
Nonnen von Santa Clara. Vgl. auch Aynsa, Fundacion .. de 
Huesca p. 545 ff. und Ramon de Huesca, Teatro historico VII 
28 ff. 89 ff. 

Ich erwühne noch, daß die Templer in Huesca seit 1165 
nachweisbar sind, die ülteste Papsturkunde von Innocenz III. 1200 
Márz 6 Potth. — aus ihrem Fonds befindet sich im Archiv der 
Kathedrale (Arm. VI lig. 6 n. 585); vgl. Ramon de Huesca l. c. 
p. 117ff. Die Johanniter sollen nach demselben Autor l. c. 
p. 122ff. zuerst 1176 in Huesca vorkommen, die Sepulkriner 
seit 1188 (l. c. V 345f. VII 131f). Wie man weiß, hat Raimund 
Berengar IV. ihnen zur Entschädigung für ihren Verzicht auf das 
Testament Alfons’ I. gerade in Huesca Besitzungen und Einkünfte 
zugewiesen. 


Biblioteca provincial. 


Hierher sind einige Handschriften aus San Juan de la Peña 
gekommen, darunter ein Chartular dieses Klosters mit dem mo- 
dernen Titel Copias de algunos privilegios de San Juan de la Pera, 
membr. saec. XIV—XV in 4°, bestehend aus 20 Blättern (alte 
Signatur Cax. 17 lig. 7; jetzt M 119). Die drei darin kopierten 
Urkunden Alexanders II. und III. und Urbans II. sind S. 113 ver- 
zeichnet, ebenso von R. del Arco, La Covadonga de Aragón 
S. 91 f., der die Handschrift ins XIII. Jahrhundert setzt. Die anderen 
Handschriften aus San Juan de la Peña haben für uns keine Be- 
deutung. Auferdem sind in die Bibliothek Sammlungen aus den 
Nachlässen der beiden hauptsüchlichsten Historiker von Huesca 
gekommen, von Francisco Diego de À ynsa y de Yriarte (Ms. 100) 
und von P. Ramon de Huesca (Ms. 69—74), ferner von dem Lite- 
rarhistoriker Felix de Latassa (Ms. 76—78). Sie bieten uns aber 
nicht viel Neues, sondern nur bekannte Stücke, so aus dem Archiv 
von Montaragon Abschriften der Privilegien Alexanders II., Ur- 
bans IL, Paschals II. und Innocenz' IL, die aus dem Libro verde 
kopiert sind (M 70), und Kopien der Privilegien Alexanders II., 
Urbans II. und Paschals II. für San Victorian und Paschals II. für 
Roda-Barbastro, endlich Notizen über die Privilegien für Santa Cri- 
stina (M 71) Endlich hat J. Rius aus dem Ms. M 9 eine Ab- 
schrift des Originalmandats *Alexanders III. vom 20. Januar 1172 


im Kathedralarchiv zu Huesca (Arm. VI lig. 4 n. 265) notiert. 
10* 
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Alquezar. 


Alquezar auf einer Bergkuppe am Abhange des Gebirges über 
dem rechten Ufer des Flusses Vero spielt in der älteren Geschichte 
von Aragon und Sobrarbe eine große Rolle; es galt als der Schlüssel 
zur Landschaft Sobrarbe, und die Eroberung dieser Feste im Jahre 
1069 oder 1070 durch König Sancho Ramirez leitete in diesem 
Grenzabschnitt die Reconquista ein. Wie in Loarre und später 
in Montaragon richtete dieser König hier sogleich eine Kanonika 
ein, deren Kirche er der Jungfrau Maria widmete, und besetzte 
sie mit regulierten Augustinerchorherren. In seiner Dotations- 
urkunde erklürte er sie zur kiniglichen Kapelle und stattete sie 
reich aus, u. a. mit der Kirche von San Juan de Matirero und 
den Kónigszehnten zwischen Cinca und Alcanadre, und eximierte 
sie nach dem Muster von San Juan de la Peña von der weltlichen 
und bischóflichen Gewalt. Allein, welches auch immer der Grund war, 
er unterließ es, die neue Stiftung wie San Juan de la Peiia, Loarre 
und Montaragon in das Eigentum der rómischen Kirche zu über- 
tragen und so die Unabhängigkeit des Stifts dauernd zu sichern. 
Dies wurde für Alquezar verhüngnisvoll. Zwar der Abt Galindo 
von Alquezar hat eine große Stellung eingenommen; er empfing 
von den Königen Sancho Ramirez und Pedro I. immer neue Pri- 
vilegien und Schenkungen, wie im Jahre 1101 auctoritate Urbani 
papae Romanae ecclesiae apostolicae sedis [A 8] die Kirche San Juan 
de Monzon, so daB er sich bald als abbas in Alquezar et in Mar- 
tirero oder als abbas in Alquezar et in Monzon bezeichnete. An- 
geblich soll Sancho Ramirez ihn auch als Gesandten an Gregor 
VII. abgeordnet haben, aber die Bulle Gregors VII., in der das 
berichtet wird, ist vom ersten bis zum letzten Wort eine Fülschung 
ohne jede echte Vorlage (J-L. 15257), wenngleich an sich eine 
Mission des Abtes Galindo nach Rom, etwa im Jahre 1074 in der 
Angelegenheit des Bischofs Salomon von Roda (vgl. Gregors VII. 
Schreiben an König Sancho Ramirez im Reg. lib. I ep. 63 bei Caspar 
in Mon. Germ. Epp. sel. II 91), nicht unmöglich ist. Diese Unter- 
lassung bewirkte, daB das reiche Stift sogleich der Gegenstand 
des Streites zwischen den Nachbarbischófen von Jaca-Huesca und 
Roda-Barbastro wurde und schließlich auch ein willkommenes Ob- 
jekt für die politisch-kirchlichen Bedürfnisse des Landesherrn. Wir 
hören, daß der Bischof Garcia von Jaca, als er auf Grund des ihm 
von Gregor VII. verliehenen Privilegs J-L. 5098 sich Alquezars 
bemächtigte — obwohl er im Jahre 1080 im Vertrag mit dem 
Bischof Raimund Dalmatii von Roda auf die regio Barbutana 
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mit Alquezar hatte verzichten müssen —, mit Gewalt hinaus- 
geworfen wurde, worüber sein Nachfolger Peter sich bei Urban II. 
beschwerte, der im Jahre 1098 diesem ausdrücklich die Kirche 
Santa Maria de Alquezar bestütigte (Nr. 14). Aber schon ein Jahr 
darauf wurde bei der Gründung des Bischofsitzes in Barbastro 
Alquezar diesem zugewiesen, woraus jene bereits unter Huesca 
behandelten endlosen Streitigkeiten entsprangen. Der Abt Galindo 
verständigte sich sogleich mit dem Bischof Stephan von Huesca, 
als dieser sich Barbastros mit Gewalt bemichtigte, über die strei- 
tigen Zehnten, wobei er sich auf eine seiner Kirche von Kónig Sancho 
cum licentia et auctoritate Gregorii pape gemachte Schenkung berief, 
deren Text uns Joaquin Traggia in seiner Colección t. XII fol. 58’ 
n. 6 überliefert hat!) Nach Stephans von Huesca Tod kam Al- 
quezar wieder an Roda-Barbastro, aber 1145 wurde es von Eugen 
III. dem Bischof Dodo von Huesca zugesprochen. Der Klerus und 
das Volk von Alquezar und der anderen streitigen Orte wurden 
ausdrücklich angewiesen, dem Bischof von Huesca den schuldigen 
Gehorsam zu leisten (Nr. 47). Aber diesem erwuchs ein neuer 
Konkurrent in dem Bischof von Tortosa. Wir wissen nicht, ob 
Alquezar von Álfons L, der sich bereits mit dem Gedanken der 
Eroberung von Tortosa trug, oder, was wohl wahrscheinlicher, von 
Raimund Berengar IV. dem zum Bischof von Tortosa bestimmten 
Abt Gaufred zu dessen Ausstattung verliehen worden ist. An 
Stelle des Abtes trat nun ein Prior, den der Bischof von Tortosa er- 
nannte, oder der Bischof selbst führte den Titel eines Priors von 
Alquezar. Die Könige von Aragon bestätigten Alquezar immer 
wieder den Bischófen von Tortosa, so noch Alfons II. in seinem 
Testament (ed. Bofarull, Colección de documentos inéditos IV 400 
n. 168), während die Päpste in ihren Privilegien für Tortosa davon 
keine Notiz genommen haben. Sie traten vielmehr mit der von 
Eugen III. über Alquezar gefüllten Sentenz grundsätzlich für die 
Ansprüche der Bischófe von Huesca ein, und das Kathedralarchiv 
von Huesca verwahrt mehrere Mandate Alexanders III. vom 
20. und 26. Januar 1172 (Nr. 118. 125) und vom 5. August 1173 
—74 (Nr. 140) und Urbans III. vom 3. Juli 1186—87 (Nr. 164), 
in denen der Bischof von Tortosa, bezw. der Erzbischof von Tarra- 


1) Die Abschrift bei Traggia hat die Era 1150 wohl statt 1140, was dem 
Jahr 1102 entspricht. In der Urkunde heißt es weiter, daß König Peter I. gezeigt 
habe quomodo pater eius rez Sancius habuit. libertatem de Roma, ut daret in tota 
sua terra ecclesias et hereditates. Dieser Passus ist für die Beurteilung der be- 
kannten Fälschungen Gregors VII. für König Sancho Ramirez J-L. +5257 und 
Urbans II. für Kónig Peter J-L. 15562 von Wichtigkeit. 
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gona angewiesen wird, Alquezar dem Bischof von Huesca zurück- 
zugeben. Nachdem in der definitiven Sentenz Innocenz' III. (siehe 
oben S, 135) neben Barbastro auch Alquezar der Kirche von Huesca 
zugesprochen worden war, erneuerten sowohl Innocenz III. selbst 
(Potthast Reg. 1918. 2746) wie Honorius III. (Pressutti Reg. Ho- 
norii III. t. I 383 n. 2308) den Befehl an den Bischof von Tortosa 
zur Rückgabe von Álquezar, worauf es im Jahre 1221 zwischen 
den beiden Bischöfen zu einem Kompromiß kam (vgl. Ramon de 
Huesca, Teatro hist. VII 285). 

Das einst reiche Stift wurde im Jahre 1494 von dem damaligen 
Bischof Don Juan de Áragon von Huesca als Kollegiatkirche re- 
formiert. 

Über Alquezar vgl P. Ramon de Huesca im Teatro hi- 
storico VI 32ff. VII 264ff. und neuerdings F. Carreras Candi 
„Alquezar sots domini dels prelats de Tortosa“ im Boletin de la 
R. Academia de Buenas Letras von Barcelona IV (1907) 198 ff. 
und R. del Arco in den Linajes de Aragon VII (1916) 54 ff. 


Über die Archive in Alquezar sind wir durch die Berichte 
von Joaquin Traggia (Colección t. XII fol. 56ff., auch in der 
Col. Gayoso t. X p. II fol. 14ff.) und von Manuel Abad y La- 
sierra, Prior von Meya (Colección t. II fol. 30' ff. t. III und 
t. XIX, alle in der Biblioteca de la R. Academia de la Historia 
in Madrid), die die Archive selbst besucht und ausführlich be- 
schrieben haben, gut unterrichtet. Auch Francisco Llobet y Mas 
hat damals das Archiv von Alquezar besucht und die Papsturkunden 
aus dem Tumbo (dem Lumen ecclesiae) registriert in seinem ,In- — 
dice general chronologico de escrituras recogidas de diferentes 
archivos de Espaüa“, Ms. s. XVIII, Barcelona, Biblioteca de Cata- 
luiia Ms. 424 (vgl. Papsturk. in Spanien I 74). Im August 1925 
hat José Rius Alquezar nochmals aufgesucht. 


Archivo parroquial. 

Im Archiv der ehemaligen Kollegiatkirche, jetzigen Pfarr- 
kirche Santa Maria de Alquezar hat J. Rius die dort noch er- 
haltene stattliche Zahl von rund 500 Pergamenturkunden, Stück 
für Stück, durchgesehen, aber von älteren Papsturkunden nur noch 
gefunden 

A 13 Paschal II. für das Bistum Barbastro ,Egregias quon- 
dam^ 1100 April 26 J-L. 5834. Kop. von 1217. Danach 
kopiert in der Col. Abad y Lasierra t. XIX. 

B 47 Innocenz IV. „Dignum est“ 1252 Jan. 13 Potth. —. Orig. 
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Zu Anfang des XVIII. Jahrhunderts waren noch die beiden 
Fälschungen Gregor VII. J-L. {5257 und Urban II. J-L. 15562 
in Kopien [A 1 und A 6] und in einem Transsumt von 1212 
[A 12]!) da, die wir in dem großen Inventar der Kirche, das zu- 
gleich das Chartular, den Tumbo oder Libro de los privilegios, ent- 
hält, noch verzeichnet finden. Dies ist der wichtige Band mit 
dem Titel 

Lumen ecclesiae collegialis insignis s. Mariae Maioris villae de 
Alquezar instauratum et coordinatum a Josepho Mathia de Tonés et 
Abizanda, saec. XVIII in. Vgl. auch M. Abad y Lasierra, Co- 
lección t. II fol. 3b n. 11 und t. XII fol. 127; J. Traggia, Co- 
lección t. XII fol. 561f. und P. Ramon de Huesca VII 269. Die 
Handschrift beginnt mit dem Chartular, dem Tumbo saec. XIV 


fol. 1 Gregor VII. für K. Sancho „Propter egregiam“ 1073 
Febr. 17 J-L. 15267 [A 1]. Danach Kopie in der Col. 
Abad y Lasierra t. XII fol. 127. 
fol 5° K. Peter I. an P. Urban II. „Noverit paternitas“ (aus 
San Juan de la Peña). Danach Kopien in der Col. Abad 
y Lasierra t. XII fol. 127 und in der Col. Traggia t. XII 
fol. 67'. 
fol. 6' TUrban II. für K. Peter I. „Tue dilectissime“ 1095 
April 16 J-L. 15562 [A 6]. Danach Kopie in der Col. 
Abad y Lasierra t. XII fol. 146. 
fol. 11’ Paschal II. für Bistum Barbastro „Egregias quondam“ 
1100 April 26 J-L. 5834 [A 13]. Kopie in der Col. Abad 
y Lasierra t. XX. 
AuBerdem befand sich im Kathedralarchiv zu Huesca ein Quaderno 
de privilegios en favor de la iglesia de Alquezar (Arm. VI lig. 3 — 
n. 199), den wir aber nicht gefunden haben. 


Archivo municipal. 
Auch das Stadtarchiv von Alquezar ist nicht unbedeutend. 
Es besitzt noch gegen 100 Pergamenturkunden vom Jahre 1069 
ab. Es ist wichtig wegen seiner Königsdiplome von Sancho Ra- 
mirez und der späteren aragonesischen Könige. Von älteren Papst- 


urkunden finden sich nur die unvermeidlichen Kopien der bekannten 
Fälschung 


Urban II. für K. Peter I. „Tue dilectissime" 1095 April 16 
J-L. T5562. Kop. von 1408 und Kop. von 1573. 


1) Auch Llobet a. a. O. zitiert diese Urkunde Urbans II. aus dem Archiv 
von Alquezar. 
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Den von M. Abad y Lasierra in seiner Colección t. II fol. 35 
n. 12, von J. Traggia in seiner Colección t. XII fol. 69ff. und von 
P. Huesca im Teatro hist. VII 266 beschriebenen Libro en folio 
mit 37 aus dem kóniglichen Archiv zu Barcelona kopierten Ur- 
kunden, die Don Joseph de Cascaro y Ferriz im Jahre 1690 der 
Stadt Alquezar zum Geschenk machte, hat J. Rius nicht gesehen. 


Aynsa, am Zusammenfluß von Ara und Cinca, einst Haupt- 
ort von Sobrarbe, jene Stadt, die in der Geschichte der Recon- 
quista eine ühnliche Rolle gespielt hat wie Alquezar, haben wir 
nicht besucht, da nach den Nachrichten über die dortigen Archive 
nichts für uns zu erwarten war. Vom Archiv der Kollegiata 
Nuestra Seüora de Aynsa berichtete schon Joaquin Traggia (Co- 
lección t. XII fol. 82’), daß es keine alten Urkunden mehr besitze. 
Aus dem Archivo municipal von Aynsa zitiert Ramon de Huesca, 
Teatro hist. IX 7 allerdings ein Privileg Alfons' I. von 1124, aber 
nach R. del Arco in den Linajes de Aragon VII (1916) 411f. hat 
das Archiv nur noch Urkunden vom XIII. Jahrhundert ab. Ma- 
nuel Abad y Lasierra sah hier aber noch ein Cartuario saec. XII 
oder XIII (Colección t. II fol. 29). 


Casbas. 


In Casbas (kat. Casvas), fünf Kilometer von Angués, halbwegs 
zwischen Huesca und Barbastro, gründete im Jahre 1172 oder 1173 
die Grüfin Aurea (Oria) von Pallars mit Zustimmung des Diózesan- 
bischofs Stephan II. von Huesca (dessen Urkunde vom 4. März 
1178 bei Manrique, Cistercien. Annal. III 71 steht) ein Kloster 
für Cisterzienserinnen, das sich bis auf den heutigen Tag erhalten 
hat. Celestin III. gab am 9. Mai 1196 (Nr. 227) ein Privileg, 
das Innocenz IV. am 1. Februar 1246 wiederholt hat. Auch die 
aragonesischen Kónige haben es mehrfach privilegiert, zuerst Kónig 
Alfons II. im Jahre 1189, der das Kloster auch in seinem Testa- 
ment bedacht hat (ed. Bofarull, Colección de documentos inéditos 
IV 220, wo aber statt monasterium de Casulis zu lesen ist mon. de 
Casuis) Von hier ging im Jahre 1204 die Gründung des Cister- 
zienserinnenklosters in Tamarite de Litera bei Lérida aus (vgl. 
Papsturkunden in Spanien I 234). 


Zur Geschichte von Casbas vgl. Vic. Blasco de Lanuza, 
Historias eclesiasticas y seculares de Aragon II (1622) 504ff.; 
A. Manrique, Cistercien. Annal. III 70 (ad a. 1178); Gregorio 
de Argaiz, La soledad laureada por San Benito II (1675) fol. 
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235f.; Ramon de Huesca, Teatro historico VI 199 ff. und neuer- 
dings R. del Arco in den Linajes de Aragon V (1914) 176 ff. 


Das stattliche Archiv mit über 400 Pergamenturkunden be- 
findet sich noch im Kloster. Der älteste Index ist vom Jahre 
1648 und trägt den Titel Memoria de los privilégios apostölicos, 
chart. saec. XVII in fol Hier wird außer den genannten Privi- 
legien Celestins III. und Innocenz’ IV. noch eine angebliche Ur- 
kunde Urbans III. (ohne Jahr und Tag) sicher mißverständlich zi- 
tiert. Das jüngere Inventar betitelt Lucero o indice del archivo 
del monasterio de Casbas, innen Regestro universal resumen claro de 
los instrumentos que se hallaron en el archivo de este monasterio 
Real de Santa Maria de Casvas vom Jahr 1714 gibt zunächst eine 
Liste der Ábtissinnen und dann den Inhalt der einzelnen Cajones. 
Im Cajon 1 waren die Gründungs- und Dotationsurkunden der 
Stifterin von 1173 und 1178, im Cajon 2 die Papsturkunden, dar- 
unter die Celestins III. und Innocenz' IV., endlich jene Urbans IV. 
an den Abt von Santa Maria de Gloria in der Diözese Huesca, 
im Cajon 3 die Königsurkunden; aus Cajon 4 ist das erste Stück, 
eine Schenkung der Templer in Monzon an die erste Äbtissin 
Catalana von Casbas von 1189 von Interesse. Jetzt ist der Pfarrer 
von Casbas D. Julián Avellanos dabei, das Archiv neu zu 
ordnen. 

J. Rius, der Casbas auf der Reise von Barbastro nach Huesca 
im August 192b besuchte, verzeichnete 


Originale: 
*Celestin III. „Prudentibus virginibus“ 1196 Mai 9 J-L. —. 
Innocenz IV. ,Religiosam vitam“ 1246 Febr. 1 Potth. —. 


Diese Urkunde steht auch im Libro de la Cadena der Kathedrale 
von Huesca fol. 250 (s. oben S. 142). 


Kopien: 

Gregor VII. für K. Sancho „Propter egregiam“ 1078 Febr. 17 
J-L. +5527 und 

Urban II. für K. Peter I. „Tue dilectissime“ 1095 April 16 J-L. 
T 5562, beide in einem Prozeß vom Jahre 1251. 

*Celestin III. ,Prudentibus virginibus“ 1196 Mai 9 J-L. —. Zwei 
Kopien saec. XIII und Transsumt von 1666. 

Ein Chartular ist nicht vorhanden; Inkunablen sind noch mehrere 

da; von Handschriften nur eine Regel des hl. Benedict saec. XIV 

—XV. 
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RODA-BARBASTRO. 


An die Landschaft Sobrarbe schloß sich im Osten, durch den 
Cinca und seinen NebenfluB Esera begrenzt, das Land Ribagorza 
an, das bis zum Oberlauf des Noguera Ribagorzano reichte, wo es 
an die Grafschaft Pallars oder Pallas grenzte, den das Tal des 
Noguera Pallareso umfassenden Gau. Die Täler des Cinca, des 
Esera (Val de Benasque), des Isibena und des Noguera bieten be- 
queme Zugünge in die Bergwelt der Pyrenáen; noch einmal im 
Anfang des XI. Jahrhunderts drangen die Mauren hier tief in die 
Berge ein, so daB der Bischof von Roda seine Residenz nach Lespe 
in der Grafschaft Pallars verlegen mußte. Doch behauptete sich 
hier wie im oberen Aragon und in Sobrarbe die alte christliche 
Bevölkerung, zuerst unter fränkischen Grafen, die sich allmälig 
von der fränkischen Oberherrschaft unabhängig machten, bis Riba- 
gorza um das Jahr 1015 von König Sancho „el Mayor“ mit seinen 
andern Ländern vereinigt wurde. Nach der kurzen Herrschaft 
seines Sohnes Gonzalo, der bei der Teilung Sobrarbe und Riba- 
gorza erhalten hatte, wurde das Land mit dem Königreich Aragon 
vereinigt, bei dem es verblieb, während die Grafschaft Pallars 
schon vorher unter die Oberherrschaft der mächtigen Grafen von 
Urgel gekommen war. 

Die dunkle àltere Geschichte von Ribagorza und seiner Grafen 
ist oft behandelt worden, wie ja diese dynastisch-genealogischen 
Probleme auf die spanischen Forscher immer eine starke Anzie- 
hung ausgeübt haben, so schon!) von Pedro Carbonell ,Memo- 
rias de los condes de Ribagorza^ vom J. 1577 (Mss. Madrid, 
Biblioteca Nacional n. 725 [D 86] und Zaragoza, Biblioteca provin- 
cial n. 102) und von dem Conde de Guimerá ,Relacion historial 
de los condes de Ribagorza“ von 1620 (Ms. Madrid, Biblioteca Na- 
cional n. 7377 [T 284]; Antonio Espinosa „Relación ò descripción 
de los montes Pirineos con todos sus puertos y condado de Riba- 
gorza del Reyno de Aragon“ (Madrid 1793—99); Joaquin Traggia 
Memoria sobre el origen del condado de Ribagorza y sucesion 
de sus condes hasta que se incorporó en la Corona del Pireneo“ 
in den Memorias de la R. Academia de la Historia V (1817) und 
neuerdings vortrefflich von Manuel Serrano y Sanz ,Noticias 
y documentos históricos del condado de Ribagorza hasta la muerte 


1) Wo die handschriftlichen Annales de Ribagorza von Juan Pedro Pel- 
licer de Ossau (vgl. Muñoz y Romero, Diccionario p. 225) sich befinden, habe 
ich nicht feststellen können. Bei Muñoz stehen noch andere handschriftliche 
Werke über die Grafschaft und die Grafen von Ribagorza. 
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de Sancho Garcés III. (año 1035)" hera. vom Centro de estudios 
históricos (Madrid 1912) und von Ferran Valls Taberner ,Els 
origens dels comtats de Pallars i Ribagorza“ in Estudis Universi- 
taris Catalans IX (Barcelona 1915—16). Vgl. auch Joaquin de 
Moner, Biblioteca de escritores Ribagorzanos (Zaragoza 1884). 


Roda. 


Noch dunkler als die ältere Geschichte der Grafen von Riba- 
gorza ist der Ursprung und die ältere Geschichte des Bistums von 
Ribagorza in Roda. 

In der zweiten Hálfte des XI. Jahrhunderts, als die Christen 
von den Bergen in die Ebene vordrangen und sich der Stadt Bar- 
bastro nüherten, tauchte zuerst die Erinnerung an das alte Bistum 
Ictosa auf!) Man glaubte in Analogie mit der Entwickelung in 
Aragon (Jaca—Huesca), daß hier bei Barbastro der ursprüngliche 
Sitz des Bistums gewesen sei. Als aber die Möglichkeit näher 
rückte, auch Lérida, das alte Ilerda, das letzte groBe Zentrum 
der Maurenherrschaft nórdlich des Ebro, zu nehmen, konstruierte 
man eine neue Theorie, daß Ilerda der wahre alte Sitz des einst 
vor den Mauren in die Berge von Ribagorza geflüchteten Bischofs 
von Roda gewesen sei. Das wurde auch die offizielle Anschauung 
der rómischen Kirche?) Dagegen spricht aber nicht nur der Um- 
stand, daß in den früheren Jahrhunderten sich keine Spur eines 
Zusammenhangs des späteren Bistums Roda mit dem des alten Ilerda 
findet, sondern auch die Tatsache, daß Ribagorza und Pallars 
nachweislich seit dem Anfang des IX. Jahrhunderts zum Bistum 
Urgel gehört haben?) Vielmehr hängt die Entstehung des Bis- 


1) Vgl. M. Abad y Lasierra „Noticia de la sede episcopal de Hictosa, hoy 
de Tolva“ in seiner Colección (Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Histo- 
ria); Ramon de Huesca, Teatro historico IX 96ff.; Villanueva, Viage literario 
XV 124 ff. (Brief 103: „Noticias dela antigua sede de Ictosa, Tolba y Falc“) und 
Serrano y Sanz, Noticias S. 455 f. 

2) So schon in dem ,Dekret* Urbans II. von 1099 (J-L. 5777) und noch 
bestimmter in dem zweiten Privileg Paschals II. vom 2. Mai 1110 J-L. 6273, wo 
es heißt unde factum est, ut episcopalis cathedra, que Ilerde fuerat, in montana 
transiret, in opidum videlicet, quod Rota dicitur. 

8) Bei der Weihe der Kathedrale von Urgel am 28. Oktober 819 wurden 
aufer der Cerdafía und der Bergitana ausdrücklich auch Pallars und Ribagorza 
mit allen ihren Parrochien und Kirchen der Sedes von Urgel unterstellt (s. Marca- 
Baluze, Marca Hispanica p. 762 und Villanueva, Viage liter. IX 285 n. 27), und 
noch P. Agapet II. im Dezember 951, Silvester II. im Mai 1001 und Benedikt VIII. 
im Dezember 1012 (J-L. 8654. 3918. 8993) haben dem Bistum Urgel ausdrücklich 
die pagi Palariensis, Ribacurciensis und Jestabiensis bestätigt. Bis in den An- 
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tums Roda mit der Bildung des Territoriums von Ribagorza zu- 
sammen. Es sind, denke ich, hier wie sonst die politischen Ver- 
hältnisse und die sich aus ihnen ergebenden territorialen Neu- 
und Umbildungen gewesen, die die Voraussetzungen auch für die 
kirchlichen Organisationen waren. 

Der erste Bischof von Roda, von dem wir Kunde haben, war 
Aton (ca. 939—505), ein Sohn des Grafen Raimund von Ribagorza, 
desselben der im Jahre 957 die dem heil. Vincenz geweihte Kirche 
in Roda dotierte ut sit sedes episcopalis'), und dessen anderer Sohn 
Odesindus dem Bruder im Bistum folgte. Der Zusammenhang 
zwischen Bistum und Territorialherrschaft ist hier so deutlich wie 
nur móglich. Ob und wo diese Bischófe vorher ihren Sitz gehabt 
haben, wissen wir nicht; die Hypothese des gelehrten Jaime 
Pascual (El antiguo obispado de Pallás en Cataluña. Tremp 1785), 
sie hütten vorher in Tremp in der Grafschaft Pallars residiert, 
hat schon mit kritischer Gründlichkeit Jaime Villanueva (Viage 
liter. XV 131ff.) widerlegt. Eben auf dieses Gebiet wie auch auf 
Ribagorza erhob der Bischof von Urgel auf Grund seiner alten 
Privilegien berechtigten Anspruch, den auch König Ramiro I. an- 
erkannt hat?) Indessen je mehr Ribagorza mit Aragon ver- 
schmolz, in demselben Maße schwand auch die Einwirkung des 
unter fränkischer Oberhoheit stehenden Bischofs von Urgel auf 
jene Gebiete. Der Bischof von Roda, der nun oft als Landes- 
bischof von Ribagorza (episcopus Ripacurciensis) — wie der von 
Jaca als episcopus Aragonensis — bezeichnet wird, nimmt beson- 


fang des XII. Jahrhunderts hat der Bischof von Urgel seine Ansprüche aufrecht- 
erhalten. Vgl. auch Serrano y Sanz, Noticias S. 454 ff. 

1) Edd. Marca-Baluze, Marca Hispanica p.875; Ramon de Huesca l.c. IX 
423 n. 2; Esp. Sagr. XLVI 229 n. 3; Villanueva l. c. XV 293 n. 44; Aragon histó- 
rico, pintoresco y monumental p. 540; Serrano y Sanz, Noticias p. 467 n. 2. 
Schon Ramon de Huesca l.c. IX 49 und ihm folgend M. Serrano y Sanz, Noticias 
S. 458 haben festgestellt, daß der Zusatz sicut antiquitus fuerat eine Fälschung 
ist. Das Gegenteil ist wahr. 

2) Die Urkunde des Kónigs Ramiro I. von 1040, in der er der Kirche von 
Urgel den episcopatum Ripacurciensem atque Jestabensem restituierte, ist ge- 
druckt bei Marca-Baluze, Marca Hispanica p. 1068 n. 219; Ibarra y Rodriguez, 
Documentos correspondientes al reinado de Ramiro I. p. 29 n. 16; P. Pujol i Tuban 
im Buttleti de la Biblioteca de Catalunya IV (1917) 16. Vgl. auch Zurita, Anales 
lib. I c. 17; Ramon de Huesca l.c. IX 62; Villanueva l.c. X 165f. In der Tat 
haben die Bischófe von ihrer Jurisdiktion über das Bistum Ribagorza auch Ge- 
brauch gemacht; der Bischof Aimerich von Ribagorza begleitete im Jahre 1012 
seinen Oberbischof Ermengaud von Urgel nach Rom (J-L. 3993), und seines Nach- 
folgers Borell Wahl wurde von jenem ausdrücklich bestátigt (Urkunde vom 21. Nov. 
1017 bei Villanueva l.c. X 288 n. 26 und Serrano y Sanz, Noticias S. 481 n. 6). 


Papsturkunden in Navarra und Aragon I. 157 


ders gegen das Ende des XI. Jahrhunderts in wachsendem MaBe 
an den Geschicken des Königreichs Aragon teil und kommt so 
auch in Verbindung mit Rom. Dies geschah zuerst im Jahre 1074, 
als König Sancho Ramirez, der Wiederhersteler der am Anfang 
des XI. Jahrhunderts von den Mauren noch einmal zerstórten 
Kirche in Roda?) bei Gregor VII. eine Klage gegen den dama- 
ligen Bischof Salomon von Roda einreichte, die der Papst freilich 
mit der Begründung ablehnte, daß er eine schriftliche Anklage in 
Abwesenheit des Angeklagten nicht annehmen könne, doch solle 
sein Legat die Angelegenheit an Ort und Stelle untersuchen und 
entscheiden (Brief Gregors VII. an den Kónig vom 20. Márz 1074 
J-L. 4841, jetzt bei Caspar, Reg. Gregorii VII lib. I ep. 63 in Mon. 
Germ. Epp. sel. II 92)?). Wir wissen darüber nichts Näheres; der 
Bischof zog sich aber bald danach in das Kloster Ripoll zurück?) 

Die Blüte des Bistums Roda beginnt mit dem Bischof Rai- 
mund Dalmatii (1076—95), bei dessen Erhebung nach seiner 
eigenen Angabe der Kardinallegat Richard von Marseille mit- 
wirkte*) wührend im Chartular von Roda berichtet wird, er sei 
im Jahre 1076 (oder 1077) auf einer Synode in Terrantona, dem 
Hauptort eines Archidiakonats der Kirche von Roda, in Gegen- 
wart des Legaten Amatus und anderer südfranzösischer Bischöfe 
gewählt worden?) Pascual (Obispado de Pallas p. 103) und De 
la Canal (Esp. Sagr. XLVI 141) kombinierten beide Angaben; P. 
Huesca (Teatro hist. IX 83ff.) verwirft die zweite; indessen ein 
Mißverständnis ist hier ausgeschlossen. Die Wahl in Terrantona 


1) S. die Urkunde dieses Königs von 1068 bei Ramon de Huesca l.c. IX 
491 n. 5 und Esp. Sagr. XLVI 232 n. 5. 

2) Doch h&tte Salomon in der Anmerkung 2 nicht als Bischof von Lérida 
bezeichnet werden dürfen. Unter Gregor VII. ist jene Theorie Roda — Lérida 
noch nicht vorhanden. 

3) Wir besitzen noch ein interessantes Schreiben dieses ehemaligen Bischofs 
Salomon an Kónig Peter J. und seinen eigenen Nachfolger Lupus und an Klerus 
und Volk von Roda, wahrscheinlich vom Jahre 1096, worin er über die Grenzen 
des Bistums, wie sie zu seiner Zeit waren, als es noch pauperrimus erat et fra- 
gilis, Auskunft gibt (edd. Ramon de Huesca l.c. IX 450 n. 10; Villanueva l c. 
XV 355 n. 68; Esp. Sagr. XLVI 138 und 230 n. 4). 

4) In einer Urkunde von 1078 für das Kloster Alaon, wo es heißt sum pro- 
motus ad officium episcopatus Rotensis ecclesie, domno Gregorio papa iubente et 
venerabili Richardo cardinali et legato s. Romane ecclesie constituente (edd. Ramon 
de Huesca l.c. IX 83 aus dem Original; Esp. Sagr. XLVI 235 n. 7 und Serrano 
y Sanz, Noticias S. 30 Anm. 1 aus dem Chartular von Alaon fol. 99). 

5) Vgl. Villanueva l.c. XV 192; Esp. Sagr. XLVI 141 und Papsturkunden 
in Spanien I 232. 
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im Jahre 1076 und die spätere Bestätigung durch den Kardinal- 
legaten Richard schlieBen sich durchaus nicht aus, sondern er- 
günzen sich; was aber die Hauptsache ist, sie zeigen den starken 
Anteil, den jetzt das Papsttum an den spanischen Angelegenheiten 
nimmt. Dies ist nur eine zufällig erhaltene Notiz über einen Vor- 
gang, der damals gewif kein vereinzelter war. Dieser Bischof, 
von dem das Chartular von Alaon rühmt, daß unter ihm das arme 
Bistum Roda groß geworden sei, und der bei der Kathedrale des 
heil. Vincenz in Roda die strengere Augustinerregel einführte !), 
war neben Frotard von Thomieres der einflufreichste Ratgeber 
des Kónigs Sancho Ramirez, unter dessen Vermittelung oder 
Zwang im Jahre 1080 jene Vereinbarung zwischen den Kirchen 
von Roda und Jaca zustande kam, die für die weitere Geschichte 
dieser Gebiete von der gróften Bedeutung geworden ist und, wie 
wir wissen, zu jenem bellum diplomaticum geführt hat, das erst im 
Jahre 1203 zu Ende kam, námlich über die neue Festsetzung der 
Bistumsgrenzen von Jaca und Roda abweichend von den Satzungen 
des Konzils von Jaca im Jahre 1063 und dem Privileg Gregors 
VII. für den Bischof Garcia von Jaca (s. oben S. 95). Wührend 
hier der Lauf des Cincaflusses als Grenze gesetzt und alles Land 
zwischen Alcanadre und Cinca mit Barbastro und Alquezar dem 
Bistum Jaca zugesprochen worden war, wurde jetzt das Gebiet 
zwischen diesen Flüssen aufgeteilt und zwar so, daB der Oberlauf 
des Cinca die Grenze sein solle; Bielsa und Gistain sollten Roda 
gehören; weiter im Süden sollte die Grenze südlich von Aynsa 
nach Bierge gehen, von da ab dem Lauf des Alcanadre folgen. So 
kamen Naval, Salinas und Alquezar und so sollte auch die ganze 
noch zu erobernde Barbutana?) mit Barbastro an das Bistum Roda 
fallen °). Sancho Ramirez scheint zur Kirche von Roda ein beson- 
deres persönliches Verhältnis gehabt zu haben; er hat sie reich 
dotiert und, wie jene bereits erwáhnte Urkunde vom 15. Marz 


1) S. die Urkunde vom 12. November 1092 bei Ramon de Huesca l.c. IX 
445 n. 9 und bei Villanueva l.c. XV 301 n. 49. 

2) Über die regio Barbutana oder Berbetana vgl. Ramon de Huesca L c. 
VI 31 ff. 

3) Der Text dieser oft zitierten Urkunde (edd. Villanueva Lc. XV 283 n. 36 
und danach von G. Garcia Ciprés in den Linajes de Aragon V (1914) 179; vgl. 
auch Ramon de Huesca l.c. IX 87f. und Serrano y Sanz, Noticias S. 457) ist an 
einer Stelle sicher interpoliert, da das Chartular von Roda, dem Villanueva 
(p. 284 Zeile 1) folgt sit iuris ecclesie Rotensis bietet, während eine gleichzeitige 
Kopie sit iuris ecclesie Barbutane urbis, que debet esse episcopalis sedes loco an- 
tique urbis Hictose, quia in suburbio eius est fundata pro ea hat. Vgl. auch 
oben S. 155. 
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1081 bezeugt, einmal óffentlich bekannt und wiedergutzumachen 
gelobt, daß er ihre Zehnten und Primitien in Anspruch genommen 
habe!) Eine weitere Verstirkung in der territorialen und mili- 
türischen Stellung des Bischofs von Roda brachte im Jahre 1089 
die Eroberung des festen Monzon, das Sancho Ramirez dem Bischof 
Raimund überwies, der sich seitdem zuweilen episcopus in Rota et 
in Monson nannte. Einmal, wir wissen leider nicht wann, wie es 
scheint im Jahre 1077, ging dieser Bischof Raimund nach Rom 
und erhielt von Gregor VII. ein nicht datiertes Privileg für 
sein Bistum und ein besonderes Empfehlungsschreiben an seinen 
König’). Er erlangte von diesem im Jahre 1084 auch ein Privi- 
leg, das seinen Kanonikern die freie Wahl des Bischofs garantierte 
und das wahrscheinlich im Jahre 1092 der Kardinalbischof Gual- 
ter von Albano und Legat Urbans II. unterschrieben hat?) Die 
Bedeutung des Bischofs Raimund ist auch auBerhalb des Reiches 
von Aragon anerkannt worden, wenn auch das Zeugnis darüber 
— eine Inschrift im Kloster Silos, nach der er als Kardinal und 
Legat Urbans II. die dortige Klosterkirche im Jahre 1086 (statt 
1088) geweiht habe‘) — eine Fälschung ist. Er starb im Jahre 
10955). Von seinem Nachfolger Lupus (1095—96) weif man nicht 
viel; er verzichtete bald auf die bischófliche Würde. Um so 
mehr von seinem Nachfolger, dem bisherigen Mónch in Saint-Pons 
de Thomiéres Poncius (1097—1104); man ahnt dahinter die Hand 
des am Hofe des Königs Peter I. allmächtigen Abtes Frotard. 
Der Erwählte stellte sich sogleich an der Kurie vor und erlangte 
von Urban Il. die bischöfliche Weihe und ein warmes Empfeh- 
lungsschreiben an Klerus und Volk von Roda (ed. Papsturkunden 
in Spanien 1296 n. 30)9. Er erlangte wahrscheinlich im Jahre 


1) Edd. Briz Martinez, Historia de San Juan de la Peiia p. 533 und Esp. 
Sagr. XLVI 237 n.8. Vgl. auch Ramon de Huesca l.c. IX 98 f. 

2) Diese beiden Schriftstücke habe ich in den Papsturk. in Spanien I 271 f. 
n. 13. 14 veröffentlicht. Beide Urkunden sind undatiert; einen sichern chronolo- 
gischen Anhalt bietet weder die eine noch die andere. Gregor VII. nennt den 
Raimund seinen karissimum confratrem und empfiehlt ihn dem König als tib: 
fidelissimum. Beide Urkunden erwähnte schon Ramon de Huesca 1. c. IX 93. 

3) In dem Text bei Villanueva l.c. XV 358 n. 61 fehlt die Unterschrift des 
Kardinallegaten; vgl. aber P. Huesca l.c. IX 92 und Papsturk. in Spanien I 232. 

4) Bei Férotin, Histoire de Silos p. 296. Die Stelle lautet Raymundus epi- 
scopus Rodensis, cardinalis et legatus a latere pro sanctissimo papa Urbano. Vgl. 
auch Esp. Sagr. XXVI 211. 

5) Nach Villanueva l.c. XV 195. 

6) Ich stimme Pascual, El antiguo obispado de Pallás p. 109 und Villanueva 
l.c. XV 360 n. 67 zu, die das Mandat Urbans II. auf Poncius beziehen und zum 
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1098 auch ein Mandat Urbans II. vom 6. Mai an den Bischof Odo 
von Urgel, worin dieser scharf getadelt wird, daß er ohne eine 
metropolitane Gewalt zu haben, von seinen Nachbarbischófen — 
gemeint ist der von Roda — die Obódienz verlange, und worin er 
angewiesen wird, den Bischof von Roda in Ruhe zu lassen, bis 
die Angelegenheit durch den apostolischen Vikar Erzbischof Ber- 
nard von Toledo und andere Bischöfe in Gegenwart des Königs 
Peter von Aragon beendet werde (J-L. 5767)!) Sein Name ist 
verknüpft mit der Verlegung des Bischofsitzes von Roda nach 
Barbastro. 

Man nimmt gewöhnlich an, diese Stadt sei erst 1101 in die 
Hände der Christen gefallen; allein das gleich zu erwähnende 
Privileg des Papstes Paschals II. vom 26. April 1100 J-L. 5834 
setzt die Eroberung der Stadt bereits voraus?) Wir haben im 
Übrigen gerade für dieses Ereignis eine ungewöhnlich große Zahl 
von Urkunden, aber die meisten sind leider undatiert; umso mehr 
kommt es darauf an, sie chronologisch richtig einzureihen?). Jeden- 
falls rechnete man schon im Frühjahr 1099 bestimmt mit dem bal- 
digen Falle der Stadt. Konig Peter I. sandte damals den für 
Barbastro ausersehenen Bischof Poncius von Roda nochmals an 
die Kurie und erlangte noch von P. Urban II. jenes in den spá- 
teren Streitigkeiten oft erwähnte „Dekret“ über die Errichtung 
der sedes episcopalis in Barbastro für den den Mauren entrissenen 
Teil der alten Diözese von Ilerda (J-L. +5777)*). Es ist ein 
simples Reskript, trotz seines gewichtigen und folgenreichen In- 
halts, und ohne Datierung; aber es gehört zum Jahre 1099, wahr- 


Jahre 1097 setzen. P. Huesca l.c. IX 99 und De la Canal, Esp. Sagr. XLVI 147 
sehen in dem Adressaten seinen Vorgänger Lupus (1095). 

1) Von diesem Mandat sind mehrere Kopien erhalten, aher ohne Datum; 
nur eine hat Dat. Lat. 2 non. maw. Der Ansatz bei Loewenfeld J-L. 5767 zum 
19. Juli 1096—99 beruht auf einem Versehen (vgl. Papsturk. in Spanien I 230 
Anm. 1). Für das Jahr 1098 spricht, daß in diesen Tagen Urban II. auch für 
Montaragon (J-L. 5702) und Huesca (J-L. 5703. 5736) urkundete. 

2) Im Chron. Rotense (Breviarium eccl Rotensis) bei Villanueva l.c. XV 
325 und Esp. Sagr. XLVI 342 steht ausdrücklich dnno 1100 ... Et fuit capta 
civitas. Barbastri. 

3) In der Urkundensammlung zu dem erst 1851 von der Akademie heraus- 
gegebenen XV. Band von Villanuevas Viage literario sind die Urkunden ohne 
Plan und Ordnung abgedruckt. 

4) So stellt auch Kónig Ramiro II. in seinem Privileg für Roda vom Juni 
1135 die Vorgänge dar (ed. Villanueva l.c. XV 295 n.46): (Poncium) Barba- 
strensem episcopum ad Romanam dirigens sedem ... Urbani pape fecit firmare 


privilegio. 
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scheinlich in den Mai, als Urban II. mehrere Verfügungen über 
spanische Kirchen traf!) Der Bischof wird hier bereits Barba- 
strensis episcopus genannt. Das ,Dekret^ rührt nach der Arenga 
zu urteilen von demselben Diktator her, der ein Jahr zuvor, am 
11. Mai 1098, das Privileg ,Miserationibus Domini‘ für das Bistum 
Huesca verfaßt hatte (J-L. 5703). An der Kurie bemerkte man 
nicht oder wollte nicht bemerken, daß -man damals dem Bischof 
von Huesca jene vom Konzil zu Jaca und von Gregor VII. be- 
státigten Bistumsgrenzen mit Alquezar und Barbastro noch einmal 
verbrieft hatte, die man jetzt ohne weiteres umstieB. An der 
Echtheit des ,Dekrets^ im Ganzen ist nicht zu zweifeln, wenn 
auch die überlieferten Texte offenbar interpoliert sind?) Scheidet 
man aber diese leicht zu erkennenden Interpolationen aus, so er- 
gibt sich ein nicht anzufechtender Text. Auf Grund dieses ,De- 
krets^ hat König Peter I. von Aragon die termini de illa sede de 
Barbastro in einer Urkunde vom Jahre 1099 festgesetzt?) Und 
um den Bestand des neuen Bistums dauernd zu sichern, wurde 
eine neue Gesandtschaft nach Rom abgeordnet und dazu der bei 
Urban II. in hohen Gnaden stehende Abt Frotard von Thomiéres 
ausersehen, dem der König ein Schreiben mitgab, in welchem der 
Papst um Gewührung eines Privilegs für die Kirche Roda-Bar- 
bastro mit der Bestütigung aller Kirchen dieses Bistums und wei- 
terer Vollmachten gebeten wurde; zugleich überbrachte der Bote 
die in Rom gewiß nicht unwillkommene Summe von 1000 Mankusen 


1) So J-L. 5798 vom 1. Mai für Vich, J-L. — vom 3. und 4. Mai für Bur- 
gos, J-L. 5801 vom 4. Mai für Toledo. 

2) Das ergibt sich mit Sicherheit aus der Tatsache, da8 die eine interpo- 
lierte Stelle quod precipuum opidum Ilerde adiacet in der einen Kopie überhaupt 
fehlt und die andere cum opido Alchezare keinen festen Platz hat; in der einen 
unterbricht sie den Zusammenhang des Textes und erweist sich so als einge- 
schoben, in der andern ist sie am Ende des Satzes angehängt und so sogleich als 
Anhängsel kenntlich. Ich habe, um das Verhältnis der Kopien deutlich zu 
machen, die Urkunde Papsturk. in Spanien I 298 n. 81 noch einmal abgedruckt. 
Sie stand auch im Register Urbans II. (a. XII), aber damit ist die Zuverlässig- 
keit des Wortlautes, den wir nur aus einer Kopie des Archivs von Roda kennen, 
natürlich auch noch nicht verbürgt. Die Abschriften aus dem Register wurden 
genommen, als Bischof Wilhelm von Roda 1145 an der Kurie Lucius’ II. und 
Eugens lII. weilte (vgl. oben S. 129 ff.). 

3) Ed. Villanueva, Viage liter. XV 862 n. 69: anno inc. Domini 1099, Era 
1137, quo anno (Poncius) episcopus perrexit Romam et impetravit a domino papa 
Urbano, ut Barbastrum esset sedes episcopatus sui et capud omnium ecclesiarum 
81b commissarum Hilerdensis civitatis. Damals oder auch schon 1097 brachte 
Poncius auch Reliquien aus Rom mit, die er im Jahre 1103 in Fontova deponierte. 

Abhandlungen d. G. d. Wiss. zu Göttingen. Phil-Hist, KL N.F. Bd. XXII,1, 11 
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als aragonesischen Lehnszins für die beiden letzten Jahre!) Aber 
dieses Schreiben traf Urban II. nicht mehr am Leben oder nicht 
mehr imstande, den Wunsch des Königs auszuführen. Sein im 
August 1099 erhobener Nachfolger Paschal II. aber hat dessen 
Erfüllung bis zum 26. April 1100 hinausgeschoben, doch wohl weil 
er erst die Eroberung der Stadt Barbastro abwarten wollte. In 
diesem Privileg Paschals II. J-L. 5834 ,Egregias quondam" *) wird 
unter Bezugnahme auf das „Dekret“ Urbans II. Barbastro als 
Sitz des Bischofs Poncius bestätigt, auch auf die bekannte Con- 
cordia zwischen den Bischöfen Raimund von Roda und Garcia von 
Jaca vom 11. Dezember 1080 Bezug genommen und dann meist 
wörtlich nach der Supplik des Königs Peter I. die Grenzen, Zehn- 
ten und Kirchen von Almanara, Monzon, Calasanz und Chalamera, 
ferner die Kanonika in Roda selbst und die alten Abteien des Bis- 
tums Alaon und Lavax bestätigt. Der in mehreren Kopien über- 
lieferte Text ist nicht zu beanstanden; vielleicht sind die Worte 
cum oppido Alchezare interpoliert. Ein Jahr darauf, am 5. Mai 
1101, hat dann König Peter I. der Kirche von Barbastro nach 
dem „Dekret“ Urbans II. und dem Privileg Paschals II. die neuen 
Grenzen diesseits des Alcanadre bestátigt und sie mit neuem Be- 
sitz ausgestattet"). Die Bischófe Peter von Pamplona, Berengar 
von Barcelona, Stephan von Huesca und die Abte Peter von Tho- 
mieres*), Raimund von Leire, Poncius von San Victorian, Galindo 
von San Juan de la Peña, Simeon von Montaragon und Peter von 
Ager unterschrieben die Urkunde. Aber die Unterschrift des Bi- 
schofs Stephan von Huesca erwies sich bald als eine trügerische 
Sicherung. 

An Paschal II. hatte Poncius einen warmen Gónner. Diesem 
Papst lag vor allem die Hoffnung auf die baldige Eroberung von 


1) Dieses wichtige Schreiben steht bei Villanueva l.c. XV 361 n. 68 und 
Esp. Sagr. XLVI 244 n. 12. Villanueva setzt es zu 1087 statt 1097, aber auch 
1097 ist nicht richtig. Auch die Darstellung bei Ramon de Huesca IX 103 ist 
konfus. Der Ansatz zu 1099 ergibt sich aus der Urkunde selbst, in der aus- 
drücklich auf das vorausgegangene ,Dekret“ Urbans II. J-L. 5777 Bezug ge- 
nommen wird concedat hoc quoque et confirmet auctoritas vestra in decreto vestro 
super hoc nobis caritative transmisso. 

2) Die Arenga ,Egregias quondam" hat die Kanzlei Paschals II. spater 
noch mehrfach angewandt, in J-L. 6209. 6245 für Burgos und J-L. 6463 für 
Porto. 

3) Edd. Ramon de Huesca l.c. IX 453 n. 12 und Villanueva l.c. XV 363 
n. 70. Das Original dieses Diploms befindet sich jetzt in der Nationalbibliothek 
in Paris Nouv. Acquis. lat. 2462 fol. 4. 

4) Frotard von Tbomiéres soll am 20. August 1099 gestorben sein. 
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Lérida am Herzen. Barbastro galt ihm nur als eine Station nach 
diesem größeren Ziel. Schon am 6. Mai 1100 wies er den König 
Peter von Áragon, den Grafen Peter von Urgel und den Vice- 
comes Gerald Poncii von Ager darauf hin (J-L. 5836). Ein ander- 
mal ermahnt er den König, der ihm wegen einer Klage des Bi- 
schofs Poncius über seine Abte geschrieben hatte"), unter keinen 
Umständen das große Ziel der Eroberung von Lérida aus den 
Augen zu lassen (ed. Papsturkunden in Spanien I 304 n. 38). 

Auf den Bischof Poncius (T1104) folgte wieder ein Südfran- 
zose Raimund Guilelmi (1104—26), Prior von Saint-Sernin in 
Toulouse, ein exemplarischer Priester, der später — angeblich 
unter Innocenz II. — nach einer Regierung voll bitterer Enttäu- 
schungen heilig gesprochen worden ist?) Er hatte zunächst eine 
Auseinandersetzung mit seinem östlichen Nachbarn, dem Bischof 
Odo von Urgel, der die alten Ansprüche seiner Kirche auf die 
geistliche Jurisdiktion über Pallars und Ribagorza trotz der Mah- 
nung Urbans II. (s. oben S.160) keineswegs aufgegeben hatte. 
Paschal IL, bei dem der Bischof von Barbastro sich beklagte, 
griff mit zwei Mandaten an Odo zugunsten des Klägers ein (J-L. 
6586. 6587)? Verhängnisvoller aber wurde für diesen, daß er mit 
dem neuen Kónig Alfons I., der seinen Freund und Lehrer Stephan 
von Huesca begünstigte, in Konflikt geriet, angeblich weil er sich 


1) Die Deutung auf die Abte von San Juan de la Peiia und Montaragon ist 
irrig. Es muB sich vielmehr um Streitigkeiten mit Ábten in der Diózese Roda- 
Barbastro gehandelt haben, etwa mit denen von San Victorian oder Alaon oder 
Lavax. Es ist darüber nichts bekannt. 

2) Sein Leben schrieb auf Veranlassung des Bischofs Gaufred der Kano- 
nikus Elias von Roda (Acta SS. iuni 21 ‘IV 127ff.; *V 108ff. und Villanueva, 
Viage liter. XV 814 n. 57). Die Vertreibung Raimunds aus Barbastro verschweigt 
dieser Biograph. Dagegen wird sie in der erweiterten Redaktion und in dem 
Officium s. Raimundi (in dem 1191 geschriebenen Breviar) erwähnt (Esp. Sagr. 
XLVI 261; der Text bei Villanueva l.c. XV 321 n. 58 ist stark gekürzt; hier 
fehlt gerade auch diese Stelle von der Verjagung Raimunds durch quidam episcopus 
diaboli invidia motus). Vgl. auch Aynsa, Fundacion de Huesca p. 312 ff. 

3) Die chronologische Einreihung dieser beiden Stücke macht Schwierigkeit. 
Pascual (Obispado de Pallás p. 111 ff.) hat gute Gründe für den Ansatz zu 1110 
vorgebracht, denen Ramon de Huesca l. c. 1X 129, wenn auch mit Vorbehalt zu- 
stimmt. Das eine Mandat J-L. 6587 läßt sich in der Tat mit einiger Sicherheit 
zum Mai 1110 datieren, denn eine Kopie bietet Datum Romae in porticu b. Petri 
und von daher ist auch das große Privileg Paschals Il. vom 2. Mai 1110 J-L. 
6273 datiert. Das andere J-L. 6586 war nach derselben Kopie datiert Lateran. 
4 non. april. und das würde gut zu 1108 und auch zu 1110 passen (vgl. auch 
Papsturk. in Spanien I 231); freilich wäre auch eine andere Einreihung möglich. 

11* 


164 P. Kehr, 


weigerte, gegen Christen zu kampfen'); doch hat er später an dem 
berühmten Feldzug des Kónigs nach Andalusien teilgenommen. Er 
erlangte noch am 2. Mai 1110 ein feierliches Privileg für sein Bis- 
tum, in dem Paschal II. wiederum die Hoffnung auf die baldige 
Eroberung von Lérida aussprach, wohin dann der Sitz des Bistums 
von Roda-Barbastro verlegt werden solle. Außer dem alten Be- 
sitz, den Tälern von Bielsa und Gistain und den Abteien Alaon 
und San Martin de Cavallera, werden dem Bischof auch die Kirchen 
in den kurz zuvor eroberten Orten Balaguer und Tamarite de Li- 
tera im Gebiet von Lérida und in den noch im Besitz der Mauren 
befindlichen Orten Fraga, Zaydin und Ontineüa bestätigt (J-L. 
6273)  Erstaunlich genau zeigt sich die Kurie wohl durch den 
Bischof Raimund selbst über die Kriegslage unterrichtet; die 
Mauren hielten damals noch den untern Lauf des Cinca und des 
Alcanadre mit den genannten Orten, wo später im Jahre 1134 das 
Kriegsglück des Batallador zerbrach. Dann aber begannen die 
Schwierigkeiten und Konflikte, die schließlich zur Katastrophe des 
Bischofs Raimund geführt haben. Der gewalttütige Bischof Ste- 
phan von Huesca nutzte die günstige Stunde und mit Zustimmung 
und Hülfe des Königs Alfons I. bemächtigte er sich wahrschein- 
lich 1116 oder 1117 mit Gewalt der Stadt Barbastro; Raimund 
wurde mit seinen Kanonikern schimpflich verjagt und muBte sich 
nach Roda zurückziehen, wo er am 21. Juni 1126 starb. 

Die weitere Geschichte des Streites zwischen Roda und Huesca 
um Barbastro und die andern streitigen Kirchen von Alquezar, 
Bielsa und Gistain und des Landes zwischen Alcanadre und Cinca 
und der Stellung, welche die Päpste Paschal IL, Gelasius II., Ca- 
lixt II. und Honorius II. dazu einnahmen, ist bereits oben S. 126 ff. 
erzühlt und dargelegt worden. Hier sind nur einige Notizen über 
die Nachfolger des frommen Bischofs Raimund hinzuzufügen. 
Unter dem Bischof Peter (1130—34) kam es zu einer neuen Ver- 
handlung vor der Synode, mit dem Ergebnis, daß König Alfons I. 
ihm den von Stephan von Huesca okkupierten Bischofsitz von 
Barbastro restituierte. Vollends Peters Nachfolger, der, frühere 
Mönch von Thomiéres, Ramiro, der Bruder des Königs Alfons I., 
der bei dessen Tod (1134) erwählter Bischof von Roda und Bar- 
bastro war, hat, jetzt zum Thron berufen, seiner Kirche die Rechte 
auf Barbastro wiederholt bestátigt, vor allem in der oft zitierten 


1) So berichtet Erzbischof Olegar von Tarragona in seinem bekannten 
Schreiben an P. Innocenz II. (edd. Pascual l. c. p.121; Ramon de Huesca L c. 
IX 471 n. 19; Esp. Sagr. XXIX 471 n. 20 und gekürzt Esp. Sagr. XLVI 268 n. 18). 
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Urkunde vom Juni 1135, in der er die ganze Geschichte des 
Streites rekapituliert (edd. Villanueva l.c. XV 295 n. 46 und Esp. 
Sagr. XLVI 279 n. 22). Zu seinem Nachfolger wurde wieder ein 
Mönch aus Saint-Pons berufen, Gaufred (1134—43) Wir be- 
sitzen noch aus dem Archiv von Roda in Lérida sowohl das Pro- 
tokoll über seine Wahl, das Klerus und Volk von Barbastro und 
Roda dem Metropoliten Erzbischof Olegar von Tarragona ein- 
sandten (edd. Ramon de Huesca l.c. IX 469 n. 18 und Villanueva 
lc. XV 372 n. 76), wie das aufschlufreiche Schreiben Olegars an 
P. Innocenz II. (edd. Pascual l.c. p. 121; Esp. Sagr. XXIX 471 
n. 20; Ramon de Huesca IX 471 n. 19 und (gekürzt) Aynsa, Fun- 
dacion de Huesca p. 318 — Acta SS. iuni 21 ?V 118 und Esp. 
Sagr. XLVI 263 n.18) worin der schon kranke Erzbischof über 
den Verfall der Kirche von Roda und über die Wahl (des Gaufred) 
berichtet und um die päpstliche Entscheidung bittet, da der Bi- 
schof von Huesca Einspruch erhoben habe unter Berufung auf 
mehrere Mandate dieses Papstes, durch die in den Kirchen von 
Barbastro der Gottesdienst untersagt sei; er erinnert daran, daß 
des Papstes Vorgünger dem Bischof von Roda die Kirche in Bar- 
bastro übertragen hütten, daB der fromme Bischof Raimund von 
Stephan von Huesca mit Gewalt aus Barbastro vertrieben worden 
sei, daß aber König Alfons I. von Reue ergriffen sein Unrecht 
eingesehen und bekannt und dem Bischof Peter von Roda die 
Sedes von Barbastro restituiert habe. Die Entscheidung Inno- 
cenz’ II. ist nicht erhalten. Aber sie muß günstig für Roda ge- 
lautet haben. Denn Gaufred konnte sich nicht nur Barbastrensis 
et Rotensis episcopus nennen, sondern auch als solcher fungieren. So 
hat er im Jahre 1138 in Barbastro eine Brüderschaft bei der 
Kirche Santa Eulalia gegründet, der alle Bischöfe des Landes bei- 
traten, darunter auch Bischof Dodo von Huesca (edd. Ramon de 
Huesca l.c. IX 473 n. 20 und Villanueva l.c. XV 377 n. 80), und 
am 2. Mai 1140 als Gaufredus Barbastrensis ecclesie presul einen 
Vertrag mit dem Bischof Peter von Urgel in Gegenwart des Erz- 
bischofs Wilhelm von Arles, apostolisehen Legaten, über die 
zwischen ihnen streitigen Kirchen abgeschlossen (ed. Villanueva 
lc. X 199 n. 9). Aber im Jahre 1143 soll er wie sein Vorgänger 
Raimund gewaltsam aus Barbastro entfernt worden sein. Er starb 
1143 in Roda. Sein Nachfolger Guilelm Perez erscheint in der 
Tat von Anfang an lediglich als episcopus Rotensis. Als solcher 
führte er persönlich den großen Prozeß an der Kurie im März 
1145; mit welchem Mißerfolg, haben wir oben gehört (S. 132). 
Barbastro war und blieb verloren. Aber wenige Jahre darauf er- 
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lebte derselbe Bischof eine Wendung in der Geschichte seines Bis- 
tums, die den Verlust von Barbastro und seines Gebietes ertrüg- 
lich machte: am 24. Oktober 1149 fiel Lérida und sogleich wurde 
die Verlegung des Bistums von Roda in die eroberte Stadt aus- 
geführt. 

Mit der Translation der Sedes nach Lérida verlor Roda seine 
Bedeutung. Die Geschichte von Roda ist damit zu Ende. Zwar 
behielt die Kirche des heil. Vincenz die Konkatbedralität und das 
Kapitel das Mitrecht bei der Wahl der Bischófe, die sich auch noch 
eine Weile Ilerdenses et Rotenses episcopi nannten; aber diese resi- 
dierten fortan in der grofen Stadt in der weiten und fruchtbaren 
Ebene zu beiden Seiten des Segre, und in demselben Maße wie die 
Bedeutung von Lérida wuchs, in demselben Maße büßte das abge- 
legene und schwer zugängliche Roda seinen alten Glanz ein, auch 
wenn die Kónige von Aragon fortfuhren, der ebrwürdigen Kirche 
des heil. Vincenz Privilegien zu verleihen und auch Innocenz IV. 
am 11. Mai 1247 ihr noch einmal Schutz und Rechte bestätigte 
(vgl. Papsturk. in Spanien I 233). Im Jahre 1789 wurde die 
Kirche sákularisiert (vgl. Esp. Sagr. XLVII 224f.). — 

Von Roda und seinem Bistum handeln kurz Martin Carillo 
„Historia del glorioso San Valero“ (1615) p. 382 ff. und oberflächlich 
Gregorio de Argaiz „La soledad laureada por San Benito‘ II 
(1675) fol. 165ff., ferner der Abschnitt in dem Ms. „Obispos de 
Aragon y Zaragoza“ saec. XVII in der Biblioteca Nacional in 
Madrid n. 1397 [alt F 138] fol. 40' ff. und der Kanonikus D. Flo- 
rencio Zay din ,Apuntamientos de las historias y opiniones que 
hablan de la iglesia de Roda“ in der Colección Abad y Lasierra 
t. XIII (Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia); 
Juan Briz Martinez „Historia .. de San Juan de la Peña“ 
p. 528ff.; Vic. Blasco de Lanuza „Historias eclesiasticas y 
seculares de Aragon“ I 449ff.; Jaime Pascual „El antiguo obi- 
spado de Pallás en Cataluña. Discurso histórico“ (Tremp 1785); 
Ramon de Huesca im ,Teatro historico^ IX (1807); Jaime 
Villanueva „Viage literario^ XV 124ff.; José de la Canal in 
der „Espana Sagrada‘ XLVI (1836) 116 ff.; Pedro Pach „Reseña 
histórica de la antigua y ilustre ciudad Ribagorzana, hoy villa de 
Roda“ (Barcelona 1899); Agustin Coy y Cotonat „Sort y Co- 
marca Noguera-Pallaresa“ (Barcelona 1906); M. Serrano y Sanz 


1) Ein anderes Privileg Innocenz’ 1V. vom 4. Mai 1247 für das Kapitel in 
Roda steht in den Registern (E. Berger, Les régistres d'Innocent IV. t. I 390 
n. 2618). 
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,Noticias y documentos históricos del condado de Ribagorza“ 
(Madrid 1912) S. 453 ff.; Ricardo del Arco „La Excatedral de 
Roda“ im Boletin de la Sociedad española de Excursiones XXXI 
(1923) 28ff. Vgl. auch M. Gaspar Remiro „Informa acerca de 
la declaracion de Monumento nacional de la Excatedral de Roda* 
im Boletin de la R. Academia de la Historia LXXXIV (1924). 


Archivo de la Catedral. 


Das alte Archiv der Kathedrale des heil. Vincenz in Roda 
war einst ein ansehnlicher Fonds. Die uns schon bekannten Ar- 
chivforscher Pascual, Abad y Lasierra, Traggia, Llobet, Villanueva 
haben es noch in seinem alten Umfang gesehen und darüber be- 
richtet, Jaime Pascual in seinen ,Monumenta sacrae antiquitatis 
Cataloniae“ t. VIII fol. 211 ff., jetzt in der Biblioteca de Cataluña 
in Barcelona (vgl. Papsturkunden in Spanien I 7?5f.); Manuel 
Abad y Lasierra in seiner Colección t. XIII und XV, jetzt in 
der Biblioteca de la R. Academia de la Historia zu Madrid; Joa- 
quin Traggia im V. und VIII. Band seiner Colección ebenda; 
Francisco Llobet y Mas im ,lndice general chronologico de 
escrituras recogidas de diferentes archivos de Espana“, jetzt in 
der Biblioteca de Catalufia zu Barcelona Ms. 424 (vgl. Papsturk. 
in Spanien I 74). Jaime Villanueva, Viage liter. XV 167f. 
fand es „en buen estado de orden y limpieza“, wenn er auch viele 
Urkunden vermißte, teils infolge der Zerstörung der alten Kirche 
durch die Mauren àm Anfang des XI. Jahrhunderts, teils infolge 
der Verlegung des Bistums zuerst nach Barbastro, dann nach Lé- 
rida. Er hat die ülteren und wichtigeren Urkunden kopiert und 
herausgegeben und die Handschriften des Kapitels S. 168 ff. ver- 
zeichnet. Jetzt ist nur noch ein Teil des alten Archivs in Roda 
und dieser leider in einem jammervollen Zustande. J. Rius hat 
im Sommer 1925, den mühsamen Weg nicht scheuend, zusammen 
mit dem Archivar des Kapitels von Lérida, Don Juan B. Alti- 
sent Jové den Ort besucht. Er fand noch mehrere Pakete mit 
Pergamenturkunden, aber durch Feuchtigkeit so verdorben, daß 
sie kaum zu Öffnen waren; die Urkunden waren zum großen Teil 
zu einer kompakten Masse geworden und zerfielen, sobald er sie 
voneinander lósen wollte. Gerade die beiden Faszikel mit den 
Papsturkunden und den ülteren Pergamenturkunden waren vóllig 
ruiniert, die einzelnen Urkunden nicht mehr zu entziffern. Ver- 
geblich suchte er das Original des Privilegs Paschals II. von 1110 
J-L. 6273, das sowohl J. Pascual wie P. Ramon de Huesca (Teatro 
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hist, IX 463 n. 16) noch im Archiv der Kirche in Roda gesehen 
haben. Nur ein paar Konsekrationsurkunden im Original konnte 
er noch feststellen und eine Papierkopie saec. XVI des bekannten 
Berichts des Erzbischofs Olegar von Tarragona an P. Innocenz II. 
nach einem Avignoneser Transsumt von 1318. Eine allerdings 
vage Übersicht gibt ein Heft mit der Visita des Dominikaners Fr. 
Gerónimo Xavierre, Delegierten des Kardinals Camillo Caetani, des 
Nuntius Clemens’ VIIL, vom Jahre 1597, wo fol. 2 eine Memoria 
de todos los privilegios reales, episcopales y gracias apostolicas y con- 
firmaciones de aquellas des Kanonikus Pedro Jorge Solis von 1694, 
aus einem alten Quatern kopiert steht. Hier wird u.a. ein Libro 
de pergamino en forma menor, womit das Chartular von Roda ge- 
meint ist, erwähnt. 


Ein Heft saec. XVII enthält 


fol. 16 das eben erwähnte Schreiben des Erzbischofs Olegar von 
Tarragona an Innocenz II. „Multarum tribulationum". 

fol. 16’ Calixt II. „In Oscitanum episcopum“ (1120) Mai 14 J-L. 
6847. 

fol. 17 die Vita b. Raimundi episcopi und mehrere Urkunden, dar- 
unter die Konvention des Bischofs Wilhelm von Roda mit 
den Templern von Monzon vom 11. Juni 1149 (ed. D'Albon, 
Cartulaire général de l'ordre du Temple I 345 n. 557). - 


Glücklicherweise ist schon früher ein grofer Teil des alten Ar- 
chivs der Kathedrale nach Lérida gekommen und dem dortigen 
Archivo de la Catedral einverleibt worden. Was jetzt in 
Lerida ist, habe ich (Papsturkunden in Spanien I 229ff.) unter 
Archivum Rotense beschrieben. 


Von den Papsturkunden vor Innocenz IV. ist allerdings in 
Lérida keine selbständige Überlieferung erhalten; sie stehen auf 
den beiden Rotuli saec. XII, deren Inhalt ich S. 229f. und S. 231 
verzeichnet habe, oder in dem freilich auch in sehr üblem Zu- 
Stande befindlichen Chartular von Roda, dem Cartulario mayor 
(ebenda S. 281f), während das andere von J. Pascual, P. Huesca 
und J. Traggia benutzte Cartulario menor nicht mehr erhalten zu 
sein scheint!) Eine große Zahl von päpstlichen Privilegien und 
Briefen, die sich auf den Streit mit Huesca um Barbastro und 
Alquezar beziehen, stehen auch in dem grofen Chartular der 
Kirche von Lérida, dem Libro verde saec. XIV (ebenda S. 226 ff.). 


1) Vgl. auch M. Serrano y Sanz, Noticias S. 459 Anm. 2 nach der Beschrei- 
bung von M. Abad y Lasierra. 
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Die Abschriften darin gehen zum grofen Teil auf die Register 
Urbans IL, Paschals II. und Alexanders III. zurück, die, wie wir 
wissen, auch sonst von den Interessenten konsultiert worden sind. 


San Victorian. 


Nach der Legende dieses großen aus Italien gebürtigen Hei- 
ligen soll bereits zu seinen Lebzeiten, also schon vor der Mitte 
des VI. Jahrhunderts, das Kloster s. Martini Asanense hoch über 
dem oberen Tal des Cincaflusses bestanden haben. Die Mönche 
wühlten ihn zum Abte und hier fand er auch sein Grab (vgl. 
Fortunats Epitaph in dessen Carmina lib. IV c. 11, jetzt Mon. 
Germ. Auct. antiq. IV 87), das spüter nach Aynsa und Montaragon 
kam. Von den Mauren zerstórt, lag das Kloster lange Zeit in 
Ruinen, bis Kónig Sancho ,el Mayor^ es unter dem Namen der 
Jungfrau und des heil. Victorian wiederherstellte. Die älteste 
erhaltene Urkunde für San Victorian, das Diplom des Königs Ra- 
miro I. vom 21. Mai 1044 (edd. Ramon de Huesca, Teatro hist. 
IX 427 n.4; Esp. Sagr. XLVI 318 n. 32 und Ibarra y Rodriguez, 
Documentos correspondientes al reinado de Ramiro I. p. 50 n. 27) 
erzählt von dem Ruhm des Klosters vor seiner Zerstörung durch 
die Mauren, worüber die alten Leute und die Schriften alter Bücher 
berichteten, wie er nun das Werk seines Vaters vollende und den 
hochgelahrten Abt Johannes aus Campanien und einen Benedik- 
tinerkonvent daselbst eingesetzt habe, unter Verleihung der Freiheit 
und der Exemption von der bischóflichen und der weltlichen Ge- 
walt. Indem der König das Kloster zur Kapelle der Könige von 
Aragon erhob, machte er es neben San Juan de la Peiia zum 
Hauskloster seines Geschlechts und seiner Krone. Ramiros I. Sohn, 
Sancho Ramirez, hat dann auf der Synode von Jaca am 20. Marz 
1071, die eine so einschneidende Bedeutung für die Kirchen- 
geschichte von Aragon gehabt hat, unter Teilnahme des Kardinal- 
legaten Hugo Candidus die Reform der Klóster und die direkte 
Unterstellung von San Juan de la Pefia und von San Victorian 
unter Rom beschlossen und durch die Sendung des Abtes Aquilin 
von San Juan nach Rom zur Durchführung gebracht!) Papst 


1) König Sancho Ramirez erzählt in seiner Urkunde vom 20. März 1076 
(edd. Ramon de Huesca, Teatro hist. IX 435 n. 6 und Esp. Sagr. XLVI 816 n. 33), 
er habe im Jahre 1071 die beiden Ábte Aquilin von San Juan und Grimald von 
San Victorian zusammen mit dem Kardinallegaten Hugo Candidus nach Rom ge- 
sandt. Das ist nicht richtig. P. Alexander II. erwähnt in seinen Privilegien für 


170 P. Kehr, 


Alexander II. gewährte den beiden Klöstern an 18. Oktober 
1071 in der juristischen Formulierung gleichlautende Privilegien, 
die ibre neue rechtliche Stellung als exempte Klóster bekundeten 
(J-L. 4691 für Sau Juan de la Peiia und J-L. *4764 für San Vic- 
torian). Dieses ist Original und verbürgt so auch den Wortlaut 
des andern. Der dem Kloster San Victorian auferlegte Jahreszins 
von einer halben Goldunze steht auch beim Albinus und in des 
Cencius Liber censuum S. R. E. (ed. Fabre-Duchesne I 215; II 116). 
Die Kónige von Aragon haben es besonders in der ülteren Zeit 
reich dotiert und ihm die alten damals wohl verfallenen Abteien 
in den Bergen von Ribagorza unterstellt, zuerst San Justo y 
Pastor de Orema (Urmella), dann San Pedro de Taberna und 
Santa Maria de Ovarra, ferner auch Santa Justa y Rufina, wo 
die Mönche von Asana während der Maurenzeit eine Zuflucht ge- 
funden haben sollen, alles alte und berühmte Benediktinerklóster, 
die nunmehr Priorate von San Victorian wurden. 

Aber die ältere Geschichte dieser berühmten Abtei bedarf 
noch sehr der Aufhellung. Ein Falscher hat hier sein Wesen ge- 
trieben und noch steht nicht fest, wie weit sich seine Fälschungen 
erstrecken. Wie es sich mit der Echtheit der Königsurkunden 


San Juan de la Peña J-L. 4691 und für San Victorian (Nr.4) lediglich die Ge- 
sandtschaft des Aquilin. Die Urkunde, welche der P. Huesca als Original an- 
zusehen geneigt war, ist, glaube ich, wenn nicht eine Falschung, so sicher stark 
interpoliert und überarbeitet. Ich will nur auf einiges hier aufmerksam machen. 
Die Formel eorum quidem, ad quorum sustentationem et gubernationem concessa 
sunt, usibus profutura ist ein aus spüteren Papsturkunden entlehnter Satz, der 
in einem Privileg des aragonesischen Kónigs von 1076 nicht ursprünglich sein 
kann. Die Erzählung von dem unerwarteten Erscheinen des Kardinallegaten Hugo 
Candidus in Jaca ex improviso und die Exemption a preiudicio cardinalium cel 
archiepiscoporum ist sicher ein späterer Zusatz. Überhaupt hängen die drei Ur- 
kunden des Kónigs Sancho Ramirez ,Ob honorem* für San Victorian von 1076, 
für San Juan de la Pena von 1090 (s. oben S. 102) und die bóse Falschung für 
San Salvador de Leire von 1069 (s. oben S. 34) auf das engste zusammen und 
bedürfen einer eingehenden kritischen Prüfung; ihr Verhältnis zu einander ist 
noch genauer zu untersuchen. Uber die Falschung für Leire, die ganz offenbar 
aus den beiden andern mit stärkerer Anlehnung an das Privileg für San Victorian 
zusammengebraut ist, ist kein Wort zu verlieren. Aber auch gegen die beiden 
andern erheben sich schwere Bedenken. Denn jene bei dem Privileg für San 
Victorian gerügten Unwahrscheinlichkeiten stehen auch in dem für San Juan de 
la Peña, das mir in der Hauptsache echt erscheint, aber wohl zusammen mit dem 
für San Victorian überarbeitet ist. Von dem Fälscher in San Victorian werden 
wir noch mehr hóren, aber auch in San Juan de la Pena ist im XII. Jahrhundert 
gefälscht worden. Die Erzäblung von dem Erscheinen des Kardinallegaten Hugo 
Candidus in Jaca ist danach recht schlecht verbürgt. 
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verhält, kann ich nicht sagen!) Glücklicherweise sind von den 
ülteren Papsturkunden die drei von Alexander II. von 1071 (Nr. 4), 
Paschal II. von 1108 (Nr. 25) und Innocenz III. von 1216 (Nr. 234) 
in Originalen erhalten. Aber die beiden Urkunden Urbans II. vom 
16. April 1095 und vom 24. März 1096 (Nr. 10. 11) sind üble Fäl- 
schungen; die letztere ist mit Benutzung der bekannten Fälschung 
Urbans II. für Kónig Peter I. von Aragon J-L. +5562, die aller 
Wahrscheinlichkeit auch von ihm herrührt, zurechtgemacht. Wir 
haben einen zielbewußten Fälscher vor uns, in dessen Werkstätte 
die von ihm gefülschten Urkunden uns blicken lassen; in einem 
andern Zusammenhang gedenke ich von ihnen zu handeln. Auf- 
fallend ist die große Lücke in der Überlieferung von Paschal II. 
bis Innocenz III. 95); in dieser Zeit wissen wir nichts von Beziehungen 
des Klosters zu Rom, mit Ausnahme einer Episode aus dem Ende 
des XII. Jahrhunderts, welche Abt und Kloster mit dem Verluste 
ihrer Freiheit und ihrer exempten Stellung bedrohte, als Cele- 
stin III. Papst war, der einst zweimal als Kardinal Jacintus und 
päpstlicher Legat in Spanien geweilt und dort persönliche Be- 
ziehungen angeknüpft hatte, welche seine spanische Kirchenpolitik 
hernach sehr beeinflußt zu haben scheinen. Er war ein besonderer 
Gónner der Kirche von Lérida und dem damaligen Bischof Gombald 
wohlgesinnt; er nahm für ihn auch in dem Streit mit Huesca 
Partei. Nun entschlof er sich im Jahre 1195 die beiden grofen, 
der rómischen Kirche gehórenden Stifter Ager?) und San Vic- 
torian als Zeichen seiner besonderen Wertschätzung dem Bischof 
Gombald und der Kirche von Lérida zu verleihen. Wir besitzen 


1) Auffallend ist u. a., daß die Diplome für San Victorian in Bezug auf die 
Datierung sehr unzuverlässig sind. In der Ausgabe der Diplome Ramiros I. hat 
Ed. Ibarra y Rodriguez, Documentos correspondientes al reinado de Ramiro I. in 
der „Coleccion de documentos para el estudio de la historia de Aragon I“ sie 
nach den Jahren der spanischen Era eingereiht, aber gerade diese erweist sich 
als das unsicherste Element. So gehören die Urkunden I 5 n.3 mit Era 1073 
(wozu freilich der Abtsname Garuzo nicht paBt), I 43 n. 23 mit Era 1081 (wohl 
auch 148 n. 26 mit Era 1082, wo sn. iunio wohl in m. maio zu emendieren ist), 
I 81 n. 48 mit der richtigen Era 1087, I 178 n. 111 mit Era 1063 ganz offenbar 
zusammen, alle vom 22. Mai (feria 2) und meist mit denselben Unterschriften, sie 
gehören wohl alle zum Jahr 1049. Nur die wichtigste Urkunde I 50 n. 27 mit 
Era 1082, in mense madio, 12 kal. iun., die 2. feria ist richtig datiert und gehört 
zum Jahre 1044 (auch bei P. Huesca IX 427 n. 4). 

2) Traggia in seiner Colección t. XH fol. 148 zitiert eine confirmatio Alex- 
andri III, a. 1178, aber am Rand wird bemerkt Non reperitur in monasterio nec 
extra. Es scheint sich um ein Mißverständnis zu handeln. Ich finde nirgends „ 
sonst eine Erwähnung. 

3) Über Ager s. Papsturkunden in Spanien I 178 ff. 
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aus dem Archiv von Ager — denn das von San Victorian schweigt 
darüber vollständig — die Dekrete Celestins IIL, darunter ein 
Mandat an den Abt und Konvent von San Victorian vom 1. No- 
vember 1195, worin er sie anweist, dem neuen Herrn die Obódienz 
zu leisten (ed. Papsturkunden in Spanien I 567 n. 263), und andere, 
in denen er die renitenten Abte mit der Suspension und der Be- 
stitigung der gegen sie erlassenen Sentenzen bedroht (ib. I 576 
n. 266 und S. 583 n. 274). Denn die Abte wehrten sich und auch 
der Landesherr war dagegen. König Peter II. verwandte sich für 
San Victorian bei Celestins III. Nachfolger Innocenz III, und 
in der Tat hat dieser einige Zeit nach dem Tode des unglück- 
lichen Fürsten durch ein Privileg vom 9. Februar 1216 die Ver- 
fügung seines Vorgüngers rückgüngig gemacht und San Victorian 
die libertas Romana mit dem früheren Jahreszins von einer halben 
Goldunze bestätigt (Nr. 234). Seitdem war das Kloster Nullius 
diocesis und der Abt ein Prälat von hoher Stellung im Königreich 
Aragon, Herr über 54 Orte, die einen kleinen Kirchenstaat für 
sich bildeten. — 

Über das Kloster San Victorian handeln sehr obenhin Antonio 
de Yepes in der ,Coronica general de la orden de San Benito* 
IV (1613) fol. 163' ff. und der Abt Martin Carillo in seiner ,Histo- 
ria del glorioso San Valero" (1615) p. 414 ff.; auch die von ihm ge- 
botene Series abbatum ist sehr unsicher; dürftig sind auch die 
Angaben bei Gregorio de Argaiz ,La soledad laureada por San 
Benito“ II (1675) fol. 223f. Die erste ausführliche Monographie 
über das Kloster ist von dem Mönch und Prior Joseph de las 
Heras ,Columna de luz que por el desierto de los Pireneos guia 
à los devotos del santo anacoreta, confesor y abad, el Sr. San 
Victorian, para saber donde descansan sus sagrados huesos“ (Zara- 
goza 1770)  Ausführlich auch Ramon de Huesca im Teatro hi- 
Storico IX 346 ff., José de la Canal in der Esp. Sagr. XLVI 191 ff. 
und Pedro Sainz de Baranda, Esp. Sagr. XLVII 229 ff. 
XLVIII 150 f. 


Das Archiv der Abtei war einst reicher als der jetzt im 
Archivo Histórico Nacional zu Madrid befindliche Fonds. Wir 
kennen seinen alten Zustand vor der Aufhebung sehr genau durch 
die Archivberichte von Abad, Traggia, Llobet und Casaus und 
durch Ramon de Huesca. Abad und Traggia haben offenbar mit 
besonderer Liebe das Archiv aufgenommen. Manuel Abad y La- 
“sierra besuchte im Jahre 1772 San Victorian; wir besitzen noch 
seine Berichte, Abschriften und Notizen in seiner Colección t. II 
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fol. 14’ und t. XII fol. 1ff. und in Varios bibliograficos, alle jetzt 
in der Biblioteca de la R. Academia de la Historia in Madrid. 
Besonders wichtig aber ist sein Bericht von 1772 in dem Ms. 
Indice de los archivos de la Congregacion Benedictina Tarraconense 
que con permiso de Su Magestad ha examinado D. Fr. Manuel de 
Abbad y Lasierra, das sich in der Bibliothek des Seminario de San 
Carlos in Zaragoza befindet. Er behandelt hier eingehend die 
Chartulare und Urkunden von San Victorian, ein Chartular von 
53 Blüttern mit den Documentos reales, angefertigt 1528 (Cax. 2 
n. 1) das alte Chartular saec. XIII mit 55 Blättern (Cax. 1 n. 6), 
das Chartular von Ovarra (Cax. de Ovarra n. 7) und die Preciosa 
mit dem Necrologium von San Victorian in Kopie von 1607. Von 
den älteren Papsturkunden hat er sogar Facsimiles beigegeben, 
die wahrscheinlich für das geplante große palüographische Werk 
von Palomares bestimmt waren. Damit hängt wohl auch der hand- 
schriftliche Anhang zu dem 1648 gedruckten ,lndice o cabreo de 
todas las escrituras ... de la ciudad de Huesca^ in dem Exemplar 
der Madrider Akademie mE wo u.a. die Privilegien Alex- 
anders II. (Nr. 4) und Innocenz’ III. (Nr. 234) kopiert und z. T. 
nachgezeichnet sind, zusammen. Ein Lustrum später, im August 
1788 besuchte Joaquin Traggia das Kloster und machte unter 
Benutzung des Cabreo von 1743 eine ebenso eingehende Aufnahme 
des Archivs (Colección Traggia t. XII fol. 117 ff. in der Biblioteca 
de la R. Academia de la Historia) Er beschreibt das Chartular 
aus dem Anfang des XIII. Jahrhunderts mit 119 Seiten; dieses 
Cartuario de San Victorian, das seitdem verschollen ist, war danach 
ein Spezialchartular betr. Graus. Von fol. 122 ab gibt er die 
Monumenta, d. h. Abschriften der Urkunden. Ebenso bieten Jaime 
Pascual in den Sacrae antiquitatis Cataloniae Monumenta t. IX 
p. 341 ff, Francisco Llobet y Mas im Indice general chronologico de 
escrituras recogidas de diferentes archivos de Espana (beide in der 
Biblioteca de Cataluña in Barcelona, vgl. Papsturkunden in Spanien 
I 74. 76) und der Abt Andrés de Casaus y Torres in seinen 
,Nuevas observaciones para la historia general de Aragon, Navarra 
y Cataluña“ (1829) Notizen über das Archiv, aus dem auch Ra- 
mon de Huesca im Teatro historico mehrere Urkunden gedruckt 
hat. Wir kónnen uns so von dem alten Archiv des Klosters ein 
leidliches Bild machen; die Urkunden waren, wie damals üblich, 
in Cajons, legajos und numeros eingeordnet; die Urkunden aus 
dem abhüngigen Priorat von Ovarra befanden sich in einem eigenen 
Cajon. 
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Bei der Aufhebung haben die staatlichen Behórden wie so 
oft nur einen Teil des Archivs, allerdings den gróferen und wert- 
volleren, an sich genommen. Dieser kam über die Hacienda zu- 
nächst an die Akademie und später an das Archivo Histórico 
Nacional in Madrid, wo ihn P. Rassow bearbeitet hat. Hier ist 
auch das Inventar, der Cabreo von 1748 mit den alten Archiv- 
signaturen. Jetzt sind die Urkunden in Bande eingebunden und 
nach dem heute üblichen Schema geordnet in t. I Documentos reales 
n. 1—82, t. II—VI Documentos particulares n. 83—453, die folgenden 
n. 454 und 455 gehörten von Rechtswegen zu t. VII—VIII Docu- 
mentos eclesiasticos (n. 456—533); außerdem ein Aktenstück (legajo 
484°) mit Urkunden von 1232—1282. Der Fonds von Ovarra 
mit 129 Pergamenturkunden von 747—1554 ist jetzt aus dem Be- 
stand von San Victorian herausgenommen und bildet eine besondere 
Provenienz (was vom archivalischen Standpunkt gesehen nicht 
richtig ist). Die zurückgebliebenen Urkunden und Chartulare er- 
warb später der bekannte Bibliophile Don Gregorio Garcia 
Arista in Zaragoza: 28 Urkunden für San Victorian, 19 für 
Ovarra und das Chartular von Ovarra saec. XIII. Wie er schon 
früher die Benutzung dieser Bestánde dem Prof. M. Serrano y Sanz 
für dessen oft zitiertes Buch „Noticias y documentos históricos 
de Ribagorza“ (1912) gestattete (vgl. S. 39 Anm. 2), so hat er auch 
uns bereitwillig Zutritt gewährt. Herr Prof. D. Luis Sancho 
Seral von der juristischen Fakultát in Zaragoza hat die Güte 
gehabt, diese Archivalien durchzusehen, freilich ohne ältere Papst- 
urkuuden festzustellen. Solche standen offenbar auch nicht in dem 
Chartular saec. XIII., das wir vergebens gesucht haben. 


Originale: 


* Alexander II. „Quoniam cura“ 1071 Okt. 18 J-L. *4764 zu 1071 
—73 (San Victorian n. 460). 

*+Urban II. „Quoniam regimen“ 1096 März 24 J-L. — (n. 465). 

*Paschal II. „Pie postulatio" 1108 April 22 J-L. — (n. 468). 

*Innocenz III. ,Cum olim* 1216 Febr. 9 Potth. — (n. 478). 


Kopien: 


* Alexander II. „Quoniam cura‘ 1071 Okt. 18 J-L. *4764. Zwei Ko- 
pien s. XII (Nachzeichnungen n. 457. 459). Kop. s. XII ex. (n. 
458). Kop. s. XIII (n. 461). Unvollstándige Kopie s. XIII (n. 471). 
Kop. s. XVIII in einem Papierfaszikel p. 2 — 2“: der 
erste fehlt jetzt). 
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*jUrban II. „Vobis omnibus“ 1095 April 16 J-L. —. Kop. s. XIII 
(n. 462) und Kop. von 1347 (n. 463) '). 

[Urban II. für K. Peter I. „Tue dilectissime“ 1095 April 16 J-L. 
195562. Kop. s. XIII ex. (n. 464) und Kopie von 1347 (n. 463). 

*;Urban lI. „Quoniam regimen‘ 1096 März 24 J-L. —. Kop. s. XIV 
(n. 466). 

*Paschal II. „Pie postulatio“ 1108 April 22 J-L. —. Kop. s. XII 
ex. (n. 470) und Kop. s. XIII (n. 469). 

*Innocenz III. „Cum olim“ 1216 Febr. 9 Potth. —. Kop. von 1458 
(n. 479). 


Aus der nicht erhaltenen Hs. La Preciosa haben Abad y Lasierra 
in seiner Colección t. II und Traggia in seiner Colección t. XII 
fol. 161 ff. das Necrologium von San Victorian kopiert (danach ed. 
Esp. Sagr. XLVIII 276 n. 35). 


Wie bemerkt, gehórten zu San Victorian mehrere alte Bene- 
diktinerklóster in den Bergen von Ribargoza, die seit ihrer Unter- 
stellung unter den Abt von San Victorian von Prioren dieses 
Klosters verwaltet wurden. Ihre von den Kénigen Ramiro I. und 
Sancho Ramirez verfügte Unterordnung hat Paschal II. durch 
sein Privileg vom 22. April 1108 (Nr. 25) ausdrücklich bestätigt. 
Für unser spezielles Thema kommen sie also nicht weiter in Be- 
tracht, denn ältere Papsturkunden haben sie nicht erhalten. Aber 
für die frühere Geschichte des Landes haben sie wegen ihrer alten 
Privaturkunden eine besondere Bedeutung. 

Das eine ist San Pedro de Taberna bei Barbaruens, von dem 
M. Serrano y Sanz, Noticias y documentos históricos de Ri- 
bagorza S. 98 ff. ausführlich handelt. Er glaubt an den west- 
gotischen Ursprung dieses Klosters, aber er verwirft S. 63 ff. noch 
einmal die zuerst von Gerónimo de Blancas (Aragonensium rerum 
Commentarii p. 6 ff.) aus dem Libro gótico von San Juan de la Peña 
(wo sie später nachgetragen ist) gedruckte sog. Canonica s. Petri 
de Taberna (jetzt bei Serrano y Sanz l.c. S.69 ff), die, obwohl 
ihre Authentizität schon Abad y Lasierra und P. Risco (Esp. Sagr. 
XXX 136) bezweifelt haben, immer wieder, so von Fray Lamberto 
de Zaragoza im Teatro historico I 199 ff., von Sainz de Baranda 
in der Esp. Sagr. XLVIII 107, von Martinez y Herrero, Sobrarbe 
y Aragon I 202, als echt benutzt worden ist. Die Urkunden für 
San Pedro de Taberna sind im Fonds von San Victorian; die ülteste 
ist neuerdings von M. Serrano y Sanz l. c. S. 493 ff. herausgegeben. 


1) Dieses Spurium ist im Archiv von Montaragon (s. oben S. 121). 
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Das andere ist Santa Maria de Ovarra am Isábenafluf, von 
dem Grafen Bernard von Ribagorza und seiner Frau Toda angeb- 
lich schon 781, aber wie M. Serrano y Sanz in seiner gründ- 
lichen Untersuchung der von José Pellicer verfálschten Gründungs- 
urkunde wahrscheinlich macht (S. 203 ff.), erst am Anfang des 
X. Jahrhunderts gegründet. Das Kloster besaß einen verhältnis- 
mäßig stattlichen Urkundenschatz, der zum größeren Teil jetzt im 
Archivo Histórico Nacional zu Madrid, zum andern im Besitze von 
D. Gregorio Garcia Arista in Zaragoza sich befindet, der auch 
das schöne Chartular von Ovarra, membr. saec. XIII., besitzt. 
Daraus hat M.Serrano y Sanz, Noticias (vgl. S. 219 Anm. 1) eine 
grobe Zahl von Urkunden gedruckt und damit die erste wissen- 
schaftlich brauchbare Geschichte von Ribagorza geschaffen. 


Alaon. 


Das Benediktinerkloster Santa Maria oder Nuestra Senora de 
Alaon oder de la O — angeblich sogenannt weil die es umgebenden 
Berge gleichsam ein O bilden —, in der Grafschaft Ribagorza, am 
rechten Ufer des obern Noguera bei Sopeira an der katalanischen 
Grenze gelegen, soll im Jahre 835 von dem Grafen Wandregisil 
gegründet und mit Benediktinermönchen aus San Pedro de Siresa (s. 
oben S. 92) besetzt worden sein. Die angebliche Urkunde Karls 
des Kahlen von Westfranken für Kloster Alaon von 845 ist oft 
gedruckt worden, und es gibt wenige Urkunden, die eine ühnliche 
Verwirrung in der historischen Forschung angerichtet haben. Oft 
angezweifelt und immer wieder benutzt, als Fälschung des be- 
kannten Chronisten Karls II. und Verfassers der ,Anales de la 
Monarquia de las Españas“ und anderer historischer Werke 
D. Joseph Pellicer de Ossau y Tovar schon von José Oliver y 
Hurtado erkannt und von M. Serrano y Sanz erwiesen, spielt diese 
„Carta de Alaon“ in der diplomatischen Literatur Spaniens und 
Frankreichs eine besondere Rolle!) Auch das sog. Fragmentum 
historicum, das im Chartular von Alaon nachgetragen ist (edd. Esp. 
Sagr. XLVI 323ff. und Serrano y Sanz, Noticias y documentos 
históricos de Ribagorza S. 56 ff.) weist Serrano y Sanz als apo- 
kryph zurück. 

Jedenfalls ist das Kloster alt und wenn es auch nicht in die 
westgotische Zeit zurückreicht, so doch sicher in den Anfang des 


1) J. Fr. Bóhmer zitiert sie in den Regesta Karolorum (1833) 8. 149 n. 1572 
als „eine für die Verhältnisse der spanischen Grenze sehr merkwürdige Urkunde, 
welche auch die Genealogie des Herzogs Eudes von Aquitanien enthält“, 
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IX. Jahrhunderts. Es verfiel dann und wurde im Jahre 1078 vom 
Bischof Raimund Dalmatii von Roda wiederhergestellt und mit Be- 
nediktinern aus San Victorian besetzt (ed. Serrano y Sanz l c. 
S. 30 Anm.1) Es unterstand direkt den Bischöfen von Roda, 
obwohl die Bischófe von Urgel ihre alten Ansprüche auf Riba- 
gorza und Alaon noch bis in den Anfang des XII. Jahrhunderts 
aufrecht erhielten, später den Bischöfen von Lérida; in den Privi- 
legien dieser Kirchen wird ihnen das Kloster immer wieder bestä- 
tigt. Alaon selbst hat Privilegien der Päpste vor 1200 nicht erhalten. 
Von Mandaten, an denen es gewif nicht gefehlt hat, wissen wir 
nur von einem solchen Alexanders III. von 1169 oder von Anfang 
1170 an den Abt Poncius von Alaon, gegen den der Abt von 
Ripoll und der Prior von Gualter Klage wegen der Kirche Santa 
Maria de Siurana erhoben. Die Verhandlung darüber fand am 
1. März 1170 in Tarragona vor dem Bischof Poncius von Tortosa 
statt (die darüber berichtende Urkunde vom 20. Mürz 1170 steht 
bei Villanueva, Viage liter. XII 233 n. 12 und Serrano y Sanz l.c. 
S.37 Anm.2; vgl auch Papsturk. in Spanien I 189) Uber eine 
ühnliche Angelegenheit erging ein Mandat Innocenz' III. vom 
21. Mai 1202 an den Abt von Ripoll und den Prior von Gualter, 
das Traggia in seiner Colección t. V fol. 27’ kopiert hat (Nr. 233), 

Zu den Prioraten von Alaon gehörte außer Vilet (Siurana) 
auch der Konvent von Santa Maria de Chalamera, dessen 
Urkunden Traggia und Llobet noch im Archiv von Alaon sahen. 
Darüber unten S. 186 unter Chalamera. 

Zur Geschichte des Klosters Alaon vgl. M. Carillo, Historia 
del glorioso San Valero (1615) p. 418 ff. (Series abbatum); Ramon 
de Huesca im Teatro historico IX 404ff.; Villanueva, Viage 
liter. XVII 121ff.; José de la Canal in der Esp. Sagr. XLVI 
206 ff.; M. deMoner, Aragón histórico, pintoresco y monumental 
S. 327 ff.; Serrano y Sanz, Noticias y documentos históricos 
de Ribagorza S. 28ff. Ihnen ist der von Muñoz y Romero, Dic- 
cionario p. 204 zitierte ,Tratado de la antiguedad y dignidad del 
Real monasterio de Nuestra Sefiora de la O de Aragon desde los 
aiios de 543 y de sus prioratos^ (Zaragoza 1702) unbekannt ge- 
blieben. 


Das Archiv, das die Archivforscher des XVIII. Jahrhunderts 
mehrfach besucht haben, fand schon Simon Pontero, der darüber 
am 30. August 1753 nach Madrid berichtete (Archivo Histórico 
Nacional, Secc. Cödices Nr. 1286 B. und in der Colección Gayoso, 
Varios privilegios t. XX XI fol. 400 ff. Madrid, Biblioteca de la R. 


Abhandlungen d. Ges, d. Wiss. zu Oóttingen. Phil.-Hist, Kl. N. F. Bd. XXII. 12 
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Academia de la Historia) in traurigem Zustand. Auch Manuel 
Abad y Lasierra bietet nur einige Notizen, dabei aber eine 
Abschrift des Chartulars (Colección t. II fol. 35 ff.) Dagegen ver- 
zeichnet Francisco Llobet y Mas in seinem „Indice general chro- 
nologico de escrituras recogidas de diferentes archivos de España“ 
(Barcelona, Biblioteca de Cataluiia Ms. 424; vgl. Papsturk. in Spanien 
I 74) eines der von Traggia gesehenen Reskripte Celestins III. 
für den Priorat von Chalamera. Jaime Villanueva (Viage 
liter. XVII 121 ff.) klagt „el archivo es poca cosa“, es seien nur 
meist schlechte Kopien in einem Libro del siglo XVI erhalten, doch 
hat er immerhin einige Urkunden aus dem Klosterarchiv abgedruckt 
(S. 296 ff. n. 38—40), darunter &uch die bekannte Urkunde des 
Bischofs Julian von Zaragoza von 1077 aus dem Original (zuletzt 
bei Serrano y Sanz S. 29 Anm. 2) und zwei andere Urkunden für 
Alaon aus dem Archiv der Dominikaner in llerda (Viage liter. 
XVI 281 ff. n. 26. 27). Joaquin Traggia (Colección t. V in der 
Biblioteca de la R. Academia de la Historia zu Madrid) verdanken 
wir Abschriften oder Regesten der Urkunden Celestins III., In- 
nocenz' III. und Honorius' III. für den Priorat von Chalamera aus 
dem Klosterarchiv von Alaon, die jetzt verschollen sind. Denn 
ins Archivo Histórico Nacional in Madrid sind aus Alaon nur zwei 
Pergamenturkunden von 1160 und 1627 gekommen (Sopeira, Nuestra 
Señora de la O) und das bereits erwähnte Papierheft (Secc. Códices 
Nr. 1286 B) mit dem Berichte des Simon Pontero von 1753. 
Glücklicherweise ist wenigstens das alte urkundenreiche Chartular 
von Alaon aus dem XII. Jahrhundert erhalten, das sich jetzt in der 
Biblioteca de la R. Academia de la Historia in Madrid befindet, 
eine der wichtigsten und oft benutzten Quellen zur Geschichte von 
Ribagorza mit vielen Urkunden der Grafen von Ribagorza und 
der Bischófe von Roda, aus dem jüngst M. Serrano y Sanz in 
seinem Buch ,Noticias y documentos históricos del condado de Ri- 
bagorza^ und in der Abhandlung ,Documentos Ribagorzanos de 
tiempos de Ludovico Pio y Carlos el Calvo (817—76)“ im Boletin 
de la R. Academia de la Historia LXXXI (1922) 116 ff. 357 ff. 
zahlreiche Urkunden ans Licht gezogen hat. Es nennt sich selbst 
Cartorarium und ist auf GeheiB des Abtes Bernard von dem Mónch 
Dominicus von Alaon begonnen worden (vgl. Esp. Sagr. XL VI 216) )). 
Hier steht als einzige ältere Papsturkunde 
fol. 37° Gregors VII. Privileg für Bistum Roda „Quia officii“ 
s. dat. J-L. —. Ed. Papsturk. in Spanien I 272 n. 14. 


1) Traggia sah es noch an Ort und Stelle mit der Signatur Caxon de Vilar 
quad. 1; vgl. Memorias de la R. Academia de la Historia V (1817). 
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Über das Kloster Santa Maria de Lavax oder Labaix am 
linken Ufer des Noguera Ribagorzano im oberen Flußtal, das sich 
eines hohen Alters rühmen kann, denn die ersten Erwühnungen 
führen schon ins ausgehende VIII. und beginnende IX. Jahrhun- 
dert, vgl. Villanueva, Viage liter. XVII 111 ff. und Serrano 
y Sanz, Noticias S. 43 ff. 135f. Es war ein altes Benediktiner- 
kloster, wurde aber in der zweiten Hälfte des XI. Jahrhunderts 
mit Augustinerchorherren besetzt und kam im Jahre 1223 durch 
Verfügung P. Honorius' III. vom 8. Juli an die Cisterzienser 
von Bonafont in der Diózese Cominges (Potthast Reg. 7049). 
Vgl. Janauschek, Orig. Cisterc. I 227 n. 587. 

Hier ist es nur zu erwähnen wegen des Chartulars von Lavax, 
aus dem Joaquin Traggia im Anhang zu seinem ,Discurso histó- 
rico sobre el origen y sucesion del reyno Pirenaico“ in den Me- 
morias de la R. Academia de la Historia IV (1805) und Jaime 
Villanueva, Viage literario XVII 290 ff. n. 33—37 mehrere Ur- 
kunden abgedruckt haben und das auch Llobet noch gesehen hat. 
Jetzt ist es verloren oder verborgen im Privatbesitz. Doch be- 
Sitzen wir eine im J. 1782 von Manuel Abad y Lasierra her- 
gestellte Abschrift in dessen Colección t. VI (Madrid, Biblioteca 
de la R. Academia de la Historia) Es ist neben den Chartularen 
von Ovarra und Alaon die wichtigste Quelle für die ältere Ge- 
schichte von Ribagorza und es hat M. Serrano y Sanz für sein 
Buch „Noticias y documentos históricos de Ribagorza“ reiches 
neues Urkundenmaterial geboten. Doch sind Papsturkunden un- 
serer Zeit nicht darunter. 

In den älteren Privilegien für das Bistum Roda werden neben 
Alaon und Lavax noch die Klóster San Martin de Cavallera 
und San Andrés de Barraves erwühnt, doch haben wir ültere 
Papsturkunden für sie nicht gefunden. 


Barbastro. 


Die wichtige in der Ebene der regio Barbutana, nicht weit 
vom Zusammenfluß des Vero und des Cinca gelegene Stadt war 
schon einmal, im Jahre 1065, von den Christen erobert worden, 
aber sie ging wieder verloren und wurde erst nach langer Be- 
lagerung im Jahre 1100 von König Peter I. von Aragon einge- 
nommen?!) Wie sogleich die schon lange vorher geplante und 
vorbereitete Translation des Bischofsitzes von Roda nach Barbastro 


1) Über das Jahr der Eroberung s. oben S. 160. 
12* 
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ausgeführt wurde, ist bereits erzählt worden (s. oben S. 160ff.). Schon 
im Jahre 1101 konnte Bischof Poncius von Roda, jetzt von Bar- 
bastro, die frühere Moschee zur Kathedrale der heil Jungfrau und 
des heil. Vincenz, des Patrons von Roda, weihen. Er selbst war 
Franzose, früher Mónch von Thomiéres, und auch für die übrigen 
Kirchen wurden hauptsächlich südfranzösische Mönche herange- 
zogen; König Peter I. überwies eine der Moscheen dem Abt Bego 
und dessen Mónchen von Sainte-Foy de Conques, die Kirche der 
heil. Eulalia aber dem Kloster Saint-Gilles in der Provence!): 
Aragonien wie Katalanien sind noch bis in die Mitte des XII. Jahr- 
hunderts Kolonialland französischer Mönche gewesen?) 
Anderthalb Jahrzehnte war Barbastro Sitz des Bischofs von 
Roda. Aus dieser Zeit besitzen wir ein interessantes Mandat des 
Papstes Paschal II. an die Ritter im Bistum Barbastro, das auf 
die Unsicherheit der Zustände auch in kirchlicher Hinsicht ein be- 
zeichnendes Licht wirft, da sie es vermieden, ihre Toten in Bar- 
bastro zu begraben (ed. Papsturk. in Spanien I 307 n. 41). Bald 
darauf wurde der fromme Bischof Raimund von seinem Gegner 
Stephan von Huesca mit Gewalt vertrieben, der sich bis an seinen 
Tod trotz aller Proteste und Mandate der Püpste im Besitze der 
Stadt und der Kirche von Barbastro behauptete. Und nur vorüber- 
gehend und auf kurze Zeit konnten die Bischéfe von Roda ihre 
Herrschaft in Barbastro wiederherstellen. In diesen Wirren verfiel 
die Stadt, und sicher hat sie auch an den Folgen der Niederlage 
bei Fraga (1134) zu leiden gehabt. Der Bischof Gaufred von Roda- 
Barbastro, der im Jahre 1138 eine Brüderschaft für die verfallene 
Kirche Santa Eulalia gründete, gibt von der Verwüstung der Stadt 
und ihres Gebietes ein klügliches Bild. Mit dem Jahre 1148 aber 
hórte die Herrschaft der Bischófe von Roda für immer auf und 
Barbastro blieb trotz neuer Prozesse unter der Herrschaft der 
Bischöfe von Huesca, denen es Innocenz’ III. im Jahre 1203 defi- 
nitiv bestätigte (s. oben S. 135). Aber die Bürger von Barbastro 
vergaßen nicht, daß ihre Stadt einmal Sitz eines Bischofs gewesen 
war. Schon im Jahre 1289 strengten sie an der Kurie einen 
Prozeß an, in dessen Verlauf P. Johann XXII. am 23. März 1319 


1) S. die Urkunden des Kónigs Peter I. vom Dezember 1101 für Conques 
bei Ramon de Huesca IX 459 n. 14 und die vom September 1101 für Saint-Gilles 
bei Villanueva XV 879 n. 81 (mit Era 1129 statt 1139). Beide Kirchen kamen im 
Jahre 1217 an die Templer von Monzon (vgl. das Mandat Honorius' III. vom 
4. Marz 1217 bei P. Huesca IX 492 n. 24). 

2) Vgl. meine Abhandlung „Das Papsttum und der katalanische Prinzipat* 
in den Abhandlungen der Berliner Akademie 1926, Phil.-hist. Klasse Nr.1 S. 36 f. 
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vom Prior und Kapitel von Roda einen Bericht über die beein- 
trächtigten Rechte der Kirche von Barbastro verlangte (ed. Esp. 
Sagr. XLVIII 223 n. 13). Im Jahre 1448 wurde die Kirche Santa 
Maria durch Nicolaus V. zur Kollegiata erhoben und im Jahre 
1527 bei Kaiser Karl V. die Wiederherstellung des Bistums von 
Barbastro angeregt. Es war damals, daf die alten Privilegien 
eingefordert wurden, um von der Regierung geprüft zu werden. 
Im Vatikanischen Archiv in Rom befindet sich noch der Processus 
summariae informationis super spolio et usurpatione sedis et episcopatus 
Barbastrensis esusque iurisdictionis bonorum et terminorum von 1527 
(Arm. XIV c. 4 n. 88, jetzt n. 4195), beginnend mit der Supplik 
der Stadt Barbastro an Kaiser Karl V. und der Verhandlung vor 
dem Fiskaladvokaten Johannes de Nueros, woran sich von fol. 6' 
ab die Abschriften der alten Königsdiplome, der päpstlichen Pri- 
vilegien und Briefe seit Urban IL, die Vita s. Raimundi und Ur- 
kunden und Akte der Bischófe anschlieBen (vgl. Gótt. Nachr. 1900 
S. 119). Näheres über diesen Prozeß wird wohl im Archiv von 
Simancas zu finden sein. Seitdem gab die Stadt keine Ruhe. Sie 
erreichte zunächst bei P. Paul III. die Exemption von Huesca 
(Bulle vom 11. August 1536 in der Esp. Sagr. XLVIII 242 n. 24) 
und endlich unter Philipp II. das heiß erkümpfte Ziel: mittels 
Bulle Pius V, vom 18. Juni 1571 wurde das Bistum Barbastro, 
gleichzeitig mit dem von Jaca, wiederhergestellt (ed. Ramon de 
Huesca, Teatro hist. IX 500 n. 27). — 

Über Barbastro schrieben der Bischof von Barbastro Miguel 
Cercito (t 1595) ,{nstauracion de las iglesias de Aragon con la 
historia de los primeros obispos de Barbastro hasta el rey Don 
Ramiro II.“, Ms., das wir nicht gesehen haben (vgl. Muñoz y Ro- 
mero, Diccionario p. 35), und Martin Carillo „Historia del glorioso 
San Valero‘ (1615) p. 382ff. und vor allem der Kanonikus von 
Barbastro Gabriel de Sesé ,Historia de la antiguedad y obispado 
de Barbastro y union con el de Roda‘ etc., Ms. von 1616. J. de 
la Canal benutzte für die Esp. Sagr. XLVI p. V das damals bei 
den Kapuzinern in Barbastro verwahrte Exemplar, J. Rius das 
Exemplar im Archivo del Provisorato in Barbastro!) Den ,Libro 
de memorias de la ciudad y obispado de Barbastro^ von Jorge 
Andreu y Ferraz (11725) kennen wir nur aus den Auszügen 
bei Traggia in dessen Colección t. IX (in der Biblioteca de la R. 
Academia de la Historia zu Madrid); Joaquin Traggia ,Aparato 
a la historia eclesiastica de Aragon“ I (1791) 42ff.; Ramon de 


1) AuBerdem gibt es noch mehrere Kopien des Werkes. 
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Huesca im Teatro historico IX (1807) 212 ff.; Saturnino Lopez 
Novoa ,Historia de la.. ciudad de Barbastro y descripcion geo- 
gráfico-histórica de su diöcesi* I. II (Barcelona 1861); Pedro Sainz 
de Baranda in der Esp. Sagr. XLVIII (1862); Roberto Puyol 
„Historia civil de Barbastro" (1880). 


Aus der Literatur und auch aus der geschilderten geschicht- 
lichen Entwicklung ergibt sich, daß in den Archiven von Bar- 
bastro nicht viel zu erhoffen war; es war eben nur eine Durch- 
gangsstation von Roda nach Lérida, und in der Tat sind hier die 
ülteren Urkunden, in Barbastro nur Abschriften einzelner Ur- 
kunden. Auch J. Rius hat hier nicht mehr gefunden. 

Über die beiden Hauptarchive daselbst besitzen wir die sehr 
ausführlichen Berichte von Joaquin Traggia im VIII. und IX. Band 
seiner Colección (in der Biblioteca de la R. Academia de la Historia 
in Madrid) Auch José de la Canal hat sie für den XLVI. Band 
der Esp. Sagr. ausgebeutet und p. V über sie kurz berichtet. 
Neuerdings M(ariano) de P(ano) in der Revista de Aragon III 
(1902) 630 ff. 


Archivo del Provisor-obispado. 


Außer der „Historia de Barbastro" des Lizentiaten D. Gabriel 
de Sesé, in der die Urkunden für Roda-Barbastro kopiert sind, 
sind hier Kopien saec. XVIII, meist vom Jahre 1728, von 


n. 4 Paschal lI. „Egregias quondam“ 1100 April 26 J-L. 5834 
nach der Kopie von 1217 im Archiv von Alquezar (s. 
oben S. 151). 
n. 5 Paschal II. „Extulisti frater" s. dat. J-L. 6219. 
Paschal II. „Principatus tui“ s. dat. J-L. 6220. 
(Gelasius II.) ,Tu ipse* (1118) Nov. 15 J-L. 6660 mit 
der Überschrift Calixtus. 
Calixt II. ,In Oscitanum* (1120) Mai 14 J-L. 6847. 
Schreiben des Erzbischofs Olegar von Tarragona an P. 
Innocenz II. s. dat. (edd. Esp. Sagr. XXIX 471; 
XLVI 263 u.a.), sämtlich aus dem Archiv von Roda 
(d. h. aus dem Rotulus A saec. XII; vgl. Papsturk. in 
Spanien I 230). 
In der Secretaria del Obispado sah J. Rius eine Kopie von 1774 
des Libro de la Preciosa aus dem Archiv von San Victorian (s. 
oben S. 175). 
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Archivo de la Catedral. 


José de la Canal berichtet in der Vorrede zur Esp. Sagr. 
XLVI p. V, daß er in Barbastro, wohl im Archiv der Kathedrale, 
die bekanuten Urkunden Urbans II., Paschals IL, Hadrians IV. und 
Alexanders III. gesehen und kopiert habe, aber ich nehme an, da 
J. Rius darüber nichts berichtet, daß es sich vielmehr um das 
Archiv der Kathedrale von Huesca gehandelt habe, wo diese Ur- 
kunden sich befinden (s. oben S. 140). Nach den Mitteilungen von 
J. Rius beginnen die Urkunden erst mit der Errichtung der Kathe- 
drale 1571. Außerdem sind nur jüngere Kopien da, darunter 
solche der Privilegien für Montaragon: 


A 12 *Alexander III. „Pie postulatio 1170 Dez.29 J-L. 11860. 
Kop. s. XVII. 

A 13 Clemens III. „Pie postulatio" 1188 Juli 18 J-L. 16315. Kop. 
s. XVII. 

A 116 dasselbe. Kop. s. XVI. 


Archivo municipal. 

Das Archiv fand J. Rius in voller Unordnung und hat des- 
halb Urkunde für Urkunde angesehen; doch gibt von der ursprüng- 
lichen Ordnung das Inventar saec. XVIII Rubrica o indice de los 
papeles que contiene el archivo de la ciudad de Barbastro, der sog. 
Libro rojo, eine Vorstellung. Unter den Urkunden fand er nur 

Paschal II. ,Egregias quondam* 1100 April 26 J-L. 5834. 

Kop. von 1818 (leg. 1 n. 2) und Kop. von 1453 (leg. 1 n. 1). 
Innocenz III. „Ne lites“ 1203 Mai 27 Potth. 1925. Kop. s. 
XIII aus dem Register Innocenz’ III. p. III a. V—VII 
c. 60 4). 
Gregor IX. ,Laicus nobis“ 1229 Jan. 28 Potth. —. Orig. 
Johann XXII. „Ex parte dilectorum“ 1319 März 23. Orig. 
Ed. Esp. Sagr. XLVIII 223 n. 13. 


Monzon. 


Nicht weit vom linken Ufer des Cincaflusses auf einer Höhe 
liegt das feste Monzon, ein in der Geschichte von Aragon oft 
genannter Ort, den König Sancho Ramirez am 24. Juni 1089 den 
Mauren entriß und schon im August dieses Jahres der kirch- 
lichen Jurisdiktion des Bischofs Raimund Dalmatii von Roda unter- 


1) Die Urkunde steht in der Tat im Reg. Vat. 5 (a. III—VII) fol. 61 n. 75. 
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stellte! Die Hauptmoschee wies dieser am 12. November 1092 
den Kanonikern der Kathedrale von Roda zu (edd. Ramon de 
Huesca, Teatro hist. IX 445 n. 9 und Villanueva XV 301 n. 49); 
dieses ist die spätere Kirche Santa Maria del Romeral (vgl. Esp. 
Sagr. XLVII 225). Auch der Abt Galindo von Alquezar bekam 
eine Kirche in Monzon und der Abt Aimerich von San Juan de la 
Peña im März 1090 ein Grundstück zum Bau einer Kirche zu 
Ehren des heil. Johannes des Täufers, an dessen Tag Monzon ge- 
fallen war. Als so bedeutend wurde dies Ereignis angesehen, daß 
sowohl die Kónige wie der Bischof von Roda und der Abt von 
Alquezar ihren andern Titeln die Worte et in Monzon hinzufügten. 
Nach der Niederlage Alfons’ I. bei Fraga (1134) scheint Monzon 
vorübergehend wieder im Besitz der Mauren gewesen zu sein, 
denn wir hóren, daf es im Jahre 1142 von Raimund Berengar IV. 
erobert worden sei (Chron. Rotense bei Villanueva, Viage liter. 
XV 335 und Esp. Sagr. XLVI 343). Ein Jahr darauf, am 27. No- 
vember 1143, auf einer Tagung in Gerona in Gegenwart des Kar- 
dinallegaten Guido stattete dieser Fürst die Templer als Ent- 
schüdigung für ihren Verzicht auf die Ausführung des Testaments 
Alfons' I. mit Monzon und andern Kastellen seines Reiches aus?). 
Doch scheint es als ob die Templer den Einheimischen nicht son- 
derlich willkommen gewesen seien; ihre neuen Besitzungen wurden 
von Ráubern geplündert und sie selbst dabei von der Geistlich- 
keit des Landes nicht hinreichend geschützt, so daB Eugen III. 
am 9. November 1145—46 eine scharfe Mahnung an die Bischófe 
von Pamplona, Huesca, Zaragoza und Tarazona richten mußte 
(Nr. 57). Aber die Templer setzten sich durch und sicherten sich 
durch Verträge. Am 11. Juni 1149 schloß der Meister der Templer 
mit dem Bischof Wilhelm und den Kanonikern von Roda ein Ab- 
kommen über die Kirche San Juan de Monzon, die an die Templer 
übergehen sollte (ed. D'Albon, Cartulaire general de l'ordre du 
Temple I 345 n. 557) ). Diese Vereinbarung ließen sich die Templer 


1) Kopie saec. XIV in einer Urkundensammlung Madrid, Biblioteca de la 
, . . 12—6—1 
R. Academia de la Historia —Mea3 " 

2) Edd. Diago, Los condes de Barcelona fol 227' (in Übersetzung); Marca- 
Baluze, Marca Hisp. p. 1291 n. 402; Bofarull, Colección de documentos inéditos 
IV 93 n. 48; Esp. Sagr. XLVIII 48 n. 51; D'Albon, Cartulaire I 204 n. 314. 

3) Vgl. J. Miret y Sans, Les cases de Templers y Hospitalers en Catalunya 
S. 66. Dies setzt wohl voraus, daß das Kloster San Juan de la Peña, das bei 
der Kirche San Juan in Monzon einen Priorat eingerichtet hatte, auf diese Kirche 
verzichtet hatte. Wir wissen nur, daß es im Jahre 1174 von König Alfons II. 
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von P. Eugen III. am 15. Marz 1151 (Nr. 62) und von Hadrian IV. 
am 30. März 1157—59 (Nr. 88) bestütigen!). Monzon wurde bald 
eine ihrer Hauptfesten und Sitz eines Komturs (vgl. J. Miret 
y Sans, Les cases de Templers y Hospitalers en Catalunya 
S. 230 ff.) Mit ihrem Diözesanbischof von Lérida hatten sie die 
üblichen Auseinandersetzungen über die Zehnten, besonders von 
den Kirchen Santa Maria und San Juan in Monzon, die im Jahre 
1154 in Gegenwart des Kardinallegaten Jacintus in Tudela ver- 
handelt und am 2. Juni 1154 in Zaragoza beigelegt wurden (vgl. 
Miret y Sans l.c. S. 72). Als der Streit zwischen den Bischófen 
von Lérida und Huesca über die Bistumsgrenzen sich verschürfte, 
standen sie auf der Seite ihres Ordinarius und sie muften sich 
deshalb zweimal von Alexander III. mahnen lassen, die Sakra- 
mente für die Kirchen jenseits des Cinca nicht von dem Bischof 
von Lérida, sondern von dem von Huesca zu empfangen (Nr. 130). 
Clemens III. bestätigte ihnen am 22. März 1188 das bereits er- 
wühnte Abkommen mit dem Bischof von Lérida vom 2. Juni 1154 
(Nr. 174) und Celestin III. am 27. August 1191 den Besitz der 
Kirche San Juan in Monzon (Nr. 185). Vgl. auch Ramon de Huesca, 
Teatro hist. IX 407 ff. 


Monzon war unter den Templern nicht nur eine ihrer Haupt- 
festen, es ist auch eines ihrer vornehmsten Archivdepóts gewesen. 
Obwohl die Bestände nach der Besitznahme durch die Johanniter 
infolge der Neuorganisation der Kastellanei von Amposta für 
Aragon und des Grofpriorats von San Juan in Barcelona (vgl. 
Papsturk. in Spanien I 99) auseinandergerissen worden sind, so 
läßt sich doch noch aus den Inventaren der Gran Castellania de 
Amposta, die im Jahre 1827, als deren Archive nach Zaragoza 
verbracht wurden, angelegt wurden, das stattliche Archiv von 
Monzon rekonstruieren °). Nach dem Indice general del archivo de la 


von Aragon entschädigt wurde (Briz-Martinez, Historia de... San Juan de la 
Peäa p. 557). 

1) In dem gleich zu erwähnenden Indice general von 1827 werden unter 
n. 1—3 drei Verträge der Templer mit dem Bischof von Lérida angeführt: n. 1 
Concordia von 1160, n. 2 Concordia vom 18. Mai 1178, n. 8 Concordia von 1192 
praesente apostolico legato (Kardinal Gregor von Sant’ Angelo). Diese angeblich 
im September 1192 (was aber nicht in das Itinerar des Kardinallegaten Gregor 
paßt) ausgestellte Urkunde kennen wir auch aus dem Chartular von Lérida (vgl. 
Papsturk. in Spanien I 228). 

2) Über die archivalische Organisation der Templer und Johanniter in Spanien 
s. die vortreffliche Übersicht bei J. Delaville le Roulx, Cartulaire général 
des Hospitaliers de Saint-Jean de Jérusalem I p. CXXXV ff. 
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religion de San Juan de Jerusalen en Zaragoza ano de 1827 (Madrid, 
Archivo Histórico Nacional, Secc. Códices Nr. 676 B) enthielt die 
Calage n. 4 ausschlieBlich Urkunden betr. Monzon, und in dem 
etwas früher aufgenommenen Inventar der einzelnen Komtureien 
der Gran Castellania de Amposta haben Antonio Ric und Gero- 
nimo Dolz im J. 1819 einen besonderen Index für die Encomienda 
de Monzon angelegt; sie verzeichnen 19 Urkundenbündel, die jetzigen 
Legajos 319—337. Endlich der ganze VI. Band des großen Cartu- 
lario Magno de San Juan de Jerusalén, das im J. 1350 auf Befehl 
des Grofmeisters Juan Fernandez de Heredia angelegt wurde, ist 
nur eine Abschrift eines in dem früheren Archiv in Monzon ver- 
wahrten Chartulars; es trügt den Untertitel Libro intitulado del 
Tesoro de Moncon por otro nombre Libro berde, aora de nuebo adrecado 
por mandado del ill. Sr. D. Fray Joan de San Gorrin, Castellan de 
Amposta, año de 1581 (Madrid, Archivo Histórico Nacional Secce. 
Códices Nr. 653B)!), ein stattlicher Band mit 325 Dokumenten, 
der mit der Rubrika anhebt Titulo de privilegios papales facientes por 
toda la orden en general y algunos en special por la baylia de Moncton. 
Die Auffindung der in dem Inventar von 1827 genannten Urkunden 
macht jetzt freilich große Schwierigkeiten, da die später aus Al- 
calä de Henares in das Archivo Histörico Nacional nach Madrid 
abgegebenen Fonds der Ritterorden dort neu geordnet worden 
sind und zwar, wie das zuweilen auch in andern Archiven vor- 
kommt, so, daß die Urkunden selbst nicht mehr zu finden sind. 


Chalamera. 


Das Kastell Chalamera oder Xalamnera am Cinca südlich von 
Monzon gehörte mit zu den Orten, die Raimund Berengar IV. am 
27. November 1143 auf dem Tag in Gerona den Templern überwies 
(s. oben S. 184). Die Kirche aber, die P. Paschal II. schon in 
seinem Privileg vom 26. April 1100 J-L. 5834 dem Bischof Poncius 
von Barbastro bestütigt hatte, besaBen, wohl durch einen Akt 
dieses Bischofs, die Mónche von Alaon, welche hier einen Konvent 
unter einem Prior einrichteten. So entstanden die üblichen Streitig- 
keiten über die Zehnten zwischen den Templern und den Ménchen 
von Álaon, welche Celestin III. im Herbst 1195 zum Eingreifen 
und zum Erlaß mehrerer Mandate veranlaßten, von denen drei 


1) Dieser Libro verde ist nicht zu verwechseln mit dem andern Libro verde 
oder Liber indultorum ac privilegiorum saec. XIV im Archiv der Mensa episcopal 
in Barcelona (vgl. Papsturk. in Spanien I 83ff.). 
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uns erhalten sind (Nr. 212—14) Am 14. Februar 1223 verlieh 
Honorius III. dem Prior und den Mónchen von Santa Maria de 
Chalamera ein Schutzprivileg. 


Alle diese Urkunden kennen wir nur aus der Colección 
Traggia t. V in der Biblioteca de la R. Academia de la Historia 
in Madrid, der sie im Archiv von Alaon fand und teils kopierte 
teils Regesten davon nahm. Das erste Mandat vom 27. September 
1195 sah auch Fr. Llobet y Mas (Indice general chronologico 
de escrituras recogidas de diferentes archivos de Cataluüa in der 
Biblioteca de Cataluña Ms. 424 in Barcelona) Es sind die folgenden 

*Celestin III. ,Sicut dilecti^ 1195 Sept. 27 J-L. —. Reg. 
*Celestin III. „Sicut dilecti“ 1195 Okt. 11 J-L. —. 

*Celestin III. ,Cum a nobis" 1195 Okt. 19 J-L. —. 

Honorius III. Dat. Lateran. 16 kal. martii p. n. a. 71). Reg. 


Sijena. 


Sijena oder Sixena, am linken Ufer des Alcanadre bei Sena 
und Urgelet gelegen, ist weit über Aragon hinaus berühmt ge- 
worden durch das von der Kónigin Sancha, der Tochter Alfons' VII. 
von Kastilien und der Rica (der Tochter der Agnes von Baben- 
berg und des Herzogs Wladislaw von Polen; vgl. N. Archiv XLVI 
53 ff.), und Gemahlin des Königs Alfons II. „el Casto“ von Aragon, 
gestiftete Kloster der Johanniterinnen, veranlaßt durch die Auf- 
findung eines wundertätigen Madonnenbildes. Der Ort und das 
Gebiet ringsherum gehórte durch Schenkung des Grafen Raimund 
Berengar IV. vom Jahre 1157 den Johannitern (edd. Bofarull, 
Colección de documentos inéditos IV 243 n. 94 und Delaville le 
Roulx, Cartulaire général des Hospitaliers de Saint-Jean de Jé- 
rusalem I 290 n. 251), deren Zustimmung die Kónigin zu der ge- 
planten Stiftung durch Tausch ihrer Besitzungen bei Tarragona 
erlangte (Urkunde von 1187 bei Delavile le Roulx l.c. I 520 
n. 835). Sie lie8 durch den Archidiakon von Huesca, den spüteren 
Bischof Richard, eine sehr ausführliche Regel im Anschluf an die 
Regel des heil. Augustin für ihre Stiftung ausarbeiten (edd. Varon, 
Historia del monasterio de Sixena I 50 und Delaville le Roulx 
l c. I 532 n. 859): so entstand das erste Kloster der Johan- 
niterinnen in Europa mit sechzig adligen Nonnen aus den vor- 


1) Diese Urkunde ist wichtig für das Itinerar Honorius! IlI., der am 17. Fe- 
bruar 1223 bereits in Ferentino war (Potth. 6968) und dort eine Zusammenkunft 
mit K. Friedrich II. hatte. 
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nehmsten Familien des Landes. Am 21. April 1188 wurde das 
Kloster feierlich in Gegenwart des ganzen Hofes vom Bischof 
Richard von Huesca, dem damaligen Diózesanbischof — denn durch 
die Entscheidung Innocenz' III. von 1203 kam Sijena unter Lé- 
rida — eingeweiht (die Inschrift ist noch erhalten; ed. Varon 
l.c. I 50); die jüngste Tochter des königlichen Paares, die Infantin 
Dulce, die aber schon am 3. Februar 1189 starb, wurde als Nonne 
geschleiert, und als erste Priorissa Donna Sancha de Abiego ein- 
gesetzt. Auch die Königin Sancha widmete sich Gott, der Jung- 
frau und Sankt Johann und erwählte Sijena zur letzten Ruhe- 
stätte; ihr Gemahl, König Alfons IL, gedachte in seinem Testa- 
ment des Klosters von Sexena (ed. Bofarull l.c. IV 220), und ihr 
Sohn, der ungliickliche König Peter IL, fand hier neben der 
Mutter sein Grab. 

Einem so vornehmen und reichen Kloster königlicher Stiftung 
konnte auch die Huld der Päpste nicht fehlen. Celestin III. 
bestätigte am 3. Juni 1193 die Statuten der Stiftung (J-L. 17 013) 
und Innocenz III. wiederholte am 9. Márz (oder Mai) 1207 dieses 
Privileg (Potthast 3098 und Varon l.c. I 268 und Appendix 
p. XLIX)'). 

Neben dem Nonnenkloster bestand in Sijena auch weiterhin 
eine Johanniterkommende, der Celestin III. am 20. Oktober 1195 
ein kleines Privileg verlieh (Nr. 214). — 

Vgl. über Sijena Helyot, Histoire des ordres monastiques 
III 121ff. Die Hauptwerke über Sijena sind von Jaime Juan Mo- 
reno ,Jerusalem religiosa celestial o santa historia del R. mona- 
sterio de Nra Sra de Sixena, de religiosas del orden de San Juan 
de Jerusalén del reino de Aragon“ in 3 Bänden in fol. (über den 
Prior Moreno vgl. Varon l.c. in der Vorrede zum I. Band und 
I 99)*) und von Fr. Marco Antonio Varon „Historia del Real 


1) Auch sonst hat Innocenz III. das Kloster privilegiert, so am 5. Mai 
1200 (ed. Delaville le Roulx I 692 n. 1121). Theiner, Vetera monumenta Slavo- 
rum meridionalium I 47 n. 77. 78 zitiert noch zwei andere Urkunden dieses Papstes 
aus den Inhaltsangaben der verlorenen Registerbánde Innocenz’ III. (Potthast 
1036. 1087), wo aber statt conventui de Sarxona zu lesen ist Sixena. Die hier 
genannte Infantin Clementia ist, so viel ich weiB, sonst nicht bekannt. Andere 
Urkunden Innocenz’ III. aus dem Archiv von Sijena sind jetzt in der Biblioteca 
de Catalufia in Barcelona (s. unten S. 191). 

2) Ob dieses Werk identisch ist mit dem von J. Rius im Archiv von Sijena 
eingesehenen Manuskript desselben Autors in fünf Faszikeln ,Hierusalem de Pale- 
stina y Escurial de Castilla, Sixena en Aragon. Esto es resumen historial de 
la sacra suprema y santa religion [del] illustrisimo militar y singular orden de 
las Señoras de Sixena“ vermag ich nicht zu sagen; nach Fr. Carreras y Candi, 
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monasterio de Sixena“ I. II (Pamplona 1773—76). Ein dritter 
Band soll ungedruckt im Klosterarchiv sein; J. Rius hat jedoch 
nichts darüber bemerkt. Ferner Ramon de Huesca im Teatro 
historico VI 209ff. Neuerdings Mariano de Pano y de Ruata 
„El Real monasterio de Sigena, su histöria y descripción. Mono- 
grafia ilustrada^ (Lérida 1883 und in Aragón histórico, pintoresco 
y monumental I 93ff.); Javier Fuentes y Ponte „Memoria 
historico-descriptiva del santuario de Santa Maria de Sijena* I. II 
(Lérida 1890); Ricardo del Arco „El monasterio de Sijena^ in den 
Linajes de Aragon IV (1913) 201ff. V (1914) 200 f. und im Boletin 
de la Sociedad española de Excursiones XXIX (1921) 26 ff.; José 
Ramón Melida „Real monasterio de Sigena“ im Boletin de la 
R. Academia de la Historia LXXXIII (1923) 353ff. Vgl. auch 
J. Delaville le Roulx ,Cartulaire général des Hospitaliers de 
Saint-Jean de Jerusalem“ I p. CCXXIIff. und in „Mélanges sur 
l'ordre de Saint-Jean de Jerusalem“ (1910) XII und Joaquin Miret 
y Sans ,Les cases de Templers y Hospitalers en Catalunya“ 
(Barcelona 1910) S. 208 ff. 507. 


Das stattliche Archiv ist noch heute an Ort und Stelle und 
wird von den Nonnen, die nicht in Klausur leben, verwaltet. Der 
erste fremde Forscher, der es besuchte, war J. Delaville le 
Roulx, der darüber in Nouvelles archives des Missions IV (1893) 
128 ff. und Cartulaire général I p. CCXXIIIff. berichtet hat. 
J. Rius ist dort im August 1925 gewesen und von den Damen 
freundlich aufgenommen worden, hat aber nicht alle Urkunden, 
die er suchte, aufgefunden. Es sind drei Inventare vorhanden. 
1. Cabbreu de los trehudos censales, rendas y emolumentos de la casa 
et monasterio de Xirena ... von Martin de Colobor von 1494, 
eine Pergamenths. in folio mit 96 Blüttern, wo die beiden Breven 
Celestins III. vom 20. Oktober 1195 für die Johanniter von Sijena 
und vom 7. August 1196 für die Königin Sancha verzeichnet sind. 
2. Lucero viejo oder Cabreo von 1676, eine Papierhs. in folio von 
420 Blättern, wo aber unter n. 23 nur das Privileg Celestins III. 
für die Königin Sancha steht. 3. Lucero formal de todos los pa- 
peles que esta R. casa de Sixena tiene en su archivo asi de propriedad, 
honores, privilegios, donaciones reales con sus confirmaciones de estos, 
como de bulas y privilegios pontificios, divididos por sus clases, lugares, 


Excursions per la Catalunya Aragonesa y provincia d'Osca (Barcelona 1912) S. 21 
Anm. 1 wäre dieses Werk von P. Lascuarre. Die Abhandlung von Mariano de 
Pano y de Ruata in den Linajes de Aragon VII (1916) 1411f, über die Manu- 
skripte Morenos habe ich nicht gesehen. 
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ligamenes, cajones, y formacion de su extracto general, hecho a instancia 
de D. Josepha Montolin, actual priora, ... por D. Pedro de Adam, 
traductor antiquario en la ciudad de Zaragoza y su R. Audiencia ano 
de 1774 in folio mit 170 Blättern. Doch deckt sich dieses In- 
ventar nicht mit dem jetzigen Bestand. 

Das Archiv enthält noch heute eine nicht unbeträchtliche Zahl 
von püpstlichen Urkunden für die Johanniter, sei es in Originalen 
sei es in Kopien; außer den hierunter verzeichneten solche von 
Innocenz III. vom 5. Juni 1202, Honorius III. vom 4. Mai 1220, 
Gregor IX. vom 5. Juli 1231, Alexander IV. vom 4. Februar 1256 
und 9. Januar 1258, dann solche von Urban IV., Gregor X., Bonifaz 
VIII. usw. Von älteren aber nur 

Urban III. „Non absque dolore“ (1186—87) März 12 J-L. —. 
Orig. (n. 18). 

Clemens III. „Audivimus et audientes“ 1188 Mai 24 J-L. 16244. 
Kop. s. XIV, aber mit X/J/ kal. iun. (n. 14). 


Diese Urkunden stammen offenbar aus dem Archiv des Priors der 
Hospitaliter in Sijena, ebenso wie das gleich zu erwähnende Breve 
Celestins III. vom 20. Oktober 1195 (Nr. 215). 

Unter den zum eigentlichen Archiv der Nonnen von Sijena 
gehórenden Urkunden hat J. Rius jedoch vergeblich die Originale 
Celestins III. gesucht, die noch Varon benutzt hat und die nach 
einem im Archivo Histórico Nacional befindlichen Bericht, den mir 
dessen Direktor freundlichst zugünglich machte, noch jüngst dort 
waren, nümlich 

Celestin III. ,Prudentibus virginibus“ 1193 Juni 3 J-L. 17013. 
*Celestin IIT. „Cum a nobis“ 1195 Okt. 20 J-L. —. 
J. Rius hat nur Kopien saec. XVI davon gefunden (n. 26) !). 


1) Da das Original der wichtigsten Urkunde für Sijena, Celestins III. Pri- 
vilegs J-L. 17013, nicht erhalten ist, kann ich auch die von Varon (Advertencias 
al lector zu Bd. II) aufgeworfenen kritischen Fragen nicht definitiv entscheiden. 
Er hatte Bd. I 89 ff. eine Übersetzung dieses Privilegs gegeben, das mit dem von 
Bosio (Dell' istoria della sacra religione et illustrissima militia di San Giovanni 
Gerosolymitano I 388 und im Codice diplomatico del sacro ordine Gerosolimitano 
1313) überlieferten Text übereinstimmt, dann aber Bd. 1 261 (ohne weitere An- 
gabe) den lateinischen Text, indessen ohne die Bestimmung über die freie Wahl 
der Abtissin, abgedruckt. Auch der Passus salva etc. fehlt in diesem Text. In 
den „Advertencias“ nennt er nun jenen ersten Text „viciado“ und bezeichnet beson- 
ders die Verleihung des Wahlrechtes als in Widerspruch stehend mit der Be- 
stimmung der Regel, die der Papst bestätigt. Dasselbe Verhältnis findet statt 
(was er aber nicht bemerkt) bei dem groBen Privileg Innocenz’ III. vom 9. Mai 
(oder Marz) 1207 Potthast 3098, das auch die Verleihung der freien Abtswahl 
enthält mit neuen Bestimmungen über das Verhältnis des Klosters zu dem Meister 
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In dem Madrider Bericht werden noch erwähnt ein Libro de 
la fundacion, regla y bullas del papa y del Gran Maestre de San Juan 
von 1695 (Muñoz y Romero, Diccionario p. 249 zitiert ein ähnliches 
handschriftliches Werk von 1571) und ein Libro con varios privile- 
gios, die J. Rius aber nicht gesehen hat. Auch den von dem Prior 
M. Lascarre am Ende des XV. (oder wohl richtiger XVIII.) 
Jahrhunderts verfaßten Libro de las cosas del monasterio de Nrà 
Srà de Sixena, den noch Varon und Delavill le Roulx gesehen 
haben, hat er nicht verzeichnet. 

Ein nicht unbetrüchtlicher Teil von Urkunden aus Sijena ist 
jüngst in die Biblioteca de Cataluña in Barcelona gekommen 
(vgl. Papsturk. in Spanien I 71), darunter die Originale der Schutz- 
briefe für die Kónigin Sancha von 


Celestin III. „Veneranda sedes“ 1196 Aug. 7 J-L. — (Ed. Papst- 
urk. in Spanien I 579 n. 269) und 

Innocenz III. „Cum a nobis“ 1200 Maid und „Quod viduarum“ 1200 
Mai 5, ferner das Privileg für die Priorissa und die Nonnen 
„Prudentibus virginibus“ ebenfalls vom 5. Mai 1200 und von 
demselben Tag ein Breve ,Si quilibet^, wodurch er das 
Testament des Königs Alfons II. bestätigt. Endlich das 
große Privileg „Prudentibus virginibus^ vom 9. Mai (oder 
Marz) 1207 in Kopie von 1382. 


Aber weder in Barcelona noch in Madrid noch in Sijena haben 
wir das von Varon l.c. I 56. 163 erwühnte Breve Clemens' III. 
vom 1. Februar 1188 oder 1189 gefunden, mit dem dieser Papst 
der Infantin Dulce, der Tochter der Königin Sancha, obwohl sie 
noch nicht das Alter dazu hatte, erlaubte als Nonne in Sijena ein- 
zutreten. Varon, der sonst die Urkunden abdruckt oder wörtlich 
zitiert, hat diese auch chronologisch nicht sichere Angabe (Rom 
1. Febr. 1188 pont. a. 2) wohl auch erst aus zweiter oder dritter 


von Amposta, während der Text bei Varon II App. p. XLIX diesen ganzen Teil 
fortläßt. Varons Texte sind überhaupt sehr inkorrekt und seine Angabe, daß 
sein lateinischer Text des Celestinprivilegs auf das Original zurückgehe, ist wenig 
glaubwürdig; er wimmelt von Fehlern und vor allem die Unterschriften der Kar- 
dinäle und die Datierung sind sehr fehlerhaft. Da der vollständige Text des 
Celestinprivilegs durch das im Register Innocenz' III. aufgenommene Privileg 
dieses Papstes verbürgt ist, liegt es nahe anzunehmen, daß Varon, als er den 
Widerspruch mit der Regel und dem Papstprivileg feststellte, einen neuen Text, 
so wie er ihn für richtig hielt, sich zurechtgemacht und in mißverstandener Aus- 
legung der Regel ,purifiziert^ hat und ihn nun dem Leser als den authentischen 
aus dem Original genommenen Wortlaut vorsetzte. Ich glaube also nicht, daß 
zwei von einander abweichende Texte überhaupt vorgelegen haben. 
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Hand, vielleicht aus dem ganz unzuverlässigen Moreno, und das 
Breve selbst wohl gar nicht gesehen. 

Endlich sol nach Delaville le Roulx (Cartulaire I 
p. CXXIII und p. CXXIV not. 1) ein kleiner Fonds aus Sijena, 
der wohl aus Huesca stammt, im Archivo Histórico Nacional sein; 
im Guia des Archivs (Clero secular y regular) steht er aber nicht; 
andere Urkunden sind in der Sektion Ordenes militares, San Juan 
de Jerusalén leg. 129—133 (Cartulaire I p. CXL). 


TARAZONA. 


Es geschah im Anfang des Jahres 1119, daß König Alfons I. 
„el Batallador“ sich Tarazonas, des Turiaso der Alten, bemäch- 
tigte und sogleich das Bistum wiederherstellte. Der neue Bischof 
war Michael, angeblich Mönch aus San Juan de la Peña, vielleicht 
aber doch ein Franzose. Kurz zuvor war Zaragoza erobert 
worden, und nach der Schlacht bei Cutanda im Jahre 1120 fielen 
auch Calatayud, Daroca und das Gebiet bis ins Gebirge hinauf in 
die Hände der Christen. Aus dieser Zeit ist die erste Verständi- 
gung zwischen den Bischöfen Peter von Zaragoza und Michael 
von Tarazona vom 4. Dezember 1121 über ihre Diözesangrenzen 
bemerkenswert (edd. Arruego, Catedra episcopal de Zaragoza 
p. 708 821 und Esp. Sagr. XLIX 330 n. 9). Dann aber brachte 
der Tod des Eroberers alles ins Schwanken: Aragon und Navarra 
trennten sich von einander, und Alfons VII. von Kastilien bemäch- 
tigte sich sogleich der Eroberungen des Batallador. Dazu kamen 
die unvermeidlichen Auseinandersetzungen mit den Nachbarbischöfen. 
Denn die Grenzen dieser neuen Bistümer waren zunüchst unsicher; 
überall stieß der von Tarazona auf die Ansprüche seiner bischöf- 
lichen Mitbrüder. Unter Alfons I. von Aragon gehórte Soria zu 
seiner Diózese!), aber er mußte es auf dem Konzil von Burgos 1136 
herausgeben; Soria kam an Osma, doch war noch 1161 davon die 
Rede (s. Minguella, Hist. de la diócesis de Siguenza I 418 nm. 63). 
Der Bischof Garcia von Zaragoza erhob Ansprüche auf Calatayud 
und Daroca, die Alfons VII. dem neu errichteten kastilischen Bis- 


1) Vgl. die Urkunde Alfons’ I. vom 6. Dez. 1129, unter der als Zeuge ge- 
nannt wird episcopus Michael in Tirasona sive in Soria (ed. Galindo, Sos en 
los siglos XI—XII p. 23). 
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ium Siguenza zugewiesen hatte; die beiden verstündigten sich auf 
dem Konzil zu Leon 1185 dahin, daB Calatayud an Siguenza, Da- 
roca an Zaragoza kommen solle (s. Esp. Sagr. XLIX 341 n. 16 
und Minguella I 356 n. 8). Da griff Rom ein. Der Kardinallegat 
Guido entschied auf dem Konzil zu Burgos von 1136, daB dem 
Bischof von Tarazona Calatayud, Boróvia und Alkazar, die Kirche 
s. Mariae Maioris in Calatayud, Vilafeliche, Olbega, Salas, Deza 
und Ariza gehóren sollten; gleichzeitig wurden die zwischen Si- 
guenza und Osma streitigen Grenzen festgesetzt (s. Minguella I 358 
n. 10) Diese Entscheidung erkannte König Alfons VII. an (s. 
Minguella 1359 n. 11), und Innocenz II. bestätigte sie unter 
dem 6. März 1139 J-L. 7952!). Auch mit den Bischöfen von Cala- 
horra und Pamplona kam es zu Streitigkeiten und Auseinander- 
setzungen. Schließlich war das Ergebnis, daß der Bischof von 
Tarazona seine Parochie mit den Hauptorten Tarazona, Tudela 
und Calatayud behauptete, und so heißt er 1148 einmal episcopus 
Michael in Tarazona et in Tudela sive in Calatayube (s. Bofarull, 
Colección de documentos inéditos IV 125 n. 58 = Esp. Sagr. XLIX 
865 n. 24). Wie dieser Titel besagt, setzte sich die Diözese aus 
sehr verschiedenen Gebieten zusammen; im Norden stieB sie an 
den Ebro, den sie sogar überschritt; hier lagen Tudela mit der 
Kollegiatkirche Sancta Maria Maior, von deren Konflikten mit dem 
zweiten Bischof von Tarazona Martin wir bald noch mehr hóren 
werden, und Alfaro mit seiner Kollegiatkirche (vgl. Esp. Sagr. 
L 107 ff.) und an der Grenze südwestlich davon die hernach so be- 
rühmte Cisterzienserabtei Fitero; im Innern nach dem Moncayo 
hin Agreda mit seiner Kollegiata (vgl. Esp. Sagr. L 105 ff.)?), 
Tarazona selbst und hóher im Gebirge das Cisterzienserkloster 
Veruela, weiter óstlich Borja mit der 1445 durch Eugen IV. zur 
Kollegiata erhobenen Marienkirche (vgl. Esp. Sagr. L 9811). Dann 
ganz im Süden das Gebiet zu beiden Seiten des Jalón von Ricla 
hinauf bis nach Ariza mit Calatayud. Infolge davon blieb die 


1) Sehr merkwürdig ist das Schreiben Raimund Berengars IV. an den Bi- 
schof Michael von Tarazona, worin er dessen Reklamation auf Calatayud zurück- 
weist und es für seine Kapelle und für das Bistum Zaragoza in Anspruch nimmt 
(Nr. 40). 

2) Da das Archiv der Kirche Santa Maria de la Peña in Agreda viele 
Papsturkunden besitzen soll, unterzog sich Prof. Galindo der mühseligen Reise 
nach dem abgelegenen Ort, der einst in der Geschichte eine Rolle gespielt hat, 
dort fand er als die älteste nur eine Bulle Honorius’ III. aus dem Jahre 1224, 
Auch Königsurkunden vom XIII. Jahrhundert sind da (vgl auch das Ms. 714 
[D 73] in der Biblioteca Nacional in Madrid). 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII, ı. 13 


194 P. Kehr, 


Lage der Bischófe von Tarazona gerade politisch immer schwierig, 
da Tarazona selbst zu Aragon, Tudela zu Navarra gehórten, Al- 
faro und Agreda zu Kastilien, die südlichen Teile aber aragone- 
sische Lehen der Krone Kastilien waren, der Bischof also gerade 
zwischen den mit einander streitenden und paktierenden und oft 
unter einander kriegführenden drei Kónigreichen saB, und die Un- 
bilden, die daraus entsprangen, lange Zeit zu ertragen hatte, am 
schlimmsten in der Mitte des XIV. Jahrhunderts, als Kónig Pedro 
,el Cruel“ von Kastilien Tarazona und sein Gebiet auf das ürgste 
verwüstete. — 

Die historische Literatur über Tarazona, soweit sie für unsre 
Zwecke in Betracht kommt, ist nicht reich. Von den bei Muiioz 
y Romero p. 254ff. aufgezählten handschriftlichen Werken ist das 
des 1659 als Bischof von Tarazona gestorbenen Pedro Manero 
„De la antiguedad de la ciudad de Tarazona, limites de su diocesi 
y de San Millan de la Cogolla^ in der Biblioteca Nacional in 
Madrid erhalten. Dagegen habe ich die ,Historia de la ciudad y 
santa Iglesia de Tarazona“ von Diego Casanate, die Traggia in 
seiner Colección IV fol. 33’ff. benutzt hat, nicht zu Gesicht be- 
kommen. Sehr bedaure ich, daB ich das Werk des gelehrten Priors 
von Calatayud Don Miguel Monterde Lopez de Ansö ,Tra- 
tado sobre la cátedra episcopal de Tarazona, en que se trata de 
su principio 6 erección de los limites varios que ha tenido, de la 
série ó catálogo de sus obispos, con noticias de la vida de muchos* 
wegen der Bedeutung dieses Autors nicht gefunden habe. Denn 
&us den gedruckten ülteren Werken ist nicht viel zu lernen. Da 
würen zu nennen die knappe Bischofsliste in dem Buche von 
Martin Carillo ,Historia del glorioso San Valero“ (Zaragoza 
1615) p. 331ff.; Fr. Antonio Alegre de Casanate „Vita y encomios 
de San Prudencio, obispo de Tarazona, catalogo de sus obispos* 
etc. (Zaragoza 1646); Diego Escolano ,Discurso historico y juri- 
dico por los santos de la diócesi de Tarazona“ (Granada 1670); 
Gregorio de Argaiz, La soledad laureada“ VII (1675); Fr. Josef 
Antonio de Hebrera „Historia sagrada en la vida admirable de 
San Gaudioso, obispo de la santa Iglesia de Tarazona“ etc. (Zara- 
goza 1701) und (P. Pascual Ranzon S.J.) „Gloria de Tarazona, 
merecida en los siglos pasados“ etc. (Madrid 1708), ein Buch, das 
P. Risco rühmend zitiert. Endlich Vicente De la Fuente, der für 
die „España Sagrada“ die beiden Tarazona behandelnden Bände 
XLIX und L (Madrid 1865—66) bearbeitet hat. Mit Ausnahme 
von Tudela aber waren seine archivalischen Forschungen nicht 
eben erfolgreich und jedenfalls nicht erschópfend. Herr Prof. P. 
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Galindo, der die selbständige Bearbeitung der Diözese Tarazona 
freundlichst übernahm und mich damit sehr entlastete, hat jeden- 
falls noch eine recht stattliche Nachlese halten kénnen, die unsre 
Kenntnis der Geschichte des Bistums von Tarazona im XII. Jahr- 
hundert ansehnlich erweitert. Er hatte sich dabei der Unter- 
stiitzung der maßgebenden Instanzen in Tarazona zu ces des 
Herrn Bischofs wie des Domkapitels. 


Von den grofen Archivzentren in Aragon und Navarra ist 
Tarazona das unbedeutendste infolge der Verluste, die Bistum, Kirche 
und Stadt bei der Einnahme durch die Truppen des Kónigs Peter 
des Grausamen von Kastilien im Jahre 1357, die gerade im Dom 
arg hausten, wobei das Kathedralarchiv zugrunde ging, erlitten 
haben. Ohne Zweifel ist das Kapitelarchiv von 'Tarazona einst 
nicht weniger reich gewesen als die Archive der andern Kathe- 
dralen. Denn wie die übrigen Bischófe von Aragon und Navarra 
im XII. Jahrhundert, so haben auch die von Tarazona sich ihre 
Privilegien mit der Bestütigung der Bistumsgrenzen immer wieder 
in Rom erneuern lassen, und in der Tat werden in einer Supplik 
des Bischofs Roderich von Calahorra an Papst Urban III. (Ende 
1187) Privilegien Alexanders III. und Lucius’ III. für das Bistum 
Tarazona erwühnt. Auch fehlte es in dem alten Kathedralarchiv 
gewiB nicht an zahlreichen Mandaten, die die Pápste und Legaten 
im XII. Jahrhundert aus Anlaß der Streitigkeiten mit den Nach- 
barbischófen über die Diózesangrenzen erlassen mußten. Denn 
sowohl mit Zaragoza, Calahorra und Pamplona, wie mit Osma und 
Siguenza lag Tarazona in Prozessen. Und auch mit den Kirchen 
und Klóstern der Diózese, mit Tudela und Calatayud, mit Fitero, 
Veruela, Piedra und Tulebras hat es nicht an Streitigkeiten ge- 
fehlt, die ihren Niederschlag in päpstlichen Urkunden gefunden 
haben. Das alles ist verloren oder nur in den Archiven der an- 
deren Parteien erhalten. So erfahren wir aus einer Urkunde des 
Kathedralarchivs von Siguenza, daß die Klerisei von Agreda 
dem Diózesanbischof von Tarazona die bei den Visitationen her- 
kömmlichen Prokurationen verweigerte und darüber an den Erz- 
bischof von Tarragona und an den Kónig von Kastilien, schlieBlich 
an den Papst Alexander III. appellierte, der die Angelegen- 
heit unter dem 6. Juli 1178—79 dem Bischof von Siguenza zur 
Untersuchung übertrug, wobei sich herausstellte, daß die Kleriker 
von Agreda ein ganz unkanonisches Leben führten, die Pfarr- 
kirchen unter sich verteilten, mit Konkubinen lebten und sogar 
Testamente zu Gunsten ihrer Kinder machten (ed. Minguella I 419 

13 * 
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n. 64 irrig zum 3. Juli 1166). Nichts davon oder von andern An- 
gelegenheiten, welche die Kurie zum Eingreifen nótigten, ist in 
Tarazona erhalten. Das Kapitelarchiv (Archivo de la Cate- 
dral) enthält heute keine Urkunden aus der Zeit vor 1363; erst 
von da ab beginnen seine eigentlichen Bestände. Einen gewissen, 
aber für unsre besonderen Zwecke unergiebigen Ersatz bietet der 
sog. Libro del Chantre im Archiv der Mitra, den der Bischof Pedro 
Perez Calvillo durch den Kantor der Kirche von Tarazona Juan 
Perez de Mugneta im Jahre 1372 zusammenstellen ließ (vgl. 
De la Fuente, Esp. Sagr. XLIX 211), von dem wieder Abschriften 
angefertigt wurden, deren eine in Calatayud, eine andere in 
Alfaro sich befindet (vgl. Esp. Sagr. L 72). Ältere Papsturkunden 
enthält dieser „Libro del Chantre“, der in erster Linie administra- 
tiven Zwecken dienen sollte und die Renten und Zinsen der Kirche 
zusammenstellte, nicht. Dasselbe ist der Fall mit dem Libro de los 
privilegios des Kapitels von 1378, den De la Fuente, Esp. Sagr. L 72 
beschrieben und für seine Darstellung benutzt hat. Uber die Ar 
chive in Tarazona hat De la Fuente im Boletin de la R. Academia 
de la Historia XXIV (1894) 209 ff. und in der Einleitung zu Band 
XLIX der Espaňa Sagrada berichtet. Ebenso Ed. Ibarra y Ro- 
driguez und Mariano de Pano in der Revista de Aragon III 
(1902) 322f. 

Dagegen ist die Bibliothek des Kapitels berühmt wegen ihrer 
Handschriften und liturgischen Bücher. Die bekannte Hs. mit den 
Synoden von Tarazona hat P. Joaquin Traggia in seiner hand- 
schriftlichen Colección beschrieben; De la Fuente, Esp. Sagr. L 
63 ff. hat diese Beschreibung durch den Druck bekannt gemacht. 
Die übrigen Hss. behandelt derselbe in der Esp. Sagr. L 76 ff. 

Es ist ein Zufall, daß das bischöfliche Archiv, das Archivo 
dela Mitra, uns das z. T. bietet was wir in dem des Kapitels 
vergeblich gesucht haben. Alte eigene Bestünde hat es freilich 
so wenig wie dieses. Aber die Bischöfe, die später zugleich apo- 
stolische Administratoren von Tudela waren, haben aus dem dor- 
tigen Archiv Urkunden, darunter mehrere Originale von Papst- 
privilegien, in das ihrige herüberbringen lassen, die J. de Moret 
noch im Archiv von Tudela benutzt hat. Dann hat man sich auch 
jüngere Kopien von Papsturkunden für Tudela, Siguenza und 
Calatayud verschafft. 


Archivo de la Mitra. 


Das Archiv umfaBt 18 Cajones, die nach den Hauptorten der 
Diözese eingeteilt sind. So enthalten Cajon 5 und 6 Urkunden 
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und Akten betr. Calatayud, 7 und 8 Tarazona und die Mensa epi- 
scopal, 13—15 Tudela y su Deanado. Dazu ein Index von 1811 
mit dem Titel Indice de todas las escrituras que se ham hallado en 
el archivo episcopal de Tarazona ... por orden de Francisco Porro 
y Peynado obispo de Tarazona a. 1811. 


Originale: 

Concordia von 1156 Aug. 22 „Cum rerum gestarum“ (Caj. 15 lig. 9 
n. 1). Ed. Esp. Sagr. XLIX 370 n. 29. Die andere Ausferti- 
gung ist im Archiv zu Tudela. 

Hadrian IV. für Tudela ,Pie postulatio^ 1158 Juni 22 J-L. 10417 
(früher im Archivo del Deanado in Tudela). 

*Alexander III. für Tudela ,Pie postulatio^ 1162 Juli 8 J-L. —. 


Kopien: 

Innocenz II. für Siguenza ,Suscepti regiminis" 1139 März 6 J-L. 
7952. Zwei Kopien von 1662 (Caj. 5 lig. 1 n.1. 2). Das 
Orig. ist im Archivo de la Catedral in Siguenza. 

Concordia von 1156 Aug. 22 „Cum rerum gestarum“ Kop. s. XVI 
(Caj. 15 lig. 9 n. 8). 

Hadrian IV. für Tudela ,Pie postulatio^ 1158 Juni 22 J-L. 10417. 
Kop. s. XVI (Caj. 15 lig. 9 n. 8). 

*Alexander III. für Tudela „Pie postulatio 1162 Juli 8 J-L. —. 
Kop. s. XVI (Caj. 15 lig. 9 n. 8). 

Lucius III. für Calatayud ,lustis petentium" (1183) Jan. 26 J-L. 
14826 Kop. s. XVI (Caj. 6 lig. 6 n. 2). 

*Celestin III. für Tudela „Pie postulatio“ 1194 Okt. 7 J-L. —. 
Kop. s. XVI (Caj. 15 lig. 9 n. 8). 

Celestin III. für Tudela „Pie postulatio" 1196 März 27 J-L. 17346. 
Zwei Kopien s. XVI (Caj. 15 lig. 9 n. b. 8). Orig. im Archivo 
de la Cámara de los Comptos in Pamplona. 


Tudela. 


Tudela, die angebliche Gründung des legendüren Tubal, ergab 
sich im Jabre 1118, so belehrt mich Professor P. Galindo, nicht 
1114, wie man gemeiniglich annimmt, dem von dem franzósischen 
Grafen Rotron von Perche geführten Christenheer. Der Haupt- 
kirche des durch seine Lage am Ebro in fruchtbarer Ebene begün- 
stigten Ortes, der sich rühmt, die besten Spargel in Spanien her- 
vorzubringen, und ihrem ersten Prior Bernard verlieh König Al- 
fons I. schon 1121 ein Privileg, dem andere sich anschlossen. Als 
nach dessen Tod die Union zwischen Navarra und Aragon sich 
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auflóste, blieb Tudela bei Navarra, Tarazona, der Sitz des Bi- 
schofs, aber bei Aragon. Durch die Ehe der Margareta von Perche, 
der Erbin von Tudela, mit dem König Garcia Ramirez von Na- 
varra verewigte sich diese Verbindung, und Tudela gehórt noch 
heutigentags zu Navarra. Daraus ergaben sich politische Schwierig- 
keiten, zu denen auch kirchliche in Gestalt wachsender Streitig- 
keiten zwischen dem Diózesanbischof von Tarazona und dem Ka- 
pitel der Kirche Santa Maria la Mayor von Tudela kamen. In 
einer Urkunde vom 30. Januar 1149 (ed. Esp. Sagr. XLIX 354 
n. 13; vgl. Moret, Anales de Navarra lib XVIII c. 7; ?II 432) 
lesen wir, daß die erste Auseinandersetzung zwischen Bischof und 
Kapitel post multas tribulationes et iniquorum quorundam infestaliones 
schon 1135 stattfand und vom Erzbischof Olegar von Tarragona 
bestütigt wurde; neue Streitigkeiten wurden 1149 vor dem Erz- 
bischof Bernard von Tarragona zu Jaca in Gegenwart des Erz- 
bischofs Wilhelm von Auch und der Bischófe von Oloron, Barce- 
lona, Calahorra und Pamplona beigelegt, wobei die Zahl der Ka- 
noniker in Tudela auf 25 bemessen wurde. "Trotzdem steigerten 
sich unter dem Nachfolger des Bischofs Michael, Martin, die 
Streitigkeiten bis zu Gewalttätigkeiten; in den Jahren 1154 und 
1155 kam es so weit, daß der Kardinallegat Jacintus mit den 
stärksten Maßregeln eingreifen mußte; mehrere bisher unbekannt 
gebliebene Urkunden, die wir dem Finderglück Galindos ver- 
danken, berichten davon (Nr. 70. 80). Schließlich wurde auf Ge- 
heiß des Papstes Hadrian IV. durch den Erzbischof Bernard 
von Tarragona, die Bischöfe von Zaragoza und Pamplona und die 
Abte von Montaragon und Fitero im Jahre 1156 das Verhältnis 
zwischen dem Diözesanbischof und dem Kapitel von Tudela neu 
geregelt (ed. Esp. Sagr. XLIX 370 n. 39), was Hadrian IV. durch 
sein Privileg vom 22, Juni 1158 J-L. 10417 bestätigte. Ebenso 
Alexander III. am 8. Juli 1162 (Nr. 93. Der Kardinallegat 
Gregor von Sant’ Angelo, Celestins III. Neffe, und Celestin 
IIT. selbst gaben dem Stift von Tudela neue Privilegien, durch die 
die Selbständigkeitsbestrebungen der Kanoniker weitere Nahrung 
erhielten. Im Jahre 1239 erhielt der Prior von Tudela die Würde 
eines Dekans und damit die Anerkennung seiner Sonderstellung im 
Rahmen der Diözese von Tarazona. Schließlich wurde Tudela im 
Jahre 1783 selbstündiges Bistum und die Kollegiata Santa Maria 
Kathedrale (s. die Bulle Pius’ VI. vom 27. Marz 1783 in Esp. Sagr. 
L489 n.79); doch wurde es durch das Konkordat von 1851 
wiederaufgehoben und Tudela de iure mit dem Bistum Pamplona 
vereinigt; de facto aber wurde durch die Bestellung eines aposto- 
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lischen Administrators (welches Amt dem Bischof von Tarazona 
übertragen wurde) seine eximierte Stellung anerkannt. Die Ma- 
rienkirche in Tudela wird deshalb noch heute bald als Kollegiata 
bald als Kathedrale bezeichnet. 

Es beruht aber wohl auf einem Irrtum, wenn sie sowohl beim 
Albinus wie beim Cencius im Liber censuum S. R. E. (ed. Fabre- 
Duchesne II 116; 1216) unter den Rom zinspflichtigen Kirchen 
steht 

Ecclesia sancte Marie sita in castro Tutele II solidos [illius 
monete, videlicet sancettorum]. 
Denn in den päpstlichen Privilegien des XII. Jahrhunderts für 
Tudela geschieht dessen nirgends Erwähnung. 

Außer der Kirche Santa Maria la Mayor gab es in Tudela 
noch zwei von dem Priorat unabhüngige Kirchen, die Kirche 
Santa Maria Magdalena, die „Magdalena“, welche König Al- 
fons I. im Jahre 1118 den Bischöfen von Pamplona schenkte, 
woraus spüter die üblichen Streitigkeiten entsprangen, und die 
Kirche s. Crucis vor den Toren, die Bischof Michael von Tara- 
zona dem berühmten Benediktinerkloster Saint-Martin de Seez (s. 
Martini Sagiense) in Nordfrankreich überwies. Die spanischen 
Historiker von Argaiz bis La Fuente, die damit nichts anzufangen 
wußten und natürlich an ein spanisches Kloster dachten, es suchten 
und nicht fanden, haben die wunderlichsten Hypothesen darüber 
aufgestellt!) Sie hätten schon in der Gallia christ. XI 712 ff. den 
Tatbestand erfahren können. Papst Eugen III. bestätigte bereits 
1145 dem Kloster von Seez die Kirche Santa Cruz (J-L. 8803) 
und ebenso Hadrian IV. im Jahre 1159 (nach Gallia christ. XI 
712; doch ist diese Urkunde noch nicht gefunden). Nach dem 
ebenda Instr. p. 170 n. 16 gedruckten Privileg Innocenz’ IV. vom 
11. April 1248 Potthast Reg. 12897a besaß Saint-Martin de Seez 
aufer der Kirche Santa Cruz bei Tudela auch die Kirche San 
Frutuoso in Tarragona. Wieder also ein sehr charakteristischer 


1) Nach Esp. Sagr. L 359 soll diese Schenkung im Jahre 1150 erfolgt sein; 
aber das kann nicht richtig sein, da die Kirche Santa Cruz schon in dem Privileg 
Eugens III. für Saint-Martin de’Seez von 1145 genannt wird. De la Fuente 
macht sie sogar zu einem Cisterzienserpriorat und verwechselt weiterhin Saint- 
Martin de Seez mit dem Kloster Saxa (Saxa Zagarra) in der Bureva (vgl. Janau- 
schek, Orig. Cistercien. I 163 n. 416). Briz Martinez, Historia de San Juan de la 
Peüa p. 767 reklamiert es für das aragonesische Kloster San Martin de Cercito. 
So viel Hypothesen, so viel Irrtümer. Nach Yanguas y Miranda, Diccionario de 
antiguedades del Reino de Navarra III 428 soll das Priorat von Santa Cruz im 
Jahre 1410 an das Dekanat von Tudela gekommen sein. 


200 P. Kehr, 


Beleg für den starken Anteil den Frankreich, sogar auch das 
nórdliche Frankreich, an dem Kirchenwesen Spaniens in der ersten 
Hälfte des XII. Jahrhunderts gehabt hat. — 

Die Literatur über Tudela ist nicht eben reich. Die Streit- 
schriften des XVII. Jahrhunderts über Tudela und seine Gründung 
durch den angeblichen Tubal kónnen wir füglich übergehen. Von 
den beiden handschriftlichen Geschichten, welche Mufioz y Romero, 
Diccionario p. 270 verzeichnet, von José Vicente Diaz Saenz y 
Bravo ,Memorias históricas de Tudela^ von 1708 und von D. 
Juan Antonio Fernandez ,Descripción histórico-geográfica de la 
ciudad de Tudela y de los pueblos de su merindad“ von 1788 hat 
V. De la Fuente die zweite, die in der Bibliothek der Academia 
de la Historia zu Madrid erhalten ist, benutzt. Von des Fernandez 
groBen Verdiensten um das Archiv von Tudela werden wir gleich 
hören. Einiges bietet Jose Yanguas y Miranda „Diccionario 
histórico-politico de Tudela^ (Zaragoza 1823) und desselben ,Diccio- 
nario de antiguedades del Reino de Navarra“ (Pamplona 1840) III 
396 ff. Am eingehendsten handelt von Tudela Vic. De la Fuente 
in der Esp. Sagr. L (1866) 100ff. 277 ff. 


Archivo de la Colegiata. 


Die Archivalien der Kirche von Tudela sind arg zersplittert. 
Der Hauptbestand ist noch im Archiv der Kollegiata, das De la 
Fuente für die Bände XLIX und L der España Sagrada, aller- 
dings nicht erschópfend, benutzt hat. Seine Bemerkungen über 
die Archive von Tudela im Boletin de la R. Academia de la 
Historia XXIV (1894) 211 sind dürftig. Von den Beständen in 
Pamplona und in Tarazona weif er so wenig wie von dem Archiv 
des Dekanats in Tudela. 

Infolge der Zugehórigkeit Tudelas zu Navarra und des beson- 
deren Verhältnisses der Kirche Santa Maria la Mayor zu Tarazona, 
dessen Bischof zuletzt apostolischer Administrator von Tudela 
war, sind Teile des Archivs sowohl nach Pamplona wie nach Tara- 
zona gekommen. Im Archiv der Cámara de los Comptos zu Pam- 
plona befinden sich noch heute die Originalprivilegien des Kardinal- 
legaten Gregor von Sant’ Angelo von 1193 und Celestins II. 
vom 27. März 1196 J-L. 17346 und der erste Band des Archiv- 
inventars des D. Juan Antonio Fernandez vom Jahre 1772. 
Einen anderen Teil nahm der Bischof von Tarazona in sein Archiv 
der Mitra mit sich, nümlich die Originalprivilegien Hadrians IV. 
von 1158 und Alexanders III. von 1162 und Kopien der Privi- 
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legien Celestins III. von 1194 und 1196, die noch im Jahre 
1642 im Archiv des Dekans von Tudela waren. Nach Madrid in 
das Archivo Histórico Nacional (Clero, Santa Cruz de Tudela) hat 
sich auf dem Umweg über die Hacienda ein Pergamentblatt saec. 
XII verirrt, auf dem außer zwei Diplomen des Königs Sancho 
von Navarra steht | 

Eugen III. für Saint-Martin de Seez ,Officii nostri^ 1145 

Dez. 17 J-L. 8808 zu Dez. 16'). 


Trotz dieser Verluste ist das Archiv der Kollegiata von Tudela 
noch heute eines der wichtigsten und reichsten in Navarra und 
Aragon. Vortrefflich war seine alte Ordnung und gut sind die 
Inventare. Zunächst das Imbentario de los papeles que se allan en 
el archibo de esta s. Iglesia insigne Colegial de Santa Maria de Tu- 
dela, hecho por el Licenciado Don Francisco Antonio Rodriguez Gal- 
bes, canonigo doctoral vom J. 1718, in dem die Urkunden mit An- 
gabe ihrer Archivposition registriert sind. Hier wird auf fol. 13 
unter n. 13 ein Mandat Lucius’ III. gegen die Einmischung der 
Laien in kirchliche Angelegenheiten verzeichnet, das wir sonst 
nirgends gefunden haben: 

Item un mandato de Lucio papa para que los legos no se metan 

en cosas eclesiasticas. 


Vorzüglich ist das andere große Inventar, das in den Jahren 1772 
und 1773 der Archivar der Johanniter Juan Antonio Fernandez 
verfaßt hat. Der erste Band liegt, wie bereits bemerkt, im Ar- 
chiv der R. Cämara de los Comptos in Pamplona (oben S. 17); 
den zweiten Band betitelt Inventario alfabetico y chronologico de 
los papeles pertenecientes a los ramos y lugares .. que se hallan en el 
archivo de la insigne R. Iglesia Colegial de Tudela, formado de orden 
de su Cabildo por Juan Antonio Fernandez, librero natural de 
esta ciudad con la asistencia del Sr. canonigo y archivista D. Ignacio 
Lecumberri ano de 1773 fand Prof. Galindo in Tudela wieder 
auf. Er umfaßt die Caxones 24—32, und hier stehen auch die 
bisher vermißten Breven Hadrians IV. und Celestins III. und die 
Reskripte des Kardinallegaten Jacintus verzeichnet. 

Noch wichtiger als diese Inventare ist die unter dem Namen 


1) Es scheint nach Madrid mit den Urkunden von San Juan de la Peña gc- 
kommen zu sein. Wenigstens zitiert J. de Moret, Anales lib. XVIII c. 6 8 5 das 
Privileg Eugens III. aus dem Archiv dieses Klosters und ebenso ist die Abschrift 
im Doctoral t. II fol. 164 aus demselben Archiv lig. 38 genommen. Eine Abschrift 
der Bulle Eugens III. steht auch im Liber privilegiorum mon. s. Iohannis Pin- 
naten. saec. XVI t. I pag. 641 (s. oben S. 118). Vgl. auch S. 199 Anm. 1. 
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des Doctoral gehende Sammlung, welche zugleich Archivinventar 
ist und Abschriften-, Materialien- und Notizensammlung. Ihr Ver- 
fasser ist Joaquin Ruiz de Conejares, Canonigo doctoral von 
Tudela am Ende des XVIII. und zu Beginn des XIX. Jahrhun- 
derts, ein arbeitsfreudiger Archivar, wie es nicht viele gegeben 
hat. Wie anders würde unsre archivalische Überlieferung aus- 
sehen, wenn jedes geistliche Archiv einen Doctoral von der Art 
des Conejares besessen hätte. Er arbeitete mit dem trefflichen 
Juan Antonio Fernandez zusammen, der ihm seine Abschriften 
kollationierte. Die die Urkundenabschriften enthaltenden Bände 
des Conejares sind öfter benutzt worden und bekannt als Libros 
doctorales. Jetzt hat Prof. P. Galindo die ganze Sammlung neu- 
geordnet. Danach enthalten die ersten 8 Bande, die eigentlichen 
Libros doctorales, die Instrumentos mit tausenden von Urkunden- 
abschriften; im VII. Band sind die wichtigeren Urkunden in kasti- 
lianischer Übersetzung noch einmal kopiert. Zu dieser Serie gibt 
es einen eigenen Index unter dem Titel Indice de los instrumentos 
de la s. Iglesia de Tudela: Partes de su distrito y de aquellos con 
quienos tiene alguna relacion correspondiente a los Libros doctorales. 
Es folgen weitere Bünde: Doctoral para ministros mayores mit über- 
setzten Texten, dann die Bände Memorias de la s. Heal Iglesia 
cathedral de Tudela recogidas por su doctoral D. Joaquin Ruiz de 
Conejares para su uso y de sus sucesores (Bd. I mit den Urkunden 
des XIL.— XIV. Jahrhunderts; Bd. II mit denen von 1401—1660; 
Bd. III mit denen von 1661—1784); ferner mehrere Bünde mit 
dem Titel Dialogo sagrado sobre la s. Real Iglesia de Tudela, divi- 
dido em conversaciones, cuyos interlocutores son dos paisanos de la 
misma ciudad baxo los nombres de Antonio y Francisco — eine 
wunderliche literarische Form fiir archivalische Arbeiten — und 
zwei Bände Apuntaciones sobre las ocurrencias de la villa de Ablitas 
und Noticias del Priorado de San Marcial de Tudela ... a. 1792, 
endlich ein Quaderno de noticias utiles von 1790 und ein (zweiter) 
Band einer Biblioteca manual, ein alfabetisch-bibliographisches Re- 
pertorium des Archivs. . 

Alle diese Bände hat Prof. P. Galindo genau durchgesehen 
und mit Hülfe der dort angegebenen Archivsignaturen die zahl- 
reichen Urkunden dieses stattlichen Archivs festgestellt. 


Originale: 
*Kardinallegat Jacintus ,Pro statu ecclesiarum" (1154). (Cax. 5 
let. C n. 13). 
*Kardinallegat Jacintus „Officii nostri“ (1154). (Cax. 28 let. C n. 1). 
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*Kardinallegat Jacintus „Veniens ad nos“ (1154). (Cax. 28 let. A 
n. 1). 

Concordia von 1156 Aug. 22 ,Cum rerum gestarum". (Cax. 1 
let. C n. 2. Ed. Esp. Sagr. XLIX 370 n. 29. 

*Supplik des Priors an P. Hadrian IV. (1158). (Cax 15 let. S n. 1). 

*Hadrian IV. ,Ea que a^ (1158) Juni 25 J-L. — (Cax. 29 let. B 
n. 1). 

*Kardinallegat Jacintus ,Quotiens lis‘ 1172 Febr. (Cax. 31 let. S 
n. 14). 

Kopien: 

*Kardinallegat Jacintus ,Officii nostri^ (1154). Kop. s. XII (Cax. 
28 let. M n. 1). 

*Kardinallegat Jacintus „Inter ceteros“ (1155). Kop. s. XII (Cax. 
28 let. A n. 1*7) 

*Kardinallegat Gregor ,Controversias que^ (1193) Kop. s. XII 
(Cax. 5 let. C n. 17). 

Kardinallegat Gregor ,Sacrosancta Romana* 1193 Juli. Kop. s. 
XVIII (Cax. 1 let. M n. 6). 


Kopialbuch: 

Libro I? en que se copian los instrumentos mas principales y 
utiles de la s. Real Iglesia cathedral de Tudela ... del doctoral et 
doctor D. Juaquin Ruiz de Conejares vom Jahre 1786; der sog. 
„Doctoral“ (vgl. De la Fuente, Esp. Sagr. L 296). Wie bereits be- 
merkt, stehen im VII. Bande die ins Spanische übersetzten Texte. 


tom.I fol. 49 *Kardinallegat Jacintus ,Pro statu ecclesiarum" 

(1154). 

fol. 91 Concordia von 1156 Aug. 22 „Cum rerum gesta- 
rum“. 

fol. 92° *Supplik des Priors an P. Hadrian IV. (1158). 

fol. 101 *Celestin III. „Que ad utilitatem“ 1196 März 26 
J-L. — (Orig. im Archivo del Deanado). 

fol. 124 Kardinallegat Gregor ,Sacrosancta Romana‘ 1193 
Juli (Orig. in Pamplona, Arch. de la Cámara de 
los Comptos). 

fol. 127 Celestin III. „Pie postulatio“ 1196 März 27 J-L. 
17 346 (Orig. ebenda). 

fol. 139 Hadrian IV. „Pie postulatio“ 1158 Juni 22 J-L. 
10417 (Orig. in Tarazona, Arch. de la Mitra). 

fol. 142 *Kardinallegat Gregor „Controversias que“ (1193). 

fol. 235’ *Hadrian IV. „Ea que a“ (1158) Juni 25 J-L. —. 
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tom. II fol. 141 *Kardinallegat Jacintus ,Quotiens lis* 1172 Febr. 
(Orig. im Arch. de la Colegiata). 
fol. 164 Eugen III. für Saint-Martin de Seez 1145 Dez. 
17 J-L. 8803 aus dem Archiv von San Juan de 
la Pefia lig. 33 (jetzt Kop. s. XII in Madrid, 
Arch. Histórico Nacional). 


Außerdem verdienen noch Erwähnung die Memorias de documentos 
que se remiten de Tudela para provar que la insigne Iglesia Colegial 
goza enteramente de los diezmos en los términos de la ciudad, ms. 
s. XVIII, mit den Diplomen von 1121—1157. 


Archivo del Deanado. 


AuBer dem eigentlichen Archiv der Kollegiata ist noch ein 
besonderes Archiv des Dekans von Tudela, das Archivo del Deanado, 
vorhanden, das schon J. de Moret gelegentlich erwühnt und be- 
nutzt hat. Prof. P. Galindo hat es sozusagen wiederhergestellt. 
Über den alten Bestand unterrichten drei Inventare von 1562 
(6 Blatter), aus dem XVI.—XVII. Jahrhundert (4 Blatter) und 
von 1674 (2!/; Blätter), die jetzt in ein Heft zusammengebunden 
sind unter dem Titel Inventarios antiguos de las escrituras del Ar- 
chivo decanal, existentes en los anos 1562 y 1674 (Let. I n. 9). Als 
einzige Papsturkunde wird in dem zweiten Inventar unter n. 24 
zitiert eine Kopie von Celestins III. Privileg vom 27. Marz 
1196 J-L. 17346, die aber Prof. Galindo nicht aufgefunden hat; 
sie ist wohl identisch mit der jetzt im Archiv der Mitra von Tara- 
zona befindlichen Kopie saec. XVI. Ein anderes Inventar mit dem 
Titel Indice y libro de las bullas de sumos pontifices, escrituras y 
cossas memorables que ay en el archibo del Sr. Dean desta ciudad de 
Tudela ... dispuesto y ordenado por los canonigos Don Gaspar de 
Arnedo y el lycenciado Don Joseph Conchillos el agosto de 1642 
(let. I n. 17) verzeichnet in seinem ersten Teil unter fajo 1 
let. A die Privilegien Hadrians IV. von 1158, Alexanders III. 
von 1162 und Celestins III. von 1196, die jetzt im Archiv der 
Mitra zu Taragona sind. Außerdem gibt es noch ein drittes In- 
ventar betitelt Inventario de los papeles que tenia en Madrid el doc- 
toral de la s. Iglesia de Tudela. 1769 (Let. P n. 9), offenbar angelegt, 
als man die Errichtung der Kollegiata in ein Bistum betrieb, in 
dem die vier Urkunden des Kardinallegaten Jacintus aus den 
Jahren 1154 und 1155 (Nr. 69—71. 80), Hadrians IV. von 1158 
J-L. 10417, Celestins III. von 1196 (J-L. 17346 und Nr. 218) und 
die bekannte Urkunde des Kardinallegaten Gregor von 1193 ver- 
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zeichnet werden. Hernach gegen Ende des XVIII. Jahrhunderts 
ist das Archiv von dem riihmlich bekannten Archivar des Johan- 
niterordens Juan Antonio Fernandez aus Tudela, dem, wie wir 
uns erinnern, auch das ausgezeichnete Inventar des Kapitelarchivs 
von Tudela verdankt wird, neu geordnet worden. 


Original: 
*Celestin III. ,Que ad utilitatem" 1196 Marz 26 J-L. — (Cax. 8 
let. C n. 1)». 


Kopie: 
Urban II. für Montaragon „Iusta fidelium" 1089 Juli 1 J-L. 5398. 
Kop. s. XII ex. (Let. B n. 1). 


Anmerkungsweise sei auch das Stadtarchiv in Tudela er- 
wühnt, von dem ich ein handschriftliches Inventar Indice de los 
instrumentos antiguos, privilegios etc. del Ayuntamiento de Tudela in 
Pamplona im Archiv der Cámara de los Comptos von Navarra sah. 
Vgl. die Regesten von Constantino Garbán ,Archivo del Ayunta- 
miento de Tudela“ im Boletin de la R. Acad. de la Historia XXXV 
(1899) 167 ff. 


Fitero. 


Fitero ist zwar nicht das ülteste der spanischen Cisterzienser- 
klóster — denn Moreruela und Osera gehen ihm voran —, aber an 
geschichtlicher Bedeutung übertrifft es fast alle andern. Die 
Mónche kamen aus Scala Dei (Escale-Dieu) in der Diózese Tarbes 
unter dem Abt Durandus und faßten um 1140 Fuß am Berge 
Yerga oder Yergua, siedelten aber dann nach dem nahen Nezevas 
oder Nienzabas über, das ihnen König Alfons VII. von Kastilien 
überwiesen hatte (ed. Esp. Sagr. L 398 n. 13) Aber auch hier 
war ihres Bleibens nicht. Der Nachfolger des Durandus, Rai- 
mund, dessen Andenken in der Geschichte weiterlebt als des Stif- 
iers des Ritterordens von Calatrava, verlegte um 1152 den Kon- 
vent nach Fitero oder Castellon (Castejon de Fitero), wie es da- 
mals auch hieß, und so wurde auch der Abt von Nenzabas nun bald 
abbas de Castellione bald abbas de Fitero genannt, bis die letzte 
Bezeichnung die früheren verdrüngte. Fitero liegt im Gebiet von 
Tudela am Rio Afiamaza in freundlicher Lage, und seine Bader 

1) Das ist die alte Signatur des Kapitelarchivs, in dem das Stück sich 
früher befand. 
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haben Weltruf. Hier gedieh das Kloster bald zu dem reichsten 
und angesehnsten Cisterzienserkloster im Königreich Navarra — 
denn hierzu gehórte es staatsrechtlich und wurde noch im Kom- 
promiß von 1337 nebst dem nahen Tudejen Navarra zuerkannt, 
trotzdem es immer in der politischen Interessensphäre der Kasti- 
lianer lag. — Der Geschichtschreiber des Cisterzienserordens An- 
gelo Manrique sagt von ihm „illustrissimum coenobium, si fas 
est dicere, totius orbis". Doch hat auch Fitero böse Tage gesehen 
und die Ruhe der Mónche wurde schon im XII. Jahrhundert durch 
die darum streitenden und prozessierenden Bischöfe von Calahorra 
und Tarazona gestórt, wie wir aus dem merkwürdigen Berichte 
des Bischofs Roderich von Calahorra an Papst Urban III. er- 
fahren, der auch sonst sehr schützenswerte Nachrichten über die 
ersten Zeiten des Klosters enthält (Nr. 166). Dieser Bericht ist 
freilich einseitig, denn Bischof Michael von Tarazona hat im Jahre 
1148 dem Abte Raimund, der früher Kanonikus in Tarazona ge- 
wesen war, mit sehr warmen Worten die Zehnten an den Gran- 
gien der Abtei überlassen (ed. Esp. Sagr. XLIX 364 n. 23). Auch 
Könige und Püpste haben nicht mit Privilegien und Schenkungen 
für das Kloster gekargt. — 

Von Fitero handeln ausführlich die Geschichtschreiber des Or- 
dens von Cisterz (vgl. Janauschek, Orig. Cisterc. I 65 n. 159) 
und Moret, Anales de Navarra lib. XIX c. 2 84. Ferner De la 
Fuente, Esp. Sagr. XLIX 1381f. und L 57 ff. (über den Abt Rai- 
mund), 190ff. 195ff. (Series abbatum) und neuerdings Vicente 
Lampérez y Romea ,El Real monasterio de Fitero en Navarra‘ 
im Boletin de la R. Academia de la Historia XLVI (1905) 286 ff., 
der eine handschriftliche Geschichte von Fitero unter dem Titel 
Origen y principio que tuvo la Congregacion Cisterciense de Ca- 
stilla el año 1127 y otras cosas“ beim Pfarrer von Fitero sah. 
Wie diese Arbeit sich zu dem Werke des Fr. Miguel Baptista 
Ros ,Fundacion de muy insigne é ilustre monasterio de Santa Maria 
la Real de Fitero con el catalogo de sus abades y noticias de los 
sucesos principales acaecidos en el mismo^ von 1634, dem sog. 
Tumbo de Fitero, verhält, vermag ich nicht zu sagen. Im Archivo 
Histórico Nacional zu Madrid ist noch eine andere Hs. erhalten 
mit zwei allerdings sehr summarischen Abhandlungen von Fr. 
Ignacio Ybero ,Relacion historica de la fundacion y antiguedad 
de este Real monasterio“ von 1610 und von Fr. Gerónimo de 
Alava „Relacion de los privilegios“ etc. von 1630 (Secc. Códices 
Nr. 371B). Die Hauptwerke über Fitero aber sind wohl die beiden 
von P. Joaquin Traggia für seine Colección t.IV fol. 185 ff. be- 
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nutzten handschriftlichen Geschichten des P. Vicente Arcaya 
„Historia del monasterio de Fitero* und des Fr. Manuel de Cala- 
tayud „Memorias del monasterio de Fitero“ (vgl. R. Muñiz, 
Biblioteca Cisterciense Española p. 34. 66), über deren Verbleib ich 
leider nichts auszusagen weiß. Gerade das letztere Werk vermisse 
ich ungern, da Traggia t. IV fol. 186 danach einen undatierten 
Brief des Bischofs Roderich von Calahorra an Eugen III. zitiert, 
den er aber zum Jahre 1141 setzt. 


Das Archiv von Fitero ist jetzt auseinandergerissen und zer- 
streut. Nach der Aufhebung des Klosters kam es an die Hacienda 
und ein Teil davon später über die Akademie in das Archivo 
Histórico Nacional in Madrid, wo aber nur 212 Pergamenturkunden 
erhalten sind, und mit ihnen der sog. Libro del Tumbo oder ,el 
Naranjado" (vgl. Esp. Sagr. L 194), eine Geschichte des Klosters 
von dem Prior Fr. Miguel Baptista Ros vom Jahre 1634 (s. oben), 
in dessen IX. Kapitel (von fol. 385 ff. ab) die Papsturkunden ko- 
piert sind (Secc. Códices Nr. 906 B). Diese Materialien hat Hr. 
Dr. Rassow bearbeitet. 

Ein anderer Teil verblieb aber in der Hacienda zu Pamplona 
und bildet dort einen besonderen Fonds mit Abschriften saec. XVI 
der Papsturkunden für Fitero. Hier war auch das Cartulario de 
Fitero, membr. s. XIII, ein Chartular mit 259 Urkunden, darunter 
einigen Kónigsurkunden, das sich jetzt im Archiv der Cámara de 
los Comptos reales de Navarra in Pamplona befindet. Es ist 1900 
herausgegeben in der ,Colección de documentos inéditos para la 
historia de Navarra“ von Mariano Arigita y Lasa, enthält aber 
keine Papsturkunden (s. oben S. 17). 

Anderes ist zerstreut. Eine Minuta de las escrituras, senten- 
cias, propriedades y derechos del Real monasterio de Fitero war nach 
Boletin de la R. Academia de la Historia XLVI (1906) 287 beim 
Pfarrer in Fitero, Don Martin Corella; Prof. Galindo hat aber 
in Fitero nichts mehr gefunden. 

Auffallend ist, daß aus dem XII. Jahrhundert nur die großen 
Privilegien erhalten sind, kein einziges Mandat. Und an denen 
kann es infolge der häufig streitigen Beziehungen zu den Nachbar- 
bischófen von Calahorra und Tarazona, von denen jeder das 
Kloster für seine Diózese beanspruchte, nicht gefehlt haben. Das 
Archiv ist also, wie ja auch die auffallend geringe Zahl der nach 
Madrid gebrachten Urkunden beweist und wie ein Vergleich mit 
dem Urkundenbestand von Poblet (vgl. Papsturk. in Spanien I 211), 
Veruela und Piedra lehrt, uns leider nur sehr unvollständig erhalten. 
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Originale: 
alle im Archivo Histórico Nacional zu Madrid 


Eugen III. „Quotiens illud“ 1147 Sept. 17 J-L. 9135!). 
* Alexander III. ,Religiosam vitam“ 1162 Sept. 18 J-L. —. 
*Alexander III. ,Religiosam vitam* 1179 April 7 J-L. —. 


Kopien: 
Eugen III. „Quotiens illud“ 1147 Sept. 17 J-L. 9135. Col. Traggia 
t. IV fol. 188 und Col. Velasquez t. V fol. 3. 
*Eugen III. ,Quotiens illud^ 1152 Juni 9 J-L. *9571 zu 1152 
Mai 11. Kop. s. XVI Pamplona, Arch. de Hacienda. Col. 
Traggia t. IV fol. 190. 


1) Diese Urkunde verzeichnen Jaffé und Loewenfeld zweimal unter J. 6354. 
6355 und J-L. 9134. 9135, ohne zu erkennen, daß es sich trotz der verschiedenen 
Bezeichnung des empfangenden Klosters um ein und dasselbe Kloster, nàmlich um 
Fitero handelt. Den unter J. 6354 J-L. 9134 notierten Text kennen wir nur aus 
A. Oihenart, Noticia utriusque Vasconiae tam Ibericae quam Aquitanicae (Pari- 
siis 1635) p. 101, der als Adresse gibt Raymundo abbati de Yergua, während das 
Madrider Exemplar (J. 6355 J-L. 9135) Raimundo abbati de Nezeves bietet. 
Auch in der Besitzliste weichen sie von einander ab; Oihenart hat terram vide- 
licet de Yergua cum decimis pascuis et suis pertinentiis, locum de Fitero cum de- 
cimis pascuis et pertinentiis, locum de Oliva cum terris grangiis decimis pascuis et 
suis pertinentiis. Das Madrider Exemplar hat dagegen terram videlicet de Ne- 
zeues etc., locum de Fitero etc., locum de Oliva etc., locum de Berola cum terris 
grangis pascuis et suis pertinentiis. Die Sache erklärt sich so. Ihre erste Nieder- 
lassung am Berge Yerga hatten die Cisterzienser damals (1147) bereits verlassen ; 
der Abt residierte in Nezebes, von wo er 1152 nach Fitero übersiedelte. Das 
Madrider Exemplar gibt also allein die richtige Adresse und die zutreffende 
Besitzliste — der Passus über Berola ist bei Oihenart wohl nur versehentlich 
fortgefallen. Dessen Text ist offenbar das Produkt eines historisch-antiquarischen 
Korrekturversuchs, wie sie einem gelehrten Cisterzienser, der sein besseres Wissen 
leuchten lassen wollte, zuzutrauen ist; eine eigentlich fálschende Absicht ist dabei 
kaum anzunehmen. 

Nun aber haben sich auch gegen den Text des Madrider Exemplars Be- 
denken erhoben. Schon der alte Manrique (Cistercien. Annal. II fol. 208) deu- 
tete Zweifel an dem Inhalt an, nàmlich an der Bestátigung von Oliva und Ve- 
ruela, der beiden Rivalinnen in Navarra und Aragon, deren Gründung zwar auch 
von Escale-Dieu, aber unabhängig von Fitero erfolgt ist. La Fuente (Esp. Sagr. 
L 43. 191ff.) hat deshalb unsre Urkunde direkt als Fälschung zurückgewiesen. 
Allein die Urkunde ist, wie Dr. Rassow versichert, Original und auch in ihren 
formelhaften Teilen und im Protokoll bietet sie keinen Verdachtsgrund. Daran 
daß Eugen III. am 17. September 1147 in Citeaux dem Abt Raimund von Nezebes 
ein solches Privileg verliehen habe, ist jedenfalls nicht zu zweifeln. Was den 
Inhalt anlangt, so sind dessen Bestimmungen schon durch das Privileg Eugens 
III. vom 9. Juni 1152 (Nr. 64) geändert worden. 
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*Kardinallegat Jacintus ,Sacrosancta ecclesia^ (1155). Kop. s. XVI 
Pamplona, Arch. de Hacienda. 

*Alexander III. ,Religiosam vitam“ 1162 Sept. 18 J-L. —. Kop. 
s. XVI Pamplona, Arch. de Hacienda. 

*Alexander III. ,Religiosam vitam“ 1179 April 7 J-L. —. Kop. 
in O. Panvinii Insignia bullarum fol. 46 Rom, Vat. Arch. 
Arm. VIII ord. II und in Fel. Contelori Bullae et brevia eb. 
Misc. Arm. VII t. 127. Col. Velasquez t. V fol. 53’. 


Kopialbuch: 


Libro del Tumbo von Fr. Miguel Baptista Ros, Prior und 
Archivar von Fitero, von 1634 (Madrid, Archivo Histórico Nacional, 
Secc. Códices Nr. 906 B). 

fol. 385 Eugen III. „Quotiens illud“ 1147 Sept. 17 J-L. 91365. 

— — *Eugen III. „Quotiens illud“ 1152 Juni 9 J-L. *9571. 

— 386’ *Alexander III. , Religiosam vitam" 1162 Sept. 18 J-L. —. 

— 387 *Kardinallegat Jacintus ,Sacrosancta ecclesia“ (1155). 

— 395 Lucius III. für die Cisterzienser „Monastice sinceritas“ 
(1184) Nov. 21 J-L. 15118 (mit VI kal. dec.). Inseriert 
in Clemens V. 1309 Sept. 4 (oder 2). 


Tulebras. 


Der Ursprung dieses bei Cascante halbwegs zwischen Tudela 
und Tarazona, aber noch im Gebiete des Dekanats von Tudela 
gelegenen Cisterzienserinnenklosters Nuestra Senora de la Cari- 
dad de Tulebras ist dunkel. Jos. de Moret, Investigaciones? 
p.700 (vgl Anales del Reyno de Navarra lib. XVIII c.7 § 3; 
? II 433) hat zuerst die Vermutung ausgesprochen, daß mit Tule- 
bras jenes Frauenkloster gemeint sei, dessen Gründung König 
Garcia Ramirez von Navarra und seine Königin Urraca am 29. Mai 
1149 gelegentlich der Weihe der Kollegiata in Tudela verkündeten. 
In der Urkunde (ed. Esp. Sagr. L 405 n. 18) heißt es: Et consti- 
tuimus ibi monasterium sanctimonialium secundum regulam s. Bene- 
dicli, et est manifestum, quod s. Romana ecclesia precibus nostris in 
tanta libertate posuit, ut nullus episcoporum vel archiepiscoporum ibi 
disponendi habeat facultatem. Aber dieses „Privilegium libertatis“ 
ist nicht auf uns gekommen, und Moret's Hypothese scheint mir 
auch sonst des sicheren Grundes zu entbehren. Und sicherlich be- 
zieht sich die Urkunde desselben Kónigs Garcia von 1184 (Era 
1172), welche Argaiz, La soledad laureada VII fol. 708 ex ar- 
chivo Cisterciensium apud Tulebras gibt (danach Esp. Sagr. L 392 
n. 9), worin der Kónig dem Abt Bernard von Scala Dei (Escale- 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss, zu Göttingen, Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII, ı. 14 


210 P. Kehr, 


Dieu) Ancisa zum Bau einer Cisterzienserabtei schenkte, nicht auf 
Tulebras, sondern, vorausgesetzt, daB sie echt ist, auf die Abtei 
Santa Maria de Oliva (vgl. Moret, Anales lib. XVIII c.1 $6; 
*II 350) Das erste m. W. sichere urkundliche Zeugnis für die 
Existenz des Nonnenklosters in Tulebras ist die Supplik des Priors 
Raimund und der Kanoniker von Tudela an Papst *Hadrian IV. 
(Nr. 85) und das daraufhin erfolgte Mandat dieses Papstes an die 
Priorissen von Tulebras vom 25. Juni 1158 (Nr. 87). Auch von 
Alexander III. besitzen wir ein gegen die Abtissin und die 
Nonnen von Tulebras an den Erwählten (Joscelin) von Siguenza 
am 4, Juli (1166) gerichtetes Mandat zugunsten des Bischofs von 
Tarazona (ed. Minguella, Hist. de la diócesis de Siguenza I 420 
n. 65) — Endlich ist in den Dekretalensammlungen ein an den 
Bischof von Huesca und den Prior von Santa Maria del Pilar in 
Zaragoza gerichtetes Reskript Alexanders III. aus Benevent 
(1167—69) überliefert, in dem die Priorissa und die Nonnen von 
Tulebras eine Rolle spielen. Es ist die immer wiederkehrende und 
aus der Genovevalegende bekannte!) rührende Geschichte von der 
Edelfrau, die der Ehemann, der Edle Atorella, eine bekannte histo- 
rische Figur, Herr in Sos und Ricla in den Jahren 1124 bis 1132 
(vgl. P. Galindo Romeo, Sos en los siglos XI—XII, Zaragoza 1924, 
p. 15f.), ihrer Treue mißtrauend von dem Bruder und seinen Rit- 
tern in den ‚Wald führen läßt, um sie töten zu lassen; aber ihre 
Tränen rühren jene so, daß sie ihr das Leben schenken unter der 
Bedingung, daß sie ins Kloster Tulebras — so ist statt Colobris 
der Texte zu lesen — eintrete. Der Gatte gibt sich damit zu- 
frieden und läßt die Bischöfe von Zaragoza und Tarazona kommen, 
um die Frau zu schleiern. Diese gesteht ihnen aber, daß sie nicht 
aus innerem Drange, sondern nur aus Furcht vor dem Tode ins 
Kloster gehe, worauf der Diözesanbischof von Tarazona sie nur 
zum Scheine schleiert. Nun stirbt der böse Mann, die Frau ver- 
läßt das Kloster und heiratet einen Andern, worauf der Bischof 
von Calahorra das Paar exkommuniziert und ihr Land mit dem 
Interdikt belegt, welche Sentenz der Erzbischof von Tarragona be- 
stätigt. Jetzt überweist P. Alexander III. die Untersuchung dieser 
schwierigen Frage nach der Rechtsgültigkeit des ganzen Vorgangs 
dem Bischof von Huesca und dem Prior von Pilar mit dem Auf- 


1) Ich denke, diese Geschichte ist der historische Kern der Genovevalegende, 
den G. Kentenich „Die Genovevalezende, ihre Entstehung und ihr ältester da- 
tierter Text“ vergeblich gesucht hat. Sie kam durch die in Zaragoza und Tu- 
dela lebenden französischen Großen und Ritter oder durch die Cistercienser von 
Fitero oder durch die Mönche von S. Crux in Tudela nach Frankreich. 
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trag, das Ehepaar zu absolvieren, wenn es schwört, der Entschei- 
dung der Richter sich zu stellen, dann die Frau und die Priorin 
von Tulebras zu zitieren und die Sache kanonisch zu entscheiden. 
Wenn nachgewiesen würde, daß die Frau nicht aus Todesangst 
ins Kloster gegangen oder nachträglich zugestimmt habe, so müsse 
sie ins Kloster zurückkehren und den Nonnenhabit wieder anziehen 
(J-L. 14041). 

Sonst wußten wir bisher wenig von diesem Cisterzienserinnen- 
kloster, das spüter als eines der vornehmsten in Spanien galt und 
als das Mutterkloster der kóniglichen Stiftung de las Huelgas bei 
Burgos bekannt ist. Denn über das Archiv hatten wir keine 
Kunde. Schon V. De la Fuente stellte fest, daß die Nonnen 
keine Urkunden besitzen, und auch Prof. P. Galindo bestätigt 
das; auch in dem nahen Archiv des Marques de San Adrian hat 
er nur Urkunden vom XIII. Jahrhundert ab gefunden. Jetzt nun 
teilt mir D. José Maria de Huarte y de Jauregui in Pam- 
plona, der verdienstvolle Leiter des Archivo de la R. Cámara de los 
Comptos de Navarra mit, daß der Archivfonds von Tulebras soeben 
in Pamplona aufgetaucht sei. Von Papsturkunden sind nach seiner 
Angabe die ältesten von Innocenz III. und Honorius Ill. Aber 
aus dem XII. Jahrhundert ist vorhanden 


*Kardinallegat Jacintus ,Commissi nobis officii“ s. dat. 


Veruela. 


In Veruela, am Fuße der Sierra del Moncayo, sind noch heute 
die berühmte Kirche und die Gebäude des Klosters Nuestra Senora 
de Veruela erhalten, das seinen Ursprung dem Edlen Pedro de 
Atarés, Herrn von Borja und Kandidaten für die Kónigswahl von 
1184, verdankt, der dem Abt Bernard und den Cisterziensern von 
Scala Dei (Escale-Dieu) in der Diözese Tarbes, dem Mutter- 
kloster so vieler spanischer Cisterzienserabteien — ich nenne 
nur Fitero, Oliva, Monsalud, Sagramenia und Bujedo — im Jahre 
1146 seinen Besitz in Veruela (Berola) und Maderuela (Made- 
rola) zur Errichtung eines Klosters schenkte (edd. Manrique, 
Cisterc. Ann. II 49; La Fuente, Esp. Sagr. L 401 n. 15). Von 
den Landesherren, dem Grafen Raimund Berengar IV. von Barce- 
log, den Königen Sancho von Kastilien, Sancho von Navarra 
und Alfons II. von Aragon mit reichen Schenkungen bedacht, 
wurde Veruela bald eine der reichsten und bedeutendsten Cister- 
zienserabtein Spaniens. Der erste Abt Raimund (f 1177) erlangte 


ein Privileg von Alexander III. (Nr. 95), und seinem Namen begegnet 
14* 
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man häufig in den Urkunden des Landes, und seine späteren Nach- 
folger waren grofe Herren in der aragonesischen Hierarchie: der 
Abt von Veruela war Ehrenkaplan der Kónigin von Aragon, wie 
der Abt von Santas Creus (s. Papsturk. in Spanien I 214) Ehren- 
kaplan des Kónigs war. — 

Über Veruela zitiert Muñoz y Romero, Diccionario p. 54 mehrere 
ältere handschriftliche Geschichten, darunter die ,Memorias de 
cosas antiguas del R. monasterio de Beruela de Aragon“ von P. 
Atiliano de la Espina von 1685, welche ich nicht gesehen habe. 
Ferner Antonio Bozal Andrés de Ustarroz ,Historia breve de 
Nra Sra de Beruela en su R. monasterio Cisterciense de Aragon“ 
(Zaragoza 1760) und das anonyme Schriftchen ,Breve noticia de 
la maravillosa aparicion de Maria Santisima en el valle de Ber- 
uela, reino de Aragon, al inclito D. Pedro de Atarés, y fundacion 
por el mismo principe del R. monasterio de Beruela^ (Zaragoza 
1764 und 1784) "Vgl. auch Manrique, Cistercien. Annal. II 49; 
M. Carillo, Historia del glorioso San Valero (1615) p. 423 ff.; 
Yepes, Coronica general VII fol. 371ff. (das von diesem fol. 374 
erwühnte Buch des Fray Francisco Baquero von Veruela ist mir 
nicht begegnet); Argaiz, La soledad laureada VII 630ff.; La Fu- 
ente, Esp. Sagr. L 211 ff. (mit dem Katalog der Abte); Gregorio 
Garcia Ciprés in den Linajes de Aragon V (1914) 104 ff.; Vic. 
Lampérez y Romea ,El monasterio de Veruela^ im Boletin de 
la R. Academia de la Historia LXXIII (1918) 509ff und José 
Maria López Landa ,Estudio arquitectónico del Real monasterio 
de Nuestra Sefiora de Veruela^ (Lérida 1918). Vgl. auch Janau- 
schek, Orig. Cisterc. I 91 n. 224. 


Das Archiv des Klosters hat an Ort und Stelle noch P. Joaquin 
Traggia benutzt (Colección t. IV fol. 177-183’ in Madrid, Biblio- 
teca de la R. Academia de la Historia); aber er gibt nur eine 
kurze Gründungsgeschichte, die Schenkungsurkunde des Stifters 
von 1146 und eine Series abbatum von 1146—1623. Es befindet 
sich jetzt, bis auf einen in Veruela zurückgebliebenen Rest — 
denn die „Desamortizacion“ hat auch hier wie sonst nicht ordentlich 
und gründlich gearbeitet (vgl. De la Fuente im Boletin de la 
R. Academia de la Historia XXIV 210) — im Archivo Histórico 
Nacional zu Madrid, etwas über 500 Pergamenturkunden von 1125 
ab, darunter viele Privilegien für den Cisterzienserorden. Ebenda 
ist ein Inventar des Archivs unter dem Titel Privilegios de Ber- 
uela, ch. saec. XVII (Secc. Códices Nr. 319 B). Diese Materialien 
hat Dr. P. Rassow bearbeitet. 
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Kopien: 

Lucius III. für die Cisterzienser ,Monastice sinceritas“ (1184) 
Nov.21 J-L. 15118. Inseriert in Clemens V. 1309 Sept. 3. 
Kop. s. XIV. 

*Urban III. für die Cisterzienser „Cum ordo vester“ (1186— 
87) Mai 6 J-L. —. Kop. s. XIII. 


Kopialbücher: 


1. Privilegia magna, membr. saec. XIV, Madrid, Archivo Hi- 
stórico Nacional (Secc. Códices Nr. 995 B) mit vielen Papsturkunden 
für die Cisterzienser und mit den kéniglichen Privilegien für Ver- 
uela, die La Fuente (Esp. Sagr. XLIX und L) daraus abgedruckt 
hat. Von ülteren Papsturkunden nur 


fol. 2 *Alexander III. „Quotiens illad“ 1162 Sept. 16 J-L. —. 


2. Lumen domus. Libro primero, zusammengestellt von Fray 
Antilano de la Espina von 1676, chart. saec. XVII, ebenda (Secc. 
Códices Nr.172B), mit vielen Abschriften und Regesten von Papst- 
urkunden, darunter 

pag. 1 *Alexander III. „Quotiens illud“ 1162 Sept. 16 J-L. —. 


Calatayud. 


Calatayud am Jalón, wenige Kilometer von der Stütte ent- 
fernt, wo einst Bilbilis lag, die Heimat Martials, wurde 1120 von 
König Alfons I. von Aragon erobert. Die Moschee wurde sogleich 
in eine Marienkirche umgewandelt, die spätere Iglesia colegial 
Santa Maria la Mayor oder de Mediavilla, zum Unterschied so ge- 
nannt von der Kirche Santa Maria de Pigna oder de Peüa, welche 
angeblich dem mozarabischen Kult gedient hatte (über deren Grün- 
dung vgl. Esp. Sagr. L 159 ff). Die Wegnahme dieser Eroberungen 
des 1134 gestorbenen aragonesischen Königs durch König Alfons 
VII. von Kastilien brachte Calatayud vorübergehend unter die 
kirchliche Botmäßigkeit des 1121 wiederhergestellten Bistums Si- 
guenza (vgl. die Urkunde Alfons’ VII. vom Juni 1135 bei Lope- 
rraez Corvalan, Descrizione histörica del obispado de Osma III 14 
n.12, Esp. Sagr. XLX 339 n. 15 und Minguella, Historia de la 
diócesis de Siguenza I 354 n. 7) dann unter die des Bischofs von 
Zaragoza (Esp. Sagr. XLIX 341 n. 16 und Minguella 1 356 n. 8). 
Aber durch das Konzil von Burgos im J. 1136 wurde Calatayud 
definitiv Tarazona zugeteilt und das Territorium von Calatayud 
bildete seitdem einen Archidiakonat dieser Diózese, obwohl der 
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Landesherr Raimund Berengar IV. für Zaragoza Partei nahm 
(Nr. 40). 

Calatayud rühmte sich einstmals dreier Kollegiatkirchen, der 
Hauptkirche Santa Maria la Mayor, ferner bis zum J. 1632 der 
Kirche Santa Maria de Peüa und der Kirche Santo Sepulero. — 

Aus der Literatur über Calatayud kommen für uns in Betracht 
Miguel Martinez del Villar, ,Tratado del patronado, anti- 
guedades, gobierno y varones ilustres de la ciudad y comunidad 
de Calatayud y su arcediaconado“ (Zaragoza 1598) und die hand- 
schriftlichen Werke von Juan Miguel Perez de Nueros y Fe- 
mat „Historia de Calatayud", s. XVII (cf. Muñoz y Romero, Di- 
ecionario p. 65) und von Jos. Aparicio y Gonzalo ,Discurso 
sobre la iurisdiccion eclesiastica y tribunal de Calatayud“ und 
desselben Autors ,Apuntamientos para la historia de Calatayud“, 
die Traggia für seine Colección t. 1V fol. 77 ff. 112 ff. benutzt 
hat, und vor allem das Werk des tretflichen Miguel Monterde 
Lopez de Ansó ,De las antiguedades eclesiasticas de Calatayud 
y su territorio" etc., s. XVIII (cf. Muñoz y Romero p. 66). Ferner 
Felipe Eyaralar ,Glorias de Calatayud y su antiguo partido“ 
(Calatayud 1845); Vic. De la Fuente, Esp. Sagr. XLIX 126 ff. 
L 118 ff. (mit der Liste der Prioren von Santo Sepulcro), 134 ff. 
— Uber die Kirche Santa Maria de Pefia schrieb Juan Aguirre 
„Origen y antiguedad de Nuestra Señora de la Pefia de la ciudad 
de Calatayud" (Calatayud 1796). 


Über die Archive von Calatayud handelt sehr ausführlich P. 
Joaquin Traggia in seiner Colección t. IV fol. 71—115 (in der 
Biblioteca de la R. Academia de la Historia in Madrid) Die Stadt 
besuchte in meinem Auftrag im Juni 1927 José Rius y Serra. 


Archivo de Santa Maria la Mayor. 


Der gróBte Teil des Archivs der Kollegiata befindet sich jetzt 
im Archivo Histórico Nacional zu Madrid — 1100 Pergament- 
urkunden vom Jahre 1175 ab, die Dr. P. Rassow bearbeitet hat. 
Doch ist ein Teil bei der Kollegiata in Calatayud zurückgeblieben, 
den die Kanoniker Ibarra und Enrique Carnicer verzeichnet haben. 
Mossén Carnicer gestattete Herrn J. Rius Einsicht in seine 
Scheden; die älteste Urkunde ist erst von 1237!) Außerdem sind 
zwel Handschriften im Archiv, eine Abschrift des Libro del Chantre 


1) Aber nach De la Fuenta, Esp. Sagr. XLIX 160 ist auch das Original- 
privileg Alfons’ II. von Aragon von 1187 für die Kirche Santa Maria de Peña 
im Archiv von Santa Maria de Calatayud (ed. Esp. Sagr. L 397 n. 45). 
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von 'Tarazona (s. oben S. 196) und ein Breviarium, das Vic. De 
la Fuente, Esp. Sagr. L 82f. beschrieben hat. Auch Traggia in 
seiner Colección t. IV fol. 161 ff. behandelt eingehend dies Archiv, 
wo er auch einen Cabreo von 1662 sah. 

Durch die Union mit der andern Kollegiatkirche Santa Maria 
de Pefia im Jahre 1632 kamen auch deren Urkunden in das Archiv 
der Hauptkirche und damit auch die einzige ältere Papsturkunde 
(jetzt im Archivo Histórico Nacional) 


*Lucius III. „Cum simus ad“ (1182—83) April 5 J-L. —. Orig. 


Archivo de Santo Sepulcro. 


Von gróferer historischer Bedeutung aber ist die Kollegiat- 
kirche von Santo Sepulcro gewesen. Ihre Gründung geht auf den 
Vertrag des Grafen Raimund Berengar IV. von Barcelona vom 
16. September 1140 mit dem Großprior und den Brüdern vom 
heil. Grabe in Jerusalem zurück, denen zusammen mit den Templern 
und Johannitern König Alfons I. testamentarisch sein Königreich 
Aragon vermacht hatte (edd. Bofarull, Colección de documentos 
inéditos IV 70 n. 32 und Esp. Sagr. L 396 n. 12). Es gab damals 
schon vereinzelte Niederlassungen der Sepulkriner in Spanien: in 
der Zessionsurkunde vom 16. September 1140 werden bereits der 
Prior Wilhelm von Kastilien and der Prior Alexander von Logroiio 
genannt; die Bestütigungsurkunde des Patriarchen Wilhelm von 
Jerusalem vom 29. August 1141 unterschreibt u. a. Giraldus sa- 
cerdos et canonicus dominici Sepulcri, s. Jerosolimitane ecclesie in Ispa- 
nia legatus (ed. Bofarull l. c. IV 78 n. 36), derselbe der dann der 
erste Prior des Hauses in Calatayud wurde, und den der Patriarch 
in seinem Begleitschreiben als sacerdotali gloria, scientia etiam et mo- 
ribus Dei gratia decoratum rühmte und zum Prior von Santo Sepulcro 
für das ganze Reich des Grafen Raimund Berengar ernannte (ed. 
Bofarull l. c. IV 325 n. 137). Der bald darauf erfolgten Gründung 
des ersten Hauses in Calatayud folgte dann das von Santa Ana in 
Barcelona (vgl. Papsturk. in Spanien I 92f); in Kastilien und 
Leon kamen die Konvente in Salamanca, Toro und Zamora hinzu. 
Girald erlebte noch die 1156 erfolgte Weihe der Kirche, die bald 
unter den anderen spanischen Ordenshiusern die erste Stelle ein- 
nahm; ihr Prior war zugleich der Superior des Ordens in Aragon, 
Katalanien, Valencia und Mallorca. 


Von dem Archiv ist in Calatayud nicht viel erhalten. Ein 
paar Pergamenturkunden sah Hr. Rius beim Prior Don Antonio 
Pellicer, darunter das Original des Esp. Sagr. L 415 n. 27 ge- 
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druckten Diploms Raimund Berengars IV. vom J. 1146. Im Archiv 
von Santo Sepulcro selbst fand er nur die beiden, schon von Joa- 
quin Traggia (Colección t. IV fol. 115 ff.) und von La Fuente 
(Esp. Sagr. XLIX und L) benutzten handschriftlichen Werke des 
Kanonikus und späteren Priors Miguel Monterde Lopez de 
Ansó (1786—91), eines jener ansehnlichen Gelehrten und Archiv- 
forscher, deren das Spanien des ausgehenden XVIII. Jahrhunderts 
mehrere besaB. 


1. Bulario de los canonigos del Santo Sepulcro Jerosolimitano 
vom J. 1762, wo pag. 3 ein Schutzbrief Gregors IX. vom 10. Ja- 
nuar 1229 (Potthast —), der öfter als Gregor VIII. bezeichnet 
wird, steht, dann folgen Abschriften von 


pag. Celestin II. „Si mansuetudo“ 1144 Jan. 10 J-L. 8479. 
— 27 Alexander III. ,Incomprehensibilis et^ 1163 Okt. 6 J-L. —. 
— 41 *Alexander III. „Si apostolice sedis“ 1164 Jan. 4 J-L. —. 


Diesen „Libro de bulas“ hat auch Traggia in seiner Colección t. IV 
fol. 126 ff. grüudlich exzerpiert und von den drei Papsturkunden 
und den zahlreichen jüngeren Urkunden Abschriften oder Auszüge 
gemacht. 


2. Privilegios reales mit Abschriften der Kónigsurkunden, be- 
ginnend mit Alfons I. 

Die Urkunden selbst sind jetzt im Archivo Histórico Nacional 
und hier dem Fonds ,Ordenes militares“ einverleibt worden. Die 
Documentos reales reichen von 1125—1612, die Documentos parti- 
culares von 1150—1360; in dem ersten Legajo der Documentos 
eclesiasticos sind außer der Fundationsurkunde von 1156 die beiden 
folgenden Privilegien 

Alexander III. ,Incomprehensibilis et^ 1163 Okt. 6 J-L. —. Kop. 
s. XII—XIII, ed. Papsturk. in Spanien I 394 n. 109 aus 
Kopie saec. XII im Museo diocesano in Barcelona (aus Santa 


Ana). 
* Alexander III. „Si apostolice sedis‘ 1164 Jan. 4 J-L. —. Kop. 
s. XII—XIII. 


AuBerdem sind, in der Sección Códices ein paar Handschriften aus 
Santo Sepulcro da, zwei Bünde Verwaltungsakten des XVII. Jahr- 
hunderts (Secc. Códices Nr. 784 B und Nr. 894 B) und ein Archiv- 
inventar mit dem Titel Memorias y noticias que se han hallado y sa- 
cado de las escrituras y privilegios, bulas y otros papeles que estan en 
el archivo de la s. Iglesia Colegial insigne del Santo Sepulcro domi- 
nico Hierosolimitano de la ciudad de Calatayud, s. XVIII (Secc. Có- 
dices Nr. 827 B). 
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Das Breviarium von Santo Sepulcro beschreibt La Fuente, 
Esp. Sagr. L. 80ff. Nicht gefunden hat Hr. Rius das Privileg 
von Lucius III. ,Iustis petentium" (1183) Januar 26 J-L. 14826, 
das aus dem Transsumt des Kónigs Alfons von Aragon vom 18. 
April 1286, der den Fuero des Königs Alfons I. von 1131 be- 
stätigte, bekannt ist und daraus von La Fuente. Esp. Sagr. XLIX 
358 n. 20 als Lucius II. gedruckt ist (ex archivo Bilbitano). Traggia 
Colección t. IV fol. 71 scheint es im Stadtarchiv von Calatayud im 
Anhang an den fuero (bolsa 1 let. A n. 1) gesehen zu haben und 
gibt fol. 99 den Text nach Aparicio (s. oben). Es steht auch im 
Registrum Gratiarum B de Alfonso II, jetzt Reg. t. 64 fol. 39 des 
Archivo de la Corona de Aragon in Barcelona (danach bei Bo- 
farull, Colección de documentos inéditos VIII (1851) 21 unter n. 2). 
Eine Kopie ist ferner im Archiv der Mitra von Tarazona (oben 
S. 197) Übrigens ist der Text mit der langen Liste der Kirchen 
offenbar interpoliert. 


Piedra. 


Seit der Mitte des XII. Jahrhunderts rücken die Cisterzienser 
in die erste Reihe der kirchlichen Organisationen ein in den den 
Mauren abgenommenen Gebieten; wie eine Kette von Propaganda- 
forts erheben sich an der Ebrolinie die Abteien des h. Bernhard, 
Poblet und Santas Creus, Rueda, Veruela, Fitero. Jetzt dringen 
sie noch tiefer in das Innere des eroberten Landes ein; es entsteht 
das nachmals berühmte Kloster Santa Maria de Huerta de Ariza 
am oberen Jalón, und von Poblet aus im Jahre 1194 in dem von 
König Alfons II. von Aragon 1186 den Cisterziensern geschenkten 
Kastell Piedra vieja das in hóchst romantischer Lage über dem 
Rio Piedra, einem vom Gebirge von Süden herkommenden Neben- 
fluß des Jalón, gelegene Kloster Nuestra Senora de Piedra unter 
dem Abt Gaufrid. Piedra ist bald eine der bedeutendsten Ci- 
sterzienserabteien Spaniens geworden. Von hier ging später die 
Reform der Cisterzienserkongregation von Kastilien und Leon aus’). 

Das älteste erhaltene Papstprivileg für Piedra ist erst von *I nno- 
cenz III. 1201 Juni 30 (Potthast —). In dem Diplom des Königs 
Alfons II. von Áragon vom Mai 1195 für den Abt Gaufrid wird 


1) Seltsamerweise hat P. Augustin Lubin, Abbatiarum Italiae brevis notitia 
(Romae 1693) p. 292 dieses spanische Kloster nach Latium in die Diözese von 
Terracina versetzt, indem er 7irasonen. mit Terraconen. verwechselte; den Irrtum 
hat schon L. Janauschek festgestellt. Sogar mit Heisterbach ist Kloster Piedra 
verwechselt worden. 
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freilich ein apostolicum privilegium erwähnt, aber dies wird sich 
auf eines der generellen Cisterzienserprivilegien beziehen (edd. Esp. 
Sagr. L 433 n. 53 und Perez Villamil S. 131 Anm. 3). 

. Über die Geschichte von Piedra vgl. Manrique, Cisterc. Ann. 
III 286; Argaiz, La soledad laureada VII (mit vielen Irr- 
tiimern) und sehr ausführlich J. Finestres, Hist. de Poblet II 
139ff. Nicht gesehen habe ich das handschriftliche Werk des 
Priors Fr. Antonio Joachim Sanz de Larrea ,Historia de la 
Piedra del desierto de Aragon ó del Real monasterio de Santa Maria 
de Piedra“ (Muioz y Romero, Diccionario p. 215) und das neue 
Buch von Leandro Jornet ,El monasterio de Piedra*, das sich 
aber mehr mit den berühmten Kaskaden von Piedra als mit der 
Geschichte des Klosters beschäftigt. Vgl. auch La Fuente, Esp. 
Sagr. L 240 ff. (mit der Series abbatum) und Janauschek, Orig. 
Cisterc. I 198 n. 509, wo die ältere Literatur verzeichnet ist. Das 
neueste Buch über Piedra ist von Manuel Perez Villamil ,Re- 
cuerdos del monasterio de Piedra“ (Madrid 1873). 


Das stattliche Archiv, dessen ülteste Urkunde ein Diplom 
des Kónigs Alfons I. von 1128 ist, befindet sich jetzt im Archivo 
Histórico Nacional zu Madrid, wo es Dr. P. Rassow durchge- 
sehen hat, mit gegen 1500 Pergamenturkunden. Darunter das Ori- 
ginalprivileg Innocenz’ III. vom 30. Juni 1201 (Nr. 232), dem viele 
andere Papsturkunden sich anschließen. Zahlreich sind auch die 
Register und Cabreos, von denen der wichtigste das Registro de sus 
privilegios, documentos, rentas y derechos in zwei Bänden, chart. s. 
XVII, ist (Sece. Códices Nr. 55B und 56 B). In der Colección 
Traggia t. IV fol. 155 ff. in der Biblioteca de la R. Academia de la 
Historia zu Madrid steht eine kurze Memoria de algunos privilegios, 
bulas y escrituras del R. monasterio de Piedra, die mit Innocenz III. 
beginnt. 


ZARAGOZA. 


Von allen Eroberungen des ,Batallador^ ist die Einnahme von 
Zaragoza die folgenreichste gewesen, nicht nur weil damit das 
Hauptzentrum der maurischen Herrschaft und der Mittelpunkt ihres 
Ebroreiches in die Hände der Christen fiel, sondern auch weil da- 
mit das große Gebiet südlich des Ebro mit den fruchtbaren Tälern 
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des Jalón und des Jiloca den Mauren verloren ging. Denn es 
wurde so eine unmittelbare Verbindung mit Kastilien hergestellt, 
das seinerseits durch die Eroberung von Siguenza auch hier der 
Nachbar des Reiches von Aragon wurde, während die Mauren 
immer mehr nach der Küste zu abgedrängt wurden. Das wurde 
freilich zunüchst den Eroberungen des aragonesischen Kónigs zum 
Verhängnis. Denn nach Alfons I. Tode (1134) besetzte König Al- 
fons VII. von Kastilien das ganze den Mauren abgenommene Ge- 
biet mit den Stüdten Zaragoza, Tarazona, Calatayud und Daroca 
und er behauptete sich hier, auch wenn er zuerst Zaragoza (1136), 
dann auch Tarazona, Calatayud und Daroca (1139) an Aragon zu- 
rückgab, als ihr oberster Lehnsherr. So kam es, daß dieses Regnum 
Caesaraugustanum, wie man es nannte, als Lehen der Krone Ka- 
stilien sich auch staatsrechtlich von dem eigentlichen Regnum 
Aragoniae, das ein Lehnreich der rómischen Kirche war, unter- 
schied. Mich dünkt, daB den Neueren diese staatsrechtlichen Kon- 
struktionen wegen ihrer geringen realen Bedeutung allzu unwichtig 
erscheinen; in jenen Jahrhunderten aber waren sie es mitnichten, 
Jedenfalls aber wurde nun Zaragoza der Mittelpunkt dieser weiten 
Lander, über die Raimund Berengar IV. kraftvoll und klug re- 
gierte, über Katalanien kraft seines Erbrechtes, über Aragon dank 
dem Verzichte seines Schwiegervaters Ramiro II. und als Gatte 
der Königin Petronilla, über das Reich von Zaragoza kraft Ver- 
trags mit der Krone Kastilien. Dieser Fürst fügte seinem Reiche 
noch Tortosa (1148) und Lérida (1149) hinzu, ferner Fraga und 
Mequinenza und vertrieb im Jahre 1153 die letzten Mauren aus 
dem Gebiet nórdlich des Ebro. Sein Sohn und Erbe Alfons II. 
(1162—96) aber brachte auch das weite Gebiet zwischen dem Ebro 
und dem parallel der Küste streichenden Gebirge mit Caspe in 
seine Gewalt (1169) und das Jahr darauf das Gebiet von Teruel 
im Tal des Guadalaviar. Damit hatte seine Herrschaft die Grenzen 
erreicht, die in der Geschichte dauerten als die des Königreichs 
von Aragonien, 

Keine Stadt hat im Laufe dieser Entwickelung mehr gewonnen . 
als Zaragoza. Hier verzichtete am 13. November 1187 der letzte 
König der aragonesischen Dynastie Ramiro II. „el Monje* auf die 
Krone und hier übernahm der zukünftige Gatte seiner Tochter 
Petronilla die Regierung des Reiches als princeps et dominator 
regni Aragoniae; hier feierte am 18. Januar 1174 sein Sohn Al- 
fonso II. „el Casto“ Hochzeit mit Sancha von Kastilien. Allmälig 
wuchs sich Zaragoza zur Hauptstadt des ganzen Königreiches aus, 
wurde Sitz der Zentralbehórden, der Cortes, einer Universität und 
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des Zentralarchivs für Aragon. Zurita und seine Nachfolger im 
Amte des Hofchronisten von Aragon haben es benutzt. Der Ar- 
chivar der Krone von Aragon Fr. J. de Garma y Duran (1774— 
83) dachte einmal daran, es mit den andern kóniglichen Archiven 
in Barcelona, Valencia und Palma auf Mallorca zu vereinigen (vgl. 
Papsturk. in Spanien I 45). Es ist, wie es scheint, in der Fran- 
zosenzeit, welche so grausame Spuren in dem Archivwesen Spaniens 
hinterlassen hat, zugrunde gegangen. Was sich erhalten hat, be- 
findet sich jetzt bei der „Diputacion provincial. Für unsere Zwecke 
bietet es nichts. Auch im Archivo de la R. Audiencia und 
im Archivo municipal (mit Diplomen saec. XII) hat Prof. 
Galindo keine älteren Papsturkunden gefunden. Wir sind doch 
in erster Linie auf die geistlichen Archive angewiesen. 

Die Geschichte des Bistums von Caesaraugusta in den 
früheren Jahrhunderten liegt im Dunkel, und erst mit der Erobe- 
rung der Stadt beginnen die Beziehungen zu Rom. 

Der Kampf um Zaragoza wührte lange. König Alfonso I. 
„el Batallador^ begann den Krieg im Januar 1114 mit eigenen 
Truppen und zahlreichen Bundesgenossen aus dem südlichen Frank- 
reich, wie dem Vicomte Gaston von Béarn und den Grafen Centullus 
von Bigorre und Rotron von Perche u. A. Endlich im Dezember 
1118, wie man jetzt annimmt !), kapitulierte Zaragoza. Entscheidend 
für die richtige chronologische Einreihung ist die erste Papst- 
urkunde für Zaragoza, der oft gedruckte Aufruf Gelasius' II. 
vom 10. Dezember 1118 (J-L. 6665) an das Zaragoza belagernde 
Christenheer mit der Mitteilung von der durch ihn selbst voll- 
zogenen Konsekration des Erwählten Petrus Librana, vielleicht 
doch eines Franzosen, dessen Landsleute in diesen Zeiten der Er- 
oberung als unentbehrliche Hülfe von dem Eroberer reich bedacht 
wurden: Gaston von Béarn erhielt Zaragoza, Rotron von Perche 
Tudela, der Erzbischof von Auch Alagón, der Abt von Lagrasse 
Aljaferia, der Abt von Saint-Martin de Seez die Kreuzkirche bei 
Tudela, der Abt von Saint-Savin de Lavedan Cortada?) der Abt 


1) Vgl. Cándido Domingo y Ginés ,Estudio critico sobre la conquista de 
Zaragoza por Alfonso I.“ (Zaragoza 1888) und S. Sampere y Miguel ,La recon- 
quista de Zaragoza^ im Boletin de la R. Academia de Buenas Letras de Barce- 
lona II (1903—4) 139 ff. 

2) Vgl. Alphonse Meillon ,Les possessions de l'abbaye de Saint-Savin de 
Lavedan à Saragosse au XIIe siècle“ (Tarbes 1923); P. Galindo Romeo in Revista 
de Archivos, Bibliotecas y Museos 3* Epoca, XXVII (1923) 226 ff. und P. Galindo 
Romeo et A. Meillon ,L’abbaye de Saint-Savin de Lavedan et ses possessions à 
Saragosse et à Cortada au Xle siècle“ (Tarbes 1926). 
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von San Pedro de Rosas in der Diözese Gerona die große Moschee 
in Osera !). 


Ein Jahr nach dem Fall von Zaragoza wurde auch die bis- 
herige Hauptmoschee zur Kathedrale des Salvator umgewandelt, 
wührend.die ältere Kirche daneben Santa Maria, später del Pilar 
genannt, als Kollegiata ausgestattet wurde. Die Hauptschwierig- 
keit bei der Organisation des neuen Bistums aber war die Aus- 
einandersetzung mit den Nachbarbischéfen. Bischof Peter erlangte 
am 30. November 1121 vom Bischof Wilhelm von Pamplona unter 
Vermittlung des Bischofs Raimund von Roda die Abtretung der 
iur& episcopalia in Supercesaraugusta, Pola und Tauste?), und am 
4. Dezember 1121 schlof er eine Concordia mit dem Bischof Michael 
von Tarazona über ihre Diözesangrenzen (s. oben S. 192). Trotz- 
dem sah sich der neue Bischof von Zaragoza hauptsüchlich auf die 
südlich des Ebro in der Kampfzone gelegenen Gebiete angewiesen; 
die Orte links und rechts des Jalón bis nach Ricla hinauf waren 
die ersten Erwerbungen, zu denen dann Daroca hinzukam, später 
auch Teruel und Albarracin. Zunächst freilich alles noch unsicherer 
Besitz, da auch die Bischófe von Siguenza Ansprüche auf diese 
Gebiete erhoben. Bei der Wiederherstellung des Bistums Tortosa 
wurde eine neue Grenzregulierung im Osten nótig, und schlieBlich 
ging auch Albarracin durch die Gründung eines eigenen Bistums 
verloren. Mit dem Bischof von Tarazona stritt man sich um 
Borja, mit dem Abt von San Juan de la Pefia um Tauste und 
Luna, mit dem Bischof von Pamplona um Uncastillo, Ejea, Pola 
und Supercesaraugusta. Aber dafür gewann das Bistum mit der 
steigenden Bedeutung der Stadt Zaragoza als Hauptstadt des 
ganzen Landes an Autorität und erlangte schließlich auch die 
hóhere erzbischófliche Würde; der bisher unter dem Metropoliten 
von Tarragona stehende Suffragan wurde durch die Bulle Johannes’ 
XXII. vom 14. Juni 1318 selbst Metropolit der Bischófe von 
Huesca, Tarazona, Pamplona, Calahorra, Segorbe und Albarracin, 
1577 auch von Teruel, mit dem Albarracin vereinigt wurde, wührend 
Segorbe unter Valencia kam. Durch das Konkordat von 1851 
wurde die Kirchenprovinz Zaragoza auf die Bistümer Jaca, Huesca, 
Pamplona, Tarazona und Teruel beschránkt. 


1) S. die Urkunde des Bischofs Peter von Zaragoza von 1121 Marz 1 bei 
Villanueva, Viage liter. XV 245 n. 18. 

2) S. die Urkunde bei Carillo, Hist. del glorioso San Valero fol. 132 und 
bei Arruego, Catedra episcopal p. 710 (c. XXII § 23). Das Original ist im Kathe- 
dralarchiv in Pamplona. 
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Die Geschichte des Bistums Zaragoza und insbesondere seiner 
Beziehungen zu Rom während des XII. Jahrhunderts wird durch 
die zahlreichen Papsturkunden, deren Kenntnis wir hauptsüchlich 
der Mitarbeit von Professor Pascual Galindo verdanken, erheb- 
lich erweitert und ergänzt. Die großen Privilegien für das Bistum 
setzen allerdings erst mit Eugen III. (J-L. 9096 vom 16. Juli 
1147) für den Bischof Bernard (1138—52) ein!) also erst als 
der Besitz der Kirche von Zaragoza gesichert war; die Orte liegen 
fast alle südlich des Ebro. Sehr viel ausgedehnter erscheint der 
Umfang der Diözese schon in dem nächsten großen Privileg Ha- 
drians IV. vom 22. Juni 1158 (J-L. 10416). Von Alexander III. 
haben wir ein Schutzprivileg vom 25. Juli 1163 (Nr. 100) für den 
Bischof Petrus de Tarroja (1153—84) und ein großes Privileg vom 
22. Januar 1172 (J-L. 12131). Dessen Nachfolger Raimundus de 
Castellejuelo (1184—99) erhielt von Clemens III. eine Bestäti- 
gungsurkunde vom 22. Oktober 1188 (Nr. 183). Inhaltsreicher sind 
die vielen Mandate und Reskripte der Päpste, die auf uns gekommen 
sind. Innocenz II. dispensierte unter dem 4. November 1131 auf 
Antrag des Königs Alfons I. den Bischof Garcia (1130—36) von 
dem Besuch des Konzils zu Reims (Nr. 30) Im April 1139 finden 
wir den, wie es scheint, eben gewählten Bischof Bernard zusammen 
mit seinem Kollegen von Huesca, der in Rom über die ihm ge- 
hörenden Zaragozaner Kirchen SS. Massarum und S. Egidii Klage 
führte, bei Innocenz II. (Nr. 36); am 2. April 1141 ergeht eine 
neue Zitation an beide Bischöfe in derselben Angelegenheit (Nr. 39). 
Auch in dem Streit zwischen Zaragoza und Tarazona um Borja 
hat damals Rom durch den Legaten Erzbischof Wilhelm von Arles 
eingegriffen (Nr. 37). Sehr merkwürdig ist ein im Chartular der 
Seo von Zaragoza erhaltener Brief des Grafen Raimund Berengar 
IV. über Calatayud, das dem Bistum Tarazona zugesprochen war, 
während der Landesherr es lieber bei Zaragoza gesehen hätte 
(Nr. 40). Ebenso hat Eugen III., bei dessen Erhebung der 
Bischof Bernard gegenwürtig war (Nr. 46), mehrfach in die 
Streitigkeiten mit den Nachbarbischófen eingegriffen, so in die 
Kontroversen mit dem Bischof von Tarazona (Nr. 49) mit dem 
Abt von San Juan de la Peña wegen Luna und Tauste (Nr. 67) und 
mit dem Bischof von Pamplona wegen Uncastillo, Ejea, Pola und 
Supercesaraugusta (Nr. 68), wovon auch ein interessantes Schreiben 


1) Ein im Chartular von Pamplona erhaltenes Privileg Innocenz’ II. vom 
26. März 1141 für die Kirche von Zaragoza (Nr. 38) ist eine Fälschung oder 
doch stark verunechtet. 
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des Bischofs Bernard und des Domkapitels über die Verschleppung 
dieses Prozesses durch den Erzbischof Bernard von Tarragona 
handelt, aus dem wir erfahren, daß der Bischof von Zaragoza 
nicht weniger als fünf Mal an der rómischen Kurie unter Inno- 
cenz II. und Eugen III. seine Sache betrieben hat (Nr. 63). Zu 
diesen äußeren Konflikten kam unter diesem Bischof Bernard auch 
noch eine innere Krise; schon im November 1143 mußte der Kar- 
dinallegat Guido auf der Tagung von Gerona in einem Streit 
zwischen dem Bischof und seinem Domkapitel vermitteln (Nr. 42). 
Die Gegensätze verschärften sich, als der eifrige Prälat seinen 
Kanonikern die strengere Augustinerregel aufzwingen wollte; eine 
Kardinalskommission entschied den Streit auf Befehl Eugens III. 
(Nr. 52); doch muBte bald darauf der Bischof resignieren und 
sich im Jahre 1152 in die Kirche Santa Maria del Pilar zurück- 
ziehen; Eugen III. bestätigte die Resignation, licet minus canoni- 
cum sit, am 6. Juli 1152 mit Rücksicht auf die unter Bernards 
Verwaltung entstandenen scandala et discidia (Nr. 66) Bedeu- 
tungsvoll war auch für Zaragoza das Erscheinen des Kardinals 
Jacintus, des Legaten Anastasius IV. und Hadrians IV., der 
zuerst in Huesca, dann auf dem Konzil von Lérida im April 1155 
zwischen dem Bischof Peter von Zaragoza und dem Erzbischof 
Wilhelm von Auch über den Besitz der diesem von Alfons I. ver- 
liehenen und yon Innocenz II., Eugen III. und Anastasius IV. 
bestätigten Kirche von Alagén vermittelte (Nr. 76) und im selben 
Monat in Calahorra eine Tagung mit den Bischöfen Lupus von 
Pamplona und Peter von Zaragoza über die streitigen Kirchen in 
Ejea, Tauste, Luna, Supercesaraugusta, Uncastillo, Pradilla, Pola 
und Alcalá abhielt und die Entscheidung auf der Heimreise am 
22. Juni 1155 in Saint-Gilles beurkundete (Nr. 79), die auch spüter 
noch von Clemens III. (Nr.179) und Celestin III. (Nr. 225) be- 
stätigt worden ist. Doch wurde über die Kirchen in Uncastillo 
noch weiter prozessiert; Alexander III. bestütigte sie dem 
Bischof Peter von Zaragoza am 13. August 1165 (Nr. 103) aber 
der Bischof Peter von Pamplona setzte eine neue Verhandlung 
durch, die sich zum Musterbeispiel eines kanonischen Prozesses 
auswuchs und immer neue Verhandlungen erforderlich machte (s. 
die Mandate an den Bischof Peter von Zaragoza vom 5. Juli 1168 
bis 69 (Nr. 106) und an den Bischof Peter von Pamplona vom 
22. Juni 1170 (Nr. 110). Völlig unklar aber ist, was es für eine 
Bewandtnis mit der von dem Erzbischof von Tarragona über die 
Bischófe von Zaragoza, Pamplona und Barcelona verhüngten Ex- 
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kommunikationssentenz gehabt hat, welche Alexander III. am 
12. Januar 1171 bestütigte (Papsturk. in Spanien I 437 n. 145). 


Ein besonders ereignisreiches Jahr für Zaragoza war 1172, als 
Bischof Peter in Tusculanum bei Rom war, um bei Alexander III. 
die Interessen seines Bistums zu vertreten. Er erlangte außer 
dem großen Privileg J-L. 12131 warme Empfehlungsschreiben an 
das Domkapitel in Zaragoza (Nr. 114) und an Kapitel und Klerus 
von Teruel und Daroca (Nr. 126. 127) und wichtige Erlasse 
gegen den Edlen Don Pedro Ruiz de Azagra, der sich zum Herrn 
des kirchlich zur Diözese Zaragoza gehörenden Gebietes von Al- 
barracin aufgeworfen hatte und für sein kleines Reich die Er- 
richtung eines eigenen Bistums anstrebte und hernach auch bei 
dem Legaten Jacintus durchsetzte (Nr. lib. 124), ferner günstige 
Entscheidungen gegen den ihm Calatayud und Borja bestreitenden 
Bischof von Tarazona (Nr. 116. 123). Im Jahre 1188 endlich be- 
stätigte Lucius III. dem Bischof Peter und seinem Kapitel die von 
Alfons II. von Aragon, in dessen Rat er viel galt, verliehene 
Freiheit von Steuern und Kriegsdienst und volle Exemption (Nr. 
153). Auch sein Nachfolger Raimund aus der vornehmen Zarago- 
zaner Familie der Castellejuelo hat sich der Gunst der rómischen 
Kurie zu erfreuen gehabt; Clemens III. bestätigte ihm am 18. Fe- 
bruar 1188 die Kirchen von Teruel (Nr. 170). Im Oktober dieses 
Jahres war er in Rom und brachte von dort aufer dem grofen Kon- 
firmationsprivileg (Nr. 183) noch drei kleinere Privilegien für sein 
Domkapitel mit, von denen das wichtigste das die Bestütigung der 
von Bischof und Kapitel aufgestellten Schulordnung enthaltende 
Breve ist (Nr. 181) Von den beiden Dekretalen Clemens' III. 
J-L. 16370 an den Bischof Anselm von Zaragoza — den es gar 
nicht gegeben hat — und J-L. 16562 „de regularibus canonicis“ 
hat sich in Zaragoza keine Uberlieferung gefunden. Auch von 
Celestin III. sind mehrere Gunstbriefe für die Kirche von Zara- 
goza erhalten, darunter eine in zwei Ausfertigungen vom 31. Ok- 
tober und 6. November 1191 überlieferte Bestätigung der zwischen 
dem Domkapitel und dem Bischof von dem Erzbischof Berengar 
von Tarragona getroffene Vereinbarung über die der „Camera“ 
des Domkapitels gehórenden Kirchen (Nr. 186. 187). Die Dekre- 
tale Celestins III. J-L. 17618 haben wir in Zaragoza vergeblich 
gesucht. — 


1) Im Chartular der Seo von Zaragoza steht noch eine angébliche Enzyklika 
Alexanders III. über die Einführung des Kultus des heil Thomas von Canter- 
bury (Nr. 151), die ich aber hier, da sie eine Fálschung ist, übergehe. 
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Das Hauptwerk über die Kirchengeschichte von Zaragoza ver- 
faBte um 1575 der Canonigo Racionero der Domkirche Maestro 
Diego de Espes, ein gelehrter Mann (+ 1602), unter dem Titel 
„Historia eclesiastica de la ciudad de Zaragoza .. hasta el aüo de 
1575“ mit starker Benutzung des Archivs der Seo, deren Archivar 
er war. Die Darstellung geht bis zum Jahre 1575. Das Werk 
blieb leider ungedruckt. Ich habe die Exemplare im Archiv der 
Seo und des Pilar benutzt; Traggia hat sich für seine Colección 
(t. XXXI—XXXIII) eine Abschrift verschafft). Zahlreich sind die 
Bischofskataloge von Zaragoza; der älteste ist wohl der des Erz- 
bischofs Don Fernando de Aragon (1539—77), den Blancas als 
„antiquitatum Aragonensium studiosissimus ac diligentissimus in- 
vestigator“ rühmt. Auch Diego de Espes hat ihn benutzt und 
exzerpiert (im Ms. 746, früher D 80 der Biblioteca Nacional in 
Madrid). Vielleicht hängt auch das Manuskript ,Obispos de Aragon 
y Zaragoza" (ebenda Ms. 1397, früher F 138) mit vielen Materialien 
zur Geschichte der aragonesischen Bistümer und besonders für 
Zaragoza mit seinem großen Werke über die „Antiguedades“ von 
Aragon zusammen, auf dem wohl auch die Bücher von Luis Diez 
de Aux ,Catalogo de los obispos y arzobispos de Zaragoza y su 
estado historico y cronologico“ (Zaragoza 1593) und von dem ge- 
lehrten Kanonikus Don Martin Carillo ,Catalogus antistitum 
Caesaraugustanorum .. usque ad a. 1611“ (Calari 1611) und ,Hi- 
storia del glorioso San Valero obispo de la ciudad de Zaragoza‘ 
(Zaragoza 1615) beruhen. Das Gegenstück zu Espes ist die Kom- 
pilation des Franziskaners P. Diego Murillo ,Fundacion mila- 
grosa de la Capilla angelica y apostolica de la Madre de Dios del 
Pilar y excelencias de la imperial ciudad de Zaragoza‘ I. II (Barce- 
lona 1616), die in der Hauptsache eine Apologie der Tradition der 
Madonna del Pilar ist, daneben zugleich eine Geschichte des Bis- 
tums und der Kirchen und Klóster von Zaragoza. Das Buch von 
Luys Lopez ,Tropheos y antiguedades de la imperial ciudad de 
Zaragoza y general historia suya desde su fundacion" etc. (Barce- 
lona 1639) habe ich ebensowenig gesehen wie das von Traggia 
(Colección t. II) benutzte Werk von Don Isidoro Proaüo „Libro 
de noticias de obispos y arzobispos de Zaragoza desde San Ana- 
stasio hasta el año 1687“. Aus dem XVII. Jahrhundert wäre 
noch die Kompilation des Fray Gregorio de Argaiz ,La soledad 
laureada por San Benito“ II (1675) fol. 199’ ff. und aus dem XVIII. 


1) Auch in Madrid sind Abschriften sowohl in der Biblioteca Nacional Ms. 
1284 (F 66) wie in der Biblioteca de la R. Academia de la Historia. Vgl. auch 
R. del Arco im Boletin de la Academia de la Historia LXXII (1918) 508 ff. 
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII, 1. 15 
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die dickleibige Monographie des Priors Leo Benito Marton ,Origen 
y antiguedades de el subterraneo y celeberrimo Santuario de Santa 
Maria de las Santas Massas, oy Real monasterio de Santa Engracia 
de Zaragoza“ etc. (Zaragoza 1737)! das Buch von Josef Estrada 
y Andrés ,Epocas de la historia moderna. Idea general de 
Espana y de la ciudad de Zaragoza“ etc. (Zaragoza 1747) zu nennen, 
vor allem aber die beiden Bände der España Sagrada XXX. XXXI 
(Madrid 1776) von M. Risco, der aber leider in der ülteren Ge- 
schichte der Stadt und des Bistums stecken geblieben ist nnd sich 
mit der Kritik der legendarischen Überlieferungen, besonders über 
die angeblichen Bischófe der früheren Jahrhunderte abgemüht und 
damit nur erreicht hat, daB der Kapuzinerpater Fr. Lamberto de 
Zaragoza auf dem Kampfplatz erschien und den ganzen ersten 
Band seines „Teatro historico de las iglesias del Reyno de Aragon“ 
(1780) mit der Polemik gegen Risco ausgefüllt hat, der seinerseits 
mit einer Gegenschrift ,Juicio y convencimiento de la obra publi- 
cada por mi contra el tomo XXX de la España Sagrada‘ (1780) 
antwortete. Von dem groß angelegten Werk des P. Lamberto 
handeln über Zaragoza die Bände I—IV (Pamplona 1780—85); der 
stark polemische und unkritische, aber nicht ungelehrte und von 
der Historia eclesiastica des Espes ganz abhängige Verfasser steht 
weiter hinter seinem Fortsetzer P. Ramon de Huesca zurück. 
Über die älteren Historiker von Zaragoza gibt Murillo, 
Fundacion milagrosa II 436 ff. eine Zusammenstellung der Escri- 
tores eclesiasticos; die jüngeren haben nur kleinere Beitrüge zur 
Geschichte von Zaragoza beigesteuert. Eine kritische und auf das 
reiche Urkundenmaterial gestützte Geschichte des Bistums und 
Erzbistums Zaragoza würe eine sehr lohnende Aufgabe. 


Archivo de la Mitra. 


Das erzbischófliche Archiv der laufenden Verwaltung ist das 
Archivo de la Curia mit den Akten der Generalvikare seit 
der Mitte des XIV. Jahrhunderts und den Registern von 1848 an. 
Unter diesen fand Prof. Galindo den Cabreo des alten erzbischöf- 
lichen Archivs der Mitra. Dieses hoch oben in einem der Türme 
des erzbischóflichen Palastes verwahrte Archiv ist nicht unbekannt, 
aber erst durch die mühsame Arbeit von Prof. Galindo, dem ich 
die nachfolgenden Zusammenstellangen verdanke, ist es für uns 


1) Die ,Epitome o compéndio de las antiguedades del subterraneo Santuario 
de Santa Engracia de Zaragoza^ von demselben Autor (Zaragoza 1745) ist nur 
ein Auszug aus dem größeren Werk. 
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nutzbar geworden. Es besitzt nicht nur alte Urkunden der Könige 
und Privaten, sondern auch mehrere Breven schon aus dem XII. 
Jahrhundert, die fast alle im Jahre 1804 noch einmal kopiert 
worden sind. Vgl. Cabreo del archivo de la dignidad arzobispal de 
Zaragoza hecho en el año 1813. 


Originale: 
*Eugen III. „Officii nostri“ (1145) April 17 J-L. —. 
*Eugen III. „Venerabilis frater“ (1153) Juni 20 J-L. —. 
* Alexander III. „Causam que“ (1172) Jan. 19 J-L. —. 
*Alexander III. „Referente nobis“ (1172) Jan. 23 J-L. —. 
*Alexander III. , Veniens ad“ (1172) Jan. 24 J-L. —. 
*Alexander III. „Decet subditos“ (1172) Jan. 26 J-L. —. 
*Clemens IlI. „Iustis petentium* 1188 Febr. 18 J-L. —. 


Kopien: 

*Clemens III. ,Ne in contentionis^ 1188 August 4 J-L. — mit in- 
seriertem Jacintus für Bischof Lupus von Pamplona „Lites 
vel controversie“ 1155 Juni 22. Kop. s. XIII }. 

*Celestin III. „Frustra eoram“ 1196 April 26 J-L. — mit inserier- 
tem Jacintus usw. 1155 Juni 22. Kop. s. XIII’). 


Archivo metropolitano de la Seo. 


Die dem Salvator geweihte Kathedrale „la Seo“ war, als die 
Stadt 1118 eingenommen wurde, die Mesquita der Mauren und blieb es 
nach den Kapitulationsbestimmungen noch ein Jahr. Dann wurde 
sie in einen christlichen Tempel umgewandelt und Sitz des Bischofs. 
Es gibt über sie eine verhältnismäßig reiche Literatur, die in dem 
Streit mit der älteren Kirche Santa Maria la Mayor y del Pilar 
über die Kathedralität ihren Ursprung hatte. 

Der erste Historiker, den sie fand, war auch der bedeutendste. 
Der bereits genannte Racionero der Kathedralkirche, Kanonikus 
Diego de Espes (t 1602), der die gründlichste Kirchengeschichte 
von Zaragoza verfaßt hat, hat auch einen, aber auch nur hand- 
schriftlichen ,Tratado de la santa Iglesia metropolitana del Sal- 
vador de Zaragoza" geschrieben. Ihm folgte der Kanonikus Juan 
de Arruego ,Catedra episcopal de Zaragoza en el templo de San 
Salvador desde la primitiva iglesia y en el principio de su fundacion* 


1) Orig. in Pamplona, Archivo de la Catedral. 
2) Kopie saec. XII ex.—XllIin. ebenda, wie auch im Libro redondo. 
15* 
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(Zaragoza 1653). Dieses Werk beruht auf gründlichen archiva- 
lischen Studien des Autors, der auch eine betrüchtliche Zahl von 
Papsturkunden, aber nur die Privilegien aus dem Archiv leid- 
lich korrekt abgedruckt hat. Um dieselbe Zeit schrieben der 
Archidiakon Don Miguel Francés de Urrutigoiti seinen „Trac- 
tatus de unica et perenni cathedralitate Caesaraugustana in ec- 
clesia Salvatoris" (Lugduni 1656), Juan Antonio Lope de la Casa 
sein „Memorial al Rey .. sobre la catedralidad antigua y primitiva 
de Zaragoza en la Iglesia de San Salvador“ (Zaragoza 1659), D. 
Miguel Gerónimo Martel seinen ungedruckten ,Discurso latino sobre 
la catedralidad de Zaragoza", der Kanonikus Juan de Aguas die 
,Alegacion historica por el origen y sucesos de los templos sedes 
cathedrales^ (Zaragoza 1668), und der Jurist Don Luis de Exea y 
Talayero den oft zitierten ,Discurso histórico-juridico sobre la 
instauracion de la santa Iglesia Cesaraugustana de San Salvador 
de Zaragoza en el templo maximo de San Salvador“ (1671)!). Auch 
das Buch von Diego Joseph Dormer ,Disertacion del martirio 
de santo Domingo del Val“ etc. (Zaragoza 1698) gehört noch in 
diese Literaturgattung. Man vergleiche ferner die entsprechenden 
Abschnitte bei M. Risco, Esp. Sagr. XXX. XXXI und Fr. Lam- 
berto de Zaragoza im Teatro historico I—IV. 


Das Kathedralarchiv ist immer noch sehr reich, obwohl es 
schon in früherer Zeit große Verluste erlitten haben muß, denn 
im Verhältnis zu den in den beiden Chartularen kopierten Ur- 
kunden ist die Zahl der erhaltenen älteren Pergamenturkunden 
gering. So sind von den 28 Papsturkunden bis 1198 nur noch 
vier im Original erhalten außer den jetzt im Archiv der Mitra 
befindlichen. Auch in neuerer Zeit muß das Archiv noch Verluste 
erlitten haben. Einige Urkunden, die in dem von dem Archivar 
Don Joaquin las Santas verfaßten Indice general del armario de 
privilegios del archivo del metropolitano templo del Salvador in 2 
Bänden vom Jahre 1771 verzeichnet sind, waren nicht mehr auf- 
zufinden. Dieser alphabetische Index gibt eine, wie es scheint, 
mit dem gegenwärtigen Bestand nicht immer korrespondierende 
Übersicht über die Urkundenbestände nach letras, ligajos und nu- 
meros. Diesen Index hat auch P. Joaquin Traggia, der im Ok- 
tober 1792 das Archiv der Seo besuchte, exzerpiert (Colecciön t. I 
fol. 273 ff. in der Biblioteca de la R. Academia de la Historia). 
Die Coleceiön Gayoso t. XXI ebenda hat nur jüngere Materialien. 


1) In Deutschland nicht vorhanden. 
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Auch die anderen Archivforscher bieten auffallend wenig aus diesem 
Archiv, das, wie es scheint, früher nicht leicht zugänglich gewesen 
ist. So erklärt es sich, daß der große Schatz von Urkunden, den 
die beiden mächtigen Chartulare enthalten, bisher so gut wie un- 
gehoben geblieben ist. 

Unsere von Prof. P. Galindo mit Umsicht vorbereiteten Ar- 
beiten gingen schnell vorwärts. Hinzuzufügen ist noch, daß im 
Archiv der Seo sich eine besondere Arca befindet mit einem Teil 
des Archivs von Santa Cristina de Summo portu (s. oben S. 100). 


Originale: 

*Hadrian IV. „Cum ex iniuncto“ 1158 Juni 22 J-L. 10416 (Lit. A 
lig. 1 n. 7). 

*Alexander III. ,In apostolice sedis^ 1172 Jan. 22 J-L. 12131 (Lit. 
A lig.1n.1) | 

*Clemens III. „Iustis petentium“ 1188 Okt. 14 J-L. — (Lit. C lig. 1 
n. 4). 

*Clemens III. „Cum ex iniuncto* 1188 Okt. 22 J-L. — (Lit. C lig. 
1 n. 3). 


Kopien: 
*Eugen III. „In eminenti“ 1147 Juli 16 J-L. 9096. Kop. saec. X VI?). 


*Clemens III „Cum ex iniuncto* 1188 Okt. 22 J-L. —. Kop. saec. 
XV ex. (Lit. T lig. 1 n. 1). 


Kopialbücher: 


1. Cartoral pequeño, membr. saec. XIII sq., beginnt mit einem 
Faszikel in kleinerem Format, folio I—VI, worauf die großen 
Papstprivilegien kopiert sind, wurde aber nicht fortgesetzt, sondern 
noch einmal von demselben Schreiber begonnen. Der neuen Samm- 
lung geht eine Inhaltsangabe des Bandes in zwei Rubriken voraus. 


fol.1 n.1 *Hadrian IV. „Cum ex iniuncto“ 1158 Juni 22 J-L. 
10 416. 

fol.2 n.2 *Alexander III. „In apostolice sedis“ 1172 Jan. 22 
J-L. 12131. 

fol.3 n.3 *Alexander III. „Cum ex iniuncto“ 1163 Juli 25 

J-L. —. 

*Eugen III. „In eminenti“ 1147 Juli 16 J-L. 9096. 

*Eugen III. „Rerum gestarum“ (1145—46) Mai 19 

J-L. —. 

1) Von Prof. Galindo Ende August 1927 aufgefunden, zugleich mit einer 
großen Zahl von Urkunden aus dem Archiv von Summo portu (s. dieses). 
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fol.56 n.6 *Clemens III. „Cum ex iniuncto“ 1188 Okt. 22 J-L.—. 
fol. 12 n. 19 Clemens III. „Iustis petentium“ 1188 Okt. 14 J-L. 
16 381. 
— n. 20 *Clemens III. ,Iustis petentium“ 1188 Okt. 14 J-L. —. 
fol. 12’ n. 21 *Clemens III. „Iustis petentium“ 1188 Okt. 14 J-L. —. 
— n. 22 *Eugen III. „Venerabilis frater“ (1153) Juni 20 J-L.—. 
— n. 23 *Eugen III. „Causam que“ (1153) Juni 20 J-L. —. 
fol. 19 n. 41 *Kardinallegat Guido 1148 Nov. 26 J-L. —. 
fol. 23 n. 53 *Innocenz II. ,Si utique* (1131) Nov. 4 J-L. —. 
fol. 23’ n. 56 *Alexander III. , Veniens ad* (1172) Jan. 24 J-L. —. 
— —  *Eugen III. „Rerum gestarum“ (1145—46) Mai 19 
J-L. — (durchstrichen). 
fol. 57' n. 224 *Kardinallegat Jacintus „Veniens ad“ 1155 J-L. —. 
fol. 111 n.460 *Celestin ILI. „Ea est apostolice“ 1191 Nov.6 J-L. —. 


Folgen Urkunden Innocenz’ III., Honorius! III., Gregors IX. 
usw., ein reiches Urkundenmaterial bis n. 747. Dann sind jüngere 
Dokumente nachgetragen. 


2. Cartoral grande, membr. saec. XIV in GroBfolio, in zwei 
Kolumnen geschrieben und systematisch angelegt, ist das eigent- 
liche große Chartular des Hochstifts; im Innern Incipit Cartuarium 
ecclesie Cesaraugustane. 

fol.9 n.1 “Eugen III. ,Rerum gestarum" (1145—46) Mai 19 
J-L. —. 

n.2 *Eugen III. „In eminenti^ 1147 Juli 16 J-L. 9096. 

— n.3 *Hadrian IV. „Cum ex iniuncto“ 1158 Juni 22 J-L. 


10 416. 
fol. 9 n.4 *Alexander III. „Cum ex iniuncto* 1163 Juli 25 
J-L. —. 
fol. 10 n.5 "Alexander III. „In apostolice sedis“ 1172 Jan. 22 
J-L. 12131. 
—  m.6 *Alexander III. „Causam que“ (1172) Jan. 19 J-L. —. 
fol. 10' n. 8 *Alexander III. „Referente nobis“ (1172) Jan. 23 
J-L. —. 
— n.9 *Alexander III. „Iustis petentium“ (1165) Aug. 13 
J-L. —. 


— 110 *Alexander III. „Decet subditos“ (1172) Jan. 26 
J-L. — (an das Kapitel von Teruel). 

— n.11 *Alexander III. „Decet subditos“ (1172) Jan. 26 
J-L. — (an das von Daroca). 

—  n.12 *Alexander III. „Decet subditos“ (1172) Jan. 19 
J-L. — (an das von Zaragoza). 
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fol. 10' n. 13 *Clemens III. „Cum ex iniuncto“ 1188 Okt. 22 J-L. —. 
fol. 351) n. 14 *Clemens III. „Iustis petentium“ 1188 Okt. 14 J-L. —. 
—  n.18 Clemens III. ,Iustis petentium" 1188 Okt. 14 J-L. 
16331. 

n. 16 *Clemens III. , Iustis petentium“ 1188 Okt. 14 J-L. —. 

n. 17 *Celestin III. „Ea est apostolice" 1191 Nov. 6 J-L. —. 

— n. 18 *Celestin III. „Ea est apostolice“ 1191 Okt. 31 J-L. —. 
n. 36 *Lucius III. „Cum clericorum“ (1183) Febr. 14(?) 

J-L. —. 

fol. 39’ n. 37 *Eugen III. „Causam que“ (1153) Juni 20 J-L. —. 
fol. 40 n. 38 *Eugen III. „Causam fratris“ (1152) Juli 6 J-L. —. 


— n.39 *Alexander III. „Sicut ad tue“ (1172) Jan. 19 J-L. —. 
— n. 40 *Alexander III. „Veniens ad“ (1172) Jan. 24 J-L. —. 
—  n.41 *Alexander III. „Cum venerabilis“ (1168—69) Juli 5 
J-L. —. 
fol. 40’ n. 41(!) *Alexander III. „Nostis filii^ (1178—80) Dez. 21 
J-L. —. 
— n.42 *Innocenz II. „Litteras et nuntium“ (1141) April 2 
J-L. —. | 
—  mn.43 *Clemens III. „Iustis petentium“ (1188) Febr. 18 
J-L. —. 
— n.4 *Eugen III. „Venerabilis frater“ (1153) Juni 20 
J-L. —. 


fol. 41 n. 45 *Innocenz II. „Si utique“ (1131) Nov. 4 J-L. —. 


Dann folgen jüngere Papsturkunden, an die die Kónigsurkunden 
sich anschließen, auf die dann die Privaturkunden folgen. 

fol. 180 beginnt eine neue Rubrik De contractibus episcoporum et 
canonicorum. 

fol. 133 zu n. 16 Gelasius II. „Litteras devotionis" (1118) Dez. 10 
J-L. 6665. 

fol. 134 n. 22 *Appellation des Bischof Bernard von Zaragoza 
nach Rom gegen den Bischof von Pamplona (1151—52). 

fol. 136 n. 27 *Urkunde des Legaten Erzbischof Wilhelm von 
Arles (1139—40). 


3. Diego de Espes ,Historia eclesiastica de la ciudad de 
Zaragoza desde la venida de Iesu Christo .. hasta el año de 1575“, 
Ms. in 3 Bänden. Im Libro primero sind die Urkunden Gela- 
sius' IL, Innocenz' II. und Eugens III. und viele andere Urkunden 
aufgenommen. Ein anderes Exemplar dieses Werkes ist im Archiv 


1) Die Foliierung springt hier von fol. 10 auf fol. 36 über. 
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von Santa Maria del Pilar und jiingere Abschriften des ersten 
Baches in der Biblioteca de la R. Academia de la Historia in Madrid 
" (Est. 24 gr. 6 n. 166) und in der Biblioteca Nacional daselbst 
(Ms. 1284, olim I 66). 


Archivo del Pilar. 


Die Kirche Santa Maria la Mayor y del Pilar, deren grobe 
Silhouette hoch über dem Ebro die gegenüberliegende Kathedrale 
überragt, wird als eines der größten Heiligtümer Spaniens ver- 
ehrt. Die Legende erzählt, hier sei dem Apostel Jacobus die 
Jungfrau, auf einer Säule sitzend und von den Chören der Engel 
umgeben, erschienen und habe ihm befohlen, an dieser Stelle ihr 
zu Ehren eine Kirche zu erbauen: das sei der Ursprung der Kirche 
b. Mariae de Columna oder del Pilar (vgl. die Historia apparitionis 
bei Arruego p. 713 $ 25 und vollständiger Esp. Sagr. XXX 426 n. 6). 
Die Geschichte kennt die Kirche b. Mariae Maior als ein offenbar 
altes Heiligtum, für dessen Befreiung aus der Herrschaft der Sar- 
razenen Bischof Peter jenen bekannten Aufruf und eine Indulgenz 
erließ (vgl. Esp. Sagr. XXX 76f). Nach der Kapitulation von 
Zaragoza wurde die Kirche als Kollegiata eingerichtet und von 
dem ersten Bischof der befreiten Stadt Pedro Librana mit Augu- 
stinerchorherren unter einem Prior besetzt. So bezeugen es auch 
die älteren Privilegien der Kirche von Innocenz II. an, in denen 
diese Marienkirche an der ersten Stelle unter den von dem Bischof 
abhüngigen Kirchen der Diózese steht. Aber aus jener Legende 
entsprang der Anspruch der Kanoniker von Pilar, daß ihre Kirche 
die ülteste und erste der Stadt sei und die ursprüngliche Kathe- 
drale, jà überhaupt die ülteste Kirche Spaniens und der ganzen 
Christenheit. Seitdem herrschte Streit zwischen den beiden Kirchen, 
und endlos sind die Prozesse und die Schriften darüber, und ach 
so mühsam ist deren Lektüre. Uber ein Jahrhundert lang haben 
die Gelehrten und Archivare der beiden Kirchen Schriften und 
Gegenschriften ausgetauscht; wenigstens die ülteren auf archiva- 
lischen Forschungen beruhenden sind nicht ganz ohne Wert; die 
ülteren Schriften darüber verzeichnet Arruego p. 549ff. Am 11. Fe- 
bruar 1530 zur Zeit der Kaiserkrónung Karls V. in Bologna ge- 
wührte P. Clemens VII. der Kirche del Pilar die Exemption (ed. 
Arruego p.771 c. XXII § 34). Darauf wurde ein großer Prozeß 
über die Rechtsstellung der Kirche del Pilar im J. 1539 vom Erz- 
bischof Don Fernando de Aragon instruiert, wobei die Urkunden 
aus den Archiven vorgelegt und kopiert wurden; er ist von Ar- 
ruego benutzt worden, doch haben wir ihn nicht gefunden. Aber 
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der Streit zog sich weiter hin, bis P. Clemens X. durch seine 
Bulle vom 11. Februar 1675 die beiden Kirchen von San Salvador 
und Santa Maria del Pilar unierte und die beiden Kapitel zu einem 
vereinigte. Damit endet auch die juristisch-archivalische Literatur 
und die erbauliche tritt an ihre Stelle. Diese kann ich über- 
gehen; aus jener aber sind wenigstens die Werke zu nennen, die 
für die archivalische Forschung wenn nicht unentbehrlich, aber 
doch nützlich sind. — 

In der Geschichtsforschung über die Kirche del Pilar scheint 
mir Don Bartolomé Llorente, dessen Spuren man im Archiv 
überall findet, die erste Stelle zu gebühren. Er war um 1000 
herum Prior und Archivar der Kirche del Pilar, auch Chronist 
des Kónigreichs und hat ihre Geschichte geschrieben, die ,Historia 
de la dignidad y excelencias de la santa Iglesia de Nra Sra del 
Pilar de Zaragoza“, die ,Fundacion de la orden de canonigos re- 
gulares en la insigne Iglesia de Santa Maria la Mayor y del Pilar 
de Zaragoza", den ,Tratado de la milagrosa fundacion de la santa 
Iglesia de Santa Maria la Mayor y del Pilar de la ciudad de Zara- 
goza"; aber diese Werke sind ungedruckt geblieben und liegen 
noch im Archiv der Kirche, ebenso wie seine lateinisch geschriebenen 
Annales ecclesiae sanctae Mariae Majoris de Pilari Caesaraugustae 
.. usque ad a. 1600*.  Gedruckt ist meines Wissens nur seine 
„Breve relacion de la vida del bienaventurado San Braulio obispo 
de Zaragoza“ etc. (Zaragoza 1603). Um dieselbe Zeit schrieben 
der berühmte Jurist Don Agustin Morlanes die „Alegaciones 
acerca de la antiguedad y preheminencias de la Iglesia de Santa 
Maria la Mayor y del Pilar de la ciudad de Zaragoza“ (Zaragoza 
1605) und der Franziskaner Fr. Diego Murillo die „Fundacion 
milagrosa de la capilla angelica y apostolica de la Madre de Dios 
del Pilar y excelencias de la imperial ciudad de Zaragoza“ (Barce- 
lona 1616), mit deren Widerlegung der Kanonikus der Gegenseite 
Juan De Arruego sich abgemüht hat. Das zweibändige hand- 
schriftliche Werk des Karmeliten Fr. Gerönimo de San Josef 
„Basilica de Nrä Srä del Pilar de Zaragoza“ um ca. 1650 wird 
als gelehrt gerühmt, aber ich habe es nicht zu Gesicht bekommen. 
Der Kuriositit halber seien noch genannt die Bücher von Luis 
Lopez Baca ,Pilar de Zaragoza, columna firmissima de la fe 
de España, primer templo catholico del mundo .. escrita por el 
obispo de Zaragoza Tayon en tiempo de los Godos“ (Alcala 1649) ; 
der Titel sagt schon genug — und des Karmeliten Jo. Bapt. Le- 
zana „Columna immobilis et turris davidica seu de angelicae 
apostolicae et miraculosae ecclesiae s. Mariae Maioris de Columna 


234 P. Kehr, 


Caesaraugustae .. cathedralitate^ etc. (Lugduni 1656). Ferner An- 
tonio Fuertes y Biota „Historia de Nrä Sra del Pilar de Zara- 
goza" (Brusélas 1654). Juristisch-kanonistische Streitschriften sind 
das „Memorial al Rey“ des Kanonikus D. Gerónimo Roque Sierra 
(Zaragoza 1658) und die beiden „Discurso historico - juridico“ etc. 
von Dr. Josef Felix de Amada (Madrid 1674). 


Das Archiv del Pilar, um dessen Ordnung der schon genannte 
Archivar Don Bartolomé Llorente sich groBe Verdienste erworben 
hat, ist in diesen Streitschriften stark herangezogen worden. Aber 
auch von auswürts ist es schon früh benutzt worden. So fand ich 
in den vatikanischen Kollektaneen des bekannten P. Onofrio Pan- 
vinio Abschriften der Kardinalsunterschriften aus den Privilegien 
Innocenz' II., Eugens III. und Alexanders III. für Pilar (vgl. Gott. 
Nachr. 1902 S.11f), aber er nennt leider seinen Gewährsmann 
nicht und seine Angabe „ex bullis ecclesiae Caesaraugustanae“ hat 
zuerst auch mich irregeführt. Einige Notizen über das Archiv del 
Pilar bietet auch die Colección Salazar Band R 10 ,Papeles del 
Pilar y de la Barca“ in der Biblioteca de la R. Academia de la 
Historia in Madrid; er zitiert das bekannte Breve Gelasius’ II. 
J-L. 6665 und gibt den Text der Bulle Pauls IV. vom 21. Juli 
1568 für Santa Maria del Pilar, in der die älteren Privilegien 
Innocenz’ IL, Eugens III. und Alexanders III. bestätigt werden. 
Bestimmtere Angaben über die Urkunden des Archivs del Pilar 
finden wir erst bei Traggia, der im I. Band seiner Colección 
über die Archive von Zaragoza handelt und zunächst den Traktat 
des Kanonikus Llorente über die Gründung der Kirche benutzte. 
Er war zum ersten Mal am 26. September 1787 im Archiv, zum 
zweiten Mal am 15. Juli 1792. Im VIII. Band seiner Colección p. II 
fol 193 ff. gibt er Notizen aus dem „Libro I° del Registro de las 
escrituras del archivo del Pilar“ von 1707 mit genauen Signaturen 
der älteren Papsturkunden. Das brachte mich auf die richtige 
Fährte. 

Dieser von Traggia ausgezogene „Libro 1°“ ist das noch jetzt 
erhaltene Inventar des Archivs mit dem Titel Libro primero del 
Registro de las escrituras del archivo de la santa Iglesia metropoli- 
tana Cesaraugustana en su .. templo de Nrä Senora del Pilar vom 
Jahre 1707. Hier wird der Inhalt der einzelnen Armarien genau 
angegeben, wie denn dieses Inventar als eine vorzügliche Arbeit 
sich erweist. Mit fol. 356 beginnt ein Quatern, in dem die im 
Marz 1707 nicht mehr vorhandenen Urkunden verzeichnet werden; 
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es fehlten damals etwa 100 Stücke. Die Originale sind im Alm. I 
cax. 4 lig. 1 num. 1 ff. 


Originale: 
Innocenz II. „Ad hoc universalis“ 1141 Dez. 15 J-L. 8164. 
*Eugen III. „Ad hoc universalis“ 1146 Mai 27 J-L. —. 
*Alexander III. „Pie postulatio“ 1179 März 25 J-L. —. 


Kopien: 

Gelasius II. „Litteras devotionis“ (1118) Dez. 10 J-L. 6665. Kop. 
s. XVI. 

Innocenz II. „Ad hoc universalis^ 1141 Dez. 15 J-L. 8164. Kop. 
s. XVI. 

*Eugen III. „Rerum gestarum" (1145—46) Mai 19 J-L. —. Kop. 
s. XVI. 

*Alexander III. ,Pie postulatio^ 1179 Marz 25 J-L.—. Kop. 
von 1647. 

Kopialbücher: 


1. Das alte Cartoral del Pilar, offenbar ein ähnliches Chartular 
wie die beiden im Archiv der Seo, soll schon im Jahre 1568 ver- 
loren gewesen sein. Aber wir besitzen über den Inhalt noch eine 
„Relacion sommaria^ in einem Libro en que se contienen diversas 
memorias y papeles recogidos por el Sr. Canonigo D. Bartholome 
Llorente von 1689 (Alm. III cax. 1 lig. 1 n. 27). Diese von Jacomo 
de Belmonte auf Anordnung des Archivars Llorente geschriebene 
Relation ist wieder nur Abschrift eines älteren Verzeichnisses, das 
von dem Lizentiaten Garcia, Abt des Klosters de la O (Alaon), 
herrührte. Danach enthielt das alte Chartular die folgenden Papst- 
urkunden unserer Periode: 


Innocenz II. 1141 Dez. 15 J-L. 8164. 

*Eugen III. 1146 Mai 27 J-L. —. 

*Eugen III. (1145—46) Mai 19 J-L. — (mit 14. kal. iulii). 
* Alexander III. 1179 März 25 J-L. —. 

* Alexander III. 1171 April? J-L. —. 

* Alexander III. (1171) April 13 J-L. —. 

*Celestin III. 1196 Márz 27 J-L. —. 


2. Einen freilich sehr ungenügenden Ersatz dafür gibt eine 
jüngere Sammlung, betitelt Copias de las bulas y indultos apostolicos 
y de otras scripturas etc. von 1683 (Alm. I cax. 4 lig. 8 n. 12, resp. 6). 


fol. 13 Innocenz II. , Ad hoc universalis^ 1141 Dez.15 J-L. 8164. 
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fol. 15 *Eugen III. „Ad hoc universalis^ 1146 Mai 27 J-L. —. 
fol. 17 *Alexander III. „Quotiens illud^ 1171 April 7 J-L. —. 
fol. 19 *Alexander III. „Pie postulatio^ 1179 März 25 J-L. —. 


3. Liber preeminentiarum ecclesiae sanctae Mariae Maioris et de 
Pilari Cesaraugustanae, chart. von 1588 (Alm. II cax. 5 lig. 1 
n.14) wo die Sentenzen des Bischofs Sancho von 1220 und des 
Erzbischofs Petrus von Tarragona von 1241 (edd. Arruego p. 718. 
724) stehen mit einem fragmentarischen Auszug aus einer unda- 
tierten Bulle angeblich Alexanders III. für den Bischof von Zara- 
goza „In eminenti apostolice“ und einer langen Liste von Kirchen, 
aber es ist die Bulle Alexanders IV. vom 7. Juli 1260 (ed. Arruego 
p. 688 c. XXII 8 13. Potthast 17 916a). 


Auch ein Exemplar der Geschichte des Diego de Espes in 
drei Banden ist hier (Alm. I cax. 1 lig. 1 n. 28), das Abella im 
Jahre 1799 abschreiben und seiner Colección einverleiben lassen 
wollte. Es ist wohl die jetzt in der Bibliothek der Academia de 
la Historia in Madrid aufbewahrte Kopie. 


Archivo de San Juan de los Panetes. 


Dies war das Árchiv des Johanniterordens in Aragon, der 
Gran Castellania de Amposta. Dieser Hauptsitz der Johanuiter 
in Amposta am Ebro bei Tortosa ist schon seit 1157 nachweisbar 
und hier war auch ihr Hauptarchiv. In dieses kamen nach der 
Aufhebung des Templerordens auch dessen Archive. Bekanntlich 
wurde eben hierdurch eine neue Organisation des Johanniterordens 
in Aragon erforderlich und zwar in der Weise, daß die Ordens- 
häuser in den Königreichen Aragon und Valencia dem Kastellan 
von Amposta unterstellt wurden, die im Prinzipat von Katalanien, 
der alten Grafschaft Barcelona, und im Königreich Mallorca dem 
Grofprior von Katalanien. Dem entsprach die archivalische Or- 
ganisation: das eine Hauptarchiv, das des Großpriors von Kata- 
lanien, war in Barcelona bei der Kirche San Juan de Jerusalén, 
— jetzt ist es bei den Malteserinnen in San Gervasio de Cassoles 
in Sarriá bei Barcelona, mit Ausnahme der Chartulare, die ins 
Archivo de la Corona de Aragon und ins Archivo de la Mensa 
episcopal zu Barcelona gekommen sind (vgl. Papsturkunden in 
Spanien I 98ff. D6ff. 83 ff.) —, das andere in Amposta. Außerdem 
besafen die einzelnen Komtureien ihre Sonderarchive, deren histo- 
rischer Wert nach der Bedeutung des Hauses sich richtete. 

Die Residenz des Kastellans von Amposta war spüter der 
Palast von San Juan de los Panetes in Zaragoza, und hierher kam 
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auch das Archiv mit den darin aufgegangenen Templerarchiven. 
Hier wurde nun im Jahre 1827 von dem damit beauftragten 
Martin Rodon y Simon ein großes Inventar angelegt, der In- 
dice general del archivo de la religion de San Juan de Jerusalén en 
Zaragoza ano de 1827 in 6 Bänden, wovon aber nach Dr. Rassow 
nur die beiden ersten erhalten sind (Madrid, Archivo Histórico 
Nacional, Sece. Códices Nr. 676 B und 677B) Die damals in 
diesen Fonds vorhandenen Papsturkunden waren bereits in einem 
Inventar von 1786 verzeichnet, das in den ersten Band jenes 
groBen Indice übernommen ist. So haben wir also eine gute Über- 
Sicht über das damalige Archiv der Johanniter in Zaragoza. Hier- 
her kam nach Delaville le Roulx (Cartulaire général des Hospita- 
liers de Saint-Jean de Jérusalem I p. CLIV) im Jahre 1838 auch 
das Archiv des Großpriorats von Navarra (s. oben S. 19). — 
Diese ganze Masse blieb bis zum Jahre 1877 in Zaragoza, kam 
dann in das Archivo general de Alcalá de Henares und befindet 
sich jetzt im Archivo Histórico Nacional in Madrid (Secc. Ordenes 
militares). Diejenigen Urkunden, die sich speziell auf aragone- 
sische Komtureien beziehen, gebe ich im Anhang. 


Biblioteca del Seminario de San Carlos. 


Hier befindet sich ein schon von M. Serrano y Sanz ,No- 
ticias y documentos históricos del condado de Ribagorza^ S. 197 
Anm. 1 erwühntes Manuskript, das unser Interesse verdient, weil 
es uns über die Archivforschungen des schon oft genannten Ma- 
nuel Abad y Lasierra und seine Methoden aufklürt. Nach 
Prof. P. Galindo stammt dieser Indice de los archivos de la Con- 
gregacion Benedictina Tarraconense que con permiso de Su Magestad 
ha examinado Dr. Fr. Manuel de Abbad y Lasierra von 1772 aus 
der Bibliothek des Ministers Don Manuel Roda. Er enthalt zu- 
nüchst den Auftrag für Abad seitens der Real Cámara, die Ar- 
chive von Santa Cruz de las Serós in Jaca, von San Victorian mit 
den Dependenzen San Pedro de Tavernas und Santa Maria de 
Ovarra und von Nuestra Señora de la O (Alaon) zu besuchen, 
ferner auch die von Alquezar, Aynsa und Roda, hauptsächlich 
wegen der königlichen Patronatsrechte. Doch sind die Angaben 
Abads über diese Archive, die wir schon aus seiner Colección (in 
der Biblioteca de la Real Academia de la Historia zu Madrid) 
kennen, ziemlich allgemein gehalten, mit Ausnahme derer über 
San Victorian. Dagegen hat seine summarische Zusammenstellung 
(fol. 29—85’) über die „Codices, Cartuarios, Vecerros y otros libros 
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manuscriptos que se hallaban en los archivos sobre dichos y otros 
de que he adquirido noticias“, so kurz sie auch ist, doch großen 
Wert für uns (s. oben S. 173). Dort ist auch schon erwähnt, daß 
er die älteren Urkunden von San Victorian genauer verzeichnet 
und beschrieben, auch Facsimiles davon angefertigt hat oder hat 
anfertigen lassen: man erkennt da überall das Vorbild der Mau- 
riner. 

Jetzt befinden sich das Chartular von Ovarra und 47 Perga- 
menturkunden aus San Victorian und Ovarra im Besitz von Don 
Gregorio Garcia Arista in Zaragoza, der uns freundlicherweise 
Einsicht in seine Schätze gewährte. 


Biblioteca de la Faculdad de Derecho. 


Die Bibliothek der Juristenfakultät der Universität Zaragoza, 
zu der ich Dank der Vermittelung von Prof. P. Galindo Zutritt 
fand und die freundlichste Aufnahme, bewahrt heute, wie man be- 
reits aus den Mitteilungen von Prof. Eduardo Ibarra y Rodriguez, 
Jose Salarrullana y de Dios und Manuel Serrano y Sanz weiß, die 
vor einigen Jahren von den Nonnen von Santa Cruz in Jaca er- 
worbenen drei Chartulare von San Juan de la Peña: 


l. Liber goticus s. Iohannis Pinnensis, memb. saec. XII—XIL, 
das älteste Chartular des Klosters, 

2. Liber s. Voti, membr. saec. XII—XIII, 

9. Liber privilegiorum ... s. Ioannis Pinnatensis, chart. saec. XVI 
in 2 Bänden, die ich oben S. 110 ff. unter San Juan de la Peña 
beschrieben und analysiert habe. Sie boten uns eine reiche 
Ausbeute. | 


Endlich besitzt die Bibliothek eine Abschrift des Lumen domus 
von Rueda oder Historia y lucero de Rueda (s. unten S. 240). 

Über die Handschriften der Biblioteca de la R. Universita s. 
Miguel Sancho Izquierdo y J. Sifiues ,Catálogo de los mss. 
de là Biblioteca Universitaria de Zaragoza“ in der Revista de Ar- 
chivos, Bibliotecas y Museos XXXIV (1916) 114 ff. 


La Junceria-Rueda. 


Dieses ist das einzige ältere Kloster der Diözese Zaragoza, 
das für unsre Zwecke in Betracht kommt. Die nachmals berühmte 
und wegen ihrer Architektur noch heute gern besuchte ehemalige 
Cisterzienserabtei verdankt ihre Gründung einem edlen Aragonesen 
Gerardo de la Marca-Anda, seiner Tochter Hodierna und seinem 
Eidam Pedro Fernandez de Huesca und der Munifizenz des Grafen 
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Raimund Berengar IV. von Barcelona und seiner Gattin, der Kó- 
nigin Petronilla. Jene riefen um die Mitte des XII. Jahrhunderts 
Cisterziensermönche aus der Abtei Gimont in der Diözese Auch 
herbei und siedelten sie auf ihrem Besitz La Junceria bei Zara- 
goza an. Eine andere Gruppe ließ sich bei der Kirche San Per 
de Salz nieder; der erste Abt Raimund hieß danach zunächst 
abbas de Salz. Aber sein Nachfolger Wilhelm erscheint in den 
Privilegien Alexanders III. als Abt von Junceria. Doch auch hier 
war ihres Bleibens nicht. Der große Gönner der Cisterzienser 
König Alfons II. von Aragon, der die Cisterzienser von Junceria 
mit Schenkungen reich bedachte und dem Kloster de Junchera 
noch in seinem Testament eine Stiftung machte (s. Bofarull, Co- 
leccion de documentos inéditos IV 220), wies ihnen im Jahre 1182 
die villa Escatrón am Ebro mit dem ganzen Gebiet zum Bau 
eines neuen Klosters zu. Dort in Rota erbauten sie die große 
neue Abtei, die seit 1202 unter dem Namen Nuestra Señora de 
Rueda ihr definitives Heim wurde bis zur Aufhebung der Orden. — 


Die dürftigen Notizen über Rueda bei Manrique, Cistercien. 
Annal. II 213. III 294, bei Martin Carillo, Historia del glorioso 
San Valero (1615) p. 420 (Series abbatum) und bei Janauschek, 
Orig. Cistercien. I 134 n. 841 sind jetzt überholt durch die Mono- 
graphie von José Maria Lopez Landa ,El monasterio de Nue- 
stra Señora de Rueda“ (Calatayud 1922); vgl. auch Ed. Ibarra y 
Rodriguez ,Informe acerca ... del monasterio de Nuestra Se- 
üora de Rueda* im Boletin de la R. Academia de la Historia 
LXXXIII (1923). 


Das Archiv von Rueda kam nach der Aufhebung des Klo- 
sters über die Hacienda und die Akademie in das Archivo Histó- 
rico Nacional in Madrid. Es ist nicht bedeutend und steht den 
Fonds von Piedra und Veruela an Zahl und Bedeutung nach: 167 
Pergamenturkunden von 1151 an und 10 Aktenfaszikel, darunter 
der Cabreo von 1748. J. M. Lopez Landa hat es ausgiebig be- 
nutzt und P. Rassow hat es für uns durchgesehen. 


Originale: 
*Alexander III. ,Quotiens illud^ 1172 Jan. 22 J-L. —. 
* Alexander III. „Religiosam vitam“ 1176 Jan. 11 J-L. —. 
* Alexander III. „Religiosam vitam“ 1179 Juli 27 J-L. —. 
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Kopien: 
*Alexander III. ,Religiosam vitam“ 1176 Jan. 11 J-L. —. Kop. 
s, XIV—XV. 
*Alexander III. ,Religiosam vitam* 1179 Juli 27 J-L. —. Kop. 
s. XIII. 


Ein Transsumpt der Bulle Alexanders III. von 1172 von Juan 
Antonio Ramirez vom 27. Juli 1778 für die R. Audiencia del 
Reyno (in Zaragoza) haben wir nicht gefunden. 


Kopialbuch: 


. Lumen domus Rotae. Registro general de todos los privilegios, 
donaciones y escrituras que ay en el archivo del Real monasterio de 
Nrä Senora de Rueda (1152—1700) von D. Roberto Ezpeleta 
vom Jahre 1743, ein großer Papierband von 816 Seiten, ist jetzt 
im Archivo Histórico Nacional in Madrid (Sece. Códices Nr. 54 B). 
Es ist zugleich Archivinventar und Kopialbuch und auch Kloster- 
geschichte, in dem die einzelnen, sachlich zusammengestellten 
Stücke durch archivalisch-historische Notizen verbunden sind. Zu- 
erst kommen die Urkunden der Kónige und der Edlen, dann die 
der Püpste und Privaten. Die drei Privilegien Alexanders III. 
beginnen auf pag. 197. Eine Kopie dieses Werkes befindet sich 
in der Bibliothek der juristischen Fakultät in Zaragoza (oben 
S. 288). Nach einer freundlichen Mitteilung von D. Lopez Landa 
ist im Archivo del Ayuntamiento in Calatayud ein Cabreo des 
Klosters saec. XVII, d. h. ein Journal der Einkünfte. 


Daroca. 


Daroca im Tal des Jiloca an der großen Straße von Calatayud 
nach Teruel und Valencia fiel bald nach der entscheidenden Schlacht 
bei Cutanda in die Gewalt des Eroberers Alfons I. von Aragon. 
Nach seinem Tode (1134) verständigte sich der Bischof Garcia von 
Zaragoza mit dem Bischof Bernard von Siguenza dahin, daB Cala- 
tayud an diesen fallen, Zaragoza aber Daroca behalten solle (s. 
die Urkunde von 1135 bei Minguella, Historia de la diócesis de 
Siguenza I 356 n.9). Seitdem ist Daroca mit seiner im Jahre 
1142 eingerichteten Kollegiatkirche von Santa Maria la Mayor 
bei Zaragoza geblieben als Archipresbyterat dieser Kirche; in 
dem ersten großen Privileg für das Bistum Zaragoza, dem Eugens 
III. vom 16. Juli 1147 (Nr. 58) steht Terocha cum castris et villis 
suis an erster Stelle. Als Alexander III. im Januar 1172 den 
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Bischof Peter von Zaragoza in seine Diözese entließ, gab er ihm 
außer einem Empfehlungsschreiben an das Domkapitel in Zaragoza 
auch solche an die Kapitel und den Klerus von Daroca und Teruel 
mit (Nr. 126. 127). Es blieb eine bloße Episode, daß der Bischof 
Ardericus von Siguenza noch einmal einen Versuch machte, Daroca 
für sich zu gewinnen und von Lucius III. am 3. Januar 1182 
ein Mandat gegen den Bischof von Zaragoza erlangte (ed. Min- 
guella l.c. I 447 n. 92); die mit der Untersuchung beauftragten 
Bischófe von Calahorra und Burgos haben aber wohl zu Gunsten 
von Zaragoza entschieden, denn dieses blieb fortan im unbestrit- 
tenen Besitz der Stadt und ihrer Kirchen. — 

Uber die Geschichte von Daroca ist oft gehandelt worden; 
die älteren Werke sind meist noch ungedruckt, wie die , Memorias 
de la insigne Iglesia colegial y otras de la ciudad de Daroca* 
von N. Garcia Arcayne, die ,Historia eclesiastica en las ex- 
celencias de Daroca^ von Vic. Blasco de Lanuza, der ,Dis- 
curso sobre la antiguedad y excelencias de la insigne Iglesia de 
Santa Maria de Daroca“ von Antonio Lasala y Gil von 1783. 
Die kurze „Historia de la ciudad de Daroca“ des Andrés Celaya 
von 1629 und das sehr ausführliche und archivalisch gut fundierte 
Werk ,Antiguedad celebre de la santa Iglesia colegial de Santa 
Maria la Mayor de Daroca^ von Juan Antonio Rodriguez y 
Martel von 1675 hat jüngst Toribio del Campillo ,Historias 
de la ciudad y de la santa Iglesia colegial de Daroca“ (Madrid 
1877—89) herausgegeben. Ferner Gil Custodio Lissa y de Gue- 
bara ,Disertacion historica y juridica en defensa de las excelen- 
cias y prerogativas de la Iglesia colegial insigne de Nuestra Se- 
nora de los Corporales de Daroca“ (Zaragoza 1690); Juan Isidro 
Proaño „Indice de las concordias, sentencias y firmas que tienen 
de preeminencias las iglesias ... de Daroca“ (Zaragoza 1690); 
Cristobal Nuñez y Quilez „Antiguedad de la nobilisima ciudad 
de Daroca y argumento historial y juridico en defensa del Cabildo 
en general^ etc. (Zaragoza 1691); Fr. Lamberto de Zaragoza 
im „Teatro historico de las iglesias del Reyno de Aragon“ IV 
(Pamplona 1785) 228ff. Die reiche, aber für uns unfruchtbare 
Literatur über die „Corporales“ (s. Muñoz y Romero, Diccionario 
p. 110f.) übergehe ich hier. 


Die Archive von Daroca hat P. Joaquin Traggia besucht 
und im III. Band seiner Colección (Biblioteca de la R. Academia 
de la Historia in Madrid) mit Benutzung der eben erwähnten 
handschriftlichen Werke gründlich beschrieben. J. Rius, der im 
Frühjahr 1927 hier war, hat auch nicht mehr gefunden. 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII,1. 16 
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Archivo de la Colegiata Santa Maria la Mayor. 


Das Archiv ist reich, aber ungeordnet; die Urkunden aus dem 
XII. Jahrhundert sind zu zählen; das älteste Original ist nach 
J. Rius Alfons’ II. Privileg vom 28. April 1196 für die Kollegiata. 
Sehr wichtig ist das von Rodriguez y Martel und von Traggia 
benutzte Kopialbuch, der Liber bermexus cartuarius s. ecclesie ss. 
Corporalium Daroce oder Libro bermejo, membr. saec. XIV und XV. 
Er enthält als älteste Papsturkunde das an die Kleriker von Da- 
roca gerichtete Breve Innocenz’ III. „Solet annuere“ vom 19. Juni 
1209. Traggia hat auch den von dem Dekan Antonio La Sala 
1785 zusammengestellten Lucero benutzt; einen Lucidario grande 
zitiert auch Rodriguez y Martel; aber sie enthalten keine Papst- 
urkunden vor 1200. 


Archivo del Ayuntamiento. 


Traggia sah hier das bekannte Privileg des Grafen Raimund 
Berengar IV. vom Jahre 1142 und im Cajon 1 Privilegien des 
Kónigs Martin von Aragon vom 26. April und 16. September 1407, 
in denen die bekannten falschen Privilegien von 

Gregor VII. für König Sancho Ramirez „Propter egregiam^ 

1073 Febr. 17 J-L. 1 5257 und 
Urban II. für König Peter I. „Tue dilectissime* 1095 April 16 
J-L. + 5562 
transsumiert sind. Das Stadtarchiv hat einen zuverlässigen chrono- 
logischen Index von Miguel Gomez vom J. 1896. Nach einer 
Angabe in der Revista de Archivos, Bibliotecas y Museos I (1871) 
292f. kam dieses große Archiv ins Archivo Histórico Nacional 
nach Madrid. Vgl. auch M(ariano) de P(ano) in der Revista de 
Aragon V (1904) 361 ff. 


Halbwegs zwischen Daroca und Teruel an der Sarrazenengrenze 
griindete Alfons I. den Ort Monreal (Mons regalis) als regis 
celestis habitatio und als Sitz der Militia Dei und stattete sie 
auf das reichlichste aus. Wir besitzen noch diese Dotierungs- und 
Stiftungsurkunde der Konfraternitas von Monreal, die wohl bald 
nach der Eroberung von Zaragoza ausgestellt ist, denn in ihr 
werden der Vicomte Gaston von Béarn und der Erzbischof Wil- 
helm von Auch genannt (ed. D'Albon, Cartulaire général de l'ordre 
du Temple 13 n.6 aus dem Original in Barcelona). Man sollte 
eine püpstliche Konfirmation dieser Gründung erwarten, doch ist 
eine solche nicht auf uns gekommen. 
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Teruel. 


Mit der Eroberung von Teruel durch Kónig Alfons II. von 
Aragon im Jahre 1171 erreichten die christlichen Waffen die letzte 
Station an den Grenzen des maurischen Reiches von Valencia, die 
zu sichern dem Konig für die náchsten Jahrzehnte besonders am 
Herzen lag. In kirchlicher Hinsicht wurde die wichtige Stadt 
und ihr Gebiet dem Bischof von Zaragoza unterstellt, dem schon 
Hadrian IV. in seinem Privileg vom 22. Juni 1158 (Nr. 86) Torol 
und Alfambra bestátigt hatte; schon 1172 bestand bei der Haupt- 
kirche Santa Maria ein Kapitel, an das P. Alexander IIT. am 
26. Januar 1172 ein Mandat richtete, worin er ihm und den Kle- 
rikern in und außerhalb des Ortes den Bischof Peter von Zara- 
goza empfahl (Nr. 126). Dessen Nachfolger, dem Bischof Rai- 
mund, bestátigte Clemens III. am 18. Februar 1188 nach dem 
Beispiel Alexanders III. nicht nur die Kirchen von Teruel, son- 
dern auch alle weiteren Eroberungen dieses Gebietes (Nr. 170). 
Die Stadt gewann zusehends an Bedeutung, und schließlich wurde 
die Kollegiata durch Bulle Gregors XIII. vom 31. Juli 1577 zur 
Kathedrale erhoben. Seitdem ist die Stadt Sitz eines eigenen Bi- 
schofs und jetzt Hauptstadt der Provinz Teruel. — 

Über Teruel hat Joaquin Traggia eine reiche handschrift- 
liche Literatur benutzt, so ein anonymes Annalenwerk betitelt 
Fundacion de la ciudad de Teruel y de las cosas memorables y 
señaladas que desde .. han acaecido“ aus dem Libro verde, ferner die 
„Historia de las ciudades de Teruel y Albarracin y sus comuni- 
dades y de la villa de Mosqueruela^ von Juan Diez de Aux y 
Marcilla, die ,Informe é instruccion del origen y principio que 
tuvo la comunidad de Teruel^ von Tomás Barrachina und die 
„Relacion verdadera de la fundacion del patrimonio de las iglesias 
parroquiales de la ciudad de Teruel^ von Juan de Herrera. 
AuBerdem Martin Carillo ,Historia del glorioso San Valero“ 
(1615) p. 395 ff.; Juan Yague de Salas „Los amantes de Teruel. 
Epopeya tragica con la restauracion por parte de Sobrarbe y con- 
quista del Reyno de Valencia‘ (Valencia 1616); Anselmo Zarzoso 
Patrimonio de las raciones de Teruel“ (Teruel 1842); Esteban 
Gabarda „Historia de los amantes de Teruel^ (Valencia 1842); 
Manuel Eixarch Santapau „Los obispos de Teruel. Apuntes 
biograficos" (Teruel 1893). 


Die Archive hat im Januar 1758 Joaquin Traggia besucht 
und die Ergebnisse seiner gründlichen Archivforschungen im XIX. 
Band seiner Colección (Madrid, Biblioteca de la R. Academia de 
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la Historia) niedergelegt. Er ist für Daroca und Teruel der beste 
Führer, und auch J. Rius, der im Frühjahr 1927 diese Orte be- 
suchte, ist über ihn nicht hinausgekommen. 


Archivo de la Catedral. 


Nach J. Rius füngt das Archiv erst mit Urkunden von 1424 
ab an. Auch Traggia (Colección t. XIX fol. 171ff.) hat hier nur 
eine dürftige Ernte hereingebracht. Einige Urkunden von 1370 
ab sind jetzt im Archivo Histórico Nacional in Madrid. 


Archivo de los Racioneros. 


Dies ist neben dem Stadtarchiv das wichtigste und reichste 
Archiv in Teruel, das Traggia (Colección t. XIX fol. 201ff) als 
„Archivo del Clero general de Teruel“ bezeichnet. Die älteren Ur- 
kunden des XII. und XIII. Jahrhunderts sind aber alle Kopien. 
Darunter 

*Alexander III. „Decet subditos“ (1172) Jan. 26 J-L. —. Kop. 
s. XVII (Orig. im Archivo de la Seo in Zaragoza). 

*Clemens III. ,Iustis petentium“ 1188 Febr. 18 J-L. —. Kop. 
s. XVII (Orig. im Archivo de la Mitra in Zaragoza), 


beide aus dem Cartoral grande im Archiv der Seo in Zaragoza. 
Ferner eine Bulle von Alexander IV. vom 15. Mai 1260 als Ale- 
xander III., die auch bei Traggia (Colección t. XIX fol. 206’) nach 
dem Ms. des Juan de Herrera steht. 


Archivo del Ayuntamiento. 


Dieses reiche Archiv, dem der treffliche Archivar D. Cristino 
Antonio Floriano vorsteht, der Herrn Rius ein gefälliger Führer 
durch die Archive von Teruel war, ist bekannt durch den ,Catá- 
logo cronológico é indice alfabético de los documentos históricos 
desde 1208 hasta 1817 del Archivo municipal de Teruel^ von Se- 
veriano Doporto y Uncilla (Madrid 1918) und im Boletin de 
la R. Academia de la Historia LXXIII (1918) 282ff. Vgl. auch 
Traggia Colección t. XIX fol. 94 ff. Doch sind seitdem neue Fonds 
hinzugekommen. Die Urkunden beginnen mit dem Privileg Peters 
II. von Aragon von 1208, die Papsturkunden aber erst mit dem 
XV. Jahrhundert. Der bekannte Liber sive registrum privilegiorum 
communitatis Terolii, membr. saec. XV, ist jetzt in der Biblioteca 
de Cataluüa in Barcelona Ms. 703 (vgl. Papsturk. in Spanien I 75). 
Vgl. auch „Forum Turoli regnante in Aragonia Adefonso rege 
a. d. 1176“ herausgegeben von Francisco Aznar Navarro in 
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der ,Colección de documentos para el estudio de la historia de 
Aragon“ II. 


Hospital del Santo Eedentor. 


Das weit nach Süden in das Reich der Mauren hineinreichende 
und ihren Angriffen ausgesetzte Gebiet von Teruel bedurfte eines 
besonderen Grenzschutzes. Kónig Alfons II. hat alles mógliche 
versucht, ihn zu sichern, nicht ohne Überwindung grofer Schwierig- 
keiten, die wohl in der Organisation und dem Mangel an Disziplin 
bei den hierzu in erster Linie berufenen Ritterorden begründet 
waren. Zunächst ging er mit dem damals viel genannten Stifter 
des neuen Ordens von Mons Gaudii, dem galicischen Grafen Ro- 
drigo Alvarez de Sarria, eine Verbindung ein, indem er ihm und 
seinen Brüdern Kastelle an der Grenze zuwies, unter denen das 
wichtigste Alfambra, einige Meilen nórdlich von Teruel war. Es 
ist hier nicht der Ort, auf die Geschichte dieses abenteuerlichen 
Ordensgründers und des neuen Ordens von Mons Gaudii einzu- 
gehen!) — sie gehört zum Königreich Leon —, nach J. Miret y 
Sans (Les cases de Templers y Hospitalers en Catalunya S. 240f.) 
hat der Kónig in den Jahren 1174 und 1175 Alfambra und andere 
Orte ihm übergeben ad impugnationem paganorum. Aber die neue 
Gründung gedieh nicht. Schon im September 1186 machte der 
damalige Prüzeptor von Alfambra Petrus de Ciliis eine Eventual- 
zession dieses Hauses an die Templer (ed. Miret y Sans lc. 
S. 242). Doch ist damals der Orden von Mons Gaudii noch im 
Besitz, wie ein bisher unbekanntes Mandat Urbans III. vom 19. Ja- 
nuar 1186—87 (Nr. 162) bezeugt. Bald darauf aber gründete und 


1) Man wußte über diesen Orden früher so gut wie nichts, bis J. Dela- 
ville le Roulx in den Archiven der spanischen Templer mehrere Papsturkunden 
fand, die ihm ermóglichten, eine Skizze der Geschichte des Ordens zu schreiben 
„L'ordre de Montjoye* in der Revue de l'Orient latin I (1893) 42ff. Neuerdings 
hat Angel Blázquez y Jimenez ,Bosquejo histórico de la orden de Monte 
Gaudio“ im Boletin de la R. Academia de la Historia LXXI (1917) 138 ff., leider 
ohne die Abhandlung Delaville’s zu kennen, hauptsáchlich aus dem Archiv von 
Calatrava und nach der von M. Magallón ebenda XXXIII (1897) 90ff. veröffent- 
lichten Zusammenstellung der Urkunden des Cartulario de los Templarios de Ara- 
gon eine Abhandlung über die Geschichte des Ordens veröffentlicht, die besonders 
über die Persónlichkeit des Stifters Rodrigo Alvarez de Sarria wichtige Auf- 
schlüsse gibt, auch einige neue Urkunden beibringt. Nimmt man die von uns ge- 
fundenen Urkunden hinzu, so ließe sich jetzt eine noch vollständigere Geschichte 
dieses Ordens schreiben. Hier genüge nur die Feststellung, da& der Kardinallegat 
Jacintus und Papst Alexander III. diese Gründung begünstigt haben, die hernach 
so kläglich endete. 
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dotierte Alfons II. selbst ein neues Institut in Teruel, das Hos- 
pital del Santo Redentor, quod caput huius ordinis sit in Torol (ed. 
Miret y Sans 5. 243)!), hauptsächlich zum Rückkauf von Gefan- 
genen (ad redemptionem captivorum). Diese Gründung bestätigte 
Clemens III. am 18. Juli 1188 (J-L. 16316), indem er das Hos- 
pital in den Schutz und das Eigentum der rómischen Kirche über- 
nahm mit der Bestimmung, daB jedem Gefangenen 10 Goldstücke 
zu zahlen seien, die Zahl der Brüder, für die er das Habit der 
Kanoniker vom heil. Grabe und des Hospitals von Jerusalem vor- 
schrieb, auf 13 beschränkte und dem Hospital einen Jahreszins 
von 2 Byzantiern auferlegte (Nr. 177). Von dem Orden von Mons 
Gaudii, dessen Stifter damals bereits gestorben war, ist hier nicht 
mehr die Rede. Doch erscheint ein Jahr darauf dessen alter Ge- 
nosse Rodrigo Gonsalvez vom Orden von Mons Gaudii auch als 
Meister des Hospitals des Erlósers in Teruel (ed. Miret y Sans 
lc. S. 244). Nur kurze Zeit dauerte diese Verbindung. Denn im 
Jahre 1196 brach in dem Orden von Mons Gaudii ein Konflikt aus, 
der zu seiner Auflösung führte; der damalige Meister dieses Or- 
dens, des Hospitals von Santo Redentor in Teruel und von Al- 
fambra, Bruder Fralmus von Lucca, zedierte mit Zustimmung des 
Kónigs Alfons II. die Kastelle von Alfambra, Vilel, das Hospital 
in Teruel und die übrigen Desitzungen des Ordens in Aragon den 
Templern; im April 1196 genehmigte auch König Alfons II. diesen 
Akt (ed. Miret y Sans l.c. S. 245). Die Dissidenten, an der Spitze 
Rodrigo Gonsalvez, verließen Alfambra und kehrten nach Kastilien 
und Leon zurück, wo sie im Anschluß an den Orden von Cala- 
trava als Orden von Monfranc am Tajo ihrer ritterlichen Beschäf- 
tigung weiterhin oblagen, bis sie König Ferdinand im Jahre 1221 
dem Orden von Calatrava inkorporierte und damit dieser merk- 
würdigen ephemeren Schöpfung für immer ein Ende machte. Auch 
von dem Hospital Santo Redentor in Teruel hört man nichts mehr; 
es ging im Orden der Templer auf, den König Alfons II. auf alle 
Weise förderte; er baute für sie hier an der Grenze ein neues 
Kastell, dessen Übertragung an die Templer P. Celestin II. in 
einem Schreiben an den König vom 14. März 1195 genehmigte 
(Papsturk. in Spanien I 560 n. 254) und dessen Besitz derselbe 
Papst am 7. August 1196 den Templern bestätigte (Papsturk. in 
Spanien 1577 n. 267). Gleichzeitig, am 8. August 1196, bestätigte 


1) Die Gründungsurkunde Alfons’ IL, von der Miret y Sans S. 243 einen 
Auszug gibt, datiert dieser auf den Oktober 1188, was aber mit der Bestätigung 
durch Clemens Ill. nicht zusammengeht; jene gehört wohl ins Jahr 1187. 
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Celestin III. ihnen Alfambra, Vilel und die andern Besitzangen 
des ehemaligen Ordens von Mons Gaudii in Aragon, Katalanien 
und dem ganzen Reich des Kónigs von Aragon, die Bruder Fral- 


mus von Lucca ihnen seiner Zeit zediert hatte (Papsturk. in Spa- 
nien I 579 n. 270). 


Die archivalische Überlieferung ist hier besonders kompliziert, 
aber auch lehrreich infolge der Verbindung mit dem Orden von 
Mons Gaudii und des Übergangs an die Templer. Die Urkunden 
für Mons Gaudii müssen in dem Archiv des Ordens von Calatrava 
gesucht werden, doch sind Abschriften auch in den archivalischen 
Fonds der Templer, die jetzt teils in Barcelona im Archiv der Jo- 
hanniter teils in Madrid im Johanniterarchiv von Amposta (s. oben 
S. 236 f.) sich befinden. Die Alfambra, Vilel und Teruel betreffenden 
Urkunden sind gerade in diesen Fonds, mit Ausnahme der wich- 
tigsten Urkunden, des Privilegs Clemens' III. vom 18. Juli 1188 
für das Hospital des Erlósers in Teruel. Loewenfeld fand dies 
Original in der Collection Baluze t. 380 n. 22 in der Pariser Na- 
tionalbibliothek und verzeichnete es in den Jafféschen Regesten 
unter n. 16316; die Herausgeber des Catalogue des manuscrits de 
la Collection Baluze (1921) S. 426. 638 haben mit Toro! auch nichts 
anzufangen gewußt und W. Wiederhold (Papsturkunden in Frank- 
reich VII 10. 190) hat es unter das Erzbistum Narbonne gestellt, 
weil er die Urkunde im Inventar von Narbonne von 1639 t. II 
fol. 16 verzeichnet fand. Wenn das richtig ist, so würe anzu- 
nehmen, daB sie aus einem der Templerarchive sich in das erz- 
bischófliche Archiv nach Narbonne verirrt hätte. 


Albarracin. 


In Albarracin oder wie man damals auch schrieb Barracin am 
Guadalaviar westlich von Teruel gründete um 1170 Don Pedro 
Ruiz de Azagra, Herr von Estella in Navarra, eine eigene Herr- 
schaft und behauptete sie selbst gegen die vereinigte Macht der 
Kónige von Aragon und Kastilien. Zugleich gedachte er sie durch 
die Gründung eines eigenen von dem Bischof von Zaragoza, dem 
bereits Hadrian IV. in seinem Privileg vom 22. Juni 1158 (Nr. 
86) die Kirche s. Maria de Berrazim bestätigt hatte, unabhän- 
gigen Bistums zu sichern. Sehr merkwürdig ist die Haltung, 
welche die Kurie zu diesem Plane einnahm. Der im Januar 1172 
in Tusculanum bei Alexander III. weilende Bischof Peter von 
Zaragoza wufte hier zwei vom 19. und 24. Januar datierte Man- 
date zu erlangen, das eine an den Edlen Pedro Ruiz, worin der 
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Papst ihm befiehlt, die Rechte des Diözesanbischofs von Zaragoza 
auf die Kirchen von Santa Maria de Barrazin zu respektieren 
(Nr. 115), das andere an den Bischof von Pamplona mit dem Be- 
fehl, jenen dazu anzuhalten und den Widerspenstigen zu exkom- 
munizieren (Nr. 124). Trotzdem gelang es dem Herrn von Al- 
barracin mit Hülfe des Erzbischofs Cerebrun von Toledo, bei dem 
1172 in Spanien eintreffenden Kardinallegaten Jacintus seine 
Wünsche durchzusetzen: Santa Maria de Albarracin wurde Bistum 
und sein erster Bischof der von Cerebrun konsekrierte Toletaner 
Kanonikus Martin?)  Cerebrun konsekrierte diesen mit Zustim- 
mung seiner Suffraganbischöfe und der Kanoniker von Toledo zu- 
nüchst auf den Titel der alten Sedes von Arcabriga, in der Mei- 
nung, Albarracin habe einst zu dieser gehört. Hernach aber, als 
sich dies als irrig herausstellte, übertrug er ihm die Sedes von 
Segobriga als den angeblich zutreffenden Titel (s. die Urkunde 
vom 1. Marz 1176 bei Fita im Boletin de la R. Academia de la 
Historia XLI [1902] 321), deren Unterstellung unter Toledo als 
Metropole aber erst Innocenz III. am 18. November 1213 dem 
Erzbischof Roderich bestätigt hat?) Man erkennt hier deutlich 
die widerstreitenden politischen Interessen: Alexander III. nahm 
auf die aragonesischen Interessen Rücksicht, Jacintus lieB sich 
durch die kastilianischen bestimmen. Leider ist die Urkunde des 
Kardinallegaten, wenn eine solche überhaupt ausgestellt worden 
ist, nicht erhalten, und weder Alexander III. noch auch Celestin 
III. haben diese Gründung bestätigt. Wir kennen diese Vorgänge 
überhaupt erst aus den Urkunden Innocenz’ IV. vom 12. April 
1247 (bei E. Berger, Les registres d’Innocent IV t. I 374 n. 2518) 
und Alexanders IV. vom 18. Mürz 1259 (Potthast Reg. 17510): 
man sieht deutlich, daß die Kurie die Anerkennung des Bistums 
von Santa Maria de Albarracin oder Segobriga so lange hinaus- 
geschoben hat, bis die politischen Verhültnisse sich geklürt hatten ?). 


1) Die Gründung des Distums Albarracin oder wie man auch sagte, von 
Santa Maria wird gewöhnlich, aber, wie die angezogencn Mandate Alexanders III. 
heweisen, irrig schon ins Jahr 1170 gesetzt. 

2) Ed. Javier Gorosterratzu ,Don Rodrigo Jimenez de Rada“ (Pamplona 
1925) S. 418 n. 19. In dem großen Privileg Innocenz’ III. für Toledo vom 4. März 
1210 Potthast Reg. 3924 wird Segobriga oder Albarracin noch nicht unter den 
Suffraganen von Toledo genannt. Martinus Segobricensis episcopus leistete 1191 
dem Erzbischof Martin von Toledo den Oboedienzeid. 

3) Es ist auch auffallend, daß in den Urkunden des Königs Alfons VIII. 
von Kastilien für Siguenza seit 1180 unter den Zeugen gelegentlich zwar Petrus 
Roderici de Azagra erscheint, aber nicht der Bischof Martin von Albarracin. — 
Ich finde diesen zuerst in der Urkunde vom 29. Januar 1187 mit dem Titel epi- 
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Joaquin Traggia hat in seiner Colección t. VI fol. 54ff. die ge- 
nannten und andere Papsturkunden Gregors IX. und Innocenz' IV., 
wie es scheint, aus dem „Proceso de dismembracion“ von 1635 im 
Archiv der Kirche von Santa Maria de Albarracin kopiert, mit 
deren Hülfe die Geschichte der Gründung und der ersten Jahr- 
zehnte wohl genauer dargestellt werden kónnte. Auf das Ver- 
hältnis von Arcabrica und Segobrica und auf die späteren Ereig- 
nisse, die Union von Segobre und Albarracin durch Alexander IV. 
im Jahre 1259 (Potthast Reg. 17516) und ihre Trennung durch 
Gregor XIII. im Jahre 1577 (ed. Villanueva, Viage liter. III 247 
n. 13) einzugehen, liegt außerhalb unsrer Aufgabe. — 

Über Albarracin vgl. den ,Catalogo de los reverendisimos 
obispos de Santa Maria de Albarracin (Barcelona 1604) und die 
Bischofsliste bei M. Carillo ,Historia del glorioso San Valero“ 
(1618) p. 354f£, der als ein wichtiges Werk über Albarracin die 
handschriftliche Geschichte des Bischofs von Orihuela D. Andrés 
de Balaguer nennt, ferner Francisco de Villagrasa „Anti- 
guedad de la Iglesia catedral de Segorbe y catalogo de sus obis- 
pos“ (Valencia 1664) und Jaime Villanueva, Viage literario III 
(1804). Neuerdings ,Noticias de Segorbe y de su obispado por un 
sacerdote de la diócesis“ I. II (Segorbe 1890) und Carlos Riba y 
Garcia ,Carta de población de la ciudad de Santa Maria de Al- 
barracin, segün el codice romanceado de Castiel, existente en la 
Biblioteca Nacional de Madrid* in der Colección de documentos 
para el estudio de la historia de Aragón t. X (Zaragoza 191b). 


Uber die Archive der Kirche Santa Maria und der Stadt Al- 
barracin hat Joaquin Traggia ausführlich berichtet (Colección 
t. VI fol. 1ff.). Da die einzige für uns in Betracht kommende Ur- 
kunde des Kardinallegaten Jacintus nicht existiert, hat J. Rius, 
der im Frühjahr 1927 diese Gegenden bereiste, auf den Besuch 
von Albarracin verzichtet. Er war aber in Segorbe, wo jene Ur- 


scopus 8. Mariae de Barracent (ed. Minguella, Historia de la diócesis de Sig- 
uenza 1 454 n. 99). In der Urkunde Alfons’ VIII. für das Kloster Valfermoso vom 
29. Januar 1194 wird er als Martinus Barrensis aufgeführt (ed. Minguella 1 477 
n. 118). — Von Interesse ist auch das aus dem Register Honorius’ III. bei Pres- 
sutti (Regesta Honorii PP. III t. 167 n. 379) angeführte Reskript an die Bi- 
schöfe von Siguenza und Santa Maria de Barrazin und den Archidiakon von Sig- 
uenza vom 27. Febr. 1217, in dem diese angewiesen werden zu bewirken, daß dem 
Edlen Egidius von Zagra, offenbar einem Nachkommen des Edlen Pedro Ruiz, 
die Kosten für die Hut der Kastelle an der Sarrazenengrenze ersetzt werden 
sollen. 
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Gottingen. Phil.-Hist, Kl. N. P. Bd. XXII, ı. 17 
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kunde auch nicht vorhanden ist. Wohl aber ist dort im Archiv 
der Kathedrale bekanntlich der wichtige NachlaB von Juan Bau- 
tista Perez, Bischof von Segorbe (1591—97), mit dessen Ab- 
schriften und Auszügen aus dem Kathedralarchiv von Toledo und 
aus dem Archiv von Montaragon. 
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Zusatz. 


Erst nach dem Abschluß dieser Berichte bin ich dazu gekommen, die S. 81. 
93 f. zitierte Urkunde Gregors VII. für Jaca J-L. 5098 genauer zu untersuchen 
und habe ich festgestellt, daß die darin gebotene Erzählung von der Einführung 
des römischen Ritus in Aragon und von der Kommendation des Königreichs an 
Sankt Peter durch Kónig Ramiro I. 1063 tatsáchlich unrichtig ist. Das Privileg 
Gregors Vil. gehört wohl sicher in die Jahre 1084—85. Auch die Bemerkung 
S. 125 Anm. 1, daB die undatierte Aufzeichnung über den Vertrag vom 11. De- 
zember 1080 für die Verhandlungen an der Kurie im Jahre 1145 zusammengestellt 
worden sei, ist unrichtig, sie gehórt vielmehr in die ersten Jahre des Kónigs Al- 
fons I. von Aragon und des Bischofs Raimund Guilelmi von Roda, etwa zwischen 
1110 und 1116. Das Nähere s. in den Sitzungsberichten der Berliner Akademie, 
Phil.-hist. Klasse, Juni 1928. 
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Vorbemerkung. 


Die Urkunden, die hier folgen, sind, soweit sie in Madrid im 
Archivo Histórico Nacional liegen oder in den dortigen Sammlungen 
kopiert sind, von Herrn Dr. P. Rassow abgeschrieben oder ver- 
glichen worden; von den älteren Originalurkunden habe ich Photo- 
graphien anfertigen lassen, nach denen die hier folgenden Texte 
noch einmal verglichen worden sind. Die aus den Archiven von 
Huesca, Jaca, Casbas und Sijena stammenden Abschriften werden 
Herrn J. Rius y Serra verdankt; die in Huesca habe ich noch 
einmal selbst verglichen; von den ülteren Originalen besitzen wir 
Photographien. Die Urkunden in Zaragoza und Pamplona habe 
ich sämtlich kollationiert, ebenso die noch im Klosterarchiv von 
San Millan de la Cogolla erhaltenen Stücke. Die Abschriften der 
Urkunden in den Archiven von Calahorra, Tarazona, Tudela und 
Logroño besorgte Herr Professor P. Galindo y Romeo, der sich 
auch bei der Herstellung der Abschriften in Zaragoza und Pam- 
plona beteiligte; die meisten Stücke in Calahorra hat er photo- 
graphieren lassen. 

Nach dem schon für den I. Band angewandten Grundsatze 
lasse ich hier alle Urkunden abdrucken, die in den Regesten von 
Jaffé-Loewenfeld fehlen, unbekümmert darum, ob sie nicht 
unterdessen schon von spanischen Gelehrten, wie von dem uner- 
müdlichen P. Fidel Fita, herausgegeben worden sind. Denn mit 
der spanischen Literatur in Deutschland steht es immer noch nicht 
80 wie es sein sollte, trotz der großen Anstrengungen, die beson- 
ders die Preufische Staatsbibliothek zu Berlin gemacht hat. Es ist 
eben früher viel versäumt worden und so schnell sind die Lücken 
nicht auszufüllen. Ich nehme also den Begriff des ,Ineditum nicht 
Wortlich und lasse mich lieber von dem opportunistischen Grund- 
satz leiten, daß zu viel besser ist als zu wenig. 


18* 


1. 
Fälschung. 


Alexander II. an den Abtbischof Sancho von Leire: nimmt auf 
Bitten des Königs Sancho das Kloster in den Schutz der römischen 
Kirche und verleiht thm ein Freiheitsprivileg, bestátigt ihm die bischöf- 
lichen Rechte über alle Kirchen und die Zehntviertel im Königreich 
Aragon von Sanguesa bis sum Gállego und gewährt den Wohltatern 
des Klosters und seinen Besuchern zu Himmelfahrt und an den Festen 
des Apostels Martial (30. Juni bezw. 10. Juli) und der Märtyrerinnen 
Nunilo und Alodia (21. Oktober) Ablässe. 

Kopie saec. XII—XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Salvador de Leire Cax. 17 n. 1) [B]. — Abschrift saec. XVIII aus 
dem verlorenen Becerro mayor de Leire im Ms. „Bulas y concordias“ 
p. 142 ebenda (Secc. Codices Nr. 214 B) [C]. 


Über diese und die andern Fiilschungen von San Salvador de 
Leire 8. oben S. 34 ff. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio in 
Christo Sancio scilicet Leierensis monasterii, quod domini Saluatoris 
dicitur, abbati et episcopo eiusque successoribus in eodem cenobio 
regulariter substituendis in perpetuum. Quoniam gratia et miseri- 
cordia diuina ita sui spiritus illustracione mentem karissimi filii 
nostri regis Sancii illuminare dignata® est, ut te ad nostram pre- 
sentiam ob amorem superne glorie destinaret, petens, ut iam dic- 
tum monasterium, cui Deo fauente presides, sub tutela et protec- 
tione sancte Romane ecclesie susciperemus, peticioni ipsius omni 
cum karitate annuimus atque priuilegium libertatis secundum postu- 
lationem eius et cordis eius desiderium tribuimus. Tibi igitur, 
dilectissime fili, iam sepefatum cenobium omni cordis puritate com- 
mittimus, quatinus adiuuante Deo supra gregem tibi commissum 
sollerter inuigiles et, si qua forte in ecclesia tua, Romane sancte 
ecclesie speciali filia, minus prouide ordinata repereris, summa cum 
diligentia disponas. Non immemores ergo deuotionis et secreti 


a) dignatus BC. 
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consilii tui, uti fieri debet, pie postulationem uoluntatis effectu 
debemus prosequente complere. Dilectioni equidem tue concedimus 
ad honorem atque alodem proprium prescripti cenobii iura episco- 
palia omnium ecclesiarum, quartas uidelicet et quecumque hodie in 
eis possidere uideris in omni regno Aragone a uilla Sangossa 
usque ad flumen quod Galleco nominatur, quatinus ea perpetua 
pace et lege et iure quieto tu et omnes in eodem monasterio tibi 
successuri usque in finem mundi teneatis possideatis et regatis, 
iusticias etiam”) clericorum earundem ecclesiarum uel aliarum ad 
prefatum monasterium iure spectantium tam earum, quas possidet 
in presenti, quam earum, quas poterit adipisci. Inter cetera uero 
hoc ex auctoritate Dei et beati Petri apostolorum principis per 
presentia scripta firmamus, ut quicumque pia deuocione idem ce- 
nobium bonis adiuuerint suis, qui XIlIcim denarios uel ualens tri- 
buerit, XL dies, qui autem minus aud magis, pro quantitate mu- 
neris quantitatem habeat? remissionis. Condonamus etiam" omnibus, 
quicumque eadem deuotione in festiuitate dominice ascensionis et 
sancti apostoli Marcialis sanctarumque martyrum  Nunilonis et 
Alodie ipsum monasterium frequentare? studuerint, de iniunctis 
penitentiis XL dies. 


b) et C. c) hanc C. d) teilweise verlóscht B; sicque ire C. 


2. 
Fälschung. 

Alexander lI. nimmt das Kloster San Salvador de Leire unter 
dem Abtbischof Sancho in den päpstlichen Schutz und verleiht ihm und 
den ihm unterworfenen Klöstern, Kirchen und Besitzungen die Frei- 
heit Clunys, das freie Wahlrecht, Unabhängigkeit von der bischöf- 
lichen Gewalt, unterstellt den Abt ausschließlich unter das Gericht des 


Papstes und bestätigt den Besitz. 
Lateran 1067 (2) Oktober 18. 


Kopie saec. XII—XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Juan de la Pena t. 18 n. 1857) [B]. — Danach Kopie im Liber privile- 
giorum mon. 8. lohannis Pinnaten. saec. XVI t. I p. 320 Zaragoza, 
Biblioteca de la Faculdad de Derecho. 


Gefülscht, wie man bereits in dem an der Kurie durch Jahr- 
zehnte geführten Prozeß zwischen dem Bischof von Pamplona und 
dem Abt von Leire festgestellt hat, mit Hülfe des Privilegs Alexanders 
II. vom 18. Oktober 1071 für San Juan de la Peña J-L. 4691. Von 
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derselben Marke ist das mit Hülfe des großen Privilegs des Kö- 
nigs Sancho Ramires für San Juan de la Peña vom 15. Mai 1090 
(zuletet ed. von Salarrullana, Documentos correspondientes al reinado 
de Sancio Ramirez I 141 n. 43) unverschämt gefälschte Privileg des 
Königs Sancho Ramirez von 1069 April 18 (edd. Yepes, Coronica 
general IV 439 n. 15 und Sandoval, Catalogo de los obispos de 
Pamplona fol.'39), in dem sich viele stilistische Anklänge an unser 
Spurium finden, wie es denn auch demselben Gedankengang folgt und 
die Geschichte der Ausstattung des wiederhergestellten Bistums Pam- 
plona unter dem Abtbischof Sancho dem Älteren ungefähr ebenso erzählt, 
immer aber daß er dort sie dem König Sancho el Mayor zuschreibt, 
hier dessen Enkel Sancho Ramirez. Ebenso ist die Erzählung von der 
Legation des Kardinals Hugo Candidus und der Sendung des Abt- 
bischofs Sancho des Jüngern nach Rom erfunden. Die Chronologie 
ist in beiden Urkunden in heilloser Konfusion: weder regierte 1069 
Sancho Ramirez in Navarra, noch amtierte damals der Abtbischof Sancho 
von Pamplona und Leire. Ob die von der Vorlage abweichende und 
unvollständige Jahresdatierung in unsrer Urkunde (a. pont. VII statt 
XI) dem Kopisten zur Last füllt oder dem Fülscher, läßt sich nicht 
mehr entscheiden. 


(Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Karissimo filio Sancio 
episcopo et abbati religioso monasterii sancti Saluatoris eiusque succes- 
soribus in perpetuum, Apostolice sedi non nostris meritis, sed sola Dei 
misericordia presidentes accepimus in partibus Yspanie katolice fidei uni- 
tatem a sua plenitudine declinasse atque preualente infidelium uesania 
Pampilonense episcopium, quondam ualde famosissimum, in tantam 
exigentibus habitantium ibi? meritis miseriam corruisse, ut non 
solum non decus posset episcopale seruare, uerum etiam que ho- 
minibus negabat uiuendi &dminicula, feris uideretur subpeditare. 
Quid plura? pene omnes ab ecclesiastica disciplina et diuinorum ministe- 
riorum? cultu cognouimus aberrasse, Sancte itaque et uniuersalis ecclesie 
nobis commisse instigante nos prouidentia ad reformacione[m] et correc- 
tione[m] ecclesiarum Dei filium nostrum Hugonem Candidum et cardinalem 
presbiterum in partes illas misimus, qui diuina suffragante clementia christiane 
fidei robur et integritatem ibi restaurauit, simonyace heresis inquina- 
menta mundauit? et confusos ritus diuinorum obsequiorum ad regulam et 
canonicum ordinem reformauit. Dilectus igitur filius noster Sancius rex 
Yspanie diuina gratia preuentus et accensus amore cum omnibus, quibus 
potuit, ad ueram perfectamque fidem nobilitatis sue gloriam conuertit, ruinoso 


a) ubi B. b) monasteriorum B. c) mendauit B. 
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Pampilonensis ecclesie casui condoluit et de restauracione tanti 
presulatus concilium in Leierensi ecclesia celebrauit. Quem nul- 
latenus per se restaurari intuens posse, dominatum? illum sancti 
Saluatoris pio deuocionis intuitu concessit, ea scilicet condicione 
ut futuri deinceps in eadem ecclesia episcopi ab cenobio eligerentur 
Legerensi, et protinus semetipsum apostolice dignitati commisit ac sub- 
didit et monasteria sue dicionis diu alienata Romane ecclesie proprio iure 
tenenda reddidit?, Hic” autem rex per te, dilectissime fili, predicti mo- 
nasterii sancti Saluatoris nunc episcopum et abbatem et suum spiritu- 
alem patrem, mediante Hugone cardinali nostro, in nostram presentiam cum 
cartarum munimento deferri destinauit et proprium testem sue deuotionis 
adhibuit. Specialiter quidem hoc a nobis impetrare desiderans, ut prefa- 
tum monasterium, cui Deo iubente seruiendo9) presides, iuxta uotum et 
postulacionis tue desiderium, constituto censu uidelicet uncia auri per sin- 
gulos annos, in tutelam et singulare patrocinium sancte Romane ecclesie 
susciperemus et priuilegio apostolice tuicionis idem monasterium cum omni- 
bus sibi pertinentibus muniremus, Cuius oblationem et dignam peticionem 
per te omni karitate et deuotione suscipientes pariterque religiosis tuis 
desideriis libenter annuentes, quoniam te apostolice dignitati" subiectum et 
ad regimen episcopatus et abbatie reluctantem et inuitum ? adductum esse 
cognouimus, te et monasterium tuum cum omnibus ad se pertinentibus in 
ius et defensionem sedis apostolice suscipientes priuilegii apostolici orna- 
mentum presidiumque tibi concedimus. Igitur salua in omnibus reuerentia 
sedis apostolice corroboramus in hac presenti serie tibi tuisque successori- 
bus prefatum monasterium sancti Saluatoris Leierensis et uniuersa sibi 
subiecta monasteria ecclesias uillas terras decimas primicias oblaciones 
et omnia iure sibi pertinentia, ut ea sine? molestia aud inquietudine te- 
neatis et regatis, et sicut Cluniacensis ecclesia libera est ab omni 
iugo humane seruitutis, ita et uestra permaneat, tantum ut in ea 
uimentes regulari tramiti frequenter insistatis.  Sancimus quoque, 
ut nullus rex dux comes episcopus aut aliqua persona secularis aud eccle- 
siastica idem monasterium inquietare presumat nec aliquid eorum, que nunc 
iuste habet? aud in futurum Deo concedente iuste adquiret, cuiuscunque 
modi sint, ab eo alienare and inuadere uel uiolenter obprimere nec aliqua 
occasione uexare aud sine licentia abbatis se intromittere audeat. His 
etiam addimus statuentes, ut”) abbas in eodem monasterio, sicut regula 
sancti Benedicti precipit, non nisi communi fratrum consensu") eligatur, 
ordinandus quidem ab episcopo diocesis ilius, si catolicus et de predicto 


d) unsicher, z. T. auf Rasur in B. e) reddit B. f) hec B. 
g) seruiende B. h) meritum B (nach Rasur). i) sine omni VU. 
k) habere habet B. |) occassione B. m) aud B. n) concensu B. 
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monasterio electus fuerit et elacionis spiritu caruerit*. His uero causis 
obstantibus liceat abbati ab alio catolico episcopo ordinacionem petere aud 
sancte Romane ecclesie presentiam adire. De consecracionibus quo- 
que ecclesiarum et de ordinacionibus monachorum eiusdem cenobii hoc 
idem constituimus. Ad cumulum ergo perfecte libertatis decernimus, 
ut iam sepefatum monasterium uel relique basilice siue etiam clerici 
ad eum pertinentes non nisi exigentibus propriis culpis excommunicentur 
aud a diuino officio suspendantur, licet tota in circuitu prouincia ex- 
communicacionis uideatur nodo ligari. Si quem sane ex nobilibus 
uel ignobilibus eiusdem ecclesie familiaribus tempore excommuni- 
cationis contigerit infirmari, reconciliari illum et communicari uel, 
si oportuerit, sepeliri etiam iubemus. Adnectimus igitur hoc inter 
cetera, ut abbas ipsius monasterii nullius nisi sedis apostolice iudicio 
deponatur et si forte in aliquo se per uiolentiam uel per preoccupa[- 
tionem... .... dua ud quf ure a à e., e. © q ad iud]icium 
sedis apostolice prouocare debeat. Denique ‘ad A sancti Salua- 
toris et [uti]litstem monasterii prelibati concedimus et confirmamus 
tibi tuisque successoribus omnes donaciones et priuilegia regalia 
seu ponltificallia [. . . . . . . . .. ] magna uel parua, que usque 
hodie idem monasterium uidetur uel uidebitur habere in futurum, 
ut sine ulla inquietudine perpetua constitucione et stabilitate ea possi- 
deatis. Igitur" omnes scire uolumus, quoniam quisquis contra hec in- 
corrigibili [temeritate uenire temptauerit], ab omni consorcio christianitatis 
expulsus anathe[matis] iudicio subiacebit. Si quis uero pia ueneracione 
hec eadem statuta seruauerit et monasterium consilio [et] bonis suis iuuare 
et exaltare studuerit, apostolice benedictionis [gratiam] et eterne [retribu- 
tionis] consequatur habundantiam. 

Datum La[teranis] XV. kal. nouemb. per manus Petri sancte Romane 
ecclesie presbiteri cardinalis ac bibliotecarii, anno pontificatus dompni Ale- 
xandri pape VII™. 


0) etwa zu ergänzen alicuius circumuentum senserit. 


3. 


Alexander II. nimmt das von Kónig Sancho erbaute und unter 
Vermittelung des Kardinallegaten Hugo Candidus und des Abtes ( Aqui- 
linus) von San Juan de la Pena dem heil. Stuhl mit einem Jahreszins 
von einer Unze Gold tradierte Kloster San Pedro de Loarre unter 
. dem Propst Simeon in den päpstlichen Schute und bestätigt Besite und 
Freiheit. Lateran 1071 Oktober 18. 
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Kopie saec. XI ex. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Mont- 
aragon Caj. L lig. 2 n. 26) [B]. — Kopien von 1550 in der Ab- 
schriftensammlung des Notars Joan de Havierre fol. 2 und im Bulla- 
rium fol. 11 Madrid, Archivo Histórico Nacional (San Juan de la 
Peña n. 1366 und n. 1498). — Libro verde saec. XIV fol. 86 ebenda (Codd. 
222 B) [C]. — Außerdem Kopien von J. B. Perez saec. XVI ex. in 
seinem Ms. Bulas II fol. 5 im Archivo de la Catedral zu Segorbe 
und saec. XVII im Ms. 746 (olim D 80) fol. 59' n.79 Madrid, Bib- 
lioteca Nacional und saec. XVIII im Ms. M 70 Huesca, Biblioteca 
provincial (beide aus dem Libro verde). — Kopie saec. XVIII in 
der Coleccion Traggia t. XI fol. 88 n. 1 (aus dem Libro verde) Ma- 
drid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia. — Zit. Ramon 
de Hwesca, Teatro hist. de las iglesias de Aragon VI 122. VII 268. 297. 


Die alte Kopie gibt hier und da die Eigentiimlichkeiten des Ori- 
ginals wieder, besonders die Datierung, so daß man sogleich erkennt, 
daß diese vom Kaneleichef Petrus selbst herrührte. Für den Diplo- 
matiker füge ich noch hinzu, daß der Text dieser Urkunde eine Woche 
später für Alexanders II. Privileg für das englische Kloster S!. Ed- 
munds J-L. 4692 verwendet worden 1st. 


ALEXANDER episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio 
Simeoni preposito monasterii sancti PETRI de castello Luar in 
Aragona prouincia suisque successoribus in perpetuum. Quamquam 
sedes apostolica uniuersalis mater et omnium eclesiarum princeps 
uniuersas eclesias communi iure et dispensatione contineat, pleri- 
que tamen fideles et catholici uiri, cum pro remedio animarum sua- 
rum ex propriis facultatibus eclesias Deo construunt, in singulare 
patrocinium sancte Romane eclesie eas commendare et proprio 
eius iuri subiectas fore cupiunt, quatenus speciali caritate et studio 
sue” matris amplexe usquequaque liberiores et municiores existant 
et in profectu diuine seruitutis inde presidii ornamenta suscipiant ", 
unde magisterium eruditionis expectant.  Hec^ igitur karissimus 
filius noster Sancius rex Hispanie salubri consideratione perpendens 
predictum monasterium sancti PETRI de castello Luar ab eo con- 
structum et edificatum, mediante legato nostro Hugone Candido et 
cardinali presbitero nec non uenerando abbate monasterii sancti 
Iohannis babtiste de Penna, in proprium ius et tutelam sancte Ro- 
mane eclesie suscipi et apostolicis priuilegiis muniri desiderat et 
corroborari pariterque ex subiectione ? eiusdem monasterii constitutum 


a) siue C. b) folgt in B durch Punkte getilgt quatenus speciali caritate 
et studio. c) hoc C. d) C, subitione B. 
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censum, uidelicet unciam auri, per singulos annos apostolice sedi per- 
soluendum esse destinauit. Nos itaque in apostolatus amministratione, 
quidem non digni sumus, diuina dispensatione locati, cum omni caritate 
et beniuolentia ad uota regis et tam iusta desideria inclinati, idem mo- 
nasterium in tutelam et defensionem apostolice eclesie suscipimus et 
priuilegium sibi nostre apostolice tuitionis inpendimus. Unde tibi Si- 
meoni preposito eiusdem loci uenerabilis ? tuisque successoribus in hac 
nostre santionis pagina, salua quidem in omnibus huius sancte sedis 
reuerentia, concedimus et confirmamus predictum monasterium sancti 
PETRI de castello Luar cum omnibus, que nunc sibi iure? pertinent 
aut in futurum Deo annuente ibi conferenda sunt, ut sine omni mo- 
lestia et inquietudine illud in tua gubernatione et prouidentia teneas. 
Statuentes et apostolica auctoritate confirmantes, ut nullus rex 
dux comes episcopus aut aliqua persona secularis aut eclesiastica 
iam sepedictum monasterium aut uillas terras uel aliqua bona 
jure” sibi pertinentia uiolenter inuadere rapere aut aliqua occa- 
sione perturbare aut inquietare presumat, saluo quidem debito ho- 
nore et reuerentia proprii episcopi Si quis igitur temerario ausu 
hec nostra statuta contaminare presumserit aut infringere, ana- 
thematis laqueo se innodatum et iudicio superni iudicis plectendum 
esse cognoscat. Qui uero pie deuotionis intuitu huius nostre san- 
tionis custos et obseruator extiterit et bona sua ad amplificationem 
eiusdem monasterii contulerit? aut conferre studuerit, apostolice 
benedictionis gratiam consequatur et eterne retributionis gloria 
repleatur. 

Datum Lateranis XV. kal. nouemb. per manus PETRI sancte 
Romane eclesie presbiteri cardinalis ac bibliothecarii, anno XI. pon- 
tificatus domni Alexandri secundi pape, anno scilicet dominicg incar- 
(nationis) millesimo) sep(tuagesimo) I, indic(tione) VIIIIo 


e) so BC. f) iuste C. g) contulit BC. h) construatur B, 
conseruatur C. 


4. 


Alexander II. nimmt auf die vom Kardinallegaten Hugo Candidus 
und dem Abt Aquilin von San Juan de la Pera übermittelte Bitte 
des Königs Sancho (Ramirez) das Kloster des heil. Victorian im Land 
Sobrarbe unter dem Abt Grimald in das Eigentum und den Schutz 
des apostolischen Stuhles mit einem Jahreszins von einer halben 
Goldunze, bestätigt dem Abt das Kloster mit allen Kirchen und Be- 
Sitzungen, verleiht den Mönchen das Wahlrecht und bestimmt, daß 
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das Kloster und die von ihm abhängigen Klöster nicht exkommunieiert 
oder interdiziert und der Abt nur durch Urteil des apostolischen 
Stuhles abgesetzt werden dürfen. 

Lateran 1071 Oktober 18. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (San Victorian n. 460, 
einst Caj. 1 lig. 1 n. 1). — Nachzeichnungen saec. XII ebenda (m. 
457. 459). — Kopien saec. XII ex. und saec. XIII (ebenda n. 458. 
461. 471). — Kopie in einem Papierheft (Quaderno 2) p. 2 ebenda 
(n. 26). — Kopien saec. XVIII in der Colección Abad y Lasierra 
f. XII und in der Colección. Traggia t. XII fol. 122 n. 1 Madrid, 
Biblioteca de la R. Academia de la Historia. — Facsimile im Indice 
de los archivos de la Congregacion Benedictina Tarraconense von M. 
Abad y Lasierra (1772) Zaragoza, Biblioteca del Seminario de San 


ITI E fol. 54 Madrid, Biblioteca de la R. 


Academia de la Historia. — Zit. Ramon de Huesca, Teatro hist. IX 
379 und Esp. Sagr. XLVI 200. Reg. J-L.* 4764 zu 1071—73. 


Carlos und im Ms. 


Das gut erhaltene Original ist von dem Scriniar Rainer in seiner 
schlechten Kuriale geschrieben (vgl. Kehr, Scrinium und Palatium in 
Mitteil. des Instituts für österr. Geschichtsforschung Ergbd. VI 97) 
und vom Bibliothekar Petrus eigenhändig datiert. Zum Diktat mit 
der ähnlichen Arenga vgl. J-L. 4714 für Kloster Charoux, das da- 
nach gleichfalls zum Jahre 1071 gehört, und J-L. 4692 für Kloster 
St. Edmunds. Die beiden Nachzeichnungen saec. XII machte jener 
Mönch von San Victorian, der sich an ihnen, wie es scheint, für 
seinen Fälscherberuf übte, denn von ihm rühren die falschen Privi- 
legien Urbans II. für San Victorian (Nr. 10. 11) und für den König 
Peter J-L. + 5562 her. 


ALEXANDER episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio 
Grimmaldo abbati monasterii sancti Victoriani in Supraruia pro- 
uincia consistentis suisque successoribus in perpetuum. Quoniam 
cura? et regimen | uniuersalis ecclesiae licet indigni solius Dei mi- 
sericordia et dispositione gerimus, hanc sollicitudinem et uigilan- 
tiam nobis imminere perpendimus, ut uniuersis ecclesiis non solum 
fidei et spiritualis uitae documenta, | sed quaecumque presidii et 
utilitatis ornamenta possumus, cum omni beniuolentia conferre de- 
beamus. Itaque karissimo filio nostro Sanctio rege Hispaniae inter 
cetera, quae per Hugonem Candidum | legatum nostrum et cardi- 


a) 80 Orig. statt curam. 
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nalem presbiterum nec non per uenerabilem uirum Aquilinum 
abbatem monasterii sancti Iohannis baptiste de Penna ad aures 
nostras destinauit et de utilitatibus ecclesiarum Dei, quae in regno 
suo | consistunt, & nostra apostolica auctoritate statui et corrobo- 
rari postulauit, illud quoque desiderante et interpellante, quatinus 
predictum monasterium sancti Victoriani, quod tuae gubernationi | 
commissum esse dinoscitur, constituta quidem redditione census ad 
apostolicam aulam, uidelicet dimidia uncia auri per singulos annos, 
in proprium ius ac tutelam sanctae Romanae ecclesiae | suscipientes 
apostolicis priuilegiis muniremus, equitatem postulationis eius ad- 
tendentes cum omni caritate et beniuolentia tam religiosis uotis 
concedendum esse decreuimus. Proinde, dilectissime fili | Grim- 
malde, te et predictum monasterium tuum cum fratribus regulariter 
ibi Deo seruientibus et cum omnibus bonis eidem monasterio iuste 
pertinentibus in ius et defensionem sedis apostolicae suscipientes | 
apostolici priuilegii ornamentum presidiumque tibi concedimus. 
Igitur salaa in omnibus reuerentia sedis apostolicae corroboramus 
in hac presenti serie tibi tuisque successoribus prefatum monaste- 
rium | sancti Victoriani in Supraruia prouincia et uniuersa sibi 
subiecta monasteria ecclesias uillas terras et omnia sibi iuste 
pertinentia, ut ea sine omni molestia et inquietudine teneatis et 
regatis. | Sancimus quoque, ut nullus rex dux comes episcopus 
aut aliqua persona secularis aut ecclesiastica idem monasterium in- 
quietare presumat nec aliquid eorum, quae nunc iuste habet aut 
in futurum Deo | concedente iuste adquisierit, cuiuscumque modi 
sint, ab eo alienare aut inuadere uel uiolenter opprimere nec ali- 
qua occasione uexare aut sine licentia abbatis se intromittere 
audeat. | His etiam addimus statuentes, ut abbas in eodem mona- 
sterio, sicut regula sancti BENEDICTI precipit, non nisi communi 
fratrum consensu eligatur, ordinandus quidem ab episcopo diocesis 
illius, | si catholicus fuerit et sine pretio eum ordinare uoluerit. His 
uero causis obstantibus liceat abbati ab alio catholico episcopo 
ordinationem petere aut ad apostolicam ecclesiam transmigrare. | 
Similiter de ordinatione ceterorum monachorum eiusdem monasterii 
decretum esse uolumus. Ad haec disponimus et constituimus, ut 
iam sepefatum monasterium aut sibi subiecte congregationes nun- 
quam pro excommunicatione | circaiacentis prouinciae nisi propriis 
eulpis exigentibus excommunicetur aut a diuino officio suspendatur. 
Preterea decernimus, ut abbas ipsius monasterii nullatenus sine 
iudicio sedis apostolicae deponatur | et, si in aliquo negotio nimis 
graui sententia aut aliqua exactione circumuentus fuerit, ad iudi- 
cium sedis apostolicae prouocare debeat. Igitur ad honorem Dei 


Papsturkunden in Navarra und Aragon II. 265 


et utilitatem predicti monasterii cupientes | hanc nostram constitu- 
tionem perpetua stabilitate teneri, omnes scire uolumus, quoniam 
quisquis contra eam incorrigibili temeritate uenire temptauerit, ab 
omni consortio christianitatis expulsus anathematis iudicio | subia- 
cebit. Si quis uero pia ueneratione haec eadem statuta seruauerit 
et monasterium consilio et bonis suis iuuare et exaltare studuerit, 
apostolicae benedictionis gratiam et aeternae retributionis | conse- 
quatur abundantiam. 
R. BV ,. 


Dat. Lateranis XV. kal. nouemb. per manus Petri sancte 
Romane ecclesie presbiteri cardinalis ac bibliothecarii, anno XI. 
pontificatus domni AlexaNDRI secundi pape, | anno scilicet do- 
minice incar(nationis) mill(esimo) sep(tuagesimo) I, indic(tione) VIIIILo 

(B. dep.) 


9. 


Kardinal R(ichard), Legat des apostolischen Stuhles ,' an König 
S(ancho Ramirez): tadelt ihn wegen seiner Haltung und bestätigt das 
von ihm über das Bistum Pamplona verhängte Interdikt. 

(1078—84.) 


Edd. Marténe et Durand, Vet. Script. et Mon. ampl. Coll. I 497 
ex archivis s. Victoris Massilien. 


` So viel ich sehe, ist dieser leider schlecht überlieferte, aber für die 
Geschichte von Navarra und Pamplona sehr wichtige Brief den spa- 
nischen Historikern unbekannt geblieben. Er ist gerichtet an den König 
Sancho Ramirez, der bald nach seiner Erhebung zum König von Na- 
varra (1076) seinem Bruder, dem Bischof Garcia von Jaca, das er- 
ledigte Bistum Pamplona tibertrug. Ob dieses Schreiben des Legaten 
Richard sich hierauf oder, was ich jetet für wahrscheinlicher halte, 
auf die Nachfolge Garcias im Jahr 1084 besieht, ist nicht sicher zu 
entscheiden. 

Vorher geht ein Brief eines H. deuotus amicus an R. amico 
patri religione uenerabili, nämlich an Abt Richard, u.a. über Fro- 
tard, den Abt von Thomieres, nicht eben sehr vertrauensvoll und sym- 
pathisch Ipso denique abbate causam excusationis dignam . . .... 
mihi uerba su& non magnipendenti Biterrim remeare placuit, plura 
ecclesie sue uerbo......... quam esset apud Pampilonem 

IT in qua unum ex suis monachis spe deceptus intronizandum 
pontifcaliter credidit ... und am Schluß die Bitte dicta de abbate 
Tomeriensium non cuilibet per uos aperiantur. Dies besieht sich 
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sicher auf die Vorgange im Jahre 1084, die zur Wahl und Erhebung 
des Pedro de Roda, eines Monches aus Saint-Pons de Thomieres, 
führten, übrigens eines der hervorragendsten Bischöfe von Pamplona. 


R. cardinalis, apostolice sedis legatus, S. regi uenerabili sa- 
lutem. A domino nostro papa in ecclesiis regni uestri honorem 
et gloriam eiusdem sancte et uniuersalis ecclesie, postposita alia 
MODIS? P M multo sudore fideliter querebamus, sed nec 
per uestros circumlocutionum anfractus decepti?) aperte"? cognoscimus, 
quoniam plus hominum fauorem quam Dei timorem animarumque 
salutem in uestris operibus cupitis inuenire. Nam salutem nostro ^ 
consilio in populo commisso uos efflagitare credebamus, unde quia 
non ita apud uos est, colligentes, si que? uobis pro uestra caritate 
de qualibet specialiter persona promisimus, facturos nos deinceps 
procul dubio abnegamus, sed consulere aliter, si potuerimus, sata- 
gemus. Excommunicationis sententiam, quam in Pampilonensi epi- 
scopatu et hominibus eiusdem episcopii, quocumque loco fuerint 
siue in expeditione contra hostes pugnauerint, sicuti in concilio 
episcoporum et abbatum apostolica auctoritate posuimus, iterum 
iterumque eadem auctoritate firmamus uosque communionem cum 
Pampilonensibus excommunicatis usque ad festiuitatem sancti Io- 
hannis, et hoc non in ecclesiastico officio, sanctorum apostolorum 
Petri et Pauli et nostra auctoritate nullam deinceps habere pre- 
cipimus, donec habeant electum in eadem ecclesia apostolica auc- 
toritate firmatum. Interdicimus hoc modo, ut a festiuitate sancti 
Iohannis et deinceps mortui nullo modo sepeliantur, cum uiuis 
scienter nullus christianam communionem habeat nullumque diui- 
num officium in ecclesiis fiat preter puerorum baptismum, si mortis 
uel languoris illos agitauerit periculum. Hec ideo facimus, quia 
conspirasse illos ad destructionem ecclesie cum alteris regni uestri 
principibus uidemus, quos adhue nominatim non exprimimus, qui 
gladium sancti Petri et uirtutem sancti Spiritus ad perpetuam in- 
famiam et confusionem suam experientur. Ne confidatis in uictoria, 
qui iustitiam reliquistis, cum scriptum sit: ,Primum querite regnum 
Dei et iustitiam eius, et hec omnia adicientur uobis“ !) De quo con- 
fidere possetis, si plus crescere regnum Dei quam uestram gloriam 
quereretis. Queritis enim que uestra sunt, non que Iesu Christi *). 
Et quia irritum fecistis mandatum Dei et apostolicum preceptum, 
propter seductionis et.......... hominum animarum pereun- 


a) Hier fehlt wohl ein zweiter Nebensatz mit nec. b) a parte. — c) uestro. 
d) qua. 


1) Matth. 6,38. 2) Vgl. Phil. 2,21. 
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tium sanguinem Deus a manu uestra requirat!) Nos ergo exeuntes 
de ciuitate, excutimus puluerem pedum nostrorum in testimonium 
super uos. 


1) Gen. 9,5. 


6. 
Fälschung. 


Urban II. verleiht dem Kloster San Salvador de Leire unter dem 
Abt Raimund ein Exemptionsprivleg und das freie Wahlrecht gegen 
einen Jahreszins von einer Unze Gold. 
Rom 1089 Mai 26. 


Kopie saec. XII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San Sal- 
vador de Leire Caz. 17 n. 2) [B]. — Abschrift saec. XVIII aus 
dem verlorenen Becerro mayor de Leire im Ms. „Bulas y concordias“ 
p. 23 ebenda (Secc. Códices Nr. 214 B) [C]. 


Die Urkunde ist, wie schon im XII. Jahrhundert festgestellt 
worden ist, das Werk eines Fälschers, welcher seinen Text aus dem 
Privileg Urbans II. für San Juan de la Penta vom 4. Juli 1089 
(Nr. 7) herübernahm, wobei er einige Sätze wegließ, die dem Diögesan- 
bischof noch gewisse Rechte vorbehielten, und einen Satz aus dem Pri- 
vileg Alexanders II. vom 18. Oktober 1071 J-L. 4691 einschaltete, 
der hier petit kursiv gedruckt ist. In der Datierung ersetzte er die 
Tagesangabe IIII. non. iulii seiner Vorlage durch VII. kal. iunii. 


Urbanus episcopus seruus seruorum Dei.  Karissimo fratri Rai- 

mundo abbati sancti Saluatoris Leiorensis cenobii eiusque successoribus 
-= canonice promouendis in perpetuum. Potestatem ligandi atque soluendi in 
celis et in terra beato Petro eiusque successoribus auctore Deo principaliter 
traditam illis ecclesia uerbis agnoscit, quibus Petrum est Dominus allocutus: 
»Quecumque ligaueris super terram, erunt ligata et in celis, et quecumque 
solueris super terram, erunt soluta et in celis". Ipsi quoque et proprie fir- 
mitas et aliene fidei confirmatio eodem Deo auctore prestatur, cum ad eum 
dicitur: „Rogaui pro te, ne deficiat fides tua, et tu aliquando conuersus con- 
firma fratres tuos". Oportet ergo nos, qui licet indigni Petri residemus in 
loco, praua corrigere, recta firmare et in omni ecclesia, prout ipse et scire 
et posse dederit, sic disponenda disponere, ut de uultu eius iuditium 
nostrum prodeat et occuli nostri uideant equitatem. Ceterum cum uniuersis 
sancte ecclesie filiis ex ? apostolice sedis auctoritate ac beniuolencia debi- 
tores existamus, illis tamen locis atque personis, que specialius ac familia- 


a) et B. 
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rus Romane ecclesie adherent), propensiori nos conuenit karitatis studio 
imminere, Tibi igitur, dilectissime frater Raimunde, tuisque successoribus 
canonice substituendis per presentem nostri priuilegii paginam sancti Sal- 
uatoris monasterium, quod de Leioere dicitur, cum omnibus ad se 
pertinentibus salua in omnibus sedis apostolice reuerencia confirmamus 
auctoritate constituentes apostolica, ut queque actenus idem monasterium 
pontificum concessione, regum seu principum liberalitate uel fidelium obla- 
tione hodie noscitur possidere queque in futurum iuste ac legitime poterit 
adipisci, firma tibi tuisque successoribus et illibata permaneant eorum qui- 
dem, pro quorum sustentacione ac gubernatione concessa sunt, usibus pro- 
futura. Sancimus quapropter, ut nulla secularis aut ecclesiastica persona 
idem monasterium temere perturbare presumat nec aliquid eorum, que ad 
ipsum iure pertinent aut pertinebunt, siue in monasteriis siue in ecclesiis 
siue in castris siue in uillis terris cultis et incultis, in aquis aquarumue 
discursibus ab eo alienare aut inuadere uel ullis uexationibus fatigare. 
Obeunte te nunc eius loci abbate uel tuorum quolibet successorum, nullus 
ibi quacumque subreptionis astucia preponatur, nisi quem fratres eiusdem 
monasterli secundum timorem Dei regulariter elegerint; electus autem ad 
sedem apostolicam consecrandus accedat*?; sin autem [li]eeat ei catholi- 
cum, quem uoluerit, adire antistitem et ab eo consecrationis instrumenta 
suscipere. Idem quoque de consecrationibus altarium siue basilicarum et 
de prouectionibus monachorum eiusdem cenobii constituimus *?). Preterea 
decernimus, ut abbas nullatenus sine iuditio sedis apostolice deponatur et 
excommunicetur ipse uel fratres in eodem monasterio professi*9, aut 
etiam eorum clerici uel monasteria? seu ecclesie sibi subiecte "unquam 
pro excommunicatione circaiacentis prouincie nisi propriis culpis exigentibus 
excommunicentur aut a diuino officio suspendantur. Sed si in aliquo ne- 
gotio nimis difficili sentencia aut exactione aliqua preuentus? fuerit, Ro- 
mane sedis iuditium appellabit. Ad inditium autem percepte huius a Ro- 
mana ecclesia libertatis fraternitatem uestram conpetit unam auri unciam 
Lateranensi palatio quotannis exsoluere et Romane decreta ecclesie fideliter 
in omnibus obseruare, cuius patrocinio a mortalium omnium estis incursibus 
liberati. Vos itaque, fratres, condecet regularis ordinis tramiti fre- 


b) aderent B. c) hier hat der Fülscher den wichtigen Sats aut ab epi- 
Scopo diocesis illius consecretur, si communionem et gratiam apostolice sedis ha- 
buerit et si gratis eum atque sine prauitate consecrare uoluerit aus der Urkunde 
für San Juan de la Peta unterschlagen. d) ebenso den Satz Huius tamen 
ipsius potestatis permissione tamdiu diocesis illius utetur episcopus, quamdiu 
cenobium ipsum benigne tractauerit et huius nostri priuilegii statuta seruauerit ; 
alias omnem sepedicti cenobii dicionem se nouerit amissurum. e) hier fehlt 
neque ipsi der Vorurkunde. f) monasterium VU. g) abbas circum- 
uentus VU. 
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quenter insistere, ut quanto a secularibus tumultibus liberiores estis, 
tanto diuinis seruiciis studiosius insudetis. Sane hoc nostre priuilegium 
sanctionis si quis in posterum archiepiscopus aut episcopus, rex seu prin- 
ceps dux marchio comes uicecomes aut persona quelibet? magna uel 
parua, potens aut impotens scienter infringere aut temere uiolare presump- 
serit et eiusdem cenobii bona inuadere aut molestare uel suis usibus appli- 
care temptauerit, secundo tercioue commonitus si non satisfactione congrua 
emendauerit, a Christi et ecclesie corpore auctoritate eum potestatis aposto- 
lice segregamus. Conseruantibus autem? pax a Deo et misericordia presen- 
tibus ac futuris seculis conseruetur. Amen. 

Datum Rome per manus Iohannis sancte Romane ecclesie diaconi car- 
dinalis et presignatoris domni Urbani pape II, VII. kal. iunii, anno do- 
minice incarnationis M° LXXX ? VIIII?, indicione XII*, anno pontificatus 
eiusdem domni Urbani pape I^. 


h) feruenter VU. 4) qualibet B. k) atamen C. 


r? 


Urban II. bestätigt dem Kloster San Juan de la Peña unter dem 
Abt Aimerich die Besitzungen, die Freiheit, das Wahlrecht und an- 
dere Vorrechte gegen einen Jahreseins von einer Goldunze. 
Rom 1089 Juli 4. 


Kopie saec, XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San Juan 
de la Pena n. 1365) [B] und Kopie saec. XIII ebenda (m. 1375) 
[B MJ. — Chartular von San Juan de la Peña A saec. XII fol. 18 
und Chartular B saec. XIII fol. 25 (wo aber nur die Datierung er- 
halten ist) im Libro de San Voto Zaragoza, Biblioteca de la Faculdad 
de Derecho [C]. — Libro gótico saec. XIII fol. 105' ebenda [D]. — 
Liber privilegiorum mon. Pinnaten. saec. XVI t. I pag. 376 und 470 
(aus lg. 1 n. 19 u. 33) ebenda. — Chartular saec. XIV n. 8 (Copias 
de algunos privilegios) Huesca, Biblioteca provincial. — Kopien von 
1550 in der Abschriftensammlung des Notars Joan de Havierre fol. 2f. 
und im Bullarium fol. 2 Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Juan de la Peña n. 1366 und n. 1498). 


Dies ist das Privileg, über dessen Erlangung König Sancho Ra- 
mirez in seinem Diplom vom 15. Mai 1090 (zuletzt ed. von Salarrul- 
lana, Documentos correspondientes al reinado de Sancio Ramirez I 141 
n. 43) ausführlich berichtet: predictum domnum Aimiricum abbatem 
Rome ad beatissimum papam Urbanum secundum misi obnixe de- 
precans paternitatem illius, ut predictum locum in defensione et 
patrocinio beatorum apostolorum Petri et Pauli susciperet etc. 

Abhandlungen d. G. d. Wiss. zu Gdttingen. Phil.-Hist, KI, N. F. Bd. XXII. — 19 
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Qui beatissimus pater papa Urbanus audita mee humilitatis peti- 
cione, credo non meis meritis, sed sancti Spiritus gratia commotus, 
locum hunc in apostolica suscepit protectione, in ius et proprie- 
tatem datoque libertatis priuilegio apostolico patrocinio muniuit. 
Die Echtheit dieses Diploms „Ob honorem“ ist zweifelhaft. 


Urbanus episcopus seruus seruorum Dei.  Karissimo fratri 
Aimerico? abbati sancti Iohannis de Penna eiusque successoribus 
canonice promouendis in perpetuum. Potestatem ligandi atque sol- 
uendi in celis et in terra beato Petro eiusque successoribus auctore 
Deo principaliter traditam illis ecelesia uerbis? agnoscit, quibus 
Petrum est Dominus? allocutus: ,Quecumque ligaueris super ter- 
ram, erunt ligata et in celis, et quecumque solueris saper terram, 
erunt soluta et in celis". Ipsi quoque et proprie firmitas et aliene 
fidei confirmatio eodem Deo auctore prestatur, cum ad eum dici- 
tur: ,Rogaui pro te, ne deficiat fides tua, et tu aliquando con- 
uersus confirma fratres tuos“. Oportet ergo nos, qui licet indigni 
Petri residemus in loco, praua corrigere, recta firmare et in omni 
ecclesia, prout ipse et scire et posse dederit, sic disponenda dis- 
ponere, ut de uultu eius iuditium nostrum prodeat et oculi nostri 
uideant equitatem. Ceterum cum uniuersis sancte ecclesie filiis ex 
apostolice sedis auctoritate ac beniuolentia debitores existamus, 
ilis tamen locis atque personis, que specialius ac familiarius Ro- 
mane adherent ecclesie, propensiori nos conuenit caritatis studio 
imminere. Tibi igitur, dilectissime frater Haimerice®, tuisque 
successoribus canonice substituendis per presentem nostri priuilegii 
paginam beati lohannis cenobium, quod de Penna dicitur, in Ara- 
gonensi prouincia, salua in omnibus sedis apostolice reuerentia con- 
firmamus auctoritate constituentes apostolica, ut queque hactenus 
idem cenobium pontificum concessione, regum seu principum libera- 
litate uel fidelium oblatione hodie? noscitur possidere queque in 
futurum iuste ac legitime poterit adipisci, firma tibi tuisque suc- 
cessoribus et illibata permaneant eorum quidem, pro quorum 
sustentatione" ac gubernatione concessa sunt, usibus profutura. 
Sancimus quapropter, ut nulla secularis aut ecclesiastica persona 
idem monasterium temere perturbare presumat nec aliquid eorum, 
que ad ipsum iure pertinent aut pertinebunt, siue in ecclesiis siue 
in uillis terris cultis aut incultis?, in aquis aquarumue? discur- 


a) Aimirico BD, Haymirico B'. b) illis uerbis ecclesia D. c) Do- 
minus est B. d) Haymirice B!D. e) quiete B!; ebenso in D korr. aus 
hodie. f) substentatione B!. g) decimis terrarum uel uinearum add. B. 


h) aquarumque B. 
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sibus ab eo alienare aut inuadere uel ullis uexationibus fatigare. 
Obeunte te nunc eius loci abbate uel tuorum quolibet successorum, 
nullus ibi quacumque subreptionis astucia preponatur, nisi quem 
fratres eiusdem cenobii secundum Dei timorem regulariter elege- 
rint; electus autem ad sedem apostolicam consecrandus accedat 
aut ab episcopo diocesis illius consecretur, si communionem et 
gratiam apostolice sedis habuerit? et si gratis eum atque sine 
prauitate consecrare uoluerit; sin autem liceat abbati catholicum, 
quem uoluerit, adire antistitem et ab eo consecrationis instrumenta 
suscipere. Idem quoque de consecrationibus altarium siue baaili- 
carum? et de prouectionibus monachorum eiusdem cenobii consti- 
tuimus. Huius tamen ipsius potestatis permissione tamdiu diocesis 
illus utetur episcopus, quamdiu cenobium ipsum benigne tracta- 
uerit et huius nostri priuilegii statuta seruauerit; alias omnem 
sepedicti cenobii dicionem se^ nouerit amissurum”), Preterea de- 
cernimus, ut abbas nullatenus sine iuditio sedis apostolice depona- 
tur aut excommunicetur ipse uel fratres in eodem cenobio professi 
neque ipsi aut” idem monasterium a diuino offitio suspendatur. 
Set si in aliquo negocio nimis graui sententia aut exactione ali- 
qua abbas circumuentus fuerit, sedis apostolice iuditium appellabit. 
Vos igitur, fratres, oportet regularis ordinis tramiti feruenter in- 
sistere, ut quanto a” secularibus tumultibus liberiores estis, 
tanto diuinis seruitiis studiosius insudetis. Ad inditium autem 
percepte huius a Romana ecclesia libertatis fraternitatem uestram 
competit unam auri unciam Lateranensi palatio quotannis exsol- 
uere et Romane decreta ecclesie fideliter in omnibus obseruare, 
cuius patrocinio a mortalium omnium estis incursibus premuniti. 
Sane hoc nostre priuilegium sanctionis si quis in posterum archi- 
episcopus aut episcopus rex seu princeps dux marchio comes aut 
uicecomes aut persona quelibet magna uel parua, potens aut in- 
potens scienter infringere aut temere uiolare presumpserit et eius- 
dem cenobii bona inuadere aut molestare uel suis usibus applicare 
temptauerit, secundo tercioue commonitus, si non satisfactione con- 
grua emendauerit, a Christi et ecclesie corpore auctoritate eum 
potestatis apostolice segregamus.  Conseruantibus autem pax a 
Deo? et misericordia presentibus ac futuris seculis conseruetur. 
AMEN. AMEN. AMEN ?, 


R.? BV.? 
i) abuerit BD. k) baselicarum C. D) se in D später nachgetragen. 
m) ammissurum B. n) aud B. o) ab CD. p) ab eo B'. q) B'; 
Amen BCD. r) R und BV nur in B'. 


19 * 
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Datum Rome IIII. nonas? iulii per manus Iohannis sancte Ro- 
mane ecclesig diaconi? cardinalis et presignatoris domini Urbani 
pape secundi, anno dominice incarnationis millesimo octogesimo 
nono”, indictione XII*”, anno pontificatus eiusdem domini Urbani 
secundo. 


8) n. B. t) et fügt B ein. u) mill. LXXX? VIIII? B. v) XI» B. 


8. 


Urban II. an die Erzbischife und Bischöfe in Gallien, Gothien 
und Spanien: empfiehlt ihnen das Kloster Saint-Pons de Thomieres, 
verbietet ihnen die Mönche zu exkommunisieren oder zu interdizieren, 
befiehlt deren römische Privilegien unverletzt zu wahren, stellt den 
dort Lebenden und Sterbenden Absolution in Aussicht und ersucht die 
Bischöfe, den Mönchen nicht die Leistung der Episkopalien zu ver- 
weigern. 

Piacenza (1095) Mare 16. 


Kopie saec. XVIII in der Colección Traggia t. VIII p. LI fol. 50 
Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia (ex archivo s. 
Petri Oscensis n. 11). 

Wir haben die Kopie („es copia en pergamino“ bemerkt Traggia) 
in Huesca im Archiv von San Pedro el Viejo vergeblich gesucht. Diese 
Urkunde, welche die Vorlage gewesen ist für die Fälschung von San 
Victorian (Nr. 10), bezeugt, dal Frotard von Thomiéres damals wieder 
einmal an der Kurie war; er war offenbar als Gesandter des Kónigs 
Peter I. von Aragon in Piacenza, für den er das Privileg Urbans II. 
vom selben Tage J-L. 5552 erwirkte und für sein eigenes Kloster 
diese außergewöhnliche und die tiefe Sympathie Urbans II. für Frotard 
und Thomicres bezeugende Eneyklika. 


Urbanus episcopus seruus seruorum Dei. Venerabilibus fra- 
tribus archiepiscopis et episcopis per Gallias, Gothiam et Yspaniam 
salutem et apostolicam benedictionem. Vobis omnibus notum cre- 
dimus, quod beati Poncii monasterium ab ipso fundationis primor- 
dio sub apostolice sedis patrocinio permansit. Nos quoque prede- 
cessorum nostrorum uestigiis insistentes eiusdem loci monachos in 
Romane ecclesie filios speciali dilectione assumimus. Unde dilec- 
tionem uestram literis presentibus admonemus rogamus atque pre- 
cipimus, ne quamlibet ecclesiasticam ? secularemue personam patia- 


a) ecclesiam Rw. 
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mini prefatum cenobium aut ei pertinentia infestare. Nullus etiam 
uestrum quoquo modo audeat ipsius monasterii monachos excommu- 
nicare uel interdicere. Totam preterea Romanorum priuilegiorum 
seriem inuiolatam eis per uos custodiri deposcimus. Uniuersos 
etiam tam clericos quam? laicos exhortamur sepedicti loci exalta- 
tioni et prouectioni fideliter insistere. Quia uero magnam apud 
eos religionis disciplinam nouimus zelumque seruari, uniuersos uos 
archiepiscopos et episcopos rogatos uolumus, ne illo ad melioris 
uite conuersalionem tendere aut laicos prohibeatis aut clericos. 
Eos itaque, qui ad eundem locum aduenerunt, iam et mortui sunt 
siue uiuunt, aut in futurum uenerint et beati Benedicti regulam 
propositumque seruauerint, nos ex omnipotentis Dei misericordia 
confidentes per potestatem ab eo sanctis apostolis traditam et ip- 
sorum benedictione et peccatorum absolutione donamus. Porro 
uos, qui monasterio uiciniores estis episcopi, deprecamur, ne de 
monachorum, qui ad sacros sunt ordines promouendi, consecratio- 
nibus aliquam eis molestiam irrogetis, sed a quocumque uestrum 
petierint, tam a uicinis quam a longe remotis, promotiones ipsas 
et basilicarum consecrationes, chrisma etiam et sacrum oleum non 
negetis. ^ Dat. Placentie XVII. kal. april. 


b) tam Rw. 


9. 


Urban II. an die Erzbischöfe, Bischöfe und Großen Spaniens: 
empfiehlt ihnen das päpstliche Schutekloster San Juan de la Peña, das 
sich der fromme König Sancho von Aragon und Pamplona zur Ruhe- 
stätte auserkoren hat, stellt den Beschützern Absolution in Aussicht 
und bestätigt dem Kloster die von König Sancho und seinem Sohne 
Pedro verliehenen Schenkungen und Immunitäten. 

Piacenza (1095) Märg 19. 


Chartular von San Juan de la Peta A saec. XII im Libro de 
San Voto fol. 22° Zaragoza, Biblioteca de la Faculdad de Derecho 
und danach Liber privilegiorum mon. Pinnaten. saec. XVI t. I pag. 
554 ebenda. — Ed. Brie Martinez, Historia de San Juan de la 
Peña p. 682 in spanischer Übersetzung, aber mit dem irrigen Datum 
Romae 17. kal. maii, a. 1095, pont. a. 8, ind. 3, das zu dem 
bekannten falschen Privileg Urbans II. J-L. + 5562 gehört, welches Bris 
Martinez unmittelbar darauf aus dem Archiv von San Juan de la 
Peña (lig. 2 n. 2) zitiert. 
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Urbanus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis fratribus 
archiepiscopis episcopis et proceribus Hyspaniarum salutem et apo- 
stolicam benedictionem. Sancti Iohannis in Penna monasterium 
sub sedis apostolice protectione persistere uobis pene omnibus 
cognitum arbitramur. Preter ilam autem antiquam nostre Ro- 
mane ecclesie protectionem omnipotente Domino disponente factum 
est, ut illic deuotissimus beati Petri filius Sancius Aragonensium 
atque Pampilonensium rex sepulture locum sortitus sit. Idcirco 
dilectionem uestram presentibus apicibus inuitamus ac deprecamur, 
ut eundem locum tam pro beati Petri deuotione quam pro regis 
illius nobilissimi dilectione quamque etiam pro preceptionis nostre 
reuerentia diligatis honoretis ac tueamini. Omnibus igitur locum 
ipsum sua protectione ac donatione consilioque iuuantibus pax et 
benedictio domini nostri Iesu Christi et in eius nomine peccatorum 
omnium absolutio condonetur. Amen. Omnibus etiam illic con- 
uersis aut conuertendis et regulare propositum obseruantibus, siue 
iam mortuis siue uiuentibus, omnipotentis Dei gratiam et pecca- 
torum remissionem beati lohannis babtiste meritis et intercessio- 
nibus imploramus. Porro donationes siue immunitates, quas aut 
predictus filius noster Santius aut filius eius Petrus pro patris sui 
anima prefato cenobio contulit, nos literarum presentium auctori- 
tate confirmamus. Datum” Placentie XIIII. kal. april. 


a) datu korr. aus data. b) K. 


10. 
Fälschung. 


Urban Il. an die Erzbischöfe und Bischöfe Spaniens: empfiehlt 
ihnen das Kloster San Victorian, verbietet ihnen das Kloster, seine 
Kirchen, Abt, Mönche und Kleriker zu exkommunizieren oder su inter- 
dizieren, bestätigt die Privilegien; stellt den dort Lebenden und Ster- 
benden Absolution in Aussicht und ersucht die Bischöfe, den Món- 
chen nicht die Leistung der Episkopalien eu verweigern, und befiehlt 
allen das Kloster nicht zu belästigen, das mit einem Jahreseins von 
einer halben Goldunze seit seiner Begründung frei sei. 

Lateran 1095 April 16. 


Spurium saec. XII Madrid, Archivo Histórico Nacional (Mont- 
aragon, alte Sign. Caj. V lig. 1 n. 23). — Kopie saec. XIII ebenda 
(San Victorian n. 462) ; das Eschatokoll ist hier von einer jüngern Hand 
nachgetragen. — Kopie von 1347 ebenda (San Victorian n. 463). — 
Liber sive regestrum constitutionum | privilegiorum etc. ecclesiae Valen- 
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tinae saec. XIII—XIV fol. 471 n. 2388 Valencia, Archivo de la Ca- 
tedral. — Kop. s. XVIII in der Colección Traggia t. XII fol. 119 
n.6 Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia (,ex copia 
a lo que parece, pero compulsada en la Audiencia“) und in der Co- 
lección Abad y Lasierra t. XII ebenda. 


Diese Fälschung ist ein merkwürdiges Mosaik aus verschiedenen 
Urkunden und ermöglicht uns einen guten Einblick in die Werkstatt 
des Fälschers. Er bediente sich dazu des vorausgehenden (Nr. 8) 
Empfehlungsschreibens Urbans II. für Saint-Pons de Thomicres, mit 
dem San Victorian nahe Besiehungen hatte — sagt doch König Sancho 
Ramirez in dem auch verfälschten Privileg für San Victorian vom 
20. Märg 1076 (ed. Ramon de Huesca, Teatro hist. IX 455 mn. 6): 
Cluniacense monasterium et beati Poncii cenobium, de quorum 
sanctissimo fonte ordo beati Benedicti in his partibus emanauit —, 
dessen Minuskel er nachahmte, dann der wahrscheinlich gleichfalls von 
thm hergestellten Fälschung Urbans II. für König Peter I. J-L. 
T 5562, der er die Rota, die päpstliche Unterschrift und die Datierung 
entnahm, und endlich des Privilegs Alexanders I1. vom 18. Oktober 
1071 (Nr. 4), aus dem er das BV. und das Komma nachzeichnete. 
Ebenso verfuhr er bei der Gestaltung des Textes. Er schrieb mit 
einigen Lesefehlern (predecessorum statt peccatorum und a beato 
statt ab eo) jene Enzyklika Urbans II. für Thomieres ab, die Schluß- 
formeln entnahm er dem Privileg Alexanders I]. Dazwischen schob 
er seine eigenen Erfindungen ein, wobei er San Victorian die rómische 
Freiheit schon von seinem Ursprung ab beilegte. So glaubte er sich 
vor der Entlarvung sicher. Denn wer hätte damals diese Komposition 
aufdecken können? — Wie das Stück in das Archiv von Montaragon 
gekommen ist, wissen wir nicht. Es erfreute sich übrigens solchen 
Ansehens, daß man es sogar in Valencia in das Chartular des Dom- 
kapitels eintrug. 


VRBANVS episcopus seruus seruorum Dei. Venerabilibus fratribus 
archiepiscopis et episcopis presentibus et futuris per omnem con- 
stitutis Yspaniam salutem et apostolicam benedictionem. Vobis omnibus 
notum credimus, | quia beati Victoriani Asaniense monasterium ab ipsius 
fundationis primordio sub apostolice sedis protectione permansit. Nos quo- 
que predecessorum nostrorum uestigiis insistentes eiusdem loci abbates et 
monachos in Romane | ecclesie filios speciali dilectione assumpsimus. Unde 
dilectionem uestram litteris presentibus amonemus atque amonendo preci- 
pimus, ne quamquam ecclesiasticam secularemue personam patiamini pre- 
fatum cenobium aut ei | pertinentia infestare. Nullus etiam uestrum uel 
successorum uestrorum quoquo modo audeat iamdictum locum, eccle- 
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sias ad ipsum pertinentes, abbates monachos aud clericos ipsius ex- 
comunicare uel interdicere. Priuilegia et liberta|tes predecessorum 
nostrorum Romanorum pontificum, decreta et institutiones Yspanie 
regum, Ranimiri uidelicet, Sancii et Petri, nec non concessiones 
et cirógrapha episcoporum, monasteria et ecclesias uillas | et omnia, 
que nunc possidet aut in futuro adquisierit, predicto cenobio confir- 
mamus.  Uniuersos etiam tam clericos quam laicos exortamur sepedicti 
loci exaltationi et prouectioni fideliter insistere. Quia uero magnam apud | 
eos religionis disciplinam zelumque seruari nouimus, uniuersos uos archi- 
episcopos et episcopos amonitos uolumus, ne ullos? ad melioris uite con- 
uersationem tendere aut laicos prohibeatis aut clericos. Eos itaque, qui 
ad eundem | locum &ut uenerunt, iam et mortui sunt siue uiuunt, aut in 
futurum uenerint et beati Benedicti regulam propositumque seruauerint, nos 
ex omnipotentis Dei misericordia confidentes per potestatem a beato 
sanctis apostolis P. et P. traditam et ipsorum benedictionem et prede- 
cessorum absolutionem donamus. Porro uos, qui monasterio uiciniores 
estis episcopi, ortamur atque ortando precipimus, ne de monachorum ®, 
qui ad sacros sunt ordines promouendi, consecrationibus | aliquam eis mo- 
lestiam irrogetis, sed a quocumque uestrum petierint tam a uicinis quam 
a longe remotis, promotiones ipsas et basilicarum consecraciones, crisma 
etiam et sacrum oleum non negetis sed libenter inpendatis. Iniun-| 
gimus quoque omnibus fidelibus Yspanie regibus episcopis archi- 
episcopis uniuersisque sancte ecclesie filiis?, ut hec nostra pre- 
cepta intemerata studeant” conseruare et locum prefatum et res 
sibi pertinentes, abbates monachosque ibi Deo | famulantes inquie- 
iare uel oprimere aut inuadere nullo modo presumant; sed per 
singulos annos mediam auri unciam sancte Romane ecclesie persol- 
uendo liberum et ingenuum semper existat et a dominatione episco- 
porum uel archilepiscoporum tociusque ecclesiastice secularisue 
persone alienum omni tempore fiat, sicut a primordio fundationis 
ipsius fuisse probauimus. Hanc ergo nostram constitutionem perpetua 
cupientes stabilitate teneri omnibus notum esse uolumus, | quod quis- 
quis contra eam temere uenire uoluerit, tocius christianitatis expulsus con- 
sorcio anatematis iudicio subiacebit. Qui autem pia illam ueneratione 
seruauerit, et apostolice benedictionis gratiam et eterne remunelrationis 
consequatur abundantiam. 


R. Ego Urbanus catholice ecclesie episcopus. BV. .,. 


a) so Orig. statt illo. b) so Orig. statt ab eo. c) 80 Orig. statt 
peccatorum. d) eine jüngere Hand fügte über der Zeile hinzu uel clericorum. 
e) dieselbe Hand fügte über der Zeile hinzu in uirtute obedientie. f) ebenso 
imperpetuum. 
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Dat. Lateranis X? VI’. kals. mai. per manus Iohannis sancte 
Romane | ecclesie diachoni cardinalis et presignatoris domni Urba|ni 
papa’) secundi, anno dominice incarnationis M° nonagesijmo V°, 
indicione III*, anno pontificatus eiusdem | domni Urbani VIII?. 


g) so Orig. 


11. 
Fälschung. 


Urban II. nimmt den mit Briefen der Könige Sancho und Pedro 
zum Empfang der Weihe nach Rom gekommenen Abt Poncius des 
Klosters San Victorian Asaniense im Land Sobrarbe samt dem Kloster 
und seinen Besiteungen in den apostolischen Schute und bestätigt das 
Wahlrecht, die Exemption, die Freiheit vom Besuch der bischöflichen 
Synoden und die Verpflichtung zu denen der Kardinallegaten zu er- 
scheinen. und andere Vorrechte. 

| Lateran 1096 Marz 24. 


Spurium saec. XII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San Victo- 
rian n. 465). — Kopie saec. XIV ebenda (n. 466). — Kopie saec. 
XVIII in der Colección Traggia t. XII fol. 132 n. 8 Madrid, Biblioteca 
de la R. Academia de la Historia und in der Colección Abad y Lasierra 
t. X XV ebenda (mit Nachzeichnung). — Facsimile in dem Indice de 
los archivos de la Congregacion Benedictina Tarraconense von Abad 
y Lasierra von 1772 Zaragoza, Biblioteca del Seminario de San Car- 
los. — Zit. Ramon de Huesca, Teatro hist. IX 319f. = Esp. Sagr. 
XLVI 201. 


Diese Falschung riihrt von demselben Manne her, der die angeb- 
lichen Privilegien Urbans II. für San Victorian (Nr. 10) und für den 
Konig Peter I. J-L. + 5562 gefälscht hat. Aber er hat offenbar eine 
echte Vorlage, etwa ein Original Urbans Il., hierfür nicht verwandt, 
sondern in der angelernten Kuriale geschrieben, fiir die thm das Ori- 
ginal Alexanders II. (Nr. 4) als Muster diente. Fiir das Eschatokoll 
bediente er sich des Originalprivilegs Puschals II. im Archiv seines 
Klosters (Nr. 25), dem er die Rota mit der Devise Paschals II., 
dessen Unterschrift, die er möglichst genau nachmachte, und das Be- 
nevalete entnahm; nur ersetete er überall den Namen Paschals II. 
durch den Urbans II. Offenbar um diese Entlehnung zu verschleiern, 
erfand er eine Datierungsseile mit dem Namen eines Kardinalbiblio- 
thekars Nicholaus, wobei er sich aber bemühte, auch hier den Schrift- 
charakter der Datierung in dem Privileg Paschals II. nachzumachen. 
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Es ist dasselbe Verfahren, das wir so oft bei den Fälschern feststellen 
können, daß sie sich hüteten, durch allzu genauen Anschluß an eine 
Urkunde ihres Archivs sich zu verraten. Auch der Text ist eine ganz 
freie Komposition mit starker Benutzung des alten Privilegs Alexan- 
ders II. (Nr. 4) und geringen Anklüngen an das Paschals II. Da- 
mit verliert alles, was er in seinem Machwerk erzählt, von den Briefen 
der Könige Sancho Ramirez und Peters I. von Aragon an den Papst 
und der Weihe des Abtes Poncius durch Urban II. allen Wert: die 
ganze Urkunde ist eine freie Erfindung dieses geführlichen Fälschers. 
Schade, daß die Bleibulle nicht mehr erhalten ist, die wahrscheinlich 
auch gefälscht war; jetzt sind nur noch rosa und grüne Seidenfäden 
in den drei Löchern der Plica erhalten. 


VRBANVS episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio Poncio 
abbati monasterii sancti Victoriani Asaniensis in Supraruia prouincia con- 
sistentis eiusque successoribus regulariter promouendis in perpetuum. | 
Quoniam regimen et sollicitudinem uniuersalis ecclesie. diuine misera- 
cionis respectu licet indign[i] inminere nobis perpendimus, circa que ad 
ecclesiarum Dei presidium et documenta spiritualis uite | pertinent, 
obseruare uigilanter debemus. Quia igitur dileccio tua ad sedis 
apostolicae tuicionem confugiens benedici ac consecrari postulasti 
a nobis, cognita eleccione tua et literis karissimorum filiorum | 
nostrorum Hispaniae regum Sancii et Petri, quod iuxta regulam 
sancti Benedicti conmuni omnium fratrum consensu regunque? 
prescriptorum liberalitate concessione et largitione acta est, suppli- 
cationi eorum et | tue benigne et clementer annuimus et ex auc- 
toritate beati Petri apostoli et iniuncto nobis officio postulationi 
tue effectum prebuimus. Proinde qui& iuxta petitionem tuam, di- 
lectissime fili Ponci, ore nostro | consecrari meruisti et menbrum” 
nostrum fiferi] obtasti et sacre uirtutis obedienciam Dei gratia 
nobis et successoribus nostris promisisti, nos ex auctoritate Dei et 
[beati] Petri apostolorum principis et nostra statuendo | affirmamus 
atque indissolubiliter pro potestate & Deo nobis concessa preci- 
pimus, quatinus monasterium tu[um] et tu et omnes successores 
tui sacrosancte Romane e[cclesije et apostolice sedi obedientes per- 
sistatis | in perpetuum. Igitur quantum ex diuino adiutorio nobis 
possibilitas datur, te et monasteriun tuum, quod tibi subesse cer- 
nitur, cum fratribus ibi Deo regulariter seruientibus et cum omnibus ec- 
clesiis et domibus uillis man|cipiis seu municipiis et cum omnibus 
omnino re[b]us, quas locus ille kanonice et iuste adquisiuit et Deo 


a) so Orig. 
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[a]nnuente possidet in presenti et in futurum possessurus est, sub 
tutelam? et proprium ius apostolice sedis | accipimus et apostolicis 
priuilegiis munimus at[que corro|boramus. Sancimus igitur firma 
constitucione, quatinus sancti Victoriani Asaniense monasterium, 
sicut in priuilegio abbatis predecessoris tui supplicante Sancio | 
rege descriptum est, per singulos annos dimidiam unciam auri aposto- 
lice sedi persoluat. Item statuimus, ut obeunte abbate non eligatur 
alius, nisi quem comunis consens[us] fratrum tocius monasterii elegerit, 
sicut regulla sancti Benedicti precipit Sane indulgemus concedimus 
atque firmamus statuentes, ut nullus rex princeps comes uicecomes 
archiepiscopus episcopus seu aliqua persona ecclesiastica uel secularis 
omnia, que | eidem uenerabili monasterio iam donata sunt uel in 
futurum Deo miserante oblata uel collata fuerint, qu[a]libet occa- 
sione uexare aut impia temeritate subtraere et ab eo alienare aut sine 
licentia | et uoluntate abbatis et monachorum intromittere se audeat, 
sed circa que ibi oblata sunt uel offerre c[on]tigerit, tam a te 
quam ab omnibus, qui in tuo officio et loco successerint, omni ten- 
pore” sine inquietudine aliqua | uolumus possideri eorum quidem 
usibus, pro quorum sustentatione et gubernatione concessa sunt, 
modis omnibus [profultura. Predictis autem adhuc addimus et in 
presenti serie diuina gratia largiente confirmamus, quod neque | tu 
neque abbates, qui in tuo loco successuri sunt, eatis ad episcopo- 
rum concilia, sed salua in omnibus apostolice sedis reuerentia cum ali- 
quis cardinalium ex Romana curia ad partes Yspaniarum pro utili- 
tate et religione ecclesijaram regni occidentalis directus fuerit, si 
concilium agere decreuerit, huic tibi et successoribus tuis sine 
subterfugio adesse iniungimus.  Consecrationes uero ecclesiarum 
ordinationesque monachorum episcopus diocesis illius faciat, si cha- 
tolicus fuerit et gratis ordinationes facere uoluerit. His namque 
causis repugnantibus auctoritate sedis apostolice liceat monachis 
alium catolicum episcopum expetere, qui sacros ordines sibi largiatur 
et ecclesias monas|terio subiectas absque uenalitate consecret. Ce- 
terum abbas electus benedicatur a chatolico episcopo a[u]t a me- 
tropolitano presule aut, si elegerit, libere et secure adeat sedem 
apostolicam.  Precipimus uero atque | constituimus, ut prescriptum 
monasterium et sibi subdite congregationes et ecclesie nunquam pro ex- 
comunicatione circumiacentis prouincie excommunicentur aut a diuinis 
proibeantur officiis: Decernimus preterea, ut ipsijus monasterii abbas sine 
iudicio sedis apostolice nullatenus deponatur nec a diuinis sacramentis 
suspendatur sine literis aut nuntiis domni pape. Verum si in negotio 


b) tututelam Orig. 
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aliquo nimis graui sentencia aut aliqua circumuentus | fuerit exactione, sedis 
apostolice iudicium prouocare debeat. Igitur ad honorem Dei et utilitatem 
predicti monasterii cupientes hanc nostram constitutionem perpetua stabili- 
tate teneri, omnes scire uolumus, quoniam quisquis contra eam in;corri- 
gibili temeritate uenire temtauerit, ab omni consortio christianitatis expulsus 
anathematis iudicio s[ubi]acebit. Si quis uero pia ueneratione hec eadem 
statuta seruauerit et monasterium consilio et bonis suis | iuuare et ex- 
altare studuerit, apostolicae ben[e]dictionis gratiam et eterne retributionis 
consequatur abun[dan]ciam. AMEN. 


R. Ego Urbanus catholice ecclesig episcopus ss. BV. 


Dat. Laterani per manum Nicholay sancte Romane eclesie 
presbiteri cardinalis ac bibliothecarii, indicione V*, VIOI”. kal. 
april., | anno dominice incarnationis M°. XC°. VI, pontificatus domini 
Urbani secundi pape III". 

(B. dep.) 


13. 


Urban II. an den Kónig Peter von Aragon und Pamplona: er- 
sucht ihn den Bau der vom Bischof Peter von Pamplona mit Hülfe 
seines Vaters Sancho restaurierten Kirche in Pamplona eu befórdern 
und stellt ihm und allen eingeschriebenen Mitgliedern der Confratria 
die himmlische Absolution in Aussicht. | 

Benevent (1097) März 4. 


Libro redondo saec. XIII fol. 49 Pamplona, Archivo de la Ca- 
tedral. — Danach Abschrift des Carlos de Simon Pontero saec. XVIII 
in der Colección Gayoso t. V fol. 9 n. 6 Madrid, Biblioteca de la R. 
Academia de la Historia und Archivo Histórico Nacional (Estado leg. 
2936). — Edd. Sandoval, Catalogo de los obispos de Pamplona fol. 
143; M. Carillo, Memorial... de la iglesia de S. Maria de Barbastro 
(1628) fol. 7 ; Analecta iuris pontificii X 560. — Zit. von Brie Martinez, 
Historia de San Juan de la Pena p.539; Fernandez Perez, Hist. 
de la iglesia y obispos de Pamplona I 183; Fita im Boletin de la R. 
Academia de la Historia XIV 496 n. 3. — Regg. J. 4253. J-L. 
5679. 


Diese Urkunde ist bekannt, aber niemand hat bisher an ihr An- 
stoß genommen. Nicht einmal das hat man bemerkt, daß in einer Ur- 
kunde Urbans II. nicht von dem König Alfons und seiner Frau Ur- 
raca, die erst 1109 ihren verhängnisvollen Ehebund schlossen, die Rede 
sein kann. Aber nicht nur dieser Sate ist interpoliert. Auch der 
ange größere zweit e Teil gehört nicht zu dem Schreiben Urbans II. 
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an den König Peter I., sondern ist von einem späteren Fälscher in 
das kurze Breve eingeschoben. Dagegen halte ich dessen Text und die 
Schlußformel, die dem in anderen Schreiben der Päpste an fürstliche 
Personen üblichen Gedankengang ganz entspricht (vgl. 2. B. den Brief 
Gregors VII. an den Kónig Sancho Ramirez, ed. Papsturk. in Spanien 
I 271 n. 13), für echt. In derselben Weise und wohl von demselben 
Fülscher ist das Breve Paschals II. an Kónig Alfons I. vom 4. Juns 
1114 zurechtgemacht (Nr. 27). Der Zweck dieser Operation ist klar. 
Der Fälscher verschaffte sich so zwei neue Belege für die Ansprüche 
der Kirche von Pamplona auf die Kirchen in Aragon und auf Valdon- 
sella und Val Pintano, um sie in den Prozessen mit Huesca und Zara- 
goza zu verwerten. Damit man sich sogleich von der kritischen Sach- 
lage überzeugen kann, drucke ich die Urkunde Urbans II. hier noch 
einmal ab. Die Interpolationen sind hier und in Nr. 27 in spitze 
eckige Klammern gesetzt. 


Urbanus episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto in Christo 
filio Petro regi Aragonensium et Pampilonensium salutem et apo- 
stolicam benedictionem. Notificatum est nobis, qualiter Pampilo- 
nensis sedes per instantiam karissimi filii nostri Petri eiusdem sedis 
episcopi tam tuoquam auxilio bone memorie patris tui Sancii regis 
(siue Ildefonsi regis et uxoris eius Urrache) aliorumque bonorum 
uirorum restituta sit in melius tum religione clericorum regulariter 
uiuencium tum edificiis congruentibus ad Dei seruicium multisque 
aliis ecclesiasticis bonis. Proinde quia magnus instat labor ad 
construendam nouam ibi basilicam, pie exortando bone deuotionis 
tue rogamus caritatem ceterorumque bonorum christianorum illius 
regionis, ut pro salute animarum uestrarum adiutorium ad edifi- 
candam ipsam ecclesiam impendere? satagatis, quatenus tam uos 
quam quicumque in confraternitate eiusdem ecclesie adscripti fue- 
rint, meritis beate Dei genitricis Marie atque apostolorum Petri 
et Pauli nostraque apostolica absolutione et benedictione omnium 
uestrorum mereamini percipere ueniam delictorum. (Possessiones ® 
uero eiusdem ecclesie, quas hodie habet aut in futuro Domino lar- 
giente est habitura uel a te uel a successoribus tuis, prefate ec- 
clesie et episcopo ac successoribus suis firnamus in perpetuum, 
scilicet ecclesias de Sos et de Lusia, de Uncastel et ecclesias de 
Aguer? et de Murel cum tota ualle Osselle et de Pintano usque 
ad flumen Gallicum. De his uero omnibus et de aliis, que iuris 
sunt Pampilonensis ecclesie aut in posterum fuerint tua largitione 
seu successorum tuorum regum Pampilonensium et Aragonensium, 


a) impedem c. b) possessionem c. c) Agur c. 
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et precipue de castro sancti Stephani cum omnibus terminis et 
pertinentiis suis ac de ecclesia de castro, quod^ dicitur Supercesar- 
augusta‘), quam pater tuus rex christianissimus et tu Petro Pam- 
pilonensi episcopo et successoribus suis dedistis; de his inquam 
omnibus apostolica auctoritate et beatorum apostolorum Petri et 
Pauli interdicimus, ut nullus episcopus uel rex uelcomes uel uice- 
comes uel iudex uel aliqua ecclesiastica siue secularis persona a 
communi usu et possessione predicte ecclesie auferre uel transferre 
minuere siue aliquo modo alienare presumat; set sicut corpus ad- 
heret capiti, ita hec supradicta cum omnibus suis pertinentiis Pam- 
pilonensis ecclesie usibus omnimodis profutura deseruiant. Quod 
si, quod absit, fecerint, quicumque ille sit siue rex comes uel epi- 
Scopus seu quelibet alia potestas, si secundo tercioue commonitus ^ 
ad congruam emendationem non uenerit, procul dubio excommuni- 
cationi subiacere precipimus. Ad hec uero si Deo iuuante uicos 
uillas ciuitates seu castella de Sarracenis adquirere poteris et in 
eis ecclesias ad honorem Dei construxeris, eas tibi et successoribus 
tuis in tui prouidentia et dispositione dandi quibuslibet ecclesiis 
aut monasteriis permittimus, salua tamen in eis sedis apostolice 
reuerentia. Tandem quia tam? per predictum uenerabilem epi- 
scopum Romane ecclesie peculiarem filium quam per multos alios 
multa bona de te audiuimus, ut melius semper proficias, diuinam 
clementiam exoramus, quatenus de terreni regni habitaculo ad 
celeste regnum merearis transferri. (Amen. Amen. Amen). 
Dat. Beneuent. IIII? non. mar. 


d) que c. e) Supercesaraugustam. f) commonita c. g) tamen c. 


13. 


Urban II. bestatigt der Kanonika des Jesus Naearenus unter dem 
Propst Eximinus auf Bitte des Königs Peter von Aragon und Pam- 
plona den zwischen ihr und dem Bischof Peter von Huesca getätigten 
Tausch, wie König Peter und Bischof Peter bet Calasane übereinge- 
kommen sind; bestätigt ihr außerdem die Freiheit, alle von den Kö- 
nigen Sancho und Peter geschenkten Kapellen und das Wahlrecht, 
gegen einen Jahreszins von einer Unze Gold. 

Lateran 1098 Mas 4. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Montaragon Caj. H 
lig. 2 n. 105). — Libro verde saec. XIV fol. 88 ebenda (Secc. Codices 
Nr. 222 B). — Kopie saec. XIV im Faszikel ,Super facto electtonis ab- 
batis Montis Aragonis“ Barcelona, Archivo de la Corona de Aragon 
(vgl. Papsturk. in Spanien I 51). — Kopie saec. XVIII im Ms. M 


Papsturkunden in Navarra und Aragon II. | 2823 


70 Huesca, Biblioteca provincial. — Kopie saec. XVIII in der Co- 
lección Traggia t. XI fol. 91 n. 3 (aus dem Libro verde) Madrid, 
Bibl. de la R. Acad. de la Historia und Auszug saec. XVII im Ms. 
746 (olim D 80) fol. 61 n. 82 Madrid, Bibl. Nacional. — Erwähnt 
von Aynsa, Fundacion de Huesca p. 445. 455 (= Migne CLI 504 
n. 236) und Ramon de Huesca, Teatro hist. VII 303. 323. Danach 
Regg. J. 4271a und J-L. 5702 zum 7. Mai. 


Das vom Regionarnotar Petrus in der ihm eigentiimlichen steifen 
Kuriale geschriebene Privileg ist gut erhalten, die Bleibulle nebst Zu- 
behör aber verloren. Die Devise t In nomine domini Dei nostri Iesu 
Christi Nazareni hat Urban II. selbst eingetragen. Die Datierung 
rührt vom Kanzler Johannes her. — Die petit gedruckten Stellen 
gehen auf das Privileg Urbans II. vom 1. Juli 1089 J-L. 5398 zu- 
rück, das der Diktator bald wörtlich bald freier benutzte. 


VRBANVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. KARISSIMO 
FILIO EXIMINO PREPOSITO ET CETERIS FRATRIBVS CANONICE 
DOMINI NOSTRI IESV NAZARENI EORVMQVE SVCCESSORIBVS 
REGVLARITER VICTVRIS IN PERPETVVM. | Pie postalatio uolun- 
tatis effectu debet prosequente compleri, quatinus et deuotionis 
sinceritas laudabiliter enitescat et utilitas postulata uires indubi- 
tanter assumat. Deuotionem igitur serenissimi filii nostri PETRI 
Aragonen|sium seu Pampilonensium regis humillimam perpendentes, 
eius petitioni gratanter annuimus. Postulauit enim, ut ecclesiam 
in nomine domini nostri Iesu Nazareni a patre suo bone memorie 
Sancio rege fundatam et a nobis in proprium sedis | apostolice ius 
eodem Sancio obsecrante susceptam ab omni diocesani episcopi seu 
canonicorum, qui sub ipso sunt aut erunt, dissensione ac litigio 
per presentis decreti paginam muniremus. Venerabilis siquidem 
frater noster PETRVS Oscitanus episcopus | quartam decimarum 
partem de toto Monte Aragone et quicquid preter animarum cu- 
ram et ecclesiarum seu clericorum consecrationem ad se episcopali 
iure pertinebat, intercedente supradicto rege uobis uestrisque suc- 
cessoribus tradidit | et scripti cautione firmauit. Vos uero medie- 
tatem decimarum, quam de Oscitana ciuitate per manum eiusdem 
regis accipere consueueratis, eius dicioni restituistis. De laboribus 
autem domus regie decimarum medietas ipsi et | episcopalis cathedre 
clericis, altera medietas uobis mutua caritate conuenit. Pro maiori 
sane mezcita Oscitane ciuitatis, quam eatenus Sancii regis dono 
possederatis, cappellam sancte Crucis in palatio positam | in commu- 
tationem stabilem recepistis. Cetera uero omnia secundum Sancii 
bone memorie regis et supradicti eius filii cirographum communi 
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concordia statuistis et a nobis eadem stabiliri missis utriusque 
partis nuntiis po|stulastis. Hec igitur, sicut inter prefatum regem 
et Petrum uenerabilem episcopum aput castrum Calasanz conuene- 
runt et sicut utriusque partis nuntii in nostra presentia laudaue- 
runt et communi assensu a nobis | confirmari expetierunt, nos ad 
utriusque partis quietem perpetuam stabilia omnimodis permanere 
priuilegii huius auctoritate sancimus. Preterea constituimus, ut ab 
omnium omnino hominum cuiuscumque sint ordinis iugo liberi maneatis 
solique sancte et apostolice Romane ecclesig subditi tranquille et quiete 
sub regulari disciplina omnipotenti Domino seruiatis, Vobis etiam uestris- 
que successoribus cappellas omnes iuris ex more prouinciarum illarum| 
regii confirmamus, quas uel Sancius rex uel supradictus eius filius, 
tam regni quam probitatis heres, pro Dei et domini nostri lesu 
Christi reuerentia uestre ecclesie subdiderunt, saluo episcoporum iure, 
quod in eis hactenus habuerunt, | consecratione uidelicet ecclesiarum et cle- 
ricorum, et quarta parte decimarum, saluo etiam tenore diffinitionis 
suprascripte, si tamen idem episcopi catholici fuerint et gratiam atque 
communionem apostolice sedis habuerint.  Confirmamus et | cetera omnia, 
que supradicti reges uel quicumque fidelium uestre ecclesie de suis fa- 
cultatibus obtulerunt aut pontifieum quilibet de iure proprio concesserunt, 
et quecumque in futurum annuente Domino iuste ac legitime poteritis | adi- 
pisci. Decernimus ergo, ut nulli omnino hominum liceat eandem eccle- 
siam temere perturbare aut elus possessiones inuadere auferre uel 
ablatas retinere uel iniuste datas suis usibus uendicare minuere 
uel teme|rariis uexationibus fatigare, sed omnia integra conser- 
uentur eorum, pro quorum sustentatione et gubernatione concessa 
sunt, usibus omnimodis profutura. Obeunte te, quem nos eiusdem 
loci abbatem propensioris caritatis gratia | constituimus, uel tuorum 
quolibet successorum, nullus ibi subreptionis astutia uel uiolentia ali- 
qua preponatur, nisi quem fratres communi consensu uel fratrum pars 
saniore consilio regulariter cum timore Dei sibi preesse | prouiderint, et 
hoc ipsum consilio regis Petri successorumque eius, qui eandem deuotio- 
nem et obedientiam beato Petro eiusque uicariis exhibuerint. Consecra- 
tiones altarium siue basilicarum, ordinationes clericorum ab episcopo ipsius 
diocesis susci|pietis, si tamen catholicus existens gratiam et communionem 
apostolice sedis habuerit et ea uobis impendere gratis et sine prauitate uo- 
luerit; sin autem liceat uobis catholicum, quem uolueritis, adire antistitem 
et ab eo consecrationum | suscipere sacramenta. Porro nulli episcopo 
liceat eiusdem ecclesie fratres, quos in Romane ecclesie filios speciali di- 
lectione assumpsimus, excommunicare aut diuinum eis officium interdicere, 
sed sub sola sedis apostolice protectione ac iudicio | liberi annuente Do- 
mino securique permaneant, Sane ad indicium huius percepte a Romana 
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ecclesia libertatis unam auri unciam per annos singulos Lateranensi palatio 
persoluetis. Si quis sane in crastinum archiepiscopus aut episcopus, impe- 
rator | aut rex princeps marchio dux comes uicecomes iudex aut eccle- 
siastica quelibet secularisue persona hanc nostre constitutionis pagi- 
nam sciens contra eam temere uenire temptauerit, secundo tertioue com- 
monita si non satisfactione congrua emendauerit, potestatis honorisque 
sui dignitate careat reamque se diuino iudicio existere de perpe- 
irata iniquitate cognoscat et a sacratissimo corpore ac sanguine 
Dei et domini redemptoris nostri Iesu Christi aliena | fiat atque in 
extremo examine districte ultioni subiaceat. Cunctis autem eidem 
ecclesie iusta seruantibus sit pax domini nostri Iesu Christi, qua- 
tenus et hic fructum bone actionis percipiant et aput districtum 
iudicem | premia eterne pacis inueniant. AMEN. AMEN. 
Scriptum per manum Petri scriniarii sacri palatii. 


BV. 


Datum Laterani per manum Iohannis sancte Romane ecclesie 
diaconi cardinalis, IIII. non. maii, indictione VI*, incarnationis do- 
minice anno M? XC? VIII’, pontificatus autem domni URBANI se- 
cundi pape anno XI?. 

(B. dep.) 


14. 


Urban II. bestätigt dem Bischof Peter von Huesca gemäß dem 
von Gregor VII. auf Bitten des Königs Ramiro dessen Sohn, dem 
Bischof Garcia von Jaca, verliehenen Privileg über die Grenzen des 
Bistums Huesca und Jaca dieselben östlichen Grenzen mit den Kirchen 
von Bielsa, Gistain, Alquezar und Barbastro und alle anderen Kirchen 
zwischen den Flüssen Alcanadre und Cinca, ferner die nördlichen 
Grenzen mit den genannten Kastellen und die Dotation der Kanoniker 
in Jaca durch den König Ramiro. Lateran 1098 Mai 11. 


Orig. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. II lig. 17 n. 985). — 
Transsumt von 1303 ebenda (Arm. IX lig. 11 m. 250) und Kopie 
saec. XV ebenda (Arm. IX lig. 5 n. 103). — Libro de la Cadena 
saec. XIII pag. 184 n. 257 ebenda. — Kopie saec. XIII Jaca, Ar- 
chivo de la Catedral (n. 23) und danach Kopie im Ms. Copia de los 
diplomas reales y pontificios von 1862 p. 23 n. 24 ebenda. — Kopie 
von 1312 im Libro de la Cadena fol. 99 n. 63 Jaca, Archivo muni- 
cipal. — Edd. Aynsa, Fundacion de Huesca p. 530 unvollständig (= 
Migne CLI 526 n. 265) und Sangorrin, El libro de la Cadena p. 111 
n. 10. — Zit. Ramon de Huesca, Teatro hist. VII 281. VIII 112. — 
Regg. J. 4300a. J-L. 5736 ew 1088—99. 

Abhandlungen d. Ges, d. Wiss. zu Oóttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII. 20 
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Das an einigen Stellen  abgeriebene Original ist wie Nr. 13 und 
J-L. 5703, dessen Original noch D. Espes sah, von dem wohlbekannten 
Notar Petrus, der sich in diesen Urkunden scriniarius sacri palatii 
nennt, in Kuriale geschrieben. Die Bulle ist verloren, die gelben und 
rosa Seidenfüden aber noch vorhanden. Für den Text ist das Privileg 
Gregors VII. J-L. 5098 ziemlich frei benutzt. 


VRBANVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENERA- 
BILI FRATRI PETRO OSCENSI EPISCOPO EIVSQVE SVCCESSORI- 
BVS CANONICE PROMOVENDIS IN PERPETVVM. MISERICORDIE 
MATER ET | iustitie custos sedes Romana a domino Iesu Christo, 
qui beatis apostolis Petro et Paulo ligandi atque soluendi potesta- 
tem concessit, obseruare iustitiam et misericordiam impendere di- 
dicit. Sequentes igitur constitutionis paginam predecessoris nostri 
pape Gregorii septimi de terminis Oscensis episcopatus et Iaccen- 
sis, quos ipse iure antiquitatis summis precibus gloriosi regis Rai- 
nimiri filio eius | et nostro charissimo Garsie episcopo Iaccensi in 
parte orientali concessit, sicut Cinga fluuius a Pireneis montibus 
descendens per montana et plana discurrit usque ad uallem Lupa- 
riam, infr& quos | terminos etiam ecclesias de Belsa et de Gestal 
et de Alquezar et de Barbastra eidem antecessori tuo, o Petre 
Oscensis episcope, priuilegii assertione confirmauit, et nos quoque 
pari spiritu | eosdem terminos cum predictis ecclesiis et terminis 
earum tibi et canonicis tuis presenti auctoritate corroboramus et 
omnes alias ecclesias, que hac in die sunt inter duo flumina AI- 
cana[t]ram uidelicet et Cingam uel in posterum Deo miserante in 
prescripto termino edificabuntur, [u]t sic deinceps querela, quam 
archidiaconi tui Lupo Fortunionis et Lupo Enneconis fecerunt | 
nobis pro ecclesiis, quas de sedis tue parrochia cum dignis postu- 
lationibus Santii regis, quia terram in gladio adquisierat, capelle 
sue Montis Aragonis concesseramus, | in posterum omnino sopiretur 
et ecclesia tua pro eo quod predecessor tuus Garsias episcopus 
contra censuram priuilegii Romani de ecclesia [ilam prenominata 
uidelicet de Alquezar | per uiolentiam fuerat expulsus, per nostram 
manum illam ecclesiam cum suis pertinentiis libere et sine inquie- 
tatione quorumlibet posterorum in pace bona postmodum obtineret. 
In parte etiam septemtrionali eodem tenore, quo per eiusdem regis 
Rainimiri similiter instantiam cum supra positis assignati sunt 
termini, uidelicet usque ad montem Cubellum | et usque ad locum, 
qui uulgo dicitur Plana maior, inclusa tota terra Pinitana et ualle 
Orsella cum ecclesiis subpositorum castellorum de Ul scilicet et 
de Sos et de Lusia et de Bel et | de Aguero et Morello, et nos 
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easdem Oscensi et Iaccensi ecclesig in perpetuum concedimus di- 
gnum iudicantes, ut tam ista quam alia omnia, que prefatus rex 
die, qua canonica in laca fuit consti|tuta, episcopo et canonicis 
in presentia nouem pontificum ad ordinis sustentationem libere do- 
nau[it], scilicet Sasaui, Lerdi et Septem fontes et Rauaga et sancti 
Emeterii cum omnibus eorum per|tinentiis cultis et incultis et cum 
decimis [omnijum redituum regalium totius regni sui et eorum, que 
quibuscumque ex causis regibus unquam persoluentur in Ia[ca et] 
circumquaque per totam Arago[nam], illibata] | deinceps seruitio 
canonicorum per infinita secula habeantur. Si qua sane in poste- 
rum ecclesiastica secularisug persona hunc nostre assertionis teno- 
rem sciens contra eum temere uenire | temptauerit, secundo tertioue 
commonita si non congrue satisfecerit, potestatis honorisque sui 
dignitate careat reamque se diuino iuditio de perpetrata iniquitate 
cognoscat et | a sacratissimo corpore ac sanguine domini nostri 
Iesu Christi aliena fiat. Cunctis autem prefixa ecclesie Oscensis 
iura seruantibus sit pax domini nostri Iesu Christi et uita eterna.| 
Scriptum per manum Petri scriniarii sacri palatii. 
R. BV. 


Datum Laterani per manum lohannis sancte Romane ecclesie 
diaconi cardinalis, V. idus maii, indictione VI*, incarnationis do- 
minice anno M?^XCVIII?, pontificatus autem domni VRbani secundi 
pape anno XI”. 

(B. dep.) 


15. 


[Paschal II. bestitigt dem Bischof (Stephan) von Huesca] das 
seinem Vorgdnger Peter von Urban II. verliehene Privileg. 
(1099—1100). 


Unvollständige Kopie ohne Eingangs- und Schlußformeln im Libro 
verde von Lérida saec. XIII fol. I' Lérida, Archivo de la Catedral 
und nochmal von oblatione cognoscitur ab ebenda fol. 350 (fol. 349 
ist verloren). 


Merkwürdigerweise ist von dieser Urkunde, welche das Privileg 
Urbans II. vom 11. Mai 1098 J-L. 5703 bis auf einen Zusate ziemlich 
wörtlich wiederholt, in Huesca keine Spur einer Überlieferung. Be- 
merkenswert ist ferner, daß von dem Privileg Urbans II. im Kathe- 
dralarchiv zu Huesca zwei abweichende Texte (in Kopien saec. X11) vor- 
handen sind, die sich, von Kleinigkeiten abgesehen, hauptsächlich da- 
durch unterscheiden, daß in dem einen der Passus nec non et ter- 

20* 
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minos episcopatus bis fluuium Hiberum fehlt, also mit dem Texte des 
Privilegs Paschals Il. übereinstimmt. Die Abschriften im Libro verde 
von Lérida, also auch diese Paschals II., sind offenbar den Registern 
Urbans II. und Paschals II. entnommen, wie die nicht zufällige Fort- 
lassung des Protokolls beweist, wahrscheinlich als tm Jahre 1145 der 
Prozeß zwischen Huesca und Roda an der Kurie verhandelt wurde 
und der Bischof von Roda Abschriften von allen Huesca und Roda be- 
treffenden Stücken nehmen ließ (s. unten Nr. 46). Daß es sich um 
ein Privileg Paschals II. handelt, lehrt der Verweis auf die Urkunde 
Urbans Il. Es gehört wohl in die erste Zeit Stephans von Huesca. 


Miserationibus Domini multiplices a nobis gratiarum debentur acciones, 
quia post multa annorum curricula nostris potissimum temporibus christiani 
populi pressuras releuare, fidem ? exaltare dignatus est. Nostris siquidem 
diebus in Asia Turcos, in Europa Mauros christianorum uiribus debellauit 
et urbes quondam famosas religionis sue cultui gratia propensiore restituit. 
Inter quas Oscam quoque pontificalis dignitatis? urbem Sarracenorum tir- 
ranide liberatam karissimi filii nostri Petri Aragonensis regis instancia ca- 
tholice sue ecclesie reformauit ^ Equum igitur fore perpendimus, ut et 
nos omnipotentis Dei benignitatem ipso prestante liberalitate sancte sedis 
apostolice prosequamur et cui multiplici miseratione ipse fidei sue reddidit 
libertatem, nos quoque reddamus? [episcopalis] 9 cathedre dignitatem. Pre- 
sentis ergo decreti auctoritate statuimus, ut eadem Oscitana ecclesia ?) tocius 
parrochie, que nunc laccensi ecclesie subdita est, et ipsius Iaccensis ecclesie 
capud deinceps temporibus perpetuis habeatur. Locus autem episcopalis 
cathedre in maiori illa meschita seruetur, quam Santii regis dono Sarrace- 
norum temporibus canonici domini nostri Jesu Christi Nazareni possederant, 
set Petrus eius filius rex tue fraternitati capta ciuitate concessit, Cuius 
etiam dona cetera uestre ecclesie collata nos presentis decreti auctoritate 
firmamus et uniuersa predia siue possessiones aut uectigalium siue tributo- 
rum redditus, quos bone memorie Ranimirus/) rex, presentis regis Petri 
nostri in Domino karissimi filii auus, cum filio suo Sancio Iaccensi ecclesie 
per regalis excellencie scripta concessit, nos largiente Domino supradicte 
Oscensi ecclesie illibata in perpetuum permanere censemus, sicut etiam idem 
rex [in]? oblationis sue litteris obtasse ac statuisse cognoscitur, exceptis ni- 
mirum biis, que prefatus eius filius Santius rex una cum filio suo Petro 
sepe superius nominato, conscito predecessorum tuorum fauore, de illa 
Ranimiri parentis sui constitutione mutauit. Item tam tibi quam successo- 
ribus tuis et ecclesie uestre in perpetuum stabilimus quiequid ab egregio 
rege Santio oblatum? cognoscitur, his exceptis que de ipsius cirographo 

a) idem c. b) cathedre VU. c) restituamus VU. d) fehlt, er- 


gänzt aus VU. €) ecclesie c. f) Raramirus c. g) hier beginnt der 
andere Text auf fol. 350 (oblatione statt oblatum). 
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prefatus rex Sancii filius Oscitanis clericis et preposito canonice domini 
lesu Nazareni Eximino consentientibus et bone memorie Petro prede- 
cessore tuo confirmante mutauit. Quam uidelicet mutationem seu 
comutationem sancte recordationis Urbanus papa predecessor noster 
suo priuilegio confirmauit, litteris regis Santii cirographo perma- 
nentibus, prout nos diligentius distinguentes iuxta prefati regis 
Petri petitionem inter ecclesiam Oscitanam et Iesu Nazareni cano- 
nicam semper seruanda censuimus.  Venientes enim ad nos sedis tue 
archidiaconus Lupus et idem Eximinus ecclesie domini nostri Iesu Nazareni 
prepositus in nostra audientia conlaudarunt ac mutuo consensu confirmari 
petierunt diffinitionem illam, que inter te et filium nostrum Petrum Ara- 
gon(ensem) seu Pampilonen(sem) regem acta est apud castrum Calassanz de 
rebus ac reditibus ecclesie tue et canonice domini nostri Iesu Nazareni. 
Dilectio siquidem tua quartam decimarum partem de toto Monte Aragone 
et quiequid preter animarum curam et ecclesiarum seu clericorum consecra- 
tionem 9 ad se? episcopali? iure pertinebat, intercedente supradicto rege 
ilius canonice clericis tradidit et scripti caucione firmauit. Illi uero me- 
dietatem decimarum, quam de Oscensi ciuitate per manum eiusdem regis 
accipere consueuerant, tue tuorumque successorum dicioni restituerunt, De 
laboribus autem domus regie decimarum medietas tibi et episcopalis cathedre 
clericis, altera item medietas canonicis domini nostri Iesu Nazareni^ mu- 
tua caritate collata est”). Cetera uero omnia secundum Santii bone me- 
morie regis et supradicti eius filii cirographum communi concordia statuistis 
et a nobis eadem stabiliri per supradictos nuntios postulastis. Ad hec adi- 
cientes slatuimus, ut parrochiarum fines, qui adhuc Sarracenorum oppres- 
sionibus detinentur, ad Oscensem ecclesiam antiquo iure pertinentes ad" 
ipsam referantur, cum [eos]? omnipotentis Dei dignatio christiane restituerit 
dicioni, Lasiensem quoque canonicam nostri iuris, quam supradicti Rani- 
miri regis filius, Petri uero regis auunculus, Santius comes suo studio 
hedifieatam sancte Romane ecclesie obtulit, nos tam tibi quam successoribus 
tuis et ecclesie uestre canonicis apostolice sedis decreta seruantibus et gra- 
tiam obtinentibus regendam seu disponendam secundum fundatoris uotum 
committimus, eo uidelicet tenore ut et regularem illie disciplinam seruari 
attentius faciatis et ex loco ipso censum annuum Lateranensi palatio auri 
untiam dimidiam persoluatis, Preter hec uniuersa decimarum seu primitia- 
rum debita tam ex ipsa ciuitate Osca quam ex ceteris finibus, quos ad 
eam episcopali iure pertinere constiterit, tam tibi quam tuis successoribus 
canonice ordinatis seu cathedre ipsius clericis confirmamus, preter illam 
redituum partem, quam supradicti regis Petri precibus fraternitas tua lesu 
Nazareni canonicis benigniori liberalitate concessit. 

h) folgt fälschlich que. i) suo c. k) episcopalem c. D Christi VU. 
m) conuenit VU. n) in id VU. 
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16. 


Paschal II. befreit die Kirche von Pamplona unter dem Bischof 
Peter von aller weltlichen Gewalt, unterwirft alle Kirchen des Bis- 
tums der bischöflichen Autorität, namentlich die Abteien San Salvador 
de Leire und Santa Maria de Hirache, bestätigt die namentlich ange- 
führten Kirchen, die von dem Bischof Peter eingerichtete und dotierte 
Kanonika regulierter Kleriker und die Zehnten aus dem Grenzgebiet 
der Stadt Zaragoza und die „Paria“ von den Besitzungen der Mau- 
ren, endlich die in den Privilegien Urbans II. und der Könige von 
Pamplona, Aragon und Leon festgesetzten Bistumsgrenzen. 

Rom 1100 März 4. 


Notarielle Kopie vom 12. Mai 1479 Pamplona, Archivo de la Ca- 
tedral (Arca A n. 6) [B]. — Libro redondo saec. XIII fol. 33 und 
fol. 157' (hier ist Mitte und Ende kaum noch zu entziffern) ebenda 
[C]. — Abschrift des Carlos de Simon Pontero saec. XVIII $n der 
Col. Gayoso t. V fol. 11 n. 7 und 8 Madrid, Biblioteca de la R. Acad. 
de la Historia und Archivo Histórico Nacional (Estado leg. 2936). 
— kd. Sandoval, Catalogo fol. 143 wohl aus C und fol. 145' aus B. 
Vgl. auch Garibay, Compendio historial? III 116 (lib. XX XIII c. 4); 
Fernandez Perez I 185 (zum 2. März 1100) und Fita im Boletin de 
la R. Acad. de la Historia XIV 497 n. 4. 


Die Urkunde wiederholt zum Teil das Privileg Urbans II. vom 
24. Juni 1096 J-L. 5650. Über die Urkunde des Königs Sancho „el 
Mayor“ über die Bistumsgrenzen s. oben S. 20. 


Paschalis? episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto fratri 
Petro Pampilonensi episcopo eiusque successoribus canonice substi- 
tuendis in perpetuum. lustis uotis assensum prebere iustisque peti- 
tionibus aures accomodare nos conuenit, qui licet? indigni iusticie custodes 
atque precones in excelsa apostolorum principum Petri et Pauli specula 
positi Domino disponente conspicimur. Tuis igitur, frater carissime at- 
que in Christo reuerentissime, postulationibus exorati Pampilonensem ec- 
clesiam, cui Deo? auctore presides, per presentis priuilegii paginam aposto- 
lice sedis auctoritate munimus. Ipsam itaque ecclesiam cum uniuersis, que 
iuris sui sunt, ab omni potestatis secularis iugo liberam fore sancimus, ita 
ut nulli imperatorum regum uel alicuius ordinis principum liceat quamlibet 
in eam dominationem exercere, condicionem aut exactionem imponere. 
Omnes uero episcopatus tui ecclesie. secundum sanctorum canonum institu- 
tiones in tua ac successorum tuorum potestate et ordinatione consistant, In 


a) Pascalis B. b) libet B. c) domino B. 
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quibus nominatim sancti Saluatoris Legerensis® et sancte Marie Iracensis? 
uestre dispositioni committimus abbatias, castrum quoque sancti Stephani 
cum omnibus pertinentiis suis, ecclesias de Sos et^ de Unocastello 
et de Lusie et de Supercesaraugusta?, de Aguero”), de Murel et 
de Garcanche, de Tafalla et de Cebron et de Ouans? et de 
Falces tibi ac successoribus tuis apostolica auctoritate roboramus. 
Canonicam quoque regularium clericorum, quam tua strenuitas & 
fundamentis instituit et bonorum plurimorum collatione ditauit, ab 
omnium hominum infestatione liberam esse et queque illis a tua 
benignitate collata sunt, integra permanere decernimus. Decimas 
de contermino Cesarauguste ciuitatis et paria siue de ceteris terris Sarra- 
cenorum tuo episcopatui adiacentibus, quas a regibus et principibus impe- 
trasti uel impetraueris, tibi ac tuis successoribus confirmamus. Fines quo- 
que” episcopatus tui, quemadmodum in scriptis autenticis predecessoris 
nostri Urbani recolende memorie et regum Pampilonensium, Ara- 
gonensium seu Legionensium continetur, que Pampilonensis ecclesia ab 
eis legitime adepta est, illos nimirum fines a te et a tuis prede- 
cessoribus legitima possessione detentos tam tibi quam tuis successo- 
ribus perpetuo possidendos presenti decreto sancimus*. Quicquid preterea 
in futurum Pampilonensis ecclesia* legifime poterit adipisci, tibi tuisque 
successoribus ratum semper integrumque permaneat. Decernimus ergo, ut 
nulli omnino hominum liceat eandem ecclesiam temere perturbare aut eius 
possessiones auferre uel ablatas retinere sea quibuslibet temerariis uexatio- 
nibus fatigare, sed omnia integra conseruentur tuis tuorumque successorum, 
qui catholici fuerint et eorum ™), qui illic debitum Domino famulatum per- 
soluerint, usibus profutura, Si qua igitur in posterum ecclesiastica secu- 
larisue persona huius priuilegii paginam sciens contra eam temere uenire 
temptauerit, secundo tertioue commonita si non satisfactione congrua emen- 
dauerit, potestatis honorisque sui dignitate careat reamque se diuino iudicio 
existere de perpetrata iniquitate cognoscat et a sacratissimo corpore ac 
sanguine Dei et domini redemptoris nostri Iesu Christi aliena fiat atque in 
extremo examine districte ultioni subiaceat. Cunctis autem eidem ecclesie 
justa seruantibus sit pax domini nostri lesu Christi, quatinus et hic fruc- 
tum bone actionis percipiant et apud districtum iudicem premia eterne 
pacis inueniant Amen. Amen. Amen. 
R. BV. 

Dat. Rome per manum Iohannis sancte Romane ecclesie dia- 
coni cardinalis, IIII. non. marcii, indictione VIII, anno dominice 
incarnationis M^C*, pontificatus autem domni Paschalis secundi pape 
anno primo. 

d) Ligerensis C. e) Yrascensis C. f) et fehlt in B. g) Cesar- 


auguste C. h) Auguero C. €) Taffalia B. k) Obanos B. T) quippe C. 
m) illorum B. n) Pascalis B. 
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17. 


Paschal 1I. nimmt das Kloster San Salvador und Santa Maria 
de Leire unter dem Abt Raimund in den päpstlichen Schutz und be- 
stätigt ihm die von weiland König Sancho geschenkte Kirche Santa 
Engracia (de Summo portu) und den von König Peter bei der Weihe 
der Kirche verliehenen Jahreszins und die Kirche San Miguel de 
Ribas samt dem von dem Gründer Graf Marcellus gestifteten Zins. 

Lateran 1100 Mai 3. 


Becerro antiguo de Leire saec. XII pag. 17 Pamplona, Archivo 
de la Cámara de los Comptos [C]. — Danach Abschrift von 1746 
im Ms. „Becerro antiguo de Leyre“ fol. 8 Madrid, Archivo Histórico 
Nacional (Secc. Códices Nr. 213 B). 


Dies ist das echte Privileg Paschals II., freilich auch, wie es 
scheint, an zwei Stellen interpoliert, die ich in eckige Klammern ge- 
setzt habe, das dem bekannten Fälscher von Leire als Vorlage für das 
folgende (Nr. 18) Stück diente. 


PASCHALIS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILECTO 
FILIO RAIMVNDO ABBATI MONASTERII QVOD DOMINI SALVA- 
TORIS ET SANCTE MARIE dicitur eiusque successoribus regula- 
riter substituendis in perpetuum. Pie postulatio uoluntatis effectu 
debet prosequente compleri, quatinus et deuotionis sinceritas lauda- 
biliter enitescat et utilitas postulata uires indubitanter assumat. 
Quia igitur dilectio tua ad sedis apostolice portum confugiens eius 
tuitionem deuotione debita requisiuit, nos supplicationi tue cle- 
menter annuimus et sancti Saluatoris Leiorense monasterium, cui 
Deo auctore presides, cum uniuersis ad ipsum pertinentibus sub 
tutelam apostolice sedis excipimus. Tibi itaque tuisque successori- 
bus et per uos eidem monasterio in perpetuum confirmamus aeccle- 
siam sancte Engratie cum adiacenciis suis, quam bone memorie 
Sancius rex coniuente filio suo mox rege Petro contulit, et census 
annui pensionem, quam idem rex Petrus ad aecclesie luminaria et 
fratrum uestimenta in aecclesie ipsius dedicatione concessit una 
cum uillis, quas in eadem concessione fratrum usui reddidit, aec- 
clesiam quoque sancti Michaelis de Ripa cum censu, quem mona- 
sterio uestro Marcellus comes cum uxore sua eiusdem aecclesie 
fundator instituit. Preterea per presentis priuilegii paginam apo- 
stolica auctoritate statuimus, ut quecumque hodie idem cenobium 
legitima concessione pontificum, liberalitate principum uel obla- 
tione fidelium uirorum uel matronarum possidet siue in futurum 
iuste atque canonice poterit adipisci, firma tibi tuisque successori- 
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bus et illibata permaneant. Decernimus ergo, ut nulli omnino ho- 
minum liceat idem cenobium (sancti Saluatoris? et beate Marie 
semper uirginis nomine et sanctarum martyrum ac uirginum Nuni- 
lonis et Elodie corporibus uenerabile) temere perturbare aut eius 
possessiones auferre uel ablatas retinere uel iniuste datas suis usi- 
bus uendicare minuere uel temerariis uexationibus fatigare, set 
omnia integra conseruentur eorum, pro quorum sustentatione et 
gubernatione concessa sunt, usibus omnimodis profutura (et hoc 
intemerate custodiatur)". Si quis sane in crastinum archiepiscopus 
aut episcopus, imperator aut rex, princeps aut dux, comes uice- 
comes iudex aut ecclesiastica quelibet secularisue persona hanc 
nostre constitutionis paginam sciens contra eam temere uenire 
temptauerit, secundo tercioue commonita si non satisfactione con- 
grua emendauerit, potestatis honorisque sui dignitate careat re- 
amque se diuino iudicio existere de perpetrata iniquitate cognoscat 
et a sacratissimo corpore ac sanguine Dei et? redemptoris nostri 
Iesu Christi aliena fiat atque in extremo examine districte ultioni 
subiaceat. Cunctis autem eidem loco iusta seruantibus sit pax do- 
mini nostri lesu Christi, quatenus et hic fructum bone actionis 
percipiant et apud districtum iudicem premia eterne pacis inueni- 
ant. Amen. 
Scriptum per manum Petri notarii regionarii et scriniarii? sacri 
palatii. 

Ego Paschalis catholice ecclesie episcopus ss.^ 

Datum Laterani per manum lohannis sancte Romane ecclesie 
diaconi cardinalis, V. nonas mai, indictione VIII*, incarnationis do- 
minice anno M°. C°, pontificatus autem domni” Paschalis secundi 
pape I”. 


a) sancti Saluatoris fehlt in C, offenbar nur Versehen des Kopisten. 


b) et hoc intemerate custodiatur in C auf Rasur. c) et fehlt in C. 
d) et scriniarii fehlt in C. €) subscribo C. f) dompni C. 
18. 
Fälschung. 


Paschal II. nimmt das Kloster San Salvador und Santa Maria 
de Leire unter dem Abt Raimund in den päpstlichen Schutz und be- 
stätigt ihm die Besitzungen, die Quarten, das Wahlrecht und die Frei- 
heit von der bischöflichen Gewalt und unterstellt es unmittelbar der 
römischen Kirche gegen einen Jahreszins von einer Unze Gold. 

Lateran 1100 Mai 3. 


294 P. Kehr, 


Kopie saec. XII—XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Salvador de Leire Caj. 17 n. 3) [B]. — Danach Kopie von 1748 
im Ms. „Bulas y Concordias“ p. 243 ebenda (Secc. Códices Nr. 214 B). 


Der Fülscher, von dem auch das angebliche Privileg des Königs 
Sancho Ramirez vom 18. April 1069 (edd. Yepes, Coronica general 
IV 439 m. 15 und Sandoval, Catalogo de los obispos de Pamplona 
fol. 39) und die gefälschten Urkunden Alexanders II. und Urbans II. 
(oben Nr. 1. 2. 6) herrühren, arbeitete nach derselben Tendenz die 
einzige echte ältere Papsturkunde fiir Leire, die Paschals II. (Nr. 17), 
um, indem er die Bestimmungen, auf die es thm ankam, tn der Besite- 
liste, dann weiterhin die Sätze über die Quarten, über die Abtswahl 
und das Verhältnis zum Bischof und die Unterstellung unter Rom 
gegen den Jahreszins von einer Unze Gold in den Text einschob. Für 
diese Einschübe benutzte er teils wörtlich teils freier die Privilegien 
Alexanders II. und Urbans II. vom 18. Oktober 1071 und vom 4. Juli 
1089 für San Juan de la Peña (oben Nr. 7), die ihm gleichzeitig als 
Vorlage für seine auf den Namen Urbans Il. lautende Fälschung 
(oben Nr.6) dienten. So entstand eine merkwürdige Mischung von 
kurialen und ganz unkanzleimäßigen Wendungen. Die aus der Haupt- 
vorlage, der echten Urkunde Paschals II. für Leire (oben Nr. 17), 
eninommenen Teile sind hier petit, die aus den Urkunden Alexanders 
II. und Urbans II. für Pin entlehnten Teile petit kursiv gedruckt. 


Paschalis episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio Raimundo 
abbati monasterii, quod domini Saluatoris et sancte Marie dicitur, eiusque 
successoribus regulariter substituendis in perpetuum. Pie postulatio uolun- 
tatis effectu debet prosequente compleri, quatinus et deuotionis sinceritas 
laudabiliter enitescat et utilitas postulata uires indubitanter assumat , Quia 
igitur dilectio tua ad sedis apostolice portum confugiens eius tuicionem 
deuotione debita requisiuit, nos supplicationi tue clementer annuimus et 
sancti Saluatoris Leiorense monasterium, cui Deo auctore presides, cum 
uniuersis ad ipsum pertinentibus sub tutela apostolice sedis excipimus, Tibi 
itaque tuisque successoribus et per uos eidem monasterio in perpetuum con- 
firmamus ecclesiam sancte Engracie cum adiacenciis suis, quam bone me- 
morie Sancius rex coniuente filio suo mox rege Petro contulit, et census 
annui pensionem, quem idem rex Petrus ad ecclesie luminaria et fratrum 
uestimenta" et ecclesiam de uilla Arres, quam domnus Garsias Ara- 
gonensis episcopus, frater predicti regis Sancii, in ecclesie ipsius de- 
dicatione concessit una cum uilla iamdicta, quam idem rex in eadem 


a) assummat B. b) indem der Fälscher hier einen neuen Sats einschob, 
fiel er aus der Konstruktton. 
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consecratione deuote obtulit, et aliis uillis, quas * fratrum usui reddidit, 
ecclesiam quoque sancti Michaelis de Ripa cum censu, quem? monasterio 
uestro Marcellus comes cum uxore sua eiusdem ecclesie fundator instituit. 
Preterea per presentis priuilegii paginam apostolica auctoritate statuimus, 
ut monasteria uillas ecclesias et quecumque hodie idem cenobium legi- 
tima concessione pontificum, liberalitate principum uel oblatione fidelium 
uirorum seu matronarum possidet siue in futurum iuste aut legitime 
poterit adipisci, firma tibi tuisque successoribus et illibata permaneant. De 
quartis uero, unde ad nostram presenciam confugisti, taliter deli- 
berari uolumus: Manifestum atque certissimum est omnibus, quo- 
niam Pampilonensis ecclesia ab Ysmahelitarum gentibus male fuit 
quondam tractata et omnino depopulata. Hoc autem non incogni- 
tum est, et ope et consilio tuorum Leiorensium predecessorum eam 
fuisse restauratam et in pristinum statum reuocatam. Quapropter 
dignum ducimus et propter pacis karitatisque obseruanciam auc- 
toritate apostolica sancimus, ut ex hac die usque in sempiternum 
quarta pars omnium decimarum uallis Osselle et Pintani? et Ar- 
tede et aliarum ecclesiarum, que longe lateque disperse sunt, ex 
quibus Leiorense monasterium eo tempore, quo tercias accipere 
solebant, auctoritate regali simul et pontificali reditus accipiebat, 
fiat per medium, ita ut pars sit Leiorensis ecclesie et pars ecclesie 
sancte Marie Pampilonensis. Ecclesie tamen, que ex antiquis tem- 
poribus Leiorensis monasterii iuris extiterunt, ut in perpetuum sic 
sine ulla molestia aut inquietudine permaneant, Romano priuilegio 
confirmamus. Nouit enim Dominus, quoniam non causa maligni- 
tatis hec ita disponimus, ymmo ut pax utriusque ecclesie nullius 
insidiatoris fraude turbetur, salua igitur in omnibus reuerencia sedis 
apostolice, Decernimus*, ut nulli omnino hominum liceat idem cenobium 
sancti Saluatoris et beate Marie semper uirginis nomine et sanctarum mar- 
tyrum Nunilonis et Alodie corporibus uenerabile temere perturbare aut eius 
possessiones auferre uel ablatas retinere uel iniuste datas suis usibus uen- 
dicare minuere uel temerariis uexationibus fatigare, sed omnia integra con- 
seruentur eorum quidem, pro quorum sustentacione et gubernatione con- 
cessa sunt, usibus omnimodis profutura. His etiam addimus statuentes, ut 
abbas in eodem monasterio, sicut regula sancti Benedicti precipit, non nisi 
communi fratrum consensu eligatur*. Electo antem liceat a quocumque 
catholico episcopo, si uoluerit, ordinationem petere et accipere aud ad apo- 
stolicam ecclesiam transmigrare. Similiter et de ordinatione monachorum cete- 
rorum eiusdem monasterii et de consecrationibus altarium uel ecclesiarum 
decretum esse uolumus. Inter hec disponimus et constituimus, ut predictum ? 


c) quam B. d) Pimitani B. e) eine moderne Hand fügte über der 
Zeile ein locum s(cilicet) B. 
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Leiorense monasterium uel alie ecclesie sibi pertinentes aut sibi etiam 
subiecte congregationes nunquam pro excommunicatione circaiacentis prouincie) 
aliquo modo excommunicentur aut ipsi aut eorum clerici a diuino officio 
suspendantvr. Preterea ex &uctoritate beati Petri decermimus, ut abbas 
ipsius monasterii nullatenus sine iudicio sedis apostolice deponatur, et si in 
aliquo negotio nimis graui sentencia. aut exactione. aliqua circumuentus fuerit, 
sedis apostolice iudicium appellabit. Vos autem, fratres, opportet in tutelam 
et singulare patrocinium sancte Romane ecclesie unam auri unciam omnibus 
annis exsoluere. Igitur ad honorem Dei et utilitatem* monasterii decernimus 
cupientes hanc nostram constitutionem perpetua stabilitate teneri, ut si quis* 
archiepiscopus aut episcopus, imperator aut*dux comes uicecomes iudex 
aut ecclesiastica quelibet secularisue persona *sciens contra eam uenire 
temptauerit, secundo tercioue commonita si non satisfactione congrua emen- 
dauerit, potestatis honorisque sui dignitate careat reamque se diuino iudi- 
cio * de perpetrata iniquitate cognoscat et a sacratissimo corpore et san- 
guine lesu Christi domini et redemptoris nostri aliena fiat et in ex- 
tremo examine districte ulcioni subiaceat. Cunctis autem iura eidem loco 
seruantibus sit pax domini nostri Iesu Christi, quatenus et hic fructum bone 
actionis percipiant et apud districtum iudicem premia eterne pacis inueniant. 
Amen. Amen. Amen. 
Scriptum per manum Petri notarii et scribani? sacri palacii. 
Ego Paschalis catholice ecclesie episcopus ss. 


Datum Laterani per manum Iohannis sancte Romane ecclesie diaconi 
cardinalis, V. non. maii, indictione VIII*, incarnacionis dominice anno 
M9. C?, pontificatus autem domni Paschalis secundi pape I°. 


f) dieselbe Hand fügte hier über der Zeile ein nisi propriis clericis statt 
nisi propriis culpis exigentibus, wie in der falschen Urkunde Urbans II. (oben 
Nr. 6) und in der echten Urkunde Alexanders II. für San Juan de la Peña steht. 
g) statt scriniarii. 


19. 


` Paschal II. an den Bischof Stephan von Huesca: schreibt über 
die wiederholten Klagen des Bischofs Peter von Pamplona wegen der 
Kirchen in Elisu, Castelmanc, Serracastell und Tolosana und verfügt 
die Suspension des Gottesdienstes in ihnen bis zu seiner Entscheidung; 
tadelt thn, daß er die Sentenz des Kardinallegaten Richard von Mar- 
seille und des Erzbischofs Gibelin von Arles mißachtet habe und trotz 
dreimaliger Zitation nach Rom nicht erschienen sei; setzt thm einen 
peremptorischen Termin auf Michaelis (29. September 1101) und be- 
droht ihn bei Nichterscheinen mit der Suspension. 

Lateran (1101) April 11. 
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Libro redondo saec. XIII fol. 157' Pamplona, Archivo de la Ca- 
tedral (nach Abschrift von Don José Maria de Huarte y Jauregui in 
Pamplona). 


Das Chartular von Pamplona ist leider gerade hier sehr be- 
schädigt, so daß der Text nur noch zum Teil zu entziffern ist. Das 
Breve kannte bereits daraus Jos. de Moret, Anales del Reyno de Na- 
varra lib. XVI c. 3 § 5, der eine ausführliche Inhaltsangabe gibt, 
die Fernandez Perez, Historia de la iglesia y obispos de Pamplona 
I 192 wiederholt (danach Fita im Boletin de la R. Academia de la 
Historia X XIV 234). Die Vorgänge kennen wir aus der von Moret 
a. a. O. analysierten Klageschrift des Bischofs Peter von Pamplona an 
den König Peter I. von Aragon von Ende Januar 1101 gegen den 
Bischof Stephan von Huesca und aus der unten abgedruckten Sentenz 
des Erebischofs Raimund von Toledo in derselben Angelegenheit. vom 
3. Oktober 1145 (Nr. 50). Daraus geht hervor, daß die in unserm 
Breve erwähnte Verhandlung in Huesca vor dem Legaten Richard von 
Marseille und dem Erzbischof Gibelin von Arles im Januar 1101 
statifand. Aus anderen Briefen wissen wir, daB Bischof Stephan 
von Huesca, gegen den auch König Peter selbst und die Äbte von San 
Juan de la Peña und Montaragon beim Papste Klage führten, tat- 
sächlich im März 1102 in Rom gewesen ist (vgl. Papsturk. in Spanien 
I 300 ff. n. 33. 34). — In der Datierung sind die Worte per manum 
Iohannis S. R. E. notarii offenbar Zusatz entweder eines Fülschers 
(vgl. oben S. 280) oder des Kopisten. 


[Paschalis episcopus] seruus seruorum Dei. Dilecto filio Ste- 
phano Oscensi episcopo salutem et apostolicam [benedictionem. 
Quando] nos aliquem Romane curie iusticiam reclamantem uidemus, 
oportet, ut[. .. . . .. . . . . eijas et honestatem consulamus. Unde 
nimirum quia Petrum Pampilonensis [ecclesie episcopum, Romane] 
ecclesie peculiarem filium, iam totiens de te super quatuor eccle- 
siis, uidelic[et Elisu, Castelmane, S]erracastel, Tolosana, conque- 
rentem uidimus, idcirco illas? [. .............. ] diuino 
officio cessare iudicamus, donec in nostri presentia cuius [^ . . . . 
ITI ] Pampilonensis siue Oscensis episcopi iuste et cano- 
niee comprobetur. Et [quoniam iudicium] datum de iamdictis ec- 
clesiis in presentia Ricardi Massiliensis abbatis [et Romane] eccle- 
sie legati nec non et Uibilini Arelatensis archiepiscopi multis 
alilis] religiosis uiris ibidem assistentibus suscipere noluisti, cum 
tu quoque ad Romanam curiam semel, secundo et tertio aduocatus 


a) folgt mode. b) es scheint ui zu folgen. 
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a nobis uenire contempsisti, ut secundum sanctorum instituta ca- 
nonum de sepedictis quatuor ecclesiis inter te et Pampilonensem 
episcopum in nostra? audientia consilio et iuditio sancte Romane 
curie diffiniretur, cum hec inquam omnia per negligentiam et in- 
obedientiam facere noluisti, nisi infra beati Michaelis presentem ? 
festiuitatem ad nos ueneris, ut culpam transgressi emendes et 
Pampilonensi episcopo quod suum est restituas, abhinc inantea a 
pontificali et sacerdotali officio te suspendimus. Dat. Lateranis 
III. idus aprilis (per manum Iohannis sancte Romane ecclesie no- 
tarii). 


c) nostri. d) statt proximam ? 


20. 


Paschal II. bestätigt der Kanonika des Jesus Nazarenus unter 
dem Propst Eximinus auf Bitte des Königs Peter nach dem Vorgange 
Urbans II. die Regel, die Freiheit, die genannten königlichen Kapellen 
zwischen dem Gallego und dem Alcanadre, den mit dem Bischof Peter 
von Jaca und Huesca getätigten Tausch und das Wahlrecht, gegen 
einen Jahreszins von einer Unze (Gold. 

Lateran 1102 Januar 11. 

Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Montaragon Caj. H 
lig. 2 n. 106). — Libro verde saec. XIV fol. 89 ebenda (Secc. Codices 
Nr. 222 D). — Kopie saec. XIII Barcelona, Archivo de la Corona 
de Aragon (Bulas leg. I n. 7) und Kopien saec. XIV im Faszikel 
„Super facto electionis abbatis Montis Aragonis" ebenda und im Reg. 
t. X XIV (Diversorum Jacobi I et II saec. XIV) fol. 39 ebenda. — 
Kopien saec. XVIII im Ms. M 70 fol. 542 Huesca, Biblioteca pro- 
vincial, im Ms. Varios Privilegios t. X XIX fol. 216 und in der Co- 
lección Traggia t. XI fol. 92' n. 4 (aus dem Libro verde) Madrid, 
Biblioteca de la R. Acad. de la Historia. — Regest im Ms. 746 (olim 
D 80) fol. 61 n. 83 Madrid, Biblioteca Nacional. — Zit. Aynsa, 
Fundacion de Huesca p. 455 und Ramon de Huesca, Teatro hist. VII 
296. 323. Danach Regg. J. 4406 und J-L. 5888. 


Das gut erhaltene Original ist vom | Regionarnotar Petrus ge- 
schrieben, Unterschrift und Devise von Paschal II., Datierung vom 
Kanzler Johannes. Die Bulle mit Zubehör ist verloren. — Der Text 
wiederholt zum guten Teil das Privileg Urbans II. vom 4. Mai 1098 
(oben Nr. 13); die zweite Hälfte ist wörtliche Wiederholung davon, 
wobei sogar der auf die Einsetzung des Propstes Eximinus sich be- 
£iehende Satz, obwohl er zu Paschal II. gar nicht paßt, aus der Vor- 
urkunde Urbans II. mechanisch abgeschrieben ist. 
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PASCHALIS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI KARIS- 
SIMO FILIO EXIMINO PREPOSITO ET CETERIS FRATRIBVS 
CANONICE DOMINI NOSTRI IESV NAZARENI EORVMQVE SVC- 
CESSORIBVS REGVLARITER VICTVRIS IN PERPETVVM. | Sicut 
iniusta poscentibus nullus est tribuendus effectus, sic legitima de- 
siderantium non est differenda^ petitio. Proinde tam uestris quam 
egregii regis PETRI petitionibus non difficulter accommodamus effec- 
tum. | Predecessoris siquidem nostri sancte memorie VRBANI SE- 
CVNDI uestigiis insistentes tam uos quam uestra omnia sedis apo- 
stolicę auctoritate munimus. Vite itaque kanonice ordinem, quem 
professi estis, presentis priuilegii | auctoritate firmamus. Et ne 
cal post professionem exhibitam proprium quid habere neue sine 
prepositi uel congregationis licentia de claustro discedere liceat 
interdicimus; quodsi discesserit et commonitus | redire contemp- 
serit, tibi tuisque successoribus facultas sit eiusmodi ubilibet a suis 
officiis interdicere; interdictum uero nullus episcoporum abbatumue 
suscipiat. Preterea constituimus, ut ab omnium omnino hominum | cuius- 
cumque sint ordinis iugo liberi maneatis solique sancte et apostolice Ro- 
mane ecclesie subditi tranquille et quiete sub regulari disciplina omnipo- 
tenti Domino seruiatis. "Vobis etiam uestrisque successoribus cappellas om- 
nes | iuris ex more prouinciarum illarum regii confirmamus, quas uel San- 
cius rex uel supradictus eius filius Petrus, tam regni quam probitatis heres, 
pro Dei et domini nostri Iesu Nazareni reuerentia uestre ecclesie subdide- 
runt, | saluo episcoporum iure, quod in eis hactenus habuerunt, consecra- 
tione uidelicet ecclesiarum et clericorum et quarta parte decimarum, *si 
tamen idem episcopi catholici fuerint et gratiam atque communionem apo- 
stolice sedis habuerint. | Quarum profecto cappellarum he inter Galli- 
conem et Alkanatrem fluuios site sunt: ecclesia de Luar et de 
Aierb et de Boleia et de Lopeie et de sancta Eulalia et de Lauata 
et de Bespen et de Petraselz | et de Almonia et de Valle longa 
et de Viuiluc et de Arbanas et de Septimo et de castello Sa[u]als 
et de Arrobres. Confirmamus et cetera omnia, que supradicti reges uel 
quicumque fidelium uestre ecclesie | de suis facultatibus optulerunt aut 
pontificum quilibet de iure proprio concesserunt, et quecumque in futurum 
annuente Domino iuste ac legitime poteritis adipisci. lllam sane com- 
mutationem, quam cum uenerabilis memorie Petro | Iacensi seu 
Oscitano episcopo quondam fecistis, ratam manere permittimus, ut 
uos uestrique successores quarta decimarum parte de toto Monte Ara- 
gone potiamini, Oscitanus uero episcopus de ipsa Oscitana urbe de- 
cimarum alteram | medietatem, quam uos accipere consueueratis, ha- 


a) differanda Or. 
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beat. In ceteris omnibus supradicti Sancii regis donatio siue testa- 
mentum uobis integre conseruetur, sicut predecessoris nostri su- 
perius nominati priuilegio sancitum uidetur, uidelicet ut exceptis 
predictarum cappellarum decimis omnium omnino decimarum ex 
tota noua terra culta uel inculta, que est inter duo flumina, id est 
Galliconem et Alkanatrem, medietas uestre semper | congregationi 
ecclesieque reddatur, sicut Saracenorum tempore almutegenarum 
et nouenarum et omnium retdituum medietas retdaebatur^ libere et 
ingenue. De laboribus quoque domus regig decimarum medietas, 
sicut | assolet, in uestros, medietas altera in usus cedat episcopi 
et episcopalis cathedre clericorum. Ad hec decernimus, ut nulli om- 
nino hominum liceat eandem ecclesiam temere perturbare aut eius posses- 
siones inuadere | auferre uel ablatas retinere uel iniuste datas suis usibus 
uendicare minuere uel temerariis uexationibus fatigare, sed omnia integra 
conseruentur eorum, pro quorum sustentatione? et gubernatione con|cessa 
sunt, usibus omnimodis profutura. Obeunte te, quem nos eiusdem loci ab- 
batem propensioris caritatis gratia constituimus, uel tuorum quolibet suc- 
cessorum, nullus ibi surreptionis astutia? uel uiolentia | aliqua  preponatur, 
nisi quem fratres communi consensu uel fratrum pars saniore consilio regu- 
lariter cum timore Dei sibi preesse prouiderint, et hoc ipsum consilio regis 
Petri successorumque eius, qui eandem deuotionem | et obedientiam beato 
Petro eiusque uicariis exhibuerint. Consecrationes altarium siue basilicarum, 
ordinationes clericorum ab episcopo ipsius diocesis suscipietis, si tamen ca- 
tholicus existens gratiam et commujnionem apostolice sedis habuerit et ea 
uobis inpendere gratis et sine prauitate uoluerit; sin autem liceat uobis 
catholicum, quem uolueritis, adire antistitem. Porro nulli episcopo liceat 
eiusdem ecclesie fratres, quos | in Romang ecclesie filios speciali dilectione 
as[sulmpsimus, excommunicare aut diuinum eis officium interdicere, sed sub 
sola sedis apostolice protectione ac iudicio liberi annuente Domino securi- 
que permaneant. Sane ad | indicium huius percepte a Romana ecclesia 
libertatis unam auri unciam per annos singulos Lateranensi palatio persol- 
uetis. Si quis sane in crastinum archiepiscopus aut episcopus, imperator 
aut rex princeps marchio | dux comes uicecomes iudex aut ecclesiastica 
quelibet secularisue persona hanc nostre constitutionis paginam sciens contra 
eam temere uenire temptauerit, secundo tertioue commonita si non aatis- 
fac|tione congrua emendanerit, potestatis honorisque sui dignitate careat 
reamque se diuino iudicio existere de perpetrata iniquitate cognoscat et a 
sacratissimo corpore ac sanguine Dei et domini | redemptoris nostri Iesu 
Christi aliena fiat atque in extremo examine districte ultioni subiaceat. 
Cunctis autem eidem ecclesie iusta seruantibus sit pax domini nostri Iesu 


b) sustentione Or. c) astitia Or. d) so Or. 
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Christi, quatenus et hic fructum bone actionis | percipiant et apud distric- 
tum iudicem premia eterne pacis inueniant AMEN. AMEN. AMEN. 
Scriptum per manum Petri notarii regionarii et scriniarii sacri 
palatii. | 
R. Ego Paschalis catholice ecclesie episcopus ss. BV. 


Datum Laterani per manum Iohannis sancte Romane ecclesie 
[diaconi] cardinalis, III. idus ian., indictione X*, incarnationis do- 
minice anno MCII, pontificatus autem domni [Paschalis secundi] 
pape anno III”. 

(B. dep.) 


21. 


Paschal II. an den Abt Sancho und die Brüder von San Juan 
de la Peña: teilt mit, daß er auf die thm durch die Mönche Galindus 
und Simeon überbrachten Klagen dem Bischof Stephan von Huesca 
und seinen Klerikern geschrieben habe ; bestätigt ihnen die von weiland 
König Sancho geschenkte und von P. Urban ll. bestätigte Kirche des 
hl. Cyprian (in Huesca) und die Privilegien Urbans II., Gregors VII. 
und Alexanders II. Lateran (1102) Januar 11. 


Chartular von San Juan de la Peña A saec. XII fol. R? und 
Chartular B saec. XIII fol. 29 (jetzt fol. 6) im Libro de San Voto 
Zaragoza, Biblioteca de la Faculdad de Derecho. Danach Liber pri- 
vilegiorum mon. Pinnaten. saec. XVI t. I pag. 589 ebenda. — Zit. 
Briz Martinez, Historia de San Juan de la Peña p. 642. 


Eine besondere Urkunde Urbans Il. für San Juan de la Pena 
. betr. San Ciprian ist nicht auf uns gekommen. Die Kirche s. Cipri- 
ani extra muros lapideos mit ihrer Parochie und den Zehnten hatte 
König Sancho Ramirez am 17. Mat 1094 (edd. Brie Martinez, Histo- 
ria de San Juan de la Petia p. 559 eum 8. März 1094 und J. Sa- 
larrullana de Dios in Colección de documentos para el estudio de la 
historia de Aragon III 208 n. 52) bei der Belagerung von Huesca 
dem Kloster San Juan de la Peña verliehen und König Peter I. im 
Oktober 1097 bestätigt (ed. Brie Martinez l.c. p. 638). Vogl. auch 
Nr. 22 und Nr. 24. — Vermutlich hat gleichzeitig Paschal II. wie 
Montaragon (Nr. 20), so auch San Juan de la Peña damals ein all- 
gemeines Bestätigungsprivileg verliehen, das aber schon früh verloren 
sein muß. Auch das Privileg Gregors VII. ist nicht erhalten; das 
Urbans II. ist oben Nr.7, das Alexanders II. J-L. 4691. 


Paschalis episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio Sancio 
abbati sancti Iohannis et eius fratribus salutem et apostolicam 
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss, zu Göttingen, Phil.-Hist. KI. N. P. Bd. XXII, — 21 
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benedictionem. Quia religiose conuersationis studiis uos instare 
cognouimus, quietos in omnibus permanere optamus. In turba enim 
non facile quis Dominum intuetur. Unde et molestias uestras egre 
ferimus et eas a uobis per Dei auxilium arcere curamus. Pro que- 
relis igitur uestris, quas fratres uestri Galindus et Simeon ad 
nostram audientiam pertulerunt, confratri nostro Stephano Osci- 
tano episcopo et eius clericis scripsimus. Porro ecclesiam sancti 
Cipriani, sicut uobis ab egregie memorie Sancio rege donata et a 
beato predecessore nostro URBANO confirmata est, nos quoque 
uobis uestrisque successoribus confirmamus cum cimiterio et par- 
rochia et ceteris, que olim habuisse cognoscitur. Cetera etiam, que 
monasterio uestro supradicti predecessoris nostri Urbani seu Gre- 
gorii septimi et Alexandri secundi priuilegiis confirmata sunt, con- 
cedimus et rata permanere sancimus. Datum Lateranis III?. id. 
ianuarii ^. 


a) III. nonas ianuarii B. 


22. 


Paschal II. an den Bischof Stephan von Huesca: tadelt ihn wegen 
seines Verhaltens gegen die Klöster San Juan de la Pena und Mont- 
aragon und gegen den König Peter, ermahnt thn sein Verhalten gu 
ändern und zu Pfingsten (25. Mai) an der Kurie zu erscheinen, 
unterdessen dem Kloster San Juan de la Peña die sieben von seinen 
Klerikern weggenommenen Kirchen und der Kirche des hl. Cyprian in 
Huesca Kirchhof und Pfarrei zu restituieren. 

(Lateran 1102 Januar 11). 


Chartular von San Juan de la Peña A saec. XII im Libro de 
San Voto fol. 23 Zaragoza, Biblioteca de la Faculdad de Derecho 
und danach im Liber privilegiorum mon. Pinnaten. saec. XVI t. I 
pag. 588 ebenda (ohne Datierung). — Ed. Briz Martinez, Historia de 
San Juan de la Peña p.641 in spanischer Übersetzung aus der da- 
mals noch vorhandenen Urkunde (lig. 6 n. 13) zu 1103 Januar 11. 
Im Memorial ajustado von 1776 fol. 22' (Madrid, Archivo Histórico 
Nacional m. 1698) wird dies Breve zw 1105 zitiert. Moret, Anales 
del Reyno de Navarra lib. XVI c. 3 $ 5 eitiert es wie Brie Martinez 
zum 11. Januar 1103. Aber das Breve gehört offenbar zu Paschals 
II. Privileg für Montaragon vom 11. Januar 1102 J-L. 5888 (Nr. 20) 
und zu dem Schreiben an den Abt von San Juan de la Pena (Nr. 21). 
Dann aber ist das Datum IIII. id. marc. anno III?. im Libro verde 
von Lérida (ed. Papsturkunden in Spanien I 300 n. 33), dessen Ko- 
pien auch sonst vielfach ungenau sind, zu verwerfen. 
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Paschalis episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Stephano Oscitano episcopo salutem et apostolicam benedictionem. 
Non parua de te ad audientiam nostram querela perlata est. Di- 
ceris enim aduersus Romanam ecclesiam adeo calcaneum erexisse, 
ut contemptis eius priuilegiis sancti Iohannis monasterium, quod 
de Penna dicitur, et Aragonensem domini Iesu Nazareni canonicam 
arroganter et pertinaciter inquietes, filium nostrum Petrum Ara- 
gonensium seu Pampilonensium regem, qui se ipsum et sua omnia 
in ius et potestatem sancte Romane ecclesie dedidit, cum eum solari? 
et adiuuare debueris, multimodis infestes et ad iracundiam prouoces. 
Super hec de uita et conuersatione tua grauia quedam et episco- 
pali offitio satis indigna iactantur. Pro quibus omnibus cum gra- 
uius ulcisci deberemus, apostolico tamen sedis mansuetudine te ex- 
pectantes presentium literarum auctoritate mandamus, ut ab utro- 
rum locorum et eiusdem regis infestationibus omnino desistas et 
ad pentecosten proximum nostre te audientie representes. Interim 
septem ecclesiis, que a cathedre tue clericis ablate sunt, prefatum 
monasterium reuestito, ut si quam in eis confidis habere iusticiam, 
cum ad nos ueneris, pertractetur. Porro ecclesie sancti Cipriani 
et cimiterium et parrochiam et cetera, que olim habuerat, illibata 
restitue nec ulterius a monasterii sepultura deuotos quoslibet sub- 
trahere dolosis cohortationibus temptes®. 


a) cumsolari c., von Hand saec. XVI korr. in consolari. b) Bria Mar- 
tinez l. c. p. 642 gibt das Datum Dado en San Juan de Letran a tres de los idos 
de Enero del afio de la incarnacion de mil y ciento y tres y de nuestro ponti- 
ficado aiio tercero. 


29. 
Paschal II. bestätigt den Kanonikern der Kirche des Jesus 
Nazarenus (in Montaragon) das zwischen dem Bischof Stephan von 
Huesca und threm Abt Eximinus unter Vermittelung des Kónigs Peter 


von Aragon geschlossene Abkommen über die Grenzen und Zehnten 
der Besitzungen. Lateran 1104 Mire 23. 


Kopie saec. XII Madrid, Archivo Histórico Nacional ( Montaragon 
Cax. H lig. 2 n. 108) [B]. — Kopie saec. XIII ebenda. — Libro verde 
saec, XIV fol. 92' ebenda (Sece. Códices Nr. 222 B). — Inseriert in 
die Bestätigungsurkunde P. Innocenz’ lll. von 1208 Juni 20 Orig. 
ebenda (Cax. H lig. 2 n. 104) und Kop. im Libro verde saec. XIV 
fol. 93' und Kop. saec. XIV—XV ebenda. — Ferner Kopie saec. 
XIV im Faszikel ,Super facto electionis^ Barcelona, Archivo de la 

21* 
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Corona de Aragon und unvollständige Kopie im „Libro y Patron de 
Montaragon“ von 1690 fol. 15 Huesca, Archivo de la Mitra. — Kop. 
saec, XVIII in der Colección. Traggia t. XI fol. 93’ n. 6 (aus dem 
Libro verde) Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia. 
— Regg. Aynsa, Fundacion de Huesca p. 455 (= Migne CLXIII 
196 n. 112) und Ramon de Huesca, Teatro hist. VII 307. 324 zum 
20. Februar 1104. Danach J. 4458. J-L. 5975. 


Diese und die nächste Urkunde vom gleichen Tag sind wahrschetn- 
lich mit Benutzung der „Concordia“ von demselben Diktator verfaßt, 
der schwerlich der päpstlichen Kanzlei angehört hat. Prima facie er- 
regt der Text Bedenken, aber die Überlieferung — die eine Urkunde 
stammt aus Montaragon, die andere aus San Juan de la Peña — 
stützt beide. Die Auseinandersetzung zwischen dem Bischof Stephan 
von Huesca und dem Abt Eximinus von Montaragon unter Vermitte- 
lung des Königs Peter I. in Gegenwart der Bischöfe Leodegar von 
Viviers und Poncius von Barbastro und der Abte Sancho von San 
Juan de la Peña und Galindo von Alquezar fand nach Ramon de 
Huesca (Teatro historico VI 160. VII 304f.) im Jahre 1102 statt. 
Wenn das richtig sein sollte, dann gehirt auch die andere Concordia, 
in der der Streit zwischen Bischof Stephan und Abt Sancho von San 
Juan de la Peña, von der in der folgenden Urkunde die Rede ist, 
beglichen wurde, in dieses Jahr. 


PASCHALIS? EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEL CANO- 
NICIS ECCLESIE IHESV NAZARENI SALVTEM ET APOSTOLICAM 
BENEDICTIONEM. Officii nostri nos hortatur" auctoritas pro ec- 
clesiarum statu sollicitos esse et que ad earum quietem statuta 
sunt stabilire. Quam ob rem concordiam illam, que inter uenera- 
biles fratres Stefanum Oscitane sedis episcopum et Eximinum ca- 
nonice uestre abbatem determinante karissimo filio nostro Petro 
Aragonensium rege constituta est, nos Deo auctore firmamus et 
determinatam illic diuisionem ratam perpetuo manere decernimus. 
Quam nimirum diuisionem supradictus episcopus una cum clericis 
suis suscepisse et uestre domini Iesu Nazareni canonice concessisse 
cognoscitur. Rex siquidem filius noster Petrus Micera et Cellas 
et Alborge et Poiaciols terminos Monti Aragoni ablatos Osce resti- 
tuit. Habeat itaque domini nostri Iesu Nazareni ecclesia libere et 
ingenue decimas de terminis omnibus, quos pro terminis prenomi- 
natis idem ipse reddidit. Quorum scilicet nomina in conuentionis 
membrano expressa sunt. Habeat simul et decimas de aliis ter- 


a) Pascalis 2. b) ortatur B. 
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minis libere et ingenue, quos Sancius bone memorie rex Monti 
Aragoni dedisse cognoscitur. Habeat etiam libere et ingenue qua- 
tuordecim ecclesias, in quibus episcopus quartam obtinet decimaram, 
et medietatem decimarum ex regalibus tributis, id est Loar et Bo- 
leia et Aierb et Lopinnen et illa almunia et Arrobres et Petra- 
selz et Bespen et Lauata et Arbanies et Septimo et sancta Eulalia 
et Iubluc et Sieso. Sane de ipso Sieso uilla decimas regalium 
tributorum integras ecclesia domini Iesu Nazareni possideat. Cete- 
rarum decimarum quartam tantum episcopus accipiat, quoniam pro 
Arinio et Saliellas a uestro Áragonensi abbate Sessam per commu- 
tationem suscepit episcopus, exceptis uero quindecim uillis, in qui- 
bus ecclesie sunt episcopi; de tota alia terra inter duo flumina li- 
bere et ingenue medietatem decimarum et ecclesiarum domini Iesu 
Nazareni canonica, medietatem ecclesia Oscensis obtineat, sicut in 
eodem scripto est terrarum annotata diuisio. Ex ipsarum autem 
quindecim uillarum distinctione de Placenza, de Anzano, de Iecada, 
de Idries, de Apies, de Lienas, de Saliellas, de senior Blasco Garcez? 
regalium tributorum decimas episcopus habeat®, ecclesia uero do- 
mini lesu Nazareni de Quinzano, de Lierta, de Nisano, de Ara- 
scuas, de Banastas, de Liesa, de Aquas, de Casoas, de Sieso libere 
et ingenue. Quintarum regis decimas episcopus et ecclesia Iesu 
Nazareni de Monte Aragone eque per medium diuidant. Decimas 
uero redituum ex iusticiis et conuenientiis quibuscumque et omi- 
cidiis eiusdem urbis et terminorum eius episcopus et eius canonici 
suscipiant, siue placitatio in eadem urbe de supradictis causis sit 
habita? siue extra. Decimationes autem redituum de iusticiis et 
conuenientiis quibuscumque et omicidiis, qui redduntur pro culpis 
seu quibuslibet causis extra urbem uel eius terminos perpetratis, 
ecclesia Iesu Nazareni de Monte Aragone perpetuo habeat, siue 
placitatio in eadem urbe de supradictis causis sit habita? siue ex- 
tra. De laborantiis uero regis, si rex uel eius successores alicui 
inde aliquid dederit, ecclesia Iesu Nazareni de Monte Aragone de- 
cimationem” semper inde accipiat, cuius decimationis quartam 
partem habebit? episcopus. Porro ecclesias omnes sue possessionis 
habeat per gratiam domini Iesu ecclesia lesu Nazareni liberas et 
ingenuas, tam ubi modo sunt ecclesie quam ubi future sunt, saluo 
in eis iure episcopali, uidelicet basilicarum et altarium consecra- 
tione et clericorum ordinatione, si ea impendere? gratis et sine 
prauitate uoluerit. Preterea quicquid hodie in eodem Oscitano 


c) blascoar cez B. d) abeat B. e) abita B. f) decimationes B. 
g) abebit B. h) inpedere B. 
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episcopatu predicta ecclesia Iesu Nazareni possidet, firmum semper 
ac stabile conseruetur. Hec omnia, sicut in supradicte conuentionis 
pagina continentur, nostre assertionis? robore confirmamus, ut ne- 
mini deinceps facultas sit hec in deterius aliquo modo commutare 
uel ex his quicquam prefato domini Iesu Nazareni cenobio subtra- 
here aufferre minuere. Quod qui presumserit, sancti Spiritus iu- 
ditio et apostolice sedis animaduersione multetur®. 


Ego Paschalis catholice ecclesie episcopus huic concordie 
consensi et confirmo. 


Dat. Laterani per manum Iohannis sancte Romane ecclesie 
diaconi cardinalis, X kal. april, indictione XII, anno dominice in- 
carnationis M°C V°, pontificatus quoque domni Paschalis secundi 
pape V°. 

1) asserrtionis B. k) folgen von anderer Hand einige abgeriebene Worte 
ohne Bedeutung. 


24. 


Paschal II. bestätigt dem  Mónchskonvent in San Juan de la 
Pena die zwischen dem Bischof Stephan von Huesca und ihrem Abt 
Sancho in Gegenwart des Königs Peter von Aragon geschlossene Eini- 
gung über die Kirche des hl. Cyprian (in Huesca), deren Parochial- 
grenzen und Zehnten. Lateran 1104 März 23. 


Chartular von San Juan de la Pena B saec. XIII im Libro de 
San Voto fol. 29 (jetzt fol. 6) Zaragoza, Biblioteca de la Faculdad de 
Derecho [C] und danach Liber privilegiorum mon. Pinnaten. saec. 
XVI t. I pag. 589 ebenda. — Liber instrumentorum s. Petri Veteris 
Oscae saec. XIII—XIV fol. 106° [D] und fol. 147' Huesca, Archivo 
municipal [D"]. 

Zit. Brie Martinez, Historia de San Juan de la Pena p. 643. 
Dieser führt p. 642 auch die unter Vermittelung des Königs Peter I. 
und in seiner und der Bischife Leodegar von Viviers und Poncius 
von Barbastro (der gleich darauf am 17. April 1104 starb) Gegenwart 
geschlossene Concordia aus dem Archiv von San Juan de la Peia 
(lig. 17 n. 13), aber mit Era 1143 = 1105 an. Daß das nicht geht, 
hat schon Ramon de Huesca (Teatro hist. VI 161 Anm.) gezeigt. 
Ojjenbar ist sie gleichzeitig mit der in den Vorbemerkungen zu der 
vorausgehenden Urkunde erwähnten Concordia mit Montaragon. Dann 
würde sie ins Jahr 1102 (wenn diese Datierung richtig) zu setzen sein. 


PASCHALIS® episcopus seruus seruorum Dei. Uniuerse® con- 


a) Paschasius DD!. b) uniuersis C. 


* 
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gregationi monachorum sancti Iohannis in Pinna salutem et aposto- 
licam benedictionem. Officii nostri nos hortatur auctoritas pro ec- 
clesiarum statu sollicitos esse et que ad earum quietem statuta 
sunt stabilire. Quam ob rem concordiam illam, que inter uenera- 
biles fratres Stephanum Oscitane sedis episcopum et Sancium 
monasterii uestri? abbatem presente karissimo filio nostro Petro 
Aragonensium rege constituta est, nos Deo auctore firmamus et 
determinatam illic concessionem ratam perpetuo manere decernimus. 
Quam nimirum concessionem supradictus episcopus una cum clericis 
suis, quorum nomina in ipsius cirografo continentur?, ecclesie beati 
Cipriani, que regia donatione et nostra auctoritate uestri iuris 
est”, hoc tenore seu distinctione contulisse cognoscitur”, ut uide- 
licet eadem ecclesia nouiter? Ismahelitarum manibus erepta parro- 
chiam deinceps habeat a porta Salsaria, sicut ingrediens riuus di- 
uidit, usque ad portam Fontium et sicut claudit ambitus? muro- 
rum in ea parte, qua itur ad Podium Sancii, optineatque decimas 
omnium alodiorum, que sunt intra? istum ambitum, libere et in- 
genue, excepto orto sedis; habeat etiam decimas omnium alodiorum, 
que pertinent ad? domos intra? predictum terminum constitutas, 
hodie libere et ingenue, ubicumque sint alodia illa in termino, 
quem? rex Petrus determinauit Oscitane urbi; habeat etiam decimas 
ex reditibus homicidiorum siue calumniarum teloneorum et ex om- 
nibus omnino reditibus hominum illius parochie libere et ingenue; 
habeat etiam baptisterium et cimiterium sue parochie. Preterea 
licentiam optineant tam monachi quam clerici in eadem ecclesia 
degentes recipiendi in sepulturam quoslibet rusticos extra ciuitatem 
defunctos, hoc tenore ut medietas illorum, que"? pro suis animabus 
dederint, reddatur ecclesiis, quarum parochiani fuerint. Hec om- 
nia, sicut in presenti pagina continentur, nostre assertionis robore 
confirmamus, ut nemini deinceps facultas sit hec in deterius aliquo 
modo commutare uel ex his quicquam prefate sancti Cipriani ec- 
clesie et uestro monasterio subtrahere auferre minuere. Quod qui 
presumpserit, sancti Spiritus iuditio et apostolice sedis animaduer- 
sione multetur. 


Ego Paschalis catholice ecclesie episcopus huic concordie 
consensi et ss." 


c) uestre sedis D; monasterio uestro .D!, d) contineatur D. 
e) iuris est fehlt in D. f) cognoscitur contulisse D. g) notur C. 
h) ambito C. i) inter DD', k) a C. !) que DD. m) qui DD’. 


n) et ss. fehlt in DD!. 
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Dat. Lateranis per manum lohannis sancte Romane ecclesie 
diaconi cardinalis, X. kal. april, indictione XII", anno dominice 
incarnationis M°. C°. V^, pontificatus quoque? dompni Paschalis se- 
cundi pape V”. 


o) XII fehlt in D. p) autem D. 


23. 


Paschal 1I. nimmt das Kloster Asanense, genannt San Victorian, 
in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Besitzungen, namentlich 
die auf Bitten der Könige Sancho und Peter vom Bischof Raimund 
von Roda gemachte Schenkung, die Zellen San Pedro de Taberna, 
Santa Maria de Ovarra und San Justo de Orema. 

Lateran 1108 April 22. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (San Victorian n. 468, 
einst Caj. 1 n. 10). — Kopien saec. XII (n. 470) und saec. XIII 
(n. 469) ebenda. — Kopien saec. XVIII in der Colección Traggia 
t. XII fol. 128’ Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia 
und in der Colección Abad y Lasierra t. XII ebenda. — Facsimile 
im Indice de los archivos de la Congregacion Benedictina Tarraco- 
nense von Abad y Lasierra von 1772 Zaragoza, Biblioteca del Semi- 
nario de San Carlos. — Zit. Ramon de Huesca, Teatro hist. IX 380 
= Esp. Sagr. XLVI 201. 


Das Chirograph des Bischofs Raimund Dalmatii von Roda, in 
dem er auf den Wunsch der Könige Sancho Ramires und seines 
Sohnes Peter I. dem Abt Grimald und dem Kloster San Victorian 
alle thre Kirchen, sowohl Pfarr- wie Nichtpfarrkirchen in seinem Bis- 
tum für frei von der bischöflichen Gewalt erklärte, ist vom Juni 1091 
(ed. Ramon de Huesca, Teatro hist. IX 442 n. 8). Die Klóster San 
Pedro de Taberna und Santa Maria de Ovarra hat Sancho Ramirez 
im August 1076 (edd. Ramon de Huesca l.c. IX 440 n. 7 = Esp. 
Sagr. XLVI 319 n. 34; Serrano y Sanz, Noticias y documentos histo- 
ricos del condado de Ribagorza S. 42), das Kloster San Justo de 
Orema aber hat schon Ramiro I. am 21. Mai 1044 (edd. Ramon de 
Huesca l. c. IX 427 n. 4 = Esp. Sagr. XLVI 313 n. 32 und Ibarra 
y Rodriguez, Documentos correspondientes al reinado de Ramiro I. 
p. 50 n. 27) und nochmals am 22. Mai 1049 (?) (ed. Ibarra y Ro- 
driguez l. c. p. 178 m. 111) San Victorian geschenkt. — Das schöne 
wohlerhaltene Original ist von dem Scriniar Johannes in Kuriale ge- 
schrieben (vgl. Mittel. des österr. Instituts Ergbd. VI 107). 
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PASCHALIS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILECTO 
FILIO PONTIO ABBATI VENERABILIS MONASTERII ASANENSIS, 
QVOD SANCTI VICTORIANI DICITVR, EIVSQVE SVCCESSO|rıBvs 
REGVLARITER SVBSTITVENDIS IN PEBRPETVYM. Pie postulatio uoluntatis 
effectu debet prosequente compleri, quatinus et deuotionis sin- 
ceritas laudabiliter enitescat et utilitas postulata uires indubi- 
tanter assumat. Quia igitur dilectio tua ad sedis apostolice por- 
ium confugiens eius tuitionem deuotione debita requisiuit, nos | 
supplicationi tuae clementer annuimus et beati vicrogaNr Asa- 
nense monasterium cum omnibus ad ipsum pertinentibus sub tute- 
lam apostolicae sedis excipimus. Per preisentis igitur priuilegii 
paginam apostolica auctoritate statuimus, ut quicquid concessione 
pontificum, liberalitate principum uel oblatione fidelium aut alia 
legitima possessione monasterium uestrum in presenti possidet siue 
in futurum iuste atque canonice poterit adipisci, uobis uestrisque 
successoribus firmum illibatumque perma|neat. Sane Rotensis epi- 
scopi Raimundi cyrographum, quod rogantibus egregie memoriae 
regibus Sancio et eius filio Petro uestro cenobio contulit, nos pre- 
senti | sancione firmamus super ipsius episcopatus ecclesiis et earum 
retditibus decimis siue quartis uel alodiorum uestrorum decimis 
et iustitia clericorum. Porro cellas sancti Petri | de Taberna, sanctae 
Mariae de Ouara, sancti Iusti de Orema in uestri semper monaste- 
rii prioratu, sicut hodie sunt, permanere censemus. Ad hec adi- 
cientes decernimus, ut nulli omnino hominum liceat idem cenobium 
temere perturbare aut eius possessiones auferre uel ablatas reti- 
nere minuere uel temerariis uexa|tionibus fatigare, set omnia in- 
tegra conseruentur eorum, pro quorum sustentatione et guberna- 
tione concessa sunt, usibus omnimodis profutura. | Si quis sane 
in crastinum archiepiscopus aut episcopus, imperator aut rex, prin- 
ceps aut dux comes uicecomes iudex aut ecclesiastica quelibet secu- 
larisue persona | hanc nostre constitutionis paginam sciens contra 
eam temere uenire temptauerit, secundo tertioue commonita si non 
satisfactione congrua emendauerit, | potestatis honorisque sui digni- 
tate careat reamque se diuino iudicio existere de perpetrata ini- 
quitate cognoscat et a sacratissimo corpore ac san|guine Dei et 
domini redemptoris n[ostri] lesu Christi aliena fiat atque in ex- 
tremo exalmilne districte ultioni subiaceat. Cunctis autem eidem 
monasterio iusta seruan|tibus sit pax domini nostri Iesu Christi, 
quatenus et hic fructum bone actionis [per]cipiant et aput distric- 
tum iudicem premia eterne pacis inueniant. amen. | 

Scriptum per manum 1ioHANNIS scriniarii regionarii et notarii 
sacri palatii. | 
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R. Ego Paschalis catholice ecclesig episcopus ss. BV. 


Dat. Laterani per manum Iohannis sancte Romane ecclesie 
diaconi cardinalis ac bibliothecarii, indictione I*, X°. kal. maii, | 
incarnationis dominice anno M?CVIII?, pontificatus autem domni 


Paschalis secundi pape IX. 
(B. dep.) 


26. 


Paschal II. bestätigt den Bischof Sancho von Calahorra, der von 
ihm die bischifliche Weihe empfangen habe, als Bischof dieser Stadt 
und bestätigt die Parochie, nämlich Alava, Vizcaya, Nájera und beide 
Cameros. Lateran 1109 November 3. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. — Kopie saec. XII 
und Auszüge und Komen im Libro de Arevalo von 1617 fol. 380. 
419 und 671 ebenda. — Zit. Gr. de Argaiz, La soledad laureada II 
fol. 306' aus dem Orig.; Risco Esp. Sagr. X XXIII 172 zu 1104 und 
XXXIII 220 zu 1109 und Fita im Boletin de la R. Acad. de la 
Historia X XVI 232 n. 1. — Geschrieben von Rainer in Kuriale (vgl. 
Mitteil. des österr. Inst. Ergbd. VI 108). 


PASCHALIS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENE- 
RABILI FRATRI SANTIO CALAGVRRITANE SEDIS EPISCOPO 
EIVSQVE SVCCESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PER- 
PETVVM. | Tarraconensem metropolim diuino iudicio depopulatam 
et pro barbarorum incursu fere inhabitabilem factam non? tam 
fastorum lectione quam oculorum inspectione!) cognouimus. Cuius 
prouinciales urbes | quasdam Moabite uendicant, quedam per Dei 
gratiam in christianorum possessione persistunt, inter quas Cala- 
gurris, cum Moabitis ac Mauris proxima sit, non solum ipsa per 
Dei gratiam ab illorum potestate libe|ra est, sed etiam parochie 
partem non minimam obtinere conspicitur. Qua in re nos omni- 
potentis Dei misericordie gratias exhibentes, te quidem, frater 
karissime, quiin Romana ecclesia per nos benedictionis episcopalis 
gratiam | consecutus es, in eadem Calagurritana urbe pastorem et 
episcopum confirmamus, ut clero ac populo, a quibus nutu diuini- 
latis electus es, speculator et pastor inmineas. Parochiam uero, 
quam nostris | temporibus eadem ecclesia possidet, uidelicet Alauam, 
Biscaiam?, Nazaram et utrumque Camberium cum terminis suis 
eidem sedi adherere et subdita esse censemus, quamdiu illic christi- 


a) 80 Orig. statt nos. b) B korr. aus P. 
1) Nàmlich 1090, als Paschal II. Legat in Spanien war. 
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ane fidei dignitas ueneran|da perstiterit. Nulli ergo liceat paro- 
chiam Calagurritanae umquam ecclesie subtrahere minuere aut 
prauis ingeniis alienare. Alios etiam fines ad Calagurritanam dio- 
cesim pertinentes, | cum in christianorum redacti fuerint potestatem, 
tue tuorumque successorum dispositioni episcopali iure subiacere 
precipimus, salua in omnibus apostolice sedis auctoritate. Quicquid 
preterea in futurum prestante Domino | Calagurritana ecclesia iure 
poterit adipisci, tibi tuisque successoribus ratum semper integrum- 
que permaneat. Decernimus ergo, ut null omnino hominum liceat 
eandem ecclesiam temere per|turbare aut eius possessiones auferre 
uel ablatas retinere minuere uel temerariis uexationibus fatigare, 
sed omnia integra conseruentur tam tuis quam successorum tuorum | 
clericorumque ac pauperum usibus profutura. Si qua igitur eccle- 
siastica secularisue persona hane nostre constitutionis paginam 
sciens contra eam temere uenire temptauerit, | secundo tertioue 
commonita si non satisfactione congrua emendauerit, potestatis 
honorisque sui dignitate careat reamque se diuino iudicio existere 
de perpetrata | iniquitate cognoscat et a sacratissimo corpore ac 
sanguine Dei et domini redemptoris nostri Iesu Christi aliena fiat 
atque in extremo examine districte ultioni | subiaceat. Cunctis 
autem eidem ecclesie iusta seruantibus sit pax domini nostri Iesu 
Christi, quatinus et hic fructum bone actionis percipiant et apud 
districtum | iudicem premia eterne pacis inueniant. AMEN. AMEN. 
AMEN. | 

Scriptum per manum Rainerii scriniarii [regionar]i et notarii 
sacri palatii. | 

R. Ego Paschalis catholice ecclesig episcopus ss. BV. 


Dat. Lateranis per manum Iohannis sancte R(omane) ecclesie 
diaconi cardinalis ac bibliothecarii, IIT. non. nouemb., [indjictione 
III*, incarnationis dominice anno M?.C9.1X*, pontificatus autem 
domni Paschalis secundi pape anno XI°. 

(B. dep.) !) 


1) Die Bulle war nach dem Index von 1545 noch vorhanden. 


24. 


Paschal II. an den König Alfons von Pamplona und Aragon: 
ersucht ihn, den Bau der vom Bischof Peter von Pamplona mit Hülfe 
seines Vaters Sancho und seines Bruders Peter restaurierten Kirche 
zu Pamplona zu fördern und stellt ihm und allen eingeschriebenen 
Mitgliedern der Confratria die himmlische Absolution in Aussicht. 

Tivera 1114 Juni 4. 
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Libro redondo saec. XILI fol. 46 Pamplona, Archivo de la Cate- 
dral [C]. — Kopie des Carlos de Simon Pontero s. XVIII in Col. 
Gayoso t. V fol. 13 n. 9 Madrid, Biblioteca de la R. Academia de 
la Historia und Archivo Histórico Nacional (Estado leg. 2936). — Edd. 
Sandoval, Catalogo fol. 144' wohl aus C und Carillo, Memorial de la 
iglesia de S. Maria de Barbastro (1628) fol. 7. Vgl. Garibay, Com- 
pendio historial? III 122; Moret, Anales lib. XVII c. 3 $ 5 wnd 
Fernandez Perez I 201 alle zu 1116 und Fita im Boletin de la R. 
Acad. de la Historia XIV 497 n. 5. 


Die Urkunde, welche, ohne die Urbans Il. für König Peter I. 
vom 4. März 1097 (oben Nr. 12) wörtlich zu wiederholen, doch sie 
stark benutet hat und oft nur eine stilistische Umarbettung jener ist, 
unterliegt den gleichen Bedenken. Im Text sind gewisse Elemente 
nicht kanzleimäßig. Die Datierung ist nicht korrekt. Paschal II. war 
zwar Ende Mai und die ersten drei Juniwochen in Tivera (statt 
Tibur. ist zu lesen Tiberie; vgl. Ital. pontif. II 108), aber der Kanzler 
Johann war im Juni in Rom (vgl. den Brief des Kardinals Johann 
an Diego von Compostela in der Hist. Compostelana bei Flores, Esp. 
Sagr. XX 194) und ließ sich in dieser Zeit bei der Ausfertigung der 
Urkunden von Grisogonus vertreten (vgl. J-L. 6390. 6391. 6393). 
Auch müßte es korrekt heißen Iohannis sancte Romane ecclesie dia- 
coni cardinalis ac bibliothecarii. Arenjahr und Indiktion fehlen, 
statt pont. anno XVI. müßte es heißen XV. Es ist also ziemlich 
sicher, daß die Worte per manus bis sextodecimo Zusatz eines Fäl- 
schers sind. Wie weit aber dessen Tätigkeit an dem Text der Ur- 
kunde selbst sich erstreckte, dies festzustellen verlangt eine besondere 
Untersuchung der beiden Urkunden Urbans II. (Nr. 12) und dieser 
Paschals II. Ohne ihr vorgreifen eu wollen, möchte ich aber schon 
jetet sagen, daß ich zunächst auch hier nur den ersten Teil bis perci- 
pere mereamini delictorum für ursprünglich, alles andere aber für Er- 
findung desselben Fiilschers halte, der auch das Schreiben Urbans II. 
(Nr. 12) in der gleichen Weise verfülscht hat. Denn diese Verbindung 
eines Breve an den König mit einem Privileg für die Kirche von 
Pamplona ist gegen alle Regeln und gegen jeden Sinn. 


Paschalis episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto in Christo 
filio Alfonso? Pampilonensium et Aragonensium regi salutem et 
apostolicam benedictionem.  Certificatum est nobis de Pampilonensi 
ecclesia, quomodo labore et instancia Petri (bone memorie uiri) eius- 


a) Anfurso C, darüber ist von späterer Hand Alfonso geschrieben. 
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dem sedis episcopi!) tuo quoque et patris ac fratris tui auxilio siue 
aliorum bonorum christianorum restaurata sit in melius tam religione 
canonicorum regulariter ibi uiuentium quam competentibus edificiis ad 
diuinum seruitium faciendum atque aliis multis ecclesiasticis. dignita- 
tibus. Sed quoniam absque laboriosa et uigilanti instancia talis et 
tanta perfici non potest ecclesia, pia exortatione summa cum deuo- 
tione tue probitatis exoramus caritatem et aliorum bonorum christia- 
norum, ut pro uestrarum salute animarum et parentum uestrorum adiü- 
torium ad iamdictam ecclesiam construendam impendere uelitis. Eapropter 
tam uos quam quicumque in prefate ecclesie confratria fuerint annotati, 
dignis precibus et meritis sancte et gloriose Dei genitricis semperque 
uirginis Marie atque sanctorum apostolorum Petri et Pauli nostra quo- 
que absolutione seu benedictione omnium uestrorum ueniam percipere 
mereamini delictorum. (Denique sedis eiusdem possessiones, quas inpre- 
sentiarum possidet siue in futuro Domino uolente regum uel prin- 
cipum largitione seu quorumlibet fidelium oblatione possessura est, 
modo dicte ecclesie et episcopo eiusque successoribus ratum fore in 
perpetuum stabilimus, Inter quas propriis uocabulis has exprimimus: 
inprimis ecclesias de Sos et de Uncastel et de Lusia et de Aguero et 
de Murello et ecclesiam de castro quod dicitur Supercesaraugusta ?), quam 
pater tuus Sancius rex christianissimus et frater tuus Petrus et tu 
etiam Deo et beate Marie et Petro episcopo Pampilonensi ac suis 
successoribus dedistis, castrum quoque sancti Stephani cum omnibus per- 
tinenciis suis. Hec inquam omnia cum tota ualle Aragone et ualle 
Osselle et de Pintano usque ad flumen Gallicum et cetera omnia, que 
iuris sunt Pampilonensis ecclesie uel in posterum fuerint, tua aut successo- 
rum tuorum regum Pampilonensium uel Aragonensium largitione seu 
oblatione episcopo Pampilonensi eiusque successoribus omnimodis 
profutura deseruiant. Preterea diuina fauente clementia si in 
terris Sarracenorum ciuitates uicos uel uillas seu castella adquirere pot- 
eris et ad Dei laudem et seruitium ecclesias fundaueris, eas omnes 
ecclesias tam tibi quam successoribus tuis regibus Pampilon(ensibus) 
uel Aragon(ensibus) in tua propria et eorum potestate retinendi pro 
capella seu dandi quibuslibet ecclesiis aut monasteriis? dimittimus, tamen 
iusticiam nostram et sedis apostolice reuerentiam in eisdem ecclesiis 
detinemus. Sed quoniam de te multa laude digna iam cognouimus, 


b) Supercesaraugustam C. c) monasterium C, von späterer Hand korr. 


1) Nach dem Kalendar von Leire soll der Bischof Pedro de Roda erst am 
9. Oktober 1115 gestorben sein (vgl. Fernandez Perez, Historia de la iglesia y 
obispos de Pamplona I 199). Dann wäre auch bone memorie ein Einschub des 
Falschers. 


314 P. Kehr, 


que etiam cognoscendo uera fore credimus, diuinam bonitatem im- 
ploramus, ut de die in diem semper augearis in melius et post de- 
cessum ? fieri merearis angelorum consocius. De his inquam supra- 
Scriptis omnibus apostolica auctoritate et beatorum apostolorum Petri et 
Pauli interdicimus, ut nullus omnino hominum rex aut episcopus, comes 
uel uicecomes siue aliqua ecclesiastica secularisue persona infringere uel 
mutare aliquid presumat. Quod si quispiam, quod absit, in crastinum 
facere temptauerit, quicumque sit ille rex aut episcopus comes uel 
uicecomes seu quelibet altera persona, si secundo tercioue commonita 
ad dignam satisfactionem non uenerit, anathema sit et aliena a sa- 
cratissimo corpore et sanguine Dei et domini nostri Iesu Christi 
fiat et in extremo examine districte ultioni subiaceat. Cunctis 
autem sanctorum Romanorum statuta pontificum seruantibus sit 
pax Domini — amen —, quatenus et in hoc seculo fructum bone 
actionis percipiant et post? mortem premia uere pacis inueniant. 
Amen. Amen. Amen). 

Dat. Tibur. pridie non. iunii (per manum Iohannis sancte Ro- 
mane ecclesie cardinalis et cancellarii, pontificatus autem dompni 
Paschalis pape secundi anno sextodecimo). 


d) de excessum C, später korr. in post. e) post post C. 


29. 


Paschal II. nimmt das Kloster und das Hospital Santa Cristina 
de Summo portu in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Privilegien 
und Schenkungen der Könige von Aragon und der Vizegrafen von 
Bearn. 1116 Juli 14. 


Regest im Ms. des P. Ramon de Huesca saec. XVIII ex.— XIX 
in. „Leyre, Jaca, San Juan de la Peña“ pag. 279 Huesca, Biblioteca 
provincial M 71. — Danach zitiert von R. del Arco „El monasterio 
de Santa Cristina de Summo portu^ in den Linajes de Aragon V 
(1914) 107. 


El papa Pascual II confirmó al monasterio de Santa Cristina 
todos los privilegios y donaciones que le habian hecho los reyes 
de Aragon y los principes de Bearne, a dos de los idus de Julio 
del aiio 1116, indiccion 9. Dice que insistiendo en los vestigios 
de los predecessores confirma dichos privilegios y toma el mona- 
sterio y hospital y sus posesiones y bienes baxo la protección de la 
silla apostolica. 
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29. 


Honorius II. nimmt das Hospital von Santa Cristina de Summo 
portu unter dem Propst Aenar in den pápstlichen Schutz und bestätigt 
die Besitzungen, namentlich die Schenkungen der Könige Peter I. und 
Alfons I. von Aragon und der Grafen Gaston von Béarn und Ar- 
nald von Monlezun, und bestimmt, daß die Professen des Hospitals, 
Kleriker wie Laien, nicht ohne Erlaubnis des Propstes den Ort ver- 
lassen dürfen. Lateran 1125 Februar 16. 


Zitiert von Ramon de Hwesca, Teatro historico de las iglesias del 
Reyno de Aragon VIII (1802) 309 nach dem damals im Archiv des 
Konvents von Santo Domingo in Jaca befindlichen Original mit Blei- 
bulle. Danach oder aus dem Ms. desselben Autors in der Biblioteca 
provincial zu Huesca M 71 (s. Nr. 28) zit. von R. del Arco in den 
Linajes de Aragon V (1914) 108, aber mit Lateran. kal. marcii. 

Dieses Privileg Honorius II. wird als Vorurkunde meben der 
vorausgehenden Urkunde Paschals II. (Nr. 28) in der Eugens III. 
vom 5. März 1151 (Nr. 61) erwähnt, doch weicht nach den Angaben 
des P. Ramon de Huesca der Wortlaut von dem Tenor der Urkunde 
Eugens lII. ab. 


90. 


Innocene II, an den Bischof G(arcia) von Zaragoza: bedauert, 
daB er nicht zum Konzil nach Reims gekommen sei und entschuldigt 
thn mit Rücksicht auf den Kónig Alfons von Aragon; lobt seine Be- 
mithungen um die Wiederherstellung der Kirchen und der Religion in 
seinem Bistum und bestátigt thm und seinen Nachfolgern die Be- 
sitzungen, wie sein Vorgänger Bischof Peter sie innegehabt. 

Reims (1131) November 4. 


Cartoral pequeño saec. XIII fol. 23 n. 53 Zaragoza, Archivo de 
la Seo [C]. — Cartoral grande saec. XIV fol. 41 n. 45 ebenda [C. 
— Diego de Espes, Historia eclesiastica de la ciudad de Zaragoza 
lib. I fol. 286' ebenda (s. S. 225). — Zit. Fr. Lamberto de Zaragoza, 
Teatro hist. II 220. 


Innocentius episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
G. Cesaraugustano episcopo salutem et apostolicam benedictionem. 
Si utique Remensi concilio, ubi ex diuersis mundi partibus archi- 
episcopi episcopi abbates et alii religiosi uiri conuenerant, tuam 
nobis exhibuisses presentiam, gratum haberemus. Set quoniam te 
pluribus occupatum accepimus, pro karitate karissimi filii nostri 
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A. illustris Aragonensium regis id ipsum ex apostolice sedis mansue- 
tudine sustinemus. Tuam ergo fraternitatem presentibus litteris 
duximus commonendam, quatenus ad reparationem ecclesiarum et 
religionis per Cesaraugustanum episcopatum e+ ad recuperandas 
possessiones more? predecessoris tui diligenter intendas et in fau- 
cibus Sarracenorum positus ita omnia doctrine et uite exemplo 
purifices, ut nemo adolescentiam tuam contempnat, set in te et 
per te Deus omnipotens honoretur. Porro quecumque predecessor 
tuus bone memorie Petrus pacifice tenuit seu etiam Cesaraugustane 
ecclesie iuris esse noscuntur, tibi tuisque successoribus perpetuo 
possidenda apostolica auctoritate firmamus. Dat. Remis II. non. 
nouembris. 


a) morte C'. 


31. 


Protokoll der Verhandlung über den Streit zwischen den Bischöfen 
Peter von Roda und Arnald von Huesca vor König Alfons I. von 
Aragon um Barbastro. (1131—33). 


Abschrift von Joaquin Traggia in dessen Colección t. VIII fol. 12 
n. 2 Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia [Tr.]. — 
Ed. unvollständig und fehlerhaft von J. de la Canal in Esp. Sagr. 
XLVI 277 n. 20 ex archivo Roten. ecclesiae [S]. — Zit. von Ramon 
de Huesca, Teatro historico VI 165. IX 139. 


Die Urkunde ist wichtig genug, um hier vollstandig und mit bes- 
serem Texte noch einmal gedruckt zu werden. Traggia bemerkt zu 
seiner Abschrift , Esta segun el pergamino en el legajo del obispado 
antiguo. El pacto de que se habla aqui entre los obispos de Barbastro 
y Huesca esta en un Cartuario chico fol. 8^ (d.h. dem verlorenen 
Cartulario menor von Roda). Es ist offenbar die Verhandlung, die 
König Ramiro II. in seinem Privileg vom Juni 1135 (ed. Villanueva, 
Viage liter. XV 295 n. 46) erwähnt. Allerdings nennt er als Richter 
auch noch den Erzbischof von Auch und die Bischöfe von Zaragoza, 
Taragona und Calahorra-Najera. 


Certum fieri uolumus tam presentibus quam futuris, ecclesiam 
Oscensem aduersus ecclesiam Rotensem super sede Barbastrensi 
huiusmodi? querelas habuisse. Dicebat enim Oscensis ecclesid, se 
Barbastrensem? sedem possedisse et inde se expulsos? fuisse et 


a) sedem Barbastrensis ecclesie S. b) Barbastren. ecclesie S. c) so Tr. S. 
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inuestituram petere. Ad hoc Rotensis ecclesia respondit, quod 
inuestiendi non erunt? qui nec possederant nec per eos expulsi 
fuerant. Asserebat enim eos fuisse sacrilegos inuasores et mi- 
nime possessores. Affirnabat enim Rotensis ecclesia Barbastren- 
sem ecclesiam sibi sedem? propriam destinatam et? datam fuisse a 
Romane sedis pontificibus, a gloriosis Aragonum regibus, factis 
etiam inde? inter utriusque diocesis episcopos certis definitioni- 
bus”, habitis insuper diutinis? possessionibus. Ostendebat” super 
his priuilegia et"! confirmationes Romanorum pontificum, testa- 
menta" et donationes? Aragonensium regum, certas etiam defini- 
tiones, ut predictum est, utriusque diocesis pontificum. Cum uero 
tot et?) tantis auctoritatibus muniti? Barbastrensem sedem iuste 
et canonice possiderent?, Stephanus episcopus cum clericis Oscen- 
sibus aliisque suis fautoribus? Raimundum felicis? memorie epi- 
scopum, quem idem Oscensis in Barbastrensi sede" laudauerat et 
confirmauerat, renitentem et Romanam audientiam" appellantem a 
propria sede armata et sacrilega manu, illata etiam” sibi suisque? 
corporali iniuria, uiolenter eiecit. Eapropter quod? Barbastrensem 
sedem iuste et canonice, ut predictum est, possidentes inde tam? 
atrociter expulerunt®, ipsos non possessores”), sed sacrilegos? 
inuasores affirmabant. Propter prefatam uero? uiolentiam et sa- 
crilegam inuasionem predictus Stephanus Oscensis episcopus a Ro- 
mana sede sepius ad iusticiam uocatus, inobediens et contumax se 
iustitie presentare contempsit. Quocirca a Romanis pontificibus 
tamquam inobediens et contumax anathematis uinculo innodatus 
est. Taliter autem innodatus? ad beate memorie papam Honorium? 
perrexit tactisque? sacrosanctis euangeliis in presentia domini pape 
se ipsum iuramento astrinxit, ut res mobiles, quas Barbastrensi 
episcopo abstulerat?, Rotensi ecclesie restitueret. Quia uero do- 
mini pape preceptum, quod iuramento firmauerat, implere con- 
tempsit, super his et super omnibus alüs predictis? Rotensis ec- 
clesia proclamando conquesta est et conqueritur. Super his omni- 
bus rationibus auditis? iudices electi &? parte Barbastrensis epi- 


d) ecclesia Roten. S. e) erant S. f) eos fuisse fehlt S. 

g) sedem—et fehit in S. h) inde fehit S. t) distincionibus S. 
k) diuturnis S. I) contendebat S. m) et fehlt Tr. n) testamentum S. 
0) ordinationes S. p) ac S. q) munitam S. r) possideret S. 
8) factoribus S. t) primum bone, u) Barbastrensem sedem S. 
v) curiam $. w) ecclesie S. x) et suis S. y) ipse S. 
z) possidet et eos cum S. a) expelerent S. b) fuisse fügt S. hinzu. 
c) sacrilegos et S. d) uero fehit S. e) taliter ut S. f) Onorium Tr. 
g) tantisque S. h) quas Barbastrensis episcopus postulabat S. +) predicta S. 
k) auditis his S. 

Abhandlungen d. G. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist, KL N. F. Bd. XXII, 22 
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scopi?, uidelicet" domnus” Amelius Tolosanus episcopus et R(ai- 
mundus) Ausonensis episcopus? et G. de Luzan? et abbas Lesa- 
tensis? iudicauerunt, quod illi Oscenses, qui’ inuasores fuerunt 
Barbastrensis ecclesie et sacrilegium commiserunt in ipsa persona" 
sancti Raimundi episcopi?, pro contumacia et inobediencia, qua” 
semper a iustitia episcoporum? illorum Stephanus defugit'?, et hoc 
etiam? quamdiu uixit”, quod” preceptis domini pape non obediuit 
et quod? ipse manu sua iurauerat, implere contempsit, et quod 
Barbastrensis episcopus eandem ecclesiam possidet donatione Ara- 
gonensium regum, concessione Romanorum pontificum, certa ? defini- 
tione utrorumque? episcoporum, istum Barbastrensem episcopum 
non debere spoliari ab hac tam® iusta possessione, quamdiu? ad 
iustitiam fuerit paratus, nec illos reuestiri?. Notificare uolumus 
presentibus et futuris P(etrum) Rotensem et A(rnaldum) Oscensem 
episcopos super sede?) Barbastrensi coram multis spectabilibus per- 
sonis apud eandem Barbastram controuersiam habuisse suasque ra- 
tiones ibi expositas consilio iudicum ante Ildefonsum gloriosissimum 
regem Pampilone tunc tempore manentem detulisse et exposuisse. 
Ubi prefatus Rotensis episcopus per apostolica priuilegia, per re- 
galia statuta, per pontificum utriusque diocesis certas definitiones 
Barbastrensem sedem decessoribus suis et successoribus eorum in 
perpetuum irrefragabiliter esse datam ostendit. Quod A(rnaldus) 
Oscensis episcopus contradicere minime potuit et diligenter in- 
quisitus a rege de? proprietate iuris prenominate sedis, unde prius 
querelas mouerat, nullas auctoritates ostendere ualuit, sed omnino 
defecit. Quod ut gloriosissimus rex Aragonum Ildefonsus audiuit, 
ea que Romani? pontifices priuilegiis confirmauerant, que prede- 
cessores sui gloriosi Aragonie reges immobiliter constituerant, que 
et pontifices utriusque diocesis regio consilio inter se definierant), 
ilibata et inconuulsa manere debere ex deliberato curie sue con- 
silio respondit parique tenore laudauit et confirmauit. 


I) a parte—episcopi fehlt S. m) scilicet S. n) domnus fehlt S. 
0) episcopus fehlt S. p) Duram S. q) Lesanensis Tr., Cesonensis S. 
r) quoniam $. 8) ipsam personam $. t) episcopi fehit S. «) propter 
contumatiam et inobedientiam quam S. v) episcopus S. w) diffugit S. 
x) et Tr. y) iusta S. z) quam $ statt quoniam? a) quoniam S. 
b) et certa S. c) ut utrorumque S. d) causa 5S. €) quando $. 
f) hier endet der Text von S. g) sedem Tr. h) et fügt Tr. hinzu. 


i) a Tr. k) a Romanis Tr. I) definierunt Tr. 
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32. 


Innocenz II. nimmt auf Bitten des Bischofs Sancho von Pam- 
plona die Kirche Santa Maria Casa Dei in Roncesvalles und das 
Hospital daselbst unter dem Prior Sancho in den püpstlichen Schutz 
und bestätigt die namentlich genannten Besitzungen und die Regel 
des hl. Augustin, gegen einen Jahreszins von einem Morabutin. 

Im Gebiet von Anagni 1137 Mai 5. 


Transsumt des Bischofs Arnald von Pamplona vom 11. Juni 1329 
Roncesvalles, Archivo de la Colegiata (Caxon 1 bulas n. 1). 


Die Orthographie der Kopie ist stillschweigend verbessert. Das 
von D. Hilario Sarasa, Reseña historica de la Real Casa de Nrà 
Srà de Roncesvalles S. 68. 129 zitierte Privileg Innocenz’ II. haben 
Innocenz Ill. am 29. April 1203 und Honorius III. am 14. Januar 
1218 bestätigt. Der Zins steht auch im Cencius (ed. Fabre- Duchesne 
I 217), aber nicht im Albinus: Hospitale s. Mariae Casae Dei Ros- 
cide Vallis I marabutinom annuatim. 


Innocentius episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio 
Sancio priori et fratribus ecclesie de Runzasuals canonicam uitam 
professis tam presenti[bus] quam fu[turis] in perpetuum. Quociens 
illud a nobis petitur, quod rationi et honestati noscitur pertinere, 
animo nos decet libenti concedere et petentium desideriis congruum 
impertiri suffragium, ut fidelis deuotio celerem sortiatur effectum. 
Quam ob rem, dilecti in Domino fili, uenera[bilis fratris] nostri 
Sancii Pampilonensis episcopi precibus inclinati, ecclesiam sancte 
Marie Case Dei de Runzasuals, in qua diuino uacatis seruitio, nec 
non hospitalem domum ad seruitium pauperum in eodem loco sitam 
sub beati Petri tutelam protectionemque suscipimus et presen[tis 
scrip|ti [priuilelgio co[mmun]imus. Statuentes, ut quascumque pos- 
sessiones quecumque bona eadem ecclesia siue hospitalis domus in- 
presentiarum iuste et canonice possidet aut in futurum concessione 
pontificum, largitione regum uel principum, oblatione fidelium seu 
aliis iustis modis [presta]|nte Domino [poterit adipi]sci, firma uobis? 
imperpetuum et illibata permaneant. In quibus hec propriis duxi- 
mus exprimenda uocabulis, uidelicet omnes ecclesias de Aezquea", 
quas Santius prefatus episcopus ipsi hospicio dedit, omnes quoque 
ecclesias, que sunt a uilla Huart usq[ue] ad [pre]fatam dom[um], 
quas Pampilonenses canonici studio iam dicti episcopi nec non as- 
sensu regis et collaudatione principum de archidiaconatu suo uobis 


a) hier fehlt wohl et successoribus uestris. b) Aecquai Innoc. III. 
22* 
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deuotionis intuitu contulerunt cum ualle Ezteruiair et ualle de 
Erro? nec non Assie superioris et Assie inferioris, excepta d[ec]i- 
ma et iure episcopali, quod Pampilonensis episcopus in aliis ec- 
clesiis habet, que sunt in archidiaconatu de mensa, ex dono quoque 
eorundem canonicorum totum allodium, quod ipsi habebant in La- 
bion, quod fuit senioris Acenar Lopiz, partem etiam hospitalis, 
que in prefata uilla Labion ad h[os]pitale Pampilonense pertinebat, 
nec non terram, que est ultra pontem [de] C[u]biria ad faciendum 
ortum, que fuit senioris Didac Aluaroiz et uxoris sue Hurrache, 
quartam quoque et pedaticum et hereditatem, quam habebant pre- 
fati canonici in Mutilea, insuper quartam et pedatilcum] et uineas, 
quas habebant in Exjala]z, similiter qu[ar]tam et pedaticum Me- 
schinos, terras et uineas, quas habebant idem canonici in Alcuca, 
insuper quidquid eorum iuris est in eisdem ecclesiis, pro quibus 
omnibus prefatus frater noster Sancius episcopus archidiaconatum 
de Anoz cum monasterio in eodem loco sito usque ad mare sepe- 
dictis canonicis dedit, excepta decima saluoque iure episcopali®, 
quod idem episcopus in aliis habet ecclesiis, que sunt in archidia- 
conatu de mensa. Decernimus etiam, ut ordo canonicus, qui se- 
cundum beati Augustini regulam in prefata beate Marie ecclesia 
noscitur institutus, futuris temporibus ibidem inuiolabiliter obser- 
uetur. Nulli ergo hominum fas sit uestram supradictam ecclesiam 
seu hospitalem domum temere perturbare aut eius possessiones 
auferre uel ablatas retinere [minuere] seu quibuslibet molestiis 
fatigare, set omnia integra conseruentur uestris et pauperum usi- 
bus omnimodis profutura, salua nimirum Pampilonensis episcopi 
debita iustitia et reuerentia. Ad indicium autem percepte & Ro- 
mana ecclesia libertatis unum morabetinum nobis nostrisque suc- 
cessoribus annualiter persoluetis. Si qua igitur imposterum eccle- 
siastica secularisue persona hanc nostre constitutionis paginam 
sciens contra eam temere uenire temptauerit, secundo tertioue 
commonita nisi reatum suum satisfactione congrua emendauerit, 
potestatis honorisque sui dignitate careat reamque se diuino iudicio 
existere de perpetrata iniquitate cognoscat et a sacratissimo corpore 
et sanguine Dei et domini redemptoris nostri lesu Christi aliena 
fiat atque in extremo examine districte ultioni subiaceat. Conser- 
uantes autem prefato loco que sua sunt eique bene facientes pec- 
catorum ueniam atque omnipotentis Dei et beatorum Petri ac 
Pauli apostolorum eius gratiam nec non benedictionem apostolicam 
consequantur. Amen. Amen. Amen. 


c) oder Eiro. d) parrochiali Innoc. III. 
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Ego Innocentius catholice ecclesie episcopus ss.” 

Ego Drogo Ostiensis episcopus ss. 
Ego Gerardus^ presb. card. tit. sancte Crucis in Ierusalem ss. 
Ego Anselmus presb. card. tit. sancti Laurentii in Lucina ss.? 
Ego Lucas”) presb. card. tit. sanctorum Iohannis et Pauli ss. 
Ego Martinus presb. card. tit. sancti Step[halni ss. 
Ego Guido indignus sacerdos ss. 
Ego Balduinus? presb. tit. sancte Marie ss. 

Ego Guido diac. card. sancti Adriani ss. 

Ego Iuo diac. card. sancte Marie in Aquiro ss. 


Dat. in territorio Anagniensi per manam Aimerici? sancte 
Romane ecelesie diaconi cardinalis et cancellarii, III?. non. maii, 
indictione XV, incarnationis dominice anno M?9.C?. XX X^. V[II]°, 
[po]ntificatus uero domni Innocentii pape secundi anno VIII”. 


e) ss. fehlt überall. Die folgenden Kardinalsunterschriften stehen in der 


Kopie nebeneinander. f) Geraldus. g) tit. sancti Laurentii in Lucina 
ss. fehlt. h) Luchas. €) Baduin. k) Aymerici. 
39. 


Innocenz II. bestätigt dem Bischof Sancho von Pamplona nach 
dem Vorgange Urbans II., Paschals II., Calixts II. und Honorius II. 
die namentlich aufgeführten Besitzungen und kanonischen Gewohnhetten. 

Im Gebiet von Anagni 1137 Mas 6. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Catedral (Arca III Episc. n. 19). 
— Kopie saec. XVIII ebenda. — Libro redondo saec. XIII fol. 50 
und fol. 158 (hier ohne Eschatokoll) ebenda. — Auszug des Carlos 
de Simon Pontero saec. XVIII in Col. Gayoso t. V fol. 20 n. 13 
Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia und Archivo 
Histórico Nacional (Estado leg. 2936). — Ed. Sandoval, Catalogo fol. 
146' aus Kopie. Vgl. Fernandes Perez I 218 und Fita im Boletin 
de la R. Academia de la Historia XIV 498 m. 6. 


Von den Vorurkunden sind die Privilegien Urbans II. J-L. 5650 
und Paschals II. (oben Nr. 16) erhalten, die Calixts II. und Hono- 
rius II. dagegen verloren. Der Text ist neu stilisiert. 


INNOCENTIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENE- 
RABILI FRATRI SANCIO PAMPILONENSI EPISCOPO EIVSQVE 
SVCCESSORIBVS CANONICE PROMOVENDIS IN PERPETVVM. Ad 
hoc in apostolice sedis specula disponente Domino constiltuti esse 
conspicimur, ut ecclesiarum quieti et utilitati salubriter consulamus 
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et eas a pranorum hominum uexacionibus defensare curemus. Nec 
dubium quod, si fratrum nostrorum peticionibus benigna mente 
concurrimus, nostris procul du;bio oportunitatibus clementem Do- 
minum reperimus. Quam ob rem, uenerabilis frater in Christo 
Santi episcope, tuis desideriis clementer annuimus et Pampilonen- 
sem? ecclesiam, cui Deo auctore preesse dinosceris, presentis scripti 
pagina communimus. Ad exemplum quoque predecessorum nostro- 
rum Romanorum pontificum Urbani, Paschalis, Calixti atque Ho- 
norii recolende memorie apostolica &uctoritate statuimus, ut quas- 
cumque possessiones quecumque bona eadem eccle|sia inpresen- 
tiarum iuste et canonice possidet" aut in futurum concessione 
pontificum, largitione regum uel principum, oblatione fidelium seu 
aliis iustis modis prestante Domino poterit adipisci, firma tibi tuis- 
que successoribus in perpetuum et illibata permaneant. In quibus 
hec propriis duximus exprimenda uocabulis: uidelicet ciuitatem 
Pampilonensem cum omnibus adiacentiis suis terris uineis ortis 
molendinis, excepto portatico et uno clauigero, quem | rex debet 
accipere per manum episcopi, portaticum quoque?, de quo predicta 
ecclesia singulis annis debet accipere quingentos solidos pro decima, 
uillam de Ianit cum suis salinis, uillam de Huart, capellaniam regis 
Nauarre, castrum sancti Stephani | cum uillis suis terris ortis uineis 
molendinis siluis atque pascuis, ecclesiam de Sos, ecclesiam de Lau- 
sie, ecclesiam de Unocastel, excepta capella regis, ecclesiam de 
Tafalia, ecclesiam de Cebron?, ecclesiam de Ouans, ecclesiam de 
Falcels, ecclesiam de Garizenthe cum omnibus predictis ecclesiis 
pertinentibus. Sane rationabiles atque canonicas consuetudines tam 
de quartis quam de aliis a predecessoribus nostris Pampilonensi 
ecclesie confirmatas nos quoque tibi tuisque successoribus auctori)- 
tate apostolica roboramus. Decernimus ergo, ut nulli omnino ho- 
minum liceat eandem ecclesiam temere perturbare aut eius posses- 
siones auferre uel ablatas retinere minuere seu quibuslibet molestiis 
fatigare, sed | omnia integre conseruentur? tuis ac successorum 
tuorum usibus omnimodis profutura. Si qua igitur in posterum 
ecclesiastica secularisue persona hanc nostre constitutionis paginam 
sciens contra eam | temere uenire temptauerit, secundo tercioue 
commonita nisi reatum suum congrua emendatione correxerit, pote- 
statis honorisque sui dignitate careat reamque se diuino iuditio 
existere de perpetrata | iniquitate cognoscat et a sacratissimo 
corpore et sanguine Dei ac domini nostri lesu Christi aliena fiat 


a) Pompilonensem Orig. b) et korr. aus es. c) ortaticum quoque 
auf Rasur. d) Celron Orig. e) entur auf Rasur. 
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atque in extremo examine districte ultioni subiaceat. Cunctis 
autem eidem loco | sua iur& seruantibus sit pax domini nostri Iesu 
Christi, quatenus et hic fructum bone actionis percipiant et apud 
districtum iudicem premia eterne pacis inueniant. AMEN. AMEN. 
AMEN. | 


R. Ego Innocentius catholice ecclesig episcopus ss. BV. 

+ Ego Drogo Ostiensis episcopus ss. 

+ Ego Gerardus presb. card. tit. sancte Crucis in Hierusalem ss. 
+ Ego Anselmus presb. card. tit. sancti Laurentii in Lucina ss. 
1 Ego Lucas presb. card. tit. sanctorum Iohannis et Pauli ss. 

t Ego Martinus presb. card. tit. sancti Stephani ss. 

t Ego Wido indignus sacerdos ss. 

1 Ego Gregorius” presb. card. tit. sancte Prisce ss. 

1 Ego Balduinus presb. tit. sancte Marie ss. 

t Ego Guido diac. card. sancti Adriani ss. 

+ Ego Iuo diac. card. sancte Marie in Aquiro ss. 

Dat. in territorio Ananiensi per manum AIMERICI sancte Ro- 
mane ecclesie diaconi cardinalis et cancellarii, II. non. maii, indic- 
tione XV*, incarnationis dominice anno M?. C^. XXX? VII’, pontifi- 
catus uero domni INNoc(entii) pape II. anno VIII®, 

(B.) 


f) GG. Orig. 


34. 


Innocenz II. bestätigt der Kirche des Jesus Nazarenus (in Mont- 
aragon) unter dem von ihm geweihten Abt Fortunio die Besitzungen, 
die Freiheit, die Augustinerregel, die namentlich aufgeführten Kirchen 
und Zehnten zwischen den Flüssen Gallego und Alcanadre, das Wahl- 
recht und andere Vorrechte, gegen einen Jahreszins von einer Gold- 
unze. | Lateran 1139 April 11. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Montaragon Caj. H 
lig. 3 n. 49). — Zwei Kopien saec. XII ebenda. — Libro verde saec. 
XIV fol. 91 ebenda (Secc. Codd. Nr. 222 B). — Kopie saec. XIV im 
Faszikel „Super facto electionis“ Barcelona, Archivo de la Corona de 
Aragon. — Kopien saec. XVIII im Ms. M 70 fol. 543 (mit 1158) 
Huesca, Biblioteca provincial und Regest in der Coleccion Traggia 
t. XI fol. 93’ n. 5 (aus dem Libro verde) Madrid, Biblioteca de la 
R. Academia de la Historia. — Regg. Aynsa, Fundacion de Huesca 
p. 455 = Migne CLX XIX 431 n. 375; Ramon de Huesca, Teatro 
hist. VII 296, 324 zu 1138. Danach J. 5694. J-L. 7979. 
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Mit Benutzung der Urkunde Paschals II. vom 11. Januar 1102 
(oben Nr. 20). — Wie die Angabe der Urkunde über die Promotion 
des Abtes Fortunio durch P. Innocene ll. selbst mit der Uberliefe- 
rung, daß jener bereits 1119 Abt gewesen sei (vgl. Ramon de Huesca, 
Teatro hist. VII 580), sich vereinigt, lasse ich dahingestellt. 


INNOCENTIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DI- 
LECTO FILIO FORTVNIONI ABBATI ECCLESIE QVE DICITVR 
IESV NAZARENI EIVSQVE SVCCESSORIBVS REGVLARITER SVB- 
STITVENDIS IMPERPETVVM. | Apostolic; sedis clementie con- 
uenit tam his, qui prope sunt, quam his, qui longe, oportune con- 
solationis patrocinium exhibere. Hoc nimirum intuitu, dilecte in 
Domino fili Fortunio, quem utique in abbatem propriis tamquam 
beati PETRI | manibus Domino cooperante promouimus, tuis desi- 
deriis paterna benignitate impertimur assensum et ecclesiam, que 
dicitar domini Iesu Nazareni, cui Deo auctore presides, a prede- 
cessoribus nostris sancte memorie VRBANO atque PASCALE | Ro- 
manis pontificibus, petitione recordationis egregie Sanctii Arago- 
nensium regis et Petri filii eius, eiusdem loci fundatorum, in apo- 
stolicę sedis protectione susceptam presentis priuilegii pagina ro- 
boramus. Statuentes, ut quascumque | possessiones quecumque bona 
inpresentiarum iuste et canonice possidet aut in futurum concessione 
pontificum, largitione regam uel principum, oblatione fidelium seu 
alis iustis modis Deo propitio poterit adipisci, quecumque etiam | 
supradicti reges uel alii fideles prefate eeclesie de suis facultatibus 
contulerunt, firma tibi tuisque successoribus et illibata permaneant. 
Libertatem quoque ab eisdem predecessoribus nostris eidem loco 
concessam nichilominus innouamus | et tam uos quam uestra omnia 
sancte Romane ecclesig auctoritate ac protectione munimus. Adi- 
cientes insuper, ut ordo canonicus, qui secundum beati Augustini 
regulam ibidem noscitur institutus, perpetuis ibi temporibus | in- 
uiolabiliter conseruetur. Sed nec alicui liceat post factam ibi pro- 
fessionem proprium quid habere aut sine abbatis uel prioris atque con- 
gregationis licentia de claustro discedere; quodsi discesserit et canonice 
commonitus redire contempserit, tibi tuisque successoribus facultas sit eius- 
modi ubilibet a suis officiis interdicere; interdictum uero nullus episcoporum 
uel abbatum suscipere audeat uel etiam retinere. Sanccimus | etiam, 
ut ab omnium omnino hominum cuiuscunque sint ordinis iugo liberi ma- 
neatis et sub solius sancte ROMANE ecclesie ditione tranquille et quiete 
in disciplina regulari omnipotenti Domino seruiatis. Vobis quoque uestris- 
que successoribus in eadem | religione mansuris nichilominus confir- 
mamus ecclesias omnes uel honores, quos uel prefatus Sanctius rex 
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uel supradictus PETRVS, eius filius, pro domini nostri Iesu Nazareni reue- 
rentia et remedio animarum suarum uestre | ecclesie subdiderunt, | saluo 
nimirum episcoporum iure, quod in eis actenus habuerunt, consecratione 
uidelicet ecclesiarum et clericorum nec non quarta portione decimarum, si 
tamen idem episcopi catholici fuerint et gratiam atque communionem apo- 
stolice sedis | habuerint, Quarum profecto ecclesiarum he inter GALLI- 
CONEM et ALCANATREM fluuios site sunt: ecclesia de Luar et de 
Aierb et de Boleia et de Lupingen et de sancta Eulalia et de Lauata et 
de Bespen et de Petraselz, etiam de | Almunia? et de Iuuluc et de Ar- 
uanes et de Septimo et de Sieso” et de Arrobres. Medietas quoque de- 
cimarum de laboribus domus regie et donatio siue testamentum | in ce- 
teris omnibus supradicti Sanctii regis uobis integre conseruetur, quemad- 
modum eorundem predecessorum nostrorum sanctione noscitur insti- 
tutum, uidelicet ut | exceptis decimis predictarum ecclesiarum omnium 
omnino decimarum ex tota noua terra culta uel inculta, que est inter duo 
prefata flumina GALLICONEM et ALCANATREM, medietas uestre con- 
gregationi | ecclesieque reddatur libere et ingenue, sicut Sarracenorum 
tempore almutegenarum et nouenarum atque omnium reddituum medietas 
reddebatur libere et ingenue, sicut assolet, in uestros, medietas altera in 
usus cedat episcopi et episcopalis cathedre clericorum. | Obeunte uero te 
nunc eiusdem loci abbate uel tuorum quolibet successorum, nullus ibi 
qualibet surreptionis astutia uel uiolentia preponatur, nisi quem fratres 
communi assensu uel fratrum pars consilii | sanioris secundum Dei ti- 
morem et beati AVGVSTINI regulam sibi preesse preuiderint. Con- 
secrationes sane altarium siue basilicarum, ordinationes clericorum, qui ad 
sacros ordines fuerint promouendi, a dyocesano suscipietis episcopo, | 
[si tamen catho]licus extans gratiam atque communionem apostolice sedis 
habuerit eaque uobis g[ratis et sine prauitate] uoluerit exhibere; alio- 
quin liceat uobis catholicum quem malueritis in[ui]tare antistitem, qui 
nostra fultus | auctoritate quod postulatur indulgeat.  Adicimus 
etiam, ut nulli episcopo liceat fratres eiusdem ecclesie in Romane sedis 
filios speciali? dilectione susceptos excommunicare aut diuinum eis officium 
interdicere, | sed potius sub sola eiusdem pie matris protectione ac iu- 
dicio liberi prestante Domino securique permaneant, Decernimus ergo, 
ut nulli omnino hominum liceat eandem ecclesiam temere perturbare | aut 
eius possessiones auferre uel ablatas retinere minuere uel iniuste datas suis 
usibus uendicare seu quibuslibet uexare molestiis, sed omnia eidem 
loco integra seruentur, pro quorum guberinatione atque sustentatione con- 
cessa sunt usibus profutura, Ad indicium autem huius percepto a RO- 


a) folgt längere Rasur; in der VU. steht et de Valle longa. 
b) Sieso auf Rasur. c) korr. aus specila. 
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MANA ecclesia libertatis unam unciam auri nobis nostrisque successo- 
ribus annualiter persoluetis. Si quis sane | in posterum hanc nostre 
constitutionis paginam sciens contra eam temere uenire temptauerit, secundo 
tertioue commonita? si non congrue emendauerit, potestatis honorisque | 
sui dignitate careat reamque se diuino iudicio existere de perpetrata iniqui- 
tate cognoscat t a sacratissimo corpore ac sanguine domini nostri lesu 
Christi aliena fiat atque in extremo examine districte | ultioni subiaceat. 
AMEN. AMEN. AMEN. 

Cunctis autem eidem ecclesie sua iura seruantibus sit pax domini 
nostri lesu Christi, quatenus et hic fructum bone actionis percipiant et 
apud | districtum iudicem premia @terng pacis inueniant AMEN. AMEN. 
AMEN. | 


R. Ego Innocentius catholice ecclesig episcopus ss. BV. 
1 Ego Lucas presb. card. tit. sanctorum lohannis et Pauli ss. 
1 Ego Azo presb. cardinalis tit. sancte Anastasiq ss. 
+ Ego Grisogonus presb. card. tit. sancte PRAXEDIS ss. 
+ Ego Otto diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 
+ Ego Gvido diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 
1 Ego Uass(allus) diac. card. sancti Eustathii iuxta templum 
Agrippe ss. 
+ Ego Gerardus diac. card. sancte Marie in Domnica ss. 
Dat. Lat. per manum AIMERICI sancte Romane eclesie dia- 
coni cardinalis et cancellarii, III. id. april., dominice incarnationis 
anno | M%. C°. XX XVIII, indictione II, pontificatus domni Innocentii 


pape II. anno X. 
(B. dep.) 


d) so Orig. nach VU. 
39. 
Innocenz II. bestätigt dem Bischof Dodo von Huesca und seinen 


Nachfolgern die namentlich aufgeführten Besitzungen. 
Lateran 1139 April 19. 


Orig. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. II lig.6 n. 287). 


INNOCENTIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENE- 
RABILI FRATRI DODONI OSCHENSIS ECCLESIE EPISCOPO EIVS- 
QVE SVCCESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPE- 
TVVM. | Pie postulatio uoluntatis effectu debet prosequente com- 
pleri, quatenus et deuotionis sinceritas laudabiliter enitescat et 
utilitas postulata uires indubitanter | assumat. Huius rei gratia, 
uenerabilis frater DODO episcope, tuis petitionibus clementer 
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annuimus et aecclesiam OSCHENSEM, cui inpresentiarum auctore 
Domino presides, presenjtis priuilegii pagina communimus. Statu- 
entes, ut quascumque possessiones quecumque bona prefata ecclesia 
inpresentiarum iuste et canonice possidet | aut in futurum con- 
cessione pontificum, largitione regum uel principum, oblatione fide- 
lium seu aliis iustis modis Deo propitio poterit adipisci, firma 
tibi | tuisque successoribus et illibata permaneant. In quibus hec 
propriis duximus exprimenda uocabulis: in pago Aragonensi 
aecclesia sancti Petri de Iaca et ecclesia sancti Iacobi et ecclesia 
sancti Genesii et alia ecclesia sancti Petri cum omnibus suis? per- 
tinentiis et hospitale in eadem uilla cum omnibus suis pertinentiis, 
monasterium de Sasaue | et Laurés et Lerdi et monasterium Septem : 
fontium et monasterium sancte Eugenie et monasterium Rauaga, 
que sunt in ualle et | iuxta Gallicum flumen, ecclesiam sancti Emi- 
terii? et monasterium sancte Marie et monasterium sancti Felicis, 
hec omnia cum omnibus suis pertinentiis; | in pago Oschitano ca- 
strum Fagnanars et castrum Sessa et Tabernas et Bannares et 
castrum Podium et castrum Scanella et uilla Idrés et | balneum 
in Osca cum furno et monasterium Acelun et alia? omnia, que a 
regibus tui temporis et a comite Barcellonensium intuitu deuoti- 
onis collata sunt, | nostri muniminis fauore roboramus.  Decerni- 
mus ergo, ut nulli omnino hominum liceat eandem ecclesiam super 
hac nostra? concessione atque confirmatione teimere perturbare 
aut eius possessiones auferre uel ablatas retinere minuere seu aliis 
quibuslibet uexationibus fatigare, sed omnia integre con;seruentur 
eorum, pro quorum gubernatione ac sustentatione concessa sunt, 
omnimodis usibus profutura. Si qua sane in posterum | aecclesi- 
astica secularisue persona hanc nostre constitutionis paginam sciens 
contra eam temere uenire temptauerit, secundo tertioue commojnita 
si non congrue satisfecerit, potestatis honorisque sui dignitate careat 
reamque se diuino iudicio existere de perpetrata iniquita|te cogno- 
scat et & sacratissimo corpore ac sanguine Dei et domini nostri 
Iesu Christi aliena fiat. Cunctis autem eidem ecclesiae sua iura 
seruantibus sit pax domini nostri | Iesu Christi, quatenus hic fruc- 
tum bone actionis percipiant et in futuro premia eterne pacis 
acquirant. AMEN. AMEN. AMEN. | 


R. Ego Innocentius catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
+ Ego Lucas presb. card. tit. sanctorum Iohannis et Pauli ss. 
+ Ego Gvido diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 


a) ssuis Or. b) aecclesiam sancti Emiterii auf Rasur. c) et alia 
auf Rasur. d) korr. aus nostre. 
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Dat. Lat. per manum AIMERICI sancte Romang ecclesie diaconi 
cardinalis et cancellarii, XIII. kal. maii, indictione II*, dominice 
incarnationis anno M°.C°. X XXVIIII, pontificatus domni INNoc(entii) 
pape II.” 

( B. dep.) 


e) der Rest (anno VIIII?.) blieb unausgefüllt. 


36. 

Innocenz II. teilt dem Ritter und Zavalmetina Lupus Luponis 
und allen Bürgern der Stadt Zaragoza mit, dab er tn Gegenwart des 
Bischofs von Zaragoza den Bischof (Dodo) von Huesca und seine 
Kanoniker mit der Kirche der hl. Massae und des hl. Egidius in- 
vestiert und ihrem Bischof Bernard befohlen habe, bis zum 29. Juni 
diese Kirchen dem Bischof D(odo) und den Kanonikern von Huesca 
zurückzugeben, und ersucht sie, ihnen dabei beizustehen. 

Lateran (1139) April 19. 


Libro de la Cadena saec. XIV pag. 249 n. 492 Huesca, Archivo 
de la Catedral aus Transsumt vom 14. März 1239. — Zwei Áb- 
schriften von 1825 Huesca, Archivo de la Mitra aus einem Prozeß 
der Parochie von Santa Engracia de Zaragoza fol. 628 (unter Erz- 
bischof Don Fernando de Aragon). — Ed. Linajes de Aragon 2* 
epoca, 1 (1918) 119. 


Zur Sache vgl. Nr. 39. Unter der ecclesia sancte Masse ist na- 
türlich ss. Massarum, die einst Bischof Paternus dem Bischof von 
Jaca geschenkt hatte (vgl. J-L. 5098), zu verstehen. Der Ritter Lupus 
Luponis war der erste Zavalmetina oder Zalmetina von Zaragoza 
(über dies Amt vgl. Blancas, Commentarii p. 131). Vgl. auch die 
Urkunde des Bischofs Peter von Zaragoza für den Bischof Stephan 
von Huesca und seine Kamoniker vom Jahre 1121 bei Marton, Ori- 
genes y antiguedades de Santa Engracia (1737) p. 406 und bei Ramon 
de Huesca, Teatro historico VI 452 n. 6. 


Innocentius episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Lupo 
Luponis illustri militi atque zaualmandine et omnibus ciuibus Ce- 
saraugustane ciuitatis salutem et apostolicam benedictionem. No- 
lumus uos ignorare, quod presente uenerabili fratre nostro Ber- 
nardo episcopo uestro de ecclesiis sancte Masse et sancti Egidii 
Oscensem episcopum eiusque canonicos inuestiaimus cum om- 
nibus earum pertinentiis, ut uidelicet ipse episcopus et canonici 
easdem ecclesias eo usque possideant, donec causa in presentia 
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Romani pontificis uel legati, qui de ipsius latere missus fuerit, 
ierminetur. Porro prefato Bern(ardo) episcopo uestro uiua uoce 
precepimus, ut usque ad festum apostolorum Petri et Pauli pre- 
dictas ecclesias uenerabili fratri nostro dicto D. Oscensi episcopo et 
canonicis libere reddat. Vestre itaque uniuersitati mandamus, qua- 
tinus eidem Oscensi ad recuperandas ecclesias illas sicut obedientes 
filii consilium et auxilium tribuatis. Dat. Laterani XIII. kal. maii. 


34. 


Erebischof Wilhelm von Arles, Legat des römischen Stuhles, be- 
urkundet den von den Bischifen Bernard von Zaragoza und Michael 
von Tarazona in seiner Gegenwart in Borja über die beiderseitigen 
Bistumsgrenzen geschlossenen Vergleich bis zur definitiven Regelung 
durch den Papst oder seinen Legaten. (1139—40). 


Cartoral grande saec. XIV fol. 136 n. 27 Zaragoza, Archivo de 
la Seo. 


Der Legat Erzbischof Wilhelm von Arles war im November und 
Dezember 1139 in Kaíalanien (s. Villanueva, Viage liter. XVII 317 
n. 49; XIV 212) und entschied am 2. Mai 1140 den Streit zwischen 
den Bischöfen Peter von Urgel und Gaufred von Roda- Barbastro über 
streitige Kirchen in Pallars (ed. Villanueva l.c. X 199 n. 9). Ein 
hierher gehórendes, aber nicht erhaltenes Mandat dieses Legaten wird 
in der Urkunde Eugens III. vom 20. Juni 1153 (Nr. 68) erwähnt. 


Ego Willelmus® Arelatensis ecclesie archiepiscopus et Romane 
sedis legatus notum facio omnibus hominibus in Cesaraugustano et 
in Tirasonensi episcopatibus constitutis, quod Bernardus Cesar- 
augustanus et Michael Tirasonensis episcopi de discordia, quam 
habebant de Burga et de riuo Burge, in presentia nostra et cleri- 
corum Cesaraugustanorum, uidelicet Willelmi de sancta Maria pre- 
positi Cesaraugustane ecclesie et Bernardi archidiaconi et Arnaldi 
abbatis de Epila et Sancii et magistri? Michaelis et similiter in 
presentia Tirasonensium clericorum, uidelicet magistri Girardi et 
Vitalis prioris et Arnaldi sacriste et Arnaldi de Burga et illorum 
clericorum et militum? et proborum uirorum in ipso castro Burge 
talem concordiam habuerunt, uidelicet quod Michael Tirasonensis 
episcopus Albetam et Ripas et ab Albeta et Ripis totum uersus 
episcopatum suum usque ad Montem Cayum quiete habeat et possi- 


a) Willmus c. b) magister c. c) multum c. 
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deat et Bernardus Cesaraugustanus episcopus Croch et Magalum 
castrum et a Croch et a Magalo usque ad flumen Hiberi uersus 
episcopatum suum quiete habeat et possideat, donec iuditio domini 
pape uel legati illius termini utriusque episcopatus discernantur. 


98. 
Fälschung. 


Innocene II. an alle Christen: bestätigt die von dem verstorbenen 
Bischof Peter von Zaragoza angeordnete und auf die Evangelien be- 
Schworene und von weiland Erzbischof Olegar von Tarragona  bestá- 
tigte Teilung zwischen Bischof und Kanonikern von Zaragoza. 

Lateran 1141 Mare 26. 


Libro redondo saec. XIII fol. 45 Pamplona, Archivo de la Cate- 
dral. 


Daß die Urkunde eine Fälschung tst, beweist die unkanzleimäßige 
Fassung. | Merkwürdig ist, daß sie im  Kopialbuch von Pamplona 
Steht, während in Zaragoza sich keine Spur davon gefunden hat. Aber 
eine echte Vorlage muß der Fülscher vor sich gehabt haben, wie die 
Kardinalsunterschriften beweisen, die sogar unser bisheriges Material 
ergänzen. Gerard von S. Croce, der spätere P. Lucius II., Rainer 
von S. Prisca sind aus andern Urkunden hinreichend belegt. Guido 
von S. Marco, der spätere P. Celestin II., kommt sonst in den Ur- 
kunden Innocenz? II. nicht vor (vgl. Brixius, Die Mitglieder des 
Kardinalkollegiums von 1130—1181 S. 75); der Vikar Konrad ist der 
bekannte Kardinalbischof von Sabina und spätere Anastasius IV.; die 
Kardinaldiakone Gerard von S. Maria in Domnica, Octavian von S. 
Nicolo in Carcere und Oddo von S. Giorgio 1n Velabro sind auch 
sonst bezeugt. Ganz singulär aber ist die Unterschrift Guidos des 
Kardinaldiakonen von S. Apollinare. Dies war freilich ein Kardinals- 
titel, von dem nur unter Anaclet II. (1136) ein Kardinalpriester 
Crescentius bekannt ist; die Angabe in unsrer Urkunde wäre also 
nicht genau, wenn nicht etwa ein Lesefehler des Kopisten in s. 
Apollinaris steckt. 


Innocentius episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis ecclesie 
catholice filiis salutem et apostolicam benedictionem. Ex commisso 
nobis apostolici culminis officio Cesaraugustane ecclesie paupertati, 
nostre filie iunioris?, condescendendo prouidentes, autenticam illam 
et caritatiuam ne sint" sancti Spiritus aspiratione, prout indubi- 


a) iuniori c. b) sic. 
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tanter credimus, excogitatam diuisionem, quam bone memorie Pe- 
trus Cesaraugustanus post captam ciuitatem a christianis primus 
episcopus inter se et canonicos eiusdem ecclesie ad honorem Dei 
omnium creatoris et saluatoris constituit et ut ratum in perpetuum 
maneret, super quattuor euangelia iuramento confirmauit et posteris 
suis eodem modo confirmandam reliquit, et bone memorie Ollegarius 
Terrachonensis archiepiscopus confirmauit et multitudo eiusdem re- 
gionis ciuium Cesaraugustane testimonio sue assertionis fulciuit, 
eadem fide eadem spe eademque caritate, qua ipsi eoque tenore 
concedimus et concedendo confirmamus et confirmando apostolica 
auctoritate et nostra successoribus prelatis illius ecclesie et pre- 
sentibus confirmandam esse precipimus. Si quis uero huic religio- 
sorum uirorum constitutioni refragando contraire uoluerit, sciat se 
proprii ordinis periculum incurrere et perpetuo anathemati subia- 
cere. Cunctis autem hanc diuisionem canonicam seruantibus et 
partem pauperum canonicorum de propriis facultatibus amplifican- 
tibus sit pax domini nostri Iesu Christi, quatenus? fructum bone 
actionis in hac uita suscipiant et magisterio diuino districto iu- 
dicio premia [eter|ne pacis inueniant. Amen. Amen. Amen. 


R. Ego? Innocentius catholice ecclesie episcopus confirmo?. BY. 

Ego Girardus sancte M card. presb. conf. 

Ego Rainerius? sancte Prisce card. presb. conf. 

Ego Guido sancti Marci card. presb. conf. 

Ego Conradus sancte Romane ecclesie uicarius conf. 
Ego Girardus diach. card. sancte Marie in Domnica conf. 
Ego Guido diach. card. sancte? Apollinaris conf. 
Ego Octouianus? diach. sancti Nicholai in Carcere conf. 
Ego Oddo diach. card. sancti Georgii conf. 


Dat. Lat. VII. kal. april. per manum Aimerici"? sancte Ro- 
mane ecclesie cardinalis diaconi et cancellarii, anno M?. C9. X L^. I? 
ab incarnatione Domini, indictione III, anno domni Innocentii? II. 
pape episcopatus? XII”. 


€) qui c. d) Ego fehlt. e) conf. statt ss. f) Raimerius c. g) sic. 
h) Aymerici c. 1) Innocentius c. 


39. 


Innocenz II. benachrichtigt den Bischof Bernard von Zaragoza, 
daß er sein Schreiben und seine Gesandien empfangen und dem Bi- 
schof Dodo von Huesca befohlen habe, am 18. November an der Kurie 
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zu erscheinen und ihm dort über die Klage und die Kirchen SS. Mas- 
sarum und S. Egidii (in Zaragoza) Rede zu stehen. 
Lateran (1141) April 2. 


Cartoral grande saec. XIV fol. 40' n. 42 Zaragoza, Archivo de 
la Seo. — Diego de Espes, Hist. eclesiastica de Zaragoza lib. I fol. 
296' ebenda. 


Das Mandat gehört wahrscheinlich in das Jahr 1141. Denn in 
der Tat war Bischof Bernard von Zaragoza 1m Herbst 1141 in Rom. 
Das Ergebnis war eine Concordia zwischen den Bischöfen Bernard 
von Zaragoza und Dodo von Huesca, welche der Bischof Peter von 
Palencia vermittelte (Kopie saec. XII im Archivo de la Mira in 
Zaragoza ed. Ramon de Huesca, Teatro historico VI 453 n. 7). 


Innocentius episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
B. Cesaraug(ustano) episcopo salutem et apostolicam benedictionem. 
Litteras et nuntium tuum benigne recepimus, querimoniam tuam 
diligenter attendimus et quoniam in tua uel ecclesie tue iusticia 
tibi deesse non uolumus, fratri nostro Oscensi episcopo D. preci- 
piendo mandauimus, quatinus proximis beati Martini octauis nostro 
se conspectui representet de querimonia ecclesiarum sanctarum 
Massarum et sancti Egidii, que inter te et ipsum diutius est agi- 
tata, tibi sufficienter respondere paratus.  Nichilominus igitur 
fraternitati tue mandamus, quatinus eodem termino ad nostram 
presentiam uenias de prefatis ecclesiis aduersus illum agere pre- 
paratus. Dat. Lat. IIII. non. april. 


40. 


R(aimund Berengar IV.) Graf von Barcelona und Fürst von 
Aragon an den Bischof M(ichael) von Tarazona: weist dessen An- 
sprüche auf Calatayud zugunsten seiner Kapelle und des Bistums 
Zaragoza zurück und vertröstet ihn auf Verhandlungen nach seiner 
Rückkehr aus der Provence. (1141?) 


Cartoral pequeño saec. XIII fol. 57’ n. 222 Zaragoza, Archivo 
de la Seo. 


Für die Geschichte von Calatayud und den Streit der Bischöfe 
von Zaragoza und Tarazona ist der Brief Raimund Berengars IV. 
den Hr. Prof. Galindo aus dem Chartular abschrieb und mir zur 
Verfügung stellte, zu wichtig, als daß ich ihn hier bei Seite lassen 
möchte. 
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Venerabili M. Tirassonensi episcopo R. comes Barchinonensis, 
princeps Ar(agonensis) salutem. Noueritis me uestram ecclesiam 
uelle semper diligere et honorare et in omni suo iure eam firmiter 
manutenere. Ecclesiam uero de Calataiub, quam tu a me repetis, 
per meam capellam et de Cesaraugustano episcopatu illam agnosco 
nec aliquid iuris te in ea habere cognosco. Ego uado cum exer- 
citu meo in partes Prouincie, rediturus auxiliante Domino quam 
cicius potero. Interim omnia iura ecclesie tue in aliis locis in- 
stanter require. Verumtamen quicquid ex his facere poteris, cum 
in proximo a Prouincia Domino auctore rediero, laudimio et con- 
silio duorum bonorum hominum Aragonis libentissime tecum con- 
ueniam super causa Calathaiub. Valete. 


41. 


Innocenz II. nimmt das Kloster Saint-Pons de Thomieres unter 
dem Abt Aimerich in den püpstlichen Schute und bestätigt die nament- 
lich aufgeführten Besitzungen und die Leitung der weiland Abt Fro- 
tard unterstellten Klöster in Aquitanien und Spanien, das Wahlrecht, 
das Aufnahmerecht und die römische Freiheit gegen einen Jahreseins 
von zwei Solidi. — — 


Libro de la Cadena saec. XIII ex. pag. 255 n. 498 Huesca, Ar- 
chivo de la Catedral (nach Abschrift von J. Rius). 


Die Series abbatum von Saint-Pons nach Frotard und Peter steht 
nicht fest und ich habe nicht ermitteln können, wann Aimerich Abt 
war. Sein Todestag steht übrigens im Nekrolog von San Victorian 
(Esp. Sagr. XLVIII 280): 15. iulii obiit Aimericus abbas s. Poncii. 
Doch scheint dieses Privileg nach seiner Fassung dem nächsten Ha- 
drians IV. vom 13. Dezember 1154 (Nr. 72) vorauszugehen, also Inno- 
cenz II. anzugehóren. — Der Text läht zu wünschen übrig, insbeson- 
dere die Ortsnamen werden hier und da emendationsbedürftig sein, 
deshalb setze ich die abweichenden Formen des Privilegs Hadrians IV. 
(NU.) in die Fußnoten. Möglicherweise geht er auf ein noch älteres 
Privileg zurück, aus dem wohl der Passus speciali dilectione—as- 
sumpsimus, der zuerst in Urbans II. Aufruf zugunsten von Saint- 
Pons de Thomieres vom 16. März 1095 (oben Nr. 8) vorkommt, ent- 
nommen ist. — Zur Sache vgl. auch meine Abhandlung Das Papsttum 
und der katalanische Prinzipat in den Abhandlungen der Preuß. Aka- 
demie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse 1926 Nr. 1 S. 38f. 


Innocentius episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto in Christo 
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII. 23 
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filio Aimerico? Tomeriensi abbati eiusque successoribus regulariter 
substituendis in perpetuum. Desiderium quod ad religionis pro- 
positum et animarum salutem pertinere monstratur, auctore Deo 
sine aliqua est dilatione complendum. Quam ob rem, dilecte in Do- 
mino fili Aimerice abbas, tuis rationabilibus postulationibus annu- 
entes, beati Poncii monasterium, cui disponente Deo presides, sub 
beati Petri et apostolice sedis tutela et protectione suscipimus et 
scripti nostri pagina communimus. Statuentes, ut quecumque bona 
quascumque possessiones prefatum monasterium inpresentiarum iuste 
et legitime possidet aut in futurum concessione pontificum, largitione" 
principum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis prestante Do- 
mino poterit adipisci, firma tibi tuisque successoribus et illibata 
permaneant. In quibus hec propriis nominibus duximus annotanda: in 
Narbonensi uidelicet episcopatu monasterium sancti Martini de Lernis 
cum ecclesiis et alodiis suis, castrum Cincenonis, castrum sancte 
Eulalie, castrum de Monte Olario, medietatem castri de Periaci, 
quartam partem castri de Serac cum terminis et pertinentiis eorum, 
ecclesiam sancti Petri de Figueras, sancti Poncii de Geminiano, 
sancti Sebastiani de Primiano, sancti lohannis de Fraxen, sancti 
Petri de Riols, saneti Martini in Iauro, sancti Petri de Ferreras, 
saneti Saturnini de Bisons, sancti Baudilii de Monte Clario®, me- 
dietatem ecclesie de Genestar, saneti Iohannis de Unione, sancti 
Stephani de Cella Vinaria cum capella castri, sancti Stephani de 
Cauallo, sancti Petri de Cambonis, sancte Eulalie de Triniato®, 
sancti Iacobi de Core, sancti Petri de Clar, sancti Martini de Cunsac, 
sancti Iohannis de Diuoliola cum omnibus parrochiis capellis deci- 
mis et alodiis earum, ecclesiam quoque sancti Petri de Lucano^, 
sancte? Marie et sancti Iuliani de Malliaco cum possessionibus suis. 
alodia de Serreia, de Tertiano, de Terrallio, de Bicano, de Vilarces, 
de Buchiniano, de Primiano, de Genestar, de Malliaco, de Aquauiua, 
de Agel, de Cortiano, de Cassellas, de Artic, de Roueira, de 
Cambona, de Sarcano, de Belfort, de Oloncaco”, de Petraforti, de 
Seseras, de Colmiano”, de Unione, de Bisonc, de Carbonis?, de 
Narbona; in Biterrensi episcopatu castrum Podii Mincionis, tertiam 
partem maioris castri de Aberniata®, turrem que est ante portam, 
castrum sancti Nazarii de Lerades, de Volrano, medietatem castri 
de Saluiano cum alodiis et terminis eorum, ecclesiam sancte Eu- 
lalie de Tolneuo, sancti Nazarii de Lerades, sanctorum Cornelii 


a) Almerico c. b) wohl regum uel zu ergänzen. c) wohl statt Olario. 
d) wohl statt Triniaco. e) Bizano NU. f) de c. g) Olonazio NU. 
h) Tolmiano NU. i) Cambonis NU. k) Altiniaco NU. 
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et Cypriani de Saluiano, sancte Marie de Luciano cum parrochiis 
capellaniis” alodiis et decimis earum, capellam sancti Genesii de 
Adiliano cum possessionibus suis, alodia de Toneuo et Gadbaiel™, 
insulas et riparias suas, aqueductus et reductus, piscatorias et 
molendina earum, alodia que sunt in Maureliano, Pruliano, Sauiniaco, 
Sirignaco”, Laspiniano, Balignano, Podio Mincione, Corneliano, 
Altiniaco et de Puluiniano?; in Albiensi sancte Marie de Bars, 
sancti Clementis iuxta de Lautric, ecclesiam sancti Remigii de 
Lautric, sancti Saluatoris de Brutia, sancti Martini de Pino, sancte 
Marie de Cresmals?, sancti Petri de Lengons, ecclesiam sancti 
Saluü de Corcauels, sancte Marie de Cauna, sancte Marie de 
Lingune et de Leganigas, sancti Amantii de Trebanio, sancti 
Christofori de Capella, sancti Iohannis de Primiaco et de Prates 
cum decimis alodiisque earum, alodia sancti Clementis de Pogero?, 
de Bonauilla, de Primiaco, de Pino, de Cremals?, de Curcaues?, de 
Ligone, de Trebano et de Prates; in Tolosano abbatiam sancti 
Petri de Vermeta? cum ecclesiis et alodiis suis, ecclesiam sancti 
Petri de Scocia? et de Rodald, sancte Marie de Morual?, sancti 
Iohannis de Montaniaco, sancti Petri de Albidinea”, sancti Remigii 
in Tolosa, alodia de Visuas?, de Montaniaco, de Pogit, de Bona- 
uilla, uillam de Moruas, medietatem Peget”, de Atarregia, de 
Boscheto, de Pogeto Monegor?, de Cauallata et de Folios; in 
Rutenensi ecclesiam sancti Mauricii, sancti Crispini, sancte Marie 
de Bituraco, sancti Laurentii de Faieto, de Armarrols, de Malagas 
cum decimis et alodiis earum, ecclesiam sancti Laurentii de Bruscha, 
alodia de Codorto?, de Rocca, de Roccador; in Magalonensi eccle- 
siam sancti Mauritii de Badaluc? cum decimis et possessionibus 
suis, alodium quod Petrus comes obtulit sancto Poncio; in Agatensi 
ecclesiam sancti Pontii de Corbiano cum alodiis et pertinentiis 
suis; in Carcassonensi tercia pars castri Montis Irati cum ecclesia 
sancti luliani et pertinentiis et alodiis suis, ecclesiam sancti 
Martini de Vilarcel cum capellis decimis et pertinentiis suis, 
alodia de Vilarcel et de Vilar Peiron et de Massilia et de Monte 
Irato; in comitatu Tolosano ecclesiam sancti Tirsi et? sancti Sa- 
turnini cum decimis primiciis cimiteriis oblationibus et alodiis et 
omnibus pertinentiis suis; in episcopatu Elenensi ecclesiam sancti 
Aciscli et alodia de Villanoua cum omnibus alodiis, que in eodem 


I) capellanis c. m) Gabaiol NU. n) Sirignano NU. o) Plumiano NU. 


p) Tresmals NU. q) Pogeto NU. r) Tremals NU. 8) Cutanez NU. 
t) Uenerca NU. u) Scoua NU. v) Morial NU. w) Abbandiuat NU. 
a) Ursuas NU. y) Poget NU. 2) Sogeto Monegorum NU. 

a) Todorco NU. b) Baladuc NU. c) et fehlt c. 


23 * 
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episcopatu habetis®; in Ausonensi castrum de Gacels cum ecclesia 
et terminis suis; in Barchinonensi domos et alodia; in Terracho- 
nensi monasterium sancti Fructuosi? cum alodiis suis eiusdemque 
urbis sexta pars per omnes fines suos; in Urgellensi castrum de 
Taltiuol, de Luparro^ cum alodiis et terminis suis et ecclesias eorun- 
dem cum pertinentiis suis; in Oscensi monasterium sancti Urbicii 
cum ecclesiis et alodiis suis, ecclesiam de Lauatella, Morranum et 
Bastaras et de Panzano, ecclesiam sancte Cecilie cum alodiis suis, de 
Vilelle, de Sotel cum capellis decimis et possessionibus suis, ca- 
strum de Vilella, de Murel cum uillis et terminis suis, alodium de 
Monte Aragone, uillam de Sotel cum omnibus terminis? suis, ec- 
clesiam sancti Stephani de castro Argueda, de Valterra®, de Cadreta, 
de Murel, de Poliera, in Oscha ciuitate monasterium beati Petri, 
quod uetus dicitur, cum alodiis decimis cimiteriis et omnibus per- 
tinentiis suis et quicquid Sanctius Aragonensis rex cum filio suo 
Raimiro dedit sancto Poncio, astipulantibus? filiis Petro eius regni 
successore et fratre eius Ildefonso. Quicquid autem cellarum 
siue alodiorum in Gerundensi, Nemausensi, Rutenensi? seu etiam 
in supranominatis episcopatibus beati Poncii monasterium hodie 
iuste possidet aut in futurum, sicut supradictum est, largiente 
Domino” rationabiliter poterit adipisci, firma tibi tuisque succes- 
soribus et illibata permaneant. Preterea tue tuorumque successorum 
in eadem religione permanentium prouidentie regenda et dispo- 
nenda committimus monasteria hec: sancti Petri de Rodas, sancti 
Benedicti de Baias, sancti Iohannis de Valle Sicherii”, sancti Petri 
de Caunas, sancti Laurentii de Mata" de Petra, sancti Aniani,. 
sancti Martini de Lenis? et sancti Laurentii de Monte cum eorum 
cellis et pertinentiis et cetera per Aquitaniam siue Hispaniam 
monasteria, que & domino Frotardo bone memorie predecessore tuo 
in? religionis monastice statum restituta sunt. Decernimus ergo, 
ut nulli omnino hominum liceat idem cenobium temere perturbare 
nec aliquid eorum, que ad ipsum pertinent aut pertinebunt, ab eo 
alienare aut inuadere aut uexationibus fatigare presumat. Obeunte 
uero te nunc eiusdem loci abbate uel tuorum quolibet successorum, 
nullus ibi qualibet subreptione uel uiolentia preponatur, nisi quem 
fratres communi consensu uel fratrum pars consili sanioris regu- 
lariter cum timore Dei sibi preesse prouiderint; electus autem ad 
sedem apostolicam consecrandus accedat et libertatem canonice a 
predecessoribus nostris concessam optineat. A seculo autem con- 


d) habent c. e) Fructerii NU. f) Lupaires NU. g) terminis fehlt c. 
h) Vulterra NU. 1) prostipulantibus c. k) Rutensi c. I) folgt über- 
flüssiges poterit. m) Suberii c. n) Marta c. o) Lens c. p) et c. 
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uersos tam clericalis quam laycalis ordinis ipsius loci fratres libera 
suscipiendi secundum regulam licentia potiantur. Porro subiecta- 
rum cellarum fratres a suo dyocesano episcopo, si gratiam et 
communionem apostolice sedis habuerit, omnia consecrationis in- 
strumenta percipiant. Preterea constituimus, ut nulli episcopo li- 
ceat eiusdem cenobii fratres, quos speciali dilectione in Romane ecclesie 
filios assumpsimus, excommunicare aut eis diuinum officium inter- 
dicere, sed sub sola sedis apostolice protectione iudicioque liberi 
annuente Domino securique permaneant. Quocumque autem per 
excommunicatas ecclesias transierint, licentiam habeant cum clien- 
tibus suis priuatim absque excommunicatorum consortio diuina of- 
ficia celebrare, nisi nominatim super eandem ecclesiam excommuni- 
catio facta sit. Ad indicium sane quod prefatum monasterium iuris 
sit beati Petri et percepte huius a Romana ecclesia libertatis duos 
annuatim solidos Lateranensi palacio persoluetis. Si qua igitur in 
futurum ecclesiastica secularisue persona hanc nostre constitutionis 
paginam sciens contra eam temere uenire temptauerit, secundo ter- 
tioue commonita si non satisfactione congrua emendauerit, pote- 
statis honorisque sui dignitate careat reamque se diuino iudicio 
existere de perpetrata iniquitate cognoscat et a sacratissimo cor- 
pore ac sanguine Dei et domini redemptoris nostri lesu Christi 
aliena fiat atque in extremo examine districte ultioni subiaceat. 
Cunctis autem eidem loco iusta seruantibus sit pax domini nostri 
Iesu Christi, quatenus et hic fructum bone actionis percipiant et 
apud districtum iudicem premia eterne pacis inueniant. AMEN. 
AMEN. AMEN. 


43. 


In Gegenwart des Kardinaldiakon Guido, Legaten des päpstlichen 
Stuhles, vergleichen sich der Bischof (Bernard) und die Kanoniker 
von Zaragoza unter Vermittlung des an demselben Tage zum Erz- 
bischof von Tarragona erwühlten Abtes Gregor von Cuxd, des Wil- 
helm Petri Erwählten von Roda, des Abtes (Berengar) von San Feliu 
(de Gwixols) und des Anselm, Kaplans des Kardinals. 

Gerona 1143 November 16. 


Cartoral pequeño saec. XIII fol. 19 n. 41 Zaragoza, Archivo de 
la Seo. 


Über das vom Kardinallegaten Guido abgehaltene Konzil von 
Gerona, auf dem am nächsten Tage die große Urkunde Raimund Be- 
rengars IV. für die Templer ausgestellt wurde, s. oben S. 184. Die Ur- 
kunde unterschrieben der Erwáhlte Gregor von Tarragona, dessen Her- 
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kunft aus dem Kloster Cuxa und dessen Epoche wir hier erfahren, 
und die Bischife Dodo von Huesca, Guillerm Perez Erwahlter von 
Roda, Raimund von Vich (Ausona), der Abt Berengar von San Feliu 
(de Guixols), der Erwahlte Bernard von Urgel, der Bischof Berengar 
von Gerona, der Priester Anselm (Kaplan des Legaten), dte Abte 
Fortunius von Montaragon, M. von San Victorian, Johannes von San 
Juan de la Pena und zuletet der Bischof Bernard von Zaragoza. — 
Ich gebe von dem Text, der bei Exea y Talayero, Discurso historico- 
juridico (1674) p. 145 vollständig abgedruckt ist, nur das für uns 
Wesentliche. 


In Dei nomine. Hec est concordia inter episcopum Cesar- 
augustanum et canonicos eiusdem ecclesie, que facta fuit in pre- 
sentia domini Guidonis diaconi cardinalis et apostolice sedis legati, 
cum resideret in colloquio Gerundensi, per manus Gregorii abbatis 
Coxianensis eodem die in archiepiscopum Terraconensem electi et 
per manum Guillelmi Petri Rotensis electi et abbatis sancti Fe- 
licis et Anselmi capellani domini cardinalis data etc. 

Facta carta anno ab incarnatione Domini MCXLIII, indic- 
tione VI, sexto kal. decembris. Signum Gregorii Terraconensis 
electi +. Signum Dodonis f Oscensis episcopi. Signum Guillelmi 
Petri Rotensis electi t+. Signum Raimundi Dei gratia Ausonensis 
episcopus®. Berengarius sancti Felicis abbatis? f. Signum Ber- 
nardi Urgellensis electi J. Berengarius Dei gratia Girundensis epi- 
scopus. Ego Anselmus presbiter licet indignus conuentionis lau- 
dator et subscriptor fui. Signum Fortunii abbatis Montis Arago- 
nis. Signum + M. abbatis sancti Victoriani. Signum T Iohannis 
abbatis monasterii sancti Iohannis de Pinna. Signum Bernardi 
episcopi T Cesaraugustani. 


a) 80. 


43. 


Celestin II. nimmt die Kirche von Pamplona unter dem Bischof 
Lupus nach dem Vorgange Urbans II., Paschals II, Calixts Il., Ho- 
norius II. und Innocenz’ II. in den päpstlichen Schutze und bestätigt 
die namentlich aufgeführten Besitzungen, Zehnten und Bistumsgrenzen 
und die von dem Bischof Peter gegründete Kanonika und die Regel 
des M. Augustin und Freiheit von weltlicher Gewalt. 

Lateran 1144 Februar 26. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Catedral (Arca A n. 3). — Libro 
redondo saec. XIII fol. 22° ebenda. — Auszug des Carlos de Simon 
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Pontero saec. XVIII in der Col. Gayoso t. V fol. 21 n. 14—17 
Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia und Archivo 
Historico Nacional (Estado leg. 2936). — Ed. Sandoval, Catalogo fol. 
147’ (fol. 82 Auszug). Vgl. Garibay, Compendio historial * III 142 mit 
Febr. 25; Fernandez Perez I 226 zu 1143 Febr. 25 und Fita im 
Boletin de la R. Academia de la Historia XIV 498 n. 7. 


Dieses große Privileg ist für den ersten Teil nach der Vorur- 
kunde Innocenz’ II. (s. oben Nr. 33), für den zweiten nach jener 
Paschals II. (s. oben Nr. 16) verfaßt und somit die erste große Kodi- 
fikation der Besitztitel und Rechte der Kirche von Pamplona. 


CELESTINVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI VENE- 
RABILI FRATRI LVPO PAMPILONENSI EPISCOPO EIVSQVE SVC- 
CESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | Ex 
commisso nobis a Deo apostolatus officio fratribus nostris tam uici- 
nis quam longe positis paterna nos conuenit prouisione consulere 
et ecclesiis, in quibus Domino militare noscuntur, suam iustitiam 
conseruare, ut quemadmodum | disponente Domino patres uocamur in 
nomine, ita nichilominus comprobemur in opere. Huius rei gratia, 
uenerabilis frater in Christo Lupe episcope, tuis iustis postulationibus 
clementer annuimus et Pampilonensem ecjclesiam, cui Deo auctore preesse 
dinosceris, sub beati Petri et nostra protectione suscipimus et pre- 
sentis scripti priuilegio communimus. Ad exemplum quoque predeces- 
sorum nostrorum Romanorum pontificum VRBANI, PASCHA|LIS, CALIXTI, 
HONORII atque INNOCENTII recolende memorie apostolica auctoritate 


statuimus, ut quascumque possessiones quecumque bona eadem ecclesia in- 


presentiarum iuste et canonice possidet aut in futurum concessione pon 
tificum, largitione regum uel principum, oblatione fidelium seu aliis iustis 
modis prestante Domino poterit adipisci, firma tibi tuisque successoribus in 
perpetuum et illibata permaneant. In quibus hec propriis duximus | expri- 
menda uocabulis: abbatiam sancti Saluatoris Leierensis, abbatiam sancte 
Marie Irascensis, ecclesias de Sos, de Unocastel, de Lusia, de Supercesar- 
augusta, de Garzanzu, de Tafalia, de Cebron, de Ouans, de Falces, de 
Arlas, de | Quadreita et de Valterra, ecclesiam sancte Marie Magda- 
lene de Tutela cum omni iure parrochiali, ecclesias de Oion, de 
[A]leioz, de Marcun cum sancto Dominico, de Lizaraga cum tota 
decimatione sue parrochie, ecclesias de Alo, de Car|caras, de Ar- 
roniz, de Arrez, de Gizurre, de Acellia, de Andion, de Aguiard, 
de Anoz, de Uli, de Filera, de Fustuaniz, Cabancles, ecclesiam 
sancte Cecilie de Pampilona, ecclesiam sancti Iacobi de Sangosa, 
ecclesiam sancti Adriani | de Palma, ecclesiam sancte Geme, insuper 
totam ciuitatem Pampilonensem cum omnibus suis ecclesiis et adiacentiis, 
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terris uidelicet uineis ortis molendinis et censu, excepto portatico, de quo 
singulis annis debetis | accipere pro decima quingentos solidos, et uno 
clauigero, quem debet ibi rex accipere per manum episcopi, castrum quoque 
sancti Stephani cum uillis suis terris ortis uineis molendinis siluis atque 
pascuis, uillas | etiam scilicet Ianiz, Zuazu, Hvart, Arcus, Auarzuza 
cum Iranza et Iuiricu, Zamarza cum sancto Michaele de Celso, 
Lizauarie, Marcella, Aizspe cum sancta Cecilia, sanctum Petrum 
de Usun cum uilla Leiaburu, medietatem | de Lehiroz, domos hos- 
pitales de Rencesuals et de Monte regali cum suis ecclesiis et terminis 
ac pertinentiis, capellaniam quoque regis Nauarre, Decimas quoque 
de contermino et paria Cesaraugustq ciuitatis siue | de ceteris Sarraceno- 
rum terris tuo episcopatui adiacentibus, quas a regibus et principibus impe- 
trasti uel impetraueris, tibi ac tuis successoribus confirmamus. Fines quippe 
episcopatus tui, quemadmodum in scriptis autenticis predecessoris nostri VR- 
BANI | recolende memorig et regum Pampilonensium, Aragonensium seu Le- 
gionensium continentur, que Pampilonensis ecclesia ab eis legitime adepta 
est, illos nimirum fines a te et a tuis predecessoribus | legitima possessione 
detentos tam tibi quam tuis successoribus perpetuo possidendos presenti de- 
creto sancimus, Canonicam quoque regularium clericorum, quam predeces- 
sor tuus Petrus bone memorie a fundamentis instituit | et bonorum plu- 
rimorum collatione ditauit, ab omnium hominum infestatione liberam esse 
et queque illis ab ipso collata, integra permanere decernimus, Statuentes, 
ut ordo canonicus secundum beati Augustini regulam perpetuis ibi 

temporibus inuiolabiliter conseruetur; nullique fratrum post factam 
professionem aliquid proprium habere uel ex eodem claustro absque 
uestra totiusque congregationis permissione discedere liceat nec 
propter adeptionem honorum ipsius ecclesie a uestra uel prioris 
sui obedientia se subtrahat. Sancimus etiam iuxta canonicam auctori- 
tatem, ut clerici quartam partem decimarum, quas a parrochianis 
suis accipiunt, episcopo reddant et ad sedem episcopalem | uel ad 
alia loca conuenientia, quemadmodum a prefato Petro episcopo et 
Sancio rege Áragonensium statutum est, eas deferant. Addentes 
autem eandem Pampilonensem ecclesiam cum uniuersis, que iuris sui 
sunt, ab omni potestatis | secularis iugo liberam fore decernimus, ita ut 
nulli imperatorum regum uel alicuius ordinis principum liceat quamlibet 
in ea dominationem exercere, condicionem aut exactionem imponere. Nulli 
ergo omnino hominum liceat eandem | ecclesiam temere perturbare aut 
eius possessiones auferre uel ablatas retinere seu quibuslibet temerariis uexa- 
tionibus fatigare, set omnia integre conseruentur tuis tuorumque successo- 
ribus®, qui catholici fuerint et eorum, qui | illic debitum Domino famulatum 


a) so Ong. statt successorum. 
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persoluerint, usibus profutura, salua nimirum in omnibus apostolice 
sedis auctoritate. Si qua igitur etc. Cunctis autem etc. inueniant. AMEN. 
AMEN. AMEN.| 
R. Ego Celestinus catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
1 Ego Conradus Sabinensis episcopus ss. 
+ Ego Theodewinus sancte Rufine episcopus ss. 
T Ego Albericus Ostiensis episcopus ss. 


T Ego Ymarus Tusculanus episcopus ss. 
1 Ego Petrus Albanensis episcopus ss. 

+ Ego Guido presb. card. tit. sancti Grisogoni ss. 

+ Ego Petrus presb. card. de tit. Pastoris ss. 

+ Ego Goizo presb. card. tit. sancte Cecilie ss. 

tł Ego Thomas presb. card. tit. Vestine ss. 

+ Ego Petrus card. presb. tit. sancte Susanne ss. 

+ Ego Hubaldus presb. card. tit. sancte" Praxedis ss. 

t Ego Guido presb. card. tit. sancti Laurencii et Damasi ss.? 

1 Ego Aribertus presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
+ Ego Gregorius diac. card. sanctorum Sergii et Bachi ss. 
+ Ego Otto diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 
T Ego Guido diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 
T Ego Gerardus diac. card. sancte Marie in Domnica ss. 


1 Ego Gregorius diac. card. sancti Angeli ss. 
T Ego Petrus diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 
+ Ego Iohannes diac. card. sancte Marie Noue ss. 


Ego Hugo Romane ecclesie diac. in sancta Lucia in 
Horphea ss. 


Dat. Lat. per manum GERARDI sancte Romane ecclesie 
presbiteri cardinalis ac bibliothecarii, V. kal. mar., indictione VII, 
incarnationis dominice anno M?*C?"XL?III? pontificatus uero 
domni CELESTINI II. pape anno primo. 

( B. dep.) 
b) sancti Orig. c) die ganze Zeile bis et steht auf Rasur. 


44. 


Lucius LI. nimmt die Kirche von Calahorra unter dem Bischof 
Sancho in den päpstlichen Schute und bestätigt die Besitzungen und 
nach dem Vorgange Paschals II. die Parochie, nämlich Alava, Viz- 


caya, Najera und beide Cámeros. 
Lateran 1144 März 20. 
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Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. — Reg. Fita im Boletin 
de la R. Acad. de la Historia X XVII 232 n. 2 (mit 10. kal. aprilis). 


Im Libro de Homilias saec. XII fol. 270' ist eine Schenkungs- 
urkunde des Bischofs Sancho an die Kanoniker von Calahorra einge- 
tragen mit der Datierung Facta et roborata carta Era M*€C*. 
LXXX^*. II", intrante feria V, die Aepiphanie, quando prefatus epi- 
scopus adibat Romam causa controuersie Cluniacensium monacho- 
rum, also Donnerstag den 6. Januar 1144. — Das petit Gedruckte 
ist aus dem Privileg Paschals II. vom 3. November 1109 (oben Nr. 26). 


LVCIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENERABILI 
FRATRI XANTIO CALAGVRRITANE SEDIS EPISCOPO EIVSQVE 
SVCCESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | 
Ex commisso nobis & Deo apostolatus officio fratribus nostris epi- 
scopis tam uicinis quam longe positis nos conuenit prouisione con- 
sulere et ecclesiis, in quibus Domino militare noscuntur, suam iu- 
stitiam® conseruare, ut quemadmodum disponente Domino patres 
uocamur in nomine, ita nichilominus comprobemur in opere. Ea- 
propter, uenerabilis frater Xanti episcope, qui per | multos labores 
apostolorum limina et nostram presentiam uisitasti, tuis iustis 
postulationibus clementer annuimus et Calagurritanam | ecclesiam, 
cui Deo. auctore preesse dinosceris, sub beati Petri et nostra pro- 
tectione suscipimus et presentis scripti priuilegio communimus. 
Statuentes, ut | quascumque possessiones quecumque bona inpre- 
sentiarum iuste et canonice possides aut in futurum prestante Do- 
mino poteris adipisci, | firma tibi tuisque successoribus et illibata 
permaneant. Ad exemplar autem predecessoris nostri bone me- 
morie Paschalis pape parrochiam, quam nostris temporibus eadem eccle- 
sia | possidet, uidelicet Alauam, Biscaiam, Nazaram et utrumque Camberium 
cum terminis suis eidem sedi adherere et subdita esse censemus, quamdiu 
ilic christiane fidei dignitas | ueneranda perstiterit, Nulli ergo liceat parro- 
chiam Calagurritane umquam ecclesie subtrahere minuere aut prauis in- 
geniis alienare. Alios etiam fimes ad Calagurritanam | diocesim pertinentes, 
cum in christianorum redacti fuerint potestatem, tue tuorumque successorum 
dispositioni episcopali iure subiacere precipimus, salua in omnibus | aposto- 
lice sedis auctoritate. Decernimus ergo, ut nulli omnino hominum liceat 
eandem ecclesiam temere perturbare aut eius possessiones auferre uel ablatas 
retinere minuere uel temejrariis uexationibus fatigare, set omnia integra 
conseruentur tam tuis quam successorum tuorum clericorumque ac pau- 
perum usibus profutura. Si qua igitur in futurum ecclesiastica secu- 


a) iustiti tiam Orig. 
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larisue | persona hanc nostre constitutionis paginam sciens contra eam te- 
mere uenire temptauerit, secundo tertioue commonita si non satisfactione 
congrua emendauerit, potestatis honorisque | sui dignitate careat reamque se 
diuino iudicio existere de perpetrata iniquitate cognoscat et a sacratissimo 
corpore ac sanguine Dei et domini redemptoris nostri Iesu Christi aliena 
fiat atque in extrelmo examine districte ultioni subiaceat. Cunctis autem 
eidem loco iusta seruantibus sit pax domini nostri Iesu Christi, quatinus 
et hic fructum bone actionis | percipiant et apud districtum iudicem premia 
eterne pacis inuenian. AMEN. AMEN. AMEN. | 


R. Ego Lucius catholice ecclesig episcopus ss. BV. 

+ Ego Conradus Sabinensis episcopus ss. 
+ Ego Albericus Ostiensis episcopus ss. 
+ Ego Ismarus Tusculanus episcopus ss. 

1 Ego Thomas presb. card. tit. Vestine ss. 

T Ego Hvbaldus presb. card. tit. sancte Praxedis ss. 

T Ego Ranerius presb. card. tit. sancti Stephani in Celio monte ss. 
T Ego Gregorius diac. card. sanctorum Sergii et Bachi ss. 
T Ego Guido diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 
+ Ego Iohannes diac. card. sancte Marie Noue ss. 


Dat. Lat. per manum BARONIS capellani et scriptoris, XIII. 
kal. april., indictione VII, incarnationis dominice anno M°. C?. XLITI?, 
pontificatus uero LVCH II. pape anno primo. 


(B. dep.) 


15. 


Lucius II. nimmt die Kirche von Pamplona unter dem Bischof 
Lupus nach dem Vorgange Urbans Il., Paschals II, Calixts IL, 
Honorius Il., Innocenz’ II. und Celestins II. in den päpstlichen 
Schule und bestätigt die namentlich aufgeführten Besitzungen, Zehnten 
und Bistumsgrensen und die von dem Bischof Petrus gegründete Ka- 
nonika und die Regel des hl. Augustin und Freiheit von weltlicher 
Gewalt. Lateran 1144 Dezember 81. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Catedral (Arca A n. 5). — Libro 
redondo saec. XIII fol. 24 ebenda. — Auszug des Carlos de Simon 
Pontero saec. XVIII in der Col. Gayoso t. V fol. 26 n. 18—21 Ma- 
drid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia und Archivo Histó- 
rico Nacional (Estado leg. 2936). — Ed. Sandoval, Catalogo fol. 148. 
Vgl. Garibay, Compendio historial ? III 144; Fernandez Perez I 231 
und Fita im Boletin de la R. Academia de la Historia XIV 499 n. 8. 
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Wörtliche Wiederholung des Privilegs Celestins II. (oben Nr. 43). 
In der Besitzliste sind nach de Lusia eingeschoben de Auguer, de 
Murel, de Esscee, de Pole und nach s. Iacobi de Sangossa noch de 
Lagarda, de Sartacorta, de Lutusa, de Resa cum ecclesia de Murel, 
de Andussela, de Almunecera und de Acegra. 


LVCIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENERABILI 
FRATRI PANPILONENSI? EPISCOPO EIVSQVE SVCCESSORIBVS 
CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | Ex commisso nobis. 


R. Ego Lucius catholice ecclesie episcopus ss. BY. 
+ Ego Conradus Sabinensis episcopus ss. 
+ Ego Theodewinus sancte Rufing episcopus ss. 
+ Ego Petrus Albanensis episcopus ss. 
+ Ego Rainerius presb. card. tit. sancte Prisce ss. 
+ Ego Thomas presb. card. tit. Vestine ss. 
+ Ego Gilabertus presb. card. tit. sancti Marchi ss. 
+ Ego Guido presb. card. tit. sancti Laurentii et Damasi ss. 


+ Ego Aritbertus? presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
f Ego Gregorius sancte Romane ecclesie diac. card. sanctorum 
Sergii et Bachi ss. 


+ Ego Gvido diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 

1 Ego Octauianus diac. card. sancti Nicolai in carcere Tulli- 
8nO SS. 

ł Ego Guido in Romana ecclesia altaris minister indignus ss. 

+ Ego Petrus diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 

+ Ego Rodulfus diac. card. sancte Lucie in Septasolis ss. 

T Ego Iohannes diac. card. sancti Adriani ss. 

{Ego Astaldus diac. card. sancti Eustachii iuxta templum 
Agripe ss. 

+ Ego Bernardus sancte Romane ecclesie diac. card. ss. 

+ Ego Guido sancte Romane ecclesie diac. card. ss. 


Dat. Lat. per manum BARONIS sancte Romane ecclesie sub- 
diaconi, II. kal. ian., indictione VIII, incarnationis dominice anno 
M°. C°. XL?IIII?, pontificatus uero domni LVCII? II. pape anno 
primo. 


(B.) 


a) so Orig. b) M°. C°. XL? IIII? bis LVCII steht auf Rasur. 
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46. 


Protokoll der Verhandlungen in dem Prozeß an der Kurie zwi- 
schen den Bischöfen Dodo von Huesca und Wilhelm von Roda über 
die Kirchen in Barbastro, Alquezar, Bielsa und Gistain. 

Rom—Narni—Orte 1145 Februar- Mürz. 


Kopie saec, XII Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 2 
n. 110) [B]. — Zwei Kopien saec. XII ex. ebenda (Arm. VI lig. 4 
n. 292 und Arm. VI lig. 6 n. 391). Ferner zwei Kopien saec. XIV ex. 
( Arm. VI lig. 5 n. 315) und saec. XVI ( Arm. VI lig. 2 n. 110) ebenda. 


Dieses Protokoll über den berühmten Streit zwischen den Bischöfen 
von Huesca und Roda, der erst unter Innocenz III. zu Ende kam, 
ist nicht nur für die Angelegenheit selbst von großer Bedeutung, son- 
dern ebenso für den Modus procedendi an der Kurie. Auch für die 
Geschichte der letzten Tage Lucius’ II., die Wahl Eugens IlI., seine 
Weihe in Farfa und die Verhandlungen in Narni und Orte Mitte 
und Ende März 1145 ist der Bericht, aus dem wir auch die Anwesen- 
heit der französischen Bischöfe Hugo von Sens, Arnulf von Lisieux, 
Philipp von Bayeux, Albero von Lüttich, Benedict von Orleans (un- 
bekannt) und des Bischofs Bernard von Zaragosa erfahren, von Wich- 
tigkeit. Es steht mit den andern Reskripten Eugens III. in derselben 
Angelegenheit und seinem Privileg vom 14. März 1145 für Dodo von 
Huesca J-L. 8717 auf einem großen Pergamentblatt, das man in Rom 
vorlegte, als die Entscheidung Eugens III. von Hadrian IV. am 13. 
Mai 1159 J-L. 10568 bestätigt wurde, wobei die Abschrift des Privi- 
legs Eugens III. zugleich als Minute für das neue Privileg Hadrians 
IV. diente. Zur Sache vgl. oben S. 131ff. 


Anno Domini M°. C°. XL?. IIIT’, anno uero pontificatus domini 
pape Lucii secundi primo D. Oscensis episcopus cum M. archidiachono, 
magistro D., G. capellano ueniens ad apostolicam sedem contra G. 
Rotensem episcopum querelam per magistrum D. in auribus sancte 
memorie pape Lucii deposuit. Quam, quia infirmus erat, audi- 
endam episcopis et cardinalibus mandauit, qui cum eo propter quan- 
dam Romanorum seditionem ad ecclesiam sancti Gregorii in Cliuo 
Scauri declinauerant. Conuenientibus igitur episcopis et cardinali- 
bus in eiusdem cenobii capitulo, G. Rotensis episcopus uolens preue- 
nire querelam et peticionem Oscensis episcopi assurgens per se 
ipsum suam querelam deposuit querens sibi Barbastrum restitui; 
Alchezar et Belsa siue Gestal, sicut in monimentis, que manu tenebat, 
contineretur, in quiete uelle tenere. Quo audito D. Oscensis epi- 
scopus per magistrum D. respondit, Barbastrum mandante domino 
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papa Innocentio sibi restitutum et eiusdem auctoritate Alchezar et 
Belsa atque Gestaui sibi debere restitui et per Martinum archidia- 
chonum preceptorias litteras de his restituendis in audientia illius 
magni conuentus fecit sollemniter legi. Post hec sequenti die resi- 
dentibus patribus in eodem capitulo idem G. Rotensis episcopus 
petiit sibi aduocatos Iohannem Paparonem? diachonum cardinalem!) 
et Grecum subdiachonum?); Oscensis uero petiit sibi magistrum 
Hermannum et magistrum Iohannem clericum cancellarii’). Et 
quia ratio et consuetudo exigebat, utrique parti prenominati 
dati sunt aduocati. Set cum Rotensis per aduocatos suos ut Barba- 
strum ei restitueretur et de ceteris secundum ius proprietatis 
tractaretur, insisteret, Oscensis nihilominus sue peticioni innitebatur, 
uidelicet ut, sicut dominus papa Innocentius semel, bis, ter, IIII? 
per litteras, quas representabat, mandauerat, ei in integrum resti- 
tucio fieret. Cumque super his non paucis diebus &b utraque parte 
propensius disceptatum fuisset, beate memorie papa Lucius ab hac 
uita decessit. Post obitum cuius episcopi et cardinales apud sanc- 
tum Cesarium in Palladia unanimiter conuenientes abbatem sancti 
Anastasii in Romanum pontificem concorditer elegerunt. Post hec 
electus in papam Eugenium cum episcopis et cardinalibus Lateranense 
palacium adiit et cunctis inibi secundum antiquam consuetudinem 
solempniter peractis, domino electo consilium fuit, ut urbem exiret 
et ad Farfense monasterium consecrandus properaret. Ibique a 
Sabinensi episcopo Conrado", 'Teodino Portuensi episcopo, Petro 
episcopo Albanensi, presente Hostiensi archipresbitero et multis 
circumuenientibus episcopis secundum apostolicam consuetudinem 
est honorifice consecratus. Ad quem utrique episcopi Rotensis 
scilicet et Oscensis properantes, ut sententiam ex eius mandato 
audirent, Narniam? aduenerunt. Ubi in presentia domini pape 
Eugeni, episcoporum et cardinalium, que Rome dicta fuerant, ab 
aduocatis sepius repetitis et a domino papa et considentibus epi- 
scopis et cardinalibus diligentius examinatis, dominus papa utrius- 
que eeclesie laboribus conpatiens et pacem inter eos componere 
cupiens, utrumque de pace agenda conuenit. Quod cum ab utraque 
parte benignius suscepisset, Conrado Sabinensi episcopo, Gilaberto 
sancti Marci®, Guidoni tituli sancti Damasi presbiteris cardinalibus, 


a) Paperonem B. b) Conrrado B. c) Narnium Z. d) Marcii B. 


1) Jobannes Paparo Kardinaldiakon von S. Adriano, 
2) Grecus, 1149 Kardinaldiakon von SS. Sergio e Bacco. 
8) Kardinalpriester und Kanzler Robert. 
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Gregorio sanctorum Sergii et Bachi, Guidoni sanctorum Cosme et 
Damiani et Octauiano? sancti Nicholai in carcere Tulliano diaconis 
cardinalibus affectu paterno commisit. Predicti autem patres com- 
missam causam accuratissime perscrutantes utriusque partis moni- 
menta equanimiter perlegerunt. Quibus perlectis in eo quod 
Rotenses pape Urbani decretum dicebant, falsitatem manifestissi- 
mam inuenerunt. Qua reperta non minus falsitati condolentes 
quam ueritati congaudentes, solius domini pape tutis auribus quod 
inuenerant retulerunt. Quod cum dominus pape ex insperato 
audisset, zelo Dei inductus ceteris episcopis et cardinalibus conuo- 
catis inuentam falsitatem ostendit et in medio ecclesie sancti Iu- 
uenalis, quam tunc consecrauit!), sibi sedem parari mandauit. Quo 
inibi presidente prudenti consilio primum Oscensis ecclesie regis 
Rainimiri statutum et beate memorie Gregorii septimi et Urbani 
pape secundi Romanorum pontificum priuilegia, deinde ex alia parte 
pro Rotensi ecclesia quod pape Urbani dicebant decretum, duo 
quoque Paschalis pape priuilegia, que illi Urbani pape decreto 
uidebantur inniti, in omnium considentium audientia per diuersas 
personas sunt altius recitata. Tandem uero dominus papa ponti- 
ficali censura ac moderamine cousidentium patrum communicato 
consilio difinitiuam dedit sentenciam dicens: Nos, inquit, dilectis- 
simi fratres, Oscensis et Rotensis allegationes in sua causa dili- 
genter audiuimus et pacem inter eos componere libenter uolumus; 
cumque utriusque partis assensum in manu nostra suscepissemus, de 
pace agenda fratribus nostris commisimus. Fratres autem nostri 
non fraude, ut quidam maliuoli putant, set pie caritatis studio 
ueritatis radicem querentes hinc inde perquisita monimenta equani- 
miter sunt perscrutati. Inter que quod Rotenses pape Urbani 
dicebant decretum, falsissimum, utpote uidere potestis, occulta fide 
perceperunt. Cumque decretum illud archiepiscopis episcopis abbati- 
bus et religiosissimis uiris esset ostensum, et non minus in sigillo 
quam in litteris ab ipsis omnibus falsissimum fuisset approbatum 
ac diiudicatum, ipsum decretum et priuilegia, que papa Paschalis 
industria illi decreto uidebantur inniti, pontificali censura damna- 
uit, dicens de fundamento falsitatis Rotensem episcopum et eius 
ecclesiam non debere gaudere, sed canonico iure puniri. Dehinc 
eundem G. Rotensem episcopum et eiusdem ecclesie clericos, tum 
quia sepe uocati ad apostolicam sedem uenire contempserant, tum 
quia falsitate scienter inheserant, suspensionis sentencia innodauit. 


€) Octouiano B. 


1) Vgl. Ital. pontif. IV 32 n. * 4. 
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Episcopum uero Oscensem per uirgam, quam Gregorius sanctorum 
Sergii et Bachi diaconus cardinalis manu gestabat, de his omnibus, 
unde controuersia habita fuerat, tam de iure possessionis quam de 
iure proprietatis cum suis omnibus pertinentiis, cuncto conuentu 
sentenciam approbante, manu propria imperpetuum  inuestiuit. 
Rotensibus quoque super his nichilominus in perpetuum silere man- 
dauit. Huic diffinitiue sententie interfuere: Hugo Senonensis ar- 
chiepiscopus. Arnulfus Losiensis? episcopus, Filipus Baiacensis epi- 
Scopus, Albero Leodiensis episcopus, Benedictus Aurelianensis epi- 
scopus, Bernardus Cesaraugustanus episcopus. 

Postea uero apud ciuitatem, que dicitur Orta, retractatum est 
iuditium in pleno consessu a domino papa et a predictis personis, 
quia Rotensis submurmurabat et apud seculares detraebat curie, 
dicendo se iniuste iudicatum. Dominus papa fecit afferri in publico 
scripta, que Rotensis post iuditium atulerat a registro, et collata 
sunt eis ea, que fuerant damnata in ciuitate Narnia, et murmur 
Rotensis et error posterior inuentus est deterior priori, quia adeo 
dissonuerunt scripta collata, quod prorsus confirmatum est iuditi- 
um et episcopus Rotensis damnatus nisi misericordia subueniret. 


f) hier folgt das Reskript Eugens III. an den Bischof Wilhelm von Rota 
J-L. 9258 und die in den Berliner Sitzungsberichten 1928, XVIII, S. 26 n. 5 
gedruckte Erzählung über die Vorgeschichte des Streites. Auf der Rückseite 
des Blattes folgen die sechs Reskripte Eugens III. und dessen Privileg vom 
14. März 1145 J-L. 8717 mit den Kardinalsunterschriften und der Datierung, 
woran unmittelbar die Namen der bei der Verhandlung in Narni anwesenden 
Geistlichen und die Erzählung über das Nachspiel in Orte sich anschließen. 

g) wohl statt Lexoviensis. 


41. 


Eugen III. teilt dem Klerus und Volk von Bielsa und Alquezar 
und von Barbastro seine Entscheidung in dem Prozeß zwischen den Bi- 
schöfen Dodo von Huesca und Wilhelm von Roda um die Kirchen 
von Bielsa, Alquezar und Barbastro mit und befiehlt ihnen, dem von 
Huesca als ihrem Bischof Gehorsam und Reverenz zu leisten. 

Narni (1145) Mare 15. 


Kopie saec. XII Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 2 
n. 110). — Kopie saec. XVI ebenda. 


Dies ist eines der Ausführungsmandate zu der großen Sentenz 
Eugens II]. vom 14. März 1145 J-L. 8717. In der Adresse und im 
Texte fehlt wohl durch Versehen des Kopisten et de Gestal. . 
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Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis clero 
et populo de Belsa et de Alchezar et de Barbastro salutem et 
apostolicam benedictionem.  Uniuersitati uestre notum fieri uolu- 
mus, quod controuersia, que inter uenerabiles fratres nostros D. 
Oscensem et G. Rotensem episcopos super ecclesiis de Belsa et de 
Alchezar et de Barbastro agebatur, hoc ordine terminauimus”. 
Auditis siquidem utriusque partis rationibus et scriptis diligenter 
inspectis, scriptum, quod Rotensis sub nomine predecessoris nostri 
felicis memorie pape Urbani nobis presentauerat, falsum deprehen- 
dimus. Super quo habito" fratrum nostrorum consilio ex rigore 
iustitie scriptum ipsum et duo priuilegia beate recordationis Pa- 
schalis pape, que ab ipso processerant, in conspectu nostro incidi 
fecimus atque possessionem et proprietatem ipsarum ecclesiarum 
cum omnibus earum pertinentiis prefato fratri nostro D. Oscensi 
episcopo et ecclesie sue in perpetuum adiudicauimus et ab eiusdem 
Rotensis et successorum suorum impeticione omnino absoluimus. 
Vobis autem per apostolica scripta mandamus atque precipimus, 
quatinus eidem Oscensi tanquam proprio episcopo de cetero absque 
contradictione humiliter obediatis et debitum ei honorem ac reue- 
rentiam deferatis. Quodsi? contemptores esse presumpseritis, cano- 
nicam sententiam, quam in uos promulgauerit, nos auctore Domino 
ratam habebimus. Data Narnie? idus martii. 


a) terminabimus. b) habitu. ^ c) quia si. d) Narnis. 


48. 


Eugen 111. teilt dem Grafen Raimund Berengar IV. von Barce- ` 
lona seine Entscheidung in dem Prozeß zwischen den Bischöfen Dodo 
von Huesca und Wilhelm von Roda um die Kirchen von Bielsa, 
Gistain, Alquezar und Barbastro mit und ersucht ihn, die Kirche von 
Huesca zu ehren und ihre Rechte zu wahren. 

Narni (1145) März 15. 


Kopie saec. XII Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 2 
n. 110). — Kopie saec. XVI ebenda. 


Zweites Ausführungsmandat zu der Sentenz vom 14. März 1145 
J-L. 8717. 


Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto in Christo 
filio R. illustri Barchinonensium comiti? salutem et apostolicam 


a) comite. 
Abhandlungen d. Ges. d, Wiss. zu Oóttingen. Phil.-Hist, Kl. N. F. Bd. XXII, . 24 
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benedictionem.  Nobilitati tue notum fieri uolumus, quod contro- 
uersiam, que inter uenerabiles fratres nostros D. Oscensem et G. 
Rotensem episcopos super ecclesiis de Belsa et de Gestau et de 
Alchezar et de Barbastro agebatur, hoc ordine terminauimus. 
Auditis siquidem utriusque partis rationibus et scriptis diligenter 
inspectis, scriptum, quod Rotensis sub nomine predecessoris nostri 
felicis memorie pape Urbani presentauerat, falsum deprehendimus. 
Super quo habito fratrum nostrorum consilio ex rigore iustitie 
scriptum ipsum et duo priuilegia beate recordationis Paschalis pape, 
que ab ipso processerant, in conspectu nostro incidi fecimus atque 
possessionem et proprietatem ipsarum ecclesiarum cum omnibus 
earum pertinentiis prefato fratri nostro D. Oscensi episcopo et 
ecclesie sue in perpetuum adiudicauimus et ab eiusdem Rotensis et 
successorum suorum impeticione omnino absoluimus. Nobilitatem 
igitur tuam rogamus et rogando mandamus, quatinus Oscensem ec- 
clesiam diligas et honores et quod super hoc a nobis decretum est, 
firmum teneri facias et tam in hiis quam in aliis suam ei iustitiam 
conseruare studeas. Data Narnie idus marcii. 


49. 


Eugen III. befiehlt dem P. de Taresa, R. de Matalon und R. 
de ..., dem Bischof Bernard von Zaragoza ohne Rücksicht auf das 
Verbot des Bischofs (Michael) von Tarazona die bischöflichen Rechte 
£u leisten. Viterbo (1145) April 17. 


Orig. Zaragoza, Archivo de la Mitra (nach Abschrift von Herrn 
. Prof. P. Galindo). 


Der an erster Stelle genannte ist Don Pedro de Atarés, der nach 
dem Tode Alfonsos I. el Batallador (1134) von einer Partei als Kan- 
didat fiir die Kronen von Aragon und Navarra aufgestellt worden 
war. Sein Sitz war Borja und das war lange zwischen Zaragoza und 
Tarazona streitig (Nr. 37). — Bischof Bernard von Zaragoza war 
im März 1145 in Rom und bei der Erhebung Eugens III. anwesend 
(vgl. oben Nr. 46). 


Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis P. 
de Taresa, R. de Matalon et R. de ....% | salutem et aposto- 
licam benedictionem. Officii nostri est singulis ecclesiis et eccle- 
siasticis personis suam iustitiam conser|uare. Perlatus est clamor 
ad aures nostras, quod propter prohibitionem Tirasonensis episcopi 


a) nicht mehr gu entziffern. 
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fratri | nostro B. Cesaraug(ustano) episcopo sui episcopatus iura 
denegatis. Quocirca per apostolica uobis | scripta mandamus, qua- 
tinus lura episcopalia secundum statuta canonum eidem episcopo 
persoluatis nec | pro eiusdem episcopi Tirasonensis prohibitione 
dimittatis. Alioquin sententiam, quam in uos ca|nonice promul- 
gauerit, nos auctore Domino ratam habebimus. Dat. Biterbi XV. 
kal. maii. | 


(B.) 


50. 


Raimund Erzbischof von Toledo und Primas von Spanien ent- 
scheidet im Auftrage Lucius’ II. und Eugens III. mit den Bischöfen 
Peter von Segovia, Bernard von Siguenza, Stephan von Osma, Peter 
von Burgos und Arnald von Oloron den Streit zwischen den Bischöfen 
Lupus von Pamplona und Dodo von Huesca um die vier Kirchen in 
Elisu, Castelmanc, Tolosana und Serracastel, nachdem derselbe schon 
früher in Huesca zwischen ihren Vorgängern Stephan von Huesca und 
Peter von Pamplona vor dem püpstlichen Legaten Abt Richard von 
Marseille, Erzbischof Gibelin von Arles und König Peter vergeblich 
verhandelt worden und im Kastell Loarre vor König Sancho über die 
beiden andern Kirchen in Aguero und Murillo eine Entscheidung 
zwischen den Bischöfen Peter von Pamplona und Garcia von Huesca 
erfolgt war. 1145 Oktober 3. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Catedral (Arca VI Episc. n. 4). 


Weder die erwähnten Mandate Lucius’ II. und Eugens III. noch 
die Urkunden über die beiden früheren Verhandlungen sind erhalten. 
Die Verhandlung in Huesca vor dem Legaten Richard und Gibelin 
von Arles, die im Dezember 1100 ein Konzil in Palencia abhielten 
(vgl. Fita im Boletin de la R. Acad. de la Historia XXIV 215ff.), 
fand im Januar 1101 nach dem Konzil von Palencia statt (nach Moret 
l. c. Ende Januar 1101). Jos. de Moret, Anales del Reyno de Na- 
varra lib. XVI c. 8 $ 5 und danach Gr. Fernandes Perez, Histo- 
ria de la iglesia y obispos de Pamplona I 188ff. analysieren aus- 
führlich das hierzu gehörende Promemoria des Bischofs Peter von 
Pamplona an den König Peter I. von Ende Januar 1101 gegen den 
Bischof Stephan von Huesca und Jaca über die genannten Kirchen, 
worin auch der Auseinandersetzung in Loarre mit dessen Vorgänger 
Don Garcia über Aguéro und Murillo gedacht wird, an deren Zu- 
standekommen auch Frotard von Saint- Pons de Thomieres und die 
Abte Raimund von Leire und Aimerich von San Juan de la Peña be- 

24* 
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teiligt waren. Diese muß zwischen 1084 und 1086 stattgefunden haben. 
Vgl. Sandoval, Catalogo fol.83, Fernandez Perez I 231 und oben Nr. 19. 


Raimundus Toletane sedis archiepiscopus et Yspaniarum primas. 
Uniuersis fidelibus in Christo uiuentibus tam futuris quam | presen- 
tibus pacem et salutem in perpetuum. Manifestum sit omnibus 
sobrie et pie uiuentibus nos ex precepto uenerabilium | Romanorum 
pontificum Lucii et Eugenii euocasse congruo loco et tempore epi- 
scopos Lupum Pampilonensem et Dodonem | Oscensem pro termi- 
nanda controuersia inter eos habita super IIII* eclesiis, uidelicet 
Elis, Castelmane, Tolosana, | Serracastel cum suo dominatu. Si- 
quidem Pampilonensis de iusticia confisus cum scriptis suis et pri- 
uilegiis atque quibusdam | antiquis regum testamentis die statuta 
se nostro conspectui presentauit, Oscensis autem nec uenire uoluit 
neque | canonicam excusationem pretendit. Denique Pampilonensis 
episcopus ut quantam ipse pateretur iniuriam, clarius cognosceire- 
mus, in presentia nostri nec non quorumdam fratrum nostrorum, 
episcoporum Petri uidelicet Secobiensis, Bernardi Saguntini, | Stephani 
Oxomensis, Petri Burgensis, Arnaldi Olorensis, qui simul nobiscum 
aderant, scripta sua perlegit, in quibus | eclesias prenominatas, de 
quibus inter eos controuersia est agitata, ad ius eclesie Pampilo- 
nensis pertinere euidenter ostendit. Preterea testes idoneos uiros 
senes et dierum plenos in medium produxit, qui quouis iudicio 
firmare | parati fuerunt, se dudum apud Oscham presentes extitisse, 
ubi hec eadem querimonia inter prenominatorum episcoporum 
predeces|sores Stephanum Oscensem et Petrum Pampilonensem 
episcopos coram Ricardo Massiliensi abbate, tunc apostolice sedis 
legato, atque Iubilino Arelatensi archiepiscopo et rege Petro uenti- 
labatur, seseque audisse, quod isdem legatus rationibus utrimque 
diligenter | auditis eclesias predictas P. Pampilonensi episcopo 
restitui iudicauerat, si tamen prius ipse Pampilonensis testes idoneos 
in mejdium producere posset, qui tacto sacro euangelio iurarent, 
se uidisse et ueraciter cognouisse prenominatas eclesias Pampi lo- 
nensi episcopo obedientiam aliquando exhibuisse et ad eius sinodum 
clericos illarum eclesiarum conuenisse et ab eo oleum et crisma | 
aliaque sacramenta eclesiastica sicut a proprio episcopo suscepisse. 
Cumque Pampilonensis episcopus testes huiusmodi concite presen- 
taret, Oscensis illarum | eclesiarum ammissionem timens iudicium 
a legato datum et iuramentum Pampilonensium testium licet irre- 
prehensibilium suscipere noluit. | Unde predictus legatus precepit 
Oscensi episcopo, quatinus infra annum illum aut prenominatas 
eclesias Pampilonensi restitueret. aut Romam iret habiturus | pro 
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eis rationem aduersus Pampilonensem coram summo pontifice. Si 
uero neutrum effectui manciparet, ex tunc in illis eclesiis omne 
diuinum celebrari offijciam prohibebat. Quorum cum ipse Oscensis 
nichil fecerit, Pampilonensis eclesie querimonia non remansit. De 
duabus autem eclesiis, id est Augur et Mulrel, diffinitionem inter 
predictum P. Pampilonensem episcopum et coepiscopum eius Gar- 
siam Oscensem, predecessorem Stephani, coram rege Sancio et multis 
alis | uiris uenerabilibus tam secularibus quam eclesiasticis in 
castro Luharr factam esse legalibus testibus, uidelicet Poncio Bar- 
bastrensi episcopo et Raimundo | abbate Leierensi, confirmauit et 
sic illas duas eclesias de iure Pampilonensis eclesie existere com- 
probauit, unde easdem obtinuit. Hec sunt uerba testium | a Lupo 
Pampilonensi episcopo in conspectu nostro predictorum, qui se hec 
uidisse et audisse quouis iudicio probare parati extiterunt. 


Ego R. Toletane sedis archiepiscopus et Hispaniarum primas 
confirmo. 

Ego Bernardus Segontinus episcopus confirmo. 

Ego Petrus Secobiensis episcopus confirmo. 

Ego Petrus episcopus Burgensis confirmo. 

Ego Stephanus Oxomensis episcopus confirmo. 

Ego Arnaldus Olorensis episcopus confirmo. 


Hanc cartam scripsit magister Rodbertus anno Domini M.C. 
XL^. V’, quinto nonas octobris. 


(S. dep.) 


91. 


Eugen III. nimmt die Kirche von Pamplona unter dem Bischof 
Lupus nach dem Vorgange Urbans II., Paschals IL, Calixts IL, 
Honorius! II., Innocenz’ II., Celestins II. und Lucius’ II. in den 
päpstlichen Schutz und bestätigt die namentlich aufgeführten Besitzungen, 
die Bistumsgrenzen, die Kanonika mit der Regel des hl. Augustin 
und die Freiheit von weltlicher Gewalt. 

Sutri 1146 April 28. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Catedral (Arca III Episc. n. 33). 
— Libro redondo saec. XIII fol. 25' ebenda. — Ed. Sandoval, Cata- 
logo fol. 149. Vgl. Garibay, Compendio historial III 144; Fernandez 
Perez I 231 und Fita im Boletin de la R. Academia XIV 499 n. 9. 


Die Urkunde wiederholt wörtlich das Privileg Lucius’ II. (oben 
Nr. 45), doch sind einige Kirchen in der Besitzliste, wohl nur zu- 
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fällig, ausgelassen; ebenso der Passus über die Zehnten Decimas quo- 
que de contermino et paria—confirmamus. 


EVGENIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENERA- 
BILI FRATRI LVPO PAMPILONENSI EPISCOPO EIVSQVE SVC- 
CESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | Ex 
iniuncto nobis. 


R. Ego Evgenius catholice ecclesie episcopus ss. BY. 
+ Ego Albericus Hostiensis episcopus ss. 
+ Ego Hvbaldus presb. card. tit. sanctorum lohannis et Pauli ss. 
+ Ego Guido presb. card. tit. sancti Grisogoni ss. 


+ Ego Guido presb. card. tit. sanctorum Laurentii et Damasi ss. 
+ Ego Vbaldus presb. card. tit. sancte Crucis in Jerusalem ss. 
+ Ego Oddo diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 
+ Ego Guido diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 
+ Ego Octauianus diac. card. sancti Nicholai in carcere Tulli- 
ano 8s. 
1 Ego Guido in Romana ecclesia altaris minister indignus ss. 
+ Ego Gregorius diac. card. sancti Angeli ss. 
+ Ego Iohannes diac. card. sancte Marie Noue ss. 
+ Ego Guido diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 
+ Ego Petrus diac. card. sancte Marie in Via lata ss. 


Dat. Sutrii per manum ROBERTI sancte Romane ecclesie pres- 
biteri cardinalis et cancellarii, IIII®. kal. maii, indictione VIIII:, 
incarnationis dominice anno M?. C?. XL? VI’, pontificatus uero domni 
EVGENII pape III. anno secundo. 


(B.) 


92. 


Eugen III. bestätigt dem Bischof Bernard von Zaragoza die in 
dem zwischen ihm und gewissen Klerikern seiner Kirche schwebenden 
Streit um die von dem Bischof in der Kirche eingeführten regulierten 
Kanoniker von den Kardinälen Imar von Tusculum, Hubald von S. 
Croce, Bernard von S. Clemente, Guido von SS. Cosma e Damiano, 
Octavian von S. Nicolo in Carcere und Johannes von S. Maria Nuova 
gefallte Entscheidung. Viterbo (1145—46) Mai 19. 


Cartoral pequeno saec. XIII fol. V und fol. 4' m. 5 (fol. 28' 
getilgt) Zaragoza, Archivo de la Seo und Cartoral grande saec. XIV 
fol. 9 n. 1 ebenda. — Kopie saec. XVI Zaragoza, Archivo del Pilar 
(Alm. I cax.7 lig. 1 n. 4). — Die Urkunde stand auch in dem ver- 
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lorenen Cartoral del Pilar (vgl. die „Relacion sommaria“ im Archivo 
del Pilar, wo sie aber mit dem Datum 14. kal. iulii zitiert wird). 


Diese wichtige Urkunde zitiert schon Juan Antonio Rodriguez y 
Maríel, Antiguedad célebre de la s. Iglesia colegial de Santa Maria 
la Mayor de Daroca von 1675 bei Tor. del Campillo, Historias de la 
ciudad y de la s. Iglesia colegial de Daroca (Madrid 1877) S. 101 
als Breve Innocenz! II., aber mit dem richtigen Datum. 


EVgenius episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Bernardo Cesaraugustano episcopo salutem et apostolicam benedic- 
tionem. Rerum gestarum memoria prouide litteris commendatur, 
ne in futuro obliuione inducta lis ante sopita renascatur. Ideoque 
qualiter controuersia, que inter te et quosdam clericos ipsius ec- 
clesie tue diucius agitata est, fine debito terminata sit, presentibus 
litteris iussimus annotari. Occasione namque canonicorum regula- 
rium, quos in ecclesia Cesaraugustana constituisti, contentiones 
inter uos orte sunt et lite longius progressa quedam duriora in 
nostra presentia hinc inde sunt obiecta. In quibus probandis cum 
neutra pars processisset, uenerabilis? frater noster Imarus Tuscu- 
lanus episcopus, Hubaldus sancte Crucis, Bernardus sancti Cle- 
mentis presbiteri cardinales, Guido sanctorum Cosme et Damiani, 
Octauianus? sancti Nicholai in carcere Tulliano, Iohannes sancte 
Marie Noue diachoni cardinales ex mandato nostro per concordiam 
inter uos utriusque partis consensu statuerunt, quod de cetero de- 
cedentibus regularibus siue secularibus ecclesie Cesaraugustane 
canonicis eorum loco in officiis beneficiis et dignitatibus soli re- 
gulares substituantur et canonici seculares officia omnia et bene- 
ficia, que in eadem ecclesia hactenus habuisse noscuntur, in uita 
sua retineant, ita tamen ut ipsum episcopum et regulares in or- 
dine et officiis suis nullatenus studiose inquietare presumant. Epi- 
scopus uero dispónendi in eadem ecclesia et domo tam de spiri- 
tualibus quam de temporalibus canonicam potestatem tanquam 
proprius episcopus habeat nec pro preteritis ipsis secularibus ca- 
nonicis aliquam iniuriam inferat. Quia igitur officii nostri est 
fratrum nostrorum bene gesta firmare atque paci ecclesiarum et 
religionis propagationi paterna sollicitudine prouidere, eandem con- . 
cordiam apostolice sedis auctoritate firmamus et ratam manere 
censemus. Dat. Viterbi XIIII. kal. iunii. 


a) uenit (falsch aufgelóst aus uen des Originals) c. b) Octouianus c. 
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53. 


Eugen III. nimmt die Kirche Santa Maria (del Pilar) in der 
Stadt Zaragoza unter dem Prior Peter nach dem Vorgange Innocenz’ 
II. und auf Bitten des Bischofs Bernard in den päpstlichen Schutz 
und bestätigt thr die Regel des M. Augustin und die Besiteungen. 

Viterbo 1146 Mai 27. 


Orig. Zaragoza, Archivo del Pilar (Alm. 1 cax. 4 lig. 1 n. 2). 
— Copias de bulas von 1583 fol. 15' ebenda. — Die Urkunde war 
auch in dem verlorenen alten Cartoral del Pilar (vgl. die „Relacion 
sommaria“ im Archivo del Pilar) kopiert. | Vgl. auch Gött. Nachr. 
1901 S. 13 n. 10 aus den Scheden des Panvinius „ex bullis ecclesiae 
Caesaraugustanae“, wo infolgedessen die Urkunde fälschlich auf das 
Bistum Zaragoza bezogen wird. 


Der Text folgt ganz der Vorurkunde Innocene’ II. vom 15. De- 
gember 1141 J-L. 8164. 


EVGENIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILECTIS 
FILIIS PETRO PRIORI ECCLESIE BEATE MARIE CESARAVGV- 
STANE CIVITATIS EIVSQVE FRATRIBVS TAM PRESENTIBVS 
QVAM FVTVRIS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | 
Ad hoc uniuersalis. 


R. Ego Evgenius catholice ecclesig episcopus ss. BV. 
t Ego Conradus Sabinensis episcopus ss. 
T Ego Albericus Hostiensis episcopus ss. 
1 Ego Ymarus Tusculanus episcopus ss. 
t Ego Guido presb. card. tit. sancti Grisogoni ss. 


1 Ego Hubaldus presb. card. tit. sanctorum Iohannis et Pauli ss. 

t Ego Manfredus presb. card. tit. sancte Sauine ss. 

1 Ego Ubaldus presb. card. tit. sancte Crucis in Ierusalem ss. 

+ Ego Bernardus presb. card. tit. sancti Clementis ss. 

+ Ego Iordanus presb. card. tit. sancte Susanne ss. 
1 Ego Oddo diac. card. sancti Georgii ad Velum &ureum ss. 
+ Ego Guido diac. card. sanctorum Cosme et Damiani? ss. 
+ Ego Octauianus diac. card. sancti Nicolai in carcere Tulli- 

ano 88. 


Ego Astaldus diac. card. sancti Eustachii iuxta templum 
Agrippe ss. 
T Ego Iohannes diac. card. sancte Marie Noue ss. 


a) Damni Or. 
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Dat. Viterbi per manum ROBERTI sancte Romane ecclesie 
presbiteri cardinalis et cancellarii, VI. kal. iun., indictione VIIII, 
incarnationis dominice anno M°. C°. XL?. VI’, pontificatus uero domni 
Eugenii III. pape anno II. 

(B. dep.) 


94. 


Eugen lll. befiehlt dem Grafen Raimund Berengar IV. von 
Barcelona, den Bischof Wilhelm von Roda in seinem Ungehorsam 
gegen die in dem Streit mit dem Bischof (Dodo) von Huesca um 
den Besitz von Barbastro und der Kirchen in Bielsa, Gistain und 
Alquezar gefällte Sentene nicht zu unterstützen, sondern diese Sentenz 
sur Wirksamkeit zu bringen trachten; andernfalls suspendiere er den 
Bischof von Roda und verbiete er den Gottesdienst in den genannten 
Kirchen. Viterbo (1146) Juni 14. 


Kopie saec. XII Huesca, Archivo de la Catedral (Arm.VI lig. 2 
n. 110) [B] und danach Kopie saec. XVI ebenda. — Kopie saec. 
XII ex. in der Bibel von Huesca fol. 345' Madrid, Museo arqueo- 
lógico [C]. Danach Abschrift saec. XVIII nach Pascual-Novella in 
J. Traggia’s Colección t. XI fol. 97f. m. 9 Madrid, Biblioteca de la 
R. Academia de la Historia. — Regg. P. Ewald im N. Archiv VI 354 
und J-L. 8936. 


Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto in Christo 
filio R. illustri? Barchinonensium comiti salutem et apostolicam 
benedictionem. Nobilitatem tuam ignorare non credimus, qualiter 
falsis dampnatis priuilegiis, que frater noster G. Rotensis episcopus 
nobis contra Oscensem representauerat, possessionem Barbastri et 
aliarum ecelesiarum uidelicet de Belsa et de Gestal et de Alchezar 
cum omnibus suis pertinentiis Oscensi episcopo communicato fratrum 
nostrorum consilio adiudicauimus. Verumtamen, sicut ipsius queri- 
monia indicat, idem frater noster Rotensis episcopus nobis inobe- 
diens et rebellis existit et eandem restitutionem iuxta mandatum 
nostrum adimplere contemnit. Quia igitur que iudicii ueritate 
decisa sunt, nulla debent" in posterum refragatione turbari, per 
apostolica tibi scripta mandamus, quatinus ipsum Rotensem epi- 
scopum? in hac presumptione nullatenus manuteneas, immo uero? 
Romane ecclesie matris tue et nostra sentencia effectui mancipetur 
quantum? tui interest” officii studeas. Alioquin te scire uolumus, 


a) R. illustri fehlt B. b) debet B. c) episcopum fehlt C. 
d) ut C. e) quatinus B. f) interesse B. 
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quia nos eandem sententiam in aliquo minui uel deprauari nulla- 
tenus patiemur nec sedis apostolice contemptum impunitum pre- 
teribimus. Ideoque nisi infra III menses post litterarum nostra- 
rum susceptionem mandatum nostrum de restitutione compleuerit, 
ipsum ab officio episcopali suspendimus et in eisdem ecclesiis di- 
uina prohibemus officia celebrari. Data Viterbi XVIII. kal. iulii. 


99. 

Eugen lll. befiehlt dem Erzbischof Bernard von Tarragona, 
den Bischof (Wilhelm) von Roda, dessen Klage gegen den Bischof 
(Dodo) von Huesca tiber den Besitz von Barbastro und der Kirchen 
von Bielsa, Gistain und Alquezar abgewiesen worden sei, zu ermahnen, 
diese gemäß seiner Sentenz und seines Mandats dem Bischof von 
Huesca zu restituieren; im Weigerungsfalle suspendiere er thn und 
verbiete den Gottesdienst in den genannten Kirchen. 

| Viterbo (1146) Juni 14. 


Kopie saec. XII Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 2 
n. 110) [D] und danach Kopie saec. XVI ebenda. — Kopie saec. 
XII ex. in der Bibel von Huesca fol. 345' Madrid, Museo arqueo- 
lógico [C]. Danach Abschrift saec. XVIII nach Pascual- Novella in 
J. Traggia’s Colección t. XI fol. 97f. n. 8 Madrid, Biblioteca de la 
R. Academia de la Historia. — Regg. P. Ewald im N. Archiv VI 354 
und J-L. 8935. 


Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri B. 
Terrachonensi archiepiscopo salutem et apostolicam benedictionem. 
Ad tuam credimus notitiam peruenisse, qualiter falsis dampnatis 
priuilegiis, que frater noster Hotensis episcopus nobis contra Os- 
censem representauerat?, possessionem Barbastri et aliarum ec- 
clesiarum uidelicet de Belsa et de Gestal et de Alchezar cum om- 
nibus suis pertinentiis Oscensi episcopo communicato fratrum no- 
strorum consilio adiudicauimus. "Verumtamen, sicut ipsius queri- 
monia indicat, idem frater noster Rotensis episcopus nobis inobe- 
diens et rebellis existit et eandem restitutionem iuxta mandatum 
nostrum adimplere contempnit. Quia igitur que?) iudicii ueritate 
decisa sunt, nulla? debent in posterum refragatione turbari, per 
apostolica tibi? scripta mandamus, quatinus ipsum Rotensem epi- 
scopum iuxta sententiam et mandatum nostrum ecclesias de Belsa 
et de Gestal et de Alchezar cum omnibus pertinentiis? suis Os- 


a) representauit B. b) que fehlt B. c) nullam 2. d) tibi fehlt B. 
€) pertinentibus C. 
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censi episcopo restituere et in pace dimittere districte commoneas. 
Quodsi contemptor extiterit, ipsum a tanta presumptione desistere 
pro tui officii debito coherceas. Nos autem te scire uolumus, quia 
nisi infra III menses post litterarum nostrarum susceptionem man- 
datum nostrum de restitutione compleuerit, ipsum ab officio epi- 
scopali suspendimus et in eisdem ecclesiis diuina prohibemus officia 
celebrari. Data Viterbi XVIII. kal. iulii. 


96. 


Eugen III. tadelt den Bischof Wilhelm von Roda wegen seines 
Ungehorsams gegen die von ihm in dem Streit mit dem Bischof Dodo 
von Huesca gefällte Sentenz und befiehlt ihm den Besitz der Kirchen 
von Bielsa, Gistain und Alquezar dem Bischof von Huesca gemäß 
seiner Sentenz und seinem Mandat binnen drei Monaten zu restitu- 
ieren, widrigenfalls er ihn suspendiere und den (Gottesdienst in den 
genannten Kirchen verbiete. Viterbo (1146) Juni 14. 


Kopie saec. XII Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 2 
n. 110) [B] und danach Kopie saec. XVI ebenda. — Kopie saec. XII 
ex. in der Bibel von Huesca fol. 345' Madrid, Museo arqueológico 
[C]. Danach Abschrift saec. XVIII nach Pascual- Novella in J. Trag- 
gia's Colección t. XI fol. 97f. n. 7 Madrid, Biblioteca de la R. Aca- 
demia de la Historia. — Regg. P. Ewald im N. Archiv VI 354 und 
J-L. 8934. 


Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. G. Rotensi episcopo 
salutem et apostolicam benedictionem. Quam benigne quam miseri- 
corditer sententiam pro falsis scriptis, que nobis presentaueras, 
in te promulgatam relaxauerimus?, a tua memoria non debuit exci- 
disse. Tu uero in archum prauum conuersus patientia nostra 
abuteris et matri tue sancte Romane ecclesie et nobis, sicut acce- 
pimus, presumptuose detrahis, cum nostris mandatis inobediens et 
rebellis existis. Quod quanta sit animaduersione plectendum sanc- 
toram patrum auctoritas euidenter ostendit. Ait namque beatus 
Gregorius inter cetera: ,Sue ruine debet dolore prosterni quisquis 
apostolicis contemnit obedire mandatis." Sicut uenerabilis fratris 
nostri Dodonis Oscensis episcopi repetita querimonia indicat, sen- 
tentie, quam inter te et ipsum fratrum nostrorum communicato 
consilio promulgauimus, temere refragaris et eam effectui manci- 
pare contempnis. Quia igitur nullus unquam contentionibus finis 


a) relaxauimus B. b) ea B. 
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imponitur, si ea que iudicata sunt, prauorum refragationibus ad- 
impleri differantur, per apostolica tibi scripta mandamus atque 
precipimus, quatinus possessionem omnium eorum que sibi adiudica- 
uimus, quam adhuc detines, ecclesiarum uidelicet de Belsa et de 
Gestal et de Alchezar cum omnibus suis pertinentiis infra III? 
menses, postquam presentia scripta susceperis, prefato fratri nostro 
Oscensi episcopo iuxta sententiam et scripti nostri tenorem cum 
integritate restituas et in pace dimittas. Alioquin contemptum 
tuum ulterius non ferentes ex tunc ab episcopali offitio te suspen- 
dimus et in eisdem ecclesiis diuina prohibemus offitia celebrari. 
Data? Viterbi XVIII. kal. iulii. 


c) tres C. d) dat. C. 


94. 


Eugen III. befiehlt den Bischöfen Lupus von Pamplona, Dodo 
von Huesca, Bernard von Zaragoza und Michael von Taragona, 
den Templern gegen die Räuber ihrer Besitzungen beizustehen und 
ihren Ministerialen, den Archidiakonen, Erzpriestern und Priestern, 
dasselbe einzuschärfen. Viterbo (1145—46) November 9. 


Liber (niger) indultorum ac privilegiorum saec. XIV fol. T n.4 
Barcelona, Archivo de la Mensa episcopal [C!]. — Liber privilegiorum 
Templariorum saec. X1V fol. 1 n. 4 Barcelona, Archivo de la Corona 
de Aragon Reg. 309 [C°] (die übersetzten Texte in den andern Char- 
tularen übergehe ich). — Ed. D'Albon, Cartulaire général de l'ordre 
du Temple I 383 n. 13. 


EVGENIVS episcopus seruus seruorum Dei. Venerabilibus fra- 
tribus L. Pampilonensi?, D. Oscensi", B. Cesaraugustano et M. 
Tirasonensi episcopis salutem et apostolicam benedictionem. Non 
ignorat uestra fraternitas, quod religiosi milites Templi Ierosolimi- 
tani? specialiter sunt omnipotentis Dei seruicio mancipati et ad 
defensionem orientalis ecclesie constituti. Unde dignum est, ut 
ecclesiarum Dei rectores ipsos tanquam ecclesie Dei defensores 
iuuent? et manuteneant et bona eorum a prauorum incursione de- 
fendant. Audiuimus quod quidam predones uestrorum episcopatuum 
bona eorum ausu temerario diripiunt et contra animarum suarum 
salutem per uiolentiam auferunt, de quibus ministeriales uestri, 
archidiachoni archipresbiteri® et presbiteri, cum ab eisdem mili- 


a) B. Pampilone C. b) Oscene C! C*, c) Iersolimitane C*. 
d) uiuant C! C?, e) archipresbiterii C4 f) presbiterii C!. 
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libus requiruntur, iusticiam facere differunt et sic isti ius suum 
amittunt et ipsi raptores de impunitate audatiores fiunt. Quocirca 
per apostolica uobis scripta mandamus atque precipimus, quatinus 
uos ipsi, cum ab eisdem militibus requisiti fueritis, de hiis, qui 
possessiones? et bona eorum diripiunt uiolenter, et aliis eorum in- 
festatoribus remota dilatione iusticiam faciatis et” ministerialibus 
uestris, archidiachonis uidelicet archipresbiteris et presbiteris, ut 


hoc ipsum faciant, firmiter precipiatis. Dat. Viterbii V. idus 
nouembris. 
g) possessionem C!. h) et fehlt C*. 
98. 


Eugen III. nimmt die Kirche des Salvator in Zaragoza unter 
dem Bischof Bernard in den päpstlichen Schutz und bestätigt die na- 
mentlich aufgezühlten Besitzungen und die von König Alfons I. ver- 
liehenen Freiheiten und Immunitäten. Autun 1147 Juli 16. 


Cartoral pequeño saec. XIII fol. IV und fol. 4 n. 4 Zaragoza, 
Archivo de la Seo. — Cartoral grande saec. XIV fol. 9 n. 2 ebenda. 
— Kopie saec. XVI ebenda. — Edd. Arruego, Catedra episcopal de 
Zaragoza p. 669 $ 6 aus dem Cartuario mayor und dem Prozeß des 
Erzbischofs Don Fernando de Aragon (vgl. p. 18) = Migne CLXXX 
1252 n. 205. Danach Regg. J. 6334. J-L. 9096. 


Da Arruego das Eschatokoll verkürzt wiedergibt, gebe ich auber 
dem Anfang die vollständigen Unterschriften und die Datierung. 


EVGENIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENERA- 
BILI FRATRI BERNARDO CESARAVGVSTANO EPISCOPO EIVS- 
QVE SVCCESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPE- 
TVVM. In eminenti sedis. 

R. Ego Eugenius catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

+ Ego Albericus Ostiensis episcopus ss. 
1 Ego Imarus Tusculanus episcopus ss. 

+ Ego Gillibertus indignus sacerdos tit. sancti Marci ss. 

+ Ego Iulius presb. card. tit. sancti Marcelli ss. 

+ Ego Iordanus presb. card. tit. sancte Susanne ss. 
+ Ego Oddo diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 
+ Ego Octauianus diac. card. sancti Nicholai in carcere Tulli- 

ano SS. 

+ Ego Iohannes Paparo diac. card. sancti Adriani ss. 
+ Ego Guido diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 
T Ego Iacintus diac. card. sancte Marie in Cosmydyn ss. 
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Dat. Autisiodori per manum GVIDONIS sancte Romane eccle- 
sie diaconi cardinalis et cancellarii, XVII. kal. augusti, indictione 
X, incarnationis dominice anno M®°.C°.XL°. VII’, pontificatus uero 
domini EVGENII III. pape anno III”. 


99. 


Eugen III. nimmt die Kirche von Calahorra unter dem Bischof 
Roderich in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Besitzungen und 
nach dem Vorgange Paschals II. und Lucius’ II. die Parochie, na- 
mentlich Alava, Vizcaya, Nájera und beide Cámeros. 

Reims 1148 April 7. 


Kopie saec. XII Calahorra, Archivo de la Catedral (nach Ab- 
schrift von Prof. Galindo). — Reg. Fita im Boletin de la R. Acad. 
de la Historia X XVII 233 n. 3. 


Die Urkunde wiederholt in der Hauptsache das Privileg Lucius 
II. vom 20. Marz 1144 (s. oben Nr. 44). 


EVGENIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENERA- 
BILI FRATRI RODERICO CALAGVRRITANE SEDIS EPISCOPO 
EIVSQVE SVCCESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PER- 
PETVVM. Commisse nobis apostolice sedis nos hortatur auctoritas, 
ut locis et personis eius auxilium deuotione debita implorantibus 
tuitionis presidium impendere debeamus, quia, sicut iniusta peten- 
tibus nullus est tribuendus effectus, ita legitime postulantium non 
est differenda petitio. Eapropter, uenerabilis frater Roderice® episcope, 
tuis iustis. peticionibus clementer annuimus et Calagurritanam ecclesiam, 
cui Deo auctore preesse dinosceris, sub beati Petri et nostra protectione 
suscipimus et presentis scripti priuilegio communimus. Statuentes, ut quas- 
cumque possessiones quecumque bona inpresentiarum iuste et canonice 
possides aut in futurum prestante Domino poteris? adipisci, firma tibi tuis- 
que successoribus et per uos eidem ecclesie et illibata permaneant. Ad 
exemplar autem predecessorum nostrorum bone memorie PASCHALIS® 
et LVCII Romanorum pontificum parrochiam, quam nostris? temporibus 
eadem ecclesia possidet, uidelicet Alauam, Bischaiam, Nazaram et utrum- 
que Camberium cum terminis suis eidem sedi adherere et subdita esse cen- 
semus, quamdiu illie christiane fidei dignitas ueneranda perstiterit, Nulli 
ergo liceat parrochiam Calagurritane unquam aecclesie subtrahere aut prauis 
ingeniis alienare. Alios etiam fines ad Calagurritanam diocesim pertinentes, 
cum in christianorum redacü fuerint potestatem, tue tuorumque succes- 


a) Raderice. b) poterit. C) PASCVALIS. d) uestris. 
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Borum dispositioni episcopali iure subiacere precipimus, salua in omnibus 
apostolice sedis auctoritate. ^ Decernimus ergo etc. Si qua igitur efc. 
Cunctis? autem ete. AMEN. AMEN. AMEN. 


R. Ego Eugenius catholice aecclesig episcopus ss. BV. 


[Dat.] Remis per manum GVIDONIS sancte Romane ecclesie 
diaconi cardinalis et cancellarii, VII. id. april, indictione XI, in- 
carnationis dominice anno M°.CXLVIIL., pontificatus uero domini 
Eugenii III. pape | anno IIII. 


e) ceteris. 


60. 


Eugen III. tadelt den Bischof Wilhelm von Roda, daß er 
gegen die von ihm gefillte Senteng und gegen sein schriftliches und 
mündliches Mandat die Kirchen von Bielsa und Gistain zurückbehalte 
und befiehlt ihm, sie dem Bischof Dodo und der Kirche von Huesca 
ohne weitere Verzögerung zurückzugeben. 

Im Gebiet von Langres (1148) April 30. 


Zwei Kopien saec. XII Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. 
VI lig. 2 n. 110) [B] und danach Kopie saec. XVI ebenda. — 
Kopie saec. XII ex. in der Bibel von Huesca fol. 346 Madrid, Museo 
arqueológico [C]. Danach Abschrift saec. XVIII nach Pascual-No- 
vella in J. Traggia's Colección t. XI fol. 97f. n. 10 Madrid, Biblio- 
teca de la R. Academia de la Historia. — Regg. P. Ewald im N. 
Archiv VI 354 und J-L. 9258. 


Wahrscheinlich ist statt II. kal. madii zu lesen V. kal. madii 
(April 27). 


Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri G. 
Rotensi episcopo salutem et apostolicam benedictionem. Miramur 
et grauiter ferimus, quod post datum a nobis iuditium et post 
mandatum nostrum tam per litteras quam uiua uoce susceptum ec- 
clesias de Belsa et de Gestal retinere ausu temerario minime for- 
midasti. Quia igitur hoc officio tuo nullatenus conuenit, per ap(o- 
stolicas) l(itteras)? experientie tue mandamus atque precipimus, 
quatinus easdem ecclesias fratri nostro D. episcopo et ecclesie 
Oscensi remota frustratoria dilatione et tergiuersatione restituas. 
Alioquin hoc ipsum in te noueris grauiter retorquendum. Data 
in territorio Lingonensi II. kal. madii. 


a) p(resens) s(criptum) C. 
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61. 


Eugen Ill. nimmt nach dem Vorgange Paschals II. und Hono- 
rius II. das Hospital von Santa Cristina de Summo portu unter dem 
Propst Aznar nebst den dazu gehirenden Hospitälern in den pápst- 
lichen Schutz und bestatigt Besitzungen, Zehnten und Rechte. 

Ferentino 1151 Marz 5. 


Kopie saec. XVI auf Einzelblatt (Papier) mit notarieller Beglau- 
bigung Rom, Vatikanisches Archiv (Carte Dominicane). — Ed. Gött. 
Nachr. 1914 S. 60 Nr. 5. 


Die zahlreichen Hispanismen in der Orthographie des Kopisten 
sind stillschweigend verbessert. — Vgl. oben Nr. 28 und 29. 


Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Azenario 
preposito hospitalis sancte Christine, quod in Aspensi portu situm 
est, eiusque? fratribus in Christi obsequio mancipatis tam presenti- 
bus quam futuris canonice substituendis in perpetuum. Commisse 
nobis apostolice sedis nos hortatur auctoritas, ut locis et personis 
ipsius auxilium deuotione debita implorantibus tuitionis presidium 
impendere debeamus, quia, sicut iniusta pocentibus nullus est tribu- 
endus assensus, sic legitima et iusta" desiderantium nulla est diffe- 
renda petitio, presertim eorum, qui abiectis mundanis illecebris cum 
omni humilitate in diutino pauperum et peregrinorum obsequio 
gaudent omnipotenti Domino deseruire. Eapropter, dilecte in 
Domino fili? Azenari?^ preposite?, tuis iustis postulationibus beni- 
gnum impertimur assensum et predecessorum nostrorum felicis 
memorie Paschalis et Honorii Romanorum pontificum uestigiis 
inherentes, predictum xenodochium sancte Christine, cui Deo auctore 
presides, sub beati Petri et nostra protectione suscipimus et presentis 
scripti priuilegio communimus. Statuentes, ut quascunque posses- 
siones quecunque bona idem xenodochium inpresentiarum iuste’ 
et canonice possidet [aut in futurum] concessione pontificum, largi- 
tione regum uel principum, oblatione fidelium seu aliis quibusuis 
modis Deo propitio poterit? [adipisci], firma uobis uestrisque” 
successoribus et illibata permaneant. In quibus hec propriis duxi- 
mus exprimenda uocabulis: ecclesiam de Albertino !) cum hospitali 
et omnibus appenditiis suis, ecclesiam de Ronzisualle?) cum hospitali 


a) quia. b) legitimam et iustam. c) filii. d) Azenarii. 
€) proposite. f) iuste fehit. g) potitur. h) nostrisque. 


1) Aubertin. 2) Roncesvalles. 


Papsturkunden in Navarra und Aragon II. 365 


et aliis pertinentiis suis, locam de Aregnone cum omnibus perti- 
nentiis suis, palatium et alia omnia, que habetis in Campo franco 5), 
domos uineas et omnia alia, que habetis in Iacca, uillam que uocatur 
Emanes cum pertinentiis suis, locum de Poilambe‘), quem Ray- 
mundus Barchinonensis comes uobis rationabiliter dedit. Preterea 
quidquid in Hispanie partibus habetis, uobis pariter confirmamus. 
Precipimus autem, ut predictum xenodochium uestrum ab omnibus 
angariis exactionibus et perturbationibus liberum in sua penitus 
libertate persistat. Nullus uero clericus uel laicus ibi Deo seruire 
professus eundem locum preter liberam licentiam prepositi uel fratrum 
audeat deserere &ut ad alia loca transire. Sancimus etiam, ut de 
noualibus, que propriis manibus aut sumptibus colitis, siue nutrimen- 
tis uestrorum animalium nullus omnino clericus uel laicus decimam 
a uobis presumat exigere. Decernimus ergo, ut nulli? omnino homi- 
num liceat eadem xenodochia temere perturbare, depredationes illic 
uel assultus facere aut eorum possessiones auferre uel ablatas 
retinere minuere uel temerariis exactionibus fatigare, sed omnia 
integra conseruentur tam seruorum? Dei illic habitantium quam? 
peregrinorum et pauperum usibus profutura, salua diocesanorum 
episcoporum canoniea iustitia. Si qua igitur in futurum ecclesi- 
astica siue secularis persona hanc nostre constitutionis paginam 
sciens contra eam temere uenire tentauerit, secundo tercioue com- 
monita si non satisfactione congrua emendauerit, potestatis honoris- 
que sui™ dignitate careat reamque se diuino iuditio existere de 
perpetrata iniquitate cognoscat et a sacratissimo corpore et sanguine 
Dei et domini nostri redemptoris Iesu Christi aliena fiat atque in 
extremo examine distriete ultioni subiaceat. Cunctis autem eisdem 
locis sua iura seruantibus sit pax domini nostri lesu Christi, qua- 
tenus et hic fructum bone actionis percipiant et apud districtum 
iudicem premia eterne pacis inueniant. Amen. 


Ego Eugenius catholice ecclesie episcopus ss.” 

Ego Imarus Tusculanensis episcopus ss. 

Ego Nicolaus Albanensis episcopus ss. 
Ego Hubaldus? presb. card. tit. sancte Praxedis ss. 
Ego Manfredus presb. card. tit." sancte Sabing ss. 
Ego Aribertus presb. card. tit. sancte Anastasiq ss. 


1) nullus. k) seruos. !) quia. m) sue. n) ss. fehlt hier 
und weiterhin. 0) Ibaldus. p) ecclesie. 
8) Canfranc. 


4) Die Schenkungsurkunde Raimund Berengars IV. betr. Puilampa zitiert 
Ramon de Huesca, Teatro hist. VIII 308. 
Abhandlungen d. Ges, d. Wiss. zu Göttingen. Phil-Hist, Kl. N. F. Bd. XXII. 25 


366 P. Kehr, 


Ego Iacintus diac. card. sancte Marie in Cosmedin ss. 
[Ego] Oddo diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 
Ego Gregorius diac. card. sancti Angeli ss. 


Dat. Ferentini per manum Bosonis sancte Romane ecclesie 
scriptoris, III. non. mart., indictione XIIII, incarnationis dominice 
anno M. centesimo quinquagesimo primo, pontificatus uero domini 
Eugenii III. pape anno VII’. 


63. 

Eugen IlI. bestätigt dem Meister Evrard und den Templern die 
von ihnen mit dem Bischof Wilhelm von Lérida über die Kirche des 
hl. Johannes in Monzon in Gegenwart des Grafen Raimund Beren- 
gar IV. von Barcelona und seiner Barone bei der Belagerung von 
Lérida geschlossene Vereinbarung. Ferentino (1151) März 15. 


Kopie saec. XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional ( Archivo 
general de San Juan de Jerusalén leg. 323|4 n. 9) [B]. — Liber 
(niger) indultorum ac privilegiorum saec. XIV fol. 1 n. 2 Barcelona, 
Archivo de la Mensa episcopal [C]. — Cartulario Magno saec. XIV 
t. VI p. 3 n. 1 Madrid, Archivo Histórico Nacional (Sece. Cödices 
Nr. 653B) [D]. — Liber privilegiorum Templariorum saec. XIV 
fol. 1 n. 2 Barcelona, Archivo de la Corona de Aragon Reg. 309 
[C]. — Edd. Delaville le Roulz in Revue de (Orient latin XI 
(1905—08) 410 m. 1 und D'Albon, Cartulaire général de l'ordre du 
Temple I 389 m. 26. 


Der Vertrag zwischen dem Bischof Wilhelm von Roda und seinen 
Kanonikern vom 11. Juni 1149 bei der Delagerung von Lérida — des- 
halb führt der Bischof Wilhelm noch seinen alten Titel von Roda — 
ist gedruckt bei D'Albon l. c. 1 345 n. 557. 


Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio Eurardo" 
magistro militie Templi Domini eiusque fratribus tam" presentibus 
quam futuris regularem uitam professis" in perpetuum. Que? a 
fratribus nostris episcopis deuotionis intuitu et rationabili proui- 
dentia fiunt, in sua uolumus stabilitate persistere et ut futuris 
temporibus firmiter obseruentur, confirmationis nostre munimine 
roborare. Proinde, dilecti in Domino fili®, amicabilem composi- 
tionem, que inter uos et uenerabilem fratrem nostrum Guillelmum 


a) Euraldo B; Eutardo CC!; Ebrardo D. b) tam—professis fehlt in 
C C!D; statt dessen salutem et apostolicam benedictionem. c) quod BCC". 
d) dilecti filii C'. 
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Ylerdensem episcopum super ecclesia sancti Iohannis de Munzone? 
in presentia illustris uiri? Raymundi Barchinonensium? comitis et 
baronum suorum in obsidione Ylerde facta est et in scripto re- 
dacta, fauoris nostri assertione firmamus et ratam perpetuis tem- 
poribus manere decernimus. Nulli ergo omnino hominum fas sit 
eandem compositionem temerario ausu infringere seu? quibuslibet 
molestiis fatigare. Si quis autem huius nostre confirmationis pa- 
ginam sciens contra eam temere uenire temptauerit, secundo ter- 
tioue commonitus si non reatum suum congrua satisfactione cor- 
rexerit, indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli 
apostolorum eius incurrat atque in extremo examine districte ul- 
tioni subiaceat. ^ Dat. Ferentini idus martii indictione XIIIe. 


e) Mongon D. f) illustrissimi C. 9g) Barchinonensis D. 
h) liceat hanc paginam nec schaltet C' ein. 1) sed C!. 
63. 


Bericht des Bischofs Bernard und des Domkapitels der Seo von 
Zaragoza über die Verschleppung ihres Prozesses mit dem Bischof von 
Pamplona über die im der Diözese gelegenen, aber von diesem okku- 
pierten Kirchen durch den vom Papst damit beauftragten Erzbischof 
(Bernard) von Tarragona. (1151—52). 


Cartoral grande saec. XIV fol. 134 n. 22 Zaragoza, Archivo de 
la Seo [C]. 


Wahrscheinlich ist dies eine neue Appellation an den Papst Eu- 
gen IIl. Von den früheren Urkunden, besonders von dem püpstlichen 
Mandat an den Erzbischof Bernard von Tarragona ist nichts erhalten. 
Das Schreiben gehört wohl in die letzte Zeit des Bischofs Bernard 
von Zaragoza, der Mitte 1152 abdizierte, denn die Urkunde Eugens 
III. vom 20. Juni 1153 (s. Nr. 67) schließt sich in ihrer Erzählung 
über den Verlauf des Prozesses unmittelbar hieran an. Der Streit 
wurde endlich durch den Kardinallegaten Jacintus entschieden und 
die Entscheidung am 22. Juni 1155 beurkundet (unten Nr. 79). 


In nomine Domini. Ego Bernardus Dei gratia Cesaraugustanus 
episcopus et totus conuentus canonicorum sancti Saluatoris de sede 
tradimus noticie posterorum modum et seriem actionis nostre super 
querimoniam, quam diu iam habuimus et etiam nunc habemus 
aduersus Pampilonensem episcopum, qui diocesis nostre ecclesias 
intra Cesaraugustanum terminum constitutas et uiolenter inuasisse 
non timuit et adhuc detinere eas iniusticia non pauescit. Cum iam 

25* 
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multociens locum iusticie quesissemus et nullus aditus rectitudinis 
pateret nobis, ego Bernardus ad sedem apostolicam quinquies con- 
uolaui, querelam meam et iusticie nostre modum in auribus domini 
pape Innocentii atque Eugenii diligenter exposui. Tandem mea 
instancia fatigatus dominus papa litteras dedit mihi ad archiepi- 
scopum Terrachonensem precipiens et mandans ei, ut prefixa die, 
loco congruo, tempore oportuno conuocaret utramque partem, nostras 
et aduersariorum allegationes audiret, causam totam diligenti 
examinatione discuteret et querimonie tam antique debitum iusticie 
finem imponeret. Dominus uero archiepiscopus, qui iam secundo 
causam istam tractare inceperat, set ad nullum certum finem? per- 
duxerat, tandem apostolica auctoritate compulsus agende cause diem 
nobis et Pampilonensi episcopo in festo beati Michaelis Cesarauguste 
constituit, qui& et nostra opinio sic ferebat opportunum illud 
tempus esse, in quo post messes et uindemias ciborum copia nobis 
non deesset. Aduocauimus nobis ad exsecutionem negotii amicos 
nostros tam finitimos? quam propinquos, adduximus patronos cause 
cum multis laboribus et expensis, a Magalona archidiaconum A. et 
priorem Ananiensem nepotem eius, a Podio magistrum Stephanum 
Fulgur, qui causam nostram sue uocis presidio sustentaret. Con- 
gregatis omnibus, qui ad placitum necessarii uidebantur, cum iam 
sumptus ecclesie nostre usque ad centum aureos processissent, 
dominus archiepiscopus affuit statuta die, set labores nostros et 
dampnum ecclesie paruipendens causam agere noluit, set in festum 
sancti Andree placiti diem procrastinans locum nobis apud Oscham 
ciuitatem agendi aduersus Pampilonensem episcopum presignauit. 
Sustinuimus pacienter et expensis dupplicatis simul cum amicis 
et patrocinatoribus cause nostre ad diem occurrimus presti- 
tutum, set dominus archiepiscopus, acsi in detrimentum ecclesie 
nostre coniurasset, adesse noluit, et quarta feri& ante festum sancti 
Andree, quod proxima sexta feria futurum erat, cum iam ad pre- 
fixum placiti locum proficisci? inciperemus et archidiaconum 
nostrum atque sacristam, ut nobis necessaria preparent, biduo ante 
premisissemus 2, diem nobis et locum, quem dederat, non denominato 
alio loco uel tempore missis litteris demandauit. Nos uero super 
detrimento ecclesie nostre non mediocriter condolentes usi consilio 
fratrum nostrorum ac terre nostre uirorum nobilium ex precepto 
comitis maximo cum labore et expensa non parua cum toto negocii 
apparatu parati producere testes idoneos®, qui iusticiam Cesar- 


a) fine c. b) finitiuos c. c) preficisci c. d) premissemus c. 
e) ydononeos c. 
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augustane ecclesie uiuis testimoniis affirmarent, Tortosam, ubi tam 
archiepiscopum quam plures alios episcopos adesse audieramus, 
perreximus. 


64. 


Eugen III. nimmt das Kloster Santa Maria de Fitero unter dem 
Abt Raimund in den päpstlichen Schutz und bestätigt die namentlich 
aufgeführten Besitzungen und Freiheit von Zehnten. 
Segni 1152 Juni 9. 


Libro del Tumbo de Fitero saec. XVIII fol. 386 Madrid, Archivo 
Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 906 B). — Kopie saec. XVI 
Pamplona, Hacienda (leg. I? cax. 3 [1] fax. 1 [3] n. 56 [32]). — 
Auszug saec. XVIII $n der Colección Traggia t. IV fol. 190 Madrid, 
Bibl. de la R. Acad. de la Historia, mit 4 id. iuni. Die Urkunde 
wiederholt großenteils den echten Text des interpolierten Privilegs Eu- 
gens III. vom 18. September 1147 J-L. 9135. Sie wird von Manri- 
que, Annal. Cister. I 416 zitiert mit dem Datum Signiae b. idus maii 
etc. und ist danach bei J. 6338. J-L.* 9571 zum 11. Mai 1152 ver- 
geichnet. 


Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio Ray- 
mundo abbati monasterii sancte Marie Fiteriensis eiusque fratribus 
tam presentibus quam futuris regularem uitam professis in perpe- 
tuum. Quotiens illud a nobis petitur, quod religioni et honestati conue- 
nire dignoscitur, animo nos decet libenti concedere et petentium desideriis 
congruum impertiri suffragium, Eapropter, dilecti in Domino filii, uestris 
iustis postulationibus clementer annuimus et prefatam ecclesiam, in qua 
diuino estis mancipati obsequio, sub beati Petri et nostra protectione susci- 
pimus et presentis scripti priuilegio communimus. Statuentes, ut quas- 
cumque possessiones quecumque bona eadem ecclesia inpresentiarum iuste 
et canonice possidet aut in futurum concessione pontificum, largitione regum 
uel principum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis Deo propitio poterit 
adipisci, firma uobis uestrisque successoribus et illibata permaneant. In 
quibus hec propriis duximus exprimenda uocabulis: locum, in quo ipsum 
monasterium situm est, Nezebas cum decimis et aliis pertinentiis suis, 
Casam nouam cum decimis et aliis pertinentiis suis, Anaberam cum 
decimis et aliis pertinentiis. Sancimus autem, ut? laborum uestro- 
rum, quos propriis manibus aut sumptibus colitis, siue de nutri- 
mentis uestrorum animalium nullus a uobis omnino decimas pre- 


a) communimus priuilegio c. b) ut fehlt in c. 
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sumat exigere. Decernimus ergo etc. Si qua igitur efc. Cunctis autem 
etc. inueniant AMEN. AMEN. AMEN. 


Ego Eugenius catholice ecclesie episcopus ss. 
Ego Ymarus Tusculanensis episcopus ss. 
Ego Ugo Ostiensis episcopus ss. 
Ego G. presb. card. tit. Calixti ss. 
Ego Hubaldus presb. card. tit. sancte Praxedis ss. 
Ego Aribertus presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
Ego Octàuianus presb. card. tit. sancte Cecilie ss. 
Ego Henricus presb. card. sanctorum Nerei et Achilei ss. 
Ego Otto diac.? card. sancti Georgii? ad Velum aureum ss. 


Datum Signie per manum Bosonis? sancte Romane ecclesie 
scriptoris, quinto idus iunii, indictione XV, incarnationis dominice 
anno MCLII, pontificatus uero domini Eugenii pape tertii anno 
octauo. 


c) Oto (diac. fehit). d) Gregorii. e) Basonis c. 


65. 
Eugen III. nimmt das Kloster Santa Maria de Oliva unter dem 


Abt Bertrand in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Besitzungen. 
(1152). 


Becerro de Oliva saec. XV fol. 6 Pamplona, Museo provincial de 
monumentos de Navarra. 


Die orthographischen Unarten des Textes sind hier wie in den 
beiden andern Urkunden aus dem Becerro von Oliva stillschweigend 
verbessert. — Die undatierte Urkunde gehórt, wie die Unterschriften 
der Kardinäle Hugo von Ostia, Octavian von S. Cecilia und Heinrich 
von SS. Nereo e Achilleo (seit April 1151) ergeben, in die letzten 
Jahre Eugens III. Die Notiz von Traggia (Col. t. IV p. 200 Ma- 
drid, Biblioteca de la R. Acad. de la Historia), der das Privileg Eu- 
gens III. zu 1152 zitiert, dürfte danach zutreffend sein. Aller Wahr- 
scheinlichkeit ist es gleichzeitig mit dem für Fitero (Nr. 64) gegeben 
worden. 


Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio Ber- 
trando abbati monasterii sancte Marie de Oliua eiusque fratribus 
tam presentibus quam futuris regularem uitam professis in perpe- 
tuum. Religiosis desideriis dignum est facilem prebere assensum, 
ut fidelis deuotio celerem sortiatur effectum. Quapropter, dilecti 
in Domino fili, uestris iustis postulationibus clementer annuimus 
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et prefatum monasterium, in quo diuino mancipati estis obsequio, 
sub beati Petri et nostra protectione suscipimus et presentis scripti 
priuilegio communimus. Statuentes, ut quascumque possessiones que- 
cumque bona eadem ecclesia inpresentiarum iuste et canonice 
possidet aut in futurum concessione pontificum, largitione regum 
uel principum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis Deo propitio 
poterit adipisci, firma uobis uestrisque successoribus et illibata per- 
maneant. In quibus hec propriis duximus exprimenda nominibus: 
locum, in quo ipsum monasterium situm est, grangiam de Ancisa cum 
decimis et aliis pertinentiis suis, locum de Ficarolia cum decimis et 
aliis pertinentiis suis, locum qui uocatur Castellum Munio cum de- 
cimis et aliis pertinentiis suis. Sancimus autem, ut de terris, quas ? pro- 
pris manibus aut sumptibus colitis, siue de nutrimentis uestrorum 
animalium nullus homo & uobis decimas presumat exigere. Decerni- 
mus ergo, ut nulli omnino hominum liceat prefatum monasterium 
temere perturbare aut eius possessiones aufferre uel ablatas" retinere 
minuere? aut aliquibus uexationibus fatigare, set omnia integra 
conseruentur eorum, pro quorum gubernatione atque sustentatione 
concessa sunt, usibus omnimodis profutura. Si qua igitur in futu- 
rum ecclesiastica secularisue persona hane nostre constitutionis pa- 
ginam sciens contra eam temere uenire temptauerit, secundo ter- 
tioue commonita si non satisfactione congrua emendauerit, pote- 
statis honorisque sui dignitate careat reamque? se diuino iudicio 
existere de perpetrata iniquitate cognoscat et a sacratissimo cor- 
pore ac sanguine Dei et domini redemptoris nostri Iesu Christi 
aliena fiat atque in extremo examine districte ultioni subiaceat. 
Cunctis autem eidem loco sua iura seruantibus sit pax domini nostri 
Iesu Christi, quatenus et hic fructum bone actionis percipiant et 
apud districtum iudicem premia eterne pacis inueniant. AMEN. 
AMEN. AMEN. 


R.? Ego Eugenius catholice ecclesie episcopus ss.” 
Ego Ymarus Tusculanus? episcopus ss. 
Ego Hugo Hostiensis episcopus ss. 
Ego G. presb. card. tit. Calixti ss. 
Ego? Ubaldus presb. card. tit. sancte Praxedis ss. 
Ego Aribertus presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
Ego Octauianus presb. card. tit. sancte Cecilie ss. 


a) que c. b) ablatis c. c) minuere fehlt. d) re hanque c. 
e) statt der Rota gibt der Kopist die Devise Fac mecum Domine signum in bonum. 
Sanctus Petrus. SS. Paulus. Eugenius papa III. f) ss. fehlt hier und weiterhin. 
g) t uincularum(nus) c. h) Ego fehit. 
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Ego Henricus presb. card. tit. sanctorum Nerei? et Achillei? ss. 
Ego Otto? diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 


1) unleserlich. k) bellerrani o. à. D) Atto c. 


66. 


Eugen III. an Klerus und Volk von Zaragoza: bestätigt auf das 
Schreiben des Erzbischofs Bernard von Tarragona, apostolischen Le- 
gaten, und der Provineialbischöfe und auf den Bericht ihrer Boten 
die freiwillige Resignation des Bischofs Bernard von Zaragoza, ent- 
bindet sie von der Obedienz an ihn und ermahnt sie einen geeigneten 
Nachfolger eu wählen. Segni (1152) Juli 6. 


Cartoral grande saec. XIV fol. 40 n. 38 Zaragoza, Archivo de 
la Seo, — Ed. Exea y Talayero, Discurso historico-juridico (1674) 
p. 115 (vgl. p. 71. 137) ex archetypo eccl. Cesaraugustanae et Tiraso- 
nensis [E]. 


Die Berichte des Metropoliten Bernard von Tarragona und der 
Provineialsynode wie die der Domkanoniker von Zaragoza, die in dem 
Reskripte Eugens III. erwähnt werden, sind nicht erhalten. Der Nach- 
folger Bernards wurde Petro de Tarroja, vorher Abt von Villabertran. 


Eugenius episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis clero 
et populo Cesaraugustane ecclesie salutem et apostolicam benedic- 
tionem. Causam fratris nostri B. quondam episcopi uestri tam ex 
inspectione? litterarum uenerabilis fratris nostri B. Terrachonensis 
archiepiscopi, apostolice sedis legati, et episcoporum comprouinci- 
alium quam relatione fratrum uestrorum, quos ad nostram presen- 
tiam destinastis, plene agnouimus” et quidem frater ipse, quod ? sibi 
suis? forsitan culpis promerentibus preiudicium ? imminere timuit, 
conscientia remordente anticipare uoluit, cum nullo cogente ponti- 
ficalibus insigniis? sponte se ipsum exuit et pastorali cure in pre- 
sentia uestra? renunciauit, quod factum, quia ecclesia sub eius ad- 
ministratione^ scandalis et discidiis per ipsius culpam peccatis 
exigentibus semper patuit, licet minus canonicum sit, set? equani- 
miter toleramus et eius renunciationem ratam habemus. Vos ita- 
que ab eius obedientia absoluentes, ne in pastoris absentia, sicut 
solet contingere, tam animarum quam corporum pericula incurratis, 
per presentia scripta uniuersitati uestre mandamus, quatenus re- 


a) inspectatione c. b) audiuimus E. c) qui E. d) suis fehlt E. 
€) per iudicium c. f) insignis c. g) nostra E. h) aministratione c. 
i) scandaliis c. k) set fehit E. 
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motis de medio partium studiis id ipsum in Domino sapiatis et 
religiosam atque litteratam personam, que habitu religionis ornata 
sit et a sacris canonibus minime respuatur, uobis in pastorem et 
episcopum animarum uestrarum secundum Deum eligere maturetis. 
Dat. Signie pridie nonas iulii. 


64. 


Eugen III. schreibt dem Erzbischof Bernard von Tarragona, 
apostolischen Legaten, daß er in dem Prozeß des Bischofs Peter von 
Zaragoza gegen den Abt Johannes von San Juan de la Peña über die 
beiden Kirchen in Luna und Tauste nach dem Urteil der Kardindle 
das Urteil gefällt habe, dafi der Bischof in den Besitz der Kirchen 
einguführen sei, und beauftragt ihn mit der Ausführung und eventuell 
mit neuer Untersuchung; falls der Abt die Restitution der Kirchen 
verweigert, soll er in ihnen den Gottesdienst suspendieren lassen. 

Rom bei S. Peter (1153) Juni 20. 


Orig. Zaragoza, Archivo de la Mitra (und Kopie v. 1804). — Car- 
toral pequeño saec. XIII fol. 1% n. 22 Zaragoza, Archivo de la Seo. 
— Cartoral grande saec. XIV fol. 40' n. 44 ebenda. 


Die Wirkung dieses Reskripts war eine am 5. Mai 1155 nach 
dem Rat des Erzbischofs Bernard von Tarragona, der Bischöfe von 
Barcelona und Lérida und des Grafen Raimund Berengar IV. von 
Barcelona swischen dem Bischof Peter von Zaragoza und dem Abt 
Johann von San Juan de la Peña geschlossene Concordia, wonach das 
Kloster die beiden Kirchen in Luna und Tauste mit Zubehór besitzen, 
der Bischof von Zaragoza und seine Nachfolger dagegen die iura epi- 
scopalia haben sollte. Die Ausfertigung für Zaragoza befindet sich 
am Archivo de la Mitra in Zaragoza ( Chirograph) und die Ausferti- 
gung für Kloster Peña ist im Fonds (nicht ,Cartulario“) von San Juan 
de la Peña im Archivo Histórico Nacional (n. 1388) in Kopie saec. 
XIII— XIV erhalten (ed. Fita im Boletin de la R. Academia de la 
Historia XIV 507). Darin heißt es, daß die Angelegenheit bereits in 
curia Romana verhandelt worden sei. Diese Entscheidung bestätigte 
Alexander III. in seinem Privileg vom 22. Januar 1172 (Nr. 121). 
Noch Innoceng’ III. berief sich auf sie im seinem Reskript vom 
4. August 1206 Potthast Reg. 2864. 


EVgenius episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
B. Terraconensi archiepiscopo, apostolice sedis legato, salutem et 
apostolicam benedictionem. Venerabilis | frater noster P. Cesar- 
augustanus episcopus pro illa causa, que inter eum et filium 
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nostrum I. abbatem de Pinna super duabus ecclesiis de Luna ui- 
delicet et de Taust agitatur et pro qua idem abbas eum ad sedem 
apostolicam appellauit, presentiam suam nobis exhibuit causam 
ipsam | exequi preparatus. Altera uero pars nec uenit ad nos 
nec nuncios et responsales suos destinare curauit. Unde nos 
antedicti | fratris nostri fatigationem et alterius partis diffugium 
eo moderamine, quo | decuit, attendentes, ne aduerse parti, quia 
se possidere | letatur, eiusdem fratris nostri iustitiam liceat diutius 
detinere, fratrum nostrorum communicato consilio in possessionem 
ilarum ecclesiarum | eum iudicauimus inducendum. Quocirca per 
presentia scripta fraternitati tue mandamus, quatenus susceptis his 
litteris in possessionem eum auctoritate nostra fultus inducas, sic 
tamen ut, si usque ad annum de sue partis ratione confisus causam 
ipsam | sub tuo examine intrare uoluerit, possessionem ipsam sine 
alicuius contradictione secundum iura recipiat et incontinenti agere 
ac respondere cogatur, quatinus diffugium eius nec sibi nec parti 
alteri recidiuam fatigationem inducat. Tu | uero, si causam illam 
intrare uoluerit, rationibus utriusque partis diligenter auditis et 
cognitis, sine subterfugio appellationis debitum eidem cause finem 
imponas. Si uero prefatus abbas ex restituenda possessione tuis 
monitis contumaciter obedire neglexerit, in ipsis ecclesiis diuina 
prohibeas ofticia celebrari. Dat. Rome apud sanctum Petrum | XII. 
kal. iulii. | 
( B. dep.) 


68. 


Eugen IIl. beauftragt die Bischife Berengar von Gerona und 
Martin von Tarazona und den R. de Arenis, den Streit zwischen 
den Bischöfen Lupus von Pamplona und Peter von Zaragoza tiber die 
Kirchen von Uncastillo, Ejéa de los Caballeros, Pola und Supercesar- 
augusta, nachdem auf Appellation des Vertreters des Bischofs von 
Pamplona die schon von dem Erzbischof Bernard von Tarragona, 
päpstlichen Legaten, verhandelte Angelegenheit jetet in Gegenwart des 
Bischofs von Zaragoza und der Gesandten des Bischofs von Pamplona 
nochmals ohne Entscheidung verhandelt worden sei, die Parteien neuer- 
dings zu verhören und zu entscheiden. 

Rom bei S. Peter (1153) Juni 20. 


Cartoral pequeño saec. XIII fol. 12’ n. 23 Zaragoza, Archivo de 
la Seo. — Cartoral grande saec. XIV fol. 39 n. 37 ebenda. 
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EV genius episcopus seruus seruorum Dei. Venerabilibus fratribus 
B. Gerundensi, M. Tyrasonensi episcopis et dilecto filio R. de 
Arenis salutem et apostolicam benedictionem. Causam, que inter 
uenerabiles fratres nostros L. Pampilonensem et P. Cesaraugusta- 
num episcopos super ecclesiis uidelicet de Unocastello, Exéa, Pola 
et Supercesaraugusta diutius fuerat agitata, sicut ad quorumdam 
uestrum noticiam credimus peruenisse, uenerabili fratri nostro B. 
Terraconensi archiepiscopo, apostolice sedis legato, discutiendam 
commisimus et fine debito terminandam. Qui iuxta litterarum 
nostrarum tenorem statuto loco et tempore utramque partem ante 
suam presentiam eucoauit. Cuius uocationi uenerabilis frater noster 
P. Cesaraugustanus episcopus iudicio sistere paratus interfuit, 
uenerabilis autem frater? L. Pampilonensis episcopus non uenit, 
get ecclesie sue priorem et R. archidiaconum ad locum designatum 
transmisit. Qui eiusdem episcopi absentiam excusantes dixerunt 
eum a nobis aliis de causis euocatum in procinctu itineris ad nos 
ueniendi tunc fuisse et omnia instrumenta, que ad controuersiam 
de predictis ecclesiis motam" faciebant, per suos nuntios premisisse. 
Interrogati uero idem nuntii, si ob aliud se legato representassent, 
responderunt se fructuum restitucionem, qui de predictis ecclesiis 
a tempore, quo ipsis spoliati fuerant, prouenerunt, a Cesaraugustano 
pro Pampilonensi episcopo postulare. Quibus cum uenerabilis 
frater noster B. Terraconensis archiepiscopus responderet, nichil 
de illa restitucione in litteris nostris, quibus sepedicte controuersie 
cognitionen sibi commisimus, contineri ac per hoc illorum peticio- 
nem in hac parte nollet attendere, magister R. ad nostram presentiam 
appellauit. Causa igitur, sicut diximus, ad nostram presentiam 
reuocata et uenerabili fratri nostro Cesaraugustano episcopo et 
Pampilonensis episcopi nuntiis in nostra presentia constitutis, idem 
magister R. per suum aduocatum predictorum fructuum resti- 
tucionem instantissime postulauit et ut quod desiderabat citius 
impetraret, rescriptum predecessoris nostri bone memorie Celestini 
episcopo Cesaraugustano transmissum, in quo restitucionem Pampi- 
lonensi episcopo de ecclesiis de Bardoscel fieri mandabatur, nobis 
ostendit et cum nulla de restitucione fructuum in eodem rescripto 
mentio fieret, uerbo restitucionis uehementer innitens eorumdem fruc- 
tuum restitucionem sibi debere? fieri firmiter asserebat; ad que 
Cesaraugustanus respondebat se ad restitucionem illorum fructuum 
cogi nequaquam debere, quia nec predecessor suus nec ipse eccle- 
sias illas Pampilonensi episcopo abstulit nec omni tempore, quo se 


a) frater fehit. b) sic. c) deberet c. 
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Pampilonensis spoliatum conqueritur, ipsas ecclesias tenuit et si 
uel ad modicum tenuit, non uiolentia, set mandato G. Arelatensis 
archiepiscopi, tunc legati, recuperauit. Alia etiam ratione dicebat 
se non teneri, licet enim dominus Celestinus de ecclesiis de Bardoscel 
restitucionen fieri mandasset; Pampilonensis quousque Cesar- 
augustanus episcopus restitueret, noluit expectare, set sicut sibi 
placuit, easdem ecclesias per comitis Barchinonensis uiolentiam 
occupauit; ac per hoc quia ius sibi dixit non solum fructuum, set 
etiam principalis rei, si quod habuit, ius ammisit. Ad hec Pampi- 
lonensis aduocatus respondit: nos uiolenter per comitem non occu- 
pauimus. Dominus enim Celestinus eidem comiti proprio scripto 
mandauit, ut, si Cesaraugustanus restitucionem non faceret, ipse 
comes Pampilonensi ecclesie restitueret. Quod rescriptum cum 
nobis mandauerimus exhiberi, se domi reliquisse dicebat. Partibus 
itaque in hunc modum contendentibus, de restitucione fructuum 
cognitionem noluimus ad modicum intermitti et quid rationis quis- 
que circa rem principalem pro se posset ostendere, studuimus pre- 
sentire. Cesaraugustanus ergo ecclesias de Unocastello et Exea 
et de Supercesaraugusta et Pola possessorio iudicio cum fructibus 
et sumptibus ea occasione a se factis in nostra presentia sibi restitui 
postulauit, quia pars aduersa ipsum easdem ecclesias possedisse 
confitebatur et ipse per uiolentiam comitis, sicut superius diximus, 
se spoliatum fuisse firmiter proponebat. Cuius peticioni Pampilo- 
nensis aduocatus mandatum & domino Celestino comiti transmissum, 
per quod sibi restitutas predictas ecclesias asserebat, constanter 
opposuit. Et quia per hoc auctore precore” se possidere dicebat, 
se ad restituendum debere compelli negabat. Quia igitur de mandato 
illo utrum datum fuerit certificari nequiuimus, Cesaraugustani 
peticio in nostra presentia nec progredi potuit nec extingui. Ceterum 
& peticione fructuum, super qua fuerat in nostra presentia diutius 
litigatum, communicato fratrum nostrorum consilio Cesaraugustanus 
absolutionem meruit obtinere. Quia igitur nostrum est lites, 
quantum consentiente? iusticia possumus, de medio tollere, sepe- 
dictam causam, quia non potuit & nobis ad presens debito fine 
decidi, utriusque partis sumptibus et laboribus parcere cupientes, 
prudentie uestre cognitioni duximus committendam per apostolica 
scripta uobis precipiendo mandantes, quatenus congruo loco et 
tempore in unum conueniatis et partibus ante uestram presentiam 
euocatis, rationibus et allegationibus eorum diligenter auditis et 
plenarie cognitis appellatione remota eam fine debito decidatis. 


d) consentientie c. 
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Si uero, quod absit, ineuitabili impedimento termino, quem statueritis, 
unum uestrum deesse contigerit, duo, qui remanserint, cognoscendi et 
diffiniendi causam non minus habeant facultatem. Et quia sepe 
malicia partis alterutrius tam iudices quam altera partium inaniter 
fatigantur, presentium uobis auctoritate mandamus, quatenus si 
qua partium absque euidentissima et legitima causa tempore consti- 
tuendi iudicii se presumpserit absentare, commodo possessionis 
priuetur et pars, que se fideliter presentauerit, in possessionem 
inducta letetur. Et quoniam in hac causa est diutius laboratum, 
ne diutina contentione utraque ecclesia de cetero propter hoc 
laboribus atteratur, presentium uobis auctoritate mandamus, qua- 
tenus ad proximam Domini natiuitatem causam ipsam occasione 
seposita fine debito terminetis. De testibus autem a uenerabili 
fratrenostro Terrachonensi archiepiscopo post appellationem susceptis, 
si cause necessitas hoc exegerit, hoc nobis uidetur, quod si iterum 
iurare uoluerint, non quia, sicut diximus, sunt post appellationem 
recepti, debent in uestro iudicio a testificatione repelli. Dat. Rome 
apud sanctum Petrum XII. kal. iul. 


69. 


Kardinallegat Jacintus an die Kanoniker von Tudela: bestätigt 
die auf sein Geheiß erfolgte Wahl des Priors (Raimund). 
(1154 Mai). 


Orig. Tudela, Archivo de la Colegiata (Caz. 5 lit. C n. 13). — 
Libro doctoral von Tudela vom J. 1786 tom. I fol. 49 ebenda. — 
Ed. Esp. Sagr. L 406 n. 20 ex tabulario eiusdem ecclesiae (d. h. Libro 
doctoral). — Nach Abschrift aus dem beschádigten Original von Prof. 
P. Galindo. 


Nach dem Itinerar des Kardinallegaten Jacintus, soweit wir es 
bisher kennen, war er im Mai 1154 in Tudela. Auf diesen Aufenthalt 
bezieht sich auch das Schreiben Jacints an den Erzbischof Bernard 
von Tarragona und dessen Suffragane über den Bischof Martin von 
Tarazona und dessen Konflikt mit den Kanonikern von Tudela (s. 
Nr. 70). Damals hat auch die Neuwahl des Priors stattgefunden, von 
dessen Bestätigung hier die Rede ist: dies war Raimund II., der am 
22. August 1156 den Ausgleich mit dem Bischof Martin. von Tara- 
zona abschloß und am 22. Juni 1158 das erste große N für die 
Kollegiata in Tudela erlangte (J-L. 10417). 


Iacinctus Dei gratia [sancte] Romane ecclesie diaconus cardi- 
nalis, apostolice sedis legatus. Dilectis in Christo | filiis uniuersis 
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canonicis Tutellanis salutem et dilectionem in Domino. Pro statu 
ecclesiarum et tocius christianitatis in melius reparando et [ut 
que] plantanda plantemus et que sunt eradicanda, equa iusticie 
falce studeamus eradicare, de mandato domini pape ad partes 
Hispaniarum accessimus. Unde, dilecti in Domino filii, | ad eccle- 
siam uestram, quam semper dileximus, uenientes, quia uos sine 
rectore diu fuisse cognouimus, | unde ecclesia uestra tam in spiri- 
tualibus quam temporalibus multa sustinebat incommoda, auctori- 
tate domini pape et | nostra uobis mandauimus, ut prouisorem et 
rectorem ecclesie uestre et animabus uestris utilem prouideretis et 
in personam ma turam honestam et prouectam pariter conueniretis. 
Vos autem mandato nostro obtemperantes, pari uoto et desiderio, 
sicut superius diximus, in uirum honestum maturum et uobis ido- 
neum conuenistis. Ipsum quoque in presentia nostra | statuentes, 
ut ipsum coufirmaremus, humili prece communiter impetrastis. Nos 
uero personam illam satis | honestam et uobis idoneam cognoscentes, 
auctoritate beatorum apostolorum Petri et P(auli) domini pape et 
nostra nominatum | uirum, quem uobis in priorem rectorem ele- 
gistis, confirmauimus statuentes, ut de cetero hanc nostre | [instit]- 
ucionis regulam nullus aliquatenus audeat inmutare. Quodsi 
aliquis presumpserit eidem priori molestiam temere inferre, ad 
sedem apostolicam uel ad nostram presenciam liceat ei libere 


appellare. | TN 
. dep. 


40. 


Kardinallegat Jacintus an. den Erzbischof Bernard von Tarra- 
gona und seine Suffragane Lupus von Pamplona, Roderich von 
Calahorra, Peter von Zaragoza, Dodo von Huesca, Wilhelm von 
Lérida, Wilhelm von Barcelona und Berengar von Gerona: klagt 
über die Ubeltaten des Bischofs Martin von Tarazona gegen ihn und 
die Seinen und gegen die Kleriker (von Tudela), seine Widersetelich- 
keit und ihre laue Ausführung der von ihm, dem Legaten, verktindeten 
Sentenzen; bezeichnet die von ihm Exkommunizierten und mit dem 
Anathem belegten Laien und Kleriker und befiehlt, diese Sentenzen 
öffentlich zu verkünden und dem Papste über die Aufführung des Bi- 
schofs und über seine eigenen Maßnahmen zu berichten. 

(1154). 


Orig. Tudela, Archivo de la Colegiata (Caz. 28 lit. C n. 1) [A]. 
— Kopie saec. XII ebenda (Cax. 28 lit. M n. 1) [B]. — Nach Ab- 
Schrift von Prof. P. Galindo. 
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Die undatierte Urkunde gehört wahrscheinlich in den Sommer des 
Jahres 1154 und nicht, wie J. A. Fernandes in seinem Inventar t. 1I 
fol. 85 und 102 angibt, ins Jahr 1157. Im Mai 1154 war der Kar- 
dinallegat zum ersten Mal in Tudela (s. Nr. 69), von da scheint er 
über Soria nach Segovia gegangen zu sein, wo wir ihn Anfang Juli 
wiederfinden — aus dieser Zeit stammen wohl dieses und das folgende 
gleichseitige Schreiben des Kardinals —; im Herbst ging er nach Por- 
tugal und Galicien und hielt Ende Januar und Anfang Februar 1155 
das bekannte Konzil in Valladolid ab. Auf diesem Konzil war zwar 
der Bischof Roderich von Calahorra (Najera) anwesend, nicht aber, 
soweit wir wissen, der von Tarazona. Wohl aber ist Bischof Martin 
von Tarazona im April 1155 anwesend auf dem von dem Kardinal- 
legaten auf dem Riickwege in Calahorra abgehaltenen Tage; er hat 
sich also schon vorher unterworfen. Von Calahorra ging der Kardinal 
wieder nach Tudela und dann zum Konzil nach Lérida. Die Streitig- 
keiten zwischen dem Bischof Martin und dem Kapitel von Tudela 
wurden am 22. August 1156 durch den bekannten Vergleich geregelt 
(ed. Esp. Sagr. XLIX 370 n. 29). — Die Abweichungen der gleich- 
geitigen Kopie B von dem Original A können nicht willkürlich oder 
zufällig sein, sondern müssen wohl als solche einer zweiten Ausferti- 
gung gedeutet und bewertet werden. — Das Original hat noch das 
freilich ganz zerdrückte Wachssiegel des Kardinallegaten. 


Iac(inctus) Dei gratia sancte Romane ecclesie diaconus cardi- 
nalis, apostolice sedis legatus. B. Terraconensi | archiepiscopo et 
suffraganeis eius episcopis L. Pampilonensi, R. Calagorritano, P. 
Cesaragustano, D. Oscensi, G. llerdensi, G. Barchinonensi, B. Ge- 
rundensi eternam in Domino salutem. Officii nostri debitum nos 
compellit sic miseris et oppressis misericordie manum adhibere, sic 
uiolentos et maleficos ex iusticie rigore ferire, ut hii habeant unde 
sperent | et ad quod confugiant, hii sentiant unde timeant et 
deinceps manum a maleficio retrahant. A mente uestra non exci- 
disse credimus, qualiter episcopus | Martinus Tirasonensis sese ha- 
buerit tam erga nos et nostros quam adueraus clericos suos ab eo 
post appellationem ad nos et ad sanctam sedem Romanam | fac- 
tam uiolenter exspoliatos et nefarie tractatos ante nostrum ad- 
uentum Tutelam et in nostri uestrique presentia post ibidem. Propter 
quod a nobis Solriam uocatus iu nullo satisfecit, set furtiue illinc 
recedendo et adhuc facinori facinus addendo clericos ipsos a nobis 
cum litteris sue restitutionis | canonice redeuntes propriis bonis 
suis priuauit et a laicis male tractari capi et exspoliari fecit. 
Unde et laicos ipsos et eorum complices clericos ex|communicatos 
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publice denuntiari et in ecclesia interdictum poni mandauimus. 
Vos autem nostrum super hoc mandatum suscipientes, ut hoc pu- 
blice denun tiaretis, minus studium et deuotionis indicium quam 
filios opportuit adhibuistis. Excommunicati sunt autem hii: Willel- 
mus? Algrin et duo fratres eius®, P. de | Monte acuto, P. canoni- 
cus Pampilonensis, Stephanus" de Burgis, Columbus, P. Almericus, 
Garsia Lindez, Fortunium Semenons, Dauid.?  Nichilo' minus qui- 
dem et illos clericos, qui contra interdictum nostrum diuina cele- 
brare officia presumpserunt, anathematis sententia innodamus. Sunt 
autem hii: Oto, | Valentinus, Sanctius de Belforat, Michael cantor, 
Arnaldus? et socii sui consimilem excessum facientes?. Quam ra- 
tionabiliter etiam et quam canonice suspen sionis sententia deinceps 
in ipsum episcopum processerit, fraternitati uestre satis ut credimus 
innotuit. Ne igitur populus Tutellanus perire paterque noster 
pontifex Romanus | sanctaque curia sua falso decipi quoquo modo 
uel ignorantia sui uel negligentia uestri possit, per presentia scripta 
uniuersitati uestre auctoritate apostolica mandando precipimus, 
quatinus et sententias nostras predictas publice denuntietis et pre- 
nominatos eas scire faciatis et domino pape sueque curie litteris 
uestris uitam et conuersationem episcopi predicti factaque nostra 
et sua simul et clericorum oppressionem significetis sine mora et 
molestia. 
(8.) 


a) Willelmus—fratres eius fehlt in B. b) Stephanus—David fehlt i» B. 
c) B fügt nach Arnaldus ein sancte Marie Magdalene, Ramon sancti Petri, J. 
Borge, Petrus Mocarau, R. de Couis, Petrus de Centronico, P. Martini, Martinus 
de Berbincana. d) consimili facientes excessum B. 


41. 


Kardinallegat Jacintus befiehlt den Edlen Roderich und Gozelvus 
und dem ganzen Volk von Tudela, den vom Bischof (Martin) von 
Tarazona zu Unrecht bedrücktem und mitsamt seinen Kanonikern 
interdizierten, exkommunizierten und der Benefizien beraubten, aber 
von ihm wiederhergestellten Prior (Raimund) von Tudela freundlich 
aufzunehmen und zu schützen; widrigenfalls bedroht er sie mit Inter- 
dikt und Exkommunikation. (1154). 


Orig. Tudela, Archivo de la Colegiata (Cax. 28 lit. A n. 1). 
— Das anhängende Wachssiegel des Kardinals ist sehr deformiert; 
nur das Bild der Madonna darauf ist noch zu erkennen (nach Ab- 
schrift von Prof. P. Galindo). 
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Geschrieben wahrscheinlich gleichzeitig mit dem vorhergehenden 
ErlaB des Kardinallegaten an den Erzbischof Bernard von Tarragona 
und seine Suffragane, also im Sommer 1154, und nicht, wie J. A. Fer- 
nandez im Inventar von 1773 t. II fol. 81 angibt, im J. 1157. 


Jac(inctus) Dei gratia sancte Romane ecclesie diaconus cardi- 
nalis, apostolice sedis legatus. Nobilibus uiris Roderico, Gozeluo 
et uniuerso Tudelano populo omnimodam cum salute gratiam. 
Veniens ad nos dilectus filius noster R. Tudelanus prior cum maxi- 
ma parte suorum canonicorum grauem | querelam aduersum epi- 
scopum uestrum ante presentiam nostram proposuit, quod uiolenter 
contra omnem iustitie rationem et appellationem ad uenelrabilem 
fratrem nostrum Terraconensem archiepiscopum, postmodum ad nos, 
demum ad apostolice sedis clementiam factam eos interdixit, ex- 
communicauit, officio et bejneficio eosdem etiam expoliauit. Quia 
ergo officii nostri est lites et scandala de medio eorum tollere et 
suam cuique iustitiam exhibere, utraque parte | Tudele ante nos 
euocata, sicut ipsi apertissime nostis, diligentissime de facto inquisi- 
uimus et cum” ante nos indubitanter? | de expoliatione facta post 
appellationem eorum constaret, propter seditionem suggestione uestri 
episcopi contra nos etiam motam finem debijtum inter eos tunc 
imponere nequiuimus, trahentes tandem eos usque Soriam, ut pre- 
fatam controuersiam concordia uel iudicio de'cideremus. Ipse uero 
episcopus de iustitia plurimum diffidens", in fine tamen, sicut de- 
buit et episcopalis est officii", nostro conspectui | sui presentiam 
non fecit et quasi contumax se absentauit et licet contumacie pe- 
nam ei nondum inflixerimus, ex dispensa|tione potius quam ex rigore 
canonum interim distulimus, mediante tamen iustitia iamdictum 
priorem suosque canonicos tam in officiis quam beneficiis omnibus 
in integrum restituimus, precipientes tandem eis, ut secundum 
tenorem priuilegii, quod Michael episcopus illis? | fecerat, uiuerent, 
ut unum uidelicet communiter refectorium habeant, simul in uno 
ad ecclesiam dormitorio iaceant 1); quodsi | facere contempserint seu 
neglexerint, inultum minime hoc permittemus. Uniuersitati itaque 
uestre attentius eos com|mendantes, apostolica auctoritate mandamus 
atque precipimus, quatinus iamdictum priorem suosque canonicos 


a) cum ante — indubitanter auf Rasur. b) diffidens — officii auf Rasur. 
c) Galindo liest illius. 


1) Die Concordia des Bischofs Michael von Tarazona ist gedruckt Esp. Sagr. 
XLIX 334 n. 18. Hier heißt es cibum una capere, insimul dormire, ad ecclesiam 
omnes sine mora concurrere, per ciuitatem sub testimonio incedere. 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss, zu Oöttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII, 1. 26 
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benigne | recipiatis et si gratiam Romane ecclesie et nostram habere 
umquam desideratis, ita eos contra omnes tueamini, ut nullum 
grauamen | uel iniuriam à quoquam eis infligi patiamini; alioquin 
si aliquod sinistrum, quod absit, de uobis audierimus, profecto 
interdictum | in ecclesiis uestris ponemus, uos etiam excommunica- 
bimus, penitentiam uiuorum ac mortuorum atque sepulturam nichil- 
ominus prohibe|bimus. 


(S.) 


2% 


Hadrian IV. nimmt das Kloster Saint-Pons (de Thomieres) unter 
dem Abt Raimund in den püpstlichen Schutz und bestätigt die nament- 
lich aufgeführten Besitzungen, Freiheit von Zehnten und die weiland 
Abt Frotard unterstellten Klöster in Aquitanien und Spanien, regelt 
deren Wahlen und bestätigt dem Kloster Thomieres selbst das Wahl- 
recht, das Aufnahmerecht und die römische Freiheit gegen einen Jahres- 
zins von zwei Solidi. Rom bei Sankt Peter 1154 Dezember 13. 


Liber instrumentorum s. Petri Veteris Oscae saec. XIII—XIV 
fol. 179 Huesca, Archivo municipal (Archivo parroquial de San Pedro 
el Viejo). 

In der Hauptsache Wiederholung des älteren Privilegs Innocenz’ II. 
(oben Nr. 41). Vgl. auch das Privileg Lucius’ III. vom 26. Februar 
1183 J-L. 15190 (unten Nr. 154). 


Adrianus episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto in Christo 
filio Raimundo abbati monasterii sancti Poncii eiusque successori- 
bus regulariter substituendis in perpetuum. Pie postulatio uolun- 
tatis effectu debet prosequente compleri, ut fidelis deuotio lauda- 
biliter enitescat et utilitas postulata uires indubitánter assumat. 
Eapropter, dilecte in Domino fili, tuis iustis postulationibus clementer 
annuimus et prefatum monasterium, in quo Deo auctore preesse dino- 
sceris, sub beati Petri et nostra protectione suscipimus et presentis scripti 
priuilegio communimus. Statuentes, ut quecumque bona quascumque pos- 
sessiones idem monasterium inpresentiarum iuste et canonice possidet aut 
in futurum concessione pontificum, largitione regum uel principum, oblatione 
fidelium seu aliis iustis modis prestante Domino poterit adipisci, firma tibi 
tuisque successoribus et illibata permaneant. In quibus hec propriis duxi- 
mus exprimenda uocabulis: in Narbonensi uidelicet episcopatu monasterium 
sancti Martiiti de Lernis cum ecclesiis et alodiis suis, castrum Cincenonis, 
castrum sancte Eulalie, castrum de Monte Olario, medietatem castri de 
Periaci, quartam partem castri de Seras cum terminis et pertinentiis eorum, 
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ecclesiam sancti Petri de Figueras, ecclesiam sancti Poncii de Geminiano, 
ecclesiam sancti Sebastiani de Primiano, ecclesiam sancti Iohannis de 
Faxen, ecclesiam sancti Petri de Riols, ecclesiam sancti Martini in Iauro, 
ecclesiam sancti Martini de Cuzano, ecclesiam sancti Petri de Ferre- 
ras, ecclesiam sancti Saturnini de Bisonz, ecclesiam sancti Martini 
de monte Olario, medietatem ecclesie de Ginestar, ecclesiam sancti Iohannis 
de Unione, ecclesiam sancti Stephani cum capella castri, sancti Stephani 
de Cauallo, ecclesiam sancti Petri de Cambonis, ecclesiam sancte Eulalie 
de Triniaco, ecclesiam sancti Iacobi de Corz, ecclesiam sancti Petri de 
Clar, ecclesiam sancti Iohannis de Diuoliola cum omnibus parrochiis ca- 
pellis decimis et alodiis earum, ecclesiam quoque sancti Petri de Bizano, 
ecclesiam sancte Marie et sancti Iuliani de Malliaco cum possessionibus 
suis, alodia de Serera, de Tertiano, de Terraillo, de Bizano, de Vilazer, 
de Buchiniano, de Primano, de Genestar, de Malliaco, de Aquauiua, de 
Agel, de Cortiano, de Cazellas, de Artiz, de Roueira, de Cambona, de 
Sarzano, de Belfort, de Olonazco, de Petra forti, de Seseraz, de Tolmiano, 
de Unione, de Bisonz, de Cambonis, de Narbona; in Biterensi episcopatu 
castrum Podii Micionis, tertiam partem maioris castri de Altiniaco, turrem 
que est ante portam, castrum sancti Nazarii de Lerades, de Volrano, medi- 
etatem castri de Saluiano cum alodiis et terminis eorum, ecclesiam sancte 
Eulalie de Toneuo, ecclesiam sancti Nazarii de Lerades, ecclesiam sanc- 
torum Cornelii et Cipriani de Saluiano, ecclesiam sancte Marie de Luciano 
cum parrochiis capellaniis alodiis et decimis earum, capellam sancti Genesii 
de Adiliano cum possessionibus suis, alodium quod^ est de Toneuo et 
Gabaiol, insulas et riparias suas, aqueductus et reductus, piscatorias et 
molendina earum, alodia que sunt in Maureliano, Pruliano, Sauiniaco, Siri- 
gnano, Laspiniano, Bilignano, Podio Mitione, Corneliano, Antiniaco et de 
Plumiano; in Albiensi sancte Marie de Bars, ecclesiam sancti Clementis 
de Lautrec, ecclesiam sancti Remigii de Lautrec, ecclesiam ? sancti Salua- 
toris de Brutia, ecclesiam sancti Martini de Pino, ecclesiam sancte Marie 
de Tresmals, ecclesiam sancti Petri de Lengons, ecclesiam sancti Salui de 
Corcauels, ecclesiam sancte Marie de Cauna, ecclesiam sancte Marie de 
Lignors et de Lenganigas, ecclesiam sancti Amantii de Trebanio, eccle- 
siam sancti Christofori de Capella, ecclesiam sancti Iohannis de Priniaco 
et de Prates cum decimis alodiisque earum, alodia sancti Clementis de 
Pogeto, de Bonauilla, de Primiaco, de Pino, de Tremals, de Cutanez, de 
Lingonz, de Trebano et de Prates; in 'Tolosano abbatiam sancti Petri de 
Venerca cum ecclesiis et alodiis suis, ecclesiam sancti Petri de Scoua et 
de Rodald, ecclesiam sancte Marie de Morial, ecclesiam sancti Iohannis 
de Montaniaco, ecclesiam sancti Petri de Abbandiuat, ecclesiam sancti 


a) quod fehlt c. b) ecclesias c. 
26* 
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Remigii in Tolosa, alodia de Ursuas, de Montaniaco, de Pogit, de Bona- 
uilla, uillam de Moruas, medietatem Poget, de Artaregia, de Bosqueto, de 
Sogeto Monegorum, de Cauellata et de Folios; in Rutenensi ecclesiam 
sancti Mauritii, ecclesiam sancti Crispini, ecclesiam sancte Marie de 
Bitiraco, ecclesiam sancti Laurentii de Faieto, de Armairols, de Malagas 
cum decimis et alodiis earum, ecclesiam sancti Laurentii de Brusca, alodia 
de Todorco, de Roca, de Roccador; in Magalonensi ecclesiam sancti Mau- 
ritii de Baladuc cum decimis et possessionibus suis, alodium quod Petrus 
comes obtulit sancto Poncio; in Agatensi ecclesiam sancti Poncii de Cor- 
biano cum alodiis et pertinentiis suis; in Carcassonensi? tertiam partem 
castri Montis Irati cum ecclesia sancti Iuliani et pertinentiis et alodiis suis, 
ecclesiam sancti Martini de Vilazer cum capellis decimis et pertinentiis 
suis, alodia de Vilazer et de Vilar Peiron et de? Massilia et de Monte 
Irato; in comitatu Tholosano ecclesiam sancti Tirsi et sancti Satu nini 
cum decimis primiciis cimiteriis oblationibus et alodiis et omnibus pertinen- 
tiis suis; in episcopatu Elnensi ecclesiam sancti Ásisch et alodia de Villanoua 
cum omnibus alodiis, que in eodem episcopatu habetis; in Ausonensi® ca- 
strum de Gazels cum ecclesia et terminis suis; in Barchinonensi/) domos 
et alodia; in Terracona monasterium sancti Fructerii? cum alodiis suis 
eiusdemque urbis sextam partem per omnes fines suos; in Urgellensi castrum 
de Taltuiol, de Lupaires cum alodiis et terminis suis et ecclesias? eorundem 
cum pertinentiis suis; in Oscensi monasterium sancti Urbicii cum ecclesiis 
et alodiis suis, ecclesiam de  Laustella, Morranum et de  Bastaras 
et de Panzano, ecclesiam sancte Cecilie cum alodiis suis, de Vilellem, 
de Sotel cum capellis decimis et possessionibus suis, castrum de Vilellas, 
de Murel cum uillis et terminis suis, alodium de Monte Aragone, uillam 
de Sotel cum omnibus terminis suis, ecclesiam sancti Stephani de castro 
Avguedas, de Vulterra, de Cadreta, de Murel, de Poliera, in Osca ciuitate 
monasterium sancti Petri, quod uetus dicitur, cum alodiis decimis cimiteriis 
et omnibus pertinentiis suis et quicquid Sancius Áragonensis rex cum filio 
suo Raimiro dedit sancto Poncio, astipulantibus filiis Petro regni eius 
successore et fratre eius Ildefonso", Quicquid autem cellarum siue alodi- 
orum in Gerundensi, Nemausensi®), Rutenensi* siue etiam in”) supranomina- 
tis episcopatibus beati Poncii monasterium hodie iuste possidet aut in fu- 
turum, sicut supradictum est, largiente Domino rationabiliter poterit adipisci, 
firma tibi tuisque successoribus et illibata permaneant. Sane laborum 
uestrorum, quos propriis sumptibus colitis, nullus a uobis decimas 
presumat exigere. Adicientes etiam presenti decreto penitus prohi- 
bemus, ut nulli episcopo uel alicui persone liceat ecclesias ad 

c) Carcassona c. d) de fehit c. €) Auson c. f) Brachinen c. 


g) Fructuosi VU. h) ecclesiam c. t) Ildefosso c. k) Neumasensi c. 
1) Rutensi c. m) in fehit. 
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uestrum monasterium pertinentes nouis decimarum et oblationum 
exactionibus aggrauare. Preterea tue tuorumque successorum in eadem 
religione permanentium prouidencie regenda et disponenda committimus 
monasteria hec: sancti Petri de Rodas, sancti Benedicti de Bagias, sancti 
Iohannis de Valle Sicherii, sancti Petri de Caunas, sancti Laurentii de 
Matra de Pera, sancti Aniani, sancti Martini de Lenis et sancti Laurentii 
de Monte cum eorum cellis et pertinentiis et cetera per Aquitaniam siue 
Yspaniam monasteria, que a domino Frotardo bone memorie predecessore 
tuo in religionis monastice statum restituta sunt. Statuimus etiam, ut 
supradictis abbatiis nullus abbas qualibet subreptionis astutia seu 
uiolentia preponatur; immo cum in aliqua ipsarum abbas fuerit 
eligendus, fratres, qui abbatem debebunt eligere, tibi tuisque suc- 
cessoribus infra conueniens spatium ut eorum electioni interesse 
possitis, nuntiare debebunt. Si uero tu uel successorum tuorum 
aliquis post denunciationem huiusmodi forte prepediti eorum elec- 
tioni interesse nequaquam poteritis, ipsi nichilominus in sua elec- 
tione procedant et patrem sibi secundum beati Benedicti regulam 
eligere studeant. Decernimus ergo, ut nulli omnino hominum liceat idem 
cenobium temere perturbare nec aliquid eorum, que ad ipsum pertinent aut 
pertinebunt, ab eo alienare aut inuadere aut uexationibus fatigare presumat. 
Obeunte uero te nunc eiusdem loci abbate uel tuorum quolibet successorum, 
nullus ibi qualibet subrepiione uel uiolentia preponatur, nisi quem fratres 
communi consensu uel fratrum pars consilii sanioris"? regulariter cum Dei 
timore sibi preesse prouiderint?; electus autem ad sedem apostolicam conse- 
crandus accedat et libertatem canonice a predecessoribus nostris?) concessam 
optineat. A seculo autem conuersos tam clericalis quam laicalis ordinis 
ipsius loci fratres libera?! suscipiendi secundum regulam licencia poti- 
antur. Porro subiectarum cellarum fratres a sue dioceseos episcopo, si 
gratiam et communionem apostolice sedis habuerit, omnia consecrationum 
instrumenta percipiant, si tamen gratis ea et sine prauitate illis uolu- 
erint exhibere; alioquin liceat eis quemcumque maluerint adire 
antistitem et ab eo consecrationum recipere sacramenta. Preterea 
constituimus, ut nulli episcopo liceat eiusdem cenobii fratres, quos speciali 
dilectione in Romane ecclesie filios assumpsimus, excommunicare aut 
eis diuinum officium interdicere, sed sub sola sedis apostolice protec- 
tione iudicioque liberi annuente Domino securique permaneant. Quo- 
cumque autem per excommunicatas ecclesias transierint, licentiam habeant 
cum clientibus suis priuatim absque excommunicatorum consortio diuina 
officia celebrare, nisi nominatim super eandem ecclesiam excommunicatio 


n) senioris c. 0) preuiderint c. p) uestris c. q) liberi c. 
r) in Romana ecclesia (filios fehlt) c. 
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facta sit. Ad indicium autem, quod prefatum monasterium iuris sit beati 
Petri et percepte huius a Romana ecclesia libertatis duos annuatim solidos 
Lateranensi palatio persoluetis. Si qua igitur in futurum ecclesiastica 
secularisue persona hane nostre constitutionis paginam sciens contra eam 
temere uenire temptauerit, secundo tertioue commonita nisi presumpti- 
onem suam congrua satisfactione correxerit, potestatis honorisque sui 
dignitate careat reamque se diuino iudicio existere de‘) perpetrata iniquitate 
cognoscat et a sacratissimo corpore ac sanguine Dei et domini redemptoris? 
nostri lesu Christi aliena fiat atque in extremo examine districte ultioni 
subiaceat, Cunctis autem eidem loco sua iura seruantibus sit pax domini 
nostri lesu Christi, quatinus et hic fructum bone actionis percipiant et apud 
districtum iudicem premia eterne pacis inueniant. Amen. 


Ego Adrianus catholice ecclesie episcopus ss". 
Ego Ymarus Tusculanus episcopus ss. 
Ego Gregorius? Sabinensis episcopus ss. 
Ego Guido presb. card. tit. sancti Crisogoni ss. 
Ego Octauianus presb. card. tit. sancte Cecilie ss. 
Ego Guido diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 


Dat. Rome apud sanctum Petrum per manum Rolandi sancte 
Romane ecclesie presbiteri cardinalis et cancellarii, idus decembris, 
indictione secunda, incarnationis uero dominice anno M°. C°. L^. IDI, 
pontificatus uero domni Adriani pape IIIl. anno primo. 


8) et de c. t) redemptoris fehit c. u) ss. fehlt überall. t) GG. c. 


13. 


Kardinallegat Jacintus an den Abt Garcia von San Millan: legt 
den zwischen den Kirchen von Oña und San Millan über die Zehnten 
in Altable währenden Streit bei. Estella 1155 Märg 8. 


Orig. San Millan de la Cogolla, Archivo del Monasterio (A 
2.1.1). — Becerro II saec. XIII fol. 234 und Becerro III saec. 
XIII—XIV fol. 22 ebenda. — Zit. Sandoval, Fundaciones etc., Mon. 
de San Millan fol 86’ (mit 8. id. maii) und in der Colección de docu- 
mentos copiados für Henrique Flores, Ms. 1622 (F 334) fol. 179 
Madrid, Biblioteca Nacional nach Mitteilung von P. Placido Bayos. 


Altable, um das sich der Streit zwischen San Millan und Oia 
drehte, liegt in der Bureba am Fuß der Montes Obarenes (vgl. San- 
doval l. c. fol. 70' und 71'). 
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IACINCTVS DEI GRATIA ? SANCTE ROMANE ECCLESIE DIA- 
CONVS CARDINALIS, APOSTOLICE SEDIS LEGATVS. DILECTO 
FILIO GARSIE ABBATI SANCTI EMILIANI EIVSQVE SVCCES- 
SORIBVS? REGVLAREM VITAM PROFESSIS IN PERPETVVM. | 
Cum, uelud ait sapiens quidam, res parue concordia crescant, dis- 
cordia uero decrescant, scandala fratrum de medio tollere litesque 
rescendere ? paterno? | diligentique studio curamus. Inde est quod 
controuersiam diutius agitatam inter Oniensem et sancti Emiliani 
ecclesias concordi fine terminare studium et operam | efficaciter 
dedimus. Cum itaque in uilla, que dicitur Artablae, parochialem 
ecclesiam ex antiquo possederit ecclesia sancti Emiliani et dein- 
ceps | Oniensis ecclesia, regalem hereditatem adepta, ibidem aliam 
de nouo ecclesiam? construeret, ad quam rusticos suos ire | fa- 
ceret, subtrahens eos priori ecclesie parochiali, nos utrique eccle- 
sie? prouidere uolentes statuimus, ut ecclesia prior | omnes illius 
uille parochianos recuperet cum omni integritate, hoc excepto quod 
cum rustici Oniensis ecclesie, quos | nunc habet et habitura est^, 
decimas suas ecclesie priori dare debeant, illarum duas partes 
habeat Oniensis et terciam ecclesia sancti | Emiliani. Decernimus 
ergo, ut nulli omnino hominum liceat hoc nostrum decretum in- 
fringere uel quoquo modo mutare, sed ratum | et inuiolatum per- 
maneat. Si qua igitur in posterum ecclesiastica? secularisue per- 
sona huius nostre constitucionis paginam | sciens contra eam temere 
uenire temptauerit, secundo tercioue commonita si non congrua 
emendacione satisfecerit, potestatis honorisque sui dignitate careat 
reamque se diuino iudicio existere de perpetrata iniquitate cognoscat 
et a sacratissimo corpore | ac sanguine Dei ac domini redemptoris 
nostri lesu Christi aliena fiat. AMEN. AMEN. AMEN. | 


Dat. Stelle per manum Rodberti capellani domini Iac(inti) 
diaconi? cardinalis atque legati, incarnacionis dominice anno 
M. C. L. V, indictione III*, VIII. id. mar., pontificatus domni pape 
Adriani II“ anno I. 

(S. dep.) 


a) GRA (ohne Abkürzungszeichen). b) SYCCESSORIB (ebenso). C) sic. 
d) paterno auf Rasur. e) z. T. auf Rasur. f) et habitura est auf Rasur. 
g) ecclastica (ohne Abkürzungszeichen). h) capell dni Iac diac auf Rasur 
und eng susammengedrangt, vorher dni Iac diac. 
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44. 


Kardinallegat Jacintus befiehlt den Laien von Altable, ihrer alten 
Pfarrkirche (von San Millan) die schuldigen Zehnten eu zahlen. 
(1155). 


Becerro III saec. XIII— XIV fol. 23 San Millan de la Cogolla, 
Archivo del Monasterio. 


Gehört wohl zu der Urkunde des Kardinallegaten Jacintus vom 
8. März 1155 (Nr. 73). 


Iacintus Dei gratia sancte Romane ecclesie diaconus cardinalis, 
apostolice sedis legatus. Uniuersis laycis de uilla Artapla salutem 
et benedictionem. Ad hoc uenimus in terram istam, ut omnibus 
suam iusticiam tribuamus. In eo quod monasterium sancti Emi- 
liani quandam ueterem et antiquam habet ecclesiam? in uilla 
uestra, cui iusticiam suam decimarum primiciarum et oblationum 
subtraitis et aliis ecclesiis tribuitis. Quod quia rationi existit 
contrarium, uniuersitati uestre auctoritate apostolica mandamus, 
quatenus ad eandem ecclesiam sancti Emiliani redeatis et decimas 
primicias et oblationes persoluatis. Qui uero hoc facere contra- 
dixerit, ipsum apostolica auctoritate excommunicamus. 


a) ecclesiam fehlt c. 


49. 


Kardinallegat Jacintus an die Bischöfe Lupus von Pamplona, 
Dodo von Huesca, Martin von Tarazona und Roderich von Najera: 
ermahnt sie unter Hinweis auf die Liebe des apostolischen Stuhles zum 
Orden von Clairvaux, dem Abt von Fitero gegen Übeltüter Beistand 
zu leisten und von den Monchen keinen Zehnten zu fordern. 


(1155). 
Libro del Tumbo de Fitero saec. XVIII fol. 387 Madrid, Archivo 
Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 906 B). — Kopie saec. XVI 


Pamplona, Archivo de Hacienda (nach Mitteilung von Prof. Galindo). 


Im Becerro von Fitero folgen eine undatterte Enzyklika des Erz- 
bischofs Bernard von Tarragona an seine Suffragene und das Privileg 
des Bischofs Michael von Tarazona für den Abt Raimund von Neze- 
bas, früheren Kanonikus in Tarazona, vom 6. Februar 1148 (ed. 
Esp. Sagr. XLIX 364 n. 23). — Aus den Namen der genannten 
Bischöfe ergibt sich, daß dieses warme Empfehlungsschreiben des Kar- 
dinallegaten mit seiner Huldigung für den Cisterzienserorden in seine 
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erste spanische Legation (1154—55) gehört, wahrscheinlich in den April 
1155, als er auf dem Riickweg Calahorra und Tudela und vielleicht 
auch Fitero besuchte. 


Jacintus Dei gracia sancte Romane ecclesie diaconus cardinalis, 
apostolice sedis legatus. Dilectis fratribus L. Pampilonensi, D. 
Oscensi, M. Tirasonensi, R. Najarensi episcopis salutem et sinceram 
dilectionem. Sacrosancta ecclesia Romana apostolica benignitate 
illos consueuit propensius diligere, qui inter uarias tribulationes 
religionis titulo forma et exempla honeste conuersationis aliis 
existunt et iam dicte matris nostre mandata ampliori deuotione 
suscipiunt. Ad haec prudentiam uestram non ignorare credimus, 
quam pie et tenere sedes apostolica Clareualensis”) ordinis fratres 
dilexerit utpote uiros religione et honesta conuersatione pollentes, 
quorum commendabilis uita merito exigit, ut nulla eis inferatur 
molestia. Nos itaque matris nostre uestigiis adherentes et in sua 
iustitia eis precipue debitores existentes per presentia uobis scripta 
auctoritate apostolica mandamus, quatenus, cum a uenerabili fratre 
nostro abbate Fiteriensi super hec fueritis requisiti, debito chari- 
iatis affectu de suis malefactoribus canonicam iustitiam faciatis 
et ne prauorum hominum perturbationibus inquietetur, exemplo 
matris uestre ecclesie Romane auctoritatem uestram opponentes 
eos districtius desistere cogatis. Eorum enim et huiusmodi religio- 
sorum uirorum Deo militantium grauaminibus ecclesia Romana 
et domini pape auctoritas non modice leditur, pro quorum reuerentia, 
ut uestri regiminis puritas? clarius elucescat, eorum iustitiam 
omnimoda diligentia manuteneatis. Preterea nihilominus uniuersi- 
tati uestre mandamus, ut de laboribus, quos manibus uel propriis 
excolunt sumptibus, quemadmodum a sede apostolica eis indultum 
est et sacrorum canonum exigit censura, nullam decimam petatis 
nec super hoc eos ab aliquo inquietari patiamini. 


a) Clarebalen c. b) puri c. 


46. 


Kardinallegat Jacintus an den Erebischof Wilhelm von Auch: 
beurkundet die auf dem Konzil zu Lérida stattgehabte Verhandlung 
über die von dessen Archidiakon gegen den abwesenden Bischof Peter 
von Zaragoza vorgebrachte Klage über die Kirche von Alagón. 

Lérida 1155 (April). 

Cartoral pequeño saec. XIII fol. 57' n. 224 Zaragoza, Archivo de 

la Seo [C]. 
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Die Kirche in Alagón südlich vom Ebro, nicht weit vom Einfluß 
des Jalón, schenkte König Alfonso I. el Batallador im J. 1130 dem 
Erzbischof Wilhelm von Auch zum Dank fiir die bes der Eroberung 
Zaragozas von dessen Vorgünger Bernard geleisteten Dienste (edd. Gallia 
christ. I Instr. p. 162 n. 8 = Bladé in Annales du Midi IX [1897] 
14 Anm. 1, wobei freilich Alagón mit dem Kloster Alaón (de la O) 
verwechselt wird). Innocenz II. bestätigte diese Schenkung am 30. Ja- 
nuar 1133 oder 1134 (ed. Wiederhold, Papsturk. in Frankreich VII 55 
n. 19 zu 1132—37, aber König Alfons wird dort als noch nicht ver- 
storben bezeichnet). Eugen III. befahl am 6. April (1148) und noch- 
mals am 20. Februar (1151) dem Bischof Bernard von Zaragoza, die 
Kirche dem Erzbischof Wilhelm von Auch zurückzugeben und ihn nicht 
im Besitze zu stören (ed. Wiederhold l. c. VI1 79 n. 35 und VII 80 
n. 36). Das folgende Reskript Anastasius! IV. desselben Inhalts scheint 
nicht erhalten zw sein. Jetzt kam die Angelegenheit eu neuer Ver- 
handlung vor den Kardinallegaten Jacintus, zuerst in Huesca, dann 
auf dem Konzil zu Lerida im April 1155, wie der Tenor des fol- 
genden Schreibens ergibt, ohne positives Ergebnis. Doch hat Hadrian IV. 
am 26. Mai (1155—59) die Reskripte Eugens’ III. und Anastasius’ IV. 
an den Bischof von Zaragoza erneuert (ed. Wiederhold l. c. VII 98 
n. 51). Der Streit zwischen Auch und Zaragoza wurde schließlich 
am 25. November 1182 auf einem Tag in Jaca beglichen durch gegen- 
seitige Konzessionen (edd. Baluze, Miscell. * II 239; *III 77 = Aguirre, 
Conc. V 98 und Brugeles, Chroniques eccléstastiques du diocése d' Auch, 
preuves n. 38 = Blade in Annales du Midi IX [1897] 15 Anm. 1?). 


Iac(inctus) Dei gratia sancte Romane ecclesie diachonus cardi- 
nalis, apostolice sedis legatus. "Venerabili fratri W. Auscitano 
archiepiscopo in Domino salutem. Veniens ad presentiam nostram, 
uenerabilis frater W(illelm)e Auscitane archiepiscope, cum Lascur- 
rensi episcopo tuoque archidiachono F. Osche in conspectu nostro 
et Ilerdensis atque Oscensis episcoporum, restitucionem ecclesie de 
Alagon? a fratre nostro P. Cesaraugustano episcopo postulasti 
juxta tenorem litterarum pape Anastasii felicis memorie, quas 
super hoc impetraueras. Cesaragustanus uero, quia die? utrique 
parti apud Hilerdam assignata nondum uenerat, nullatenus respondere 
uoluit. In concilio? itaque, quod Deo auctore Ylerde celebraui- 
mus, te ad propria reuerso, eandem querimoniam prephatus archi- 
diachonus tuus F. renouauit et prephatam ecclesiam sibi debere 


a) dalagón c. b) dies c. c) consilio c. 


1) Eine Kopie dieser Transactio steht auch im Cartoral grande fol. 139’. 
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restitui aut in ea interdictum poni instanter sicut uir prudentis- 
simus proposuit, quoniam duo mandata pape Eugenii sancte recor- 
dationis super hoc iam precessisse ostenderat et Auscitanam eccle- 
siam predicte ecclesie possessionem ex regia donatione habuisse et 
uiolenter a Cesaraugustano deiectam ? fuisse nichilominus proposuerat. 
Ad que omnia magister Ausbertus Cesaraugustani episcopi aduo- 
catus ex suggestione falsa altera parte absente memoratas litteras 
fore impetratas respondit et Auscitanam ecclesiam nunquam illam 
ecclesiam possedisse allegauit aut, si habuerit, a Cesaraugustano 
non fuisse deiectam asseruit, ideoque possessorio iudicio Cesar- 
augustanum episcopum non esse puniendum ?. "Verumtamen archi- 
diaconus tam possessionem ecclesiam ? Auscitanam habuisse, quam 
a Cesaraugustano episcopo deiectam fuisse testibus, sicut asserebat”, 
idoneis probare uolebat. Cesaraugustanus uero parti sue timens 
ad eius euitandam actionem testes introduxit de continua possessione 
a tempore liberationis ipsius ciuitatis. Quibus presentatis^ et 
diligenter examinatis, unus eorum Palacinus nomine testatus est, 
se uidisse Cesaraugustanos episcopos in pace ecclesiam illam tan- 
quam suam propriam possedisse et quendam laicum per quendam 
Cesaraugustanum episcopum prelibatam ecclesiam tenere? uidisse; 
duo reliqui testati sunt, G. Acenarii scilicet et At. Sacii, Cesar- 
augustanos episcopos P. uidelicet, Ga., Gu., Be. et P.!) ecclesiam 
illam sicut suam possedisse et refectionem ipsis presentibus recepisse. 
Nos uero propter quedam imminentia negocia sacramenta recipere, 
licet facere uoluissent, et finem debitum imponere distulimus. As- 
sessores et examinatores horum testium fuerunt B. Terrachonensis 
archiepiscopus, G. Dertosensis, Gui. Hilerdensis, D. Oscensis?, M. 
Tirasonensis episcopi et magister Viuianus. 

Incarnationis dominice anno M’. C9. L°. V°, indictione II*, pon- 
tificatus Adriani IJII* anno I°. Data Ylerde per manum magistri 
Viuiani capellani Iac(inti) diachoni cardinalis et legati. 

Signum + Bernardi Tarrachonensis archiepiscopi. Signum f 
Viuiani. Signum Guillelmi Ilerdensis episcopi. 

Predicti autem testes quod uiderant et audierant et testificati 
sunt presentibus archiepiscopo et episcopis supradictis, parati fuerunt 
sacramento confirmare, si legatus uoluisset recipere. Huius rei 


d) deiectum c. e) quoniendum c. f) ecclesia c. g) aserebat c. 
h) apresentatis c. t) teneret c. k) Ocensis c. 


1) Peter, Garcia, Bernard und Peter. Den an dritter Stelle genannten Gu. 
weiß ich nicht zu deuten. 
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testes sunt G. Barchinonensis episcopus et P. Ausonensis? epi- 
scopus et archiepiscopus et episcopi prenominati. Signum T Guillelmi 
Barchinonensis episcopi. Petrus Ausonensis episcopus ss. 


T) pausonensis c. 


44. 


Kardinallegat Jacintus an Papst Hadrian IV.: berichtet über 
die Klage des Bischofs (Roderich) von Calahorra gegen die Clunia- 
zenser in Santa Maria de Najera, welche von König Alfons (VI.), 
dem Großvater des jetzigen Kaisers (Alfons’ VII.), auf Betreiben seiner 
burgundischen Frau (der Königin Konstanze), an Stelle der gewaltsam 
vertriebenen Kanoniker eingesetzt worden seien; er habe sie, im Begriff 
Spanien zu verlassen, nicht mehr verhandeln können, und bittet die 
Parteien nach Rom zu laden und die Angelegenheit selbst zu ent- 
scheiden. (1155 April). 


Libro de Arevalo vom J. 1617 fol. 675 Calahorra, Archivo de la 
Catedral [C]. — Chartular von Najera saec. XVIII tom. I fol. 184 aus 
dem’ besiegelten Original Madrid, Archivo Histórico Nacional (Secc. 
Codd. 105 B) [D]. — Danach fehlerhaft ediert von Fita im Boletin de 
la R. Acad. de la Historia X XVI (1895) 273 n. 10 (vgl. auch S. 336 f.) 
mit dem von ihm willkürlich vermuteten Datum Estella 8. März 1155. 
Aber wahrscheinlicher ist Ausstellung in Calahorra oder in Lerida 
(Ende April 1155), da der Kardinal sagt cum in egressu illius 
terrae essemus constituti. — Nach Abschriften von Prof. P. Galindo 
[C] und von Dr. P. Rassow [D]. 


Sanctissimo patri et domino A.” Dei gratia uniuersali ponti- 
fici Tac.» eadem gracia sancte Romane ecclesie diaconus cardinalis 
salutem et debitam tamquam patri reuerentiam. Dam in? Hispa- 
niarum partibus paternitatis uestre legatione fungeremur, ex con- 
questione uenerabilis fratris? nostri Calagurritani seu Nagerensis 
episcopi percepimus?, quod Aldephonsus” rex, imperatoris auus, 
ad suasionem? coniugis sug, quam ex Burgundiis acceperat, quan- 
dam”) ecclesiam sancte Marie de Nagera uiolenter intrauit et 
pulsis? canonicis?, qui per Calagurritanum episcopum? ibidem 
fuerunt"? instituti, monachos Cluniacenses intrusit. Quod factum 


a) ac D. b) in C Tacintus korr. aus ursprünglichem Iacobus, in D um- 
gekehrt das ursprüngliche Iacobus in Iacintus. c) dum D. d) patris C. 
e) percipimus D. f) Aldefonsus D. g) suasionis D. h) quondam C. 


1) expulsisque D. k) D fügt noch eis hinzu. T) episcopatum D. m) fuerant D. 
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tam enorme”) ita uniuersis Hispaniaram finibus insonuit, quod fama 
hec nulla poterit? temporum uetustate deleri. Nos uero cum in 
egressu? illius terre essemus constituti, licet monachi Cluniacenses 
presentes adessent, de causa tamen?! cognoscere uel diem? utrique 
parti prefigere nequiu?mus. Ad instantiam igitur Calagurritani 
episcopi, cui in iusticia sua deesse non possumus nec debemus?, 
sanctitati uestre scribimus supplicantes, quatenus utraque parte ad 
presentiam uestram conuocata?, causa huiusmodi* sub uestro exa- 
mine finem debitem sortiatur". 


n) innorme C. 0) poterat C. p) eggresu C. q) temere C. 
r) dicere CD. 8) nec debemus fehit D. t) comuocata C. u) hec causa D. 


v) D fügt hinzu T Sigilli loco. 


48. 


Kardinallegat Iacintus an den Abt und die Mönche von San 
Salvador de Leire: schreibt, daß er nach der Verhandlung auf dem 
Konzil zu Lérida über deren Streit mit dem Bischof (Lupus) von 
Pamplona wegen der Echtheit ihrer Privilegien eine neue Untersuchung 
auf dem Konzil zu Narbonne für den 8. Mai anberaumt, zu dem sie 
aber nicht erschienen seien, und deshalb auf den Rat des Erzbischofs 
Peter von Narbonne und des Bischofs G. von Lodeve dem Bischof von 
Pamplona den Besitz ihres Klosters zugesprochen habe. 

(1155 Juni). 


Libro redondo saec. XIII fol. 159 Pamplona, Archivo de la Catedral. 


Diese bisher völlig unbekannte Urkunde, die für die erste Lega- 
tion des Kardinals Jacintus ebenso wichtig ist wie für den großen 
Prozeß über die Echtheit der Privilegien für Leire, ist leider nicht 
überall mehr lesbar und nur mühsam zu enteiffern. Indessen die 
wesentlichen Ergebnisse stehen fest. Wir erfahren, daß der Legat 
zunächst auf dem Konzil zu Lérida den Streit zwischen dem Bischof 
von Pamplona und dem Abt von Leire verhandelt hat — daß es sich 
um das Konzil zu Ende April 1155 gehandelt habe, hat schon F. Valls- 
Taberner in „Papsttum und Kaisertum“ 8.364 ff. gezeigt. Wir erfahren 
ferner, daß der Legat ein neues Koneil in Narbonne auf den Sonntag 
nach Himmelfahrt (8. Mai) anberaumt hat, auf dem die Angelegenheit 
weiter verhandelt werden sollte. Dort ist er, wie er selbst sagt, einen 
Monat geblieben. Am 22. Juni 1155 ist er dann in Saint-Gilles (s. 
Nr.79). Dazwischen fällt das Statut des Bischofs Wilhelm von Bar- 
celona vom 20. Mai 1155 mit der Unterschrift des Kardinals (s. Papst- 
urk. in Spanien 193). Aber daraus braucht man nicht zu folgern, 
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dab der Legat von Narbonne nach Barcelona zurückgekehrt sei; er 
und einige der andern Geistlichen mögen die Urkunde in Narbonne, 
wohin sie ihnen gebracht sein wird, unterschrieben haben. 


Iac(inctus) Dei gratia sancte Romane ecclesie diaconus cardi- 
nalis, apostolice sedis legatus. [Dilectis filiis . . abbati et monachis 
sancti Saluatoris Legerensis salutem et b[enedictionem. Sicut] 
nostis, cum Ylerde essemus in concilii celebratione, priuilegia, quibus 
[monasterium uestrum ad| ius Romane ecclesie pertinere asseuera- 
batis contra uenerabilem fr[atrem nostrum . .] Pampilonensem epi- 
scopum, qui monasterium uestrum ad ius ecclesie sue sine con[tra- 
dictione pertinere] proponebat, coram nobis legistis. Quibus idem 
episcopus multa opposuit, q[ue in............] uidebantur 
illa prorsus inducere. Asserebat enim illa in forma et [. .. . .. . .]? 
atque bullatura, annis Domini et indictione et aliis multis peccare. 
Unde cum uos contra illa, que opponebantur, ibidem nobis facere 
non possetis fidem, uolentes cum grauitate in causa procedere, 
assignauimus uobis diem ad concilium, quod Nar(bone) celebraturi 
eramus in dominica post ascensionem Domini, quando compara- 
tione aliorum priuilegiorum prefata priuilegia probarentur esse 
uera uel falsa. Quem terminum libenter suscepistis, set in eo causam 
prosequi noluistis. Unde nuntios prefati episcopi per mensem apud 
nos retinuimus, set uos neque uenire neque nuntios uel litteras mit- 
tere curastis. Quocirca de consilio fratrum nostrorum uenerabilium 
P. Narbonensis archiepiscopi el G. Lodouensis episcopi et aliorum 
prudentum procedentes apostolica auctoritate adiudicauimus prefato 
episcopo et ecclesie Pampilonensi possessionem monasteri uestri, 
sicut eam habebat ?, antequam causam inde moueretis, uobis eadem 
apostolica auctoritate precipientes, quatinus predicto episcopo et 
ecclesie sue omnimodam obedientiam et reuerentiam exhibeatis et 
tu, fili abbas, sicut [...........] iuramento eidem episcopo tene- 
baris astrictus, ita et amodo [nulla sub]repat tibi occasio ma- 
lignandi contra eum, quia tibi indulsimus, ut [............. 
mona]|sterii tui, si qua scires licenter contra ecclesiam Pampilo- 
nensem proponeres. Quoniam [...... ad] nostram presentiam re- 
dire uel mittere contempsisti, nolumus, quod tibi pro[sit uel tuo] 
monasterio uel iuri Pampilonensis ecclesie obsit nostra indulgentia. 


a) ... bulla? b) statt quatinus ? c) hebat c. 
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49. 


Kardinallegat Jacintus beurkundet für den Bischof Lupus von 
Pamplona und seine Nachfolger die von ihm zwischen den Bischöfen 
Lupus von Pamplona und Peter von Zaragoza in Calahorra ge- 
Schlossene Einigung: die Kirche von Zaragoza soll die Kirchen von 
Ejea de los Caballeros, Tauste, Luna und Supercesaraugusta besitzen 
unter Vorbehalt des Eigentumsrechtes des Bischofs von Pamplona an 
der Kirche von Supercesaraugusta; die Kirche von Pamplona die 
Kirchen von Uncastillo, Pradilla, Pola und Alcala. 

Saint-Gilles 1155 Juni 22. 


Inseriert in die Urkunde Clemens’ III. vom 4. August 1188 (unten 
Nr. 179) [C] und in die Urkunde Celestins’ III. vom 26. April 1196 
(unten Nr. 225) [C1]. — Edd. Sandoval, Catalogo fol. 152 (in der 
Urkunde Celestins’ III.) und Fita im Boletin de la R. Acad. de la 
Historia XIV 502 n. 13 und 504 n. 16. Vogl. Moret, Anales de Na- 
varra lib. XIX c. 8 $ 4 und Fernandez Perez I 255. 


Über diese Urkunde, die uns über die Tütigkeit des Kardinal- 
legaten gegen Ende seiner ersten Legation unterrichtet, über seinen 
Aufenthalt in Tudela und in Calahorra tm April 1155, wo der Erz- 
bischof Pelagius von Santiago, die Bischöfe Martin von Orense, Gilbert 
von Lissabon, Roderich von Calahorra, Wilhelm von Barcelona, Dodo 
von Huesca und Martin von Tarazona und die Abte Johann von Peña 
und Fortun von Montargon um ihn versammelt waren, hat Fita a. a. O. 
ausführlich gehandelt. 


IACINCTVS Dei gratia sancte Romane ecclesie diaconus car- 
dinalis, apostolice sedis legatus. Venerabili dilectoque fratri Lupo 
eadem gratia Pampilonensi episcopo eiusque successoribus canonice 
substituendis in perpetuum. Lites uel controuersie, que inter 
aliquos utriusque partis consensu concordia uel iudicio deciduntur, 
ne in posterum propter labentiam? temporum obliuioni tradantur 
et iurgia exinde oriantur, tanto diligentiori cura scripti munimine 
confirmanda esse uidentur, quanto rationabilius decisa esse dino- 
scuntur. Controuersia siquidem inter Pampilonensem et Cesarau- 
gustanam ecclesias super quibusdam ecclesiis a longe retroactis 
temporibus habita nec propter quedam obscura et dubia, que hinc 
inde allegabantur, debitum finem usque ad nostrum aduentum con- 
secuta, ne deinceps huius questionis occasione detrimentum pate- 
rentur, iam dictam controuersiam de medio tollere omni diligentia 


a) labentia C. 
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studuimus. Post longas itaque utriusque partis afflictiones et ex- 
pensas ab utrisque factas non modicas ante nostram presentiam 
eas apud Tutelam euocauimus et cum ibidem quibusdam impedi- 
entibus terminari non posset, assensa et uoluntate tam uenerabi- 
lium fratrum nostrorum Lupi Pampilonensis et Petri Cesaraugustani 
episcoporum quam utriusque ecclesie canonicorum apud Calagorri- 
tanam ciuitatem iamdictam controuersiam concordia terminauimus. 
Statuentes, ut Cesaraugustana ecclesia deinceps in omni pace et 
quiete ecclesiam de Exee et ecclesiam de Thaust et ecclesiam de 
Luna cum omnibus pertinentiis suis et ecclesiam de Supercesarau- 
gusta ad omne ius episcopale possideat, saluo iure proprietatis, quod 
Pampilonensis ecclesia in Supercesaraugusta dinoscitur habere, de 
qua Cesaraugustano episcopo tantum episcopalia persoluat. Pampilo- 
nensis uero ecclesia in omni pace et quiete ecclesias de Unocastello et 
ecclesiam de Pratel et ecclesias de Pola et Alkala cum omnibus 
pertinentiis suis ad omne ius perpetuo possideat. Preterea nichil- 
ominus statuimus, ut quelibet instrumenta, que hinc inde ha- 
bentur, nullius deinceps sint ponderis, set in irritum ducantur, 
quecumque alter aduersus alterum hactenus optinuit?. Ut etiam 
lis uel controuersia inter iamdictas ecclesias nullatenus deinceps 
oriatur, nichil iuris alter episcoporum aduersus alterum siue ecclesia 
aduersus ecclesiam repetat, nisi quod unicuique assignauimus. Huic 
quidem concordie interfuerunt Pelagius archiepiscopus Compostel- 
lanus et episcopi M. Auriensis, G. Vlixbonensis?, R. Calagorritanus, 
G. Barchinonensis et D. Oscensis et M. Tirasonensis, abbates quo- 
que I. sancti Iohannis de Pinna et .. de Monte Aragone et alie 
persone innumere seculares et ecclesiastice. 

Dat. apud sanctum Egidium per manum Rodberti capellani 
domni Iac(incti) cardinalis atque legati anno incarnationis Domini 
M.C.L. V, indictione III*, X°. kal. iulii, pontificatus domni Adriani 
pape III" anno primo. 


b) perpetuo fehlt C. c) obtinuisti C'. d) Olixbonensis C. 


80. 


Kardinallegat Jacintus an den Bischof Martin von Tarazona: 
ermahnt ihn, die von ihm in dem Streit zwischen ihm, dem Bischof, 
und den Kanonikern von Tudela gefillte und durch Privileg des apo- 
stolischen Stuhles bestätigte Entscheidung innezuhalten und erinnert 
ihn an die ihm in Lerida gegebenen Weisungen. (1155). 


Gleichzeitige Kopie saec. XII Tudela, Archivo de la Colegiata 
(Cax. 28 lit. A n. 1^*), — Nach Abschrift von Professor P. Galindo. 
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Das Stück, das auf dem Rücken die Adresse Tirasonen(si) e(pi- 
sco)po lac(inctus) trägt, ist mit Nr.71 £usammengenáht, jedenfalls 
gleichzeitig, aber schwerlich Original, da es kein Siegel trägt oder trug. 
Die Einreihung macht keine Schwierigkeit, denn es gehört offenbar zu 
den Streitigkeiten zwischen dem Bischof Martin von Tarazona und 
den Kanonikern von Tudela in den Jahren 1154 und 1155. Da der 
Kardinal Jucintus sich nicht mehr als Legat bezeichnet und von seiner 
Legation in Spanien als einer abgeschlossenen, der Vergangenheit an- 
gehörenden redet und auch auf das letzte von ihm in Spanien abgehaltene 
Konzil in Lerida (im April 1155) verweist, so ist dieser Brief offenbar 
geschrieben, als er Spanien verlassen hatte und auf dem Rückweg 
nach Rom war, also wahrscheinlich in Narbonne oder Saint-Gilles (s. 
Nr.79). Von dem von ihm abgeschlossenen und vom Papst Hadrian IV. 
bestätigten Vergleich wissen wir sonst nichts, wahrscheinlich weil dieser 
bald darauf durch die Concordia des Erzbischofs von Tarragona vom 
22. August 1156 und durch das Privileg Hadrians IV. vom 22. Juni 
1158 J-L. 10417 ersetzt worden ist. 


Venerabili fratri et amico karissimo M. Dei gratia Tiraso- 
nensi episcopo lac(inctus) eadem gratia sancte Romane ecclesie 
diaconus cardinalis cum dilectionis integritate salutem. Inter 
ceteros, quos in regno Hispaniarum archiepiscopos et episcopos 
nouimus, personam uestram uera in Domino caritate dileximus et 
licet mandato nostro, cum legationis officio fungeremur, non mo- 
dicum in quibusdam uos inobedientem nouerimus, tamen, quia malum 
semper in bono debemus uincere?), cor nostrum erga uos” beni- 
gnum ostendimus et ulctionem, que de inobedientia deberet assumi, 
benigno animo dimittentes ad honorem et exaltationem uestram 
deinde intendere disposuimus et nisi per uos steterit, adhuc in 
eodem proposito perseuerare intendimus. Profecto quantum pro 
pace inter uos et canonicos Tutelanos reformanda laborauerimus 
et quantam curam et sollicitudinem inde habuerimus, a memoria 
uestra excidisse non credimus. Et quia hoc, quod inter uos sta- 
tuimus et sacrosancta Romana ecclesia suo priuilegio confirmauit, 
in irritum per uos reuocari perpendimus, non modicum tristamur. 
Verum quia hoc pati animo" possumus nec debemus, ut statuta 
nostra ita debeant in irritum reuocari, et Romana ecclesia hoc 
ipsum tolerare non potest, monemus uos et hortando consulimus 
et in quantum possumus deprecamur, ut pacem et concordiam inter 
uos factam firmam teneatis et statuta nostra Romane ecclesie pri- 


a) uincere—uos auf Rasur. b) so liest Galindo; es muß wohl heißen 
omnino non 0.ä. 
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil,-Hist. Kl N. F. Bd. XXII. 27 
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uilegio confirmata firmissima uolumus habeatis et nisi hoc fece- 
ritis, quanto uestra negotia omni cura et sollicitadine manutenere 
disposuimus, tanto in his, que de uoluntate uestra prouenire no- 
uerimus, minorem curam habebimus. Quid etiam uobis apud Hi- 
lerdam in mandatis dederimus, uestra satis nouit discretio. 


81. 


Hadrian 1V. nimmt die Kirche von Pamplona unter dem Bischof 
Lupus nach dem Vorgange Urbans II., Paschals II., Calixt II., Hono- 
rius! II., Innocenz’ II., Celestins II., Lucius’ II. und Eugens Ill. in 
den püpstlichen Schutz und bestátigt die Regel des hl. Augustin, die 
namentlich aufgeführten Besitzungen, die Bistumsgrenzen, die Kano- 
nika und Freiheit von der weltlichen Gewalt. 

Benevent 1156 Juni 14. 


Libro redondo saec. XIII fol. 27 Pamplona, Archivo de la Cate- 
dral. — Auszug des Carlos de Simon Pontero saec. XVIII in der 
Col. Gayoso t. V fol. 31 n. 22 und 23 Madrid, Biblioteca de la R. 
Academia de la Historia und Madrid, Archivo Histórico Nacional 
(Estado leg. 2936). — Ed. Sandoval, Catalogo fol. 152'. Vgl. Garibay, 
Compendio historial? III 151; Fernandez Perez I 240 und Fita im 
Boletin de la R. Acad. de la Historia XIV 499 n. 10. 


Wortliche Wiederholung des Privilegs Eugens III (oben Nr. 51), 
aber mit neuer Arenga und kleinen formalen Änderungen. 


Adrianus episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Lupo® Pampilonensi episcopo eiusque successoribus canonice sub- 
stituendis in perpetuum. Effectum iusta postulantibus. 

R. Ego Adrianus catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
+ Ego Hubaldus? presb. card. tit. sancte Praxedis ss. 
1 Ego Iulius presb. card. tit. sancti Marcelli ss. 
1 Ego Gerardus? presb. card. tit. sancti Stephani in Celio monte ss. 
T Ego Henricus? presb. card. tit. sanctorum Nerei et Achillei ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. tit. sanctorum Siluestri et Martini ss. 

+ Ego Guido diac. card. sancte Marie in? Portica ss. 

+ Ego Iacintus diac. card. sancte Marie in Cosmidin ss. 

+ Ego Odo diac. card. sancti Nicholai in carcere Tulliano ss. 


Dat. Beneuenti per manum Rolandi sancte Romane ecclesie 
presbiteri cardinalis et cancellarii, XVIII. kal. iulii, indictione IIII*, 
incarnationis dominice anno M°. C°, L.° VI’, pontificatus uero domni 
Adriani pape IIII. anno secundo. 


a) Luppo. b) Nabaldus. c) Geraldus. d) Nenricus. e) de. 
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82. 


Hadrian IV. befiehlt dem Abt J(ohann) von Oña, die unter Ver- 
mittelung des Kardinals Jacintus mit dem Abt G(arcia) von San 
Millan geschlossene Vereinbarung über das Pfarrecht in Altable ein- 
zuhalten und die gegen deren Wortlaut empfangenen Zehnten diesem 
surückzuerstatten. (1155—56). 


Becerro III de San Millan saec. XIII—XIV fol. 23’ San Millan 
de la Cogolla, Archivo del Monasterio. 


Die Adresse Venerabili fratri (statt dilecto filio) I. Oniensi (ab- 
bati) beruht wohl auf einem Fehler des Kopisten. 


Adrianus episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
I. Oniensi salutem et apostolicam benedictionem. Quotiens super 
aliqua controuersia rationabiliter statuitur, aliquid ut inter eos, 
qui discordes fuerunt, bonum pacis firmiter perseueret, debemus 
efficere diligenter. Peruenit ad nos, quod contra® tenorem trans- 
actionis facte inter te et dilectum filium nostrum abbatem G. sancti 
Emiliani super controuersia, que uertebatur inter uos de iure par- 
rochiali quorumdam  parrochianorum de Artabla, mediante filio 
nostro I. diacono cardinali in multorum presentia, ire temere pre- 
sumpsisti. Et quoniam iniustum est et pati non possumus nec de- 
bemus, quod ea, que super controuersiis aliquibus statuuntur, sine 
justa et euidentissima causa debeant irritari, per p(resentia) t(ibi) 
s(cripta) m(andamus), quod quicquid contra tenorem eiusdem trans- 
actionis ex uoluntate partium et consensu facte recipere presump- 
sisti, supradicto filio nostro restituas et eandem transactionem 
inuiolabiliter studeas obseruare. Quodsi infra XXX* dies, post- 
quam litteras nostras acceperis, quod a tempore facte composicionis 
temere presumpsisti contra ipsius formam non fuerit restitutum, 
ex iunc pene, que in eiusdem transactionis scripto continetur, te 
noueris subiacere. 


a) qua. 


83. 


Bischof Martin von Tarazona und Bischof Johannes von Osma 
berichten über die von ihnen im Auftrag des Papstes (Hadrian IV.) 
geführten Verhandlungen über den Streit zwischen den Bischöfen 
Roderich von Calahorra und Lupus von Pamplona über neun Kirchen. 

(1156). 

Zwei Originale (?) Calahorra, Archivo de la Catedral. 

27* 
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Die beiden gleichlautenden undatierten Urkunden der Bischöfe 
von Tarazona [A] und Osma [B] über den Prozeß zwischen Calahorra 
und Pamplona, über den wir sonst nichts wissen, enthalten eine Fülle 
von bisher meist unbekannten historischen Angaben, so daß ich die 
eine nach Abschrift von Prof. P. Galindo abdrucken lasse. Er be- 
zeichnet beide als Originale, aber er bemerkt nichts über die Besiegelung, 
die ausdrücklich in den Schriftstücken selbst angekündigt wird. Jeden- 
falls sind sie aus dem XII. Jahrhundert. Das Mandat des Papstes 
— es kann nur Hadrian IV. gemeint sein —, durch das die beiden 
Bischöfe mit der Untersuchung des Stredes beauftragt wurden, ist 
nicht erhalten. Interessant sind. die Angaben über Lupus von Pam- 
plona und seine Geiselschaft beim Grafen Raimund Berengar IV. von 
Barcelona und seine Verjagung aus Pamplona und dem Königreiche 
Navarra. Davon wissen wir durch die von D. Próspero de Bofarull 
in den Documentos incditos del Archivo general de la Corona de 
Aragon 1V n. 87. 96. 100 veröffentlichten Urkunden des Bischofs Lupus 
vom Januar 1156, Februar und Mat 1157, wo er in der Tat als 
Geisel am Hofe des Grafen von Barcelona weilte: daraus ergibt. sich 
denn auch der genaue zeitliche Ansate unserer beiden Urkunden. 
Ebenso aufschlußreich sind die weiteren Angaben über die früheren 
Tagungen, die der Erzbischof Bernard von Tarragona in Jaca, Un- 
castillo, Tudela und Calahorra in dieser Sache abhielt, über die Ver- 
handlung auf dem vom Kardinallegaten im Januar 1155 abgehaltenen 
Konzil su Valladolid und über dessen letzte Synode in Lérida, womit 
wohl die vom Ende April 1155 gemeint ist (vgl. F. Valls-Taberner 
in „Kaisertum und Papsttum“ S. 364 ff.). 


Martinus Dei gratia Tirasonensis? episcopus omnibus Christi 
fidelibus salutem et dilectionem. Causam, que inter uenerabiles 
fratres nostros et amicos R. Calagurritanum et L. Pampilonensem 
episcopos et eorum ecclesias super VIIII ecclesiis diu fuerat agi- 
tata, a domino papa remoto appellationis obstaculo audiendam ac 
fine canonico terminandam nos et uenerabilis coepiscopus noster 
I. Oxomensis? accepimus. Quod facere cupientes diem et locum 
utrique parti conuenienter assignauimus. Ad quem cum Calagur- 
ritanus episcopus una cum clericis suis causam subire paratus ad- 
uenisset, Pampilonensis episcopus litteras pro se transmisit, in 
quibus continebatur, quod propterea non uenerat, quoniam et infir- 
mitate detinebatur et obses erat comitis Barchinonensis, tum etiam 
quod de sede sua et de regno Nauarre uiolenter eiectus erat et 


a) I. Dei gratia Oxomensis B. b) M. Tirasonensis B. 
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ob hoc capitulum suum uisitare nequibat, sine quo tantum tra- 
ctare negotium non debebat, et si quid super hoc diffinire uellemus, 
apostolicam audientiam appellabat. Quam exceptionem Calagurri- 
tanus episcopus modis omnibus et oppositionibus remouebat, tum 
quia de infirmitate iam conualuerat et cum comite cotidie equita- 
bat, tum quia illuc, ubi ipse erat, ire et causam intrare? uolebat. 
Quod* de regno et sede’ eiectus fuerat, utrum necne culpa sua 
id actum sit, ipse uiderit, tamen partem non modicam episcopatus 
regebat et episcopali sedi presidebat et beneficia pontificalia reci- 
piebat. Capitulum uero suum ad litem solummodo contestandam 
eum non habere necesse firmiter asserebat, cum tamen eum clericos 
sufficienter habere aut per eum quominus haberet stare minime 
dubitaret, ac per hoc nullas inducias diffiniende sententie debere 
dari, eo quod totum legitimum tempus, quod solet reis ad causam 
uocatis indulgeri, iam  pertransisset, rationabiliter ostendebat. 
Appellationem uero frustra factam, cum in litteris suis remota 
esset appellatio, nichilominus astruebat. Preterea quoties eum ad 
causam uocauerat, quot sumptibus quot laboribus fuerat fatigatus, 
instanter memorabat ostendens, qualiter eum in presentia domni 
B. Terraconensis archiepiscopi apud Iacam, apud Unumcastrum, 
apud Tutelam, deinde apud Calagurram conuenerit ac causam in- 
trare uoluerit; qualiter et apud Vallem Oleti cum in presentia 
domni Iacincti sancte Romane ecclesie cardinalis et tunc legati eum 
conuenire proposuisset, in quatuor personas fide et osculo hinc inde 
datis compromiserit; deinde loco et die ab eisdem utrique conueni- 
enter assignatis hic quidem illo omnino absente adesse studuerit; 
tandem quomodo apud Ylerdam cum in presentia iamdicti archi- 
episcopi et omnium coepiscoporum querimoniam deponere uellet, 
in me Tyrasonensem et Petrum Cesaraugustanum episcopos com- 
promiserit cum eo, à quibus cum eisdem similiter dies et locus 
foret congrue assignatus, hic uero illo omnino absente cum suis 
lestibus adesse curauit. His igitur auditis et cognitis nos et 
dompnus Gaufridus archidiaconus Soriensis, qui uicem domini sui 
in hoc negotio complebat et loco iudicis aduen[erat, aliquantul]um 9 
scienter a legis rigore declinantes, sententiam dare, quousque? nos 
super hoc consuleretur?, inpresentiarum distulimus. Testes uero, 
quos memoratus episcopus Calagurri[tanus secum multocijens® pro 
presenti negotio et etiamnunc cum dificultate aduxerat, recipere 
et eorum testimonia scriptis mandare congruum d[ecreuimu]s? ; 
namque f&tum humanum? humane sortis quod in? quibusdam 


c) z. T. in A unlesbar und aus B ergänzt. 
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acciderat, subire et sic ius suum periclitari sepedictus antistes 
Cala[gurritanus et clerici sui non iniuste me]tuebant et ob hanc 
causam ut eos reciperent, summopere petebant. Quorum peticioni, 
quia et iuris [ordo et regionis consuetudo faue]re uidebantur, assen- 
sum, ut diximus, prebuimus eisque, prout lex expostulat, receptis? 
ac diligenter exam[inatis, eorum disposi|ciones® et nomina ad per- 
hennem rei memoriam scripto tradere et nostro s[igillo signare]? 
curauimus. 


84. 


Graf Raimund Berengar IV. beurkundet, daß er auf Befehl des 
Papstes Hadrian 1V. mit dem Erzbischof Bernard von Tarragona 
das verwahrloste Kloster San Juan de la Peña besucht, den schuldigen 
Abt Johann entfernt und das Kloster in seinem Besits und Rechten 
wiederhergestellt habe. Huesca 1157 Dezember. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (San Juan de la Peña 
t. III n. 270). — Ed. Briz Martinez, Historia de San Juan de la 
Peña (1620) p. 855 in spanischer Überseteung (lig. 7 m. 15). Vol. 
Ramon de Huesca, Teatro histor. VIII 393 nach dem Liber privile- 
giorum t. I pag. 684. Das angeeogene Mandat Hadrians IV. ist nicht 
erhalten. 


In Dei nomine et eius gratia. Ego Raimundus Dei gratia 
comes Barchinonensis et | princeps Aragonensis facio hanc cartam 
memorialem Deo et monasterio sancti | lohannis, quod dicitur de 
Pinna. Quoniam idem pre omnibus monasteriis tocius Aragon(ie) 
antiquissimum et preclarissimum monasterium habeatur tam in 
rebus quam in legibus, eo quod ibi sint sepulta corpora regum 
Aragonensium, sed propter negligenciam abbatum et monachorum 
ad tantam deuenit paupertatem et misejriam, ut monachi, qui ibi 
habitabant, uite necessaria habere minime possent | et famam tanti 
mali ad aures domini pape Adriani peruenisset, ex^ precepto | et 
mandato ipsius una cum domino Bernardo Terrachonensi archi- 
episcopo ad prefatum | Pinnatense accessi monasterium et, ut uul- 
galis® dictauerat fama, reperi | esse uerum. Condolens uero de- 
structionem tanti monasterii, abbatem | Iohannem, qui destruxerat 
monasterium et omnes honores et hereditates et omnia bona | de- 
derat laicis et militibus, ab aministracione ex mandato domini pape 
A. abbazie | amoui et quicquid ipse longo ante tempore male de- 
derat et disposuerat, totum in | irritum redegi et omnia monasteria 


a) et Rassow. b) statt uulgaris. 
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et honores et hereditates ab ipso male disper|sas anteparaui? et 
monasterio sancti Iohannis restitui, quin etiam omnia debita tocius | 
honoris persolui atque super hoc tale? mandatum et decretum 
pono, ut amplius | in omni terra mea nullus sit ausus inquietare 
aut pignorare honorem sancti lohannis pro | supradictis debitis. 
Idem si quis fecerit, pectabit? michi mille solidos. 
"K Raimundi | comitis : 
Facta carta Era M*. C». LX"*. V*!), in mense decembrio, in ciuitate 
Osca, reginante me Dei gratia in Barchinona et in Aragona et in 
Superarbe et in Ripacurcia | atque in Lerida uel in Tortosa. 
Episcopus Petrus in Cesaragusta. Episcopus Martinus in Tara- 
zona. | Episcopus Dodo in Osca. Episcopus Gelmpeire? in Lerida. 
Comes Arnal Mir Palliarensis in Fraga. | Galin Xemenons in Al- 
kala. Marcho Ferriz in Osca et in Arrosta. Cornel in Morello. | 
Sancio Ennecones in Daroca. Galin Xemenz in Belgit. Petro de 
Castellazolo in Calataiube. | Deusaiuda in Sos. Petro Lopez in 
Lusia. Fertun Acenarz in Unocastello. Loherrenc | in Auguero. 
Ego Petrus de Auguero iussu domini mei comitis hanc cartam 
scripsi et de manu mea hoc | signum *¥ feci. 


C) sic. d) talem. e) gimpeire = Guilelmus Petri. 


1) = MCLXXXXV. 


85. 
Supplik (des Priors Raimund von Tudela) an (P. Hadrian IV.) 
um Ausstellung eines Privilegs und mehrerer Mandate. (1158). 


Orig. Tudela, Archivo de la Colegiata (Caz. 15 lit. S n. 1). — 
Libro doctoral vom J. 1786 tom. 1 fol. 92' ebenda. (Nach Abschrift 
von Prof. P. Galindo). | 


Die Urkunde ist eine der seltenen Suppliken des XII. Jahrhun- 
derts, aus der man sieht, daß es damals noch keine festen Formen für 
die an den päpstlichen Stuhl zu richtenden Eingaben gab. Der Prior von 
Tudela — denn daß dieser der Bitisteller ist, ergibt der ganze Zusammen- 
hang — faßte in seiner Eingabe, die er wohl selbst in Rom vorlegte, | 
eine ganze Reihe von Wünschen zusammen, die man an der Kurie 
auch prompt erfüllt zu haben scheint. Erstens: die Bestätigung 
der Concordia vom 22. August 1156 (ed. Esp. Sagr. XLIX 370 n. 29) 
erfolgte durch die Bulle Hadrians IV. vom 22. Juni 1158 J-L. 10417. 
Doch ist hier nicht die Rede von Murillo (gemeint ist wohl Murillo 
de las Limas, vgl. Yanguas y Miranda, Diccionario de Navarra II 
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442). Zweitens: das erbetene Mandat an den Abt Raimund von 
Veruela ist nicht auf uns gekommen; der Streit wurde aber durch ein 
Ubereinkommen erledigt, das der Kardinallegat Jacintus im Februar 
1172 bestätigte (unten Nr. 128). Drittens: das erbetene Mandat an 
die Nonnen von Tulebras erließ Hadrian IV. am 25. Juni 1158 (unten 
Nr. 87).  Viertens: das erbetene Einschreiten gegen die beiden Ritter, 
die den nach Rom reisenden Prior gefangen genommen und gebrand- 
schatzt hatten, ist gewiß erfolgt, aber von der Sache selbst ist nichts 
weiter überliefert. Fiinftens: das erbetene Mandat an den Abt Rai- 
mund von Nezeves, d. à. Fitero, über die Zehnten in Centronica (heute 
Cintruénigo, vgl. Yanguas y Miranda, Diccionario de Navarra I 223) 
und Tudejen (vgl. ders. III 395), dessen Kastell König Sancho von 
Kastilien 1167 Fitero geschenkt hatte (ed. Esp. Sagr. L 409 n. 23), 
ist nicht auf uns gekommen. 


Peto, pater sanctissime, quatinus concordiam factam ab ar- 
chiepiscopo Terrachonensi mandato uestro inter clericos Tutellanos 
et M. episcopum Tirasone confirmetis secundum | tenorem scripture 
facte de ipsa concordia a predicto archiepiscopo et ut eclesia de 
Murel que in ipsa concordia uestro iudicio fuit relicta, | ut ea 
pars haberet, cui uos uelletis adiudicare. Peto, inquam, ut ipsam 
in priuilegio uestro predictis clericis adiudicetis. | Item peto, ut 
faciatis nobis iusticiam de R. abbate de Berolio, eo quod mandato 
uestro contempto neque decimam cuiusdam uille nobis soluit neque 
iudicium Terrachonensis archiepiscopi subire uoluit, sicut uos ei 
mandastis. Item peto, ut mandetis monialibus de Tulobras, qua- 
tinus nobis soluant decimam de ipsa uilla | secundum antiquam 
consuetudinem uel si quod ius se credunt habere, nobis satisfaciant 
ante iudicem, quem uos delegaueritis. Item peto, ut mihi faciatis 
iusticiam | de P. et R. militibus, qui me ad uos uenientem ceperunt 
et ualens C. aureos mihi abstulerunt. Peto, domine, ut mandetis 
R. abbati Necejuensi, quatinus mihi secundum antiquam consuetu- 
dinem soluat decimam de Centronica et Tatulen. 


86. 


Hadrian IV. nimmt die Kirche von Zaragoza unter dem Bischof 
Peter nach dem Vorgange Eugens III. in den piipstlichen Schutz und 
bestätigt die genannten Besitzungen und im Gebiet der Sarrazenen die 
alten Bistumsgrenzen, ferner das gwischen ihm und dem Bischof Lupus 
von Pamplona in Gegenwart des Kardinallegaten Jacintus in Cala- 
horra über die Kirchen in Luna, Ejea, Tauste, Supercesaraugusta, 
Baio und Escoron geschlossene Abkommen, endlich die Bistumsgrenzen 
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nach der Divisio Wambae und die Schenkungen der Kónige Alfons I. 
und Ramiro II. und des Kónigs Alfons (VII. von Kastilien), die von 
demselben Kónig Alfons und von dem Grafen Raimund ( Berengar IV.) 
von Barcelona verliehenen Freiheiten und Immunitäten und verbietet, 
daß in der Diözese Klöster, Kirchen oder Kapellen ohne Zustimmung 
des Bischofs erbaut werden. Sutri 1158 Juni 22. 


Orig. Zaragoza, Archivo de la Seo (Lit. A lig. 1 n. 7). — Car- 
toral pequeño saec. XIII fol. I und fol. 1 n. 1 und Cartoral grande 
saec. XIV fol. 9 n. 3 ebenda. — Kopie saec. XVIII in der Colección 
Traggia t. I fol. 274 Madrid, Bibl. de la R. Academia de la Hi- 
storia. — Edd. Arruego, Catedra episcopal de Zaragoza p.672 $7 
(vgl. p. 21) aus dem Cartuario mayor, Espes III fol. 293 und dem 
Prozeß des Erzbischofs Don Fernando de Aragon. — Regg. J. 7047. 
J-L. 10416. 


Der Text bei Arruego ist gane ungenügend und stark gekürzt; 
von der Ausdehnung des bischöflichen Territoriums seit Eugen III. 
dessen Privileg vom 16. Juli 1147 (Nr. 58) nur wenig benutzt ist, 
bekommt man bei Arruego keine Vorstellung. 


ADRIANVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENERA- 
BILI FRATRI PETRO CESARAVGVSTANO EPISCOPO EIVSQVE 
SVCCESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | 
Cum ex iniuncto nobis a Deo apostolatus officio, quo cunctis Christi 
fidelibus auctore Domino preminemus, singulorum paci et tran- 
quillitati debeamus intendere, presertim pro illorum pace oporitet 
nos esse sollicitos, qui pastorali dignitate sunt prediti et ad offi- 
cium pontificale promoti. Nisi enim nos eorum utilitatibus inten- 
dentes ipsorum dignitates et iura, in quantum Deo permittente 
possumus, | integra conseruemus et auctoritate apostolica eos ab 
iniquorum hominum incursibus defendamus, de illorum salute non 
uere poterunt esse solliciti, qui sibi ad regendum Domino sunt 
disponente | commissi. Huius utique rei consideratione, uenerabilis 
in Christo frater episcope, prouocati prefatam Cesaraugustanam ecclesiam, 
cui Deo auctore preesse dinosceris, ad exemplar predecessoris nostri | 
sancte recordationis EVGENII pape sub beati Petri et nostra protec- 
tione suscipimus et presentis scripti priuilegio communimus,  Statuentes, ut 
quascumque possessiones quecumque bona eadem ecclesia | inpresentiarum 
iuste et canonice possidet aut in futurum concessione pontificum, largitione 
regum uel principum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis prestante 
Domino poterit adipisci, | firma tibi tuisque successoribus et illibata per- 
maneant. In quibus hec propriis duximus exprimenda uocabulis: ecclesiam 
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sancte Marie, que est infra muros ciuitatis, quicquid iuris habes 
in ecclesia | sanctarum Massarum, ecclesias de Tarrocca tam iníra 
uillam quam infra terminos suos cum omnibus sibi pertinentiis, 
ecclesias de Montreial cum pertinentiis suis, Arrodenes, Cellam®, 
sanctam Mariam de Berrazim, Pennam, Golosam, Torol, Alhambra 
cum omnibus earum pertinentiis, Iliacham, Montagud, Sylarch, 
Gudal, Aras, Morella, Olocap, Monrog cum omnibus pertinentiis 
suis, ecclesias de Castellot, | ecclesias de Alchanica et de Maditer- 
rania cum omnibus suis? pertinentiis, ecclesias de Casp, Nonasp 
et de Michinentia et de Scatron, Sastago, Vilela, Pina, Cohera, Salz, 
Gorrea et de Espanes | cum omnibus suis pertinentiis, ecclesias 
de Luna, de Exea, de Baio et de Escoron cum pertinentiis suis, eccle- 
sias de Noueles, de Razacol, de Corts, de Meslie, de Frescaron, de Maga- 
lon, de Albe'rit, de Borota, de Aianzione, de Crocle, que in riuo Burge con- 
tinentur, cum omnibus pertinentiis suis, ecclesias de Purillosa, de Cal- 
cena, de Terga, de Aranda, de Siarga et de Arandega | cum omnibus perti- 
nentiis suis, ecclesias de Ricla, de Capannis, de Epyla, de Rota, de Orrea, 
de Alagon, de Gallur, de Petrolla cum omnibus pertinentiis suis, 
ecclesias de Codo, de Terrera, de Ba|denes, de Montfort, de Osa, 
de Martin, de Montealbano, de Belgit et de sancto Petro cum 
omnibus pertinentiis suis, castrum de Cotanda et castrum de Al- 
balat cum terminis suis et ecclesias | ibidem constructas. Sanctimus 
etiam, ut ex parte Sarracenorum uniuersi fines ipsius episcopatus, sicut 
antiquitus legitime fuisse noscuntur, tibi tuisque successoribus quieti dein- 
ceps et integri conseruentur. | Sane transactionem illam inter te et 
Lupum Pampilonensem episcopum in presentia dilecti filii nostri 
Iacinti diaconi cardinalis, tunc temporis apostolice sedis legati, 
apud Calagurram canonice factam tibi tuisque successoribus | im- 
perpetuum confirmamus, ex qua transactione ad te peruenisse no- 
scuntur ecclesie de Luna, ecclesie de Exeia, ecclesie de Taust et 
ecclesie de Supercesaraugustana?, ecclesie de Baio et ecclesia de 
Escoron cum | omnibus suis pertinentiis.  Confirmamus insuper 
tam tibi quam tuis successoribus in perpetuum terminos Cesar- 
augustani episcopatus secundum diuisionem a rege Bamba fac- 
tam in concilio Toletano et quecumque infra eosdem | ter- 
minos ad ius ecclesie tue pertinere noscuntur. Item donationes 
et concessiones a rege Ildefonso et a rege Raimiro fratre suo 
atque ab illustri Ildefonso rege Hyspanie ecclesie Cesaraugustane 
rationabiliter factas tibi tuisque successoribus auctoritate aposto- 
lica perpetuo confirmamus 2.  Libertates quoque et immunitates a pre- 

a) ursprünglich ecclesiam. b) suis zweimal. c) so Orig. statt 
Supercesaraugusta. d) durch Umstellungszeichen korr. aus confirmamus perpetuo. 
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dicto rege Ildefonso et a nobili uiro Raimundo Barchinonensi comite 
eidem ecclesie | pia deuotione concessas et scripto suo firmatas per pre- 
sentis scripti paginam confirmamus et eandem ecclesiam ab omni iugo 
seculari et dominatione liberam esse censemus. Statuimus preterea, ut 
nuli umquam | persone liceat monasteria ecclesias aut cappellas 
absque tua tuorumque successorum licentia in dyocesi tua edificare. 
Decernimus ergo efc. salua in omnibus apostolice sedis auctoritate. Si 
qua igitur efc. Cunctis autem etc. inueniant AMEN. AMEN. AMEN. | 


R. Ego Adrianus catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
| t Ego Gregorius Sabinensis episcopus ss. 
+ Ego Hubaldus presb. card. tit. sancte Praxedis ss. 
f Ego Hubaldus presb. card. tit. sancte Crucis in Hierusalem ss. 
] Ego Bernardus presb. card. tit. sancti Clementis ss. 
T Ego Octauianus presb. card. tit. sancte Cecilie ss. 
JT Ego Gerardus presb. card. tit. sancti Stephani in Celio monte ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. sanctorum Iohannis et Pauli tit Pama- 
chii ss. 
+ Ego Ildebrandus presb. card. basilica XII Apostolorum ss. 
+ Ego Guido presb. card. tit. Calisti ss. 
1 Ego Albertus presb. card. tit. sancti Laurentii in Lucina ss. 
+ Ego Wilielmus presb. card. tit. Eudoxie ss. 
+ Ego Oddo diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 
+ Ego Cinthyus diac. card. sancti Adriani ss. 
T Ego Petrus diac. card. sancti Eustathii iuxta templum 
Agrippg ss. 
t Ego Raimundus de Arenis diac. card. sancte Marie in Via 
lata ss. 


Dat. Sutrii per manum Rolandi sancte Romane ecclesie pres- 
biteri cardinalis et cancellarii, X. kal. iul, indictione VII, incar- 
nationis dominice anno M*.C*.L?. VIII, pontificatus uero domni 
Adriani pape III. anno III. 


(B. dep.) 


81. 


Hadrian IV. befiehlt den Priorissinnen von Tulebras, gemäß dem 
vom Erzbischof Bernard von Tarragona in seinem Auftrag gefällten 
Urteil der Kirche von Tudela die Zehnten zu restituieren. 

Sutri (1158) Jum 25. 


Orig. Tudela, Archivo de la Colegiata (Cax. 29 lit. B n. 1).— Libro 
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doctoral vom J. 1786 tom. I fol. 235' ebenda. — Dies Mandat zitiert 
J. de Moret Papeles varios t. III p. 319 Pamplona, Archivo de la 
Cámara de los Comptos. (Nach Abschrift von Prof. P. Galindo.) 


Adrianus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis in Christo 
filiabus O. et P. priorissis de Tolobris salutem et apostolicam be- 
nedictionem. Ea que a fratribus nostris episcopis | rationabiliter 
statuuntur, in sua debent stabilitate consistere et eadem effectu 
prosequente complenda. Peruenit autem ad nos, quod frater noster 
B. | Terrac(onensis) archiepiscopus decimas quasdam Tutellane ec- 
clesie ex mandato nostro | canonice iudicauit esse restituendas. 
Inde est quod per apostolica uobis | scripta mandamus, quatinus, si 
uerum est quod asseritur, decimas ipsas | postposita omni occasione 
ac dilatione eidem ecclesie cum inte'gritate restitui faciatis et 
quiete ac pacifice possidere de cetero? permittatis. Dat. Sutrii 
VII. kal. iulii. | 


(B) 


a) korr. mit Umstellungszeichen aus de cetero possidere. 


88. 


Hadrian IV. bestätigt dem Meister Bertrand und den Templern 
die von ihnen mit dem Bischof Wilhelm und den Kanonikern von 
Roda über die Kirche des M. Johannes in Monzon in Gegenwart des 
Grafen Raimund Berengar IV. von Barcelona und Fürsten von 
Aragon geschlossene Vereinbarung. 

Lateran (1157—59) Mars 30. 


Kopie saec. XIII San Gervasio de Cassoles bei Barcelona im 
Archiv der Malteserinnen von San Juan de Jerusalén. — Ed. Dela- 
ville le Roulx in Revue de l'Orient latin XI (1905—08) 410 n. 4. 


Vgl. die Urkunde Eugens III. vom 15. Mare 1151 (oben Nr. 62), 
die aber nicht benutzt ist. Vielmehr hielt sich der Diktator an die 
Vergleichsurkunde selbst und behielt so auch den damaligen Titel des 
Bischofs Wilhelm von Lérida bei. 


Adrianus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Ber- 
tr(ando) magistro milicie Templi ceterisque fratribus salutem et 
apostolicam benedictionem. Ea que rationabiliter statuta esse 
noscuntur, in sua debent stabilitate consistere et ne alicuius teme- 
ritate in posterum ualeant immutari, apostolice sedis conuenit 
auctoritate muniri. Eapropter, dilecti in Domino filii, uestris iustis 
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postulationibus gratum impartientes? assensum, diffinicionem et 
concordiam, que inter uos et uenerabilem fratrem nostrum Guil- 
lelmum episcopum et canonicos Rotenses super ecclesia sancti 
Johannis de Montso et honore eius in presencia dilecti filii nostri 
R. comitis Barchinonensis et principis regni Aragone utriusque 
partis assensu rationabiliter facta fuisse dinoscitur, sicut in uestro 
scripto continetur, auctoritate sedis apostolice confirmamus et pre- 
sentis scripti patrocinio communimus. Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc nostre confirmationis paginam temerario ausu infrin- 
gere aut ei modis aliquibus contraire. Si quis autem id attentare 
presumpserit, indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri 
et Pauli apostolorum eius se nouerit incursurum. Dat. Lat. 
III. kal. aprilis. 


a) impercientes. 


89. 


Hadrian IV. befiehlt dem Prior R(aimund) und dem Kapitel von 
Santa Maria de Nájera auf die Klage des Bischofs R(oderich) von 
Calahorra über Nichtachtung seiner bischöflichen Rechte, Schändung 
der Kirche des hl. Lazarus und Zerstörung des Altars, Vertreibung der 
Leprosen und über den Zehnten vom Zoll in Logroño sich dem Gerichte 
des Erzbischofs Johann von Toledo zu stellen. 

Lateran (1157—59) April 30. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. 


Adrianus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis R. 
priori et uniuerso capitulo ecclesie beate Malrie Nazarensis salutem 
et apostolicam benedictionem. Causam, que inter uos et uenera- 
bilem fratrem nostrum R. Calagurritalnum episcopum super eo 
quod excommunicatos ipsius, sicut nobis dicitur, tumulastis et super 
uiolatione ecclesie sancti | Lazari, altaris quoque subuersione et 
leprosorum inibi existentium eiectione, super eo etiam quod R. | 
prior in quendam diaconum et leprosum uiolentas manus presumpsit 
inicere? atque super delcima thelonei Lugruniensis et super obedi- 
entia et reuerentia a cappellanis uestris eidem episcopo exhibenda 
noscitur agitari, uenerabili fratri nostro I. Toletano archiepiscopo 
commisimus audiendam et remo|to appellationis obstaculo fine de- 
bito terminandam. Quocirca per apostolica uobis scripta man- 
damus, quatinus cum ab eo propter istarum examinationem cau- 


a) durch Umstellungszeichen korr. aus inicere presumpsit. 
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sarum fueritis euocati, eius presentiam adeatis et" quod ipse 
inter uos exinde iudicauerit, suscipia'tis firmiter et seruetis. Dat. 
Lat. II. kal. maii. | 

(B. dep.) 


b) et ganz verwischt. 


90. 


Hadrian IV. tadelt den Abt F(ortunius) von Montaragon, daß er 
in seinen im Bistum Huesca gelegenen Kirchen außer den Pfarrern 
auch noch andere willkürlich einsetze, welche den dem Diözesan- 
bischof zustehenden Teil der Zehnten nicht zahlen, und befiehlt ihm, 
diese Personen zu entfernen und den Pfarrern seiner Kirchen zu ge- 
statten, daß sie den vierten Teil der Zehnten und was sonst dem 
Diözesanbischof Dodo von Huesca zusteht, leisten. 

Tusculanum (1159) Juni 3. 


Orig. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 6 n. 395). — 
littera clausa. Auf dem Rücken Abbati Montis Aragonis. 


Adrianus episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio F. ab- 
bati Montis Aragonis salutem et apostolicam benedictionem. | Non 
credimus te sacrorum canonum sanctiones penitus ignorare, que 
fratribus nostris episcopis quartam | partem decimarum precipiunt 
assignari, Unde miramur plurimum et grauamur et aduersum te 
non | possumus non moueri, quod, sicut nobis asseritur, in ecclesiis 
monasterii tui consistentibus in Oscensi| episcopatu preter sacer- 
dotes earum alios pro tue uoluntatis arbitrio ponis, qui decimas 
colligen tes partem, que? diocesanum episcopum de iure contingit, 
minime cum integritate persoluunt. Quia igitur | in parrochialibus 
ecclesiis, que ad ius monasterii" tui pertinere noscuntur, presbi- 
teros eligere debes et dio[ce|sano episcopo representare, quibus, si 
idonei fuerint, curam debet committere animarum, ut de plebis cu ra 
episcopo, tibi uero de temporalibus debeant respondere, per presentia 
tibi scripta mandamus, quatinus ab | ecclesiis tuis, que in Oscensi 
episcopatu consistunt, supradictas personas penitus amoueas et 
sacerdotes earum | tam de quarta parte decimarum quam de aliis, 
que diocesano episcopo canonice competunt, uenerabili? fratri | 
nostro D. Oscensi episcopo iuxta rationabilem uicinarum ecclesiarum 


a) tes partem que auf Rasur. b) ecclesiis—monas auf Rasur. 
c) uenabili Or. 
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consuetudinem de cetero respondere permittas. Aliolquin, si ad 
nos inde peruenerit querimonia iterata, durius in te uindicare 
cogemur.. Dat. | Tuscul. III. non. iun. 


( B. dep.) 


91. 


Alexander III. an die Bischöfe (Bernard) von Saintes und (Rai- 
mund) von Toulouse: überträgt ihnen die Untersuchung über die zwie- 
spältige Bischofswahl in Pamplona, von denen der eine erwählte vom 
Erzbischof von Tarragona, der andere von dem von Toledo geweiht 
worden sei, und beauftragt sie bis sum 16. April 1161 zu berichten. 

Anagni (1160) November 17. 


Liber privilegiorum eccl. Toletanae saec. XIII in. fol. 33 Toledo, 
Biblioteca catedral (41—21) [B] und Liber privilegiorum eccl. Tole- 
tanae saec. XIII med. fol. 30' ebenda (41—22) [C], beide aus dem 
Register Alexanders III. — Regg. Ewald im N. Archiv VI 293. 
Danach J-L. 10634. 


In secundo libro domini Alexandri III. Xanton. et 
Tolosan. episcopis. Insolitum et abhominabile factum, quod 
in Pampilonensi ecclesia hoc anno? accepimus contigisse, tanto 
amplius grauat nos et conturbat, quanto magis omnem ecclesiasti- 
cam normam factum ipsum noscitur excessisse. Duo enim in pre- 
fata ecclesia ex discordia parcium, sicut dicitur, sunt electi et 
unus eorum a Terraconensi, alter uero a Toletano archiepiscopo 
est postmodum consecratus. Unde quoniam tantum negocium non 
debemus nec possumus pretermittere indiscussum, causam ipsam 
discretioni uestre committimus cognoscendam per apostolica uobis 
scripta mandantes, quatinus utramque partem congruo loco et 
tempore ante uestram" presenciam conuocetis et si que cause huic 
negocio appendentes emerserint, sine quarum decisione principale 
negocium non possit tractari, illis prius sine appellationis remedio 
diligenter auditis, allegationes utriusque partis et iuratorum testium 
deposiciones super principali negocio omni appellatione cessante 
diligencius audiatis et omnia uestris litteris annotetis, quas usque 
ad proximum festum Ascensionis sigillis propriis consignatas ad 
nostram presenciam transmittatis. Dat. Anagn. XV. kalendas 
decembr. 


a) nuper C. b) nostram B. 
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Alexander IIl. befiehlt dem Bischof Roderich von Calahorra 
binnen zwei Monaten die Leute von Logrono anzuhalten, den dem 
Propst P(etrus) von San Miguel de Excelst (bei Pamplona) schul- 
digen Zins der Orte Moniela und Aluhar gu zahlen und ste samt 
ihrem Gebiet dieser Kirche, die sie von weiland König Alfons besitzt, 
frei gu lassen. Montpellier (1162) Mai 20. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
R. Calagorritano episcopo salutem et | apostolicam benedictionem. 
Iniunctum nobis à Deo summi apostolatus officium ammonet nos 
multipliciter et hortatur, ut uniuersis et presertim ecclesiasticis 
personis prouidere utiliter debeamus et eas | in iustitiis suis manu- 
tenere pariter et fouere. Dilectus autem filius noster P. prepositus 
sancti | Michahelis de Celso sua nobis conquestione monstrauit, 
quod homines de Lucrunio de bitum censum duarum uillarum Moniela 
scilicet et Aluhar, quas ab eo detinent, illi | subtrahere non ueren- 
tur et illo renitente contra iustitiam detinere. Unde quoniam ex | 
nostri officii debito ei in iustitia sua deesse nec uolumus nec debe- 
mus, fraternitati | tue per apostolica scripta mandamus, quatinus? 
infra duos menses post harum susceptionem eosdem detentores | 
diligentius moneas, ut debitum censum prefate? ecclesie cum inte- 
gritate et absque contradictione persolluant uel uillas ipsas cum 
suis terminis, sicut [easdem]" ab A. quondam rege Hyspanie ha- 
buisse dinoscitur, illi ecclesie liberas et quietas dimittant aut plenam 
exinde iustitiam ei? in presentia tua, cum a te fuerint euocati, 
exhibeant. Quodsi facere forte contempserint, | tu ecclesiastica 
eos censura usque ad dignam satisfactionem non differas coher- 
cere. | Dat. apud Montem Pessulanum XIII. kal. ium. | 


( B. dep.) 
a) quatinus— prefate scheint auf Rasur zu stehen; die Worte sind enger su- 
sammengedrängt. b) 2. T. noch lesbar. c) stark verwischt. 
93. 


Alexander III. nimmt die Kirche zu Tudela nach dem Vorgange 
Hadrians IV. in den päpstlichen Schutz und bestätigt ihr die nament- 
lich aufgeführten Besiteungen und die zwischen dem Prior und den 
Kanonikern von Tudela und dem Bischof Martin von Tarazona unter 
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Vermittelung des damit von Hadrian IV. beauftragten Erzbischofs 
Bernard von Tarragona getroffene Vereinbarung. 
Montpellier 1162 Juli 8. 


Orig. Tarazona, Archivo de la Mitra. — Nach Abschrift von 
Prof. P. Galindo. 


Die Urkunde wiederholt fast wörtlich das Privileg Hadrians IV. vom 
22. Juni 1158 J-L. 10417 (ed. Esp. Sagr. XLI X 373 n. 30 mit einigen 
falschen Lesungen). Die unter Vermittelung des Erzbischofs Bernard 
von Tarragona geschlossene Concordia vom 22. August 1156 ist ge- 
druckt Esp. Sagr. XLIX 370 n. 29. 


ALEXANDER EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILEC- 
TIS FILIIS... PRIORI ET VNIVERSIS TVTELANE ECCLESIE CA- 
NONICIS TAM PRESENTIBVS QVAM FVTVRIS CANONICE PRO- 
MOVENDIS IN PERPETVVM. | Pie postulatio uoluntatis effectu debet 
prosequente conpleri, quatinus et deuotionis sinceritas laudabiliter enitescat 
et utilitas postu|lata uires indubitanter assumat. Eapropter, dilecti in Domino 
filii, uestris iustis postulationibus clementer annuimus et prefatam eccle- 
siam, in qua | diuino mancipati estis obsequio, ad exemplar predecessoris 
nostri bone memorie ADRIANI pape sub beati Petri et nostra protectione 
suscipimus et presentis | scripti priuilegio communimus,  Statuentes, ut 
quascumque possessiones quecumque bona eadem ecclesia impresentiarum 
iuste et canonice possidet aut in futurum concessione | pontificum, largitione 
regum uel principum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis prestante 
Domino poterit adipisci, firma uobis uestrisque successoribus et illibata 
permaneant. | In quibus hec propriis duximus exprimenda uocabulis: eccle- 
sias de Fontellis, Calcetas, Murchian, Uceran, Sorban, Tolobras, Ublitas, 
Pedriz, almunia del Alkaid, | Samaines, almunia de Bassaun, Espedolla, 
Estercul, Acut, Moscherola et Murel cum omnibus earum pertinentiis. Ad 
hec concordiam inter uos et fratrem nostrum Martinum | episcopum uestrum 
uenerabili fratre nostro Bernardo Terraconensi archiepiscopo ex mandato? 
predicti antecessoris nostri ADRIANI pape interueniente factam et 
scripti sui pagina confirmatam auctoritate apostolica confirmamus et eam 
perpetue firmitatis robur habere decernimus. Ut tamen in electione prioris 
talis modus obseruetur, quod communi consilio | episcopi et capituli uestri 
priorem eligere debeatis et, si episcopus semel secundo et tercio inuitatus 
a uobis ex malitia electione interesse uel de ea tractare noluerit, tunc 
priorem eligendi | habeatis liberam facultatem et facte electioni assensum 
suum episcopus prebeat, nisi eam potuerit canonice reprobare. De canoni- 
corum quoque constitutione idem obseruari mandamus. | Statuimus etiam, 


a) mandacto Orig. 
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist, Kl. N. F. Bd. XXII, ı. 28 
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ut sicut priori uestro consensu canonicorum suorum sacristam cantorem et 
clauigerum sine presentia episcopi constituere, ita nichilominus conuersos 
familiares pro ecclesie uestre utilitate recipere et reliquam domus uestre 
amministrationem liceat utiliter dispensare. Preterea uestros excessus in 
capitulo Tutellano episcopus canonice corrigere debebit et emendare. Porro 
archidiaco no et archipresbitero Tyrasonensis ecclesie Tutellana ecclesia " 
clerici et capelle ad ipsam pertinentes in nullo de cetero respondebunt, 
sicut in autentico scripto ipsius concordie noscitur contineri. Adicientes | 
quoque omnino prohibemus, ut non liceat alicui sine consensu episcopi 
prioris et capituli uestri infra terminos parrochie uestre in dampnum ali- 
cuius ecclesiarum uestrarum nouam ecclesiam hedificare. | Decernimus ergo 
etc. Si qua igitur etc. Cunctis autem efc. inueniant AMEN. AMEN. 
AMEN. | 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
+ Ego Gregorius Sabinensis episcopus ss. 
+ Ego Hvbaldus Hostiensis episcopus ss. 
+ Ego Bernardus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
+ Ego Gvalterivs Albanensis episcopus ss. 
+ Ego Hvbaldus presb. card. tit. sancte Crucis in Hierusalem ss. 
+ Ego Henricus presb. card. tit. sanctorum Nerei et Achillei ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
+ Ego Iacintus diac. card. sancte Marie in Cosmydin ss. 
+ Ego Odo diac. card. sancti Nicholai in carcere Tulliano ss. 
+ Ego Ardicio diac. card. sancti Theodori ss. 
+ Ego Cinthyus diac. card. sancti Adriani ss. 
+ Ego Raimundus diac. card. sancte Marie in Via lata ss. 
+ Ego Iohannes diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 


Dat. apud Montem Pessulanum per manum Hermanni sancte 
Romane ecclesie subdiaconi et notarii, VIII. id. iul, indictione X, 
incarnationis dominice anno M°. C°. LX”. II°, pontificatus uero domni 
ALEXANDRI pape III. anno III”. 


(B.) 


b) ecclesiam Orig. 


94. 


Alexander III. befiehlt dem (Prior) R(aimund) (von Najera) auf 
die Klage des Bischofs R(oderich) von Calahorra wegen Nichtachtung 
seiner bischiflichen Rechte, nachdem er der auf Befehl Hadrians IV. 
erfolgten Zitation vor das Gericht des Erzbischofs J(ohann) von Toledo 
nicht gefolgt sei, dem Bischof in allen Punkten Genugtuung eu leisten; 
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sonst werde er die von dem Erzbischof zu verkündende Sentenz be- 
stdtigen. (1162). 


Kopie saec. XII Calahorra, Archivo de la Catedral. 


Vgl. das Mandat Hadrians IV. an denselben (oben Nr. 89), das 
Alexander III. erneuert. Die Zeitgrenze ergibt sich aus der Nennung 
des Erzbischofs Johann von Toledo, der 1166 starb. Wahrscheinlich 
ist das Mandat gleichzeitig mit dem vorausgehenden in Montpellier 
erlassen worden. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio R. 
salutem et apostolicam benediccionem. Venerabilis frater noster 
R. Calagurritanus episcopus nobis asseruit, quod excommunicatos ® 
et [interdi]ctos suos ad officia diuina recipere et eos decedentes 
sepulture christianorum contra statuta can[onum tra]dere non 
uereris, ecclesiam sancti Lazari ad ius ipsius episcopi, sicut dicitur, 
pertinentem armata manu intrasti et altare ipius ecclesie nimis 
dissolute subuertens, leprosum et diaconum inibi ad Dei seruicium 
commorantes enormiter? [uiollasti?® et queque ornamenta inde 
subripiens transaccionem quoque, quam predecessor tuus cum eodem 
episcopo super uectigali Lugronii fecit, obseruare contempnis et 
ipsum suo uectigali libere uti nequaquam permittis, tercias eciam 
decimarum, sicut de toto episcopatu suo percipit, ipsi minus cano- 
nice soluere contradicis et debitam sibi obedienciam exibere. Cum- 
que de mandato bone memorie predecessoris nostri Adriani pape 
a uenerabili fratre ? nostro I. Toletano archiepiscopo fuisses super 
eisdem querelis uocatus, tu ad presenciam ipsius accedere et super 
dampnis datis satisfacere recusasti. Quod utique, nisi apostolice 
sedis consueta benignitas rigorem iusticie restringeret et motum 
animi clemencius mitigaret, taliter plecteremus, quod pena indi- 
cante sentires, quam periculosum sit mandatis apostolicis obuiare 
et in sacrosanctas ecclesias taliter debacari. Unde p(er) a(postolica) 
s(cripta) t(ibi) m(andamus) atque p(recipimus), quod omni occasione 
postposita excommunicatos episcopi in ecclesiis tuis sepultos pror- 
sus facias desepeliri et interdictos memorati episcopi nec ad diuina 
officia presumas recipere nec in cimiterio aliquatenus sepelire ^, ab- 
lata eciam uniuersa restituas, dampna^ plene resarcias et de in- 
iuriis temere irrogatis satisfaccionem exibeas competentem uel 
super his et aliis querelis, que hinc inde uersantur, quod iustum est 
appellacione remota in presencia memorati archiepiscopi plenius 


a) escomunicatos. b) ernormiter. c) oder ähnlich. d) fratri. 
e) sepilire. f) dapna. 
28* 
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experiaris; alioquin eidem archiepiscopo noueris nos in mandatis 
dedisse, ut te ad alterum exequendum ecclesiastica districcione 
compellat. Nos enim sentenciam, quam idem archiepiscopus in te 
propter hoc canonice tulerit, autoritate apostolica ratam ac firnam 
decernimus permanere. 


95. 

Alexander III. nimmt das Kloster Veruela unter dem Abt Rai- 
mund in den püpstlichen Schutz und bestätigt die Cisterzienserregel, 
die genannten Besitzungen, Freiheit von Zehnten und verbietet den 
Austritt aus dem Kloster ohne Erlaubnis des Abtes. 

Dol 1162 September 16. 


Privilegia magna von Veruela saec. XIV fol. 9 Madrid, Archivo 
Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 995 B) und Lumen domus von 
1676 pag. 1 ebenda (Secc. Códices Nr. 172 B). 


ALEXANDER EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILEC- 
TIS FILIIS RAIMVNDO ABBATI MONASTERII DE BEROLA EIVS- 
QVE FRATRIBVS TAM PRESENTIBVS QVAM FVTVRIS REGY- 
LAREM VITAM PROFESSIS IN PERPETVVM. Quotiens illud a 
nobis petitur, quod religioni et honestati conuenire dinoscitur, 
animo nos decet libenti concedere et petentium desideriis congruum 
impertiri suffragium. Eapropter, dilecti in Domino fili, uestris 
iustis postulationibus clementer annuimus et prefatum monasterium, 
in quo diuino mancipati estis obsequio, sub beati Petri et nostra 
protectione suscipimus et presentis scripti priuilegio communimus. 
Inprimis siquidem statuentes, ut ordo monasticus, qui secundum 
Dei timorem et beati Benedicti regulam ac morem fratrum Cister- 
tiensium in eodem cenobio noscitur institutus, perpetuis ibidem 
temporibus inuiolabiliter obseruetur. Preterea quascumque pos- 
sessiones quecumque bona idem monasterium inpresentiarum iuste 
et canonice possidet aut in futurum concessione pontificum, largi- 
tione regum uel principum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis 
Deo propitio poterit adipisci, firma uobis uestrisque successoribus 
et illibata permaneant. In quibus hec propriis duximus expri- 
menda uocabulis, uidelicet Mancecorat, Villam maiorem, Montem 
fortem, Verolam, Beram, Bonam domum et Perillosam. Sane la- 
borum uestrorum, quos propriis manibus aut sumptibus colitis, siue 
de nutrimentis uestrorum animalium nullus a uobis decimas aut 
primitias presumat exigere. Prohibemus autem, ut nulli fratrum 
uestrorum liceat post factam in eodem loco professionem absque 
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abbatis sui licentia de claustro discedere; discedentem uero absque 
communi litterarum cautione nullus audeat retinere. Decernimus 
ergo etc., salua sedis apostolice auctoritate. Si qua igitur etc. 
Cunctis autem etc. inueniant. Amen. Amen. Amen. 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

1 Ego Gregorius Sabinensis episcopus ss. 
t Ego Hubaldus? Hostiensis episcopus ss. 
+ Ego Gvalterivs Albanensis episcopus ss. 

+ Ego Hubaldus presb. card. tit. sancte Crucis in Ierusalem ss. 

+ Ego Albertus presb. card. tit. sancti Laurentii in Lucina ss. 
+ Ego Iacinctus diac. card. sancte Marie in Cosmydyn ss. 
1 Ego Boso diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 


Datum apud Dolum per manum Hermanni sancte Romane ec- 
clesie subdiaconi et notari, XVI’. kal. octobr., indictione X, in- 
carnationis dominice anno M9. C?.LX?II, pontificatus uero domni? 
Alexandri pape III. anno III?. 


a) Hulbaldus c. b) abgerieben. c) fehlt c. 


96. 


Alexander III. nimmt das Kloster Fitero unter dem Abt Wil- 
helm in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Cistersienserregel, 
die namentlich aufgeführten Besiteungen, Freiheit von Zehnten und 
verbietet den Austritt aus dem Kloster ohne Erlaubnis des Abtes. 

Dol 1162 September 18. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Leg. 943 arm. 24 
tab. 1). — Libro del Tumbo de Fitero saec. XVIII fol. 386' ebenda 
(Secc. Códices Nr. 906 B) und Kopie saec. XVI Pamplona, Archivo 
de Hacienda. — Nach dem Privileg Eugens III. (oben Nr. 64). 


ALEXANDER EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILEC- 
TIS FILIIS WILIELMO ABBATI MONASTERII DE FITERIO EIVS- 
QVE FRATRIBVS TAM PRESENTIBVS QVAM FVTVRIS REGV- 
LAREM VITAM PROFESSIS IN PERPETVVM. | Religiosam uitam 
eligentibus apostolicam conuenit adesse presidium, ne forte cuius- 
libet temeritatis incursus aut eos 4 proposito reuocet | aut robur, 
quod absit, sacre religionis infringat. Eapropter, dilecti in Domino 
filii, uestris iustis postulationibus clementer | annuimus et prefatum mona- 
sterium, in quo diuino mancipati estis obsequio, sub beati Petri et nostra 
protectione suscipimus | et presentis scripti pr[iuileg]io communimus. In- 
primis siquidem statuentes, ut ordo monasticus, qui in uestro ce- 
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nobio secundum | Dei timorem et beati Benedicti regulam ac morem 
fratrum Cistertiensium noscitur institutus, perpetuis ibidem tem- 
poribus inuiolabiliter obseruetur. Preterea quascumque possessiones 
quecumque bona idem monasterium inpresentiarum iuste et canonice pos- 
sidet aut in futurum concessione pontificum, largitione regum uel principum, 
oblatione fidelium seu aliis iustis modis | Deo propitio poterit ad[ipisci, 
firlma uobis uestrisque successoribus et illibata permaneant. In quibus hec 
propris duximus exprimenda uocabulis: | grangiam de Ne[z]euis [cum] 
pertinentiis suis, Tutellionem cum pertinentiis suis, grangiam de Ana- 
uora cum pertinentiis suis, terram de | Centro[nico] cum [pertinentiis] 
suis, Casam nouam cum pertinentiis suis. Sane laborum uestr[orum], quos 
propriis manibus aut sumptibus colitis, | siue de nutrimentis [ues]trorum ®) 
animalium nullus 4 uobis decimas aut primi[cias pre]sumat exigere. Pro- 
hibemus autem, ut | nulli fratrum uestrorum [lice]at post factam 
in eodem loco professionem absque [abbatis sui li|centia de claustro 
discedere; | discedentem uero [absque com]muni litterarum cautione 
nullus audeat retinere. D[ecernimu]s ergo efc. salua sedis apostolice 
auctoritate. Si qua igitur etc. Cunctis autem efc. inu[enia]nt. AMEN. 
AMEN. AMEN. 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BY. 
t Ego Gregorius Sabinensis episcopus ss. 
+ Ego Hvbaldus Hostiensis episcopus ss. 
+ Ego Bernardus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
1 Ego Gvalterivs Albanensis episcopus ss. 
t Ego Hvbaldus presb. card. tit. sancte [Crucis in Ierusalem] ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. tit. sancte [Anastasie] ss. 
t Ego Albertus presb. card. tit. [sancti Laurentii ijn Lucina ss. 
+ Ego Guil(elmus) presb. card. tit. sancti Petri ad Vincula ss. 
t Ego lacintus diac. card. sancte Marie in Cosmydyn ss. 


1 Ego Ardicio diac. card. sancti Theodori ss. 
t Ego Boso diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 
Dat. apud Dol(um) per manum Hermanni sancte Romane ecclesie 
subdiaconi et notarii, XIIII. kal. octob., indictione X*, incarna- 
tionis dominice anno M?.C?.LII?*9, pontificatus uero domni Ale- 
xandri pape III. anno IIT. 
(B. dep.) 


a) [ues]torum Orig. b) so Orig. statt M°. C°. LXD°. 
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97. 


Alexander III. nimmt das Kloster Oliva unter dem Abt Bertrand 
in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Cisterzienserregel und die 
Besitzungen. Dol 1162 September 18. 


Becerro de Oliva saec. XV fol. 5 Pamplona, Museo provincial de 
monumentos de Navarra. 


Mit Benutzung des Privilegs Eugens III. (oben Nr. 65). 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Ber- 
tramno abbati monasteri de Oliua eiusque fratribus tam presen- 
tibus quam futuris regularem uitam professis in perpetuum. Quo- 
ciens illud a nobis petitur, quod religioni et honestati conuenire 
dinoscitur, animo nos decet libenti concedere et petentium deside- 
riis congruum impertiri suffragium. Eapropter, dilecti in Domino filii, 
uestris iustis postulationibus clementer annuimus et prefatum monasterium, 
in quo diuino mancipati estis obsequio, sub beati Petri et nostra protectione 
suscipimus et presentis scripti priuilegio communimus. Inprimis siqui- 
dem statuentes, ut ordo monasticus, qui in uestro cenobio secun- 
dum Dei timorem et beati Benedicti regulam ac morem fratrum 
Cistertiensium noscitur institutus, perpetuis ibidem temporibus in- 
ulolabiliter obseruetur. Preterea quascumque possessiones quecumque 
bona idem monasterium inpresentiarum iuste et canonice possidet aut 
in futurum concessione pontificum, largitione regum uel principum, oblatione 
fidelium seu aliis iustis modis Deo propitio poterit adipisci, firma uobis 
uestrisque successoribus et illibata permaneant. In quibus hec propriis du- 
ximus exprimenda uocabulis: grangiam de Encisa cum pertinentiis suis, 
grangiam de Ficarola cum pertinentiis suis, terram de Carcastello cum 
pertinentiis suis, castellum Munio cum pertinentiis suis. Sane laborum 
uestrorum, quos propriis manibus aut sumptibus colitis, siue de nutri- 
mentis uestrorum animalium nullus a uobis decimas aut primitias pre- 
sumat exigere. Prohibemus autem, ut nulli fratrum uestrorum liceat 
post factam in eodem loco professionem absque abbatis sui licentia 
de claustro discedere; discedentem ? uero absque communium lite- 
rarum cautione nullus audeat retinere. Decernimus ergo, ut nulli 
omnino hominum liceat prefatum monasterium temere perturbare 
aut eius possessiones aufferre uel ablatas retinere minuere seu 
quibuslibet uexationibus fatigare, set omnia integra conseruentur 
eorum, pro quorum gubernatione ac substentatione concessa sunt 
usibus omnimodis profutura, salua sedis apostolice auctoritate. Si 


a) discedente c. 
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qua igitur in futurum ecclesiastica secularisue persona hanc nostre 
constitucionis paginam sciens contra eam temere uenire tempta- 
uerit, secundo tercioue commonita nisi presumptionem suam con- 
grua satisfactione correxerit, potestatis honorisque sui dignitate 
careat reamque?) se diuino iudicio existere de perpetrata iniquitate 
cognoscat et a sacratissimo corpore ac sanguine Dei et domini 
redemptoris nostri lesu Christi aliena fiat atque in extremo exa- 
mine districte ultioni subiaceat. Cunctis autem eidem loco sua 
iura seruantibus sit pax domini nostri Iesu Christi, quatinus et 
hic fructum bone actionis percipiant et apud districtum iudicem 
premia eterne pacis inueniant. AMEN. AMEN. AMEN, 


R.. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss.” BV. 
1? Ego Gregorius Sabinensis episcopus ss. 
+ Ego Hubaldus Hostiensis episcopus ss. 
+ Ego Bernardus Portuensis et” sancte Rufine episcopus ss. 
1 Ego Gualterius Albanensis episcopus ss. 
1 Ego Hubaldus presb. card. tit. sancte Crucis in Ierusalem ss. 
t Ego Iohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
+ Ego Albertus presb. card. tit. sancte Laurentii in Lucina ss. 
+ Ego Guillelmus? presb. card. tit. sancti Petri ad Vincula ss. 
T Ego Iacintus diac. card. sancte Marie in Cosmidin ss. 
+ Ego Ardicio diac. card. sancti Theodori ss. 
+ Ego Boso diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 


Dat. apud Dol(um) per manum Hermanni sancte Romane ecclesie 
subdiaconi et notarii, XIIII9. kal. octobris, indictione X*, incarna- 
tionis dominice anno M°, CLXII*, pontificatus uero domni Alexandri 
pape III. anno IIP. 


b) rehanque. c) statt der Rota gibt der Kopist die Devise Vias tuas 
domine demonstra mihi. Sanctus Petrus. Sanctus Paulus. Alexander papa tercius. 
d) ss. fehit hier und weiterhin. e) die Kreuze fehlen überall. f) et fehlt. 
g) Guillermus. 


98. 


Alexander III. nimmt die Kirche von Calahorra unter dem Bi- 
schof Roderich in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Besitzungen 
und nach dem Vorgange Paschals IL, Lucus II, Eugens III. und 
Hadrians IV. die Parochie, namentlich Alava, Vizcaya, Najera und 
beide Cámeros. Tours 1163 Juni S. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. — Reg. Fita 1m Boletin 
de la R. Acad. de la Historia X XVII 233 n. 4 zu Juni 7. 
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Die Urkunde wiederholt wohl wörtlich das nichterhaltene Privileg 
Hadrians IV., das seinerseits eine Wiederholung des Privilegs Eugens 
III. vom 7. April 1148 (oben Nr. 59) war. 


ALEXANDER EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENE- 
RABILI FRATRI RODERICO CALAGVRRITANE SEDIS EPISCOPO 
EIVSQVE SVCCESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PER- 
PETVVM. | Commisse nobis apostolice—inueniant AMEN. AMEN. 
AMEN. | 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
+ Ego Hvbaldus Hostiensis episcopus ss. 
+ Ego Bernardus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
] Ego Gvalterivs Albanensis episcopus ss. 
t Ego Hvbaldus presb. card. tit. sancte Crucis in Ierusalem ss. 


+ Ego Guill(elmus) presb. card. tit. sancti Petri ad Vincula ss. 
t Ego Iacintus diac. card. sancte Marie in Cosmydyn ss. 
t Ego Oddo diac. card. sancti Nicholai in carcere Tulliano ss. 
t Ego Ardicio diac. card. sancti Theodori ss. 
1 Ego Boso diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 
t Ego Cinthyus diac. card. sancti Adriani ss. 
T Ego lohannes diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 
t Ego Manfredus diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 


Dat. Turon. per manum Hermanni sancte Romane ecclesie sub- 
diaconi et notarii, VI. id. iun., indictione XI, incarnationis domi- 
nice anno M*.C?,LX*.III?, pontificatus uero domni ALEXANDRI 
pape III. anno quarto. 


(B. dep.) *) 


1) Die Bleibulle sah noch Arevalo. 


99. 


Alexander III. befiehlt den Bischifen von Burgos und Calahorra, 
den Bischof von Osma, der sich der Kirchen von S. Maria de Tera 
und von S. Andrea de Soria bemáchtigt und dem Gericht der vom 
Kardinallegaten Jacintus mit der Verhandlung beauftragten Bischöfe 
von Calahorra und Palencia zu stellen sich geweigert hat, eur Rück- 
gabe an den Abt von Sant Millan anzuhalten oder sich ihrem Gericht 
zu stellen. Tours (1163) Juni 9. 


Becerro III de San Millan saec. XIII— XIV fol. 35' San Mü- 
lan de la Cogolla, Archivo del Monasterio. 
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Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabilibus fra- 
tribus Burgensi et Calagurritano episcopis? salutem et apostolicam 
benedictionem. Conquestus est nobis dilectus filius noster abbas 
sancti Emiliani, quod Oxomensis® episcopus ecclesiam sancte Marie 
de Tera et ecclesiam sancti Andree de Soria contra iusticiam de- 
tinet? occupatas cumque dilectus filius noster Jacintus diaconus 
cardinalis, tunc in partibus Ispaniarum apostolice sedis legatus, te, 
frater? Calagurritane episcope, et uenerabilem fratrem nostrum 
Palentinum episcopum super hiis iudices delegasset, predicto abbati 
sub uestro examine respondere contempsit. Quia igitur memorato 
abbati in iusticia sua deesse nec possumus nec debemus, uniuersi- 
tati uestre per apostolica scripta mandamus, quatinus memoratum 
episcopum diligencius moneatis et districtius conpellatis, ut uel 
ablatas ecclesias sibi restituat uel in presencia uestra iusticie sibi 
conplementum exhibeat. Quodsi legitime” citatus ad presenciam 
uestram super hoc responsurus uenire contempserit, sepedictum 
abbatem in possessionem” auctoritate apostolica inducatis. Dat. 
Turon. V. id. iun. 


a) episcopi c. b) Oxonen c. c) detin; -et von moderner Hand er- 
gánzt. d) tc sr c. e) quot si legime c. ]) possessione c. 
100. 


Alexander III. nimmt die Kirche von Zaragoza unter dem Bi- 
Schof Peter und die dortigen Regularkanoniker in den päpstlichen 
Schutz und bestätigt ıhnen die Besitzungen und das Statut des P. 
Eugen III. über den Ersatz der Saekularkleriker durch regulierte 
Kleriker und gewährt dem Bischof das Recht, die Benefizien, Digni- 
tüten und Ämter der Kirche, aber nur mit Regulierten su besetzen. 

Deols 1163 Juli 25. 


Cartoral pequeño saec. XIII fol. III und fol. 3 n. 3 Zaragoza, 
Archivo de la Seo. — Cartoral grande saec. XIV fol. 9 n. 4 ebenda. 


Die angezogene Urkunde Eugens IIl. 1st das Reskript vom 19. Mas 
1145—46 (oben Nr. 52). Für den ersten Teil ist wohl Hadrians IV. 
Privileg vom 22. Juni 1158 (J-L. 10416, oben Nr. 86) benutzt. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Petro Cesaraugustano episcopo eiusque successoribus canonice in- 
trantibus et canonicis regularibus in eadem ecclesia constitutis et 
canonice substituendis in perpetuum. Cum ex iniuncto nobis a Deo 
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apostolatus officio, quo cunctis Christi fidelibus auctore? Domino premine- 
mus, singulorum paci et tranquillitati debeamus intendere, presertim pro 
illorum quiete oportet nos esse sollicitos, qui pastorali dignitate sunt pre- 
diti et ad officium pontificale promoti. Nisi enim nos eorum utilitatibus 
intendentes ipsorum dignitates et iura, in quantum Deo permittente possu- 
mus, integra conseruemus et auctoritate apostolica eos ab iniquorum homi- 
num incursibus defendamus, de illorum salute non uere poterunt esse solli- 
citi, qui sibi ad regendum Domino sunt disponente commissi. Eapropter, 
uenerabilis in Christo frater  episcope, tuis iustis postulationibus 
clementer annuimus et prefatam ecclesiam, in qua Deo auctore? pre- 
esse dinosceris, sub beati Petri et nostra protectione suscipimus et presentis 
scripti priuilegio communimus. Statuentes, ut quascumque possessiones que- 
cumque bona eadem ecclesia inpresentiarum iuste et canonice possidet aut 
in futurum concessione pontificum, largitione regum uel principum, oblatione 
fidelium seu aliis iustis modis Deo propicio poterit adipisci, firma tibi 
tuisque successoribus et illibata permaneant. Porro patris et predeces- 
soris nostri sancte recordationis EVG(enii) pape uestigia imitari 
uolentes, id quod de canonicis regularibus loco decedentium secu- 
larium in prefata ecclesia substituendis per quosdam fratrum suo- 
rum cardinalium noscitur statuisse, sicut in autentico eius scripto 
exinde facto continetur, nos ratum habemus et auctoritate aposto- 
lica confirmamus. Adicimus etiam, ut liceat tibi, frater episcope, 
&uctoritate nostra habito consilio regularium canonicorum in ec- 
clesiam illam regulares substituere. Disponendi quoque et libere 
ordinandi honores beneficia dignitates et officia ipsius ecclesie in 
capitulo canonicorum regularium in personis regularibus tantum et 
non in aliis liberam habeas facultatem nec liceat alicui episcopo 
seu alii cuilibet persone in eandem ecclesiam ulterius canonicos 
intromittere seculares, appellatione secularium canonicorum in su- 
pradictis capitulis nichil obstante. Decernimus ergo etc., salua 
sedis apostolice auctoritate. Si qua igitur etc. Cunctis autem etc. 
— inueniant. Amen. Amen. Amen. 
R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

+ Ego Hubaldus? Hostiensis episcopus ss. 

Ego Bernardus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 

+ Ego Gualterius Albanensis episcopus ss. 
+ Ego Hubaldus presb. card. tit. sancte Crucis in Ierusalem ss. 
+ Ego Henricus? presb. card. tit. sanctorum Nerei? et Achillei ss. 
T Ego Iohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
T Ego Albertus presb. card. tit. sancti Laurentii in Lucina ss. 


a) actore c. b) eorum fehlt c. c) Stubaldus c. d) Henticus c. 
e) Nereh c. 
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T Ego Guil(elmus) tit. sancti Petri ad Vincula presb. card. ss. 
T Ego Iacintus diac. card. sancte Marie in Cosmydyn ss. 
1 Ego Oddo diac. card. sancti Nicholai in carcere Tulliano ss. 
T Ego Ardicio diac. card. sancti Theodori ss. 
1 Ego Boso diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 
+ Ego Cinthyus diac. card. sancti Adriani ss. 
1 Ego Petrus diac. card. sancti Eustathii iuxta templum 
Agrippe ss. 
T Ego Manfredus diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 


Dat. apud Dolense monasterium per manum Hermanni sancte 
Romane ecclesie subdiaconi et notarii, VIII?. kal. aug., indictione 
XI*, incarnationis dominice anno M°. C°. LX?*. III’, pontificatus uero 
domni ALEXANDRI pape III. anno IIP. 


101. 


Alexander II]. nimmt die Kirche des heil. Grabes unter dem 
Prior Nicolaus nach dem Vorgange Calixts 1I., Honorius IL, Inno- 
ceng II. und Eugens III. in den päpstlichen Schutz, bestätigt die na- 
mentlich aufgeführten Besitzungen, das Wahlrecht, Freiheit von Zehnten 
und Primitien und gestattet den Brüdern in jedem Bistum, wo sie 
ein Haus mit wenigstens vier Brüdern bewohnen, ein Oratorium zu 
haben. Sens 1164 Januar 3. 


Kopie saec. XII—XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional 
(Ordenes militares. Santo Sepulcro de Calatayud). Nach Abschrift 
von J. Rius. — Abschrift in Miguels Monterde Bulario de los cano- 
nigos del Santo Sepulcro Jerosolimitano vom J. 1762 p. 41 Calatayud, 
Archivo de la Colegiata del Santo Sepulcro (danach Auszug in der 
Colección Traggia t. IV fol. 128 Madrid, Bibl. de la R. Acad. de la 
Historia). 


Dieses große Privileg, das die Liste der spanischen Besitzungen 
vollständiger gibt, als die früheren Urkunden, ist eine meist wórtliche 
Wiederholung der Urkunde Eugens III. vom 13. Juli 1146 J-L. 8939. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei.' Dilectis filis Ni- 
cholao priori ecclesie dominici Sepulcri eiusdemque fratribus tam 
presentibus quam futuris regularem uitam professis in perpetuum. 
Si apostolice sedis mansuetudo et liberalitas? uniuersis per orbem terrarum 
christianis oportuna debet solatia ministrare, et? his, qui religiosam uitam 
ducunt et omnipotenti Deo familiarius adherere uidentur, id ipsum conuenit 


a) libertatis. b) et fehlt. 
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propensius impertiri. Quia igitur iuxta regulam beati Augustini uiuere de- 
creuistis et in loco, ubi steterunt pedes Domini, adorantes apud gloriosum 
sepulcrum eius et in locis, in quibus idem redemptor mortem sustinuit, 
regulariter militatis, maiori uos beniuolentia et gratia dignos esse censemus 
et paternis uos affectibus uolumus confouere. Eapropter, dilecti in Domino 
filii, uestris iustis postulationibus clementer? annuimus et prefatam sacro- 
sanctam dominici Sepulcri ecclesiam, in qua diuinis obsequiis mancipati 
passionem dominicam et uictoriosissime® crucis triumphum assidue recolitis, 
necnon etiam personas uestras ad exemplar patrum et predecessorum no- 
strorum felicis memorie CALIXTI, HONORII, INNOCENTI atque EV- 
GENII Romanorum pontificum sub beati Petri et nostra protectione sus- 
cipimus et presentis scripti priuilegio communimus. Statuentes, ut quas- 
cumque possessiones quecumque bona tam ex dono egregie memorie ducis 
Gottefredi et utriusque [reg]is Balduuini, Arnulfi quoque Ierosolimitani pa- 
triarche et successorum suorum inpresentiarum^ iuste et canonice possi- 
detis aut in futurum concessione pontificum, liberalitate regum, largitione 
principum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis prestante Domino? po- 
teritis adipisci, firma uobis uestrisque successoribus et illibata permaneant. 
In quibus hec propriis duximus exprimenda uocabulis: in episcopatu Beth- 
leemitico casale Thecue cum omnibus pertinentiis suis, sicut a Fulcone 
bone memorie Ierosolimitano rege uobis concessum est et scripti sul pagina 
confirmatum, uillam Machomarie cum ecclesia et omnibus pertinentiis suis; 
in episcopatu Cesaree Palestine castrum Feniculi cum omnibus apendiciis 
suis, in ciuitate Ioppe ecclesiam beati Petri cum omnibus adiacentiis suis, 
castrum Gyth cum pertinentiis suis; in ciuitate Thyro ecclesiam sancte 
Marie antique sedis cum omnibus pertinentiis suis, | casale sancte Erine cum 
omnibus pertinentiis suis in episcopatu Thyrensi; in episcopatu Tripolitano 
ecclesiam sancti Sepuleri apud montem Peregrini cum omnibus pertinentiis 
suis, in eodem episcopatu ecclesiam sancti Georgii, que est in montanis, 
cum omnibus appendiciis suis et uillam, que dicitur Biuora, cum omnibus 
pertinentiis suis, concambium Megine; in Apulia ecclesiam sancti Sepulcri 
apud Brundusium et ecclesiam sancti Laurencii cum omnibus pertinentiis 
earum, ecclesiam, que sita est extra castrum Barulum in honore et nomine 
eiusdem sancti Sepuleri in meridiana parte iuxta uias publicas, cum uni- 
uersis appendiciis suis, ecclesiam itidem sancti Sepulcri extra muros Troi- 
ane ciuitatis cum omnibus pertinentiis suis; ecclesiam beati Teodori in Bene- 
uentano suburbio sitam; in episcopatu Ebredunensi? ecclesiam sancti Sepul- 
cri de Cahorchas, ecclesiam sancti Petri et sancti Poncii de Sedena, eccle- 
siam sancti Iohannis de Conspinaciis et ecclesiam sancti Petri de Auanzo 


c) mundi mortem VU. d) clementer fehit. e) uictoriossime. 
f) inpresentiarum fehlt. g) Deo. h) Ebrudenensi. 
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cum omnibus pertinentiis suis; in episcopatu Magalonensi ecclesiam sancti 
Saluatoris de Rubo cum omnibus pertinentiis suis; in episcopatu Albi- 
ensi? ecclesiam sancte Marie de Sepfacera” cum omnibus adiacentibus suis, 
uilam, que dicitur Glugam, mansum, qui dicitur Cantol, mansum Lubus- 
creth et mansum Dei, mansum Alaphanaze cum ecclesia sancte Marie et 
omnibus pertinentiis suis, mansum Las crures de sancto Amante? cum per- 
tinentiis suis, mansum Castadel, mansum Marlach, mansum, qui dicitur 
Villa Godor, ecclesiam sancti Osmerii cum omnibus pertinentiis suis; in 
episcopatu Xantonensi ecclesiam sancti Petri de Mancanthana cum omnibus 
pertinentiis suis; in episcopatu Basathensi ecclesiam sancti Osberti cum 
omnibus appenditiis suis; in episcopatu Helenensi mansos et salui- 
tates, quas ibi habetis; in episcopatu Gerundensi uillam, que dici- 
tur Iuncheria, cum omnibus pertinentiis suis, mansum de Oliuis 
cum omnibus pertinentiis suis et omnes mansos et saluitates, quas 
in eodem episcopatu habetis; in episcopatu Barchinonensi mansum, 
qui prope muros ciuitatis situs est Barchinone, in quo fratres com- 
morantur, ecclesiam sancti Sepulcri de la Talada cum omnibus appendi- 
ciis suis, in eodem episcopatu in Palmar ecclesiam sancti Sepulcri? et 
ecclesiam saucti Iohannis cum omnibus pertinentiis earum, domos et ter- 
ras, quas in Erglarola et in eius territorio habetis; in episcopatu 
Urgellensi medietatem castri Mirambel cum pertinentiis suis; in episcopatu 
Hilerdensi hospitale, quod Nicholaus construxit et dominico Se- 
pulcro dedit; in episcopatu Nagerensi ecclesiam sancte Marie de Gronio 
cum omnibus appendiciis suis, hospitale de Villa Rubea cum omnibus ap- 
pendiciis suis; in episcopatu Burgensi ecclesiam sancti Clementis"? de Co- 
uas cum omnibus adiacentiis suis, ecclesiam sancti Michaelis de Quintanar ? 
cum omnibus pertinentiis suis, in Castrosorizh ecclesiam saucti Andree et 
ecclesiam sancte Marine cum adiacentiis suis, in uilla, que dicitur Clunia, 
ecclesiam sancti Andree cum omnibus pertinentiis suis; in episcopatu Pa- 
lentino ecclesiam sancte Marie de Pisorga, ecclesiam sancti Alexandri de 
Valtanas cum omnibus pertinentiis earum, in castro Verden ecclesiam 
sancti Michaelis et monasterium sancti Romani cum omnibus pertinentiis 
suis, in castro Corel ecclesiam sancti Iusti, ecclesiam sancte Marine et 
ecclesiam sancte Engratie cum omnibus pertinentiis earum, in castro Porta? 
ecclesiam sancti Michaelis de Vega cum omnibus pertinentiis suis, in ciui- 
tate Palentina ecclesiam sancti Emiliani de Uriuescha?) ecclesiam sancti 
Pelagii de Valle de Petro”, ecclesiam sancte Marie de Androno®, ecclesiam 
sancte Marie de Pilelas cum omnibus pertinentiis earum, in uilla Pheles 


h) Albieno. — 1$) Sepfacta VU. k) Las cruces de sancto Amaranti VU. 
!) Petri VU. m) hospitalis. n) Clementi. o) Quantana VU. 
p) Portel VU. q) Veruesca VU. r) Pero VU. s) Sandronas VU. 
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ecclesiam sancti Michaelis cum appendiciis suis; in episcopatu Sechouiano 
ecclesiam sancti Sepulcri in Concha, ecclesiam sancti Saluatoris et eccle- 
siam sancte Marie, que uocatur Bouoda, cum omnibus adiacentiis suis; in 
ciuitate Auila ecclesiam sancte Marie Noue cum omnibus pertinentiis suis; 
in, Areuolo ecclesiam sancti Petri in uilla ueteri cum omnibus pertinentiis 
suis; in episcopatu Salemantino'? ecclesiam sancti Christofori extra ciui- 
tatem sitam cum omnibus pertinentiis suis, in Medina ecclesiam sancte 
Crucis cum omnibus appendiciis suis; in episcopatu Zemoritano ecclesiam 
sancti Sepuleri cum omnibus pertinentiis suis, in castro, quod dicitur Thoro, 
ecclesiam sancti Sepulcri cum omnibus pertinentiis suis”), in uilla Laly ec- 
clesiam sancte Eugenie cum omnibus appendiciis suis; in ciuitate Legio- 
nensi ecclesiam sancti Sepuleri cum omnibus adiacentiis suis, in Riuosico 
ecclesiam sancti Justi de Parolelos cum omnibus pertinentiis suis, in Me- 
dina ecclesiam sancti Petri cum omnibus pertinentiis suis, ecclesiam sancti 
Laurentii de Ortello”) cum omnibus pertinentiis suis, in uilla Morel eccle- 
eiam sancti Pelagii cum pertinentiis suis, in eodem episcopatu uillam Gol- 
pijar cum omnibus pertinentiis suis, uillam Versadam cum omnibus per- 
tinentiis suis, ecclesiam sancti Iusti de uilla Vela cum omnibus pertinen- 
tiis suis, in Mafella? hospitale cum omnibus pertinentiis suis, ecclesiam 
sancte Marie de Vana?) ecclesiam sancti Petri de castro Olphereth cum 
omnibus pertinentiis earum; in episcopatu Astoricensi? ecclesiam sancti 
Petri de Capaneros, ecclesiam saucte Marie de Zothes cum omnibus perti- 
nentiis earum; in episcopatu sancti lacobi ecclesiam sancti Sebastiani Ta- 
uairohas cum suis heremis et aliis pertinentiis suis?, monasterium sancti 
Saluatoris de Sobrhahel® cum omnibus pertinentiis suis; in episcopatu Tu- 
densi ecclesiam sancti Petri de Nogaria, quod dicitur Sardonia, cum om- 
nibus pertinentiis suis. Obeunte uero eiusdem loci patriarcha, nullus ibi 
qualibet surreptionis astucia seu uiolentia preponatur, nisi quem fratres 
ipsius loci? communi consensu uel fratrum pars consilii sanioris secundum 
Dei timorem et sanctorum patrum instituta canonice prouiderint eligendum. 
Sane noualium uestrorum, que propriis sumptibus aut manibus co- 
litis, siue de nutrimentis uestrorum animalium nullus a uobis de- 
cimas uel primicias exigere presumat. Concedimus etiam uobis, in 
quolibet episcopatu domum habueritis, in qua fratres IIII* uel eo 
amplius morentur, habere oratorium, salua tamen reuerentia et 
iure reseruato episcoporum. Decernimus ergo etc., salua sedis aposto- 
lice auctoritate et lerosolimitani patriarche canonica iustitia, Si qua 
igitur etc. Cunctis autem etc. inueniant. AMEN. Amen. AMEN. 


t) Coca VU. u) Salenmanthicho. v) ecclesiam s. Sepulcri—suis 
fehlt, aus VU ergänzt. w) Oterolo VU. x) Masella VU. y) Naua VU. 
z) Austhoricensi. a) in der VU folgt hier monasterium sancte Marie de No- 


garia cum omnibus pertinentiis suis. b) Sobradel VU. c) locis. 
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R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
1 Ego Hubaldus Hostiensis episcopus ss. 
+ Ego Bernardus Portuensis episcopus et sancte Rufine ss. 
+ Ego Gualterius Albanensis episcopus ss. 
+ Ego Hubaldus® presb. card. tit. sancte Crucis in Ierusalem ss. 
+ Ego Henricus? presb. card. tit. sanctorum Nerei et Achillei ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
+ Ego Albertus presb. card. tit. sancti Laurentii in Lucina ss. 
+ Ego Guil(elmus) tit. sancti Petri ad Vincula presb. card. ss. 
+ Ego lacintus diac. card. sancte Marie in Cosmidin ss. 
1 Ego Odo diac. card. sancti Nicholai in carcere Tulliano ss. 
+ Ego Ardicio diac. card. sancti Theodori ss. 
+ Ego Boso” diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 
1 Ego Cinthius diac. card. sancti Adriani? ss. 
1 Ego Petrus diac. card. sancti Eustachii iuxta templum 
Agrippe ss. 
+ Ego Manfredus diac. card. sancti Georgii ad Velum? aureum ss. 


Dat. Senon.? per manum Hermanni sancte Romane ecclesie 
[subdiaconi et notarii] III. non. ianuarii, indictione XI, incarna- 
tionis dominice anno M*. C9. LX°. III, pontificatus uero domni Ale- 
xandri pape III. anno quinto. 


d) Heubaldus. e) Herricus. f) Baso. g) Andriani. 
h) Volum. i) Seson. 


102. 


Alexander III. nimmt die Kirche von Pamplona unter dem Bi- 
Schof Vivianus nach dem Vorgange Urbans II., Paschals II., Calixts 
II., Honorius II., Celestins Il. Lucius’ II., Eugens IIl. und Ha- 
drians IV. $n den päpstlichen Schute und bestätigt die Regel des hl. 
Augustin, die namentlich aufgeführten Besitzungen, die Bistumsgrenzen, 
die Kanonika mit der Freiheit von weltlicher Gewalt und den unter 
Vermittlung des Kardinallegaten Jacintus zwischen dem Bischof 
Peter von Zaragoza und weiland Bischof Lupus von Pamplona ge- 
schlossenen Vergleich über die streitigen Kirchen. 

Montpellier 1165 August 13. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Catedral (Arca III Episc. n. 22). 
— Kopie von 1797 ebenda. — Libro redondo saec. XIII fol. 28 
ebenda. — Kopie des Carlos de Simon Pontero saec. XVIII in der Col. 
Gayoso t. V fol. 35 n. 25 und fol. 36 n. 26 Madrid, Biblioteca de la 
R. Academia de la Historia und Madrid, Archivo Histórico Nacional 
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(Estado leg. 2936). — Ed. Sandoval, Catalogo fol. 155 (vgl. fol. 83'). 
Vgl. Moret, Anales de Navarra lib. XIX c. 5 $ 2; Garibay, Com- 
pendio historial* III 155; Fernandez Perez I 245 und Fita im Boletin 
de la R. Acad. de la Historia XIV 499 m. 11. 


Wörtliche Wiederholung des Privilegs Hadrians IV. (oben Nr. 
81), doch ist die Besitzliste vermehrt durch ecclesias de Unocastello, 
de Auguer, de Morel et hospitale de Belath und durch den Satz 
Preterea compositionem inter uenerabilem fratrem nostrum P. Ce- 
saragustanum episcopum et bone memorie Lupum quondam Pam- 
pilonensem episcopum, predecessorem tuum, super quibusdam eccle- 
siis, unde inter Pampilonensem et Cesaragustanam ecclesias con- 
trouersie diutius fuerant agitate, mediante dilecto filio nostro Ia- 
cincto sancte Marie in Cosmydin diacono cardinali, tunc apostolice 
sedis legato, de assensu utriusque partis rationabiliter factam, sicut 
in autentico scripto eiusdem cardinalis exinde facto noscitur conti- 


neri, tibi et successoribus tais nichilominus confirmamus. Vgl. oben 
Nr. 79. 


ALEXANDER EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENE- 
RABILI FRATRI VIVIANO PAMPILONENSIS ECCLESIE EPISCOPO 
EIVSQVE SVCCESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PER- 
PETVVM. | Effectum iusta postulantibus. 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
1 Ego Hubaldus Hostiensis episcopus ss. 
+ Ego Bernardus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
+ Ego Hvbaldus presb. card. tit. sancte Crucis in lerusalem ss. 


1 Ego Iohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 


1 Ego Guil(elmus) presb. card. tit. sancti Petri ad Vincula ss. 
+ Ego Iacinctus diac. card. sancte Marie in Cosmydyn ss. 
t+ Ego Oddo diac. card. sancti Nicholai in carcere Tulliano ss. 


+ Ego Boso diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 


1 Ego Manfredus diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 


Dat. apud Montem Pessulanum per manum Hermanni sancte 
Romane ecclesie subdiaconi et notarii, idus aug., indictione XIII, 
incarnationis dominice anno M°. C°. LX", V°, pontificatus uero domni 
ALEXANDRI pape III. anno VI. 

(B. dep.) 


Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Gottingen. Phil.-Hist. Kl. N. P. Bd. XXII, 29 
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103. 


Alexander III. bestatigt dem Bischof Peter von Zaragoza den 
Besitz der Kirchen in Uncastillo. 
Montpellier (1165) August 13. 
Cartoral grande saec. XIV fol. 10' n. 9 Zaragoza, Archivo de 
la Seo. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Petro Cesaraugustano episcopo salutem et apostolicam benedictio- 
nem. Justis” petentium desideriis facilem nos conuenit impertiri 
consensum et uota, que a racionis tramite non discordant, opere 
sunt prosequente complenda. Eapropter, uenerabilis in Christo 
frater, tuis iustis postulationibus benignum prebentes assensum, 
ecclesias illius castri, quod dicitur Unumcastellum, sicut eas ratio- 
nabiliter et pacifice noscimini possidere, fraternitati tue auctoritate 
apostolica confirmamus et presentis scripti patrocinio communimus. 
Statuentes, ut nulli omnino hominum liceat hanc paginam nostre 
confirmationis infringere uel ei aliquatenus contraire. Si quis 
autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis 
Dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit incur- 
surum. Dat. apud Montem Pesulanum idus augusti. 


a) illustris. 


104. 


Alexander III. befiehlt dem Bischof (Stephan) von Huesca und 
den Kanonikern von Jaca, dem Prior des Hospitals von Santa Cri- 
stina zu gestalten, seine in Jaca gestorbenen Brüder dorthin (zur Bei- 
setzung) zu überführen. Montpellier (1165) August 14. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Santa Cristina de 
Summo portu). — Zit. R. del Arco in den Linajes de Aragon V 
(1914) 108. 


In diesen Tagen waren in Montpellier fast alle Bischöfe von 
Aragon und Navarra um Alexander III. versammelt, Vivian von 
Pamplona (Nr. 102), Peter von Zaragoza (Nr. 103), Stephan von 
Huesca (Nr. 104—585), ferner auch der Bischof Bernard von Urgel 
(s. Papsturk. in Spanien I 410 n. 116). 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri.. 
Oscensi? episcopo et dilectis filiis | Iaccensis ecclesie canonicis sa- 


a) scen. auf Rasur. 
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lutem et apostolicam benedictionem. Dilecti filii nostri prioris 
hospitalis | domus sancte Christine precibus et ex officii nostri de- 
bito nichilominus inclinati et illius | honestatem et religionem et 
domus sue caritatem, que ad proximos et pauperes | Christi exten- 
ditur, attendentes, discretioni uestre per apostolica scripta man- 
damus, quatinus iamdictum priorem fratres suos, qui apud Iaccam 
decesserint?, ad dojmum suam deferri sine contradictione aliqua 
permittatis nec sibi super hoc | quodlibet impedimentum prestetis. 
Dat. apud Montem Pessulanum XVIIII. kal. septembr. 


(B. dep.) 


b) rint auf Rasur. 


105. 

Alexander III. bestátigt dem Bischof Stephan von Huesca und 
seinen Nachfolgern nach dem Vorgange Eugens III. und Hadrians IV. 
die seiner Kirche von Eugen III. zugesprochenen Kirchen in Bielsa, 
Gistain, Alquezar und Barbastro, ferner die mit weiland Bischof 
Bernard von Zaragoza getroffene Vereinbarung über die Kirche SS. 
Massarum (in Zaragoza) und die óstlichen Grenzen des Bistums, wie 
sie Gregor VII. und Urban II. den Bischöfen Garcia und Peter be- 
stätigt haben. (1165). 


Kopie saec. XIII ex. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. II 
lig. 1 n. 18). : 


Der Text wiederholt mit den geringen notwendigen Änderungen 
das Privileg Hadrians IV. vom 13. Mai 1159 J-L. 10568, so daß 
sich dessen Wiedergabe erübrigt. Aus den Unterschriften der Kardi- 
nüle läßt sich das leider datumlose Stück doch einigermaßen sicher be- 
stimmen; es ist wahrscheinlich in Montpellier im Sommer 1165, wo der 
neue Bischof Stephan von Huesca sich vorgestellt haben wird, ausge- 
stellt. " 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Stephano Oscensi episcopo eiusque successoribus canonice promo- 
uendis in perpetuum. Que iudicii ueritate. 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. [BV.] 
+ Ego Hubaldus® Ostiensis episcopus ss. 
+ Ego Bernardus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
+ Ego Gualterius Albanensis episcopus ss. 


a) Umbaldus. 
29 * 
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t Ego Henricus presb. card. tit. sanctorum Nerey et Achillei ss. 
1 Ego Iacinctus diac. card. sancte Marie in Cosmydyn ss. 
+ Ego Oddo diac. card. sancti Nicholai in carcere Tulliano ss. 
+ Ego Boso diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 


106. 


Alexander III. befiehlt dem Bischof (Peter) von Zaragoza, sich 
dem Gericht der von ihm mit der Untersuchung des Streites zwischen 
ihm und dem Bischof P(eter) von Pamplona um die Kirchen von 
Uncastillo beauftragten Bischöfe (Wilhelm) von Gerona und (Roderich) 
von Calahorra und des Magister. Seguinus, Kanonikus von Lérida, zu 
stellen und deren Entscheidung anzunehmen. 

Benevent (1168—69) Juli 5. 


Cartoral grande saec. XIV fol. 40 n. 41 Zaragoza, Archivo de 
la Seo [C]. — Libro redondo de Pamplona saec. XIII fol. 214 Pam- 
plona, Archivo de la Catedral (aus dem Konzept, mit der Uberschrift 
Cesaraugustano episcopo, aber ohne Datierung) [P]. 


Das Stück ist diplomatisch besonders interessant, weil aus der 
Doppelüberlieferung sich ergibt, daß dem Bischof von Zaragoza offen- 
bar das Originalmandat zugestellt wurde, während das Konzept der 
Bischof von Pamplona erhielt. Schade daß der Text in dem arg lä- 
dierten Libro redondo, aus dem Prof. Galindo ihn abschrieb, teilweise 
nicht mehr sicher zu entziffern ist, -so daß es zweifelhaft bleibt, ob die 
Abweichungen so auch im Originalkonzept standen. Im Libro redondo 
von Pamplona fol. 205' steht ferner ein undatierter, hierzu gehórender 
langer Bericht des Bischofs Roderich von Calahorra und des Magister 
Seguinus an P. Alexander III., worauf ähnliche Dokumente | folgen, 
die sich alle auf diesen grohen Prozeß beziehen. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri? 
. . Cesaraugustano episcopo salutem et apostolicam benedictionem. 
Cum uenerabilis frater P. Pampilonensis episcopus et dilectus filius 
noster B. archidiaconus tuus? pro causa, que inter eundem Pam- 
pilonensem et te super ecclesiis de Unocastello diucius noscitur ^ 
agitari, in nostra essent presentia constituti et multa hinc inde 
coram nobis sepius proposuissent, quia tamen archidiaconus, sicut 
asserebat et tue littere? perhibebant, non pro principali negocio 
tractando uenerat, set ut te, quare appellationem tuam exsecutus 


a) Alexander—fratri fehlt in P. b) sal. et apost. ben. fehit tn P. 
c) P, tuus fehlt in C. d) noscimus P. e) littere tue P. 
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non fueras, excusaret et causam appellationis ostenderet, nec etiam 
ad agendum erat paratus, cause illi finem debitum imponere” nulla- 
tenus potuimus. Quocirca nos de discretione et prudentia? uene- 
rabilium fratrum nostrorum Gerundensis et Calagorritani episco- 
porum et dilecti filii nostri magistri Seguini llerdensis ecclesie 
canonici fiduciam plenam tenentes, eandem causam ipsis tam de 
assensu Pampilonensis quam archidiaconi tui duximus committen- 
dam, eis dantes in mandatis, ut cum exinde fuerint requisiti, in 
unum pariter congruo loco et tempore conuenientes utramque par- 
tem ante suam presentiam conuocent et rationibus et allegationibus 
hinc inde diligenter auditis et cognitis et attestationibus tam eo- 
rum testium, qui ab utraque parte” uel ab alterutra? partium produ- 
centur, quam attestationibus illis, que coram uenerabili fratre nostro 
Terrachonensi archiepiscopo iam prius? producte fuerunt et re- 
cepte, studiose inspectis et plenius intellectis, eandem causam tam 
de principali quam de incidenti questione, que ad negocium istud 
pertineat, salua supradicto Pampilonensi usque ad decisionem litis 
possessione, quam tempore facte appellationis habuit, hinc usque ad 
proximum festum beati Ylarii sublato appellationis remedio medi- 
ante iusticia terminent, ita quidem quod transactio iam pridem 
facta quantum ad uim? et formam sui non debeat reuocari, set, si 
qua postmodum per abrenunciationem, quam tibi a bone memorie 
L.™ quondam Pampilonensi episcopo factam fuisse proponis, uel 
alias innouata noscitur", causam inde secundum iuris formam ces- 
sante appellatione diffiniant. Verum si qua post factam ad nos 
appellationem de pretaxatis ecclesiis per Pampilonensem aut ali- 
quem de suis ablata esse constiterit uel mutata, prelibati iudices 
ea celerius restitui faciant et in statum appellationis reduci. De 
hiis uero, de quibus manifestum non sit ea subtracta fuisse, causam 
diligentius audiant et eam sine dilatione aliqua fine legitimo ter- 
minent. Si autem legitime citatus ad uocationem eorum non ue- 
neris nec sufficientem pro te miseris responsalem, ipsi causam de 
pretaxatis ecclesiis secundum attestationes ab archiepiscopo preli- 
bato receptas nichilominus appellatione sublata decidant.  Adici- 
mus? insuper, quod si tu per te uel responsalem tuum presens aut 
absens extiteris et sententiam pro Pampilonensi dari contigerit, 
eidem uniuersos fructus a lite contestata perceptos faciant sine 
appellationis obstaculo cum integritate restitui. Quodsi alteruter 


f) omnem illi imponere finem debitum P. g) discretionem et pruden- 
tiam C. h) P; parte fehlt in C. 4) alterum P. k) pridem P. 
D C; m P. (= modum?) m) in P beginnt hier fol. 214', dessen oberer Teil 
nur teilweise noch zu entziffern ist. n) noscuntur C. 0) adiecimus CP. 
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uestrum per se uel per alium in appellationem proruperit, unus 
aut duo ex ipsis, si tres interesse non poterunt, in cognitione 
cause, sicut diximus, procedant et eam non minus propter hoc stu- 
deant terminare. De fructibus uero, quos ab ecclesiis Supercesar- 
aug(uste) et Pole a decem retro annis diceris percepisse, quos 
Pampilonensis a te sine causa rationabili asserit detineri, eo quod 
mille solidi, pro quibus tibi fuerunt? obligati, iam sint? soluti, 
causam diligentius audiant et eam appellatione remota, siue pre- 
sens siue absens fueris, legitimo fine decidant. Alii quoque cause 
scilicet super ecclesiis de Unocastello suprascripto modo secundum 
attestationes, que ab archiepiscopo recepte fuerunt?, debitum finem 
imponant. Inde siquidem est quod fraternitati tue per apostolica 
scripta mandamus, quatenus?" cum a supradictis iudicibus fueris 
euocatus, ad presentiam illorum per te uel sufficientem respon- 
salem accedas et quod de prescriptis omnibus ipsi communiter uel 
duo illorum, si tres adesse non poterunt, exinde? duxerint statu- 
endum, omni contradictione et appellatione remota suscipias fir- 
miter et obserues. Dat. Beneuent. III. nonas iulii^. 


p) fuerant P. q) sunt P. r) Inde siquidem e. q. f. t. p. a. 8. m. 
q. P. 8) P; exinde fehlt in C. t) Dat.—iulii fehlt in P. 


107. 


Alexander III. an den Abt und die Mönche von San Millan: ver- 
fügt, daß beim Tode des gegenwärtigen Abtes nur der von den 
Brüdern oder von der pars consilii sanioris nach der Regel Sankt 
Benedikts Gewählte nachfolgen dürfe. 

Benevent (1169) August 29. 


Becerro III de San Millan saec. XIII—XIV fol. i' San Mi- 
lan de la Cogolla, Archivo del Monasterio. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis ab- 
bati et fratribus sancti Emiliani salutem et apostolicam benedic- 
tionem. Officii nostri nos hortatur ecclesiarum utilitatibus prompta 
uoluntate intendere et earum libertates ac iura et ea maxime, que 
sibi a sanctis patribus indulta fuisse noscuntur, illesa, quantum in 
nobis est, et integra conseruare. Hac siquidem consideratione in- 
ducti et paci ac tranquillitati uestre prouidere uolentes auctori- 
tate apostolica prohibemus, ut obeunte te nunc eiusdem loci ab- 
bate nullus ibidem qualibet? subreptionis astutia seu uiolentia 


a) quabet c. 
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preponatur, nisi quem fratres communi consensu uel fratrum pars 
consilii sanioris secundum Dei timorem et beati Benedicti regulam 
prouiderint eligendum. Decernimus ergo, ut nulli omnino hominum 
liceat hanc paginam nosire constitutionis infringere uel ei aliqua- 
tenus contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, in- 
dignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli aposto- 
lorum eius se nouerit incursurum. Dat. Beneuent. IIII. kal. sept. 


108. 


Alexander III. bestätigt dem Abt und den Mönchen von San 
Millan die von dem Kardinallegaten Jacintus zwischen ihnen und der 
Kirche von Oña über die Pfarrechte in Altable abgeschlossene Verein- 
barung. Benevent (1169) August 30. 


Becerro III de San Millan saec. XIII—XIV fol. 23' San Mil- 
lun de la Cogolla, Archivo del Monasterio. 


Vgl. oben Nr. 73. 


Alexander? episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis ab- 
bati et fratribus sancti Emiliani salutem et apostolicam benedic- 
tionem. Ex relatione dilecti filii nostri Iacinti sancte Marie in 
Cosmidin diaconi cardinalis et ex tenore cuiusdam rescripti acce- 
pimus, quod cum uos quandam parrochialem ecclesiam in uilla, que 
dicitur Artable, ex antiquo possedissetis et Oniensis ecclesia rega- 
lem hereditatem, que ibidem erat, fuisset adepta, quandam eccle- 
siam de nouo? construxit, ad quam rusticos suos ire fecit et sic 
priori et parrochiali ecclesie iura sua subtraxit. Quod utique cum 
iamdicto cardinali, quando in illis partibus legationis officio fun- 
gebatur, plenius intimatum fuisset, taliter inde instituit, quod prior 
ecclesia omnes illius uille parrochianos absque diminutione aliqua 
recuperaret, ita quidem quod Oniensis ecclesie rustici, quos tunc 
habebat et in posterum habitura erat, decimas suas iamdicte pri- 
ori ecclesie integre persoluerent, quarum due partes Oniensi eecle- 
sie, tertia uero ecclesie sancti Emiliani prouenire deberent?. Quam 
siquidem institucionem nos, sicut racionabiliter facta fuit, ratam 
et firmam habentes auctoritate apostolica confirmamus et presentis 
scripti patrocinio communimus. Statuentes, ut nulli omnino homi- 
num liceat hanc paginam nostre confirmationis infringere uel ei 
aliquatenus contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, 


a) Alesander c. b) nouo fehlt, von moderner Hand überschrieben. 
c) deberet c. 
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indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apo- 
stolorum eius se nouerit incursurum. Dat. Beneuent. III. kal. 
sept. 


109. 


Alexander III. befiehlt dem Erzbischof (Peter) von Compostela 
und seinen Suffraganen, den Prior (Raimund) von Najera, welcher 
der Simonie schuldig und weil er gefdlschte Schreiben des Erzbischofs 
(Hugo) von Tarragona, apostolischen Legaten, von einem Fälscher 
kaufte, durch die der Abt von San Millan abgesetzt und er substituiert 
werden solle, und den König Alfons von Kastilien durch falsche Boten 
habe belügen lassen, dab der Abt freiwillig zurücktrete und die Mönche 
den R. zum Abt wünschten, was auch dem Grafen (Lupus) und dem 
Bischof (von Calahorra) genehm sei, anzuhulten nach Cluny sich zu- 
rückzuziehen und ihn, wenn er innerhalb drei Monate zuriickkehre, 
zu exkommunizieren und den König und die Großen des Landes zu 
ermahnen, ihn zu meiden und des Landes zu verweisen. 

Benevent (1169) August 31. 


Kopie saec. XII Calahorra, Archivo de la Catedral. 


Hierzu gehört das undatierte Mandat des Königs Alfons VIII. 
von Kastilien, worin der Prior R(aimund) von Najera als der Simonie 
schuldig des Landes verwiesen wird, bei Argaiz, Soledad laureada JI 
fol. 374 und Fita im Boletin de la R. Acad. de la Historia XXVI 
(1895) 846 n.4, der es zum Jahre 1170 setzt. Fita druckt es aus 
dem Chartular von Najera saec. XVIII fol. 234 (Madrid, Archivo 
Histórico Nacional, Secc. Codd. Nr. 105 B); das Original ist noch im 
Archivo de la Catedral zu Calahorra erhalten. Nach Argaiz |. c. 
fol. 373° war der Prior Raimund noch 1169 im Amt; im November 
1170 begegnen wir seinem Nachfolger Humbert. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabilibus fra- 
tribus Compostellan(ensi) archiepiscopo et suffraganeis? eius sa- 
lutem et apostolicam benedictionem. Fraternitati uestre credimus 
innotuisse, qualiter prior Naiar(ensis) uitam suam labe simoniace 
prauitatis conmaculauit, in eo uidelicet quod dignitates et honores 
pretio acquirere nititur et tanquam rem uenalem habere laborat. 
Inter cetera namque de ipso nostris est auribus intimatum, quod 
falsas litteras sub nomine uenerabilis fratris nostri Terraconensis 
archiepiscopi, apostolice sedis legati, a quodam falsario dato”) pretio 


a) suffraganei. b) dito. 
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acquisiuit, in quibus continebatur, quod sancti Emiliani abbate 
deposito R. substitueretur, animum etiam karissimi in Christo filii 
nostri Adefonsi illustris regis Castelle per falsos nuncios circum- 
uenit, qui? adinuento iniquitatis mendatio regi dixerunt, quod 
predictus abbas honori suo uellet spontanee cedere et monachi 
preter paucos prefatum R. desiderarent in abbatem habere et hoc 
quoque comiti et episcopo placeret. Preualente itaque diabolice 
fraudis astucia? prenominatus R. comitis Lupi fretus auxilio et 
fauore monasterium inuasit? et abbatem sedem apostolicam appel- 
lantem cum monachis suis uiolenter eiecit. Archiepiscopus uero et 
episcopus Calagurritanus tanta malitia et iniquitate comperta 
eumdem R. cum fautoribus suis excommunicauerunt, set ipse tam- 
quam meretrix effrons effectus sententiam spernit, excommunicatos 
recipit et interdictos et excommunicatos sepulture tradit et ut 
nequitiam et insolentiam suam tueatur, tanquam homo stultus et 
insipiens nullius sententiam nisi Cluniacensis abbatis se posse ar- 
ceri proponit. Quia igitur morbus symonie adeo pestifer est, quod 
sine forti medicamine non potest curari et, nisi fuerit adhibita 
diligentia cito curatus, multos corrumpit, fraternitati uestre per 
apostolica scripta precipiendo mandamus et mandando precipimus, 
quatinus predictum priorem commonere ac compellere studeatis, 
ut ad claustrum Cluniacense occasione postposita’ redeat et, si 
infra ires menses post harum susceptionem idem prior ad mona- 
sterium Cluniacense non redierit, eum publice auctoritate nostra? 
excommunicatum denuncietis et attentius faciatis ab omnibus eui- 
tari et regem et comites et uniuersos barones prouincie uestre 
commoneatis, ut illum tanquam excommunicatum euitent et de tota 
terra expellant”. Dat. Beneuenti? II. kal. septembris. 

c) qui fehlt. d) asturia. €) in | inuasit. f) preposita. g) uestra. 
h) explanant. i) Beneuen. 


110. 


Alexander III. bestätigt dem Bischof Peter von Pamplona die 
Sentenz der mit der Entscheidung über den zwischen ihm und dem Bi- 
schof P(eter) von Zaragoza schwebenden RU un die Kirchen von 
Uncastillo beauftragten Richter. 

Veroli (1170) Juni 22. 

Orig. Pamplona, Archivo de la Catedral (Arca III Episc. n. 20). 
— Libro redondo saec. XIII fol. 43 und fol. 46' (mit VIII. kal. 
iulii). — Ed. Sandoval, Catalogo fol. 153'. Vgl. Fernandez Perez I 
256 ff. und Fita im Boletin de la R. Acad. de la Historia XIV 499 
n. 12. 
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Zur Sache gehört jener Bericht (vgl. oben Nr. 166) des Bischofs 
Roderich von Calahorra und des Magister Seguinus an P. Ale- 
xander III. über diesen Prozeß super ecclesiis de Unocastello et 
fructibus Supercesarauguste et Pola im Libro redondo fol. 205’. 


ALEXANDER episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Petro Pampilonensi episcopo salutem et apostolicam benedictionem. 
Cum causa, que inter te et uenerabilem fratrem nostrum P. Ce- 
saragustanum episcopum super ecclesiis de Unocastello | uertebatur, 
sub examine uenerabilis fratris nostri Hv. Terraconensis archiepi- 
scopi diutius uentilata fuisset et sepius alteri parti indutie date, 
tandem predictus archiepiscopus testes super eadem causa recepit 
et cum prefatus episcopus | asserens quosdam testium suorum 
absentes esse, alias sibi postularet indutias indulgeri, archiepiscopus 
id omnino sibi negasset considerans, quod hoc? faceret causa fru- 
stratorie dilationis, ille ad nostram audientiam appellauit, sed te? 
in statuto termino causa prosequende appellationis in persona 
propria ueniente, episcopus nec uenit nec pro se aliquem respon- 
salem transmisit. Direxit tamen archidiaconum | suum non causa 
prosequende appellationis, sed ut suam absentiam excusaret et 
causam appellationis ostenderet.  Proposuit insuper idem archi- 
diaconus, quod quedam post appellationem ablata fuissent et mu- 
tata, super quibus petiit causam committi. Nos igitur eidem cause 
finem imponere debitum non ualentes, eam uenerabilibus fratribus 
nostris W. Gerundensi et R. Calagorritano episcopo et dilecto 
filio | magistro S. Ilerdensi canonico tam super principah quam 
super incidenti questione, de ablatis uidelicet et mutatis post ap- 
pellationem, commisimus audiendam et appellatione remota fine 
congruo terminandam, | ita quidem quod si tres eidem negotio 
interesse non possent, duo non minus? ipsum negotium proseque- 
rentur et, si Cesaragustanus? legitime citatus ad presentiam 
eorum accedere uel sufficientem mittere pro se responsalem post-| 
poneret, pro eius absentia non dimitterent, quominus in eadem 
causa ordine iudiciario procederent. Sane cum predicti iudices 
utramque partem apud Ilerdam ante suam presentiam conuocassent 
et tu super principali causa plures uelles testes producere et ut 
prius tractaretur, toto conamine laborares, prenominato episcopo 
asseuerante, quod antea incidens questio tractari deberet, illi habita 
multa deliberatione per interlocu'toriam sententiam testes hinc inde 
super incidenti questione iudicarunt esse solummodo admittendos, 


a) hoc auf Rasur. b) sed te auf Rasur. c) so Orig. statt nihilo- 
minus. d) ursprünglich Cesaragustanus si. 
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ita quidem quod prius examinatis testibus aduerse partis, statim 
et incontinenti tui nulla disputatione interposita testes examina- 
rentur. Quapropter iuramentum? tam a tuis quam ab illius testibus 
prestitum?, cum testibus Cesar(agustani) prius, uelut condictum 
fuerat, examinatis sequenti die testes tui examinari deberent, 
predicitus Gerundensis uolens interlocutoriam sententiam, quam ipse 
cum aliis tulerat, retractare, asseruit testes tuos nullo modo exa- 
minarl debere, dicens se ignorare, que causa esset incidens et que 
principalis, et propter | hoc aiebat attestationes a memorato archi- 
episcopo receptas debere aperiri, ut per eas instrui posset, que 
causa esset incidens et que principalis. Inde utique fuit quod quia 
socii ammirantes, qua occasione attestationes | aperiri desideraret, 
cum per ipsas neque plus neque minus certus esset, que causa 
esset principalis et que incidens, ad examinationem testium tuorum 
contra prohibitionem et contradictionem illus, sicut indicatum 
fuerat, processe runt, indignatus recessit et decisioni eiusdem cause 
a sociis rogatus et inuitatus noluit interesse. Simili quoque modo 
Cesaragustanus fecit asserens se non posse moram facere, tum 
quia Gerundensis recesserat, tum etiam quia expensis | carebat. 
Postremo uero cum eidem indutias decem et septem dierum contra 
uoluntatem tuam ad uincendam tergiuersationem illius indulsissent et 
sepefato Gerundensi ut loco et die statuta secum adesset, mandas- 
sent, ipse | nichil eis rescripsit nec suam presentiam exhibere 
curauit. Cesaragustanus uero, licet non uenerit, B. tamen archi- 
diaconum suum transmisit, qui causam absentie sue ostendere et 
ili alium indulgeri terminum laborauit et Gerunden(sem) | cause 
non posse interesse adiecit.  Predicti ergo iudices, Gerundensi 
excepto, apertis et diligenter inspectis attestationibus tam his, que 
ab archiepiscopo recepte fuerant, quam illis, quas ipsi cum Gerun- 
densi super incidenti | questione receperant, tam super incidenti 
quam super principali questione diffinitiuam sententiam protule- 
runt, set prius incidentem terminare curarunt, hoc modo uidelicet 
quod ipsi cognoscentes quandam partem fructuum | illius? anni 
Cesaragustano nondum esse redditam & Sanctio de Biotae?, qui 
abbas et minister ecclesiarum sancti Martini et sancti Felicis esse 
dinoscitur, te in restitutionem omnium fructuum eo? anno per- 
ceptorum et non redditorum eidem Cesarag(ustano) condempnarunt, 
tali quidem tenore quod prefatus S. de Biota in anima tua super 
quatuor euangelia iuraret, quod per eum mon staret?, quominus 


e) so Orig. statt iuramento— prestito. f) illius auf Rasur. g) statt 
Biota. h) eo auf Rasur. 1) z. T. auf Rasur. 
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partem fructuum, quam nondum eo? anno Cesarag(ustano) per- 
soluit usque ad mensem, eidem cum omni integritate restitueret. 
Porro quia cognouerunt, quod archidiaconus tuus archipresbyterum 
suum ab ecclesiis de Unocastello post appellationem, sicut eidem 
Cesaragustanus conquestus | fuerat, non eiecerat nec indecenter 
tractauerat, te ab huiusmodi impetitione auctoritatis apostolice 
freti munimine absoluerunt, comprobantes quoque falsum esse, quod 
ea que proposuit idem Cesara(gustanus), post appellatio nem ad 
nos factam ablata uel mutata fuissent, te ab huiusmodi questione 
simili modo absoluere studuerunt. Quam utique sententiam ratam 
et firmam habentes, eam de communi fratrum nostrorum consilio 
auctoritate | apostolica confirmamus. Preterea incidenti questione, 
prout dignum fuit, diffinita, de principali questione super ecclesiis 
de Unocastello diutius agitata ex attestationibus ab archiepiscopo 
receptis plenissimam cognitionem habentes, tibi et pro te Pampi- 
lonensi ecclesie, cui preesse dinosceris, possessionem omnium eccle- 
siarum de Unocastello, remanente apud te, sicut fuerat, possessione 
duarum ecclesiarum sancti Martini uidelicet | et sancti Felicis, 
adiudicarunt et quod de cetero sepedictus episcopus nomine quar- 
tarum, quas usque modo percepit, contra te nullam habeat peti- 
tionem, per iudicium decreuerunt et eundem episcopum super resti- 
tutione | fructuum & lite contestata super ecclesiis de Unocastello 
perceptorum tibi condempnauerunt in trecentis uidelicet caficiis 
tritici et in centum quinquaginta kaficiis ordei et in centum ka- 
ficiis | auene et nonaginta kaficiis de centeno et in octuaginta 
medris uini et ducentis solidis pro cenis. Ad hec cognoscentes, 
quod mille solidos, quos episcopus ecclesie tue accommodauerat, 
integre rece|pisset, eundem episcopum nomine fructuum Superce- 
saraguste et Pole in quingentos solidos, quos probatum fuit ipsum 
ultra sortem recepisse, ibidem condempnauerunt. Quam siquidem 
sententiam de assensu fratrum nostrorum apostolici scripti muni- 
mine duximus roborandam. Decernimus ergo, ut nulli omnino ho- 
minum liceat hanc paginam nostre confirmationis infringere uel ei 
aliquatenus contraire. | Si quis autem hoc attemptare presumpserit, 
indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apo- 
stolorum eius se nouerit incursurum. Dat. Verul. X. kal. iulii. 


(B.) 


k) uel mutata auf Rasur. 
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111. 


Alexander III. nimmt die Kirche des Jesus Nazarenus in Mont- 
aragon unter dem Abt Berengar nach dem Vorgang Urbans H. in 
den püpstlichen Schutz und bestätigt die Augustinerregel, die genannten 
Besitzungen und Rechte gegen einen Jahreszins von einer Goldunze. 

Tusculanum 1170 Dezember 29. 


Libro verde von Montaragon saec. XIV fol. 94' Madrid, Archivo 
Histórico Nacional (Sece. Códices Nr. 222 D) [C]. — Kopie saec. XV 
im Cod. misc. fol. 8 ebenda (Secc. Codices Nr. 92 B) [D]. — Kopie 
saec. XVII (aus C) Barbastro, Archivo de la Catedral (A 12). — Aus- 
zug saec. XVIII in der Colección Traggia t. XI fol. 95 n.8 (aus dem 
Libro verde) Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia. — 
Lat. Aynsa, Fundacion de Huesca p. 456 (Datierung) und Ramon de 
Huesca, Teatro hist. VII 325. Danach Regg. J. 7930. J-L. 11860. 


Mit Benutzung der Vorurkunden Paschals II. vom 11. Januar 
1102 (Nr. 20) und Innocenz’ II. vom 11. April 1139 (Nr. 34). — Der 
Text m C ist schlecht und an einigen Stellen, wie sich auch aus der 
Übereinstimmung mit dem Privileg Clemens’ III. vom 18. Juli 1188 
J-L. 16315 ergibt, sogar interpoliert. Auch fehlen in C die Unter- 
schriften; es folgt hier auf das Schlußamen des Kontextes gleich die 
Datierung. Unter den Kardinalsubskriptionen verdient die des Sub- 
diakon Lombardus, des großen Kanonisten, spdtern Kardinals und 
Erebischofs von Benevent, Beachtung. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Be- 
rengario abbati ecclesie Montis Aragonis eiusque fratribus tam 
presentibus quam futuris regularem uitam professis imperpetuum. 
Pie postulacio uoluntatis effectu debet prosequente compleri, ut 
deuocionis sinceritas laudabiliter enitescat et utilitas postulata 
uires indubitanter assumat. Eapropter, dilecti in Domino filii, 
uestris iustis postulacionibus clementer annuimus et prefatam eccle- 
siam Montis Aragonis in Iesu Nazareni nomine dedicatam, que 
beati Petri iuris et proprietatis existit, (cum omnibus membris 
elus)? ad exemplar predecessoris nostri sancte recordacionis Urbani 
pape? sub beati Petri et nostra proteccione suscipimus et presentis 
scripti priuilegio communimus. Inprimis siquidem statuentes, ut 
ordo canonicus, qui secundum Deum? et beati Augustini regulam 
in eadem ecclesia institutus esse dinoscitur, perpetuis ibidem tem- 


a) interpoliert in C. b) ad exemplar felicis memorie VRBANI et ALEXANDRI 
predecessorum nostrorum Romanorum pontificum CI. III. c) domini CD. 
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poribus inuiolabiliter obseruetur. Preterea quascumque  posses- 
siones quecumque bona eadem ecclesia inpresenciarum iuste et 
canonice possidet aut in futurum concessione pontificum, largicione 
regum uel principum, oblacione fidelium seu aliis iustis modis 
prestante Domino poterit adipisci, firma uobis uestrisque succes- 
soribus et illibata permaneant. In quibus hec propriis duximus 
exprimenda uocabulis: locum ipsum, in quo prefata ecclesia Iesu 
Nazareni sita est, cum ? omnibus pertinenciis suis, ecclesiam sancti 
Andree de Fanlo cum decimis? primiciis” oblacionibus et omnibus 
aliis pertinenciis suis, ecclesiam sancti Ianuarii cum decimis? pri- 
miciis? oblacionibus et omnibus aliis pertinenciis suis”), ecclesiam 
sancti Clementis de Arrassal cum decimis? primiciis? oblacionibus 
et omnibus aliis pertinenciis suis, omnes ecclesias de Boleia? cum 
decimis? primiciis? oblacionibus et omnibus aliis pertinenciis suis, 
ecclesias de Lopinen? cum decimis? primiciis oblacionibus et omnibus 
aliis ad easdem? pertinentibus, ecclesiam de Otura cum decimis? pri- 
miciis et omnibus aliis ad eam pertinentibus, ecclesiam de Campies, 
ecclesiam de Schedes”), ecclesiam de Garasesp™, ecclesiam de Or- 
tella, ecclesiam de Sexto, ecclesiam de Laruasa cum decimis? pri- 
miciis et omnibus aliis ad easdem pertinentibus?, omnes ecclesias 
de Artesona? cum decimis? primiciis? oblacionibus et omnibus 
alis? ad easdem pertinentibus, omnes ecclesias de Loarre cum 
decimis? primiciis et omnibus aliis ad easdem pertinentibus, eccle- 
siam? de Montmesa? cum medietate ipsius uille et omnibus aliis 
pertinenciis suis, ecclesiam de Turribus? siccis, ecclesiam de Garissa ? 
cum decimis? primiciis? oblacionibus et omnibus? aliis pertinen- 
ciis suis, ecclesias de Ayerb' cum decimis”, primiciis et omnibus 
aliis pertinenciis suis, ecclesiam de Gorreya?, ecclesiam sancte 
Crucis de Osca», ecclesiam de Fornels?, ecclesiam de Auares ^, 
ecclesiam de Villanoua, ecclesiam de  Preuetro, ecclesiam de 
Lauret?, ecclesiam de Podio Vincentii?, ecclesiam de Aler®, eccle- 
siam de Orrios, ecclesiam de Les chases”, ecclesiam de Pompien 
cum decimis’ primiciis et omnibus aliis ad easdem pertinentibus”, 


d) castro ipso et schiebt Cl. III etn. e) et C. f) suis et C. 
g) et C. h) suis fehit C. t) Boleya C. k) Lopinnen C; Lupien D. 
l) eas C; eadem D. m) Eschedas C. n) Guarasesp C; Garasep D. 
0) aliis pertinentiis suis Cl. III. p) Artasona C. q) aliis fehit C. 
r) ecclesias C. s) Motmesa CI. III. t) Turis C. u) Garisa C. 
v) omnibus fehlt D. w) Agerb D; Aierb CI. III. x) Gorreia Cl. III. 
y) Oscha Cl. III. z) Fornellis C. a) Auaries C. b) Laureth Cl. III. 
c) Vicentii C. d) Alerr Cl. IJI. — e) Les cases D. f) et C. g) eccle- 
sias de Sarannena cum omnibus pertinentiis suis schiebt Cl. III hier ein. 
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ecclesias de Albero, ecclesias de Petraselz”, ecclesias de Callen” 
cum decimis? primiciis oblacionibus? et omnibus aliis ad eas” 
pertinentibus, ecclesiam de Curb", ecclesiam de Marcen, ecclesiam 
de Soeto", ecclesiam de Barbos?, ecclesiam de Turribus de Al- 
monien?, ecclesiam de Arrobres?, ecclesiam de Tubo, ecclesiam 
de Ballares cum decimis’ primiciis oblacionibus? et omnibus aliis 
ad easdem pertinentibus, ecclesias de Saragnena cum omnibus per- 
tinenciis suis?, ecclesiam de Albalat? cum omnibus pertinenciis 
suis, ecclesiam de Salellas de Sessa cum omnibus pertinenciis suis, 
ecclesias " de Arinno cum omnibus pertinenciis suis"), ecclesias de 
Argauieso ”, ecclesias de Nouals, ecclesias de Alcala”, ecclesias de 
Oliueto?, ecclesias de Septimo, ecclesias de Castellone?, ecclesias 
de Arbanes, ecclesias de Lacertals?, ecclesias de Sipan?, ecclesias 
de Lauata, ecclesias de Sieso®, ecclesias de Iuncano, ecclesias de 
Bespen, ecclesias de Licana?, ecclesias de Angos?^, ecclesias de 
Cetrana, ecclesias de sancta Eulalia, ecclesias de Castellsauals, 
ecclesias de Ayera?, ecclesias de Sarsa”, ecclesias de Vallelonga, 
ecclesias de Iebluc?, ecclesias de Saarello? cum omnibus decimis 
primiciis oblacionibus et omnibus aliis ad ipsas ecclesias pertinen- 
tibus, ecclesiam sancti Iuliani, ecclesiam sancti Martini cum omnibus 
pertinenciis suis, ecclesias de Sauaies cum omnibus pertinenciis 
earum; in Pampilonensi episcopatu ecclesias de Fims* cum deci- 
mis? primiciis oblacionibus et omnibus aliis pertinenciis suis, 
ecclesias de Miraculo, ecclesias de Marcella, ecclesias de Alesues”), 
ecclesias de Pennalen, ecclesias de Arrada, ecclesias sancte Marie 
de Exua, ecclesias de Olit", ecclesias de sancta Cara”, ecclesias 
de Pitellas, ecclesias de Villa SeruchP), ecclesias de Morello freto®, 
ecclesias de Larada” Pallaranca, ecclesias de Yuero? cum decimis” 
primiciis oblacionibus et omnibus aliis ad easdem ecclesias perti- 
nentibus, ecclesiam de Arlas, ecclesiam de castro de Stella? cum 


h) Petrasels D; Petrasselz Cl. III. 1) Challen Cl. III. x) oblationibus 
fehlt Cl. III. I) easdem C. m) Gurb D. n) Soceto D; Sodeto Cl. III. 
o) Barbuas C; Barbas D. p) Almunien C. q) Arrores D. r) oblacionibus 
fehlt C. s) ecclesias de Saragnena—suis fehlt Cl. III. t) Alualat D; Albatath 
Cl. III. u) ecclesias—suis fehlt Cl. III. v) Argaueso Cl. III. vv) Alchala 
Cl. III. x) Olivito C. y) Castillone Cl. ITI. z) Acertals C; Lacertars D. 


a) Sippan Cl. IIl. b) Seso D. c) Lizan D. d) Anguos C; Angoz D. 
e) Agera D; Aiera Cl. III. f) Sasa C. g) Iebluco C; Gebluc D; Iebluch 
Cl. III. h) Saariello C; Sarello D. 1) Sauayes C. k) Fimes C. 


D et C. m) Alasoes D; Alasuas Cl. III. n) Olith CI. III. 0o) Chara 
Cl. IIl. p) Zuruch Cl. ITI. q) freito C. r) Laraga C. 8) Hiuero 
Cl. IH. t) castro Stelle C. 


444 P. Kehr, 


regalibus decimis, quas ibi habetis". Constituimus autem et aposto- 
lica auctoritate decernimus", ut ab omnium omnino hominum, cuius- 
cunque sint ordinis, iugo liberi maneatis soliqne sancte et apostolice Ho- 
mane ecclesie subditi tranquille et quiete omnipotenti Domino 9 seruiatis. 
Vobis etiam  uestrisque successoribus capellas omnes regias, quas in 
Pampilonensi et Aragonensi episcopatibus possidetis, nichilominus 
perpetuo confirmamus, saluo episcoporum iure, quod in eis hactenus ha- 
buerunt, consecratione uidelicet ecclesiarum et ordinatione clericorum et 
(confirmatione populorum) ?, si tamen catholici fuerint et gratiam atque com- 
munionem apostolice sedis habuerint. Consecrationes uero altarium siue 
basilicarum, ordinaciones clericorum, qui ad sacros ordines fuerint promo- 
uendi, ab episcopo ipsius dioecesis suscipietis, si tamen catholicus existens 
graciam et communionem apostolice sedis habuerit et ea uobis impendere 
gratis et sine prauitate uoluerit; sin autem liceat uobis catholicum, quem 
uolueritis, adire antistitem et ab eo consecracionum recipere sacra- 
menta. Porro nulli archiepiscopo uel episcopo preter Romanum pon- 
tificem uel eius legatum a latere suo destinatum liceat eiusdem 
ecclesie fratres (uel eorum suffraganeos)¥), quos in Romane ecclesie filios 
speciali dileccione assumpsimus, excommunicare aut diuinum eis officium 
interdicere, sed sub sola sedis apostolice protectione iudicioque liberi an- 
nuente Domino securique ? permaneant?,  Obeunte uero te nunc eiusdem 
loci abbate uel tuorum quolibet successorum, nullus ibi qualibet subreptionis 
astucia seu uiolentia preponatur, nisi quem fratres communi consensu uel 
fratrum pars sanioris consili regulariter cum timore Dei sibi? pre- 
esse prouiderint benedicendum a Romano pontifice. Decernimus 
ergo, ut nulli omnino hominum liceat prefatam ecclesiam temere per- 
turbare aut eius possessiones auferre uel ablatas retinere minuere seu 


u) die Urkunde Clemens’ III. fügt noch hinzu castrum de Angos cum uilla 
eiusdem et aliis pertinentiis suis, ecclesiam de Ysarre, monasterium sancti Petri 
de Antefrons, ecclesiam de Cozes, ecclesiam de Ortella, ecclesiam de Polilino, 
ecclesiam de Muzola, ecclesiam de Sobreto, castrum de Marcen cum uilla eiusdem 
et aliis pertinentiis suis, ecclesiam de Alcouerre, ecclesiam de Loz[st]a, ecclesiam 
de Anxal de Porto, ecclesiam de Monte Caluo, ecclesiam de Salellas de Torres 
de Montes, castrum de Pererola cum sua ecclesia, ecclesiam de s[ancta Agatjhe, 
ecclesiam de Montoth, castrum de Guzal cum ecclesia et aliis pertinentiis suis, 
ecclesiam beate Marie de Unzua. Sane laborum, quos propriis manibus aut sumpti- 
bus colitis, seu de uestrorum animalium nutrimentis nullus a uobis decimas extor- 


quere presumat. v) discernimus C. w) Domino omnipotenti C. 
x) quarta parte decimarum Cl. I11.; fehlt in D. y) interpoliert in C. 
z) securi C. a) Clemens III. schiebt hier ein Prohibemus insuper—retinere. 


b) et hoc ipsum cum consilio regis lldefonsi successorumque eius schalten D und 
die Nachurkunde Clemens’ III. ein. 
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quibuslibet uexationibus fatigare, set omnia integra conseruentur eorum, 
pro quorum gubernatione ac sustentatione concessa sunt, usibus omnimodis 
profutura, salua in omnibus sedis apostolice auctoritate. Sane ad 
indicium huius percepte a Homana ecclesia libertatis unam auri unciam 
nobis nostrisque successoribus annis singulis persoluetis. Si qua igitur 
etc. Cunctis autem etc. inueniant. Amen?. Amen. Amen. 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

1 Ego Bernardus Portuensis et sancte Ruphine episcopus ss. 
t Ego Oddo? Tusculanus episcopus ss. 

+ Ego lohannes presb. card. sanctorum? Iohannis et Pauli tit. Pa- 

machii? ss. 

1 Ego Ildebrandus basilicae XII. Apostolorum presb. card. ss. 

+ Ego Albertus presb. card. tit. sancti Laurentii in Lucina ss. 

1 Ego Guilelmus presb. card. tit. sancti Petri ad Vincula ss. 

1 Ego Boso presb. card. sancte Pudenciane? tit. Pastoris ss. 

+ Ego Petrus presb. card. tit. sancti Laurentii in Damaso ss. 

+ Ego Theodinus presb. card. sancti Vitalis tit. Vestine ss. 
T Ego Iacinctus diac. card. sancte Marie in Cosmidin ss. 
f Ego Cinthyus diac. card. sancti Adriani ss. 
T Ego Manfredus diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 
1 Ego Hugo diac. card. sancti Eustachii iuxta templum AÁ grippe ss. 
1 Ego Lombardus sancte Romane ecclesie diac. card. ss. 


Datum Tusculani per manum Gratiani sancte Romane ecclesie 
subdiaconi et notarii, IIII. kal. ianuarii, indictione quarta, incar- 
nacionis dominice anno millesimo C°. LXX?, pontificatus uero do- 
mini Alexandri pape III. anno XII". 


b) hier bricht C ab und bietet nur noch die Unterschrift des Papstes und die 
Datierung. — c) fehlt D. d) Lamachii D. €) Ludenciane D. 


112. 


Alexander IIT. nimmt die Kirche Santa Maria (del Pilar) in 
Zaragoza unter dem Prior Peter in den päpstlichen Schute und be- 
stätigt die Regel des hl. Augustin, die namentlich aufgeführten Be- 
sitzungen und die Sepultur. Tusculanum 1171 April 7. 


Copias de las bulas y indultos apostolicos y de otras scripturas 
tocantes a la exemption . . hasta el ano 1583 fol. 17 Zaragoza, Ar- 
chivo del Pilar (Alm. I Cax. 4 lig. 8 n. 6). 


Die Abschrift, wenn auch nicht korrekt, scheint aus dem Original 
entnommen zu sein. Sie stand auch im alten verlorenen Cartoral del 
Pilar (danach Auszug in der „Relacion sommaria“). Der Text selbst 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Oóttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII, ı. 30 
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hat mehr Substanz als die beiden früheren Privilegien Innocenz’ II. 
J-L. 8164 und Eugens III. (Nr. 53). 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Petro 
priori ecclesie beate Mariae Cesaraugustanae ciuitatis eiusque fra- 
tribus tam praesentibus quam futuris canonice substituendis in 
perpetuum. Quoties illud a nobis petitur, quod religioni et hone- 
stati conuenire dignoscitur, animo nos decet libenti concedere et 
petentium desideriis congruum suffragium impartiri. Eapropter, 
dilecti in Domino filii, uestris iustis postulationibus clementer? an- 
nuimus et predecessorum nostrorum Romanorum pontificum uestigiis 
inherentes, prefatam Dei genitricis semperque uirginis Mariae eccle- 
siam, in quà diuino estis obsequio mancipati, sub beati Petri et nostra 
protectione suscipimus et presentis scripti priuilegio communimus. 
Inprimis siquidem statuentes, ut ordo canonicus, qui secundum 
Deum et beati Augustini regulam in eadem ecclesia institutus esse 
dignoscitur, perpetuis ibidem temporibus inuiolabiliter obseruetur. 
Preterea quascumque possessiones quecumque bona eadem ecclesia 
inpresentiarum iuste et canonice possidet aut in futurum conces- 
sione pontificum, largitione regum uel principum, oblatione fidelium 
seu aliis iustis modis prestante Domino poterit adipisci, firma uobis 
uestrisque successoribus et illibata permaneant. In quibus haec pro- 
priis duximus exprimenda uocabulis: locum ipsum, in quo prefata 
ecclesia sita est, cum omnibus pertinentiis suis, ecclesiam de Ma- 
gallon cum pertinentiis suis, ecclesiam de Borota cum pertinentiis 
suis, ecclesiam de Rota cum pertinentiis suis, ecclesiam de Peraman 
cum pertinentiis suis. Sepulturam quoque ipsius loci liberam esse 
concedimus, ut? eorum deuotioni et extremae uoluntati, qui se illic 
sepeliri deliberauerint, nisi forte excommunicati uel interdicti sint, 
nullus obsistat, salua iustitia illarum ecclesiarum, & quibus mor- 
tuorum corpora assumuntur. Decernimus ergo eíc, salua sedis 
apostolicae auctoritate et Cesaraugustani episcopi canonica iusticia. 
Si qua igitur etc. Cunctis autem etc. inueniant. Amen. Amen. 
Amen. 

R. Ego Alexander catholicae ecclesie episcopus ss. BV. 
+ Ego Bernardus Portuensis et sanctae Rufinae episcopus ss. 
T Ego Iohannes presb. card. sanctorum? Iohannis et Pauli tit. Pa- 
machii ss. 
t Ego Albertus presb. card. tit. sancti Laurentii in Lucina ss. 
1 Ego Guillelmus presb. card. tit. sancti Petri ad Vincula ss. 
t Ego Boso? presb. card. sancte Pudentianae^ tit. Pastoris ss. 


a) libenter c. b) Romanorum fehlt in c. c) et c. d) sanctorum 
fehlé tn c. e) Baso c. f) Prudentianae c. 
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+ Ego Petrus presb. card. tit. sancti Laurentii in Damaso ss. 
+ Ego Iacintus diac. card. sanctae Mariae in Cosmedin ss. 
+ Ego Manfredus diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 
1 Ego Ardicio diac. card. sancti Eustachii iuxta templum 
Agrippae ss. 


Dat. Tusculan. per manum Gratiani sanctae Romanae ecclesiae 
subdiaconi et notarii, septimo idus aprilis, indictione quarta, in- 
carnationis dominicae anno M.C.LXXI, pontificatus uero domini 
(nostri) Alexandri papae tertii anno duodecimo. 


113. 


Alexander III. befiehlt allen Bischöfen, in deren Diözesen die 
Kirche Santa Maria (del Pilar) in Zaragoza Besitzungen hat, ihren 
Parochianen unter Androhung des Anathems zu verbieten, sich an 
ihnen zu vergreifen. Tusculanum (1171) April 13. 


Relacion sommaria über den Inhalt des verlorenen Cartoral del 
Pilar von 1589 im Libro de memorias y papeles del D. Bart. Llorente 
fol. 44' Zaragoza, Archivo del Pilar (Alm. III cax. 1 lig. 1 n. 27). 


Alexander etc. Venerabilibus fratribus episcopis etc., in quo- 
rum parrochiis ecclesia sancte Marie Cesaraugustana possessiones 
habere dignoscitur etc. Precipimus, quatenus uniuersis parrochianis 
uestris sub interminatione anathematis prohibere curetis, ne bona 
uel possessiones, que ad ecclesiam sancte Marie pertinent, rapere etc. 
presumant. Dat. Tusculani id. aprilis. 


114. 


Alexander III. an den Archidiakon und das ganze Kapitel von 
Zaragoza: ermahnt sie, ihrem Bischof (Peter), den er freundlich 
empfangen habe und mit dem apostolischen Segen eurticksende, als 
shrem geistlichen Vater und Seelenhirten die schuldige Obedienz und 
Reverenz zu erweisen und ihm seine Rechte ungeschmälert zu leisten. 

Tusculanum (1172) Januar 19. 


Cartoral grande saec. XIV fol. 10' n. 12 Zaragoza, Archivo de 
la Seo. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis archi- 
diacono et uniuerso capitulo Cesaraugustane ecclesie salutem et 
apostolicam benedictionem. ^ Decet subditos et eos maxime, qui 
digniorem aliis in ecclesia Dei locum optinent, prelatis suis obe- 

30* 
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dientes existere et in spiritu humilitatis et deuotionis honorem 
omnimodum et reuerentiam exhibere, ut Saluatoris nostri uideantur 
uestigia sequi, qui pro redemptione humani generis et nostre re- 
paratione salutis humanam carnem assumpsit et nobis obediencie 
et humilitatis exemplum reliquit. Ideoque uniuersitati uestre per 
apostolica scripta mandamus, quatenus uenerabilem fratrem nostrum, 
episcopum uestrum, quem alacri animo et leto uultu recepimus et 
ad uos et ecclesiam suam tamquam ad speciales filios cum pleni- 
tudine gratie nostre et benedictione apostolice sedis remisimus, 
reuerenter et deuote recipiatis et eum diligere et honorare curetis 
et ei sicut spirituali patri et animarum uestrarum rectori debitam 
obedienciam et reuerenciam impendatis et omnia iura sua integre 
persoluatis, ita quod in uobis possit filialem deuótionem agnoscere 
et paterna uos teneatur benignitate fouere et uos de obediencie 
uirtute debeatis non inmerito commendari. Dat. Tusculan. 
XIIII. kalendas febr. 


115. 
Alexander III, an den Edlen P(edro) Ruiz: ermahnt ihn, die 
Kirchen von Santa Maria de Albarracin dem Bischof von Zaragoza 


freizulassen oder diesem vor dem Bischof von Pamplona Geniige zu tun. 
Tusculanum (1172) Januar 19. 


Cartoral grande saec. XIV fol. 40 n. 89 Zaragoza, Archivo de 
la Seo. 


Das Breve ist gerichtet an den Navarresen Don Pedro Ruiz de 
Azagra, den Herrn von Albarracin. Das Jahr 1172 — denn auch 
1171 und 1173 wären möglich — ergibt sich aus den folgenden Urkunden. 
Erwühnt von P. Lamberto de Zaragoza, Teatro historico II 227. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio nobili 
uiro P. Rodriz salutem et apostolicam benedictionem. Sicut ad 
tue salutis pertinet incrementum, uiros ecclesiasticos et presertim 
eos, qui pontificali sunt infula decorati?, honore pariter et gratia 
preuenire, ita quoque in anime tue noueris periculum redundare, 
si eis iniurias uel persecutiones intuleris aut iura sua presump- 
seris per uiolenciam occupare. Quia uero non est permissum laicis 
sanctuarium? Dei possidere, nobilitatem tuam monemus atque 
mandamus, quatinus uenerabili fratri nostro Cesaraugustano epi- 
scopo et ecclesie sue ecclesias sancte Marie de Barrazin, quas idem 


a) decora c. b) santuarium c. 
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episcopus ad suum asserit ius pertinere, sine molestia et libere 
ac quiete dimittas uel in presentia uenerabilis fratris nostri Pam- 
pilonensis episcopi plenam exinde sibi iusticiam exhibeas. Dat. 
Tusculan. XIIII. kalendas febroarii. 


116. 


Alexander III. überträgt den Bischöfen (Peter) von Pamplona 
und (Stephan) von Huesca den Streit zwischen dem Bischof (Peter) 
von Zaragoza und der Kirche von Tarazona über die Kirchen von 
Calatayud und Borja zur Untersuchung und Entscheidung. 

Tusculanum (1172) Januar 19. 


Orig. Zaragoza, Archivo de la Mitra (wo auch Kopie von 1804). 
— Cartoral grande saec. XIV fol. 10 n. 6 Zaragoza, Archivo de la Seo. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabilibus fra- 
tribus Pampilonensi et  Oscensi | episcopis salutem et apostolicam 
benedictionem. Causam, que inter uenerabilem fratrem nostrum 
Cesarau|gustanum episcopum et ecclesiam Tyrasonensem super 
ecclesiis de Calatayub et de Burgia agiltari dinoscitur, expe- 
rientie uestre, de qua plene confidimus, committimus au|diendam 
et fine debito terminandam. Ideoque fraternitati uestre per apo- 
stolica scripta mandamus, quatinus cum exinde requisiti fueritis, 
congruo loco | et tempore in unum pariter conuenientes utramque 
partem ante uestram presentiam | conuocetis et rationibus hinc 
inde diligenter auditis et cognitis eandem | causam concordia uel 
mediante iustitia terminetis, ita quod neutra par|tium sub uestro 
examine iusticie sue ualeat preiudicium sustinere et | uestre super 
hoc sollicitudinis et circumspectionis possit maturitas | comprobari. 
Dat. Tusculan. XIIII. kal. febr. | 


(B. dep.) 


117. 


Alexander III. befiehlt dem ganzen Klerus und Volk in der Stadt 
und im Bistum Huesca, ihrem Bischof S(tephan) den ihm kanonisch 
zustehenden vierten Teil der Zehnten zu leisten. 

Tusculanum (1172) Januar 19. 


Orig. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 3 n. 170). 
Obwohl für diese und die folgenden Urkunden auch 1171 möglich 
wäre, so ist doch 1172 wahrscheinlicher. Denn im Januar 1172 sind 


eine auffallend grobe Zahl von Urkunden für spanische Empfänger 
von Tusculanum aus erlassen worden, offenbar gelegentlich der An- 
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wesenheit des neuen Erzbischofs Wilhelm von Tarragona und anderer 
hoher Geistlicher aus Spanien (vgl. Papsturk. in Spanien I 438 ff. 
n. 146—153). 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis uni- 
uerso clero et populo tam in ciuitate | quam in episcopatu Oscensi 
constitutis salutem et apostolicam benedictionem. Fratres et coepi- 
scopos nostros tanto arctiori in | Christo tenemur caritate diligere 
et in suis iustitiis confouere, quanto uicinius ratione collati officii 
nobis adherere noscuntur et pro commissis sibi ecclesiis sollicitu- 
dinem uidentur | gerere pleniorem. Inde est quod cum sacri canones 
quartam partem decimarum episcopis statujant persoluendum, no- 
lumus uenerabilem fratrem nostrum S. episcopum uestrum in his 
uel aliis debito | iure fraudari, cui obtentu religionis sue propen- 
siori studio in suis iustitiis cogimur | et tenemur adesse. Man- 
damus itaque uniuersitati uestre atque precipimus, quatinus | eidem 
episcopo quartam partem decimarum, que sibi in ecclesiis suis 
canonico iure debentur, | omni occasione excusatione et appellatione 
cessante fideliter et sine contradictione qualibet exsoluatis; sci- 
turi pro certo, quod, si qui uestrum eidem episcopo in his | con- 
tumaces uel rebelles? extiterent?, sententiam, quam ipse in eos 
propter hoc | canonice tulerit, nos auctore Domino ratam et firmam 
habebimus. Dat. | Tusculan. XIIII. kal. febr. | 

( B. dep.) 


a) korr. aus contumax uel rebellis. b) so Orig. statt extiterint. 


118. 


Alexander III. an den Bischof (Poncius) vom Tortosa: befiehlt 
ihm auf die Klage des Bischofs (Stephan) von Huesca, die vom Papst 
Eugen III. der Kirche von Huesca zugesprochene Kirche in Alquezar, 
die er durch königliche Schenkung okkupiert habe, binnen 40 Tagen 
dem genannten Bischof zu restituieren; andernfalls verbiete er in 
ihr den Gottesdienst abzuhalten. 

Tusculanum (1172) Januar 20. 


Orig. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 4 n. 265). — 
Littera clausa. Die Adresse ist auf dem Rücken nicht mehr eu er- 
kennen. — Neuere Kopie im Ms. M 9 in der Biblioteca provincial 
zu Huesca. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri.. 
Dertosano episcopo salutem et apostolicam benedictionem.  Refe- 
rente | nobis uenerabili fratre nostro S. Oscensi episcopo ad aure: 


Papsturkunden in Navarra und Aragon II. 451 


nostras peruenit, quod ecclesiam de Alquecer, que fuit iampridem | 
predecessori suo a patre et predecessore nostro sancte recordationis 
EVg(enio) papa per sententiam adiudicata, auctojritate regia de- 
tines occupatam. Quod quidem quantum sit indecens et a ponti- 
ficali honestate ex|traneum, si, prout decet, attenderes, super hoc 
non permisisses ad audientiam nostram querlelam perfer]ri. Unde 
quia iura predicti episcopi non possumus nec debemus negligere, 
qui singulorum [iustitiis te]nemur ex ministerio suscepte ammini- 
strationis adesse, fraternitati tue per apostolica [scri]jpta precipiendo 
mandamus, quatinus, si res ita se habet, prescriptam ecclesiam 
cum omnibus [per|tinentiis suis memorato episcopo infra XL dies 
post harum susceptionem contradic|tione et appel|latione remota 
restituas et in pace et quiete dim[itta]|s, sicut per eundem prede- 
cessor[em nostrum] | Oscensi ecclesie noscitur adiudicata fuisse. Si 
uero precepto nostro in hac parte contumax fueris | et rebellis, in 
ecclesia ipsa auctoritate apostolica diuina prohibemus officia cele- 
brari. Dat. | Tusculan. XIII. kal. febr. | 


(B. dep.) 


119. 


Alexander III. an den Erzbischof W(ilhelm) von Tarragona: 
benachrichtigt thn, daB er auf die Klage des Bischofs S(tephan) von 
Huesca dem Bischof (Peter) von Pamplona befohlen habe, die Kirchen 
von Aguero und Morello jenem binnen 40 Tagen zu restituieren oder 
sich seinem Gericht zu stellen, und ersucht ihn, die Angelegenheit eu 
entscheiden und, wenn jener nicht erscheine, den von Huesca in den 
Besitz der Kirchen einzuführen. Tusculanum (1172) Januar 21. 


Kopie saec. XIII— XIV Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI 
lig. 5 n. 372). 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
G. Terraconensi archiepiscopo salutem et apostolicam benedic- 
tionem. Non decet ecclesiasticos uiros nedum episcopos aliena 
iura illicite detinere, qui in omnibus eam debent gerere grauita- 
tem, quod eorum exemplo alii manum ad aliena iura extendere 
non presumant. Accepimus autem ex diligenti relatione uenerabilis 
fratris nostri S. Oscensis episcopi, quod uenerabilis frater noster.. 
Pampilonensis episcopus de Aguero et de Murello ecclesias, que 
ad ipsum et ecclesiam suam pertinent, uiolenter et contra iustitiam 
detinet occupatas. Unde quia eidem Oscensi nolumus nec debemus 
in suo iure deesse, cuius iustitiam pro nostri officii debito tenemur 
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integram conseruare, eidem Pampilonensi mandauimus, ut prefatas 
ecclesias cum omnibus pertinentiis suis prefato episcopo infra XL 
dies post litterarum nostrarum susceptionem sine molestia et diffi- 
cultate restituat et in pace” dimittat aut exinde sibi coram te 
iustitie non differat plenitudinem exhibere. Ideoque fraternitati 
tue per apostolica scripta mandamus, quatinus cum exinde fueris 
requisitus, utramque partem ante tuam presentiam conuoces et 
rationibus hinc inde diligenter auditis et cognitis eandem causam 
fine canonico studeas terminare. Si uero Pampilonensis legitime 
citatus ad presentiam tuam accedere uel iudicio tuo parere con- 
tempserit, tu auctoritate nostra prefatum episcopum in possessionem 
ecclesiarum ipsarum inducas nec eum inde patiaris absque or- 


dine? iudiciario molestari. Dat. Tusculan. XII. kal. febr. 
d) pasce. b) in. c) ordinis. 
120. 


Alexander III. befiehlt den Abten und Prioren, die im Bistum 
Huesca Pfarrkirchen besitzen, gemäß den kanonischen Bestimmungen 
deren Priester dem Bischof S(tephan) zu präsentieren, um von ihm die 
Seelsorge zu erhalten und ihm in geistlichen, ihnen aber in telt- 
lichen Dingen zu gehorchen, auch den vierten Teil der Zehnten zu 
leisten und Chrisma, Öl, Altar- und Kirchenweihen, Ordinationen der 
Kleriker jener Kirchen von ihm zu empfangen; eine etwaige dagegen- 
stehende Urkunde sollen sie binnen 40 Tagen dem genannten Bischof 
vorweisen; ermahnt sie, dem Bischof einmal im Jahre eine Prokura- 
tion zu leisten.  Tusculanum (1172) Januar 22. 


Orig. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 5 n. 305). — 
Auf der Plica steht von einer gleichzeitigen Kanzleihand Petunt in 
ista scribi . . abbati Montisaragon(is)?, sancti lohannis de Pinna 
et aliis religiosis in episcopatu etc., sicut est, et petunt executorem 
episcopum Cesaraugustanum. Dies ist also eine jener primitiven 
Supplikformen, die gelegentlich schon im XII. Jahrhundert begegnen. 
Die erbetenen Spezialmandate sind aber nicht auf uns gekommen. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis 
abbatibus et prioribus in episcopatu Oscensi habentibus parrochi- 
ales ecclesias salutem et | apostolicam benedictionem. Licet ecclesias 
uestras sincere in Domino diligamus et ad uestrum et earundem 
ecclesiarum commodum sollicite uelimus et feruenter intendere,| 


a) Montisaragon ist später in den leer gelassenen Raum eingetragen. 
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ita tamen nos conuenit uobis adesse, quod aliorum non uideamur 
iustitie derogare. Nostis siquidem sicut uiri prouidi et discreti, 
quomodo in salcris canonibus cautum est, ut uiri religiosi parrochi- 
ales habentes ecclesias debeant in ecclesiis ipsis presbiteros eligere 
et episcopis presentare, a quibus, | si idonei fuerint, curam animarum 
recipiant, ita quidem quod episcopis de plebis cura respondeant et 
religiosis uiris pro temporalibus debitam subiectionem impendant. 
Inde est quod cum iura uenerabilis fratris nostri S. Oscensis epi- 
scopi pro nostri officii debito teneamur pastorali sollicitudine | con- 
seruare nec sustinere possimus ea per uos uel per alios presumptuosa 
temeritate imminui, discretioni uestre per apostolica scripta pre-| 
cipiendo mandamus, quatinus in parrochialibus ecclesiis, quas in 
episcopatu Oscensi tenetis, presbiteros iuxta statuta sanctorum 
patrum eligere et predicto episcopo presentare curetis, ut ab eo, 
si idonei fuerint, animarum curam recipiant, ita quidem quod ei de 
spiritualibus, uobis uero de temporalibus | debeant respondere. Quar- 
tam uero partem decimarum secundum canonicam institutionem, 
culus uos ignaros esse non credimus, in eisdem | ecclesiis memorato 
episcopo omni occasione et excusatione cessante sine molestia et 
diminutione faciatis ab his, qui ad representationem uestram | 
per eundem episcopum fuerint instituti, persolui et crisma, oleum 
sanctum, consecrationes altarium seu basilicarum et ordinationes 
clericorum | ecclesiarum ipsarum ab eodem episcopo de cetero recipi 
faciatis nec ab alio in eisdem pontificalia sustineatis recipi sacra- 
menta, nisi forte idem episcopus | ea uobis nollet sine prauitate, 
quod non credimus, exhibere. Si quis contra petitionem eiusdem 
episcopi uel mandatum nostrum estis in hac | parte apostolice sedis, 
quod non arbitramur, aliquo autentico scripto muniti, scriptum 
ipsum prefato episcopo infra XL dies post harum su|sceptionem 
occasione postposita ostendatis, ut iura uestra uobis in integrum 
conseruentur et eidem episcopo iura sua sine molestia cum | in- 
tegritate soluantur. Nolumus autem, quod occasione scripti nostri, 
si quod super his uobis indulsimus, iura memorati episcopi debeant! 
prepediri, quominus ei sicut predecessoribus suis eadem iura sine 
molestia et diminutione qualibet persoluantur. Ad hec quoniam uobis 
et eidem | episcopo periculosum existit, quod idem episcopus ad 
prescriptas ecclesias pro consignandis pueris et exhortatione ad 
populum facienda, sicut eo re|ferente nobis innotuit, non descendit, 
caritatem uestram monemus consulimus et precipimus, ut, quia 
nemo cogitur suis stipendiis | militare, semel in anno faciatis in 
eisdem ecclesiis occasione et contradictione postposita memorato 
episcopo procurationem congruam exhiberi, | ut in eis que corrigenda 
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fuerint, corrigat et sacramenta pontificalia sumministret. Ceterum 
si scriptum, si quod super his asseritis uos | habere, infra pre- 
scriptum terminum eidem episcopo non ostenderitis nec de his, que 
prediximus, preceptum nostrum duxeritis exsequendum, | sententiam, 
quam prenominatus episcopus in ecclesias ipsas et earum clericos 
propter hoc canonice dederit, usque ad dignam satisfactionem fir- 
miter | precipimus et inuiolabiliter obseruari. Dat. Tusulan. XI. 
kal. februarii. | | 
(B. dep.) 


121. 


Alexander III. nimmt die Kirche von Zaragoza unter dem Bi- 
schof Peter nach dem Vorgange Eugens III. und Hadrians IV. in 
den päpstlichen Schutz und bestätigt die namentlich aufgezählten Be- 
sitzungen, das in Gegenwart des Kardinallegaten Jacintus in Cala- 
horra zwischen jenem und dem Bischof Lupus von Pamplona geschlos- 
sene Abkommen, die Grenzen des Bistums nach der Divisio Wambae, 
die Schenkungen der Könige Alfons (I.) und Ramiro (II.) und des 
Königs Alfons (VII) von Spanien (Kastilien), die von König Alfons 
(I.) und Graf Raimund (Berengar IV.) von Barcelona verliehenen 
Freiheiten und Immunitäten und die Schenkungen Königs Alfons (11.) 
von Aragon, endlich das zwischen ihm und dem Abt von San Juan 
de la Peña über die Kirchen von Luna und Tauste geschlossene Ab- 
kommen. Tusculanum 1172 Januar 22. 


Orig. Zaragoza, Archivo de la Seo (Lit. A lig. 1 n. 1). — Cartoral 
pequeno saec. XIII fol. II und fol. 2 n. 2 und Cartoral grande saec. 
XIV fol. 10 n. 5 ebenda. — Edd. Arruego, Catedra episcopal de Zara- 
goza p. 674 $ 7 aus einem Prozeß von 1601 (vgl. p. 22) = Migne 
CC 867 n. 992. — Regg. J. 8159. J-L. 12131. 


Der Text bei Arruego ist vollständig, aber das Eschatokoll lücken- 
haft und voll Fehler. Die Urkunde selbst ist eine genaue Wiederho- 
lung des Privilegs Hadrians IV. vom 22. Juni 1158 (Nr. 86); hinzu- 
gekommen ist die Bestätigung der Schenkungen des Königs Alfons II. 
und des Vertrags mit San Juan de la Pena. Zitiert von Traggia in 
seiner Coleccion t. XIX fol. 141' (aus einem Ms. des Don Juan 
Barrachina) Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia. 


ALEXANDER EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENE- 
RABILI FRATRI PETRO CESARAVGVSTANO EIVSQVE SVCCES- 
SORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | In apo- 
stolice sedis. 
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R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
1 Ego Hvbaldus Hostiensis episcopus ss. 
1 Ego Bernardus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. sanctorum lohannis et Pauli tit. Pa- 
machii ss. 
t Ego Iohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
T Ego Guil(elmus) presb. card. tit. sancti Petri ad Vincula ss. 
1 Ego Boso presb. card. sancte Pudentiane tit. Pastoris ss. 
T Ego Petrus presb. card. tit. sancti Laurentii in Damaso ss. 
T Ego Iohannes presb. card. tit. sancti Marci ss. 
1 Ego Ardicio diaconus card. sancti Theodori ss. 
+ Ego Cinthyus diaconus card. sancti Adriani ss. 
TEgo Hugo diac. card. sancti Eustachii iuxta templum 
Agrippe ss. 
f Ego Vitellus diac. card. sanctorum Sergii et Bachi ss. 
T Ego Petrus de Bono diac. card. sancte Marie in Aquiro ss. 


Dat. Tusculan. per manum Gratiani sancte Romane ecclesie 
subdiaconi et notarii, XI. kal. febr., indictione V, incarnationis 
dominice anno M’. C°. LX X9, I9, pontificatus uero domni Alexandri? 
pape III. anno tertiodecimo. 

( B. dep.) 


a) I? korr. aus 11. b) uero domni Alexandri auf Rasur. 


122. 


Alexander III. nimmt das Kloster Junceria unter dem Abt 
Wilhelm in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Cisterzienserregel, 
die namentlich aufgeführten Besitzungen, Freiheiten und Rechte. 

Tusculanum 1172 Januar 22. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Nrä Señora de Rueda). 
— Kopie im Lumen domus Rotae von 1743 pag. 201 ebenda. — Ed. 
J. M. López Landa, El monasterio de Nrà Srà de Rueda p. 111 n. 4 
aus dem schlechten Text des Lumen domus. 


ALEXANDER EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILEC- 
TIS FILIIS WILLIELMO IVNCERIENSI ABBATI EIVSQVE FRA- 
TRIBVS TAM PRESENTIBVS QVAM FVTVRIS REGVLAREM VITAM 
PROFESSIS IN PERPETVVM. | Quotiens illud a nobis petitur, quod 
religioni et honestati noscitur conuenire, animo nos decet libenti 
concedere et petentium desideriis congruum impertiri | suffragium. 
Eapropter, dilecti in Domino fili, uestris iustis postulationibus 
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clementer annuimus et prefatum monasterium, in quo diuino man- 
cipati estis | obsequio, sub beati Petri et nostra protectione susci- 
pimus et presentis scripti priuilegio communimus. Inprimis si- 
quidem statuentes, ut ordo monasticus, | qui secundum Deum et 
beati Benedicti regulam et institutionem Cistertiensium fratrum ? 
in eodem loco noscitur institutus, perpetuis ibidem temporibus | 
inuiolabiliter obseruetur. Preterea quascumque possessiones que- 
cumque bona idem monasterium inpresentiarum iuste et canonice 
possidet aut in futurum | concessione pontificum, largitione regum 
uel principum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis prestante 
Domino poterit adipisci, firma uobis uestrisque successoribus et 
ilibata permaneant. In quibus hec propriis duximus exprimenda 
uocabulis: locum abbatie, que Iunceria uocatur, cum omnibus terris | 
uineis cultis uel incultis, quas ibi dono uel emptione acquisistis, 
grangiam de Auares cum omnibus suis pertinen[t]iis undique certis 
distinc tionibus terminatis, pascua etiam antepositi prati et omnium 
(regni)? terrarum, espleitam quoque lignorum lapidum et aquarum 
per omnem cirea regionem a rege Aragonensi Ildefonso in perpe- 
tuum uobis concessam et dono donatam, castrum de Salz cum om- 
nibus terris cultis uel injcultis, quas ibi habetis uel iuste habere 
debetis, castrum sancti Petri de Lagata cum omni reialenga et 
cum omnibus, quas postea ibi acquisistis, aquis terris cultis et 
incultis et cum omnibus suis pertinentiis et pascuis, castrum de 
Alborge cum omnibus suis pertinentiis | et pascuis et oliuarum ar- 
boribus, terris etiam et uineis cultis et incultis, lignis quoque et 
lapidibus diuersis usibus profutura, uineas duas iuxta | Mezalar? 
iam diu uobis donatas et in pace possessas. Paci quoque et tran- 
quillitati uestre paterna prouisione consulere? uolentes auctoritate 
apostolica | prohibemus, ut infra clausuram locorum seu grangiarum 
uestrarum nullus uiolentiam facere uel rapinam seu furtum com- 
mittere aut ignem | apponere uel homines capere seu interficere 
&udeat. Liceat preterea uobis clericos uel laicos, sanos uel infir- 
mos, liberos et absolutos, | e seculo fugientes ad conuersionem 
uestram recipere et eos sine contradictione aliqua retinere.  Pro- 
hibemus insuper, ut nulli fratrum uestrorum post factam in eodem 
loco professionem aliqua leuitate sine prioris uel abbatis sui licentia 
fas sit de claustro discedere; discedentem uero | absque communium 
litterarum cautione nullus audeat retinere. Sane l[abo]rum uestro- 


a) fratrum auf Rasur. b) regni von späterem, nicht kurialem Schreiber 
an Stelle eines wegradierten kürzeren Wortes eingesetzt. c) M auf Rasur. 
d) consulere auf Rasur. 
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rum, quos propriis manibus aut sumptibus colitis, siue de nutri- 
men|tis uestrorum animalium nullus a uobis decimas uel primitias 
exigere audeat. Decernimus ergo etc., salua sedis apostolice aucto- 
ritate. Si qua igitur etc. Cunctis autem efc. inueniant. | AMEN. 
AMEN. AMEN.| 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
1? Ego Hvbaldus Hostiensis episcopus ss. 
1? Ego Bernardus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
1 Ego Iohannes presb. card. sanctorum Iohannis et Pauli tit. Pa- 
machii ss. 
t Ego Iohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
t Ego Guil(elmus) presb. card. tit. sancti Petri ad Vincula ss. 
T Ego Boso presb. card. sancte Pudentiane tit. Pastoris ss. 
t Ego Petrus presb. card. tit. sancti Laurentii in Damaso ss. 
t Ego Iohannes presb. card. tit. sancti Marci ss. 
f Ego Ardicio diac. card. sancti Theodori ss. 
f Ego Cinthyus diac. card. sancti Adriani ss. 
1 Ego Hugo diac. card. sancti Eustachii iuxta templum A grippe ss. 
f Ego Vitellus diac. card. sanctorum Sergii et Bachi ss. 
+ Ego Petrus de Bono diac. card. sancte Marie in Aquiro ss. 


Dat. Tusculan. per manum Gratiani sancte Romane ecclesie 
subdiaconi et notari, XI. kal. febr., indictione V, incarnationis 
dominice anno M°. CP. LX X9. I^^, pontificatus uero domni Alexandri 
pape III. anno XIII’. 

(B. dep.) 


€) Die beiden Kreuze haben die beiden Kardinalbischdfe sofort nach dem 
Papste gemacht; als dann die Kardinalpriester unterschrieben, reichte für die 
beiden ersten der schon dastehenden Kreuze wegen der Platz nicht aus, so daß 
diese mit in thre Unterschriften einbezogen wurden. f) 1° korr. aus II. 


193. 


Alexander III. befiehlt dem Kapitel zu Tarazona, dem Bischof 
(Peter) von Zaragoza die Kirchen von Calatayud und Borja zw resti- 
tuieren oder sich dem Urteilspruch der Bischöfe (Peter) von Pamplona 


und (Stephan) von Huesca eu unterwerfen. 
Tusculanum (1172) Januar 23. 


Orig. Zaragoza, Archivo de la Mitra (wo auch Kopie von 1804). 
— Cartoral grande saec. XIV fol. 10' n. 8 Zaragoza, Archivo de la Seo. 


Vgl. Nr. 116. Damals war der bischöfliche Stuhl in Tarazona 
vakant. 
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Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis capi- 
tulo Tyrasonensi | salutem et apostolicam benedictionem. Refe- 
rente nobis uenerabili fratre nostro Cesaraugulstano episcopo acce- 
pimus, quod ecclesias de Calatayub et de Burgia, quas idem | epi- 
Scopus sui iuris esse proponit, contra iusticiam detinetis. Unde 
quoniam reprehensionis notam et peccati maculam contrahitis, si 
ad aliena bona | diripienda manus extenditis et quod iuris est ali- 
orum, illicite usurjpatis, per apostolica uobis scripta precipiendo 
mandamus, quatinus predicto episcopo predictas ecclesias mora et 
occasione cessante restituatis et pacifice dimittatis aut in presentia 
uenerabilium fratrum nostrorum Pampijlonensis et Oscensis episco- 
porum, cum ab eis propter hoc fueritis euocati, plenam exinde | 
sibi iustitiam exhibeatis et quod ipsi exinde inter uos iudicauerint, 
contrajdictione cessante suscipiatis firmiter et seruetis. Dat. Tus- 
cul. X?. kal. febr. | 

(B. dep.) 


121. 


Alexander III. befiehlt dem Bischof (Peter) von Pamplona, den 
Edlen P(edro) Ruiz anzuhalten, die Kirchen von Santa Maria de 
Albarracin dem Bischof P(eter) von Zaragoza freizugeben oder sich 
seinem Gericht zu stellen; im Weigerungsfalle ihn eu exkommunizieren. 

Tusculanum (1172) Januar 24. 


Orig. Zaragoza, Archivo de la Mitra (dort auch Kopie von 1804). 
— Cartoral pequeño saec. XIII fol. 23' m. 56 Zaragoza, Archivo de 
la Seo [C] und Cartoral grande saec. XIV fol. 40 n. 40 ebenda [C']. 


Vgl. Nr. 115 vom Januar 19. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. "Venerabili fratri 
.. Pampilo[nensi episcopo salutem et apostolicam benedictionem. 
Ve]niens ad presentiam nostram nenerabilis frater noster P. Ce- 
saraugustanus ep[iscopus sua nobis insinuatione mon]strauit, quod 
nobilis uir P. Rodriz ecclesias sancte Marie de Berrazim, [quas ad 
suum et ecclesie sue ius] | asserit pertinere, occupare et per uio- 
lentiam detinere presumpsit. U[nde quoniam uniuersis] | nedum 
fratribus nostris episcopis ex officii nostri debito in suo iure adesse 
debemus, discret[ioni tue] | per apostolica scripta mandamus, qua- 
tinus predictum P. Rodriz auctoritate nostra moneas [et di];stricte 
compellas, ut prescriptas ecclesias sancte Marie de Berracim pre- 
dicto episcopo reddat et in palce dimittat aut in presentia tua 
plenam exinde sibi iustitiam exhibeat. Si autem mo|nitis tuis 
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parere contempserit, eum uinculo excommunicationis astringas. 
Dat. | Tusculan. VIIII.? kal. februar. 
| (B. dep.) 


a) VIII C!. 
195. 


Alexander III. benachrichtigt den Prior und die Kleriker von 
Alquezar von seinem Erlaß an den Bischof (Poncius) von Tortosa, 
die Kirche in Alquezar dem Bischof S(tephan) von Huesca binnen 
40 Tagen zu restituieren, befiehlt ihnen, dem Bischof von Huesca zu 
gehorchen, droht mit dem Interdikt und im Falle des Ungehorsams 
mit der Suspension. Tusculanum (1172) Januar 26. 


Orig. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 1 n. 22). 


Mit Benutzung des Mandats an den Bischof von Tortosa vom 
20. Januar (Nr. 118). 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis . . 
priori et clericis de Alquelcer salutem et apostolicam benedic- 
tionem. Referente nobis uenerabili fratre nostro S. Oscensi episcopo ad | 
aures nostras peruenit, quod ecclesiam uestram, que fuit iampridem pre- 
decessori suo a patre et | predecessore nostro sancte recordationis Eugenio 
per sententiam adiudicata, Dertosanus episcopus aucltoritate regia detinet 
occupatam. Quod quidem quantum sit indecens et a pontificali honestate 
extraneum, si idem Dertusensis, prout decet, attenderet, super hoc non 
permisis;set ad audientiam nostram querelam perferri, Unde quia iura pre- 
dicti Oscensis non possumus | nec debemus negligere, qui singulorum iu- 
etitiis tenemur ex ministerio suscepte ammini|strationis adesse, eidem Der- 
tosensi precepimus, ut prescriptam ecclesiam cum omnibus pertinentiis suis 
memorato Oscensi infra XL dies post nostrarum? litterarum suscep- 
tionem contradictione et appellatione | remota restituat et in pace et quiete 
dimittat, sicut per eundem predecessorem nostrum | Oscensi ecclesie noscitur 
adiudicata fuisse. Vobis quoque presentium auctoritate precipimus, | 
ut, sicut ecclesia ipsa Oscensi fuit episcopo & iamdicto? predecessore 
nostro adiudicata, memora|to Oscensi episcopo omni occasione et 
excusatione cessante obedientes sitis atque subiecti. | Si uero idem 
Dertosanus uel uos ipsi contumaces fueritis uel rebelles, in ecclesia ipsa 
auctoritalte apostolica diuina prohibemus officia celebrari, et si quis con- 
ira interdictum nostrum ibidem diuina celebrare pre|sumpserit, ab 
officio et beneficio se noscat auctoritate nostra suspensum. Dat. 
' Tuscul. VII. kal. febr. | 

(B. dep.) 


a) nostrarum auf Rasur. b) a iamdicto auf Rasur. 
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126. 

Alexander III. an das Kapitel von Teruel und an alle Kleriker 
in und auberhalb der Stadt: ermahnt sie, ihrem Bischof (Peter von 
Zaragoza), den er freundlich empfangen habe und mit dem apostoli- 
schen Segen zurücksende, als ihrem geistlichen Vater und Seelenhirten 
die schuldige Obedienz und Reverenz zu erweisen und thm seine Rechte 
ungeschmuilert gu leisten. Tusculanum (1172) Januar 26. 


Orig. Zaragoza, Archivo de la Mitra. — Cartoral grande saec. 
XIV fol. 10' n.10 Zuragoza, Archivo de la Seo [C]. — Danach Kopie 
saec. XVII Teruel, Archivo de los Racioneros (Caj. 80 n. 34). 


Wortlich wie Nr. 114. Ein Auszug, aber mit a. 1172, pont. a. 13, 
steht bei Anselmo Zarzoso, Patrimonio de los Racioneros de Teruel 
(Teruel 1842) p. 18 angeblich aus dem Original in Zaragoza. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis uni- 
uerso capitulo de Terol? et omnibus | clericis, qui sunt in uilla et 
extra uillam, salutem et apostolicam benedictionem. Decet subditos 
et eos | maxime, qui digniorem aliis in ecclesia Dei locum optinent, pre- 
latis suis obedientes | existere et in spiritu humilitatis et deuotionis honorem 
omnimodum et reuerentiam | exhibere, ut Saluatoris nostri uideantur uestigia 
sequi, qui pro redemptione humani | generis et nostre reparatione salutis 
humanam carnem assumpsit et nobis obedientie | et humilitatis exemplum re- 
liquit. Ideoque uniuersitati uestre per apostolica scripta [man] damus, qua- 
tinus uenerabilem fratrem nostrum .. episcopum uestrum, quem alacri 
animo [et] | leto uultu recepimus et ad uos et ecclesiam [suam] tanquam 
ad speciales filios cum | plenitudine gratie nostre et benedictione apostolice 
sedis remisimus, reuerenter et | deuote recipiatis et eum diligere et hono- 
rare curetis et ei sicut spirituali patri et | animarum uestrarum rectori de- 
bitam obedientiam et reuerentiam impendatis et | omnia iura sua integre 
persoluatis, ita quod in uobis possit filialem deuotionem agnoscere et pa- 
terna uos teneatur benignitate fouere et uos de obedi'entie uirtute debeatis 
non immerito commendari. | Dat. Tusculan. VII. kal. febr. | 

(B. dep.) 


a) Turol C. 


127. 
Alexander I11. an das Kapitel von Daroca und alle Kleriker in 
und auberhalb der Stadt: wörtlich wie Nr. 126. 
Tusculanum (1172) Januar 26. 


Cartoral grande saec. XIV fol. 10' n. 11 Zaragoza, Archivo de 
la Seo. 
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Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis uni- 
uerso capitulo Darocensi et omnibus clericis, qui sunt in uilla et 
extra uillam, salutem et apostolicam benedictionem. Decet subditos. 
Dat. Tusculan. VII. kalendas februarii. 


128. 


Kardinallegat Jacintus bestätigt dem Prior F(ortun) von Tudela 
den zwischen der Kirche von Tudela und dem Kloster Veruela über 


gewisse Zehnten abgeschlossenen Vergleich. 
Tudela 1172 Februar. 


Orig. Tudela, Archivo de la Colegiata (Caz. 81 lit. S n. 14). — 
Libro doctoral von 1786 tom. I fol. 141 ebenda. (Nach Abschrift 
von Prof. P. Galindo). 


Das Wachssiegel ist gut erhalten und identisch mit dem an der 
Urkunde des Kardinallegaten Jacintus in San Millan de la Cogolla 
(Nr. 131). Legende T IACINCT9 DIAC. CARD. S. MARIE IN SCOL. 
GCOR, 


Iacinctus Dei gratia sancte Romane ecclesie diaconus cardi- 
nalis, apostolice sedis legatus. Dilecto in Christo filio | F. Tute- 
lane ecclesie priori salutem in Domino. Quociens lis aliqua iudicio 
uel concordia terminatur, | iustum est et rationi omnino consenta- 
neum, ut negocii series litterarum commitatur ex ordine mo!nu- 
mentis, ut uentura posteritas inde habeat indicia certissima ueri- 
tatis!) Igitur cum inter | ecclesiam Tutelanam et monasterium 
Berolense super decimis Bone domus?) controuersia uerteretur, | paci 
utriusque ecclesie prouidere uolentes, inter eas componere studui- 
mus. Et quidem de | uoluntate utriusque ecclesie statutum est, 
ut Tutelane ecclesie tempore messium V. | caficia frumenti et V. 
ordei a monasterio Berolensi singulis annis persoluantur. Et ut | 
inde amplius questio suboriri non possit, hanc compositionem auc- 
toritate apostolica | confirmamus et nostri sigilli munimine robo- 
ramus. Hoc etenim factum est Tutele | pontificatus domni Ale- 
xandri pape anno XIII, mense februario. | 


(8.) 
1) Vgl. Nr. 131. , 2) Vgl. Nr. 95. 
139. 
Alexander III. an den Bischof (Peter) von Pamplona: tadelt die 


Übergriffe des Erebischofs (Wilhelm) von Tarragona in die Rechte 
Abhandlungen d. Ges, d. Wiss. zu Göttingen. Phil-Hist, KI. N. F. Bd. XXII. 31 
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des Bischofs und erklärt weitere Verstöße gegen diese Konstitution für 
ungültig. Tusculanum (1171—72) Juni 21. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Catedral (Arca A n. 13). — 
Libro redondo saec. XIII fol. 195' ebenda (am untern Rand nachge- 
tragen). 

Auch 1150 wäre möglich, dann würde es sich um den Erzbischof 
Berengar von Tarragona handeln. 


ALEXANDER episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili 
fratri .. Pampilonensi episcopo salutem et apostolicam benedic- 
tionem. Cum dominus Ihesus Christus | a discipulis suis corporali 
foret presentia separandus, eos ad pacem obseruandam ammonuit 
dicens: „Pa cem relinquo uobis, pacem meam do uobis“. Quod nos, 
quos ipsius precepta conuenit obseruare, nunquam | melius facimus, 
quam si subiectos ad prelatorum obedientiam exhibendam inducimus 
et prelatos ab oppressione subditorum ex iniuncto nobis pontificatus 
officio reuocamus.  Peruenit siquidem ad audientiam nostram, ! 
quod uenerabilis frater noster Terraconensis archiepiscopus te et 
Pampilonensem ecclesiam tam in capite quam in membris contra 
sacrorum canonum instituta diuersis molestationibus grauat, eos 
etiam, qui a te sunt excommunicationis | uinculo innodati, fre- 
quenter absoluit, causas episcopatus tui examinat, que non sunt 
ad ipsum per appellationem | illate, per diocesim quoque tuam cum 
maiori equitatura cum et personarum numero quam [antece]sso|[re s 
s[ui] fecerint, sepe discurrit, a subditis tuis indebitas et nouas 
procurationes extorquens. Nos igitur sanctorum paltrum et nostras 
constitutiones inuiolabiliter obseruare uolentes, presentium auctori- 
tate decernimus, ne predicítus archiepiscopus parrochias uel parro- 
chianos tuos abs[olut]os ligare uel ligatos absoluere sine conscientia | 
et assensu tuo, nisi ad eum fuerit appellatum, aliqua ratione attemp- 
tet. Causas etiam tui episcopatus non audiat, nijsi ad ipsum fue- 
rint per appellationem oblate. Te quoque uel subditos tuos qui- 
buslibet extorsionibus uel indebitis procurationibus | nequaquam 
aggrauare presumat. Adicimus etiam, ut in personam tuam uel 
Pampilonensem ecclesiam excommunicationis uel interdicti senten- 
tilam] | sine conscientia et assensu suffraganeorum suorum uel ma- 
ioris et sanioris partis audeat promulgare. Si etiam aliquando a 
te | uel ab aliquo tuorum ab ipso fuerit ad-nostram audientiam 
appellatum, nichil interim in personis uel rebus ad te pertinen- 
tibus | ualeat innouari. Sane si contra constitutionem nostram 
memoratus archiepiscopus, quod non credimus, scienter uenire 
temptaluerit, quicquid contra factum fuerit, uiribus carere censemus 


Papsturkunden in Navarra und Aragon II. 463 


[et] sententiam taliter latam nequaquam fore tenendam. | Nulli 
ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre constitutionis 
infringere uel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc 
attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis Dei et bea- 
torum Petri et Pauli apostolorum eius | se nouerit incursurum. 
Dat. Tusculan. XI. kal. iulii. | 


(B.) 


130. 


Alexander III. befiehlt dem Meister und den Templern in Monzon 
von Neuem, die Sakramente für ihre im Bistum Huesca jenseits des 
Cincaflusses gelegenen Kirchen gemäß der Entscheidung des P. Eugen 
III. nur vom Bischof von Huesca, nicht aber von dem von Lérida zu 
verlangen; andernfalls habe er den Erzbischof Wilhelm) von Tarra- 
gona angewiesen, in diesen Kirchen die Abhaltung des Gottesdienstes 
zu verbieten. Segni (1173) Juli 24. 


Cartulario Magno saec. XIV tom. VI ». 69 n. 60 Madrid, Ar- 
chivo Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 653 B). 


Die Urkunde ist eim wichtiger Beitrag zu der bekannten Streit- 
frage über die Grenzen der Diözesen Lérida und Huesca. Das hier 
erwähnte erste Mandat Alexanders Ill. scheint ebensowenig erhalten 
zu sein wie das an den Erzbischof ( Wilhelm) von Tarragona. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis ma- 
gistro et fratribus militie Templi apud Monsson manentibus salu- 
tem et apostolicam benedictionem. Venerabilis frater noster 
Oscensis episcopus grauem? contra uos apud nos querelam depo- 
suit, quod uos honori et dignitati sue derogantes in ecclesiis, quas 
infra terminos episcopatus sui tenetis, uidelicet ultra Cingam flu- 
uium, qui terminos Ilerdensis et Oscensis episcopatuum diuidit, 
sicut ex priuilegiis apostolice sedis euidenter apparet, non ab eo, 
sed a uenerabili fratre nostro? Ilerdensi episcopo ecclesiastica sacra- 
menta exigitis. Unde cum uobis propter hoc alia uice scripserimus, mi- 
ramur plurimum, quod nobis noluistis, sicut ? accepimus, aliquatenus 
obedire. Quia igitur decet uos apostolice sedis mandata debite 
complere et predicto episcopo reuerenter deferre, ut eum” possitis 
in uestris peticionibus propicium inuertere”, uniuersitati uestre per 
iterata scripta mandamus atque precipimus, quatenus in predictis 
ecclesiis non ab alio quam ab Oscensi episcopo contra sentenciam 


a) graue c. b) episcopatum c. c) uen. episcopo c. d) scripsi- 
mus c. e) sicut fehit. f) cum c. g) so liest Dr. Rassow. 
31* 
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felicis memorie patris et predecessoris nostri Eugenii pape puero- 
rum consignaciones, clericorum et consecraciones altarium, crisma 
uel oleum sanctum" exigere deinceps uel recipere presumatis, si 
tamen ea uoluerit uobis gratis, sicut proponit, et sine prauitate 
qualibet exibere, ne forte Ilerdensis uel alii episcopi tali occasione 
in elus episcopatu sibi ualeant aliquid uendicare. Alioquin noue- 
ritis, nos uenerabili fratri nostro Terraconensi archiepiscopo de- 
disse firmiter in mandatis, ut in ecclesiis ipsis appellacione remota 
diuina prohibeat officia celebrari. Dat. Signie IX. kal. augusti. 


h) sanctum fehlt. 


131. 


Kardinallegat Jacintus an die Äbte F. von San Millan und Jo- 
hann von Ona: bestátigt auf die Klage des Abtes von San Millan 
seine frühere Komposition über Altable (1155) und verurteilt den Abt 
von Ona zur Entschädigung. Sahagun 1173 Oktober 23. 


Orig. San Millan de la Cogolla, Archivo del Monasterio (A 2. 
1.3). — Becerro III von San Millan saec. XIII—XIV fol. 22 
ebenda. — Kopie von 1477 Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Millan de la Cogolla). 


Das Gegenstiick — beide Urkunden sind Chirographa — ist noch 
erhalten und befindet sich jetzt im Archivo Histórico Nacional im 
Fonds von San Salvador de Ona; beide Stücke sind von demselben 
Schreiber, wohl einem Spanier geschrieben. Der Kardinallegat hat sie 
mit + E vollzogen, den Rest der Unterschrift fügte sein Notar Johannes 
Georgii hinzu. Das Siegel am Ona-Exemplar [O] ist verloren ge- 
gangen und mur der Rest eines Lederstreifens tst noch da; das Kleine 
ovale Wachssiegel an Lederriemen an dem Exemplar von San Millan 
[M] ist vorzüglich erhalten. Es stellt die Madonna mit dem Kinde 
vor einer Pflanze (2) sitzend dar und trägt die Unterschrift + IA- 
CINCT? DIAG. CARD. S$. MARIE IN SCOL. GCOR. — Der frühere 
Schiedsspruch des  Kardinallegaten Jacintus in dem Streit zwischen 
San Millan und Ora um Altable ist vom 8. März 1155 (oben Nr. 73). 
Die hier erwähnten Urkunden Hadrians IV. und Alexanders III. 
sind oben Nr. 82 und 108. Zu bemerken ist noch die Zeugenunter- 
schrift des neuen Bischofs Martin von Albarracin, der damals im 
Gefolge des Kardinallegaten Jacintus (am 29. August 1173 in Burgos 
und jetzt am 23. Oktober 1173 in Sahagun) sich befand. 
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IACINTVS DEI GRACIA SANCTE ROMANE ECCLESIE DIA- 
CONVS CARDINALIS, APOSTOLICE SEDIS LEGATVS. DILECTIS 
IN CHRISTO FILHS F. SANCTI EMILIANI ET IOHANNI | Oni- 
ensi abbatibus salutem in Domino. Sacrosancte Romane ecclesie 
laudanda consuetudo existit, ut quociens lis aliqua sub ipsius exa- 
mine iudicio uel concordia terminatur, ipsius negocii | series litte- 
rarum comitatur? ex ordine munimentis, ut uentura posteritas habeat 
inde indicia certissima ueritatis, ne forte. propter hominum muti- 
bilitatem, que firma | stabilitate debent consistere, leuitate aliqua 
ualeant temerari. Vobis itaque coram nobis constitutis cum tu, 
dilecte fili? abbas sancti Emiliani, querelam proponeres contra 
Oniense | monasterium, eo quod non seruasset composicionem, quam 
fecimus inter ecclesias prefatas quondam, cum legacione in Hyspa- 
niis fungeremur, et inde nostrum instrumentum ostenderes | con- 
firmatum auctoritate Romanorum pontificum Adriani et Alexan- 
dri, iterato studuimus uos ad concordiam reuocare. Unde de utrius- 
que uestrum spontanee uoluntatis arbitrio | inter uos conuenit, quod 
composicio prefata, quam olim inter uos feceramus, super parro- 
chianis decimis et oblacionibus ecclesie de uilla Artable, firma et 
stabilis permaneat | et decimas, quas contra composicionem Oniensis 
abbas dicebatur accepisse, monasterium" sancti Emiliani restituat, 
quantitatis earum decimarum cognita et exquisita ueritate | per 
eos, qui eas collegerunt, si expedierit, facta fide per sacramenti 
religionem, oblacionibus, quas eadem racione petebat, pro bono pacis 
Oniensi remissis monasterio.| Corpora uero corundam? parrochiano- 
rum ecclesie pertinentis ad monasterium sancti Emiliani, que se- 
pulta sunt in cimiterio oratorii Oniensis, si sine graui scandalo | 
et parentum offensa poterit fieri, extumulentur et cimiterio ecclesie 
sancti Emiliani restituantur. Si autem scandalum in illis estumu- 
landis minime | poterit euitari, ubi sepulta sunt, in Domino quie- 
scant, ita quod unus ex monachis Oniensis monasterii pro abbate 
et tota eiusdem monasterii uniuersitate | iurabit sacrosanctis coram 
positis euangeliis, quod ulterius in dicto Oniensi oratorio parro- 
chiani predicte uille non suscipiantur in dampnum uel iniuriam ec- 
clesie | sancti Emiliani neque decime neque oblaciones, nisi secundum 
quod antiqua firmatum est composicione. Et si contra factum fue- 
rit, nisi Oniensis abbas conuentus ? infra | mensem noluerit emendare 
et monasterio sancti Emiliani boni uiri arbitrio satisfacere, orato- 
rium dictum penitus destruatur nec ulterius ex ea | causa destruc- 
tum reedificetur. Hoc autem factum est mediantibus prudentibus 


a) filii MO. b) so OM statt monasterio. c) so OM. 
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uiris dilectis filiis nostris Io(hanne) Georgii subdiacono sancte Ro- 
mane | ecclesie et magistro Stephano, G. Toletano, Marino et Al- 
derico Burgensibus archidiaconibus ®, presentibus uenerabilibus fra- 
tribus nostris Io. Legionensi, P. Burgensi, A. Astoricensi, P. 
Cauriensi et M. Alcabricensi episcopis et aliis prudentibus uiris. 
Decernimus ergo, ut nulli omnino hominum liceat hanc nostre com- 
posicionis paginam | temere perturbare uel infringere uel ei aliqua- 
tenus contraire. Et ut perpetue firmitatis robur optineat, nostri 
sigilli auctoritate uoluimus insigniri. | 

+ Ego Iacinctus diaconus cardinalis sancte Marie in Cosmy- 

dyn, apostolice sedis legatus ss. 


Dat. apud sanctum Facundum per manum Iohannis Georgii 
sancte Romane ecclesie subdiaconi, X. kal. nouemb., indictione VI, 
incarnationis dominice anno M9?.C9.L?XXIII, pontificatus uero 
domni Alexandri pape anno XV°. 


(S.) 


d) durch Umstellungszeichen korr. aus Stephano archidiaconibus. 


132. 


Alexander III. an den Herzog Sancho VII. von Navarra: er- 
mahnt thn, den Abt und die Brüder des Klosters San Salvador de 
Leire, ihre Leute und Güter zu schützen und dem Kloster die ent- 
zogenen Güter zu restiluieren. Anagni (1174) Juni 26. 


Kopie saec. XII—XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional 
(San Juan de la Peña n. 1357). 


Das aus San Salvador de Leire stammende Pergamentblatt, auf 
dem aufer dem Privileg Alexanders IlI. (Nr. 133) und dem ge- 
fülschten Privileg Alexanders II. (Nr. 2) sechs Mandate Alexanders 
lll. kopiert sind (Nr. 135, 134. 137. 132. 188. 139), die sich alle 
auf den Streit zwischen dem Kloster Leire und dem Bistum Pamplona 
über die angebliche Exemption des Klosters und die Restitution ge- 
wisser an den Bischof Lupus von Pamplona ausgegebener Kirchen- 
renten beziehen, ist in seinem untern Teile stark abgerieben, so dab 
die Schrift an vielen Stellen fast ganz verschwunden, an anderen kaum 
noch ew entziffern ist. Dr. Rassow hat sich abgemüht, wenigstens von 
diesem wichtigen Schreiben Alexanders III. an den Herzog Sancho VII. 
von Navarra die ersten Zeilen herauszubringen, aber sein Entzifferungs- 
versuch gelangte nur zu sehr unsicheren oder irrigen Lesungen und 
zu keinem zusammenhängenden Text; die beiden folgenden Stücke (Nr. 
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138. 139) zu entziffern hat er überhaupt für unmöglich erklärt. Mit 
Hülfe einer vergrößerten Photographie habe ich aber, unterstützt durch 
die Herren Dr. Erdmann, Dr. Laehr und Dr. W. Holtzmann, doch 
den größeren Teil dieser Urkunden entziffert und wenigstens so viel 
herausgebracht, daß ihr Inhalt im großen und ganzen gesichert rst. 
Da ergibt sich nun ein für die Geschichte des Bistums Pamplona und 
seines Bischofs Lupus (s. oben S. 23f.) nicht unwichtiger Beitrag, in- 
dem wir jetet erfahren, daß er als Opfer der Spannung zwischen dem 
König Sancho VIl. von Navarra und dem Grafen Raimund Berengar IV. 
von Barcelona, zwischen denen er auf Anordnung des Papstes Ha- 
drian IV. vermitteln und den Garanten für die Ausführung der Ver- 
tragsbestimmungen machen mußte, zwischen zwei Stühle geriet und von 
seinem König aus seinem Bistum vertrieben wurde. Auch in dem 
Kloster Leire, das an den Grenzen von Navarra und Aragon liegend 
damals in die Einflubsphdre des Königs Alfons II. von Aragon ge- 
kommen war, sind ähnliche Dinge vor sich gegangen. 


(A)lexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto in Christo 
filio S. Nauarrorum duci nobilissimo salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Dilectus filius noster Legerensis monasterii abbas ex 
transmissa nobis conquestione innotuit, quod? ........... ; 
. . celebrata sinodo apud Ylerdam a” I. sancte Marie in Cos- 
medin diacono cardinali cum ...... die ad monasterium suum redisset, 
nouos ibi rumores audiuit, uidelicet quod ipsius ecclesie conuentui 
dederas in mandatis, ut relicta ipsius abbatis obedientia obediret 
—— tne anes debito constituatur, ecclesie eum? Pampilon(ensis) 
uiolen? . . . . tens, te L.» quondam Pampilonensi episcopo, quod 
prenominatum abbatem quasi unum ex claustranis in ipso mona- 
sterio habitare precepisti, mandans inter alia, ut omni iuris hono- 


risque ..... CARPePel s aes so debetur ....usque..... 
. . fructibus? ecclesie sue satius haberet aut? cum Pampilonensi 
. .. conuenire .... sit? absent ......... reco ...de 


animaduertere poteris eum? . , . . . . at et omnia” bona de te nobis 
in presentia fratrum nostrorum cardinalium .... nobilitatem .. 
. . . cum priuilegio nostro” . . . . prelibati ad nostram usque pre- 


sentiam uenit? ........ipsum............ tutis dile.. 
. . et ab omni infamia et miseria" liberaueris . . . honoribus et 
defensione tua exaltaueris. Ecce priuilegium............. . 


um et abbatem cum omnibus ad se pertinentibus dato® priuilegio 
sub .... protectionem suscept ..?. Regibus ergo et [principibus 


a) die letzten Worte sind kaum noch zu entziffern. b) Lesung ganz un- 
sicher. b) Lesung unsicher. c) oder eum. 
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qulanto inter filios hominum in altiori gradu sunt constituti, tanto 
amplius expedire dinoscitur, sacras Dei ecclesias diligere multipliciter 
et fouere et omnia iura integra et illibata seruare. Inde est quod 
excellentiam tuam monemus et [....... atque in peccatorum tibi] 
ueniam iniungentes, quatenus diuini amoris intuitu et pro reuerentia 
beati Petri ac nostra abbatem et fratres ipsius monasterii diligas 
manuteneas et defendas, homines et possessiones et quecumque bona 
in regno tuo debet habere, et alias res" eorum manutenere et prote- 


gere studeas aut .......... conuentui sancti [Saluatoris...... ] 
ecclesias .. teneas? et ........ restituas)......... abbatis 
"A ecclesie quartas? aut plenam exinde sibi iusticiam ex- 
iberi, ita quod ad nos exinde? ........... concessiones nisi 

. apostolica® sanctione? ...... exsoluere ...... petitiones 
tuas libentius exaudire et pie .... dentia .......... Dei 


que seruorum promtior existere comprobetur. Dat. Anagnie VI. 
kal. iulii. 


d) oder multipliciter? e) ganz unsicher. 


133. 


Alexander III. nimmt das Kloster San Salvador de Leire unter 
dem Abt Eximinus nach dem Vorgange Alexanders II. in den püpst- 
lichen Schutz, bestátigt die namentlich aufgeführten Besitzungen, Fret- 
heit vom Interdikt, freie Sepultur und das Wahlrecht und verleiht das 
Vorrecht, daß Kloster und Mönche nur von einem Legaten a latere 
interdisiert oder exkommunisiert und der Abt nur durch Spruch des 
apostolischeu Stuhles oder Befehl des Papstes abgesetet werden diirfe, 
gegen einen Jahreszins von einer Unze Gold. 

Anagni 1174 Juni 28. 


Kopie saec. XII— XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Salvador de Leire Cajon 17 m. 4) [B]. — Kop. saec. XII—XIII 
ebenda (San Juan de la Peña n. 1857) [B']. — Auch Kopie im Liber 
privilegiorum mon. Pinnaten. saec. XVI t. I p. 317 Zaragoza, Biblioteca 
de la Faculdad de Derecho (ohne Datierung) und Kopie von 1748 im 
Ms. „Bulas y concordias" p. 26 Madrid, Arch. Hist. Nac. (Secc. Có- 
dices Nr. 214 B). — Regg. Ewald im N. Archiv VI 343 nach B. J-L. 
12385. 


Dies ist das von den Mönchen von Leire erschlichene und später 
kassierte Privileg, dessen historischer Wert dadurch nicht gemindert 
wird; für die Topographie und Lokalgeschichte ist die lange Besitzliste 
wichtig. Im übrigen entspricht der Text der unter Alexander III. 
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kanzleiüblichen Fassung für exempte Klöster, bis auf einige Wendungen, 
die dem vorgelegten gefälschten Privileg Alexanders II. (Nr. 2) ent- 
nommen sind. Bestätigt, aber unter stillschweigender Weglassung aller 
auf die angebliche Exemption sich beziehenden Stellen, von Innocenz ITI, 
1198 Juni 21 (Potth. —), doch ist dessen nur in Kopie saec. XIV 
erhaltener Text besonders in Bezug auf die Ortsnamen so schlecht, daß 
von einer Heranziehung zur Emendation abgesehen werden muß. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Exi- 
mino &bbati monasterii sancti Saluatoris Legerensis eiusque fratribus 
tam presentibus quam futuris regularem uitam professis in per- 
petuum. Ideo sumus ad uniuersalis ecclesie regimen licet immeriti 
prouidencia superne disposicionis assumpti, ut singulas Dei ecclesias 
pastorali sollicitudine debeamus et consideracione respicere et ne 
prauorum hominum molestiis agitentur, apostolice tuicionis patro- 
cinio communire, quia circa sollicitudinem nobis commissam minus 
diligentes existere uideremur, si ecclesias aliquorum pateremur 
indebita molestacione grauari. Eapropter, dilecti in Domino filii, 
uestris iustis peticionibus? clementer annuimus et monasterium 
uestrum, quod specialiter beati Petri et nostri iuris existit, ad 
exemplar pie recordacionis predecessoris nostri Alexandri pape II. 
sub beati Petri et nostra protectione suscipimus et presentis scripti 
priuilegio communimus.  Statuentes, ut quascumque possessiones 
quecumque bona idem monasterium inpresenciarum iuste et canonice 
possidet aut in futurum concessione pontificum, largicione regum 
uel principum, oblacione fidelium seu aliis iustis modis prestante 
Domino poterit adipisci, firma uobis uestrisque successoribus et 
ilibata permaneant. In quibus hec propriis duximus exprimenda 
uocabulis : monasterium sancti Sebastiani, quod positum est in litore 
maris in finibus Ernani, cum ecclesiis decimis primiciis oblacionibus 
et omnibus pertinenciis suis, monasterium Thurmendi cum pertinenciis 
suis, monasterium sancti Michaelis de Ripa cum monasteriis ecclesiis 
uillis et omnibus pertinenciis suis et" Precolas et Petra media et 
Legaria,? monasterium sancti Michaelis de Villatorta cum eadem uilla 
et ecclesiis decimis? primiciis oblacionibus? et omnibus pertinenciis 
suis, ecclesiam sancti Petri de Ponteregine cum libera sepultura 
et omnibus pertinenciis suis, monasterium sancti Iohannis de Oteiza 
cum ecclesiis? Agnazcar, Oxauide? Marquilayn^, Gacarien? et Uncu 
cum omnibus pertinenciis suis", monasterium sancte Marie de 


a) postulacionibus B'. b) et Precolas bis Legarie fehlt B'. c) decimis 
bis oblacionibus fehit B!. d) B!; cum ecclesiis fehlt B. e) Oxabide B!. 
f) Marchelagn B'. g) Gaizariagn B!. h) B'; suis fehlt B. 
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Elquart? cum omnibus pertinenciis suis et ecclesiam sancti Michaelis 
de Elquart et Bizpilz cum ecclesia sancti Saluatoris et omnibus 
pertinenciis suis, Ligassoayn et Oreriuia cum ecclesiis decimis 
primiciis et oblacionibus et omnibus pertinenciis suis et Hiza, mo- 
nasterium de Elizauerria, de Eussa et Adiriz, Garrues et Maquir- 
rieni et cum omnibus pertinenciis suis et ecclesiis, monasterium 
sancti Stephani de Uhart cum uilla Naguilz, Aspa et omnibus 
pertinenciis suis, monasterium sancti Augustini de Larrasoayn cum 
omnibus pertinenciis suis, uillam Beherrieni cum palacio et ecclesia ® 
sancti Stephani et omnibus pertinenciis suis, monasterium sancte 
Marie de Elizaberria, de Yvargoyte cum Caualca et Ydocien et 
cum ecclesiis earum et Aitea et Baiacoa et Arcanegui et Sansoain 
cum omnibus pertinenciis earum, monasterium de Ardanaz cum 
pertinenciis suis, monasterium sancte Marie de Villanoua cum uilla 
Liuerri et omnibus pertinenciis suis, monasterium de Caluriuar 
cum uilla Meaotz et Odieta cum omnibus pertinenciis suis, mona- 
sterium sancti Martini de Larraun cum uilla sua et Yciculoa et 
sancta Maria de Egaztegui et sancta Maria de Ecquarotz et Echa- 
cahar cum pertinenciis earum, hospitalis de Summo portu, quod 
sancti Saluatoris et capella Rollandi nominatur, et cum Arictoya 
et Aldunat et Anardues cum omnibus pertinenciis suis, monasterium 
sancte Marie de Yndurayn cum uilla Muro et Muniein cum censi- 
bus? et decimis et primiciis et oblacionibus et omnibus pertinenciis 
suis, monasterium sancte Marie de Arbonies cum pertinenciis suis, 
monasterium santi Martini de Domigno cum uilla Orratre et ecclesia 
sancti Tyrsi cum pertinenciis suis, monasterium sancti Iohannis de 
Rosa et sancte Marie de Sengues cum omnibus pertinenciis suis, 
monasterium sancti Michaelis de Ysusa cum pertinenciis suis, mona- 
sterium sancti Vincencii de Igal cum uilla et ecclesiis de Bidangos 
et Sarres et Guesa cum decimis et primiciis earum et cum uilla 
Adoayn cum omnibus pertinenciis suis, monasterium sancte Engracie 
de Portu cum pertinenciis suis, monasterium sancti Martini de 
Roncal cum ecclesiis et omnibus pertinenciis suis, monasterium 
sancti Saluatoris de Urdaspal cum ecclesiis uillarum Burgui, Se- 
garra, Urgue, Cortes et monasteriis et decimis et omnibus pertinen- 
ciis suis, monasterium sancte Columbe de Arres cum uilla Arres 
et Nauasa et omnibus pertinenciis suis, ecclesiam sancti Saluatoris 
de Osca cum uilla Arascos et cum uilla lequedan et ecclesiam 
sancti Laurencii de Cesaragusta cum omnibus aliis pertinenciis suis, 


i) Elcarte cum ecclesia sancti Michaelis B', dessen Text hier abbricht. 
k) ecclesiam B. l) censubus B. 
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abbaciam de Casteillar cum medietate ecclesie et medietatem deci- 
marum primiciarum et oblacionum ipsius uille et cum omnibus 
pertinenciis suis, palacium de Lerda et tria palacia de Arguedas 
cum omnibus pertinenciis suis, castrum de Nauardun cum uilla et 
ecclesiis, cum uilla Oyarda et ecclesiis, monasterium sancti Iohannis 
de Pitella cum sancto Iohanne de Lezas et omnibus pertinenciis 
suis, ecclesiam de Lerda cum uilla et palaciis et omnibus pertinen- 
ciis suis, uillam Agnos cum palacio et terminis et pertinenciis suis, 
Serramiana, Undos, Cortes, Ledena cum pertinenciis suis, mona- 
sterium Centullifoncium cum uilla et ecclesia sancti Saluatoris et 
medietate quartarum de uilla Elessa et uilla Esco et cum terminis 
de Genepreta et sancto Vincencio et Oya et Benassa et Yesa cum 
ecclesiis et pertinenciis earum, preter ecclesiam sancti Petri de 
Oya, medietatem quartarum omnium decimacionum, quas a flumine 
Galleco usque Sangossam et a riuo Calconum usque ad Termas 
percipere noscimini, omnes etiam decimas possessionum et alodiorum 
uestrorum"? et liberas sepulturas et iura ecclesiarum uestrarum et 
iusticias clericorum uestrorum, sicut actenus habuistis", uobis 
nichilominus in? pace et quiete habere? confirmamus. Statuentes, 
ut super his nullus uos uel idem monasterium uestrum audeat inde- 
bite molestare, et monasterium uestrum liberum sit ab omni iugo 
humane seruitutis, ut uos sub regula monastice discipline quie- 
tius? Domino seruire possitis, cum ab inquietacione fueritis hu- 
mane oppressionis immunes. Cum autem commune interdictum terre 
fuerit, liceat uobis clausis ianuis, exclusis excommunicatis et inter- 
dictis, non pulsatis campanis, subpressa uoce diuina officia cele- 
brare. Quodsi? forte paschalis siue precipua eiusdem ecclesie 
festiuitas tempore generalis interdicti interuenerit uel populus pro 
pluuia uel serenitate ad idem monasterium accesserit, liceat uobis 
diuina misteria more solito apertis ianuis, pulsatis campanis sollemp- 
niter celebrare. Sepulturam quoque ipsius loci liberam esse decer- 
nimus, ut eorum deuocioni et extreme uoluntati, qui se illic sepeliri 
deliberauerint, nisi forte excommunicati uel nominatim interdicti 
sint, nullus obsistat, et si quemlibet ex illis uel de familia uestra 
tempore communis interdicti contigerit decedere, liceat uobis ipsum, 
nisi excommunicatus sit nominatim, ecclesiastice tradere sepulture ?. 
Crisma uero, oleum sanctum, consecrationes altarium seu basili- 
carum, benedictiones abbatum, ordinaciones monachorum seu cleri- 


m) hier setzt wieder der Text von B! ein. n) et nunc in pace et quiete 
habetis fügt B! hinzu. 0) in bis habere fehlt B*. p) B', quiescius B. 
q) Quodsi bis sepulture fehlt hier B!. 
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corum uestrorum, qui ad sacros ordines fuerint promouendi, a 
diocesano suscipietis episcopo, siquidem catholicus fuerit et gratiam 
atque communionem apostolice sedis habuerit et ea gratis et absque 
ulla prauitate uobis uoluerit exibere; alioquin liceat uobis quem 
malueritis adire antistitem, qui nostra fultus auctoritate quod 
postulatur indulgeat. Obeunte uero te nunc eiusdem loci abbate 
uel tuorum quolibet successorum, nullus ibi qualibet subrepcionis 
astucia seu uiolencia preponatur, nisi quem fratres communi con- 
sensu uel fratrum pars consilii sanioris secundum timorem Dei et 
beati Benedicti regulam prouiderint eligendum. Ad cumulum uero 
percepte libertatis apostolica auctoritate decernimus, ut sepedictum 
monasterium nonnisi legatus apostolice sedis a latere Romani 
pontificis destinatus audeat interdicere uel in quemlibet uestrum 
excommunicationis sentenciam ferre aut uobis uel monasterio uestro 
grauamen indebitum occasione qualibet irrogare. Abbas uero uester, 
qui pro tempore fuerit, nullius nisi apostolice sedis iudicio uel de 
mandato Romani pontificis deponatur?. Sane noualium uestrorum, 
que propriis manibus aut sumptibus colitis, siue de nutrimentis 
animalium uestrorum? nullus a uobis decimas presumat exigere. 
Decernimus ergo, ut etc., salua sedis apostolice auctoritate. Ad in- 
dicium autem huius & sede apostolica percepte libertatis unam un- 
ciam auri nobis nostrisque successoribus annis singulis persoluetis. 
Si qua igitur etc. Cunctis autem etc. inueniant. Amen. Amen. 
Amen. 

Datum? Anagnie per manum Graciani sancte Romane ecclesie 
subdiaconi et notarii, IIII?. kal. iulii, indictione VII, incarnacionis 
dominice anno M9. C°. LX X^. IIIJ’, pontificatus uero domni Alexandri 
pape III. anno quintodecimo ?. 


r) hier schaltet B! ein Ad hec adicientes statuimus, ut si quemlibet de fa- 
milia usw. wie oben bis tradere sepulture; worauf folgt Sepulturam quoque bis 
nullus obsistat mit dem Zusatz salua tamen iusticia illarum ecclesiarum, a quibus 
mortuorum corpora assumuntur. s) uestrorum animalium B!. t) Datum bis 
quintodecimo fehlt in B!. 


131. 


Alexander III. an den Bischof (Peter) von Pamplona: tadelt in, 
daß er dem Abt Eximinus von San Salvador de Leire die Benediktion 
verweigert und ihn, dessen Privilegien der Hereog Sancho VII. von 
Navarra uud Andere sequestiert hatten, eur Leistung des Obediens- 
eides gezwungen habe, behauptend, das Kloster sei nicht Eigentum der 
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Römischen Kirche und das Privileg Alexanders II. sei gefülscht; be- 
fehlt thm, den Abt von der Obedienz und dem Eide zu entbinden. 
Anagni (1174) Juni 28. 


Kopie saec. XII—XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Salvador de Leire Caj. 17 lig. 2 n. 4) [B]. — Kopie saec. XII—XJIII 
ebenda (San Juan de la Petia n. 1557) [BY]. 


Vgl. Nr. 132 und 135—139. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Pampilonensi episcopo salutem et apostolicam benedictionem. Cum 
in manutenendis et conseruandis iusticiis ecclesie tue tibi benigne 
curauerimus semper ac diligenter adesse, miramur plurimum et 
uehementi admiracione mouemur, qua temeritate attemptas iura 
Romane ecclesie minuere uel auferre et tibi per potenciam et uiolen- 
tiam usurpare, quod ad eam dicitur specialiter pertinere, cum ex 
commisso tibi pontificatus officio iura ipsius ecclesie ab aliis tenearis 
defendere et pro uiribus conseruare. Accepimus autem, quod, cum 
abbas sancti Saluatoris Legerensis ad tuam presenciam accessisset 
benedicendus, benedictionem eius distulisti, asserens te ipsum non 
esse benedicturum, nisi tibi prius obedientiam promitteret cum 
iuramento. Cumque abbas respondisset monasterium suum priui- 
legiis -apostolice sedis ita esse munitum, quod tibi nec deberet 
obedientiam promittere nec iurare, post multos uerborum conflictus 
cogente ipsos dilecto filio nostro nobili uiro S.? duce Nauarrorum 
et quibusdam aliis priuilegia posita sunt in manu sequestri et 
abbas iurauit coactus, quod de cetero nunquam di[e]bus suis priui- 
legiis ipsis se tueretur nec alia innouaret, sed tibi et ecclesie tue 
semper et in omnibus obediret. Quo facto monasterium eius uariis 
molestiis et perturbacionibus grauare non destitisti, publice in 
ecclesiis et in sinodis predicans et affirmans, prelibatum monaste- 
rium non esse iuris Romane ecclesie et quicumque ad ipsum uel ad 
ecclesias eius causa oracionis accederet, nichil sibi conferret neque 
absoluciones Romanorum pontificum seu aliorum patrum consti- 
tuciones aliquid eis possent opitulari. Asseruisti etiam, quod priui- 
legium sacre recordacionis predecessoris nostri Alexandri pape II.” 
omnino esset mendax atque corruptum, cum nec ex stilo dictaminis 
nec ex bulla aut scriptura comprehendere potuerimus, quod ali- 
quid falsitatis in se contineat. Que si uera sunt, quam? grauia sint 
et dura animaduersione plectenda, si discretione uteris, non potes 


a) S. fehlt B*. b) II. fehlt in B*. c) quia 2. 
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aliquatenus ignorare. Quia igitur e& non possumus nec debemus 
clausis oculis pertransire, fraternitati tue per apostolica scripta 
precipiendo mandamus et in uirtute obediencie precipimus, quatinus 
predictum abbatem occasione et excusatione remota ab obedientia 
et & iuramento absoluas nec eum uel monachos ad obedientiam 
tibi exibendam aliqua racione compellas. Quod nisi infra XV dies 
post harum suscepcionem? eundem abbatem absolueris, nos ipsum 
extunc absolutum denunciamus et, si in personas uel bona ipsius 
monasterii manum extenderis, presumptionum tuam auctore Domino 
grauiter puniemus. Datum“ Anagnie IIII. kal. iul. 


d) suscepcione B. e) dato B. 


135. 

Alexander III. an den Kardinallegaten Jacintus: er habe das von 
den Mönchen von San Salvador de Leire an die Kurie gesandte Pri- 
vileg Alexanders I1. prüfen und mit den in Monte Cassino befindlichen 
Urkunden dieses Papstes vergleichen lassen, wobei kein Verdachts- 
moment sich ergeben habe; tadelt ihn, daß er gegen den Bischof (Peter) 
von Pamplona nicht eingeschritten sei, der den Abt nur nach Leistung 
des Obedienzeides habe weihen wollen; wundert sich, daß er jenes 
Privileg Alexanders LI. wegen der Indiktion für verdächtig erklärt und 
es, nachdem es auf sein Verlangen seinem Kleriker Magister R(obertus) 
zugestellt worden sei, nebst andern Privilegien des Klosters dem Abt 
und den Mönchen weggenommen habe; befiehlt, daß er den Bischof an- 
halte, den Abt von dem Eid zu absolvieren und daß er das von ihm 
über das Kloster und den Abt verhängte Interdikt zurücknehmen solle. 

Anagni (1174) Juni 30. 


Kopie saec. XII— XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Salvador de Leire Caj. 17 lig. 2 n. 4) [B]. — Kopte saec. XII—XIII 
ebenda (San Juan de la Peña n. 1357) [B]. 


Das Mandat des Papstes an den Kardinallegaten ist ein im aml- 
lichen Verkehr der Kurie gewiß seltenes Beispiel eines richtigen , Riiffels*; 
und daß diesen gerade Jacintus, der spätere Papst Celestin III., bekam 
und zwar sehr zu Unrecht, macht den Fall noch interessanter. Für 
den Diplomatiker ist es nicht weniger belehrend, weil es uns berichtet, 
wie man damals an der Kurie Urkunden auf ihre Echtheit prüfte. In 
Monte Cassino, wohin man sich wandte, waren freilich nur wenige 
Urkunden Alexanders I1.; jetzt ist nur noch ein einziges Original vor- 
handen (vgl. P. Kehr, Le bolle pontificie anteriori al 1198 che si conser- 
vano nell’ Archivio di Monte Cassino in Miscellanea Cassinese [1899] 
S. 11 und S. 48 n. 10]. 
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Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio Iacinto 
sancte Marie in Cosmydin diacono cardinali, apostolice sedis legato, 
salutem et apostolicam benedictionem.  Priuilegium sancte recor- 
dationis predecessoris nostri Alexandri pape secundi, quod dilecti 
filài nostri monachi monasterii sancti Saluatoris Legerensis® nobis 
per monachum suum transmiserunt, diligenter in nostra et fratrum 
nostrorum legi audiencia fecimus et studiosius examinari; sed re- 
presentatis nobis priuilegiis eiusdem antecessoris nostri, que sunt 
apud Cassinense monasterium, et facta collatione de bullis et scrip- 
iuris eorum, nec in stilo dictaminis nec in bulla seu scriptura quic- 
quam deprehendere potuimus, propter quod deberet haberi suspec- 
tum. Sane cum tu consueueris iura Romane ecclesie tamquam 
precipuum membrum ipsius specialiter et constanter defendere et 
pro eorum conseruatione pre ceteris desudare, miramur plurimum, 
quod Pampilonensem episcopum dure non increpasti nec grauiter 
arguisti, audito quod abbatem prescripti monasterii noluisset bene- 
dicere, nisi prius sibi sub iuramento obedienciam promisisset, licet 
idem abbas pleraque priuilegia Romanorum pontificum produxisset, 
per que uolebat ostendere, monasterium suum prerogatiua liber- 
tatis gaudere. Illud etiam non modicam nobis admirationem in- 
duxit, quia, secundum accepimus, propter indictionem priuilegium 
illud te asseruisti habere suspectum et inde dubitacionem in animo 
tuo fuisse subortam, quoniam in hoc cum aliis priuilegiis eiusdem 
antecessoris nostri non concordabat, cum, sicut nosti, ecclesia Ro- 
mana non consueuerit in huiusmodi articulis priuilegia infringere 
uel reprobare. Accedit quoque ad hec, quod priuilegium a magistro 
R. clerico tuo & sede apostolica de uoluntate tua, si bene me- 
minimus, postulatum et alia priuilegia abbati et monachis prelibati 
monasterii, quod mirabile gerimus, subtraxisti, uisus in hac parte 
pocius episcopo quam abbati uel ecclesie Romane, cuius dominium 
et tutelam proclamat, fauere. Unde quia sustinere nolumus nec 
debemus, ut eadem Romana ecclesia sine iudicio et? causa raciona- 
bili suo iure priuetur, discretioni tue per apostolica scripta manda- 
mus, quatinus predictum episcopum moneas et districte compellas, 
ut prefatum abbatem [a] iuram[ento a]bsoluat [nec in i]psum aut 
personas monasteri uel in monasterium ipsum seu in bona eius 
suas extendere manus presumat. Quodsi eum absoluere noluerit, 
tu eum nostra fretus auctoritate absolutum denuncies et priui- 
legium nostrum et alia scripta, que nuncius tuus a nobis pro eodem 
monasterio impetrauit, abbati et monachis, si qui eorum apud te 


a) Leierensis B'. b) B'; iudicio et fehlt in B. 
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sunt, non differas assignare. Ad hoc quoniam, prout nobis dicitur ^, 
licet uix credere potuerimus, in monasterium et abbatem interdicti 
sentenciam protulisti, pro eo quod monachi noluerunt tibi antiqua 
priuilegia reddere, que septem diebus tenueras et monachis reddi- 
deras, tibi nichilominus presencium auctoritate iniungimus, quatinus 
interdicti sentenciam omni occasione et excusatione cessante non 
differas relaxare. Datum? Anagnie II?. kal. iulii. 


c) dicitur nobis B'. d) dato B. 


136. 


Alexander III. an König (Alfons II.) von Aragon: empfiehlt ihm 
das Kloster San Salvador de Leire; ersucht ihn, den Abt, die Mönche, 
ihre Leute und Besitzungen zu schützen, die von weiland Konig 
Peter I. geschenkten 1000 Schillinge zu restituieren, Lorves ihnen zu- 
riickeugeben und die in Arascucs mit Gewalt eingedrungenen Soldaten 
zu entfernen. Anagni (1174) Juni 30. 


Liber privilegiorum mon. Pinnaten. saec. XVI t. I pag. 728 Zara- 
goza, Biblioteca de la Faculdad de Derecho (aus lig. 8 m. 20). 


Dieses Schreiben gehört zu den übrigen Briefen zu Gunsten von 
Leire (Nr. 132—139), doch steht es nicht auf dem einst im Archiv 
von San Juan de la Peña befindlichen Pergameniblatt (Nr. 1357). Der 
Kopist hat wohl den ersten Teil der Arenga fortgelassen; im weiteren 
schließt es sich dem Wortlaut des Schreibens an den Herzog Sancho 
von Navarra (Nr. 132) an. 


Die Lücken im Text ergänze ich aus dem Sinne. — Lorves liegt 
bes Sos, Arascués bei Huesca. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio illustri 
Aragonum regi salutem et apostolicam benedictionem. Regibus 
igitur et principibus quantum inter filios hominum in altiori gradu 
sunt constituti, tanto amplius expedire dignoscitur sacras Dei 
ecclesias diligere multipliciter et fouere et earum iura integra et 
ilibata? seruare. Inde est quod excellentie tue monasterium sancti 
Saluatoris Legerensis sollicite commendamus, rogantes [in Domino 
atque] in peccatorum tibi ueniam iniungentes, quatinus diuini amoris 
intuitu et pro reuerencia beati Petri ac nostra abbatem et mona- 
chos ipsius?" monasterii diligas manuteneas et defendas, homines et 
possessiones, quas in regno tuo debent habere, let alias res] eorum 


a) integre et illibate c. b) pii c. 
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manutenere et protegere studeas et mille solidos, quos bone memorie 
rex Petrus ad luminaria monasterii et indumenta fratrum pia 
largitione donauit, eis clementer restituas. Villam uero, que dicitur 
Lorbes, ipsis restitui facias et milites expelli, qui in uillam Arascos ? 
per uiolentiam dicuntur ingressi fuisse, aut plenam exinde sibi ^ 
iusticiam exhiberi. [Dat.] Ananie II. kal. iulii. 


c) folgt überflüssiges se. d) sub c. 


137. 


Alexander III. bestätigt dem Abt E(ziminus) von Leire den 
Empfang der (nicht erhaltenen) Beschwerde des Klosterkapitels über 
den Bischof (Peter) von Pamplona, der von ihm die Leistung des 
Obedienzeides erzwungen habe, und benachrichtigt ihn von seinem an 
den Bischof gerichteten Mandat. Anagni (1174) Juli 1. 


Kopie saec. XII—XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Salvador de Leire Caj. 17 lig. 2 n. 4) [B]. — Kopie saec. XII—XIII 
ebenda (San Juan de la Peña n. 1357) [B']. — Vgl. Nr. 134. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio E. ab- 
bati Ligerensi salutem et apostolicam benedictionem. Ex litteris 
capituli monasterii tui euidenter accepimus, quod cum ad presen- 
ciam fratris nostri Pampilonensis episcopi accessisses benedicendus, 
te benedicere distulit asserens, quod, nisi ei prius obedientiam cum 
iuramento promitteres, te non esset benedicturus. Cumque respon- 
disses monasterium tuum ex largicione apostolice sedis priuilegii 
libertate gaudere et ab eius esse iurisdictione immune, tandem te 
per uim et potentiam compulit iuramento firmare, quod de cetero 
nunquam diebus suis te priuilegiis? ipsis defenderes nec alia inno- 
uares, sed ei et ecclesie sue semper in omnibus obedires. Unde 
quoniam idem episcopus auctoritati Romane ecclesie in hac parte 
plurimum derogauit et nobis et apostolice sedi iniuriam non modi- 
cam intulit, cum ad bona eius manus suas extendere inreuerenter 
presumpsit et libertatem monasterio tuo indultam ausu temerario 
uiolauit, nolentes tam grauem et enormem excessum inpunitum 
relinquere, cognita ueritate nos et fratres nostri per priuilegium 
felicis memorie predecessoris nostri A." pape II.9, quod prelibatum 
monasterium specialiter iuris beati Petri existat, ei precipiendo 
mandauimus et in uirtute obedientie iniunximus, ut te occasione et 
excusatione cessante ab obedientia et iuramento absoluat nec te 


a) priuilegiis te B'. 06) Alexandri B'. c) II. fehlt in B. 
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss, zu Göttingen, Phil.-Hist. Kl. N. P. Bd. XXIl,. — 82 
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nec monachos tuos ad obedientiam sibi exibendam aliqua racione 
compellat. Quodsi preceptum nostrum infra XV dies post litte- 
rarum susceptionem non adimpleuerit, nos extunc te absolutum 
denunciamus et si in te aut monasterium seu in personas mona- 
sterii aliquam sentenciam tulerit, eam irritam penitus et inanem 
esse censemus uiribusque carere decernimus. Dat.” Anagnie kal. 
iulii. 


d) dato B; dat.—iulii fehlt in B!. 


138. 


Alexander III. befiehlt dem Bischof (Peter) von Pamplona, die 
Quarten der Kirchen, welche Abt und Briider von San Salvador de 
Leire einst dem vertriebenen Bischof Lupus von Pamplona gewährt 
hatten, ihnen zu restituieren und über die seitdem verbrauchten Ein- 
künfte sich mit ihnen zu vertragen oder sich der Entscheidung des 
Erzbischofs ( Wilhelm) von Tarragona, Legaten des apostolischen Stuhles, 
zu unterwerfen. (1174). 


Kopie saec. XII—XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Juan de la Peta n. 1357). 


Dieses und das folgende Reskript Nr. 139 gehören wohl zu den 
Ende Juni und Anfang Juli 1174 in Anagni eu Gunsten des Klosters 
Leire erlassenen Urkunden Alexanders III. Sie sind ein wichtiger 
Beitrag eur Geschichte des Bischofs Lupus von Pamplona (1142—59). 
Die Schrift ist 2. T. ganz abgerieben (vgl. Nr. 132). 


(A)lexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
. Pampilonensi episcopo salutem et apostolicam benedictionem. 
Cum Lupo quondam Pampilonensis episcopus coactus fuisset pro- 
priam sedem relinquere pro seruitio ? bone memorie comitis Barchi- 
nonensis, patris illustris regis Aragonensis, contra iusticiam ? abbas 
et fratres sancti Saluatoris Ligerensis monasterii . .. ...... .. 
necessitate eius? grati...... uocatos? karitatis................ is 
quartas quarundam ecclesiarum, quas in terra eiusdem comitis habe- 
bant, sibi usque ad annum sue necessitatis subsidium contulerunt. 
Ipse uero acceptis fructibus earum gratus existens ad — 
alasq........ i pur uiolent?........ 
requisitus? ...... adhuc® diceris detinere. Unde A pe 
est uesanum ? et penitus inhumanum et omni contrarium rationi, 


a) Lesung unsicher. b) oder necessitatibus. 
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ut quod idem fratres intuitu karitatis fecerunt, eis generetur in 
preiudicium et iacturam ?, fraternitati tue per apostolica scripta 
precipiendo mandamus, quatenus predictarum ecclesiarum quartas 
memoratis fratribus sancti Saluatoris contradictione cessante resti- 
tuas et de fructibus inde perceptis amicabiliter studeas conuenire 
aut ipsis exinde coram? uenerabili fratre nostro Terrachonensi 
archiepiscopo, apostolice sedis legato, facias iusticie complementum 
suscepturus quod inde statuerit ® appellatione remota inuiolabiliter 
obseruare". 


139. 


Alexander III. teilt dem Erzbischof (Wilhelm) von Tarragona, 
Legaten des apostolischen Stuhles, seine Verfügung an den Bischof 
(Peter) von Pamplona mit (Nr. 138) und befiehlt ihm, die Angelegenheit 
zu untersuchen und den Bischof und die Mönche von Leire zum Ver- 
gleich zu bewegen oder durch Urteilsspruch entscheiden eu lassen. 

(1174). 


Kopie saec. XII—XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Juan de la Peta n. 1357). 


Vgl. Nr. 139, zu dem das Reskript das Ausführungsmandat ist. 
Auch hier ist der Text an mehreren Stellen nicht mehr mit Sicherheit 
zu entziffern. 


(A)lexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili Terra- 
chonensium ? archiepiscopo, apostolice sedis legato, salutem et apo- 
stolicam benedictionem. Cum Lupo quondam Pampilonensis epi- 
scopus coactus fuisset et cetera ut supra in eundem fere modum usque 
iacturam? (Nr. 138), fraternitati tue per apostolica scripta manda- 
mus, quatenus partibus coram te conuocatis? super his rei ueri- 
tatem siue plenariam certitudinem diligenter inquiras et si tibi 


constiterit profe? ..... ONG 23 »9 9 prescriptas ecclesias 
et quartas memoratis fratribus....... restituat et de fructibus 
inde perceptis cum eis non differat amicabiliter conuenire. Si uero 
res aliter se habet, nichilominus inter eos...... uel iusticie? ... 
TEREE ne Air bre BAS RE ee eS se Super possessione 
et prescriptarum ecclesiarum uel" quartarum p......... esse 


se episcopo Seguntino? ...... serit presentiam exibere. 


a) so statt Venerabili fratri Terrachonensi. b) Lesung unsicher. c) con- 
uitatis. 
32* 
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140. 

Alexander IlI. benachrichtigt den Bischof (Poncius) von Tortosa, 
daß er seinen Streit mit dem Bischof von Huesca über die Kirche 
Santa Maria de Alquezar dem Erzbischof (Wilhelm) von Tarragona, 
Legaten des apostolischen Stuhles, zur Untersuchung übertragen habe, 
und befiehlt ihm, sich dessen Gericht zw stellen. 

Anagni (1173—74) August 5 (?) 

Orig. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 4 n. 264). — 
Littera clausa. Die Adresse auf dem Rücken ist nicht mehr zu er- 
kennen. Das Pergament ist am linken Rand arg verstockt. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Ter[tosano episcopo] | salutem et apostolicam benedictionem. Cau- 
sam, que inter te et uenerabilem fratrem nostrum — Oscensem | epi- 
scopum super ecclesia sancte Marie de Alchesar iampridem no- 
sciltur agitari] | uenerabili fratri nostro Terrachonensi [archiepi- 
scopo], apostolice sedis legat[o, commisimus] | audiendam et appel- 
latione remo[ta] fine debito terminan[dam. Quocirca] | fraternitati 
tue per apostolica scripta precipiendo mandamus, [quatenus, si] 
propter hoc ab eodem archiepiscopo fueris euocatus, eius presenti- 
am |a]d[eas et quod] | [ipse] exinde rationabiliter duxerit statuen- 
dum, sublato appella[tionis objstaculo] suscipias firmiter et obserues. 
Dat. Anagnie non. a[ug.]^ | 
(B. dep.) 


a) unsicher. Auch a[pril.] wäre möglich. 


141. 


Alexander IIl. nimmt das Kloster Santa Maria de Junceria unter 
dem Abt Wilhelm in den päpstlichen Schute und bestätigt die Cister- 
zienserregel, die namentlich aufgeführten Besiteungen, Freiheiten und 
Rechte. Anagni 1176 Januar 11. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Nrà Srà de Rueda). 
— Kopie saec. XIV— XV ebenda. 


Erweiterte Erneuerung des Privilegs vom 22. Januar 1172 (s. oben 
Nr. 122). E 


ALEXANDER EPISCOPVS SERV VS SERVORVM DEI. DILECTIS 
FILIS WILLELMO ABBATI MONASTERII SANCTE MARIE DE 
IVNCERIA EIVSQVE FRATRIBVS TAM PRESENTIBVS QVAM FV- 
TVRIS REGVLAREM VITAM PROFESSIS IN PERPETVVM. | Reli- 
giosàm uitam eligentibus apostolicum conuenit adesse presidium, ne 
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cuiuslibet temeritatis incursus uel eos a proposito reuocet uel 
robur, quod absit, sacre religionis infringat. Eapropter, dilecti | in 
Domino filii, uestris iustis postulationibus clementer annuimus et prefatum 
monasterium, in quo diuino estis obsequio mancipati, sub beati Petri et 
nostra protectione suscipimus et presentis | scripti priuilegio communimus. 
Inprimis siquidem statuentes, ut ordo monasticus, qui secundum Deum et 
beati Benedicti regulam et institutionem Cistereiensium fratrum in eodem 
loco institutus? | esse dinoscitur, perpetuis ibidem temporibus inuiolabiliter 
obseruetur. Preterea quascumque possessiones quecumque bona idem mona- 
sterium inpresentiarum iuste et canonice possidet aut in fujturum con- 
cessione pontificum, largitione regum uel principum, oblatione fidelium seu 
aliis iustis modis prestante Domino poterit adipisci, firma uobis uestrisque 
successoribus et illibata permaneant. In quibus hec propriis duximus expri- 
menda uocabulis: locum ipsum, in quo prefatum monasterium situm 
est, cum omnibus pertinentiis suis, terris scilicet uineis | et aliis 
possessionibus, grangiam de Auares cum omni suo termino et prato, 
grangiam de [A]staroles cum omnibus possessionibus et pertinentiis 
suis, sicut terminata est et diuisa et | a rege Arragonen(si) uobis donata, 
locum et castrum de Alborge cum?) terminis et possessionibus suis, 
terram uineas oliueta et hereditatem omnem cultam et incultam 
cum ar|boribus domesticis et agrestibus, quam habetis in Escatrone, 
terram omnem de Gothor cultam et incultam et Sotum, id est 
nemus et omnia, que ad ipsum locum et terram | pertinent, et 
omnem aquam, qua irrigari consueuit, locum et terram de Ailes 
cum omnibus suis pertinentiis et cum omni suo termino, locum et 
castrum de Lagata cum | omnibus suis pertinentiis et terris cultis et in- 
cultis tam à rege quam ab aliis uobis donatis et precio emptis cum 
omni suo termino, terram omnem cultam et incultam, | quam prope 
castrum de Helchit? dono acquisistis, sicut uobis ostensa est et 
terminata. Liceat quoque uobis clericos uel laicos e seculo fugientes 
liberos et absolutos ad | conuersionem recipere et in uestro monasterio 
absque contradictione aliqua retinere. Prohibemus insuper, ut nulli fra- 
trum uestrorum post factam in monasterio uestro professionem fas sit 
de eodem monasterio absque licentia abbatis sui discedere; discedentem 
uero absque communium litterarum uestrarum cautione nullus audeat reti- 
nere. Sane laborum | uestrorum, quos propriis manibus aut sumptibus colitis, 
siue2 de nutrimentis uestrorum animalium nullus omnino a uobis decimas 
presumat exigere. Paci quoque et tranquillitati uestre palterna sollici- 
tudine prouidere uolentes auctoritate apostolica prohibemus, ut infra ame 
bitum monasterii uestri clausuris locorum seu grangiarum uestrarum 


a) institusus Orig. b) cur Orig. c) so Orig. statt Belchit? d) sue Orig. 
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nullus uiolentiam uel rapinam siue | furtum committere aut ignem apponere 
seu hominem capere uel interficere audeat.  Prohibemus insuper, ne 
episcopi uel aliqua secularis persona aut quelibet persona alterius 
ordinis regularem electionem abbatis uestri unquam impediat nec 
de deponendo eo, qui pro tempore fuerit, contra statuta Cister- 
ciensis ordinis et auctoritatem priuilegiorum Romane ecclesie | se 
ullatenus intromittat. Si autem episcopus, in cuius parrochia? do- 
mus uestra fundata est, tertio per interualla temporum cum humili- 
tate et deuotione, sicut conuenit, requisitus substitutum abbatem 
bene dicere forte noluerit, eidem abbati liceat proprios nouicios bene- 
dicere et alia, que ad illud officium p[ertin]ent, exercere, donec 
ipse duritiam suam recogitet et benedicendum abbatem benedicere 
non | recuset. Nulli quoque liceat infra dimidiam leuguam prope 
monasterium uestrum aliud monasterium uel canonicam regularem 
edificare, ne occasione illa faciente callidi hostis uersutia | reli- 
gionis uestre otium uel quies turbetur. Decernimus ergo etc., salua 
sedis | apostolice auctoritate. Si qua igitur efc. Cunctis autem etc. in- 
uenian,. AMEN. AMEN. AMEN. | 
R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

+ Ego Hvbaldus Hostiensis episcopus ss. 

+ Ego Bernardus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. sanctorum Iohannis et Pauli tit. Pa- 

machii ss. 

+ Ego Iohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
+ Ego Albertus presb. card. tit. sancti Laurentii in Lucina ss. 
+ Ego Guillelmus presb. card. tit. sancti Petri ad Vincula ss. 
+ Ego Boso presb. card. sancte Pudent(iane) tit. Pastoris ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. tit. sancti Marci ss. 
+ Ego Theodinus presb. card. sancti Vitalis tit. Vestine ss. 
+ Ego Manfredus presb. card. tit. sancte Cecilie ss. 
+ Ego Petrus presb. card. tit. sancte Susanne ss. 
+ Ego Viuianus presb. card. tit. sancti Stephani in Celio monte ss. 

+ Ego Cinthyus diachonus card. sancti Adriani ss. 

TEgo Hugl[o d]yac. card. sancti Eustachiiiuxtatemplum A grippess. 

+ Ego Laborans diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 

T Ego Rainerius diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 

Dat. Anagn. per manum Gratiani sancte Romane ecclesie sub- 
diaconi et notarii, III’. id. ianuarii, indictione VIIII, incarnationis 
dominice anno M’. C°. LXX”. V°, pontificatus uero domni ALEXANDRI 
pape III. anno XVII. 

(B. dep.) 


e) parrachia Orig. 
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142. 


Alexander III. nimmt nach dem Vorgang Innocenz’ LI. und Eugens III. 
die Kirche Santa Maria (del Pilar) in Zaragoza unter dem Prior 
Wilhelm in den päpstlichen Schutz und bestätigt ihr die Regel des hl. 
Augustin, die namentlich aufgeführten Besitzungen, Freiheit vom Inter- 
dikt, das Aufnahmerecht und die Sepultur. 

Lateran 1179 März 25. 


Orig. Zaragoza, Archivo del Pilar (Alm.1 Caz. 4 lig. 1 n. 4). — 
Copias de bulas von 1583 fol. 17 ebenda. — Kopie von 1647 ebenda. — 
Unterschriften und Datierung auch in des Onufrio Panvinio „Insignia 
bullarum diversorum pontificum" fol. 48 saec. XVI Rom, Vat. Archiv 
Arm. VIII ord. II und danach bei F. Contelori „Bullae et brevia Ale- 
zandri III.“ ebenda, Miscell. Arm. VII t. 127. — Reg. Gött. Nachr. 
1901 S. 15 n. 14 nach Panvinio. 


Das Privileg síand auch im alten Cartoral del Pilar, wie aus der 
„Relacion sommaria“ hervorgeht. Der Text wiederholt das vorher- 
gehende von Alexander III. dem Prior Peter verliehene Privileg vom 
7. April 1171 (Nr. 112) unter Vermehrung der Besitzungen und der 
Vorrechte (Freiheit von Interdikt und Aufnahmerecht). 


ALEXANDER EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILECTIS 
FILIIS VILLELMO PRIORI ECCLESIE SANCTE MARIE CESAR- 
AVGVSTANE CIVITATIS EIVSQUE FRATRIBVS TAM PRESENTI- 
BVS QVAM FVTVRIS CANONICAM VITAM PROFESSIS IN PERPE- 
TVVM. | Pie postulatio uoluntatis effectu debet prosequente com- 
pleri, et ut deuotionis sinceritas laudabiliter enitescat et utilitas 
postulata uires indubitanter assumat. Eapropter, | dilecti in Domino 
filii, uestris iustis postulationibus clementer annuimus et predecessorum no- 
strorum felicis memorie INNOCENTII et EVGENII Romanorum ponti- 
ficum uestigiis inherentes, | prefatam Dei genitricis semperque uirginis Marie 
ecclesiam, in qua diuino estis obsequio mancipati, sub beati Petri et nostra 
protectione suscipimus et presentis scripti priuilegio commu|nimus. Inprimis 
siquidem statuentes, ut ordo canonicus, qui secundum Deum et beati Augu- 
stini regulam in eadem ecclesia institutus esse dinoscitur, perpetuis ibidem 
temporibus inuiolabiliter | obseruetur. Preterea quascumque possessiones 
quecumque bona eadem ecclesia impresentiarum iuste et canonice possidet 
aut in futurum concessione pontificum, largitione regum uel principum, ob-| 
latione fidelium seu aliis iustis modis prestante Domino poterit adipisci, 
firma uobis uestrisque successoribus et illibata permaneant. In quibus hec 
propriis duximus exprimenda uocabu|lis: locum ipsum, in quo prefata ecclesia 
sita est, cum omnibus suis pertinentiis, ecclesiam de Magalon(e) cum pertinen- 
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tiis suis, ecclesiam de Borota cum pertinentiis suis, ecclesiam de Rota cum 
per|tinentiis suis, ecclesiam de Ricla cum pertinentiis suis, ecclesiam 
de Barbors et de Peiraman et de Octura et de Cascal cum suis 
pertinentiis. Cum autem generale in|terdictum terre fuerit, liceat 
uobis clausis ianuis, exclusis excommunicatis et interdictis, non pul- 
satis campanis, suppressa uoce diuina officia celebrare. Liceat 
preterea uo|bis clericos uel laicos e seculo fugientes liberos et ab- 
solutos ad conuersionem recipere et eos sine contradictione aliqua 
retinere. Sepulturam quoque ipsius loci liberam esse | decernimus, ut 
eorum deuotioni et extreme uoluntati, qui se illic sepeliri deliberauerint, 
nisi forte excommunicati uel interdicti sint, nullus obsistat, salua tamen 
iustitia illarum | ecclesiarum, a quibus mortuorum corpora assumuntur. De- 
cernimus ergo eic., salua sedis apostolica auctoritate et diocesani episcopi 
canonica iustitia. Si qua igitur efc. Cunctis autem efc. in|ueniant. AMEN. 
AMEN. AMEN. | 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BY. 
+ Ego Hvbaldus? Hostiensis episcopus ss. 
t Ego Iohannes presb. card. sanctorum Iohannis et Pa(uli) tit. Pa- 
machii ss. 

T Ego Iohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
1 Ego Iohannes presb. card. tit. sancti Marci ss. 
1 Ego Theodinus presb. card. sancti Vitalis tit. Vestine ss. 
+ Ego Petrus presb. card. tit. sancte Susanne ss. 
+ Ego Petrus presb. card. tit. sancti Crisogoni ss. 


+ Ego Cinthyus presb. card. tit. sancte Cecilie ss. 

t Ego Hugo presb. card. tit. sancti Clementis ss. 
+ Ego Iac(intus) diac. card. sancte Marie in Cosmidyn ss. 
T Ego Ardicio diac. card. sancti Theodori ss. 
t Ego Laborans diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 
+ Ego Rainerius diac. card. sancti Georgii ad Velum aureum ss. 
Ego Gratianus diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 
Ego Rainerius diac. card. sancti Adriani ss. 


Dat. Lat. per manum Alberti sancte Romane ecclesie pres- 
biteri cardinalis et cancellarii, VIII. kal. aprilis, indictione XII, 
incarnationis dominice anno M?.C?.LXX? VIII? pontificatus uero 
domni ALEXANDRI pape III. anno XX*. 


(B. dep.) 


a) Hvbaldus auf Rasur von ursprünglichem Ivlius. 
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143. 


Alexander III. nimmt das Kloster Fitero unter dem Abt Wil- 
helm in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Cisterzienserregel und 
die namentlich aufgeführten Besitzungen und Rechte. 

Lateran 1179 April 7. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Santa Maria de Fitero 
Leg. 943 arm. 24 tab. 1). — Kopie in des Onufrio Panvinio „Insignia 
bullarum diversorum pontificum" saec. XVI fol. 46 Rom, Vat. Archiv 
Arm. VIII ord. II und danach in des Fel. Contelori „Bullae et brevia 
Alexandri III“ ebenda, Misc. Arm. VII t. 127. — Kopie in der Co- 
lección Velasquee s. XVIII t. V fol. 53' Madrid, Biblioteca de la R. 
Academia de la Historia. — Reg. Gött. Nachr. 1901 S. 16 n. 15 nach 
Panvinio. 


Zum größten Teil Wiederholung des älteren Privilegs Alexan- 
ders III. vom 18. September 1162 s. oben Nr. 96). 


ALEXANDER EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILEC- 
TIS FILIIS WILLELMO ABBATI MONASTERII DE FITERIO EIVS- 
QVE FRATRIBVS TAM PRESENTIBVS QVAM FVTVRIS REGV- 
LAREM VITAM PROFESSIS IN PERPETVVM. | Religiosam uitam 
eligentibus apostolicum conuenit adesse presidium, ne forte cuiuslibet teme- 
ritatis incursus aut eos a proposito reuocet aut robur, quod absit, sacre 
religionis | infringat. Eapropter, dilecti in Domino filii, uestris iustis postu- 
lationibus clementer annuimus et prefatum monasterium sancte Dei geni- 
tricis semperque uirginis Marie de Fiterio, | in quo diuino mancipati 
estis obsequio, sub beati Petri et nostra protectione suscipimus et presentis 
scripti priuilegio communimus. Inprimis siquidem statuentes, | ut ordo 
monasticus, qui secundum Dei timorem et beati Benedicti regulam atque 
institutionem Cisterciensium fratrum in eodem monasterio institutus esse 
dinoscitur, | perpetuis ibidem temporibus inuiolabiliter obseruetur. Preterea 
quascumque possessiones quecumque bona idem monasterium impresentiarum 
iuste et canonice possidet aut | in futurum concessione pontificum, largitione 
regum uel principum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis prestante Do- 
mino poterit adipisci, firma uobis uestrisque | successoribus et illibata perma- 
neant. In quibus hec propriis duximus exprimenda uocabulis: locum ipsum, 
in quo prefatum monaste[ri]um situm est, cum omnibus | pertinentiis 
suis, Tudellum cum omnibus pertinentiis suis, Necebis cum omnibus perti- 
nentiis suis, Anagoram cum omnibus pertinentiis suis, Villarium cum | 
omnibus appenditiis suis et hereditates sancti Petri cum earum perti- 
nentiis. Sane laborum uestrorum, quos propriis manibus aut sumptibus colitis, 
siue de nutrimen|tis animaliuin uestrorum nullus a uobis decimas exigere pre- 
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sumat. Liceat quoque clericos uel laicos e seculo fugientes liberos 
et absolutos ad conuersionem recipere | et eos sine contradictione 
aliqua retinere.  Prohibemus insuper, ut nulli fratrum uestrorum post 
factam in eodem loco professionem absque abbatis sui licentia fas sit | 
de eodem loco discedere; discedentem uero absque communium litterarum 
cautione nullus audeat retinere. Insuper etiam auctoritate apostolica 
prohibemus, ut nulli omnino | hominum fas sit infra dimidiam 
leuguam prope monasterium uestrum sine assensu uestro aliud 
monasterium uel canonicam regularem construere, ne occasione 
illa faciente | callidi hostis uersutia religionis uestre quies et otium 
perturbetur. Paci quoque et t[ranqu]ilitati uestre paterna solli- 
citudine prouidere uolentes auctoritate apostolica | prohibemus, ut 
infra clausuras locorum seu grangiarum uestrarum nullus uiolen- 
tiam uel [furtum c]ommittere aut ignem apponere seu hominem 
capere uel interficere audeat. | Decernimus ergo etc., salua nimirum 
apostolice sedis auctoritate. | Si qua igitur etc. Cunctis autem efc. AMEN. 
AMEN. AMEN.| 
R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

+ Ego Hvbaldus Hostiensis episcopus ss. 

+ Ego Iohannes presb. card. sanctorum Iohannis et Pauli tit. Pa- 
machii ss. 

+ Ego Iohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 

+ Ego Theodinus presb. card. sancti Vitalis tit. [Vestine] ss. 

+ Ego Petrus presb. card. tit. Susanne ss. 

+ Ego Viuianus presb. card. tit. sancti Stephani in Celio monte ss. 

+ Ego Arduinus presb. card. tit. sancte Crucis Jerusalem ss. 

+ Ego Willelmus Remensis archiepiscopus tit. sancte Sabine cardi- 
nalis ss. 

+ Ego Iac(intus) diac. card. sancte Marie in Cosmidyn ss. 

+ Ego Ardicio diac. card. sancti Theodori ss. 

+ Ego Laborans diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 

1 Ego Iohannes diac. card. sancti Angeli ss. 

Dat. Lat. per manum Alberti sancte Romane ecclesie presbi- 
teri cardinalis et cancellarii, VII. id. aprilis, indictione [XII], in- 
carnationis dominice anno M?.C*. LXX”. VIIII, pontificatus uero 
domni ALEXANDRI pape III. anno XX*. 

(B. dep.) 


144. 


Alexander III. beauftragt die Bischöfe von Pamplona und Palencia, 
den Streit des Bischofs von Calahorra und der Mönche von Cluny 
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um die Kirche S. Maria de Ndjera und um Armentia, nachdem die 

Klage wegen mangelhafter Instruktion der Parteien nicht von thm hat 

entschieden werden können, zu untersuchen und zu entscheiden. 
Lateran (1179) April 8. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. — Kopie im Libro de 
Arevalo von 1617 fol. 675' ebenda. 


Das Mandat gehört wohl zum Jahre 1179. Denn damals war 
Bischof Roderich von Calahorra in Rom, um am Laterankonzil teil- 
zunehmen, wie eine Urkunde im Liber Homiliarum saec. XII fol. 275’ 
besagt, die die interessante Datierung trägt Hec carta fuit facta ka- 
lendas iunii in anno, quando rex Nauarre reddidit Lucronium cum 
ceteris castellis Adefonso regi Castelle et ipse Adefonsus rex Castelle 
reddidit Sancio regi Nauarre Leguin cum ceteris castellis. "Tunc 
enim uenerat domnus Rodericus & concilio domni Alexandri pape 
tercii in Romana urbe conuocato ... . sub Era M®.CC°. XVIII:, 
anno ab incarnatione Domini M°. C°. LXX?. VIIII*. Uber den Frieden 
gwischen K. Alfons VIII. von Kastilien und K. Sancho VII. von Na- 
varra vom April 1179 vgl. J. de Moret, Anales de Navarra lib. XIX c.7. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. "Venerabilibus fra- 
tribus . . Pampilonensi et . . Palentino episcopis | salutem et apo- 
stolicam benedictionem. Cum uenerabilis frater noster . . Cala- 
gurritanus episcopus et dilecti filii nostri | monachi Cluniacenses pro 
causa ecclesie sancte Marie Nagarensis, quam idem episcopus pre- 
decessoribus | suis inique ablatam ab ipsis monachis asserit contra 
iustitiam detineri, et pro Armentia, quam | idem monachi a pre- 
fato episcopo iniuste detineri queruntur, et aliis querelis et con- 
iro|uersiis, que hinc inde uertuntur, in nostra essent presentia 
constituti, quia non uenerant | ad agendum sufficienter instructi, 
sub nostro examine nequiuerunt eedem controuersie finem | debitum 
obtinere, set de consensu utriusque partis causas ipsas experientie 
uestre duximus | remittendas. Ideoque fraternitati uestre per apo- 
stolica scripta mandamus, quatinus cum propter hoc | fueritis re- 
quisiti, in unum pariter conuenire curetis et partes ante uestram 
presentiam | conuocantes, causam ipsam tam super ecclesia sancte 
Marie quam super aliis querelis et con|trouersiis diligentius audiatis 
et rationibus hinc inde plenius intellectis, nullius contradictione 
uel appellatione obstante, sine fauore et gratia personarum fine 
ca|nonico decidatis. Porro si uterque uestrum his exequendis ne- 
quiuerit interesse, | alter ea nichilominus exequatur. Dat. Lat. 
VI. id. april. | 

(B. dep.) 
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145. 


Alexander IlI. nimmt nach dem Vorgange Innocenz’ IL, Cele- 
stins II., Lucius’ IL, Eugens III., Anastasius’ IV. und Hadrians IV. 
den Johanniterorden unter dem Meister Robert in den päpstlichen 
Schutz und bestätigt ihm seine Vorrechte. 

Lateran 1179 Mai 12. 


Kopie saec. XII—XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Juan de la Peña t. XVIII n. 1389). — Liber privilegiorum mon. Pin- 
naten. saec. XVI t. I pag. 723 Zaragoza, Biblioteca de la Faculdad 
de Derecho (aus lig. 16 n. 19). 


Die Urkunde wird erwähnt in dem Malteser Inventar (vgl. Gött. 
Nachr. 1899 S. 398 n. 25). Danach bei Delaville le Roulx, Cartu- 
laire IV 257 n. 564"*. Der Text, der nur die genannten Vorurkunden 
wiederholt, braucht nicht wieder abgedruckt zu werden, wohl aber das 
Protokoll wegen der besonders langen Liste der unterschreibenden 
Kardinäle. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio Ro- 
gerio magistro xenodochii sancte ciuitatis Iherusalem eiusque fratri- 
bus etc. Christiane fidei religio. 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
+ Ego Hubaldus Hostiensis episcopus ss. 
+ Ego Teodinus Portuensis episcopus ss. 
+ Ego Petrus Tusculanus episcopus ss. 
t Ego Henricus Albanensis episcopus ss. 
+ Ego Bernereus Prenestinus episcopus ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. sanctorum Iohannis et Pauli tit. 9 
Pamachii ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
1 Ego Iohannes presb. card. tit. sancti Marci" ss. 
] Ego Petrus presb. card. tit. sancte Susanne ss. 
+ Ego Viuianus presb. card. tit. sancti Stephani in Celio monte ss. 
+ Ego Cinthius presb. card. tit. sancte Cecilie ss. 
Ego Hugo presb. card. tit. sancti Clementis ss. 
t Ego Arduinus presb. card. tit. sancte Crucis in Iherusalem ss. 
t Ego Matheus presb. card. tit. sancti Marcelli ss. 
T Ego Iacinthus diac. card. sancte Marie in Cosmidin ss. 
1 Ego Ardicio diac. card. sancti Theodori ss. 
T Ego Laborans diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 


a) hier und in der Folge titulum. b) Marchi. 
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+ Ego Rainerius diac. card. sancti Georgii ss. 

1 Ego Gracianus diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 

+ Ego Iohannes diac. card. sancti Angeli ss. 

+ Ego Rainerius diac. card. sancti Adriani ss. 

+ Ego Matheus diac. card. sancte Marie Noue ss, 

+ Ego Bernardus diac. card. sancti Nicholai in carcere Tul- 
liano ss. 


Datum Lateranis per manus Alberti sancte Romane ecclesie 
presbiteri cardinalis et cancellarii, IIII. idus madii, indictione 
XII*, incarnationis dominice anno M°. C°. L.X X? VIIII?, pontificatus 
uero domni Alexandri pape III. anno XX”. 


146. 


Alexander III. bestdtigt dem Abt Dodo und den Mónchen von 
San Juan de la Peña die Privilegien seiner Vorgänger Alexander II. 
und Urban II. und die namentlich aufgeführten Besiteungen. 

Lateran 1179 Juni 26. 


Chartular von San Juan de la Pena B saec. XIII im Libro de 
San Voto fol. 27 (jetzt fol. 3) Zaragoza, Biblioteca de la Faculdad 
de Derecho [B]. Danach Liber privilegiorum mon. Pinnaten. saec. 
XVI t. I pag. 715 ebenda. — Chartular saec. XIV n. 2 (Copias de 
algunos privilegios) Huesca, Biblioteca provincial. — Libro de la Ca- 
dena saec, XIV fol. 148 Huesca, Archivo de la Catedral. — Abschrift 
saec. XVIII in der Colección Abad y Lasierra t. XII Madrid, Biblio- 
teca de la R. Academia de la Historia. — Inseriert in die Bulle P. 
Benedikts XIII. vom 4. November 1409 Madrid, Archivo Histórico 
Nacional (San Juan de la Peña) Orig. (t. XIX n. 1424) und Kopien 
saec, XVI ebenda (t. XVIII n. 1361. 1366; t. X X n. 1473. 1477; 
t. XXI n. 1498) und im Liber privilegiorum mon. Pinnaten. saec. XVI 
t. I p. 250 und p. 1207 Zaragoza, Biblioteca de la Faculdad de De- 
recho. — Ed. Brie Martinez, Historia de San Juan de la Peña (1620) 
p. 265 aus dem Transsumt Benedikts XIII. Danach Regg. J. 8730. 
J-L. 13438. 


Ich gebe das Protokoll und Eschatokoll mit den Kardinalsunter- 
schriften, die im Trassumt Benedikts XIII. und bei Brie Martinez 
fehlen. Aber auch davon abgesehen, erfordert dieses Privileg eine kurze 
kritische Bemerkung. Wie der äußere Rahmen der Urkunde nicht 
einwandfrei ist, so unsicher ist auch der Rechtsinhalt. Die lange 
Besiteliste ist kaum zw kontrolieren, anderes klingt direkt bedenklich, 
wie der Sate Preterea confirmamus uobis uillas — nullis litteris ob- 
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stantibus. Der Text ist am Ende verstümmelt; es fehlt die Formel 
Cunctis autem—inueniant. Dazu kommt, daß auch die zweite bald 
darauf in Segni ausgestellte Urkunde Alexanders III. vom 24. Juli 
1179, ein Mandat oder kleines Privileg, offenbar verfälscht worden ist 
(Nr. 148). Der Zusammenhang dieser Verfalschungen und Inter- 
polationen ist offenkundig und dies macht auch den Text unsres großen 
Privilegs suspekt, wenn wir auch den Grad und Umfang der Verfül- 
schung nicht feststellen können. Sicher ist aber, daß Alexander III. 
am 26. Juni 1179 im Lateran ein großes Privileg und am 24. Juli 
1179 in Segni ein kleines Privileg für San Juan de la Pena hat 
ausstellen lassen. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Do- 
doni abbati et fratribus sancti Iohannis de Pinna salutem et apo- 
stolicam benedictionem.  Iustis petentium desideriis. 


Ego? Alexander catholice ecclesie episcopus ss. 
19? Ego Hubaldus Hostiensis episcopus ss. 
+” Ego Teodinus Portuensis episcopus ss. 
1? Ego Petrus Tusculan(us) episcopus ss. 
1? Ego Henricus Alban(ensis) episcopus ss. 
+») Ego Bernerius Prenestinus episcopus ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. sanctorum Iohannis et Pauli tit. Pa- 
machii ss. 
+ Ego lohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
1 Ego Iohannes presb. card. tit. sancti Marci? ss. 
+ Ego Petrus presb. card. tit. sancte Susanne ss. 
+ Ego Viuianus presb. card. tit. sancti Stephani in Celio ? monte ss. 
+ Ego Cinthyus? presb. card. tit. sancte Cecilie ss. 
1 Ego Hugo presb. card. tit. sancti Clementis ss. 
+ Ego Arduinus presb. card. tit. sancte Crucis in Iherusalem ss. 
+ Ego Matheus presb. card. tit. sancti Marcelli ss. 
+ Ego Iacintus diac. card. sancte Marie in Cosmidin^ ss. 
+ Ego Arditio diac. card. sancti Theodori ss. | 
T Ego Laborans diac. card. sancte Marie? in Porticu ss. 
| Ego Rainerus diac. card. sancti Georgii ss. 
+ Ego Gratianus diac. card. sanctorum Cosme? et Damiani ss. 
t Ego Iohannes diac. card. sancti Angeli ss. 
1 Ego Rainerius diac. card. sancti Adriani ss. 


a) das Eschatokoll steht nur im Libro de San Voto [B]. b) das Kreu: 
fehlt in B. c) Marchi B. d) Cileo B. e) Cinthis B. f) Cosmidim B. 
g) Marie fehlt in B. h) Come B. 
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t Ego Matheus diac. card. sancte Marie Noue ss. 
1 Ego Bernardus diac. card. sancti Nicholai in carcere Taul- 
liano ss. 


Datum Lateran. per manum? Alberti sancte Romane ecclesie 
presbiteri cardinalis et cancellarii, VI?. kal. iulii, indictione XII®, 
incarnationis dominice anno M°. C^. LX X?. VIIII®, pontificatus uero 
domini Alexandri pape III. anno XX*. 


t) manus B. 


144. 


Alexander III. bestätigt dem Abt (Dodo) und den Mönchen von 
Peña die Privilegien seiner Vorgänger Alexander II. und Urban II. 
und die Besitzungen. Segni (1179) Juli 24. 


Kopie saec. XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San Juan 
de la Peña t. XVIII n. 1365). — Danach Liber privilegorium mon. 
Pinnaten. saec. XVI t. I pag. 379 Zaragoza, Biblioteca de la Faculdad 
de Derecho. 


Auf dem Pergamentblatt n. 1365 stehen zuerst die beiden Privi- 
legien Alexanders II. von 1071 und Urbans II. von 1089. Dann folgt 
der Text dieses kleinen Privilegs Alexanders ILI., der jedoch hie und 
da Spuren von Uberarbeitung und an einer Stelle sogar eine sichere 
Interpolation aufweist, so daß auch auf den Text selbst ein bedenk- 
liches Licht fallt. Aber aus dem Formular und der Datierung ergibt 
sich mit aller Sicherheit, daß das Kloster Pin am 24. Juli 1179 in 
Segni ein Reskript Alexanders III. erhalten hat. - 


ALEXANDER episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis 
Pinatensi abbati et fratribus eius salutem et apostolicam benedic- 
tionem. Iustis petentium desideriis dignum est nos facilem prebere 
consensum et uota, que & rationis tramite non discordant, effectu 
prosequente complere. Eapropter, dilecti in Domino filii, uestris 
iustis postulationibus grato concurrentes assensu, priuilegia ante- 
cessorum nostrorum Alexandri secundi siue Urbani concedimus ? et 
rata permanere sancimus. Possessiones uero, quas in monasteriis 
ecclesiis parrochialibus uillis terris cultis atque incultis decimis 
terrarum uinearum uel alodiorum noualium et nutrimentis pec- 
corum et eorum, qui in uestris habitant palatiis, concessione ponti- 
ficum, largitione regum uel principum aut oblatione aliorum fide- 
lium hodie possidetis uel in futurum iuste ac legitime poteritis 


a) so wohl statt confirmamus; vgl. aber auch Nr. 148. 
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&dipisci, uobis et per uos monasterio uestro auctoritate apostolica 
confirmamus (nullis literis obstantibus) et presentis scripti patro- 
cinio communimus. Decernimus ergo, ut nulli omnino hominum 
liceat. hanc paginam nostre confirmationis infringere uel ei ausu 
temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, 
indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apo- 
stolorum eius se nouerit incursurum. Datum Signie VIIII?. kal. 
augusti. 


148. 
Fälschung. 


Alexander III. bestätigt dem Abt (Dodo) und den Brüdern von 
San Juan de la Peña die Privilegien Alexanders II. und Urbans II. 
und die Besitzungen. Segni 1179 Juli 24. 


Kopie saec. X11 ex. Madrid, Archivo Histórico Nacional (San Juan 
de la Pena t. XVIII n. 1391) [B]. — Chartular von San Juan de 
la Peña B saec. XIII im Libro de San Voto fol. 30 (jetzt fol. 7) Zara- 
goza, Biblioteca de la Faculdad de Derecho [C] und im Liber privi- 
legiorum mon. Pinnaten, saec. XVI t. I pag. 722 (aus lig. 1 n. 30 u. 31) 
ebenda. — Kopie saec. XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (San 
Juan de la Peña t. XVIII n. 1390) [D]. 


Die Urkunde ist eine Fälschung, zurechtgemacht aus dem großen 
Privileg Alexanders III. vom 26. Juni 1179 (Nr. 146) und aus dem 
kleinen Privileg oder Mandat desselben Papstes vom 24. Juli 1179 
(Nr. 147). Aber der Zweck dieser Operation ist nicht recht einzu- 
sehen, da das Kloster in dem großen Privileg vom 26. Juni bereits 
einen genügenden Rechtstitel besab. Es macht fast den Eindruck, als 
ob hier ein Fälscher sein Handwerk probiert hätte. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Pin- 
natensi abbati et fratribus eius salutem et apostolicam benedic- 
lionem.  lustis petentium desideriis dignum est nos facilem prebere con- 
sensum et uota, que a rationis tramite non discordant, effectu prosequente 
complere. Eapropter, dilecti in Domino fili, uestris iustis postulationibus 
grato concurrentes assensu, priuilegia antecessorum nostrorum Alexandri se- 
cundi siue Urbani concedimus et rata permanere sancimus.  Possessiones 
uero, quas in monasteriis ecclesiis parrochialibus uillis terris cultis aut 


- incultis decimis terrarum uinearum uel alodiorum noualium et nutrimentis 


peccorum et eorum, qui in uestris habitant palaciis, concessione pontificum, 
largitione regum uel principum aut oblatione aliorum fidelium hodie possi- 
detis, uobis et per uos monasterio uestro auctoritate apostolica confirmamus 
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nullis literis obstantibus et presentis? scripti patrocinio communimus 
Preterea confirmamus uobis ecclesiam sancti Martini de Bel cum ecclesiis 
Sibi subiectis, id est ecclesiis de Agebles, ecclesiis de Frao et monasterio 
sancti Laurentii et ecclesia? de Ouano et ecclesia de Ekara cum sua 
parrochia et ecclesia sancti Thome de Fannanars cum suis parrochiis, ec- 
clesiam sancti Iacobi de Luna cum ecclesiis sibi subiectis et parrochiis, 
id est ecclesia de Erla, ecclesia de Sentia et de Sentiola, ecclesia de Pa- 
duls, ecclesia de Fraxeneto et de Fraxenatello et ecclesia de Almalel, 
ecclesiam sancte Marie de Tahust? cum ecclesiis sibi subiectis et ecclesiam 
sancte Crucis. Decernimus ergo, ut nulli omnino hominum liceat 
hanc paginam nostre confirmationis infringere uel ei ausu teme- 
rario contraire. Siquis autem hoc attemptare presumpserit, indigna- 
tionem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum 
eius se nouerit incursurum. 

Datum? Signie per manus Alberti sancte Romane ecclesie 
presbyteri cardinalis et cancellarii, VIIII. kal. augusti, indictione 
XII*, incarnationis dominice anno M°. C°. LX X? VIIII?, pontificatus 
uero domni Alexandri pape III. anno XX’. 


a) presentibus D. b) ecclesiam D. c) Taust C. d) die große 
Datierung steht in C und D. In B steht bloß Datum Signie Yan kal. augusti, 
wie in dem vorhergehenden Stück. 


149. 


Alexander Ill. bestätigt dem Bischof Stephan von Huesca und 
seinen Nachfolgern für alle Zeiten die Entscheidung Eugens III. über 
die Kirchen von Barbastro, Alquezar, Bielsa und Gistain und seine 
eigene Bestätigung derselben. Segni 1179 Juli 27. 


Orig. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 2 n. 116). — 
Zwei Kopien saec. XIII ebenda (Arm. VI lig. 2 n. 183 und Arm. 
VI lig. 6 n. 384). — Kopie saec. XIII Jaca, Archivo de la Catedral 
(n. 23) und Kopie im Ms. Copia de los diplomas ete. von 1862 pag. 23 
n. 23 ebenda. — Kopie saec. XVIII in der Colección Traggia t. XII 
(gegen Ende n. 11, wohl aus dem Original) Madrid, Biblioteca de la 
R. Academia de la Historia. — Zit. von Ramon de Huesca, Teatro 
hist. VI 173; IX 201. 


Im Jahre 1165 hatte Alexander III. nach dem Vorgange Ha- 
drians IV. J-L. 10568 die Entscheidung Eugens III. vom 14. Marz 
1145 J-L. 8717 in wörtlicher Wiederholung bestätigt (s. oben Nr. 105). 
Jetzt erreichte der Bischof Stephan von Huesca wohl durch seine 
persönliche Intervention eine noch weiter gehende Stellungnahme des 
Papstes zu seinen Gunsten unter stillschweigender Desavouterung des 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil-Hist, KL N. F. Bd. XXII. 33 
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Kardinallegaten Jacintus, der einen entgegengesetzten Standpunkt ein- 
genommen hatte. Bemerkenswert ist auch hier die Berufung auf das 
Register Eugens III. 


ALEXANDER EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEL VENE- 
RABILI FRATRI STEPHANO OSCENSI EPISCOPO EIVSQVE SVC- 
CESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | Cum 
controuersia, que inter Oscensem et Rotensem ecclesias super ec- 
clesiis de Barbastro, de Alchecer, de Belsa et de Gestauo earumque 
pertinentiis et super terminis Oscensis | episcopatus diutius fuerat 
agitata, ad audientiam felicis memorie patris et predecessoris nostri 
Eugenii pape fuisset appellatione perlata, idem pater noster auditis| 
et plenius intellectis rationibus utriusque partis pro ecclesia uestra 
diffinitiuam tam de possessione quam de proprietate sententiam 
protulit et scripto proprio | roborauit, quemadmodum in registro 
ipsius nouimus contineri  Priuilegia uero Rotensis ecclesie tam in 
sigillo quam in scripto omnino falsa inueniens habito fratrum 
suorum | consilio in conspectu suo ex rigore iusticie incidi fecit et 
ipsum Rotensem episcopum et ecclesie sue clericos, quia falsa 
scripta sibi representare presumpserant, debita animadjuersione 
condempnans suspensionis sententia innodauit. Licet autem ecclesia 
uestra ab impetitione Rotensis episcopi et successorum suorum per 
sententiam ipsius antecessoris nostri | in perpetuum fuerit absoluta, 
quidam tamen tacita ueritate litem ab eodem predecessore nostro 
legitime sopitam suscitare temptarunt. Quorum improbitati | pon- 
tificali sollicitudine obuiantes, eis silentium imposuimus, quemad- 
modum a sepedicto antecessore nostro impositum noueramus. Ne 
ergo tu uel successores tui | uel ecclesia uestra occasione illius 
controuersie aliqua possitis questione ulterius molestari uel aucto- 
ritate Romane ecclesie propter hoc | deinceps in aliquo derogetur, 
eandem sententiam ratam habentes, quam per priuilegium nostrum 
iampridem confirmauimus, auctojritate apostolica propter litteras. 
que tacita ueritate impetrate sunt uel in sequentibus impetrari 
poterunt, iterum confirmamus et tam tibi | quam successoribus tuis 
et ecclesie uestre de consueta clementia sedis apostolice iudulgemus, 
ne ulli persone coram quolibet iudice de his, que| per eandem 
sententiam uobis adiudicata sunt, cogamini respondere, sed nullis 
litteris obstantibus impetratis uel impetrandis predicta sententia 
perpetuis | temporibus inuiolabilem obtineat firmitatem. Si quis 
autem eidem sententie ausu temerario contraire presumpserit, in- 
dignationem omnipotentis Dei | et beatorum Petri et Pauli aposto- 
lorum eius se nouerit incursurum. AMEN. AMEN. AMEN.| 


Papsturkunden in Navarra und Aragon II. 495 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

+ Ego Hvbaldus Hostiensis episcopus ss. 
+ Ego Theodinus Portuensis et sancte Rufine sedis episcopus ss. 
+ Ego Petrus Tusculan(ensis) episcopus ss. 

1 Ego Hvgo presb. card. tit. sancti Clementis ss. 

+ Ego Arduinus presb. card. tit. sancte Crucis in Ierusalem ss. 

1 Ego Matheus presb. card. tit. sancti Marcelli ss. 
+ Ego Laborans diac. card. sancte Marie in Porticu ss. . 
1 Ego Gratianus diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 
+ Ego Iohannes diac. card. sancti Angeli ss. 
+ Ego Matheus sancte Marie Noue diac. card. ss. 
+ Ego Bernardus diac. card. sancti Nicholai in carcere Tul- 

liano ss. 


Dat. Sign. per manum Alberti sancte Romane ecclesie pres- 
biteri cardinalis et cancellarii, VI. kal. augusti, indictione XII*, 
incarnationis dominice anno M°. C°. LX X? VIIII*, pontificatus uero 
domni ALEXANDRI pape III. anno XX. 


(B. dep.) 


150. 


Alexander 111. nimmt das Kloster Santa Maria de Junceria 
unter dem Abt Wilhelm in den päpstlichen Schutz und bestätigt die 
Cisterzienserregel, die namentlich. aufgeführten Besiteungen, Freiheiten 
und Rechte. Segni 1179 Juli 27. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Nrä Sra de Rueda). — 
Kopie saec. XIII ebenda. — Abschrift im Lumen domus Rotae von 
1743 pag. 198 ebenda. 


Dritte Erneuerung der Privilegien von 1172 und 1176 (s. oben 
Nr. 122. 141). — Die Abtsliste bei Lopez Landa p.89 und die An- 
gabe, Abt Wilhelm sei 1174 gestorben (ebenda p. 5), steht im Wider- 
spruch mit unsern Urkunden. 


ALEXANDER EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILEC- 
TIS FILIIS WILLELMO ABBATI MONASTERII SANCTE MARIE 
DE IVNCERIA EIVSQVE FRATRIBVS TAM PRESENTIBVS QVAM 
FVTVRIS REGVLAREM VITAM PROFESSIS IN PERPETVVM. | 
Religiosam uitam eligentibus apostolicum conuenit adesse presidium, ne 
forte cuiuslibet temeritatis incursus aut eos a proposito? reuocet aut 
robur, quod absit, sacre religionis infringat. Eapropter, dilecti in Domino 


a) proposita Orig. 
33 * 
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filii, | uestris iustis postulationibus clementer annuimus et prefatum mona- 
sterium, in quo diuino estis obsequio mancipati, sub beati Petri et nostra 
protectione suscipimus et presentis scripti priuilegio communimus. Inprimis 
Siquidem statuentes, | ut ordo monasticus, qui secundum Deum et beati 
Benedicti regulam et institutionem Cisterciensium fratrum in eodem mona- 
sterio institutus esse dinoscitur, perpetuis ibidem temporibus inuiolabiliter 
obseruetur. Preterea quascumque possessiones | quecumque bona idem 
monasterium inpresentiarum iuste et canonice possidet aut in futurum con- 
cessione pontificum, largitione regum uel principum, oblatione fidelium seu 
alis iustis modis prestante Domino poterit adipisci, firma uobis uestrisque | 
successoribus et illibata permaneant. In quibus hec propriis duximus 
exprimenda uocabulis: locum ipsum, in quo prescriptum monasterium con- 
structum est, cum omnibus pertinentiis suis, grangiam de Auares cum 
omni suo termino culto et | inculto, sicut ab illustri Arragonen(si) rege 
Ildefonso eam dono recepistis ex integro, ex dono eiusdem regis 
grangiam de Astantolis cum omni suo termino et pascuis et totum 
uetatum, quod ibi habetis, locum etiam | et hereditatem totam ex 
integro de Escatronio cultam et incultam et quicquid in Roda et in 
Gotor uel ex utraque parte fluminis Hiberi habetis", castrum de Al- 
borge cum omni suo termin[o] culto et inculto, quod iamdictus rex | 
pro anima sua uobis dedit et uos ipsum pacifice possidetis, terram 
illam totam heremam et populatam, que est prope regiam ciuitatem 
Cesaragustam ante Deuslibol, quam monasterio uestro Petrus Se- 
mens pro anima sua reliquit | et pia largitione donauit et inpre- 
sentiarum pacifice possidetis, almuniam etiam et castrum de Legsta 
cum omni suo termino heremo et populato cum omnibus, que ibi 
habetis, almuniam de Lacunis cum omni suo termino | heremo et 
populato, quam predictus rex Arragonen(sis) uobis dono regio pro 
anime sue salute dedit et possidendam dedit? perpetuo quamque 
etiam in morte sua” Aurea comitissa de Palearis pro anima sua 
uobis concessit et | dedit et quicquid in ea habebat uel habere 
debebat, hereditario iure uobis habendum tradidit, &lmuniam de 
Ailes cum? omni suo termino heremo et populato et omnibus pascuis, 
sicut predictus rex et Marco Ferriz, eius miles, pia lar|gitione uobis 
dederunt et uos eam pacifice possidetis, grangiam de Saulino cum 
omni suo termino culto et inculto et cum omnibus pascuis, sicut 
eam pacifice possidetis. Sane laborum uestrorum, quos | propriis manibus 
aut sumptibus colitis, siue de nutrimentis uestrorum animalium nullus om- 
nino a uobis [de]cimas uel primitias exigere uel extorquere presumat 
Liceat quoque uobis clericos uel laicos e seculo fu|gientes liberos et ab- 


b) Hiberi habetis auf Rasur. c) verlöscht. d) monte sua so Rass. 
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solutos ad conuersionem recipere et in uestro monasterio sine contradictione 
aliqua retinere. Prohibemus insuper, ut nulli fratrum uestrorum post factam 
in loco uestro professionem fas sit | de eodem loco absque licentia abbatis 
sui discedere; discedentem uero sine communium litterarum uestrarum cau- 
tione nullus audeat retinere, Paci quoque et tranquillitati uestre paterna 
sollicitudine prouidere uolentes auctoritate apostolica prohibemus, ut infra 
clausuras locorum seu grangiarum uestrarum nullus uiolentiam uel rapinam 
siue furtum committere aut ignem apponere seu hominem capere uel inter- 
ficere audeat. Sancicimus preterea, ut si archiepiscopi uel episcopi 
cum humilitate et deuotione, qua conuenit, tertio requisiti substitutum 
abbatem benedicere forte noluerint, eidem abbati liceat proprios nouicios 
benedicere et alia, que ad illud officium | pertinent, exercere, donec ipsi 
episcopi duritiam suam cogitent et abbatem benedicendum benedicere non 
recusent. Ad hec si episcopi uel quilibet alii ecclesiarum prelati 
aliquid ab abbate uestro uel & uobis preter debitam obedientiam 
contra | libertatem ordinis uestri a predecessoribus nostris et a 
nobis indultam expetierint, liberum sit uobis auctoritate apostolica 
denegare quod petitur, ne occasione ista ordo ipse, qui hospitali- 
tati? et pietatis operibus expositus esse dinoscitur, | ab his per 
huiusmodi onera in aliquo deficere compellatur. Decernimus ergo etc., 
salua sedis apostolice auctoritate. Si qua igitur efc. Cunctis autem efc. 
inueniant. AMEN. AMEN. AMEN. 


R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

+ Ego Hvbaldus Hostiensis episcopus ss. 

1 Ego Petrus Tusculan(ensis) episcopus ss. 

+ Ego Arduinus presb. card. tit. sancte Crucis in Ierusalem ss. 
+ Ego Matheus presb. card. tit. sancti Marcelli ss. 

+ Ego Laborans diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 

+ Ego Gratianus diac. card. sanctorum Cosme et Damiani ss. 

T Ego Iohannes diac. card. sancti Angeli ss. 

+ Ego Matheus sancte Marie Noue diac. card. ss. 

+ Ego Bernardus diac. card. sancti Nicholai in carcere Tul- 

liano ss. 

Dat. Sign. per manum Alberti sancte Romane ecclesie pres- 
biteri cardinalis et cancellarii, VI?. kal. aug., indictione XII*, in- 
carnationis dominice anno M°. C°. LX X?, VOIT, pontificatus uero 
domni ALEXANDRI pape III. anno XX°. 


( B. dep.) 


e) durch Rasur korr. aus hospitalitatis. 
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151. 
Fälschung. 


Alexander Ill. an alle Kleriker und Laien: befiehlt das Fest des 
heiligen Thomas am 29. Dezember zu begehen und gewährt dazu In- 
dulgenzen ; empfiehlt den Überbringer Johannes. 

Tusculanum (1178 —80) Dezember 21. 


Cartoral grande saec. XIV fol. 40' n. 41 Zaragoza, Archivo de 
la Seo (nach Abschrift von Prof. P. Galindo). 


Wenn auch der schlechte und an einigen Stellen jeder Emendation 
spottende Text auf Rechnung des Kopisten kommen mag, so widerspricht 
doch auch der ganze Tenor so sehr dem Kurialstyl der Zeit Alexan- 
ders III., daß die Urkunde kaum Anspruch auf Echtheit machen kann. 
Thomas wurde bekanntlich am 13. Marz 1173 in Segni kanontsiert 
(J-L. 12203. 12204); dies paßt wenig zu dem Datum in der Ur- 
kunde aus Zaragoza. Deren Datum wird irgend einem echten Breve 
Alexanders III. entnommen sein, deren im Archiv von Zaragoza kein 
Mangel war. Das Nähere über den Kult des heil. Thomas in Zara- 
goza mögen die dortigen Kirchenhistoriker untersuchen. 


Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Dilectissimis filiis 
tam clericis quam laicis epistolam nostram uidentibus salutem et 
apostolicam benedictionem. Nostis, filii karissimi, quod nos oportet 
uigilare super populum nobis commissum, ut qui perfectus est, 
perfectior efficiatur et deuianis in fide catolica firmetur. In pagina 
ecclesiastica inuenimus, quod temporibus antecessorum nostrorum, 
quando quis pro iusticia in fide Christi martirio coronabatur, 
christiana plebs gratulabatur. Unde nos plus oportet gaudere, 
quia nostris temporibus tesaurus absconditus nobis est manifestatus; 
quia lucerna super candelabrum posita abscondi non potest, sic 
thalentum, quod in Thoma archipresule Cantuarie erat absconditum, 
pietate altissimi patris honore martirii declaratum est, cuius uitam 
sanctam et honestam nouimus; corona martirii eum sociauit pius 
Dominus in excelsis cum sanctis martiribus. Modo, dilectissimi 
filii, amore et orationibus beati Thome archipresulis et martiris 
manci manus, recuperati sunt, ceci lumen, claudi gressum, muti 
loquelam, mortui uitam, demoniatici liberationem, quoniam inaudi- 
tum semper fuit, auis capta ab inimico liberata est, de alia auis 
mortua uitam recuperauit et multa alia miracula usque in hodier- 
num diem orationibus beati Tome martiris manifesta sunt. Unde 
per sanctam obedienciam mandamus et mandando precipimus, ut 
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dies natalis istius sanctissimi martiris Thome alia die Innocentum 
cum ymnis et laudibus summa deuotione celebretur quasi dies pro- 
thomartiris Stephani, et quicumque ecclesia[m] uel altare edificauerit 
uel linteamina uel alia necessaria altaris amore beatissimi martiris 
largierit et festum annuatim celebrauerit et munus uel oblationem 
in die festo super altare martiris fecerit, omnia oblita peccata 
auctoritate apostolica absoluimus.  Lator iste lohannes pacifice 
recipiatur; qui super eum manum malo animo inserit, nisi ante 
conspectum nostrum aliter purgetur?; qui ei largiendo de propriis 
rebus aliquantulum benefecerit, sit ei in remissionem omnium pec- 
catorum suorum ?, et nos apostolica auctoritate in omnibus bene- 
ficiis ecclesiarum tocius mundi participamus. Dat. Tusculan. 
XII. kalendas ianuarii. 


a) hier fehlt der Schlußsate. 


152. 


Bericht (des Bischofs von Calahorra) an den Papst über die 
Klage des Priors und der Kanoniker der Domkirche Santa Maria in 
Calahorra gegen die Kleriker der Pfarrkirchen von San Andrea und 
San Cristoforo über die Zehnten und deren Restitution, über die von 
ihm getroffene Entscheidung und die dagegen von den Klerikern ein- 
gelegte Appellation. — — 


Gleichzeitige Kopie Calahorra, Archivo de la Catedral. 


Der Schrift nach gehört das Stück etwa in die Zeit Alexan- 
ders III,; über die Sache selbst ist nichts bekannt. 


Sanctitati uestre notum fieri uolumus, quod prior et canonici 
sancte Marie sedis nostre multociens ab annis quatuor retro lapsis 
conquesti sunt nobis de clericis parrochiarum sanctorum Andree et 
Christofori, quod decimas terrarum et uinearum regalium non 
iudicio ecclesiastico, set temeraria presumpcione usurpant, quas 
ecclesia sua a tempore regis Garsie, qui Calagurram Sarracenis 
abstulit, possedit et percepit pacifice absque ulla interrupcione 
usque ad tempus, quod^ hec controuersia modo mota fuit. Nos 
uero ecclesie longam possessionem attendentes, anno preterito pre- 
fatis clericis mandauimus, ut canonicis ad?) prelibatis decimis re- 
stitucionem facerent et postea audirentur, si quam super his uel- 
lent mouere questionem. Verum ipsi anno preterito nondum facta 


a) so statt quo. b) so statt de. 
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plena restitucione, ut canonici conquer[eban|tur, easdem hoc in 
anno rapere non dubitauerunt. Conuocata igitur utraque parte 
et in presentia nostra constituta et auditis hinc et inde allega- 
cionibus, iterum atque iterum eos monuimus et [in u]ltimum in man- 
datis dedimus, ut usque ad noctem Assumpcionis beate Marie 
plenarie restituerent canonicis; sin autem deinceps ab officio et 
beneficio essent suspensi. Sequenti uero die post Assumpcionem 
beate Marie, cum adhuc canonici conquererentur, quod nondum 
sibi plenarie facta restitucione contra interdictum nostrum ea die 
celebrassent et etiam uerbo et scripto nomina eorum ostenderent, 
quorum decimas indebite perceperant, econtra clerici responderunt 
de omnibus sibi plenam fecisse restitucionem. His itaque auditis 
sentenciando eis mandauimus, ut per idoneos testes uerum esse 
probarent quod dicebant; sin autem essent suspensi, ut supra- 
" dictum est. Super his autem illi putantes se grauari, ad audien- 
tiam uestram appellarunt, et nos eorum appellacioni prout debuimus 
deferentes, litteras rei seriem continentes eis contulimus utrique 
parti mandantes, ut in proximo festo beati Mathei apostoli uestro 
conspectui se representent. 


153. 


Lucius III. bestätigt dem Bischof P(eter) und den Kanonikern 
und dem Klerus von Zaragoza, der Stadt wie des Bistums, die ihnen 
vom König Alfons II. von Aragon verliehene Freiheit von Steuern und 
Kriegsdiensten. Velletri (1183) Februar 14(?) 


Cartoral grande saec. XIV fol. 39' n. 36 Zaragoza, Archivo de 
la Seo. 


Das Datum XVIII. kal. marcii kann nicht richtig sein. Entweder 
ist die Zahl falsch oder statt marcii ist eu lesen maii (= 1182—83 
April 14). Der Text ist nicht korrekt. 


Lucius episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri P. 
episcopo et dilectis filiis canonicis et clero Cesaraug(ustano) tam 
ciuitatis quam episcopatus salutem et apostolicam benedictionem. 
Cum clericorum ? libertatem seruare pariter et augere de suscepto" 
ministerio teneamur, dignum est et rationi conueniens, ut inmuni- 
tatem a regibus et principibus aliis eis indultam? nullius permit- 
tamus temeritate mutari. Accepimus autem, quod karissimus filius 
noster Ild(efonsus) illustris Arag(onie) rex hanc uobis inspirante 


a) clerorum c. b) sucepto c. c) indulta c. 
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Domino contulit libertatem, ut nullam collectam uel seruitium ® 
cum populo faciatis, non eatis in expeditionem, set cum omnibus 
bonis uestris ab omni seculari iugo perpetuo uos et subditi uestri 
sitis exempti. Unde quoniam super hiis confirmationem apostolicam 
postulastis, nos libertatem ipsam prescriptam, sicut in scripto regis 
autentico continetur, auctoritate apostolica confirmamus et pre- 
sentis scripti patrocinio communimus. Nulli ergo etc. Si quis 
autem ec. Dat. Velletr. XVIII. kalendas marcii. 


d) sermonum c. 


154. 


Lucius III. nimmt das Kloster Saint-Pons de Thomicres unter 
dem Abt Ermengaud in den päpstlichen Schute und bestätigt die na- 
mentlich aufgeführten Besitzungen und die weiland Abt Frotard unter- 
stellten Kloster in Aquitanien und Spanien, das Wahlrecht, das Auf- 
nahmerecht und die römische Freiheit gegen einen Jahreszins von zwei 
Solidi. Velletri 1183 Februar 26. 


Gleichzeitige Kopie (Nachzeichnung) aus dem Archiv von San 
Benito de Bages im Archw der Familie Guitart in Manresa (vgl. 
Papsturk. in Spanien 1130) [B]. — Liber instrumentorum s. Petri 
Veteris Oscae saec. XIII—XIV fol. 180 Huesca, Archivo municipal 
[CI]. — J. Pascual, Sacrae antiquitatis Cataloniae Monumenta saec. 
XVIII t. III pag. 203 (wohl aus B) Barcelona, Biblioteca de Cata- 
luna (vgl. Papsturk. in Spanien 176). — Regg. J. 9674. J-L. 15 190 
£u 1181—85. 


Von dieser bereits mehrfach wohl aus jüngeren Kopien gedruckten 
Urkunde, die das ältere Privileg Hadrians IV. vom 13. Dee. 1154 
(Nr. 72) wörtlich wiederholt, war bisher das Eschatokoll nicht bekannt. 


LVCIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILECTIS 
FILIIS ERMEGAVDO? ABBATI MONASTERII SANCTI PONCII 
EIVSQVE FRATRIBVS9 TAM PRESENTIBVS QVAM FVTVRIS RE- 
GVLARITER SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. Pie postulatio uo- 
luntatis, 

R. Ego Lucius catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

+ Ego Theodinus Portuensis et sancte Rufine sedis episcopus ss. 

+ Ego Henricus? Albanensis episcopus ss. 

+ Ego Viuianus tit. sancti Stephani in Celio monte presb. card. ss. 


a) Ermengaudo C. b) successoribus C. c) Heirricus C. 
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+ Ego Laborans presb. card. sancte Marie Transtiberim tit. Ca- 
lixti ss. 
+ Ego Ranerius? presb. card. sanctorum Iohannis et Pauli tit. 
Pagmachii ss. 
1 Ego Hubertus presb. card. tit. sancti Laurentii in Damaso ss. 
1 Ego Pand(ulfus)? presb. card. tit. XII Apostolorum ss. 
+ Ego Iac(intus) diac. card. sancte Marie in Cosmydin ss. 
1 Ego Arditio diac. card. sancti Theodori ss. 
+ Ego Soffredus diac. card. sancte Marie in Via lata ss. 


Dat. Velletr. per manum Alberti sancte Romane ecclesie pres- 
biteri cardinalis et cancellarii, ITII. kal. martii, indictione II, in- 
carnationis dominice anno M. C. LXXX.II, pontificatus uero domni 
Luci pape III. anno II. 


d) Banetius C. e) Dand. B. f) diese Unterschrift fehlt in C. 


155. 


Lucius III. nimmt auf Bitten des Bischofs Johann von Tara- 
zona die Kirche Santa Maria de Peña (in Calatayud) unter dem 
Prior Peter mit ihrem Besitz in den päpstlichen Schutz. 

Velletri (1182—83) April 5. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Fondo Calatayud). — 
Zitiert von Traggia, Colección t. IV fol. 84 Madrid, Biblioteca de la 
R. Academia de la Historia. 


LVCIVS episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Petro 
priori et canonicis sancte Marie de | Pinna salutem et apostolicam 
benedictionem. Cum simus ad defensionem ecclesiarum licet in- 
sufficientibus meri|tis superna prouidentia deputati, officii nostri 
debitum exigit, ut eas pastorali debeamus auctoritate | protegere 
et ne possint malignorum uiolentiis et rapinis exponi, apostolice 
tuitionis patrocinio commu!nire. Eapropter, dilecti in Domino filii, 
uenerabilis fratris nostri lohannis Tirasonensis episcopi et uestris 
iustis | postulationibus benignius annuentes, ecclesiam uestram cum 
omnibus bonis et possessionibus suis, quas | inpresentiarum iuste et 
canonice possidet aut in futurum iustis modis prestante Domino 
poteirit adipisci, sub beati Petri et nostra protectione suscipimus 
auctoritate apostolica statuen|tes, ut nulli omnino hominum liceat 
uos uel ecclesiam uestram temere perturbare seu hanc | paginam 
nostre protectionis et constitutionis infringere uel ei ausu teme- 
rario contraire. | Si quis autem hoc attentare presumpserit, indigna- 
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tionem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli | apostolorum 


eius se nouerit incursurum. Dat. Velletri non. aprilis. 
( B. dep.) 
156. 


Lucius III. befiehlt dem Edlen Inigo Almoravit und seinen Brii- 
dern, die von ihnen  widerrechtlich in Besitz genommene Kirche s. 
Mariae de Enava dem Kloster Montaragon zurückzugeben. 

Veroli (1184) April 25. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional ( Montaragon, alt Caz. 
E lig. 2 n. 15). 


Gemeint ist wohl die Kirche s. Mariae de Exaue oder Exua, 
welche in den Urkunden von Montaragon öfter genannt wird. Das 
gleichzeitige Mandat an den Erzbischof von Tarragona ist nicht er- 
halten. Eneco Almoravid in Sanguesa und Simon Almoravid in Pe- 
ralta werden in einer Urkunde Sanchos VII. von Navarra vom No- 
vember 1176 genannt (bei Yepes, Coronica general III App. fol. 33 
n. 29). 


Lucius episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis nobilibus 
uiris Enneconi? Almorauit? | et fratribus eius salutem et aposto- 
licam benedictionem. Querela dilectorum filiorum nostrorum .. 
abbatis et fratrum | monasterii de Monte Aragon(is) ad nos trans- 
missa peruenit, quod eis ecclesiam sancte Marie | de Enaua diuino 
timore postposito abstulistis. Quia igitur periculosum uobis est, | 
quemlibet nedum ecclesias suo iure priuare, nobilitati uestre per 
apostolica scripta man|damus et sub diuini iudicii interminatione 
precipimus, quatinus, si uerum est quod | asseritur, predictam ec- 
clesiam cum perceptis fructibus iamdicto monasterio resiginetis 
attentius prouisuri, ne ullam deinceps ei? presumatis molestiam 
irrogare. | Alioquin noueritis uos ad efficiendum quod scribimus, 
per uenerabilem fratrem nostrum | Terragonensem archiepiscopum 
appellatione remota censura ecclesiastica compellendos. Dat. | 
Verul. VII. kal. maii. | 

(D. dep.) 


a) folgt Rasur eines kleinen Wortes (de?). b) ui auf Rasur. 
c) ei nachgetragen. 
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157. 


Lucius III. nimmt das Almosenhaus der Kirche in Huesca unter 
dem Meister Gal(indo) in den päpstlichen Schutz und bestätigt die 
Schenkungen der Bischöfe Garcia, Peter und Stephan von Huesca. 

Veroli (1184) Mai 1. 


Orig. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. III lig. 10 n. 704). 


Vgl. auch R. del Arco, El antiguo hospital de leprosos de Huesca 
in den Linajes de Aragon VI (1915) 68f. 


LVCIVS episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Gal. 
magistro et fratribus helemosinarie | domus Oscensis ecclesie sa- 
lutem et apostolicam benedictionem. Cum aliqua piis locis amore 
Dei fuerint assignata, ne alicaius malignitate turbentur, apostolica 
conuenit protectione muniri? et ut | eorum, pro quibus concessa 
sunt, usibus illibata seruentur, sedis apostolice munimine robora ri. 
Eapropter, dilecti in Domino filii, uestris iustis postulationibus 
annuentes, domum elemosinariam, in qua estis pauperum Christi 
seruitio deputati, sub beati Petri et | nostra protectione suscipimus 
et ea, que bone memorie Gars(ias), Petrus et Stephanus quondam ! 
Oscenses episcopi de suorum clericorum assensu uestre dederunt 
domui et scriptis suis firimarunt, sicut ea iuste et sine controuersia 
possidetis, uobis et per uos uestre domui | auctoritate apostolica 
confirmamus et presentis scripti patrocinio communimus. Statu- 
entes, ut nulli omnino hominum liceat hanc paginam nostre pro- 
lectionis et confirmationis infringere uel ei ausu temerario con- 
iraire. Si quis autem hoc attemptare | presumpserit, indignationem 
omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius se | 
nouerit incursurum. Dat. Verul. kal. maii. | | 


(B. dep.) 


a) muniri auf Rasur. 


158. 


Lucius III. an den Meister und die Brüder vom Hospital su 
Jerusalem: kassiert einen von thnen mit dem Bischof (Johann) von 
Tarazona über gewisse Zehnten abgeschlossenen, aber von dem Bischof 


abweichend davon beurkundeten Vertrag. 
Verona (1184—85) November 13. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Ordenes militares. San 
Juan leg. 18—23). — Ed. Delaville le Roulx, Cartulaire I 459 n. 695. 
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LVCIVS episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filis . . ma- 
gistro et fratribus domus hospiltalis salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Ad audientiam apostolatus nostri peruenit, quod cum 
inter uos et | uenerabilem fratrem nostrum . . Terragen.” episco- 
pum pactum quoddam super quibusdam decimis initum | fuisset et 
diligenti examinatione tractatum, tandem prefatus episcopus quod- 
dam exinde scriptum fecit, quod aliter continebat, quam in pacti 
fuisset ordinatione statutum. Ne | igitur ex hoc aliquod uobis in- 
commodum generetur, scriptum illud & pacti tenore | dissentiens 
irritum esse decernimus et perpetua damnatione cassamus. Nulli 
ergo omnino | hominum liceat hanc paginam nostre constitutionis 
infringere uel ei ausu tejmerario contraire. Si quis autem hoc 
attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis Dei et bea- 
torum Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit incursurum. 
Dat. | Veron. id. nouembr. | 

(B.) 


a) so Dr. Rassow; Delaville liest Terracogensem und bezieht das irrig auf 
Tarragona. 


159. 


Lucius III. bestätigt dem Meister und den Brüdern vom Hospital 
gu Jerusalem die ihnen von dem Bischof von Zaragoza mit Zustim- 
mung seines Kapitels geschenkte Kirche in Remolinos. 

Verona (1184—85) November 13. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Ordenes militares. San 
Juan leg. 18—23). —  Cartulario Magno saec. XIV t. VI p. 632 
n. 636 ebenda (Secc. Codices Nr. 653 B). — Ed. Delaville le Roulx, 
Cartulaire I 460 n. 696. 


Das Kastell in Remolinos nördlich vom Ebro gehörte zu der von 
dem Grafen Raimund Berengar IV. den Templern durch die große 
Urkunde vom 27. November 1143 (edd. Bofarull, Colección de docu- 
mentos inéditos IV 93 n. 43 und D'Albon, Cartulaire du Temple I 204 
n. 914) gewidmeten Ausstattung. 


LVCIVS episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis . . ma- 
gistro et fratribus domus hoslpitalis salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Officii nostri debito prouocamur et speciali beniuolentia, 
quam cirjca uos habemus, inducimur, ut id, quod a nobis iuxta or- 
dinem rationis uestra supplicatione requiritur, uotis uestris cum. 
tocius hilaritatis? plenitudine concedatur. Eapropter, dilecti in 
Domino fili, uestris iustis postulationibus annuentes, ecclesiam de 


a) auf Rasur. 
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Remolis?, quam uobis |. . Siracusanus? episcopus cum consensu 
capituli sui dedit, sicut eam pacifice possidetis, uobis et | domui 
uestre auctoritate apostolica confirmamus et presentis scripti pa- 
trocinio communi mus. Nulli ergo etc. Si quis autem efc. Dat. 
Veron. id. nouembris. | 


(B. dep.) 
b) so Orig. statt Remolinis. c) so liest Dr. Rassorc ; [Cesar]augustanus 
Delaville. 
160. 


Die Bischöfe G(undisalvus) von Segovia und D(idacus) von Avila 
laden die um die Kirche Santo Domingo de la Calzada und andere 
Kirchen streitenden Bischöfe R(oderich) von Calahorra und M(artin) 
von Burgos gemüß des ihnen vom Papst erteilten Mandats zur Bei- 
legung des Streites vor. (1182—85). 

Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. 

Die Urkunde ist ein wichtiger Beitrag gur Geschichte von Santo 
Domingo de la Calzada, worum schon seit Eugen III. die Bischöfe 
von Burgos und Calahorra stritten. Im Archiv von Burgos sind zwei 
päpstliche Mandate dariiber erhalten, das eine von Eugen III. vom 
28. Juni 1147, das andere von Lucius III. vom 8. Febr. 1185, in dem 
die Bischöfe von Osma und Segovia mit der Untersuchung des Streites 
betraut werden. Das Mandat an die Bischöfe von Segovia und Avia, 
auf das diese sich berufen, gehört wahrscheinlich Lucius III., aber 
einer früheren Phase an. 


G. Dei gratia Secobiensis episcopus et D. sola Dei dignatione 
Abulensis episcopus. Venerabilibus fratribus R. Calagurritano et M. 
Burgensi episcopis salutem et dilectionem in Domino. Nostis, [ut 
credi]mus, qualiter nobis a domino papa commissa est causa, que 
inter ecclesiam Calagurritanam et Burgensem ecclesiam uertitur 
super istis uillis, uidelicet Sancto Dominico de Calciata et quibus- 
dam aliis sc[ilicet] Librillos, Miranda, Baracaldo, pro quibus uos 
sepius conuenistis, ut amicabiliter componeretis, nec tamen compo- 
suistis, pro quo uenerabilis frater noster Burgensis episcopus Ma- 
theum priorem ecclesie sue ad nos misit, ut utrasque partes uice 
qua fungimur scitaremus, et quia deesse iusticie non possumus nec 
debemus, auctoritate apostolica, qua per delegationem fungimur®, 
super his agere sufficienter et respondere parati. Nos enim no- 
lentes diucius uos [ipsos dila]tionibus fatigari, si qua parcium se con- 
tumaciter absentauerit, nichilominus altera presente [iudicabimus). 


(S.) (S.) 


a) zu ergänzen uobis mandamus, ut ueniatis o. d.. 
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161. 


Urban III. beauftragt die Bischöfe (Johann) von Tarazona und 
(Bernard) von Bayonne und den Abt von Poblet mit der Untersu- 
chung des Streites zwischen dem Bischof (Peter) von Pamplona und 
dem Abt von San Salvador de Leire. Verona (1186) November 13. 


Inseriert in die Urkunden Clemens’ III. von 1188 August 2 
(Nr. 178) und August 12 (Nr. 180) und in die Celestins III. von 
1191 Dez. 18 (Nr. 188) und Dez. 19 (Nr. 189). 


Urbanus episcopus seruus seruorum Dei. Venerabilibus fra- 
tribus Tirasonensi et Baionensi episcopis et dilecto filio abbati de 
Populeto salutem et apostolicam benedictionem. Conquestione uene- 
rabilis fratris nostri Pampilonensis episcopi auribus nostris inso- 
nuit, quod cum dilectus filius noster abbas sancti Saluatoris de 
Legere a felicis memorie Alexandro papa predecessore nostro sur- 
repticie quoddam exemptionis priuilegium obtinuerit, illius obtentu 
iur& ipsius et ecclesie sue diminuit et in multis iniuriosus existit. 
Ex parte uero abbatis nobis est intimatum, quod monasterium suum 
ad nos nullo medio pertinet et quod priuilegium illud rationabiliter 
est obtentum. Quia igitur ita uolumus nostra iura seruare, ut 
et fratrum nostrorum uel aliorum iusticia non ledatur, discretioni 
uestre per apostolica scripta mandamus, quatinus utramque partem 
ad uestram audientiam conuocantes audiatis sine appellationis ob- 
staculo allegationes et attestationes, quas inter se duxerint pro- 
ponendas, et uniuersa fideliter redigentes in scriptum prefigatis 
partibus terminum competentem, quo cum attestationibus ipsis sub 
sigillorum uestrorum inpressione signatis nostro se conspectul re- 
presentent, ut nos per eorum relationem instructi quod agendum 
fuerit in negocio ipso, de consilio fratrum nostrorum agamus. Ce- 
terum si omnes his exequendis nequiueritis interesse, duo uestrum 
ea nichilominus exequantur. Dat. Veron. idus nouembr. 


162. 


Urban III. befiehlt den Bischöfen (Jacob) von Huesca und (Jo- 
hann) von Tarazona und dem Abt von Junceria auf die Klage der 
Brüder von Mons Gaudà gegen Sancho de Lascellas, der sie aus dem 
ihnen von seinem Bruder P. de Lascellas bei seinem Eintritt in den 
Orden geschenkten Ort Lascellas vertrieben habe, mit Exkommunikation 
und Interdikt eineuschreiten und den König (Alfons II.) von Aragon 
£u ermahnen, die Brüder zu schützen. 

Verona (1186—87) Januar 9. 
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Cartulario Magno saec. XIV tom. VI pag. 72 n. 68 Madrid, 
Archivo Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 653 D). 


Es handelt sich wohl um Lascellas im Gebiet: von Teruel. Sancho 
de Lascellas kommt in einer Urkunde vom Mas 1189 vor, die Miret 
y Sans, Les cases de Templers y Hospitalers en Catalunya S. 244 
zitiert. 


Urbanus episcopus seruus seruorum Dei. "Venerabilibus fra- 
tribus Oscensi et” Tirasonensi episcopis et dilecto filio abbati de Iun- 
c(eria) salutem et apostolicam benedictionem. Querelam dilectorum 
filiorum nostrorum fratrum Montisgaudi accepimus, quod cum no- 
bilis uir P. de Lacella se ad eorum ordinem transtulisset, eis co- 
ram karissimo in Christo filio nostro illustri Aragonen(sium) rege 
alisque pluribus et magnis uiris oppidum de Lacella tali condi- 
cione donauit, quod, si S. frater eius eisdem fratribus mille bisan- 
clos solueret, castrum ipsi sine difficultate aliqua traderetur, ad 
fratres ipsos postmodum reuersurum, si predictus S. sine legitimi 
matrimonii herede". Licet donacio ipsa sepedicto S. presente et 
assensum prebente facta fuerit? et scripto autentico roborata et 
fratres ipsi memoratum castrum per triennium in pace habuerint, 
idem S. eos a possessione ipsius sine iudicio et aliqua ratione 
deiecit. Quia uero quod piis et religiosis locis laudabiliter fidelium 
deuocione confertur, eis non debet malignitate aliqua subtrahi uel 
auferri, discretioni uestre per apostolica scripta precipiendo man- 
damus, quatenus predictum S. moneatis instancius et, si necesse 
fuerit, excommunicatione pariter et interdicto sine appellacionis 
diffugio? compellatis, ut memoratis fratribus castrum ipsum cum 
perceptis fructibus restituat uel sub examine uestro iusticiam fa- 
cere non moretur. Predictum dutem regem Aragonen(sium) ex 
parte nostra moneatis attencius et inducatis, ut predictorum fra- 
irum iusticiam pietatis intuitu? in facto” isto manuteneat defen- 
dat nec eos permittat a predicto Sant(io) indebite molestari. Quod- 
si omnes hiie exsequendis nequiueritis interesse, duo uestrum ea 
nichilominus exsequantur. Dat. Veron. V. id. ianuar. 


a) et fehit. b) zu ergänzen obierit o. d. c) fuit c. d) diffugit c. 
e) intuito c. f) factu c. 


163. 


Urban III. regelt das Verhältnis des Cisterzienserordens zu den 
Diögesanbischöfen, gewährt Freiheit vom weltlichen Gericht und andere 
Vorrechte. Verona (1186—87) Mai 6. 
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Kopie saec. XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (Bernar- 
dos de Veruela). 


Ist das bekannte und immer wiederholte Cisterzienserprivileg, wie 
in J-L. 15686. 15769. 15813. 


Urbanus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis abbati 
et uniuersis fratribus ordinis Cisterciensis salutem et apostolicam 
benedictionem. Cum ordo uester. Dat. Veron. II. nonas maii. 


164. 


Urban III. befiehlt dem Bischof (Poncius) und den Kanonikern 
von Tortosa, sich dem Gericht des Erzbischofs (Berengar) von Tarra- 
gona in ihrem Streit mit der Kirche von Huesca um die Kirchen in 
Alquezar zu stellen und seine Entscheidung ansunehmen und zu be- 
obachten. Verona (1186—87) Juli 3. 


Abschrift saec. XVIII ex. in der Colección Traggia t. XI fol. 49 
aus dem besiegelten Original (im Kathedralarchiv zu Huesca) Ma- 
drid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia. — Das Stück, 
nach dem Inventar im Arm. 1X lig. 8 n. 486, aber mit VI. idus 
iulii, ist jetet nicht mehr da. 


Vgl. Nr. 118. 125. 140. Die Angelegenheit spielte noch unter In- 
nocenz IIl.; vgl. dessen Reskripte von 1208 Mai 25 und 1206 April 
13 Potthast Regg. 1918. 2746, und auch noch unter Honorius III. und 
Gregor IX. (1239 Febr. 4). 


Urbanus episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
episcopo et dilectis filiis canonicis Dertosensibus^ salutem et apo- 
stolicam benedictionem. Super ecclesiis de Alquezar et pertinentiis 
earum, quas in preiudicium Oscensis ecclesie uos accepimus deti- 
nere, uenerabili fratri nostro Terraconensi archiepiscopo literas 
curauimus apostolicas destinare. Ideoque per apostolica uobis 
scripta precipiendo mandamus, quatenus cum & memorato archiepi- 
scopo fueritis euocati, ad ipsius presentiam sine difficultate qua- 
libet? accedatis et quod super ecclesiis ipsis iuxta formam man- 
dati nostri duxerit statuendum, suscipiatis humiliter et firmiter 
obseruetis. Dat. Veron, V. non. iulii. 


a) Dertoss. b) quilibet. 


Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist, Kl. N. F. Bd. XXII, ı. 34 
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165. 


König Alfons II. von Aragon an Papst Urban III.: beschwert 
sich über den Bischof (Peter) von Pamplona wnd dessen Übergriffe 
gegen das Kloster San Salvador de Leire; ersucht gegen thn einzu- 
schreiten und beklagt sich über das Verfahren der von dem Papste mit 
der Untersuchung des Streites beauftragten Kommissare, unter  Mittei- 
lung der seiner Zeit von P. Alexander III. an den Kardinallegaten 
Jacintus, den Bischof von Pamplona und den Abt von Leire gerich- 
teten Mandate. (1187). 


Kopie saec. XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (Leire 
Caj. 17 lig. 2 n. 4). 


Das Schreiben des Königs an Papst Urban III., in dem die für 
Leire günstigen Mandate Alexanders III. von 1174 transsummiert 
sind (Nr. 134. 135. 137), scheint unvollständig zu sein; der Schluß 
fehlt. Aber inhaltlich ist es sehr wichtig. König Alfons II. von Ara- 
gon tritt hier mit ungewöhnlicher Schroffheit auf zugunsten des Klo- 
sters Leire gegen den Bischof Pedro Paris von Pamplona, in dem er 
offenbar seinen politischen Widersacher sieht. Denn der Konig von 
Aragon betrachtet Leire als zu seinem Reich gehörig — in regno 
nostro sagt er ausdrücklich. — Da der König das Mandat Urbans 
III. an die Bischöfe von Tarazona und Bayonne und den Abt von 
Poblet vom 13. November 1186 (Nr. 161) eitiert, ergibt sich für das 
Schreiben des Königs die Datierung zu 1187. 


Sanctissimo patri ac domino V. summo? et uniuersali ponti- 
fici Ildefonsus Dei dignacione rex Aragonensis, comes Barchilonen- 
sis, marchio Prouincie salutem cum debita reuerencia. Nouerit 
sanctitas uestra monasterium sancti? Saluatoris Legerensis in 
regno nostro ab antecessoribus nostris antiquitus fundatum" ac 
donis plurimis ditatum eorumque precibus a predecessoribus uestris 
pie recordationis A(lexandro) papa II?., U(rbano) papa II°., P(aschali) 
papa II°. et A(lexandro) papa III”. nullo mediante priuilegiatum 
et sub protectione Romane ecclesie auri uncia quotannis tributarium 
statutum, a Pampilonensi® episcopo, cui preter malum nichil est 
iocundum, occasione indebite obediencie male uexari et expensis 
non modicis fatigari. Cuius ambicio cum suis non sit contenta, 
curam? uenerabilis et antiquissimi monasterii sancti Saluatoris 
Legerensis calcata sacrosancte Romane ecclesie reuerencia sibi 


a) stark abgerieben und von Dr. Rassow nicht. sicher gelesen (R). 
b) fundamentis R. c) aura R. 
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uendicare minime pertimescit. Ecclesiam ? namque sancti Saluatoris, 
quod est nimis absurdum et nostrum animum ualde offendit, ar- 
mata manu presumpsit inuadere et, quod magnum nobis immo 
omnibus generat scandalum, impudenter communicare excommuni- 
catis ab archiepiscopo non formidat. Igitur cum ex debito tene- 
amur pia loca defendere et pro religiosis intercedere, uestre sanc- 
titati supplicare dignum duximus, quatenus Pampilonensem episco- 
pum ab huiusmodi inquietacionibus freno uestre moderacionis coher- 
ceatis et ne abbatem de cetero impetat super obediencia, quam? 
iniuste, ut bene nouimus, exigit faciendam^, ei perpetuum silen- 
cium imponatis. Nec prosit ei, quia nuper tacita ueritate a sanc- 
titate uestra litteras impetrauit, ut sine remedio appellacionis iu- 
dices, quos familiares sibi sciebat, de causa cognoscerent et utram- 
que partem ad suam audienciam conuocarent. Nouimus namque 
ipsos in multis declinasse; et quod nos et omnis regio nostra | 
ualde mirabile gerimus, litteras [quo|ndam missas super hoc arti- 
culo ab A(lexandro) uenerabili pie recordationis predecessore uestro 
Iacinto sancte Marie in Cosmydin diachono cardinali? et Pampi- 
lonensi episcopo et abbati sancti Saluatoris a monachis acceperunt 
et eas postea ullo modo abbati uel monachis reddere noluerunt. 
Tenor missarum litterarum Iacinto, quas nos uidimus et diligenter 
aspeximus, talis est: 

folgt das Mandat Alexanders III. an den Kardinallegaten Ja- 

cintus vom 28. Juni 1174 (oben Nr. 135). 


d) ecclesias R. e) quia R. f) exigere faciendat R. 
g) cardinali fehit. 


166. 


Supplik und Appellation des Bischofs R(oderich) von Calahorra 
an P. Urban III. gegen das Vorgehen und das Urteil des von P. Ale- 
zander Ill. mit der Untersuchung seines Streites mit dem Bischof Jo- 
hann von Tarazona und dessen Vorgünger Martin um das Kloster 
Fitero und den Ort Corella beauftragten Erzbischofs (Berengar) von 
Tarragona und dessen Legaten Magister Richard, damals Archidia- 
kons von Tarragona, hernach Erwählien und jetet Bischofs von Huesca. 

(Ende 1187). 

Gleichzeitige Kopie Calahorra, Archivo de la Catedral, 

Stücke dieser Art sind aus dem XII. Jahrhundert noch selten, 
leider, denn sie sind in der Regel ergiebiger als die formelhaften Pri- 


vilegien und Mandate der Päpste selbst. Auch diese Urkunde ist 
84* 
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wegen ihrer zahlreichen Angaben historisch und kanonistisch wichtig, 
auch als Zeugnis für die offenbar damals unfreundlichen nachbarlichen 
Beziehungen zwischen Calahorra und Tarasona, mehr noch wegen der 
Nachrichten über die ersten Zeiten des berühmten Cistersienserklosters 
Santa Maria de Fitero. Dieses war, wie bekannt, suerst am Berge 
Yerga, dann in Nerebas gegründet und erst im J. 1152 nach Fitero 
verlegt worden; Yerga und vielleicht auch Nesebas lagen in der Dio- 
sese Calahorra, Fitero aber in der von Tarazona — auf der Grense 
der beiden Bistümer, sagt der Bischof von Calahorra ungenau —, 
daher die Irrung. Den ersten Abt, den hl. Raimund, hatte Bischof 
Sancho von Calahorra geweiht, ebenso den Klosteraltar in Nezebas, 
den sweiten Wilhelm — wir erfahren jetzt, daß dieser hermach Abt 
des Mutterllosters Escale- Dieu wurde — der Bischof Martin von 
Tarazona. Bischof Roderich von Calahorra protestierte, aber der 

Archidiakon Johann von Tarazona, der spätere Bischof, setste mit Ge- 
 walt seine Ansprüche durch, angeblich gegen den Willen der Mönche. 
Als dann Bischof Roderich auf dem großen Laterankonsil von 1179 
erschien, trug er dem Papst Alexander III. seine Beschwerden vor 
und erlangte ein (nicht erhaltenes) Mandat an den Erzbischof Be- 
rengar von Tarragona, die Angelegenheit eu untersuchen und zu ent- 
scheiden. Aber der verschleppte sse bis 1186 und gab dann dem Ri- 
valen von Tarazona Recht. Der Bischof von Calahorra protestierte 
von Neuem und erlangte eine zweite Zitation für eine neue Verhand- 
lung in Fitero. Aber weder der Erzbischof erschien noch sein Ver- 
treter, der Archidiakon Richard von Tarragona. Darauf neuer Ter- 
min in Agripenna vor dem unterdessen zum Bischof von Huesca ge- 
wählten Richard — hieraus ergibt. sich das Datum der Supplik zu 
Ende 1187. Der Bischof Johann von Taragona wußte die Angelegen- 
heit durch das Vorbringen seiner Ansprüche auf andere streitige Orte 
auf Grund von nicht erhaltenen Privilegien Alexanders III. und Lu- 
cius III. zu verwirren; aber der Bischof von Calahorra lehnte den 
Erzbischof von Tarragona wie den Bischof Richard von Huesca als 
befangen ab und appellierte durch den nach Rom abgesandten Archt- 
diakon von Vizcaya an Urban III., der aber schwerlich diese Supplik 
noch erhalten hat (T 1187 Oktober 20). — Über den andern streitigen 
Ort Corella am Alhamafluß halbwegs zwischen Alfaro und Fitero in 
der Diózese Tarasona s. Yanguas y Miranda, Diccionario del Reino 
de Navarra I 252f. und Esp. Sagr. L 101f. 


Sanctissimo patri et domino V. Dei gratia summo pontifici 
R. sola Dei dignatione Calagurr(itanus) seu Nagerensis episcopus 
debita cum subiectione reuerentiam. Paternitati uestre presentibus 
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litteris controuersiam notificamus, que inter nos et I. Tirasonensem 
episcopum et predecessorem suum super quodam monasterio, quod 
dicitur Fiterium, et super quadam «uilla scilicet Corella diu est 
&gitata. Sciat pro certo sanctitas uestra, quod nos propria ma[hu] 
illad monasterium ad preces et ad uocationem monachorum Cister- 
ciensis ordinis in nostra diocesi, ut nos tenemus, — Tirasonensis 
[autem] dicit in sua, quia est situm in limite episcopatuum — 
nullo contradicente presignauimus et oimiterium consecrauimus, 
quorum monachorum primum abbatem R. nomine predecessor 
noster pie recordationis S. episcopus benedixit in abbatem et sui 
monasterii altare consecrauit, quod uocatur Neceuas, et nos postea 
de illo, quia locus erat aridus, ut prediximus, ad Fiterium illos 
tamquam nostros monachos transtulimus et usque ad transitum 
prefati abbatis predecessor noster et nos in pace illud monasterium 
possedimus et monachi nobis et ecclesie nostre fuerunt obedientes. 
Post decessum uero illius abbatis M. Tirasonensis episcopus prede- 
cessor istius auctoritate sua et non iudicio ecclesiastico usurpauit 
monasterium et nobis ex parte domini pape illi inhibentibus non 
formidauit benedicere secundum abbatem G., qui modo est abbas 
Scale Dei. I. autem nunc Tirasonensis episcopus, tunc archidia- 
conus, cum multitudine peditum et armata manu uenit ad Fite- 
rium et intrans atrium cum furore et impetu quosdam de mona- 
chis uerberauit, quosdam uulnerauit et capras et porcos monacho- 
rum duxit in predam, quia ecclesie Tirasonensi obedire nolebant, 
et monachi fere omnes nudis pedibus et flebili eiulatu ad Calagurri- 
tanam ecclesjam tamquam ad suam matrem uenerunt et ante sanc- 
torum martyrum corpora scilicet Emeterii et Celed(onii) conquesti 
sunt Deo omnipotenti et nobis. Post tantam namque iniuriam 
nobis et monachis illatam, cum concilium Lateranense celebraretur, 
domino pape sancte memorie A. querimoniam nostram flebili asser- 
tione exposuimus. Qui nostra audita querela in causa illa scilicet 
de Fiterio? et de Corella nobis et Tirasonensi Terrachonensem 
archiepiscopum delegauit iudicem et ei dedit in mandatis, quod 
partes ante suam presentiam uocaret et rationibus hinc inde ple- 
nius intellectis causam ipsam contradictione et dilatione remota 
canonico fine decideret. Archiepiscopo uero litteras domini pape 
A. presentauimus, set ipse, nescimus qua calliditate, nobis eum 
sollicite citantibus extunc usque ad presentem annum distulit, 
In transacto equidem anno ad nostram frequentem instantiam et 
non ante dedit utrique parti diem et locum apud Ilerdam, et cum 


a) Fitero. 
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sibi presentaremur, auditis hinc inde allegationibus, cum nos a 
domino archiepiscopo fieri nobis debitam restitutionem speraremus, 
exinsperato Tirasonensi episcopo iniuste et indebite, ut nobis 
uidetur, possessionem adiudicauit. Tunc equidem ad audientiam 
uestram appellare uoluimus, set de iusticia nostra confidentes et 
archiepiscopo in facie resistentes, quod non de iure in causa pro- 
cederet, ab eo tantum diem et locum petiuimus, in quo testes no- 
stros tam de Fiterii et Corelle possessione quam de proprietate 
produceremus et competentem diem et locum utrique parti assig- 
naret. Ipse uero nobis diem assignauit, scilicet octauum diem 
Assumptionis sancte Marie, et locum in Fiterio® prefixit et dixit, 
quod ipsemet ueniret uel mitteret magistrum Ricardum Terra- 
chonensem archidiaconum, qui testes nostros reciperet. In prefixa 
uero ab eo nobis die ad assignatum uenimus locum, ultra LXXX 
ueracis testimonii testes producentes, et nec ipse uenit nec legatum 
prenominatum direxit, et sic ab archiepiscopo fuimus delusi. Tan- 
dem cum de eo super tali et tanta illusione conquereremur et nobis 
diem negaret, diximus, quod adhuc testes nostros parati eramus 
producere. Assignauit itaque secundo utrique partium diem et lo- 
cum et misit legatum suum m(agistrum) R., tunc electum, modo 
Oscensem episcopum, qui testes nostros reciperet. Et cum in eius 
presentia apud Agripennam, licet locum nobis incompetentem, 
testes nostros produceremus, nobis ualde extitit iniuriosus, quia 
testes nostros recipere noluit, quos nos sibi prius presentabamus, 
set? dixit, quod unum de nostris testibus super causa de Fi- 
terio et Corella et alium super quacumque causa Tirasonensis epi- 
Scopus produceret, adinuicem reciperet testes. Episcopus? equi- 
dem Tirasonensis solito more ius nostrum impedire desiderans, ua- 
nissimam questionem super quasdam nostri episcopatus uillas pro- 
ponebat et litteras domini A. et L. super hoc monstrabat et etiam 
testes inducere festinabat, super quibus uillis nondum fuerat lis 
contestata, nec stetimus ante iudicem nec super hoc umquam re- 
spondimus. Nos itaque grauamen nostrum presentien|tes, ex parte 
uestra ne testes in causa, que nondum fuerat incepta, reciperet, 
illi interdiximus et super omni controuersia, que inter nos et do- 
minum Tirasonensem uertebatur, tam Terrachonensem archiepisco- 
pum quam m(agistrum) R. eius legatum in causa nostra tamquam 
suspectos uitauimus et ad uestram audientiam appellauimus. Le- 
gatus uero prefatus, ut diximus, iniuriosus nobis existens contempta 


b) nachtrüglich über der Zeile eingefügt. c) ursprünglich hoc. 
d) episcopo. 
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appellatione testes, quoscumque Tirasonensis sibi presentauit epi- 
Scopus, iniustissime recepit et, ut nobis est dictum, factis atesta- 
tionibus sigillum suum apposuit et ad uos transmittere destinauit. 
Inde est quod dilectum filium nostrum P. Bizcayensem archidia- 
conum &d pedes uestre sanctitatis dirigimus, querimoniam nostram 
manifestissima assertione paternitati uestre declarantes. Valeat 
in Domino sanctitas uestra. 


167. 


Gregor VIII. verleiht dem Kloster Iranzu ein Privileg. 
1187 November 11. 


Zit, J. de Moret, Anales de Navarra lib. XIX c. 6 $ 4 und da- 
nach G. Fernandez Perez, Historia de la iglesia y obispos de Pam- 
plona I 264. — Die Urkunde haben wir vergeblich gesucht (vgl. oben 
S. 46). 

168. 


Gregor VIII. bestätigt der Kirche in Montaragon die Regel und 
die von seinen Vorgängern Urban II. und Alexander III. verliehene 
Exemption, die Besitzungen und das Wahlrecht, unter Auflage eines 
Jahreszinses von einer Unze Gold an den päpstlichen Stuhl. 

(1187). 

Regest im Lucero de Montaragon saec. XVII pag. 223 Madrid, 
Archivo Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 278 B). 


Danach wäre die Urkunde, die aber der Datierung entbehrte, ein 
Original gewesen mit der Signatur Caj. M lig. 4 n. 50. Sie wird so 
auch von Ramon de Huesca im Teatro hist. VII 325 zitiert, aber 
dessen Inhaltsangabe ist wörtlich dem Lucero entnommen. Dort spricht 
sich der Verfasser für Gregor VIII. aus, weil in dem Privileg nur 
die Vorurkunden Urbans II. und Alexanders III. und nicht die Cle- 
mens’ Ill. erwähnt werden. Indessen ist dies kein schlagendes Ar- 
gument und es könnte sich auch um ein Privileg Gregors IX. handeln. 


169. 


Clemens ILI. gestattet dem Bischof Richard von Huesca, die von 
seinen Vorgängern unrechtmäßig vom Besitz der Kirche und vom bischöf- 
lichen Vermögen gemachten Verduberungen zu widerrufen und Geist- 
liche, welche gegen seine Zustimmung Kaplaneien und Kirchen in 
seiner Diözese usurpiert haben, zu entfernen. 

Pisa 1188 Januar 3. 


Orig. Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 3 n. 183). 
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CLEMENS episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Ricc(ardo) Hoscensi episcopo salutem et apostolicam benedictionem. | 
Que aduersus ecclesiasticas constitutiones temere per quoslibet 
attemptantur, iuris debent | ordine reuocari, ut scilicet quod usur- 
pauit presumptio, censura sanioris iudicii reformetur. | Eapropter 
tuis iustis postulationibus annuentes, fraternitati tue litteris pre- 
sentibus indullgemus, quatinus alienationes rerum ecclesie tue uel 
episcopalis patrimonii a predecessoribus tuis | factas contra iuris 
obseruantiam tibi sine appellationis obstaculo liceat ordine caino- 
nico reuocare. Preterea presenti duximus annectendum indulto, 
quatinus, si qui capella|nias uel ecclesiarum titulos in tua diocesi 
citra tuam conscientiam et assensum presumpseirint usurpare, ipsos 
ab eis sine appellationis obstaculo tibi liceat amouere, nisi forjsitan 
aliquibus per priuilegia sedis apostolice super hoc fuerit concessa 
libertas. Dat. | Pisis III. non. ian. indictione sexta. | 

(B) 


170. 


Clemens III. bestätigt dem Bischof (Raimund) von Zaragoza 
nach dem Vorgange Alexanders III. die Kirchen eu Teruel und ihre 
Grengen und alle durch Eroberung von Sarrazenenland noch hineu- 
kommenden Kirchen. Lateran 1188 Februar 18. 


Orig. Zaragoza, Archivo de la Mitra (wo auch Kopie von 1804). 
— Cartoral grande saec. XIV fol. 40' n. 43 Zaragoza, Archivo de la 
Seo. — Kopie saec. XVII Teruel, Archivo de los Racioneros und Ab- 
schrift des Michael Petrus de Clares in dem handschriftlichen Werke 
des Juan de Herrera „Relacion verdadera de la fundación del patri- 
monio de las iglesias parroquiales de Teruel“ (danach Kopie in der 
Colección Traggia t. XIX fol. 206' Madrid, Biblioteca de la R. Acad. 
de la Historia mit VII. kal. martii). 


Die Vorurkunde Alexanders III. scheint verloren zu sein. Sie 
war wohl aus dem Januar 1172 (s. oben Nr. 126). 


CLEMENS episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
.. Cesaraugustano episcopo salutem et apostolicam benedictionem. | 
Iustis petentium desideriis dignum est nos facilem prebere consen- 
sum et uota, que a rati|onis tramite non discordant, effectu prose- 
quente complere. Eapropter, uenerabilis in Christo | frater, tuis 
iustis postulationibus grato concurrentes assensu, ecclesias de Torol 
et terminis ? | eius ad instar felicis recordationis Alexandri prede- 


a) so Orig. statt cum terminis oder et terminos. 
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cessoris nostri, sicut eas canonice ac sine | controuersia possides, 
tibi et successoribus tuis &uctoritate apostolica confirmamus et 
presentis | scripti patrocinio communimus. Quecumque uero ecclesie 
tibi amodo de acquisitione terre Sarrace|norum prestante Domino 
accedere poterunt, tibi tuisque successoribus firme et illibate per- 
maneant. | Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre 
confirmationis [infringere uel] | ei ausu temerario contraire. Si 
quis autem hoc att[emptare presumpserit, indignationem omni-]| 
potentis Dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum e[ius se no- 
uerit incursurum. Dat. Lateran.] | XII. kal. mart. p[ontificatus 
nostri anno primo]?. | 
(B. dep.) 


b) die Zahl I. ist in C ausradiert ; das Original ist an der rechten Seite unten 
zerstört. 


171. 


Clemens III. bestätigt dem Bischof (Richard) von Huesca die von 
Eugen III. in dem Streit zwischen den Kirchen von Huesca und Roda 
über die Kirchen von Barbastro, Alquezar, Bielsa und Gistain und 
über die Grenzen des Bistums Huesca gefüllte und von Alexander III. 
bestätigte Entscheidung. Lateran 1188 März 4. 


Kopie saec. XIII Huesca, Archivo de la Catedral (Arm. VI lig. 3 
n. 197). — Kopie saec. XIII Jaca, Archivo de la Catedral (n. 23) 
und Kopie im Ms. Copia de los diplomas reales y pontificios von 1862 
p. 24 n. 24 ebenda. — Vgl. auch Coleccion Traggia t. XII (am Ende 
unter n. 12) Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia. 
— Zit. Ramon de Huesca, Teatro hist. IX 202. 


Vgl. Alexanders III. Entscheidung vom 27. Juli 1179 (oben 
Nr. 149). 


Clemens episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri .. 
Oscensi episcopo salutem et apostolicam benedictionem. Contro- 
uersias inter aliquos de sedis apostolice mandato iuste diremptas 
indignum est innouari et in pristine altercationis scrupulum pro 
quorumlibet temeritate reduci. Inde est quod sentenciam, quam 
inter tuam et Rotensem ecclesias super ecclesiis de Barbastro, de 
Alkescher, de Belsa et de Gestauo earumque pertinentiis ac super 
terminis Oscensis episcopatus tam super possessione quam etiam 
proprietate felicis recordationis Eugenius papa predecessor noster 
presentibus partibus protulit et postmodum bone memorie Ale- 
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xander papa auctoritate apostolica confirmauit, nos ad exemplar 
eorum eam, sicut in ipsorum scripto autentico continetur, presenti 
pagina confirmamus et apostolici roboris patrocinio communimus. 
Nulli ergo etc. Si quis autem etc. Dat. Lateran. IIII. non. 
mart. pontificatus nostri anno primo. 


172. 


Clemens III. nimmt die Kirche von Calahorra unter dem Bischof 
Roderich nach dem Vorgange Alexanders III. in den päpstlichen 
Schutz und bestätigt nach dem Vorgange Paschals II, Lucius’ II., 
Eugens III., Hadrians IV. und Alexanders III. die Parochie, die 


Parochialkirchen und Besitzungen. 
Lateran 1188 Marz 17. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. — Exe. bei Gr. de Ar- 
gaiz, Soledad laureada II fol. 352'. 


Das Privileg Clemens’ IIl. ist neu stilisiert und trägt den vielen 
Streitigkeiten der Bischife hauptsáchlich mit Najera Rechnung, indem 
die bischöflichen Rechte genauer präzisiert werden. 


CLEMENS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENERA- 
BILI FRATRI RODERICO CALAGVRRITANO EPISCOPO EIVSQVE 
SVCCESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | 
In eminenti sedis apostolice specula disponente Domino constituti 
fratres nostros episcopos tam propinquos quam longe positos fra- 
terna tenemur caritate diligere et ecclesiis, | quibus Domino mili- 
tare noscuntur, suam dignitatem et iustitiam conseruare.  Ea- 
propter, uenerabilis in Christo frater episcope, tuis iustis postula- 
tionibus clementer annuimus | et Calagurritanam ecclesiam, cui Deo 
auctore preesse dinosceris, ad instar felicis recordationis ALEXAN- 
DRI pape predecessoris nostri sub beati Petri et nostra protectione 
suscipimus | et presentis scripti priuilegio communimus. Statuentes, 
ut quascumque possessiones quecumque bona eadem ecclesia in- 
presentiarum iuste et canonice possidet aut in futurum con|cessione 
pontificum, largitione regum uel principum, oblatione fidelium seu 
alis iustis modis prestante Domino poterit adipisci, firma tibi 
tuisque successoribus | et illibata permaneant. Ad exemplar autem 
predecessorum nostrorum sancte recordationis PASCHALIS, LVCII, 
EVGENII, ADRIANI et ALEXANDRI Romanorum pontificum omnes 
parrochilas et parrochitanas ecclesias, quas nostris temporibus 
eadem ecclesia possidet, uidelicet in Alaua, in Bischaia, in archi- 
diaconatu de Nazara et de | Berberic et de Calagurra et utrumque 
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Camberium cum terminis suis; Magannam quoque, Fenestrellas, 
Ceruariam cum omnibus terminis suis | e£ totum territorium, quod 
est a Calagurra usque ad riuum qui dicitur Alhama, [sicut] fluit 
usque in Hiberum, eidem sedi adherere et subdita esse censemus | 
et tue tuorumque successorum dispositioni episcopali iure precipi- 
mus subiacere. Auc[toritat]e quoque apostolica interdicimus, ut 
nec clerici nec monachi seu quilibet relilgiosi interdictos seu ex- 
communicatos Calagurritani episcopi uel ministrorum eius [in] ec- 
clesiis scienter recipiant uel illis presentibus diuina celebrent offi- 
cia | nec ad religionis habitum eosdem excommunicatos sine satis- 
factione suscipiant, [si] satisfaciendi facultatem habuerint, nec si 
mortui fuerint, eos sepelire presumant. | Prohibemus autem, ne 
presbiteri capellani ecclesiarum ad ius Calagurritane ecclesie per- 
tinentium bona uel possessiones earum absque assensu Calagurri- 
tani episcopi distrahere uendere | uel obligare presumant seu alio 
quolibet titulo alienare; et, si factum fuerit, irritum habeatur. 
Sacrorum quoque canonum auctoritatem sequentes interdicimus, | 
ut nullus episcopus uel archiepiscopus absque assensu Calagurri- 
tani episcopi in diocesi Calagurritana conuentus celebrare, causas 
et ecclesiastica negotia eiusdem diocesis tractare | presumat. De- 
cernimus ergo eíc. salua sedis apostolice auctoritate. Si qua igitur 
etc. Cunctis autem eic. inueniant. AMEN. AMEN. AMEN. 
R. Ego Clemens catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

+ Ego Theobaldus Hostiensis et Velletrensis episcopus ss. 
+ Ego Iohannes presb. card. tit. sancti Marci ss. 
+ Ego Laborans presb. card. s. Marie Transtiberim tit. Calixti ss. 
+ Ego Albinus tit. sancte Crucis in Ierusalem presb. card. ss. 

[T Ego] Iac(inctus) diac. card. sancte Marie in Cosmidyn ss. 


f Ego Gerardus sancti Adriani diac. card. ss. 

+ Ego Octauianus sanctorum Sergii et Bachi diac. card. ss. 

+ Ego Soffredus sancte Marie in Via lata diac. card. ss. 

Dat. Lateran. per manum Moysi sancte Romane ecclesie sub- 
diaconi uicem agentis cancellarii, X VI. kal. april., indictione sexta, 
incarnationis dominice anno M°.C°. LXXXVII’, pontificatus uero 
domni CLEMENTIS pape III. anno primo. 

(B. dep.) 


173. 
Clemens III. nimmt das Kloster Santa Maria de Oliva unter 
dem Abt Wilhelm in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Cister- 
zienserregel, die Besitzungen und Rechte. Lateran 1188 März 17. 
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Becerro de Oliva saec. XV fol. 6' Pamplona, Museo provincial 
de monumentos de Navarra. 


Teilweise Wiederholung des  Privilegs Alexanders III. vom 
18. September 1162 (oben Nr. 97); doch folgt die Besiteliste dem 
älteren Privileg Eugens III. (oben Nr. 65). 


Clemens episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio Guil- 
lermo abbati sancte Marie de Oliua eiusque fratribus tam presen- 
tibus quam futuris regularem uitam professis in perpetuum. Reli- 
giosam uitam eligentibus apostolicum conuenit adesse presidium, 
ne forte cuiuslibet temeritatis incursus aut eos & proposito? re- 
uocet aut robur?), quod absit?, sacre religionis infringat. Eapropter, 
dilecti in Domino filii, uestris iustis postulationibus clementer annuimus et 
prefatum monasterium sancte Marie, in quo diuino mancipati estis obse- 
quio, sub beati Petri et nostra protectione suscipimus et presentis scripti 
priuilegio communimus. Inprimis siquidem statuentes, ut ordo monasticus, 
qui secundum Deum et beati Benedicti regulam et institutionem Cister- 
ciensiumn 2 fratrum in eodem loco institutus esse dinoscitur, perpetuis 
ibidem temporibus inuiolabiliter obseruetur. Preterea quascumque posses- 
siones quecumque bona idem monasterium inpresentiarum iuste et cano- 
nice possidet aut in futurum concessione pontificum, largitione regum uel 
principum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis Deo propitio poterit 
adipisci, firma? uobis uestrisque successoribus et illibata permaneant. In 
quibus hec propriis duximus exprimenda uocabulis: locum ipsum, in quo 
prefatum monasterium situm est cum pertinentiis suis, grangiam de 
Ancisa cum decimis et aliis pertinentiis suis, locum de Ficarola cum de- 
cimis et aliis pertinentiis suis, locum qui uocatur Castellum Munio cum 
decimis et aliis pertinentiis suis. Sane laborum uestrorum, quos propriis 
manibus aut sumptibus colitis, siue de nutrimentis animalium uestrorum 
nullus a uobis decimas exigere uel extorquere^ presumat. Liceat quo- 
que uobis clericos uel laicos e? seculo fugientes liberos et abso- 
lutos ad conuersionem recipere et eos sine contradictione aliqua 
retinere. Prohibemus insuper, ut nulli fratrum uestrorum post factam in 
eodem loco professionem fas sit absque abbatis sui licentia de eodem 
loco discedere; discedentem uero absque communium literarum cautione 
nullus audeat retinere. Inhibemus etiam, ne terras seu aliquod be- 
neficium ecclesie uestre collatum liceat alicui personaliter dari 
siue? aliquo modo alienare sine licentia totius capituli uel maioris 
et sanioris partis eiusdem. Si que uero donationes uel alienationes 


a) preposito c. b) rubur c. c) ansit c. d) Cisterciensis c. 
e) firmo c. f) exporquere c. g) et c. h) aliquot c. i) sine c. 
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aliter quam dictum est facte fuerint, eas irritas esse censemus. 
Preterea licitum sit uobis in causis uestris fratres uestros idoneos 
ad testificandum &dducere atque ipsorum testimonio, sicut iustum 
fuerit, et propulsare uiolentiam et iusticiam uendicare. Paci quo- 
que et tranquillitati uestre? paterna in posterum sollicitudine 
prouidere uolentes auctoritate apostolica prohibemus, ne quis infra 
clausuras locorum uestrorum seu grangiarum uestrarum furtum 
rapinamue committere, ignem apponere, hominem capere uel inter- 
ficere seu aliquam uiolenciam temere audeat exercere. Decernimus 
ergo ut etc., salua sedis apostolice auctoritate. Si qua igitur etc. Cunctis 
autem etc. inueniant. Amen. Amen. Amen. 


R.^ Ego Clemens catholice ecclesie episcopus ss." BV.» 

T Ego Theobaldus Hostiensis et Velletrensis episcopus ss. 

T Ego Iohannes presb. card. tit. sancti Marci? ss. 

+ Ego Laborans presb. card. sancte Marie Transtiberim tit. Ca- 

lixti ss. 

T Ego Albinus tit. sancte Crucis in Ierusalem presb. card. ss. 
+ Ego lac(inctus) ? diac. card. sancte Marie in Cosmidin ss. 
+ Ego Gerardus sancti Adriani diac. card. ss. 
t Ego Octauianus sanctorum Sergii et Bachi diac. card. ss. 
t Ego Sofredus sancte Marie in Via lata diac. card. ss. 


Dat. Lateran. per manum Moysi sancte Romane ecclesie sub- 
diaconi uicem agentis ? cancellarii, XVI. kal. april., indictione sexta, 
incarnationis dominice anno M’. CLXXX°. VII, pontificatus uero 
domni Clementis pape III. anno primo. 


k) uestri c. 7) statt der Rota gibt der Kopist die Devise Domine doce me 
facere uoluntatem tuam. Sanctus Petrus. Sanctus Paulus. Clemens papa III. 
m) 88. fehit überall. n) BV. fehit. o) Marcii c. p) lacobus c. 

q) subdiaconi uicem agentis fehit. 


174. 


Clemens III. bestätigt dem Meister und den Brüdern des Tempels 
das zwischen ihnen und weiland Bischof Wilhelm) von Lérida über 
die Zehnten, Primizien und Begrábnissporleln im Bistum Lérida durch 
die früheren Bischöfe W(ilhelm) von Barcelona und Peter von Zara- 
goza in Gegenwart des Kardinallegaten Jacintus geschlossene Ab- 
kommen. Lateran 1188 März 22. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Ordenes militares. San 
Juan leg. 18—23). — Cit. im Boletin de la R. Acad. de la Historia 
XXXIII 94 aus dem Chartular der Templer in Madrid. 
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Der Vertrag zwischen dem 1176 gestorbenen Bischof Wilhelm Perez 
von Lérida und den Templern (in Monzon), der ein Gegenstück ist 
£u dem spátern Vertrag zwischen dem Bischof Berengar von Lérida und 
den Hospitalitern in Lérida, den Clemens III. am 15. Juli 1188 be- 
státigte (vgl. Papsturkunden in Spanien I 534 n. 233), ist datiert vom 
2. Juni 1154 (Reg. n. 310 fol. 16 im Archivo de la Corona de Aragon 
in Barcelona; vgl. Papsturk. in Spanien I 58). 


CLEMENS episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filis . . 
magistro et fratribus milicie Templi salutem et apostolicam | bene- 
dictionem. Ea que a fratribus nostris episcopis rationabiliter sta- 
tuta esse noscuntur, in sua debent stabilitate consistere et, ne 
alicuius temeritate in posterum ualeant immutari, apostolice sedis 
conuenit auctoritate muniri. Quocirca, dilecti in Domino filii, uestris 
iustis postulationibus grato concurrentes assensu, concordiam et 
compositionem, | que inter uos et bone memorie W. Ylerdensem 
episcopum super decimis primiciis et oblationibus defunctorum 
Ylerdensis | episcopatus per W. Barchinensem? et Petrum Cesar- 
augustensem quondam episcopos in presentia dilecti filii nostri Ia- 
cincti | sancte Marie in Cosmidin diaconi cardinalis, tunc apostolice 
sedis legati, utriusque partis assensu rationabiliter facta fuis|se 
dinoscitur!), sicut in eorundem episcoporum scripto continetur, 
auctoritate sedis apostolice confirmamus et | presentis scripti pa- 
trocinio communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc pa- 
ginam nostre con|firmationis infringere uel ei ausu temerario con- 
traire. Si quis autem hoc attemptare presumpselrit, indigna- 
tionem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum 
eius se nouerit incursurum. Dat. | Lateran. XI. kal. april. pon- 
tificatus nostri anno primo. | 


(B) 
a) so Orig. statt Barchinonensem. 


1) Diese Darstellung ist nicht ganz richtig. In der Vertragsurkunde wird 
vielmehr erzählt, Bischof Wilhelm von Lerida und der Tempelmeister Petrus de 
Rivoira hätten vor dem Kardinallegaten Jacintus in Tudela (wohl im Mai 1154) 
ergebnislos verhandelt, worauf dieser die Angelegenheit den Bischöfen Wilhelm 
von Barcelona und Peter von Zaragoza übertragen habe, durch die dann am 2. 
Juni 1154 in Zaragoza in Gegenwart des Grafen Raimund Berengar IV. der Streit 
beigelegt und das Abkommen beurkundet wurde. 
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175. 


Clemens III. beauftragt den Bischof (Peter) und den Sakristan 
von Pamplona und den Archidiakon Gar Sancii von Auch, die Klage 
des Bischofs (Roderich) von Calahorra gegen den Prior von Nájera 
über die Beeinträchtigung seiner bischöflichen Rechte zu untersuchen 
und zu entscheiden. Lateran 1188 Mai 17. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. — Kopie im Libro de 
Arevalo von 1617 fol. 676 ebenda. 


Das Originalmandat hat zugleich als Konzept gedient für das 
gleichlautende Mandat Celestins III. vom 17. April 1192 (unten Nr. 
192), in dem der Notar Celestins III. die Adresse in dem Mandat 
Clemens’ III. durch die neue epo Tirasonen. et dilectis filiis . . de- 
can. Burgen. et priori Tutellan. ersetzte; alles andere blieb unver- 
ündert. 


Clemens episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri . . 
episcopo et dilectis? filiis . . sacriste Pampilonensi et Gar Sancii 
archild(iacono) Auxitan(o)? salutem et apostolicam benedictionem. 
Ex conquestione uenerabilis fratris nostri .. Calagorritani episcopi 
auribus nostris insonuit, quod | prior de Nagera sacerdotes in par- 
rochialibus ecclesiis instituendos ut ab ipso curam animarum reci- 
piant, minime repre|sentat; instituti quoque nec interdictum ipsius 
episcopi seruant nec ei partem decimarum seu debitas procurationes 
| exsoluunt; item predictus prior rusticis, qui terras monasterii 
propriis sumptibus colunt, pro sua inhibet uoluntate, ne | parro- 
chialibus ecclesiis, in quibus sacramenta recipiunt, decimas reddant, 
sed sibi facit non sine graui ecclesiarum de|trimento persolui. Unde 
quoniam ex officio nobis incumbit, que perperam attemptantur, in 
melius reformare, discretioni | uestre per apostolica scripta man- 
damus, quatinus inquisita diligentius ueritate, si res ita se habet, 
memoratum priorem | ab huiusmodi excessibus, prout iustum fuerit, 
censura ecclesiastica appellatione postposita compescatis. Quodsi 
duxerit litigan|ldum, causam audiatis et appellatione postposita fine 
canonico decidatis. Ceterum si omnes his exequendis nequiueritis 
interlesse, duo uestrum ea nichilominus exequantur. Dat. Lateran. 
XVI. kal. iun. pontificatus nostri anno primo. | 


(B. dep.) 


a) et dilectis filiis und sacriste Pampilon et Gar Sancii archilä Auxitan von 
der Hand des Notars Celestins III. durchstrichen und durch Tirasonen — decaü 
Burgen et priori Tutellan ersetzt. 
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176. 


Clemens III. bestatigt den Abt (Berengar) und den Briidern von 
Montaragon die von alters her geübte Einsetzung der Kleriker und 
die Seelsorge. Lateran 1188 Juli 14. 


Kopie saec. XIII Madrid, Archivo Histórico Nacional (Monta- 
ragon, alte Sign. Cax. B lig. 2 n. 23). — Kopie saec. XV ebenda. — 
Libro verde saec. XIV fol. 108 ebenda (Secc. Cödices Nr. 222 B). — 
Auszug in der Coleccion Traggia t. XI fol. 97 n. 18 (aus dem Libro 
verde). Zit. im Lucero de Montaragon p. 36. 


Clemens episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis abbati 
et fratribus Montis Aragonis salutem et apostolicam benedictionem. 
Iustis petencium desideriis facilem nos conuenit prebere consensum 
et uota, que a racionis tramite non discordant, effectu prosequente 
complere. Eapropter, dilecti in Domino filii, uestris iustis postu- 
lationibus grato concurrentes assensu, in ecclesiis uestris institu- 
cionem clericorum et animarum curam, sicut ea ab antiquo tempore 
possedistis, auctoritate uobis apostolica confirmamus et presentis 
scripti patrocinio communimus. Nulli ergo efc. Si quis autem etc. 
Dat. Lateran. II. idus iulii pontificatus nostri anno primo. 


174. 


Clemens III. nimmt das vom König (Alfons II.) von Aragon zum 
Rückkauf von Gefangenen erbaute Hospital Santo Redentor in Teruel 
in das Eigentum der römischen Kirche und samt seinem Besitz in den 
päpstlichen Schutz, bestimmt, daß den einzelnen Gefangenen für thre 
Befreiung 10 Goldstücke gezahlt werden und die Brüder des Hospitals 
die Zahl 13 nicht überschreiten sollen, gewährt Freiheit von Zehnten 
und legt ihnen einen Jahreszins von gwei Byzanziern an den römischen 
Stuhl auf. Lateran 1188 Juli 18. 


Orig. Paris, Bibliotheque nationale, Collection Baluze t. 380 n. 22. 
— Reg. J-L. 16316 und Wiederhold Papsturkunden in Frankreich VII 
190 n. 144. 


Dieses ist das einzige erhaltene Papstprivileg für das von Konig 
Alfons II. von Aragon gegründete Hospital des Erlösers in Teruel, 
das aber bereits im Jahre 1196 wiedereinging und den Templern in- 
korporiert wurde. So erklart es sich wohl auch, da& der Jahreszins 
von 2 Byzanziern gar nicht in das Zinsbuch der römischen Kirche 
aufgenommen worden ist. 
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CLEMENS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILECTIS 
FILIIS MAGISTRO HOSPITALIS SANCTI REDEMPTORIS DE 
TOROL EIVSQVE FRATRIBVS TAM PRESENTIBVS QVAM FV- 
TVRIS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | Cum loca 
religiosis obseruantiis et pietatis operibus deputata merito funi- 
culus hereditatis dominice reputentur, manifeste ratio suggerit, 
pium sibi patrocinium impen|dendum, ut tam que noua sunt, a sui 
plantatione proficiant, quam etiam ea que iam conualuisse noscun- 
tur, maius in dies sentiant incrementum et aucta incolumi | tran- 
quillitate letentur. Hinc est quod ad petitionem karissimi in Christo 
filii nostri illustris Aragonen(sis) regis prefatum hospitale, quod 
ipse ob redemptionem | captiuorum pia deuotione construxit, cum 
pertinentiis suis in beati Petri ius et proprietatem duximus spe- 
cialiter assumendum, ut ad Romanam ecclesiam nul|o pertineat 
mediante. Quicquid igitur idem hospitale inpresentiarum iuste et 
pacifice possidet aut in futurum concessione pontifieum, largitione 
regum uel prinlcipum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis 
prestante Domino poterit adipisci, sub beati Petri et nostra pro- 
tectione suscipimus et prejsentis scripti priuilegio communimus. 
Statuimus etiam iuxta uotum regium, ut captiuis singulis, quibus 
beneficium fuerit impendendum, decem aujrei redemptionis nomine 
tribuantur et ut fratres ipsius domus non plures quam tredecim 
futuris temporibus habeantur, qui | habitu canonicorum regularium 
et hospitalis Ierosolimitani consuetudinibus ad suam informationem 
utentur. Sane laborum uestrorum, quos pro|priis manibus aut 
sumptibus colitis, seu de uestrorum animalium nutrimentis nullus 
á uobis decimas | extorquere presumat. Decernimus ergo, ut nulli 
omnino hominum liceat prefatum hospitale temere perturbare uel 
eius possessiones | auferre aut ablatas retinere minuere seu qui- 
buslibet uexationibus fatigare, sed omnia illibata et integra con- 
seruentur eorum, pro quorum | gubernatione ac sustentatione con- 
cess& sunt, usibus omnimodis profutura, salua in omnibus sedis 
apostolice auctoritate. | Ad indicium autem huius percepte a sede 
apostolica protectionis et libertatis duos bizancios nobis nostrisque 
successo|ribus annis singulis persoluetis. Si qua igitur ecclesiastica 
secularisue persona hanc nostre constitutionis paginam sciens contra 
| eam temere uenire temptauerit, secundo tercioue commonita, nisi 
reatum suum digna satisfactione correxerit, potestatis honorisque 
sui dignitate | careat reamque se diuino iudicio existere de perpe- 
trata iniquitate cognoscat et a sacratissimo corpore ac sanguine 
Dei ac domini redemptoris nostri Iesu Christi | aliena fiat atque 
in extremo examine districte ultioni subiaceat. Cunctis autem eidem 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist, Kl. N. F. Bd. XXII, 35 
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loco sua iura seruantibus sit pax domini nostri | Iesu Christi, qua- 
tinus et hic fructum bone actionis percipiant et apud districtum 
iudicem premia eterne pacis inueniant. AMEN. AMEN. AMEN. | 


R. Ego Clemens catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
1 Ego Iohannes presb. card. tit. sancti Marci ss. 


y+ Ego Pandulfus presb. card. basilice XII Apostolorum ss. 
t Ego Melior presb. card. sanctorum Iohannis et Pauli tit. 
Pamachii ss. 


+ Ego Bob(o) tit. sancte Anastasie presb. card. ss. 
+ Ego Iac(intus) diac. card. sancte Marie in Cosmidyn ss. 
1 Ego Octauianus sanctorum Sergii et Bachi diac. card. ss. 
1 Ego Gregorius? sancte Marie in Porticu diac. card. ss. 
1 Ego Bernardus sancte Marie Noue diac. card. ss. 
1 Ego Gregorius sancte Marie in Aquiro diac. card. ss. 


Dat. Lateran. per manum Moysi sancte Romane ecclesie sub- 
diaconi uicem agentis cancellarii, XV. kal. aug., indictione sexta, 
incarnationis dominice anno M° CLXX?” XVIII’, pontificatus " uero 
domni CLEMENTIS pape tercii anno primo. 

(B.) 


a) GG. Orig. b) pontifificatus Orig. 


178. 


Clemens III. spricht dem Bischof Peter von Pamplona auf Grund 
der durch P. Urban III. angeordneten Ermittelungen und der Unter- 
suchung der Privilegien des Klosters San Salvador de Leire dieses 
Kloster zu und erklärt die Privilegien Alexanders II. und Urbans II. 
für Fälschungen und das erschlichene Privileg Alexanders III. und 
dessen Verleihung von Ring und Mitra an den Abt für nichtig. 

Lateran 1188 August 2. 


Libro redondo saec XIII fol. 41! Pamplona, Archivo de la Ca- 
tedral [C]. — Inseriert in die Privilegien Clemens’ IIl. vom 12. Aue 
gust 1188 (Nr. 180) und Celestins III. vom 18. Dezember 1191 (Nr. 
188). — Ed. Sandoval, Catalogo fol. 157' und fol. 160. Vgl. Fernandes 
Perez I 278. 


Clemens episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri Petro? 
Pampilonensi episcopo salutem et apostolicam benedictionem. Pate- 
factis causarum meritis in iudicio finem expedit negociis debitum" 


a) fehlt in C. 
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adhiberi, ne uero sopita iurgia de facili ualeant in dubium reuo- 
cari, que fuerint iudiciali calculo terminata, scripture sunt muni- 
mine roboranda. Sane cum ad Romanam ecclesiam accessisses ibi- 
que longam moram faciens firmiter allegasses, Legerense monaste- 
rium sancti Saluatoris pleno iure ad Pampilonensem ecclesiam per- 
tinere causamque constaret a felicis recordationis Alexandro tercio 
et Urbano tercio predecessoribus nostris fuisse commissam et de 
ea longo tempore litigatum, abbas ipsius monasterii, qui propter 
eandem causam & nobis citatus ad presentiam nostram accesserat, 
asseruit idem monasterium exemptionis libertate gaudere, ad quod 
probandum Alexandri secundi primarium et Urbani secundi subse- 
cutiuum confirmationis priuilegium demonstrauit affirmans, quod 
iamdicti predecessoris nostri Alexandri tercii memoratorum pri- 
uilegiorum confirmatiuum” haberet, a quo etiam dicebat predeces- 
sorem suum ut abbatem exempti monasterii mitre usum et anulum 
recepisse. Protulit insuper eiusdem summi pontificis nomine quas- 
dam litteras ad illustrem regem Aragonensium ab ipso directas, 
ut idem monasterium tamquam speciale beati Petri à Pampilonensi 
ecclesia tueretur. Quarum utique litterarum ex diligenti bulle in- 
spectione incontinenti cognouimus falsitatem. Quoddam etiam ipsius 
Alexandri rescriptum ostendit, quod pro monasterio facere uide- 
batur, sed non est ei fides habita, sicut nec de ratione haberi de- 
buit, eo quod bulla ipsius rescripti non potuit inueniri. Licet au- 
tem dilectus filius noster lacintus sancte Marie in Cosmidin dia- 
conus cardinalis, cum in partibus Hyspanie legationis officio fun- 
geretur, de iamdicta controuersia cognouisset et sentenciam pro 
tua ecclesia, frater episcope?, promulgasset, quia tamen, ut dictum 
est, per memoratos predecessores nostros fuit eadem causa com- 
missa, finem superueniente ipsorum obitu non accepit, sed usque 
ad nostra tempora perdurauit. Forma uero commissionis facta 
per Urbanum tercium hec fuit: 
Folgt das Reskript Urbans Ill. vom 13. November 1186 (oben 
Nr. 161). 

Sane iudices delegati in hunc modum sedi apostolice rescripse- 
runt: Reuerendo patri et domino V. Dei gratia summo pontifici I. 
Dei dignatione Tirasonensis ecclesie minister humilis et B. diuino nutu 
Baionensis episcopus subiectionem cum executione omnium manda- 
torum. Placuit paternitati uestre causam, que uertitur inter ue- 
nerabiles fratres nostros scilicet Pampilonensem episcopum et ab- 
batem sancti Saluatoris de Leger humilitati nostre committere et 


b) confirmationem Cel. III. c) frater episcope fehit Cel. III. 
85 * 
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ut partibus ante presentiam nostram conuocatis attestationes et 
allegationes utriusque partis sub sigillis nostris scriptas uobis 
mittere curaremus. Nos uero precepta uestra in omnibus execu- 
tioni mandantes partes legitime citauimus et? dies et locos compe- 
tentes illis assignauimus, omnia que uoluerunt in presentia nostra 
proponere, diligenter audiuimus et illa fideliter sub sigillis nostris 
posita uobis mittimus. Diem scilicet proximum sancti Michaelis 
partibus assignauimus , in quo apostolico se conspectui representent. 

Cumque fuisset ex parte tua diligenter propositum, quod abbas 
Simeon, istius predecessor abbatis, munus benedictionis & te in tua 
ecclesia suscepisset et fidelitatis prestitisset iuxta quod consueuit 
fieri iuramentum et per quinquennium in bona deuocione mansisset 
et postmodum occasionibus quibusdam assumptis ad exemplar pri- 
uilegiorum sancti lohannis de Pinna sibi fecisset priuilegia falsa 
confingi, sicut per istius abbatis, qui nunc preest illi monasterio, 
cum esset constitutus in minori officio, et alterius constitit in tua 
et multorum presentia prestitum iuramentum, tandem priuilegiis 
supradictis Alexandri secundi et Urbani secundi diligenter inspectis, 
per bullam setam modumque bullandi, quasdam etiam incredibiles 
adiectiones in dictamine factas et comparationem priuilegiorum 
eorundem apostolicorum, que in Lateranensi archiuo et aliis locis 
inuenta fuerunt, et alios quam plures modos de ipsorum constitit 
falsitate. Consideratis igitur attestationibus diligenter? hinc inde 
productis, cum ex attestationibus monasterii nobis manifeste consti- 
terit, ipsum per correctionem procurationem processionem et benedic- 
tionem et plures alios modos ecclesie Pampilonensi subesse, et auditis 
et cognitis multis et uariis allegationibus ab utraque parte propo- 
sitis, inspectis etiam priuilegiis Urbani secundi et successorum eius 
usque ad Lucium tercium, in quibus monasterium ipsum Pampilo- 
nensi ecclesie confirmatur, agnito quoque quod nomen seu mentio 
ipsius monasteri nullatenus haberetur, ubi respicientia nullo me- 
diante Romanam ecclesiam monasteria memorantur, nec prescripta 
duo falsa priuilegia continerentur aliquatenus in registris, nec iam- 
dictus cardinalis Iacintus, cum Yspaniam sepe intrauerit, ab ipso 
monasterio censum receperit, licet ab aliis eum recepisse consti- 
terit, quamuis iamdictus abbas post hec omnia nec petita nec im- 
petrata licentia discesserit a nostra presentia et edicto peremptorio 
reuocatus ad sentenciam audiendam per se redire noluerit, suffi- 
cienti procuratore Garsia, suo camerario, nobis per suas litteras 
assignato, de communi tamen fratrum^ nostrorum consilio preliba- 
tum monasterium sancti Saluatoris Legerense adiudicauimus tibi 


d) et fehlt C. €) diligenter attestationibus C. f) fratrum tamen C. 
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pleno iure subesse et ad tuam ecclesiam pertinere, prescripta pri- 
uilegia sub nominibus Alexandri secundi et Urbani secundi confecta 
pariter et Alexandri tercii priuilegium, quod ad falsam suggestionem 
et instanciam quorumdam ipsius monasterii monachorum occasione 
falsorum priuilegiorum illorum constitit inpetratum, concessionem 
etiam usus anuli atque mitre in irritum perpetuo reuocantes. Nulli 
ergo etc. Si quis autem ete. Dat. Lateran. IIII?? non. aug. ponti- 
ficatus nostri anno primo. 


g) 111. C. 


179. 

Clemens III. bestätigt dem Bischof Peter von Pamplona die ein- 
gereichte Urkunde des Kardinallegaten Jacintus vom 22. Juni 1155 
über die Einigung zwischen den Kirchen von Pamplona und Zara- 
goza (oben Nr. 79). Lateran 1188 August 4. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Catedral (Arca III Episc. n. 13). 
— Kopie vom 23. Märg 1476 ebenda ( Arca IV Episc. n. 18) und 
Libro redondo saec, XIII fol. 48 ebenda. — Kopie saec. XIII Zara- 
goza, Archivo de la Mitra (wo auch Kopie von 1904) mit Weglassung 
der Adresse. — Edd. Sandoval, Catalogo fol. 151 und Fita im Boletin 
de la R. Academia de la Historia XIV 502 n. 13 (vgl. p. 500 n. 13). 


CLEMENS episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
PETRO Pampilonensi episcopo salutem et apostolicam benedictionem. 
Ne in contencionis scrupulum recidant que finem congruum acce- 
perunt, dignum est | et rationi conueniens, ut ea, que a legatis 
apostolice sedis inter litigantes iudicio uel concordia rationabiliter 
statuuntur, apostolici rescripti munimine roborentur. Proinde cum 
autenticum scriptum compositionis illius coram nobis fuisset ex- 
hibitum, quam dilectus filius noster Iacinctus sancte Marie in Cos- 
midin diaconus cardinalis tempore, quo legationis officio in | Ispa- 
niarum partibus fungebatur, super controuersia quarundam ecclesi- 
arum inter ecclesiam Pampilonensem et Cesaraugustanam fecisse 
dinoscitur, eandem compositionem ratam habuilmus et ad maiorem 
cautelam presenti scripto de uerbo ad uerbum duximus inserendam, 
que talis est: 

Folgt die Urkunde des Kardinallegaten Jacintus vom 22. Juni 
1155 (oben Nr. 79). 

Ut autem | suprascripta compositio perpetuis temporibus illi- 
bata seruetur, eam, sicut canonice facta est, auctoritate apostolica 
confirmamus et huius rescripti pagina communimus. Statuenites, ut 
nulli omnino hominum liceat hanc paginam nostre confirmationis 
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infringere uel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc at- 
temptare presumpserit, | indignationem omnipotentis Dei et bea- 
torum Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit incursurum. 
Dat. Lateran. II. non. augusti pontificatus | nostri anno primo. 


(B.) 


180. 


Clemens III. nimmt die Kirche von Pamplona unter dem Bischof 
Peter nach dem Vorgange Urbans II., Paschals II. Calixts II., Ho- 
norius’ I., Celestins II., Lucius’ II., Eugens IIL, Hadrians IV. 
und Alexanders III. in den päpstlichen Schutz, bestätigt die Regel des 
hl. Augustin, die namentlich aufgeführten Besitzungen, die Bistums- 
grenzen, die Kanonika und Freiheit von weltlicher Gewalt, ferner 
den Besitz des Klosters San Salvador de Leire unter Einrückung 
seines Reskripts vom 2. August 1188 über den Streit des Bischofs mü 
diesem Kloster um dessen Zugehörigkeit gur Kirche von Pamplona 
nebst dem darin eingerückten Mandat Urbans III. vom 13. November 
1186 (s. Nr. 161. 178) und bestätigt endlich den von dem Kardinal- 
legaten Jacintus vermittelten Vergleich gwischen dem Bischof Peter 
von Zaragoza und weiland Bischof Lupus von Pamplona. 

Lateran 1188 August 12. 


Libro redondo saec. XIII fol. 30 Pamplona, Archivo de la Ca- 
tedral. — Auszug des Carlo de Simon Pontero saec. XVIII in der 
Col. Gayoso t. V fol. 53 n. 25 Madrid, Biblioteca de la R. Academia 
de la Historia und Madrid, Archivo Histórico Nacional (Estado leg. 
2936). — Ed. Sandoval, Catalogo jol. 156' (zit. fol. 84). Vgl. Fer- 
nandez Perez I 279 und Fa im Boletin de la R. Academia de la 
Historia XIV 500 n. 14. 


Wortliche Wiederholung des Privilegs Alexanders III. vom 13. 
August 1165 (oben Nr. 102); doch ist die Besitzliste vermehrt durch 
de Supercesaraugusta, ecclesias de Pratela, ecclesias de Pola, ec- 
clesias de Alcala cum omnibus pertinentiis suis, dann durch dv 
Einrückung der Entscheidung Clemens’ III. vom 2. August 1188 über 
die Zugehörigkeit der Abtei San Salvador de Leire zum Bistum Pam- 
plona mit dem Mandat Urbans III. vom 13. November 1186 (8. oben 
Nr. 161 u. 178). 


Clemens episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Petro Pampilonensis ecclesie episcopo eiusque successoribus cano 
nice substituendis in perpetuum. Effectum iusta postulantibus. 


R. Ego Clemens catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
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t Ego Iohannes presb. card. tit. sancti Marci ss. 
+ Ego Bobo presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
t Ego Alexius presb. card. tit. sancte Susanne ss. 
t Ego Petrus presb. card. tit. sancti Laurencii in Damaso ss. 
t Ego Iacintus diac. card. sancte Marie in Cosmidin ss. 
f Ego Octauianus sanctorum Sergii et Bachi diac. card. ss. 
t Ego Gregorius sancte Marie in Porticu diac. card. ss. 
t Ego Bernardus sancte Marie Noue diac. card. ss. 
t Ego Gregorius sancte Marie in Aquiro diac. card. ss. 


Dat.® Lateran. per manum Moysis domini pape” subdiaconi 
uicem agentis cancellarii, II. idus augusti, indictione VI*, incar- 
nationis dominice anno M°’. C°. LXXX’. VIII’, pontificatus uero 
dompni Clementis pape III. anno primo. 


a) data. b) sonst sancte Romane ecclesie. 


181. 


Clemens III. bestätigt den Domkapitel von Zaragoza die vom Bischof 
und vom Kapitel aufgestellte Schulordnung. 
Lateram 1188 Oktober 14. 


Orig. Zaragoza, Archivo de la Seo (Lit. C lig. 1 n. 4). — Car- 
toral pequeño saec. XIII fol. 12' n. 21 und Cartoral grande saec. XIV 
fol. 35 n. 14 ebenda. 


Das undatierte Statut des Bischofs Raimund und der Kanoniker 
steht im Cartoral pequeño fol. 7. 


CLEMENS episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filis . . 
Cesaraugustano capitulo salutem et apostolicam | benedictionem. 
Iustis petentium desideriis dignum est facilem nos prebere consen- 
sum et uoita, que a rationis tramite non discordant, effectu prose- 
quente complere. Eapropter, | dilecti in Domino filii, uestris iustis 
postulationibus clementer annuimus et |institucionem factam ab 
episcopo uestro pariter et a uobis de his, qui cupiunt | disciplinis 
scolasticis insudare, sicut rationabiliter facta est, eidem | ecclesie 
auctoritate apostolica confirmamus et presentis scripti patrocinio 
communimus. | Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre 
confirmationis infringere | uel ei ausu temerario contraire. Si quis 
autem hoc attemptare presumpserit, indig|nationem omnipotentis 
Dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit | in- 
cursurum. Dat. Lateran. II. id. octobr. pontificatus nostri anno 
primo. | 


(B. dep.) 
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182. 


Clemens IlI. bestätigt dem Domkapitel von Zaragoza die für ihre 
Mensa bestimmten Kirchen von Epila u.a. | Lateran 1188 Oktober 14. 


Cartoral pequeno saec. XIII fol. 12 n. 20 Zaragoza, Archivo de 
la Seo und Cartoral grande saec. XIV fol. 35 n. 16 ebenda. 


Nach P. Lamberto de Zaragoza, Teatro historico II 225 hatte 
Bischof Pedro de Tarroja im J. 1153 die Kirche ın Epila für die 
Dotierung der Mensa canonical bestimmt. 


CLEMENS episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis capitulo 
Cesaraugustano salutem et apostolicam benedictionem.  Iustis pe- 
tentinm desideriis dignum est nos facilem prebere consensum et 
uota, que & rationis tramite non discordant, effectu prosequente 
complere. Eapropter, dilecti in Domino filii, uestris iustis petici- 
onibus grato concurrentes assensu, ecclesias de Epila, de Frechano 
et de Zoferia uestre mense proprie deputatas, sicut eas iuste et 
pacifice possidetis, auctoritate uobis apostolica confirmamus et pre- 
sentis scripti patrocinio communimus. Nulli ergo ete. Si quis autem 
etc. Dat. Lateran. II. id. octobr. pontificatus nostri anno primo. 


]) Epila am rechten Ufer des Jalón, gegenüber Rueda. 


183. 


Clemens III. nimmt die Kirche von Zaragoza unter dem Bischof 
Raimund und die Regularkanoniker daselbst in den päpstlichen Schutz 
und bestätigt ihnen die Besitzungen und nach dem Vorgange Eugens 
III. und Alexanders III. das Statut des P. Eugens IJI. über die 
Ersetzung der Sükularkleriker durch regulierte Kleriker, gewährt dem 
Bischof das Recht, die Benefizien, Dignitüten und Amter der Kirche, 
aber nur mit Regulierten zu besetzen und bestimmt, daß die Benefizten 
und Kirchen der Kanoniker nur mit diesen Regularkanontkern, mit 
andern Personen nur mit Zustimmung des Kapitels ordiniert werden 
sollen. Lateran 1188 Oktober 22. 


Orig. Zaragoza, Archivo de la Seo (Lit. C lig. 1 n. 3). — No- 
tarielle Kopie saec. XV ex. ebenda (Lit. T lig. In. 1). — Cartoral 
vequeno saec. XIII fol. VI und fol. 5 n. 6 und Cartoral grande saec. 
XIV fol. 10' n. 13 ebenda. 


Die Urkunde wiederholt fast wörtlich das Privileg Alexanders III. 
vom 25. Juli 1163 (oben Nr. 100) mit einigen sachlichen und stilisti- 
Schen Verbesserungen und fiigt eine neue Bestimmung hinzu Statui- 
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mus insuper, ut beneficia et ecclesie, que ipsa ecclesia seu canonici 
uestri inpresenciarum iuste et canonice possident, de ipsis cano- 
nicis regularibus et non de personis aliis preter consensum maioris 
et sanioris partis capituli ordinentur. 


CLEMENS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI VENERA- 
BILI FRATRI RAIMVNDO EPISCOPO CESARAVGVSTANO EIVSQVE 
SVCCESSORIBVS CANONICE INTRANTIBVS ET CANONICIS RE- 
GVLARIBVS IN EADEM ECCLESIA CONSTITVTIS ET CANONICE 
SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | Cum ex iniuncto. 


R. Ego Clemens catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
+ Ego Albinus diuina permissione tit. sancte Crucis in Ierusalem 
presb. card. ss. 

t Ego Bobo tit. sancte Anastasie presb. card. ss. 

+ Ego Alexius tit. sancte Susanne presb. card. ss. 

+ Ego Petrus tit. sancti Laurentii in Damaso presb. card. ss. 
T Ego Iac(inctus) diac. card. sancte Marie in Cosmidyn ss. 
f Ego Octauianus diac. card. sanctorum Sergii et Bachi ss. 
T Ego Gregorius sancte Marie in Porticu diac. card. ss. 
1 Ego Iohannes sancti Theodori diac. card. ss. 
t Ego Bernardus sancte Marie Noue diac. card. ss. 
t Ego Gregorius sancte Marie in Aquiro diac. card. ss. 


Dat. Lateran. per manum Moysi sancte Romane ecclesie sub- 
diaconi uicem agentis? cancellarii, XI. kal. nouembr., indictione 
VII, incarnationis dominice anno M°. C°. LXXX. VIII’, pontifi- 
catus uero domini CLEMENTIS pape III. anno primo. 

(B. dep.) 


a) subdiaconi uicem agentis auf Rasur. 


184. 

Clemens III. befiehlt den Erzbischöfen und Bischöfen im König- 
reich Aragon, die Johanniter in Schutz gu nehmen und ihre Paro- 
chianen zu Almosen für sie anzuhalten. 

Lateran 1189 Dezember 13. 


Cartulario Magno saec. XIV tom. II p.72 n.89 Madrid, Archivo 
Histórico Nacional (Secc. Cödices Nr. 649 B) [C]. — Ed. Delaville 
le Roulx, Cartulaire I 561 n. 882. 


Clemens episcopus seruus seruorum Dei. Venerabilibus fra- 
tribus archiepiscopis et® episcopis per regnum Aragon(um) consti- 
a) et fehlt in C. 
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tutis salutem et apostolicam benedictionem. Quanto dilecti filii 
nostri fratres hospitalis Ierosolimitani a gente paganorum barbara 
nuper grauius peccatis exigentibus sunt oppressi, tanto ipsis eccle- 
siastica diligencia forcius tenetur adesse et suum presidium in hiis, 
que iuste" postulant, efficacius exhibere. Ideoque uniuersitatem 
uestram rogamus monemus et exortamur in Domino ac per apo- 
stolica scripta mandamus, quatinus eisdem fratribus in hiis, que 
secundum ^ Deum poteritis, assistentes eos ab iniuriancium mole- 
stacionibus defendatis et manutenere ac protegere studeatis atque 
parrochianos uestros ad solitas illis elemosinas conferendas studio- 
sius moneatis, ipsos" ab indebitis eorum grauaminibus appellacione 
remota per censuram ecclesiasticam cohercentes. Dat. Lateran. id. 
decembr. pontificatus nostri anno II. 


b) von der gleichen Hand nachgetragen in C. c) serui Delacille. 


185. 
Celestin III. bestätigt den Templern die Kirche San Juan in 
Monzon. Rom bei Sankt Peter 1191 August 27. 


Kopie saec. XIII San Gervasio de Cassoles bei Barcelona im 
Archiv der Malteserinnen von San Juan de Jerusalén [B]. — Liber 
(niger) indultorum ac privilegiornm saec. XIV fol. 14' n. 33 Barcelona, 
Archivo de la Mensa episcopal [ C]. — Liber privilegiorum Templariorum 
saec. XIV fol. 12 Barcelona, Archivo de la Corona de Aragon Reg. 309 
[C1]. — Cartulario Magno saec. XIV t. VI p. 8 n. 3 Madrid, Archivo 
Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 653 B). — Ed. Delaville le Roulz 
in Revue de l'Orient latin XI (1905—08) 418 n. 15. 


Vgl. oben Nr. 62. 88. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis fratri- 
bus milicie Templilerosolimitani salutem et apostolicam benedictionem. 
Iustis petentium desideriis dignum est nos facilem prebere consen- 
sum et uota, que & rationis tramite non discordant, effectu prose- 
quente complere. Eapropter, dilecti in Domino fili, uestris iustis 
postulationibus grato concurrentes assensu, ecclesiam sancti Iohannis 
de Monzone® cum omnibus suis ecclesiis et pertinenciis, sicut eam 
iuste et pacifice possidetis, dominationi? uestre auctoritate apo- 
stolica confirmamus et presentis scripti patrocinio communimus. 
Nulli ergo ete. Si quis autem etc. Dat. Rome apud sanctum Petrum VI. 
kal. septembr. pontificatus nostri anno primo. 


a) Munssone C; Monssone C'!. b) ea BC. c) deuotioni C. 
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186. 


Celestin III. bestätigt dem Prior Peter und dem Domkapitel von 
Zaragoza die ewischen ihnen und dem Bischof über die zur Kammer 
gehörenden Kirchen und über die dem Bischof zu leistende Prokuration 
durch den Erzbischof Berengar von Tarragona vermittelte Vereinbarung. 

Rom bei Sankt Peter 1191 Oktober 31. 


Cartoral grande saec. XIV fol. 35' n. 18 Zaragoza, Archivo de 
la Seo. 


Am 6. November desselben Jahres erlangten die Kanontker eine 
nochmalige Bestätigung unter wörtlicher Ubernahme der Urkunde des 
Erebischofs Berengar von Tarragona (Nr. 187). 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Petro 
priori et capitulo Cesaraugustano salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Ea est apostolice sedis auctoritas, ut que ab ecclesiarum 
ministris racionabiliter statuuntur, ne per aliquorum nequiciam 
conueli ualeant aut infringi, illius munimine roborentur. Sicut 
autem in audiencia est nostra propositum, inter uos et uenerabilem 
fratrem nostrum Cesaraugustanum episcopum super ecclesiis ad 
cameram pertinentibus et procuratione, quam eidem episcopo con- 
sueuistis impendere, certa per uenerabilem fratrem nostrum Beren- 
garium Terrachonensem archiepiscopum composicio interuenit, quam 
utique, sicut prouide ac sine prauitate facta est et recepta et hac- 
tenus obseruata, auctoritate apostolica confirmamus et presentis 
scripti patrocinio communimus. Nulli ergo etc. Si quis autem etc. 
Dat. Rom. apud sanctum Petrum II. kal. nouembris pontificatus 
nostri anno primo. 


187. 


Celestin III. bestätigt dem Prior Peter und dem Domkapitel von 
Zaragoza die zwischen ihnen und dem Bischof über die zur Kammer 
gehörenden Kirchen und über die dem Bischof eu leistende Prokuration 
durch den Erzbischof Berengar von Tarragona vermittelte und wörtlich 
eingerückte Vereinbarung vom 18. Mai 1190. 

Lateran 1191 November 6. 


Cartoral pequeño saec. XIII fol. 111 n. 460 Zaragoza, Archivo 
de la Seo [C] und Cartoral grande saec. XIV fol. 35 n. 17 ebenda 
[C]. — Nach Abschrift von Prof. P. Galindo. 


Die eingeschaltete Urkunde des Erzbischofs Berengar von Tarra- 
gona von 1190 Mai 18 steht als selbstàndiges Dokument auch im Cartoral 
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pequeño fol. 22 n. 52 und fol. 117’ und im Cartoral grande fol. 132 
n. 15 und fol. 133. — Vgl. auch Nr. 186. 


CELESTINVS episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis 
Petro priori et capitulo Cesaraugustano salutem et apostolicam 
benedictionem. Ea est apostolice sedis auctoritas, ut que ab ecclesiarum 
ministris rationabiliter statuuntur, ne per aliquorum nequitiam conuelli ualeant 
aut infringi, illius munimine roborentur. Sicut autem in audientia est nostra 
propositum, inter uos et uenerabilem fratrem nostrum Cesaraugustanum epi- 
scopum super ecclesiis ad cameram pertinentibus et procuratione, quam eidem 
episcopo consueuistis impendere, certa per uenerabilem fratrem nostrum Beren- 
garium Terraconensem archiepiscopum compositio interuenit, quam utique, 
Sicut prouide ac sine prauitate facta est et recepta et hactenus obseruata, 
auctoritate apostolica confirmamus et presentis scripti patrocinio communimus. 
Ut autem predicta compositio firmius robur obtineat, tenorem ip- 
sius fecimus hic apponi, qui talis est: 

Berengarius Dei dignatione Terraconensis archiepiscopus uene- 
rabili fratri et coepiscopo R. et dilectis filiis canonicis sancti Salua- 
ioris Cesaraugustane ecclesie salutem et paternam benedictionem. 
Licet ex suscepti officii debito et doctrina summi pastoris paci et 
quieti omnium subditorum sollicito teneamur inuigilare affectu, pro- 
pensior tamen ac feruentior caritatis prouidentia nos pro eccle- 
siarum statu earumque ministris in uinculo pacis atque unanimi- 
tatis conseruandis omni tepiditate propulsa sine intermissione solli- 
citat et inuitat. Huius itaque considerationis ratione inclinati, cum 
apud Cesaraugustam essemus, questiones quasdam inter uos motas, 
ne incentiuum et materiam iurgiorum ac contentionis fomentum 
parturirent, per concordiam et compositionem amicabilem de con- 
sensu et coniuentia uestra in capitulo terminauimus et in scriptum 
per alfabetum diuisum ad instantiam precum uestrarum redigi feci- 
mus. Questiones autem circa tres articulos uersabantur, uidelicet 
circa institucionem sacerdotum seu capellanorum in ecclesiis ad 
cameram uestram, dilecti filii canonici, pertinentibus et circa senten- 
tiam excommunicationis siue interdicti in ipsa ciuitate Cesaraugu- 
stana et in ecclesiis ad ius uestrum spectantibus ferendam et ponen- 
dam et circa procurationem, quam de more dare consueuistis epi- 
Scopo uestro, qui pro tempore sedebat, in refectorio uestro decem 
diebus singulis annis, tribus scilicet diebus in Natali Domini, tribus 
in Pascha, tribus in Pentecosten et in festiuitate beati Valerii. 
Primam questionem de institucione scilicet clericorum hoc modo 
terminamus: adiudicamus tibi, dilecte fili Petre prior sancti Salua- 
toris Cesaraugustane ecclesie, et omnibus successoribus tuis, qui 
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camere administracionem gesserint, liberam electionem clericorum 
et liberam institucionem ipsorum in ecclesiis ad cameram pertinenti- 
bus, non requisito consilio uel assensu episcopi uel archidiaconi uel 
archipresbiteri, set quemcumque uolueritis capellanum habito pre 
oculis Dei timore in ipsis ecclesiis instituatis nemine contradicente. 
Postea uero quam institutus fuerit, ipsum episcopo eiusque suc- 
cessoribus canonice consecratis presentabitis, qui absque omni dila- 
cione et difficultate curam animarum ei committere debet, suscepta 
obedientia ab eo, nisi prius obedientiam ab eo susceptam fuisse 
constiterit in ordinatione ipsius. De interdicti uero et excommuni- 
cationis sententia hoc decernimus obseruandum, ut si tale facinus 
perpetratum fuerit in ipsa ciuitate siue in parrochiis uestris, quod 
per interdicti uel excommunicationis sententiam puniri debeat, uolu- 
mus et mandamus, ut per te, frater et coepiscope, si presens fueris, 
omni remota negligentia emendetur; alioquin per archidiaconum 
ciuitatis uel loci, si presens fuerit, ciuitas uel locus censura eccle- 
siastica coerceatur. Quodsi tu, frater episcope, uel archidiaconus 
absentes aut negligentes fueritis circ& correptionem sacrilegorum 
aut predonum aut si quilibet successorum uestrorum similiter ab- 
sens uel negligens fuerit, uolumus et statuimus, ut ammonitione 
precedente uindictam per uos, dilecti filii canonici sancti Saluatoris, 
et per successores uestros absque cuiuslibet contradictione sententia 
interdicti et excommunicationis in raptores predones sacrilegos 
maleficos incorrigibiles feratur, quam inuiolabiliter usque ad con- 
gruam satisfactionem obseruandam statuimus et censemus. Canonicos 
autem ecclesie uestre iuxta regulam beati Augustini per uos cum 
consilio episcopi, si presens fuerit, uolumus corrigi et emendari. 
Quodsi presens non fuerit aut forte, quod non credimus, eorum 
excessus corrigere dissimulauerit, per priorem corripiantur et emen- 
dentur, regula beati Augustini seruata. De procuratione quoque 
hoc precipimus obseruari. Statuentes, ut episcopus quietem fratrum 
et lectionem et silentium in refectorio non perturbet nec ibi pro- 
curationem aliquam in cibis exigat uel deposcat, sed nomine anti- 
que rationis, cum presens fuerit in ciuitate, triginta solidos uno- 
quoque predictorum decem dierum recipiat. Verumptamen quoniam 
teste scriptura qui non laborat, manducare non debet, uolumus, 
ut, cum presens fuerit episcopus, missarum sollempnia in illis 
sollempnitatibus in ecclesia sancti Saluatoris, sicut mos exigit, cele- 
brare non postponat, nisi forte corporis inequalitate detineatnr. In 
hoc enim casu nolumus ipsum de missarum celebratione teneri nec 
predictis triginta solidis in supradictis diebus fraudari. Facta est 
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carta ista compositionis XV. kal. iunii, anno M°. C°. LXXX X do- 
minice incarnationis, Era millessima CC». XX*. VIII. 

7 Berengarius Terrachonensis archiepiscopus. Presulis Oscensis 
signum carta figurat. I. Dei gratia Tirasonensis episcopus licet 
indignus laudo et confirmo et hoc signum T facio. Ego Raimundus 
de Barberano + Terrachonensis canonicus. Ego Petrus prior sub- 
scribo f. Iohannes prepositus sign. f. Ego Guillelmus archidiaconus 
subscribo f. Ego Rodricus archidiaconus subscribo 1. Ego Bernardus 
subscribo T. Ego Gombaldus subscribo T. Ego Orti f. Signum + En- 
neconis. Ego Petrus Bertrandi subscribo et hoc 7. Signum f Io- 
hannis de Luna. Ego Guilelmus Alamandi minimus omnium sub- 
scribo T. Signum Iohannis T. Signum Palacini T. Ego Siluerius 
capellanus subscribo +. Ego Philippus subscribo +. Ego Beren- 
garius Terrachonensis canonicus f. Ego Lupus Sancii canonicus 
subscribo T. + Ego I. de Saroca ss. Ego Petrus sacrista Cesar- 
augustanus hoc signum f pono. Ego Bernardus precentor hoc 
signum facio T. Ego Arnaldus subscribo f. Ego Iohannes Sarranus 
subscribo +. Dominicus scriptor T. Signum 7 Giraldi. Signum Gi- 
raldi Darocensis +. Signum Simonis Bernardi f. Signum Iohannis 
abbatis T. Signum Petri Sancii ss. Signum Lupi ss. + Ego Petrus 
f subscribo. Signum Petri sancte Crucis ł. Ego Petrus de Ter- 
rachona Terrachonensis ‚notarius, notarius etiam domini archiepi- 
scopi, scripsi die et anno T prefixo. 

Nulli ergo omnino efc. Si quis autem etc. Dat. Lateran. VIII. 
idus nouembris pontificatus nostri anno primo. 


188. 


Celestin III. nimmt die Kirche von Pamplona unter dem Bischof 
Peter nach dem Vorgange Urbans 1I., Paschals II., Calixts II., Hono- 
rius II., Celestins IL, Lucius’ II. Eugens III., Hadrians IV., Ale- 
xanders III. und Clemens’ III. in den päpstlichen Schutz, be- 
stütigt die Regel des hl. Augustin,. die namentlich aufgeführten Be- 
sitzungen, die Bistumsgrenzen, die Kanonika und Freiheit von der 
weltlichen Gewalt und das eingerückte Reskript Clemens’ III. vom 
2. August 1188 über den Streit des Bischofs mit dem Kloster San 
Salvador de Leire um dessen Zugehörigkeit zur Kirche von Pamplona 
nebst dem darin eingerückten Mandat Urbans IlI. vom 13. November 
1186 (s. Nr. 161. 178), und bestätigt endlich den von ihm als Kardinal- 
legat Jacintus vermittelten Vergleich zwischen dem Bischof Peter von 
Zaragoza und weiland Bischof Lupus von Pamplona. 

Lateran 1191 Dezember 18. 
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Libro redondo saec. XIII fol. 38 Pamplona, Archivo de la Catedral. 
— Auszug des Carlos de Simon Pontero saec. XVIII in der Col. 
Gayoso t. V fol. 55 n. 36 Madrid, Biblioteca de la R. Academia de la 
Historia und Madrid, Archivo Histórico Nacional (Estado leg. 2936). 
— Ed. Sandoval, Catalogo fol. 159 (zit. fol. 83). Vgl. Moret, Anales 
de Navarra lib. XIX c.8 § 3; Fernandez Perez 1279 und Fita im 
Boletin de la R. Academia de la Historia XIV 500 n. 15. 


Wörtliche Wiederholung des Privilegs Clemens’ III. vom 12. August 
1188 (oben Nr. 180). 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. "Venerabili fratri 
Petro Pampilonensis ecclesie episcopo eiusque successoribus cano- 
nice substituendis in perpetuum. Effectum iusta postulantibus. 

TR. Ego Celestinus catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

1 Ego Albinus Albanensis episcopus ss. 

+ Ego Octauianus Ostiensis et Velletrensis? episcopus ss. 

+ Ego Iohannes Prenestinus episcopus ss. 

t Ego Pandulfus presb. card. basilice XII Apostolorum ss. 

+ Ego Iordanus presb. card. sancte Pudentiane tit. Pastoris ss. 

1 Ego Iohannes tit. sancti Clementis card., Tuscanensis episcopus ss. 
+ Ego Romanus tit. sancte Anastasie presb. card. ss. 

T Ego Hugo presb. card. sancti Martini tit. Equitii ss. 

+ Ego Iohannes tit. sancti Stephani in Celio monte presb. card. ss. 

1 Ego Gerardus sancti Adriani diac. card. ss. 

+ Ego Soffredus sancte Marie in Via lata diac. card. ss. 

+ Ego Gregorius sancte Marie in Porticu diac. card. ss. 

+ Ego Iohannes sancti Theodori diac. card. ss. 

1 Ego Gregorius sancte Marie in Aquiro diac. card. ss. 

1 Ego Gregorius sancti Georgii ad Velum aureum diac. card. ss. 

1 Ego Lotarius sanctorum Sergii et Bachi diac. card. ss. 

+ Ego Nicholaus sancte Marie in Cosmidin diac. card. ss. 

Dat." Lateran. per manum Egidii sancti Nicholai in carcere 
Tulliano diac. card., XV?. kal. ianuarii, indictione decima, incarna- 
tionis dominice anno M°. C°, XC”. I, pontificatus uero dompni Cele- 
stini pape III. anno primo. 


a) Velleirensis c. b) data c. 


189. 


Celestin III. bestätigt dem Bischof Peter von Pamplona die von 
Clemens III. über die Zugehörigkeit des Klosters San Salvador de 
Leire gur bischöflichen Jurisdiktion gefällte Entscheidung. 

Lateran 1191 Dezember 19. 
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Libro redondo saec. XIII fol. 36 Pamplona, Archivo de la Catedral. 


Wortliche Wiederholung der Entscheidung Clemens’ III. vom 
2. August 1188 (oben Nr. 178) mit den durch den Pontifikatswechsel 
erforderlichen stilistischen Anderungen. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Petro Pampilonensi episcopo salutem et apostolicam benedictionem. 
Patefactis causarum meritis in iuditio finem expedit negociis debitum ad- 
hiberi, ne uero sopita iurgia de facili ualeant in dubium reuocari, que fue- 
rant iudiciali calculo terminata, scripture sunt munimine roboranda. Sane cum 
tempore antecessoris nostri felicis recordationis Clementis pape ad 
Romanam ecclesiam accessisses ibique ? longam moram faciens firmiter alle- 
gasses, Legerense monasterium sancti Saluatoris pleno iure ad Pampilonensem 
ecclesiam pertinere causamque constaret a felicis recordationis Alexandro 
tercio et Urbano tercio predecessoribus nostris fuisse commissam et de ea 
longo tempore litigatum, abbas ipsius monasterii, qui propter eandem causam 
a prefato antecessore nostro citatus ad apostolicam sedem accesserat, 
asseruit idem monasterium exemptionis libertate gaudere, ad quod proban- 
dum Alexandri secundi primarium et Urbani secundi subsecutiuum con- 
firmationis priuilegium demonstrauit affirmans, quod iamdicti predecessoris 
nostri) Alexandri tercii memoratorum priuilegiorum confirmatiuum haberet, 
a quo etiam dicebat predecessorem suum ut abbatem exempti monasterii 
mitre usum et anulum recepisse, Protulit insuper eiusdem summi pontificis 
nomine quasdam litteras ad illustrem regem Aragonum ab ipso directas, ut 
idem monasterium tamquam speciale beati Petri a Pampilonensi ecclesia 
tueretur. Quarum utique litterarum falsitas ex diligenti bulle inspectione 
incontinenti apparuit. Quoddam etiam ipsius Alexandri rescriptum ostendit, 
quod pro monasterio facere uidebatur, set non est ei fides habita, sicut 
non de ratione haberi debuit, eo quod bulla ipsius rescripti non potuit 
inueniri. Licet autem nos, cum in partibus Yspanie legationis officio fun- 
geremur, de iamdicta controuersia cognouissemus et? sententiam pro tua 
ecclesia, frater episcope, promulgassemus, quia tamen, ut dictum est, per 
memoratos predecessores nostros fuit eadem causa commissa, finem super- 
ueniente ipsorum obitu non accepit, set usque ad predicti antecessoris 
nostri tempora perdurauit. Forma uero commissionis facta per Urbanum 
tercium hec fuit: 

Folgt das Reskript Urbans III. vom 13. November 1186 (Nr. 
161) und das Schreiben der Bischöfe Johann von Tarazona und 
B. von Bayonne an P. Urban III. (Nr. 178). 


Cumque fuisset ex parte tua diligenter propositum, quod abbas Simeon, 


a) ibi c. b) tui c. c) et fehit. 
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istius predecessor abbatis, munus benedictionis a te in tua ecclesia susce- 
pisset et fidelitatis prestitisset iuxta quod consueuit fieri iuramentum et per 
quinquennium in bona deuotione mansisset et postmodum occasionibus qui- 
busdam assumptis ad exemplar priuilegiorum sancti Johannis de Pinna sibi 
fecisset priuilegia falsa confingi, sicut per abbatis, cum esset constitutus in 
minori officio, et alterius constitit in tua et multorum presentia prestitum 
iuramentum, tandem priuilegiis supradictis Alexandri secundi et Urbani 
secundi diligenter inspectis, per bullam setam modumque bullandi, quasdam 
etiam incredibiles adiectiones in dictamine? factas et comparationem priui- 
legiorum eorundem apostolicorum, que in Lateranensi archiuo et aliis locis 
inuenta fuerunt, et alios quam plures modos de ipsorum constitit falsitate. 
Consideratis igitur diligenter attestationibus hinc inde productis, cum ex 
attestationibus monasterii prefato antecessori nostro manifeste constiterit, 
ipsum per correctionem procurationem processionem et benedictionem et 
plures alios modos ecclesie Pampilonensi subesse, et auditis et cognitis 
multis et uariis allegationibus ab utraque parte propositis, inspectis etiam 
priuilegiis Urbani secundi et successorum eius usque ad Lucium tercium, 
in quibus monasterium ipsum Pampilonensi ecclesie confirmatur, agnito quo- 
que quod nomen seu mentio ipsius monasterii nullatenus haberetur, ubi respi- 
cientia nullo mediante Romanam ecclesiam monasteria memorantur, nec pre- 
scripta duo falsa priuilegia continerentur aliquatenus in registris, nec non cum 
Yspaniam sepe intrauerimus, ab ipso monasterio receperimus censum, licet 
ab aliis nos recepisse constiterit, quamuis iamdictus abbas post hec omnia 
nec petita nec impetrata licentia decesserit a presentia nostri predecessoris 
et edicto peremptorio reuocatus ad sentenciam audiendam per se redire 
noluerit, sufficienti procuratore Garsia, suo camerario, per suas litteras assig- 
nato, de communi tamen fratrum nostrorum consilio prelibatum monasterium 
sancti Saluatoris Legerense adiudicauit tibi pleno iure subesse et ad tuam 
ecclesiam pertinere, prescripta priuilegia sub nominibus Alexandri secundi 
et Urbani secundi conficta pariter et Alexandri tercii? priuilegium, quod 
ad falsam suggestionem et instanciam quorundum ipsius monasterii mona- 
chorum occasione falsorum priuilegiorum illorum constitit impetratum 2, con- 
cessionem etiam usus anuli atque mitre in irritum perpetuo reuocauit. Nos 
igitur sentenciam eiusdem predecessoris nostri uolentes inconcussam 
et ratam haberi, eam auctoritate apostolica confirmamus et pre- 
sentis scripti patrocinio communimus. Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc paginam nostre confirmationis infringere uel ei ausu teme- 
rario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem 
omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit 
incursurum. Dat. Lateran. XIIII. kal. ianuarii pontificatus nostri 
anno primo. 
b) digtamine. c) tercii fehlt. d) impetrauimus. 
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII,ı. 36 
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190. 


Celestin III. gibt dem Bischof Garcia von Calahorra Vollmacht, 
Laien, die sich an Klerikern vergreifen, und Frauen, die aus Mangel 
an Mitteln oder Unkenntnis der lateinischen Sprache oder wegen threr 
Gesundheit nicht an den heil. Stuhl zur Absolution geschickt werden 
können, zu absolvieren, aber nur wenn sie den Geschädigten Gentige 
tun und Jerusalempilger oder Kämpfer gegen die Sarragenen in Spanien 
unterstützen; im Fall schwerer Körperverletzung oder Tötung müssen 
sie indessen zur Absolution an den heil. Stuhl gesandt werden. 

Lateran 1192 April 16. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. 


CELESTINVS episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Garsie episcopo Kalagurritano salutem et apostolicam benedictionem. | 
Per tuos nuntios et litteras nostro apostolatui reserasti, quod, cum 
in partibus tui episcopatus grajuissime guerre sint, utpote qui est, 
ut nos ipsi uidimus !), in regnorum limite constitutus, quidam tam 
nobiles quam ali guerrarum occasione capiunt clericos quosdam 
inermes et alios, quandoque arma | ferentes, eosque percutere non 
formidant. Verum quia ob hoc in excommunicatione manentes ali- 
qui propter | inopiam, plures uero, quia Romanam linguam, id est 
Latinam, ignorant, uel quia ualde delicati sunt, | ad sedem apostoli- 
cam pro absolutione transmitti non possunt, a nobis humiliter postu- 
lasti, ut huiusimodi posses absolutionis munus autoritate aposto- 
lica impertiri. Tuis itaque precibus de benignitate sedis apostolice 
annuentes presenti pagina indulgemus, ut tales sacrilegos, quales 
sunt sulperius annotati, et mulieres autoritate nostra fretus ab- 
soluas, ita tamen ut satisfaciant | iniuriam passis et in supplementum 
tanti laboris aliqua euntibus Ierosolimam uel in Hispaniam | in- 
pugnantibus Sarracenos de suis rebus competentia subsidia mittere 
non postponant. Quodsi | ex percussione tali enormis lesio corporum 
aut mors fuerit subsecuta, tales ad sedem apostolicam uo|lumus 
destinari. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre 
concessionis infringere uel ei| ausu temerario contraire. Si quis 
autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis 
Dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit in- 
cursurum. Dat. Lateran. XVI. kal. | maii pontificatus nostri anno 
secundo. | 


(B. dep.) ` 


1) Als Legat Jacintus im J. 1155 (vgl. Nr. 77). 
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191. 


Celestin III. beauftragt den Bischof (Johann) von Tarazona, 
den Prior (Wilhelm) von Tudela und den Kantor (G.) von Siguenea 
mit der Untersuchung der Klage des Bischofs (Garcia) und des Kapi- 
tels von Calahorra gegen die Bürger von Logrono über die Kirche des 
hl. Johannes und das Hospital daselbst. Lateran 1192 April 16. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. 


Auf Grund dieses Reskripts zitierten die genannten Richter die 
Parteien auf den 28. August nach Tudela, doch erschienen die Bürger 
von Logrono nicht. Darauf neue Zitation auf Veranlassung des Königs 
(Alfons VIII.) von Kastilien auf den 6. September nach Agreda, mit 
gleichem Miberfolg. Eine Notitia saec. XII ex. darüber ist noch im 
Katedralarchiv gu Calahorra. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri.. 
Tirasonensi episcopo et dilectis filiis .. priori | Tutelano et .. 
cantori Seguntino salutem et apostolicam benedictionem.  Mittens 
ad apostolicam sedem uenerabilis | frater noster .. Calagurritanus 
episcopus de consensu capituli sui fecit in audientia nostra proponi, 
quod, cum | quedam ecclesia sancti Iohannis cum hospitali suo in 
Lucronio posita tota debeat esse sub pojtestate et dispositione 
episcopi atque canonicorum Calagurritane ecclesie, burgenses ipsius 
uille non | permittunt ibi nisi quem ipsi elegerint, institui sacer- 
dotem, talem uidelicet qui pecunia manus | qu[orundam de] ipsis 
[a]dimple[at et] semper teneatur eis de bonis ecclesie et hospitalis, 
cum uoluerint, deser|uire. Quod|si episcopus aliquem magis ido- 
neum ibi collocare et ordinare intendit aut [uult sinodali]|ter? 
agere, coniuentia eorum minime requisita, ad regalem curiam con- 
fluunt et super hiis ecclesiastico iudicio stare contempnunt. Quia 
igitur Calagurritana ecclesia se conqueritur in hoc plulrimum ag- 
grauari, sollicitudini uestre presentium autoritate mandamus, qua- 
tinus partes ad uestram | presentiam conuocantes audiatis que 
proponentur hinc inde, et ita causam appellatione postposita finiatis | 
et diffinitam faciatis per censuram ecclesiasticam obseruari, ut 
episcopi et Calagurritane ecclesie iustitia non turbetur. Quodsi 
hiis exequendis nequiueritis interesse, duo uestrum ea nichilominus 
exequantur. | Dat. Lateran. XVI. kal. maii pontificatus nostri anno 
secundo. | | 


(B. dep.) 


a) oder sententialiter. 
36 * 
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192. 


Celestin III. beauftragt den Bischof (Johann) von Tarazona, 
den Dekan von Burgos und den Prior (Wilhelm) von Tudela, die 
Klage des Bischofs (Garcia) von Calahorra gegen den Prior (Du- 
randus) von Najera über die Beeinträchtigung seiner bischöflichen 
Rechte zu untersuchen. Lateran 1192 April 17. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. — Kopie im Libro de 
Arevalo von 1617 fol. 691 ebenda. 


Wörtliche Wiederholung des Mandats Clemens’ III. vom 17. Mai 
1188 (oben Nr. 175), das als Konzept für dieses Reskript seines Nach- 
folgers diente. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 

. episcopo Tirasonensi et dilectis filiis .. decano Burgensi et... | 

priori Tutellano salutem et apostolicam benedictionem. Ex con- 
questione uenerabilis. 

Dat. Lateran. XV. kal. | maii pontificatus nostri anno secundo. | 


(B. dep.) 


193. 

Celestin III. beauftragt den Bischof (Johann) von Tarazona, 
den Kantor von Siguenza und den Archidiakon von San Esteban mit 
der Untersuchung des Streites zwischen dem Bischof (Garcia) von 
Calahorra und dem Bischof (Peter) von Pamplona um gewisse Kirchen. 

Lateran 1192 April 18. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. 


Celestinus episcopus seru[us ser]uorum Dei. Venerabili fratri 
.. Tirasonensi episcopo et dilectis filiis . . | cantori Seguntino et.. 
archidiacono sancti Stephani salutem et apostolicam benedictionem. 
Causam, que uer|titur inter uenerabilem fratrem nostrum .. Cala- 
gurritanum episcopum ex una parte et. . episcopum | Pampilonensem 
ex alia super quibusdam ecclesiis, uestro examini duximus commit- 
tendam. Ideoque | sollicitudini uestre presentium auctoritate man- 
damus, quatinus partibus conuocatis et | rationibus hinc inde ple- 
nius auditis et cognitis? causam ipsam appellatione remota | fine 
canonico decidatis. Quodsi omnes hiis exequendis nequiueritis in- 
te[resse, duo] uestrum | [ea] nichilominus exequantur. Dat. Lateran. 
XIIII. kal. | maii pontificatus nostri anno secundo. | 

(B. dep.) 


@) cogintis Orig. 
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194. 


Celestin III. nimmt die Kirche von Calahorra unter dem Bischof 
Garcia in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Besitzungen und nach 
dem Vorgange Paschals II., Lucius’ II., Eugens III., Hadrians IV., 
Alexanders III., Urbans III. und Clemens’ III. die Parochie und die 
bischöflichen Rechte. Lateran 1192 April 22. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. — Kopie im Libro de 
Arevalo von 1617 fol. 382 und 677 (Anfang und Ende) ebenda. 


Das Privileg Celestins III. folgt im wesentlichen dem vorher- 
gehenden des Papstes Clemens! III. vom 17. März 1188 (oben Nr. 172), 
erweitert es aber noch zugunsten der bischöflichen Rechte. Jetzt werden 
auch zum ersten Male ausdrücklich die Kirchen von San Martin de Albelda, 
Santo Domingo de la Calzada und San Andrea de Armentia unter 
den Besitzungen des Bischofs von Calahorra genannt; der Prozeß 
mit Burgos wm Santo Domingo de la Calzada (s. oben Nr. 160) ist 
also zuvor zugunsten von Calahorra entschieden worden. — Das hier, 
aber nicht in der Vorurkunde Clemens’ I11. genannte Privileg Ur- 
bans III. ist nicht erhalten. 


CELESTINVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. VENE- 
RABILI FRATRI GARSIE CALAGVRRITANO EPISCOPO EIVSQVE 
SVCCESSORIBVS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | 
Ex iniuncto nobis apostolatus officio fratres et coepiscopos nostros 
tam uicinos quam longe positos nos conuenit sincero caritatis 
affectu diligere et ecclesiis, in quibus auctore Domino militare 
noscuntur, suam dignitatem integram con|seruare. Equum est 
enim et rationabile, ut qui beato Petro eiusque uicariis deuotiores 
esse noscuntur et sacrosancte Romane ecclesie patrocinio cupiunt 
confoueri, eiusdem pie matris uberibus nutriantur et in suis iustis 
petitionibus | debeant exaudiri. Eapropter, uenerabilis in Christo frater 
episcope, tuis iustis postulationibus clementer annuimus et Calagurritanam 
ecclesiam, cui Deo auctore preesse dinosceris, sub beati Petri et nostra 
protectione | suscipimus et presentis scripti priuilegio communimus. Sta- 
tuentes, ut quascumque possessiones quecumque bona eadem ecclesia in- 
presentiarum iuste et canonice possidet aut in futurum concessione ponti- 
ficum, largitione regum uel principum, oblatione fidelium seu aliis iustis 
modis Deo propitio poterit adipisci, firma tibi tuisque successoribus et 
illibata permaneant. Ad exemplar autem predecessorum nostrorum | felicis 
recordationis PASCHALIS, LVCH, EVGENII, ADRIANI, ALEXANDRI, VRBANI et 
CLEMENTIS Romanorum pontificum parrochiam, quam nostris temporibus 
eadem ecclesia possidet, uidelicet Alauam, Biccayam, Nageram et utrumque 
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Camberium | cum terminis suis, Magannam quoque, Aguilar et Cer- 
uariam cum omnibus terminis suis et totum territorium, quod est a 
Calagurra usque ad riuum, qui dicitur Alhama, sicut fluit usque in Hy- 
berum, ecclesias | etiam sancti Martini de Albaida et sancti Do- 
minici de Calciata et sancti Andree de Armentia aliasque ecclesias 
tue diocesis siue monasteria eidem ecclesie adherere et subdita esse 
censemus et tue tuorumque successorum dispositioni | episcopali iure pre- 
cipimus subiacere, quandiu illic christiane fidei dignitas ueneranda 
perstiterit. Preterea libertates et inmunitates antiquas et ratio- 
nabiles consuetudines ecclesie tue collatas, sicut hactenus legitime | 
obseruate sunt, ratas habemus et eas perpetuis temporibus illi- 
batas permanere sancimus. Auctoritate quoque apostolica interdicimus, 
ut nec clerici uel monachi seu quilibet religiosi interdictos seu excommuni- 
catos | Calagurritani episcopi uel ministrorum eius in ecclesiis scienter re- 
cipiant uel illis presentibus diuina celebrent officia nec ad religionis habitum 
eosdem excommunicatos sine congrua satisfactione suscipiant, si satisfaciendi 
faculta'tem habuerint, nec si mortui fuerint, eos sepelire presumant, Inter- 
dicimus etiam, ne intra fines parrochie tue ullus sine assensu tuo 
capellam seu oratorium de nouo edificare presumat, saluis priui- 
legiis | Romanorum pontificum. Prohibemus etiam, ne presbiteri uel 
capellani seu quilibet prelati ecclesiarum ad ius Calagurritane ecclesie 
pertinentium bona et possessiones earum absque assensu Calagurritani epi- 
scopi distrahere uendere uel oblilgare seu alio quolibet titulo alienare pre- 
sumant et; si, factum fuerit, irritum habeatur. Sacrorum quoque canonum 
auctoritatem sequentes interdicimus, ut nullus episcopus absque uoluntate 
et assensu Calagurritani episcopi | in diocesi Calagurritana conuentus cele- 
brare, causas et ecclesiastica negotia eiusdem diocesis tractare presumat. 
Auctoritate quoque presentium inhibemus, ne ullus laicus posses- 
siones ecclesie tue inuadere uel te aut eandem ec|clesiam nouis et 
indebitis exactionibus seu grauaminibus fatigare presumat. Catechu- 
menos quoque aut infirmorum unctiones in populo a monachis fieri 
uel publicas penitentias dari sine tua uel successorum tuorum per- 
missione | uetamus. Si uero ad monasterium parrochiale ipsius 
populus pro diuini officii susceptione conuenerit, per capellanum 
presbiterum, cui ab episcopo populi regimen et animarum cura 
commissa fuerit, sacramenta eadem  ministrentur, saluis tamen | 
rationabilibus consuetudinibus ceterarum ecclesiarum. De parro- 
chialibus autem ecclesiis, que a monachis in tuo episcopatu tenentur, 
statuimus, ut in eis sine tua uel successorum tuorum auctoritate 
presbiteri minime collocentur, sed, cum uaca|uerint, uobis ab abba- 
tibus et prioribus, [ad] quos eedem ecclesie pertinent, presententur, 
quibus a uobis animarum cura, si idonei fuerint, committatur, ita 
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quidem, ut uobis de cura plebis et de ordine suo debeant respon- 
dere. Obeunte uero te nunc eiusdem loci episcopo uel tuorum 
quolibet successorum, nullus ibi qualibet subreptionis astutia seu 
uiolentia preponatur, nisi quem canonici eiusdem ecclesie uel canoni- 
corum maior pars consili sanioris secundum Dei | timorem et 
canonicam institutionem prouiderint eligendum. Decernimus ergo etc., 
salua sedis apostolice auctoritate et metropolitani tui debita reuerentia. 
Si qua igitur etc. Cunctis autem efc. inueniant AMEN. AMEN. AMEN. | 


R. Ego Celestinus catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
+ Ego Albinus Albanensis episcopus ss. 
+ Ego Iohannes Prenestinus episcopus ss. 
1 Ego Pandulfus basilice XII Apostolorum presb. card. ss. 
+ Ego Mel(ior) sanctorum Iohannis et Pauli presb. card. tit. Pa- 
machii ss. 
+ Ego Iohannes tit. sancti Clementis card., Tuscanensis episcopus ss. 
+ Ego Romanus tit. sancte Anastasie presb. card. ss. 
f Ego Gratianus sanctorum Cosme et Damiani diac. card. ss. 
+ Ego Gerardus sancti Adriani diac. card. ss. 
+ Ego Sofredus sancte Marie in Via lata diac. card. ss. 
+ Ego Iohannes sancti Theodori diac. card. ss. 
1 Ego Bernardus sancte Marie Noue diac. card. ss. 


1 Ego Lotarius sanctorum Sergii et Bachi diac. card. ss. 


Dat. Lateran. per manum Egidii sancti Nicolai in carcere 
Tulliano diaconi cardinalis, X. kal. maii, indictione X, incarna- 
tionis dominice anno M°. 0%. XC?. II^, pontificatus uero domni 
CELESTINI pape tertii anno secundo. 


(B. dep.) 


195. 


Celestin III. befiehlt dem Bischof (Garcia) und dem Kapitel von 
Calahorra, daB sie den Archidiakon Petrus und den Kanontkus Jo- 
hannes, welche wegen Nichteinhaltung der von ihnen eingegangenen 
Verpflichtungen auf ihre Benefizien verzichtet hatten, wieder als Kano- 
niker annehmen sollen; der Bischof solle ferner dem Petrus für das 
resignierte und einem Andern verliehene Archidiakonat eine andere 
Diynität verleihen. Lateran 1192 April 29. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral (2. T. durch Stockflecken 
unleserlich). — Die Urkunde steht als Dekretale Clemens’ III. ohne 
Adresse und Datierung in der Compil. II lib. V t. 2 c. 8 (edd. Augustini 
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Tarracon. Opp. IV 411 und Friedberg, Quinque compitationes antiquae 
p. 97). Danach J. 10253 und J-L. 16620 zw 1187—91. 


Celestinus episcopus seru[us seruorum Dei. "Venerabili fratri] 
episcopo et dilectis filiis capitulo Calagurritano salutem et apo- 
stolicam benedictionem. Venerunt ad cle[mentiam] apostolice sedis 
dile[cti filii nostri Petrus et Iohannes?] ecclesie uestre canonici 
[et tam ex] uestris litteris, quas gerebant, quam ex propria rela- 
tione | nobis humiliter intima[runt, quomodo alter eorum scilicet 
Petrus] in ecclesia uestra quondam ea condicione socius fieri meruit, 
ut ad opus eius quendam | [librulm scribere teneretur, [alius uero 
uidelicet I[ohannes canonicatum] non habuit in eadem, nisi prius 
libros quosdam, quos secum habebat, ecclesie | [ipsi curaret offerre. 
Post [huiusmod]i uero ingressum cum suas conscientias super hoc 
sepe [requirere]|nt et se in eis culpabiles inuenirent, tam [quam uiri 
prouidi el dliscret[i ac sua[rum animarum lucra querentes, ad te, 
frater episcope, diuersis temporibus accesserunt et suis conscientiis 
reseratis | [idem Petrus societatem eJcclesie [illius et a]rchidiaco- 
natum, quo fungebatur, in tuis manibus resignauit. Ad ultimum 
siquidem ambo licentia | [uestra communiter impetrata de man]dato 
uestro Romanam ecclesiam adeuntes cum maxima deuotione ac 
humilitate quod fuerant, ut est | [dictum, cond]itioni[bus iniquis 
ade|pti, in nostris manib[us coram] fratrum presentia refutarunt. 
Nos igitur considerantes deuotionem ipsorum et quod | ultronei 
renuntia|uerant nichilomilnus attendentes, eos [de behignit]ate sedis 
apostolice accedente fratrum coniuentia supradictis societa [ti] et 
can[onicis ecclesie uestre duxi|mus restaurandos et ab omni infa[mia, 
si quam super] hoc contraxerant, absoluendos. Unde uni'uersitati 
uestre precipiendo] mandamus, quatinus eos de cete[ro tamquam 
fratres et c|anonicos uestros habentes in illis benefi[ciis et hono- 
ribus, quos habebant,] cons[eruetis indlempnes et sicut fratres 
uestros et socios, ut condecet, honoretis nec ob hoc impediantur | 
aut aliquatenus perturbentur, quominus uelut persone legitime ho- 
nores et gradus ecclesiasticos ualeant obtinere. Volumus tamen 
et | presentium auctoritate m[anda|mus, ut, quia memoratus Petrus 
archidiaconalem dignitatem, quam prius habebat, spontaneus re- 
signaluit et tu eam, frater episcope, allii concessisti], si nunc facultas 
apparet uel quam citius apparebit, et ipsum in uestrum canonicum 
admittatis | et tu, episcope, pro resignatione archidiaconatus recom- 


a) Petrus et Iohannes et Iulianus Comp.; aber dazu reicht der Raum nicht. 
auch ist in der Folge immer nur von den beiden ersten die Rede. 
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pensationem cum eo facias in dignitate consimili uel aliam compe- 
tentem ». Dat. | Lateran. ITI. kal. maii pontificatus nostri anno 
secundo. | 


(B. dep.) 
b) so Orig. statt alia competenti. 


196. 


Kardinallegat Gregor an den Bischof P(eter) und das Kapitel 
von Pamplona und an den Prior G(uillerm) und das Kapitel von Tu- 
dela: beurkundet den von ihm zwischen ihnen über die Kirche Santa 
Maria Magdalena in Tudela abgeschlossenen Vergleich. 

Sahagun 1193 März 29. 


Inseriert in die Bestätigungsurkunde des Bischofs Garcia von 
Pamplona von 1194 im Libro redondo saec. XIII fol. 165' (2. T. 
unlesbar) [C] und fol. 182’ [C!] Pamplona, Archivo de la Catedral. — 
Vgl. Moret, Anales de Navarra lib. X X c. 2 $ 2. 


Hierauf becieht sich wohl das von J. de Moret, Investigationes? 
p. 726 aus dem Archiv der Kollegiata von Tudela zitierte Mandat des 
Königs Sancho VII. an die Kirche in Roncesvalles und an die Gemeinde 
von Santa Maria Magdalena eu Tudela, daß sie der Kirche Santa 
Maria la Mayor in Tudela die Zehnten zahlen sollten (vgl. Nr. 197). 


Gr. Dei gratia sancti Angeli diaconus cardinalis, apostolice 
sedis legatus. Venerabili in Christo fratri et amico karissimo P. 
eadem gratia episcopo et capitulo Pampilonensi et dilectis filiis G. 
priori et capitulo Tutelano in perpetuum. Quoniam ea, que inter 
uiros ecclesiasticos iuditio uel concordia terminantur, ne aliquando 
a memoria labi contingat, set robur possint et firmitatem perpe- 
tuam obtinere, ne litigiis et contentionibus in posterum agitentur, 
oportet ad eorum memoriam perpetuo retinendam in scripti seriem 
diligentius redigi, compositionem super controuersia ecclesie sancte 
Marie Magdalene de Tutela, quam fecimus inter Pampilonensem et 
Tutelanam ecclesias de uoluntate utriusque partis, sicut inferius 
est annexum, in scriptis redigendam et sigilli nostri munimine 
auctoritate qua fungimur duximus roborandam. Ecclesia itaque 
sancte Marie Maioris de Tutela decimationes omnes parrochianorum 
omnium ecclesie sancte Marie Magdalene, quas nunc habet uel 
inantea prestante Domino est habitura, sine diminutione et cum 
omni integritate percipiat, preterquam de hereditatibus tantum, 
quas hodie domus Ronceuallis in termino Tutelano habere dinoscitur, 
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de quibus iamdicta maior ecclesia Tutelana quartam partem tantum 
decimation(um) suscipiet. Alie uero decimationes et omnes terri- 
torii | Tutelani ad eandem maiorem Tutelanam ecclesiam pertineant. 
Pampilonensis autem ecclesia ecclesiam sancte Marie Magdalene 
cum oblationibus, cum primitiis sepulturis nuptiis baptismo et per- 
tinentiis parrochianorum omnium, quos hodie habere dinoscitur? uel 
inantea iustis modis poterit adipisci, l[ibere et] quiete possideat, 
ita tamen quod terminos sue parochie, sicut hodie permanet limi- 
tata, excedere aliquatenus non attemptet et clerici ipsius ecclesie 
atque parrochiani reuerentiam inde in processionibus et in aliis 
omnibus maiori ecclesie sancte Marie de Tutela exhibeant, quam 
sui predecessores consueuerunt hactenus exhibere. Ecclesia sancte 
Marie Magdalene non suscipiat interdictos uel excommunicatos 
sancte Marie Maioris nec ecclesia sancte Marie Maioris recipiat 
interdictos uel excommunicatos sancte Marie Magdalene in se uel 
in membris suis nec clerici sancte Marie Magdalene de nouo aliquid 
faciant, quod ad dampuum et dedecus sancte Marie Maioris debeat 
redundare. Capellanus sancte Marie Magdalene uel quicumque 
alius tenuerit ecclesiam ipsam, iuret fidelitatem priori uel capitulo 
Tutelano, quod omne ius suum maiori ecclesie a parrochianis suis 
dari pro posse suo faciet et fideliter conseruabit illesum. Nulli ergo 
omnino hominum liceat hanc nostre compositionis paginam infrin- 
gere uel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemp- 
tare presumpserit, indignationem omnipotentis Dei et beatorum 
apostolorum P(etri) et P(auli) et nostram se nouerit incursurum. 
Dat. apud sanctum Facundum IIIT’. kal. april. anno ab incarna- 
tione Domini M°. C, LX XX X*, III®®. 
a) dinoscitur habere C. b) M°. C°. XC° III? C. 


197. 


Kardinallegat Gregor beauftragt den Archidiakon D(iego) von 
San Esteban mit der Untersuchung des Streites zwischen dem Bischof 
(Raimund) von Zaragoza und dem Prior Wilhelm) von Tudela um 
die Kirche in Cortes und des Streites gwischen dem Bischof (Johann 
Frontin) von Tarazona und dem genannten Prior um die Kirche in 
Varellas. (1193). 

Gleichzeitige Kopie saec. XII Tudela, Archivo de la Colegiata 
(Caz. 5 lit. C n. 17). — Libro doctoral von Tudela von 1786 tom. I 
fol. 142 ebenda. 

Conejares im Indice de instrumentos fol. 146’ setzt die Urkunde 
richtig eum Jahre 1193. In diese Zeit gehörte wohl auch das nicht 
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erhaltene Mandat des Kardinallegaten Gregor an die Brüder in Ron- 
cesvalles und die Anwohner der Kirche Santa Maria Magdalena in 
Tudela zugunsten der Kollegiata in Tudela, das in dem undatierten 
Schreiben des Königs Sancho VII. erwähnt wird (ed. Esp. Sagr. L 435 
n. 42). — Auf dem Rücken steht (nach Galindo) von der Hand des 
Schreibers selbst Didaco archid(iacono). Ein Siegel ist und war nicht 
vorhanden, so daß von Originalität des Stückes wohl nicht die Rede 
sein kann. 


Gregorius Dei gratia? diaconus cardinalis, apostolice sedis 
legatus. Dilecto filio D. archidiacono sancti Stephani salutem et 
dilectionem. Controuersias, que uertuntur inter uenerabilem fratrem 
nostrum Cesaraugustanum episcopum et dilectum filium nostrum 
W. Tutelanum priorem super ecclesiam? de Cortes et inter uene- 
rabilem fratrem nostrum Tirasonensem episcopum et iamdictum 
Tutelanum priorem super ecclesiam de Barellas?, tuo duximus 
examini committendas tibi mandantes atque precipientes, quatinus 
partibus ante tuam presentiam conuocatis, auditis que hinc inde 
duxerint proponenda, quod iustum fuerit decernas, et iudicium, 
quod tuleris, facias nostr& fretus auctoritate per censuram eccle- 
siasticam firmiter obseruari. 


a) Conejares fügt sancti Angeli hinzu. b) durch Rasur korr. aus 
eccl(esi)as. c) Varellas Conejares. 
198. 


Kardinallegat Gregor bestätigt dem Bischof G(arcia) von Cala- 
horra die durch die von P. Celestin III. zu Richtern bestellten Bischof 
Johann von Tarazona und Prior G(uillerm) von Tudela zugunsten 
des Bischofs und der Kirche von Calahorra gefällte Sentenz. 

- Lérida 1193 Juli. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Santa Maria la Real 
de Nájera) und danach Abschrift im Chartular von Nájera saec. XVIII 
(Abschrift des alten Becerro) t. I fol. 228 ebenda (Secc. Códices 
Nr. 105 B). — Edd. Gr. de Argaiz, La soledad laureada por San 
Benito (1675) II fol. 375 wohl aus dem Orig. und F. Fita im Boletin 
de la R. Academia de la Historia XXVI 359 n. 8 aus dem Chartular 
(vgl. auch Fita im Boletin X XV 334 ff.). 


Die Sentenz des Bischofs Juan Frontin von Tarazona und des 
Priors Guillerm von Tudela ist ebenfalls auf dem Konzil eu Lérida 
beurkundet worden (Nr, 199). — Zu diesen Akten über den langen 
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Prozeß zwischen Calahorra und Najera gehört auch die Notitia über 
die Klage des Priors von Najera gegen den Bischof von Calahorra, 
die Argaiz, La soledad laureada Il fol. 376' und Fita im Boletin 
XXVI 345 n. 8 aus dem Chartular von Najera gedruckt und, weil 
darin der Prior R (= Raimundus) von Najera genannt wird, zu 
1169 gesetet haben. Im Archiv von Calahorra ist nicht mur diese 
'rkunde, aber ohne den Namen des Priors, sondern auch eine analoge 
Aufzeichnung über die Klage der Kirche von Calahorra erhalten, beide 
Schriftstücke nach Ansicht von Prof. P. Galindo aus dem Ende des 
XII. Jahrhunderts, wohin ste auch nach ihrem Inhalt zu gehören 
scheinen. 


Gregorius Dei gratia sancti Angeli diaconus cardinalis, apo- 
stolice sedis legatus. Venerabili in Christo fratri et amico | karis- 
simo G. eadem gratia Calagoritano episcopo salutem et sinceram 
in Domino caritatem. Sacrosancta | Romana ecclesia deuotos et 
humiles suos ex assuete pietatis offitio diligere et in uisceribus | 
caritatis habere propensius consueuit et ne prauorum molestiis 
agitentur, tamquam pia mater | sue protectionis munimine confouere. 
Quia ergo nos in Yspanie partibus legationis offitio fun gimur 
tenentes locum domini pape Celestini III., attendentes deuotionem 
et reuerentiam, quam erga | Romanam ecclesiam et nos ipsos ge- 
ritis, sententiam, quam uenerabilis frater noster Tyrasonensis epi- 
scopus et dilectus | filius noster G. prior Tutelane ecclesie super 
possessione omnium illarum ecclesiarum, de quibus ecclesia | Cala- 
goritana conquerebatur, sicut rationabiliter de mandato domini 
pape et nostro lata est”, auctorritate qua fungimur confirmamus et 
presentis scripti patrocinio communimus. Nomina autem ipsarum | 
ecclesiarum hec sunt: capellania sancte Crucis de sancta Maria de Naiara 
cum decimis et parrochianis | suis, ecclesia sancti Michaelis in eadem uilla 
cum decimis et parrochianis suis, Sotomalo, Villa | Meschina, Villa frigida, 
Alason, Cyronia, Arenzana de Susu, Vezares, Sancta Columba, Villoria, 
Oriemo, Leza, Triuijano, Montaluo, Trenguaiantes, Torramunna, Torre- 
zella, | Soliola, Medrano, hec cytra Yberum; ultra Yberum uero Ascolo, 
Aras, Longar, | Petrafitta, Ohoro, Ouecuri. Hec sunt et multe alie, super 
quibus episcopus et Cala'goritana ecclesia conqueruntur Nalli ergo ho- 
minum liceat hanc nostre confirmationis paginam infringere uel 
ei ausu temerario contraire. Si qua igitur ecclesiastica secularisue 
persona | hoc attemptare presumpserit, secundo tercioue commonita 
nisi satisfactione se congrua emendauerit, | indignationem omni- 


a) der Diktator fallt hier aus der Konstruktion, 
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potentis Dei et beatorum apostolorum Petri et Pauli se nouerit 
incursurum. | 

Dat. Ylerde in concilio, anno Domini M°. C°. XCIII?, mense 
iul, in presentia uenerabi|lium fratrum nostrorum B. Terraconensis 
archiepiscopi, G. Ylerdensis, R. Cesaraugustani, I. T'yrasonensis, | 
R. Barchilonensis, R. Gerundensis, R. Vicensis, A. Urgellensis, 
P. Dertosensis et aliorum abbatum et honestolrum uirorum. 

(S. dep.) 


199. 

Bischof R(aimund) von Gerona [ebenso die Bischöfe A(rnald) 
von Urgel, P(oncius) von Tortosa, G(ombald) von Lérida und R(ai- 
mund) von Zaragoza] bezeugt, daß der Kardinallegat Gregor auf dem 
Konzil in Lérida im Juli 1193 dem Bischof G(arcia) von Calahorra 
die von den von P. Celestin III. en Richtern bestellten Bischof J(ohann) 
von Tarazona und Prior G(willerm) von Tudela gefüllte Sentenz über 
die zwischen Calahorra und Najera streitigen Kirchen bestätigt habe. 

( Lérida 1193 Juli). 


Original in zwei Ausfertigungen Calahorra, Archivo de la Cate- 
dral. — Ebenda gleichlautende Urkunden des Bischofs Arnald von 
Urgel in zwei Ausfertigungen, ebenso solche des Bischofs Poncius von 
Tortosa auch in zwei Ausfertigungen und solche der Bischöfe Gombald 
von Lérida und Raimund von Zaragoza im je einem Exemplar (nach 
Prof. P. Galindo). 


Die Urkunden, Zeugnisse einer schreiblustigen und umständlichen 
Zeit, sind doch wertvolle Belege für das vom Kardinallegaten Gregor 
im Juli 1193 abgehaltene Konzil zu Lérida (vgl. F. Fita im Boletin 
de la R. Academia de la Historia X XVI 332 f.), von dem wir jetet 
mehrere Urkunden besitzen. Auch die hier erwähnte Urkunde des 
Kardinallegaten ist erhalten (oben Nr. 198); sie diente zugleich als 
Vorurkunde. 


R. Dei gratia Gerundensis episcopus omnibus, ad quos littere 
iste peruenerint, eternam in Domino salutem. Notum sit omnibus | 
tam presentibus quam futuris, quod ego Gerundensis episcopus R. 
interfui concilio Ylerdensi, quod celebratum est & domino Gre- 
gorio | sancti Angeli diacono cardinali, apostolice sedis legato, anno 
Domini M”. C°. XC°. III”, messe iulii, in quo quippe concilio | isdem 
cardinalis ad preces et instantiam G. Calagurrenssis? episcopi con- 
firmauit sententiam, quam dominus I. Tirasonensis | episcopus et G. Tute- 
lane ecclesie prior, judices a domino Celestino papa III’. delegati, 


a) so Orig. 
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tulerant contra priorem et | monachos Nagerensis ecclesie super pos- 
sessione omnium illarum ecclesiarum ?, de quibus episcopus et ecclesia 
Calagurritana conquere bantur. Nomina uero illarum ecclesiarum hec sunt: 
capellania sancte Crucis de sancta Maria de Nagera cum | decimis et par- 
rochianis suis, ecclesia sancti Michaelis in eadem uilla cum decimis et 
parrochianis | suis, Sotomalo, Villa Mezquina, Villa frigida, Alason, Cironia, 
Arenzana de Suso, Vezares, | Sancta Columba, Villoria, Oriemo, Leza, 
Triuiiano, Montalbo, 'T'regaiantes, Torramonna, Torre.zella, Soiola, Medrano, 
hec citra Yberum; ultra Yberum uero Aszolo, Aras, Longar, Petrafita, | Ohoro, 
Ouecuri. Hec sunt et multe alie, super quibus episcopus et ecclesia Cala- 
gurritana conquerebantur, in quarum omnium | possessione propter 
contumatiam aduersse? partis missus fuerat prefatus Calagurri- 
tanus episcopus per supradictos | iudices a domino papa delegatos, 
quorum sententiam dominus Gregorius sancti Angeli diaconus car- 
dinalis, apostolice sedis | legatus, nobis presentibus confirmauit. 


b) ecclesiarum fehlt; ergänzt aus den andern Exemplaren. 


200. 


Celestin III. befiehlt den Johannitern in Spanien und der Provence, 
Sich nicht durch die zwischen den christlichen Kónigen und den Mauren 
geschlossenen Waffenstillstandsverträge abhalten zu lassen, zum Kampf 
gegen diese aufzurufen: den Kiimpfern verspricht er Vergebung der 
Sünden, den Helfern denselben Schutz wie den Besuchern des heiligen 
Grabes. Lateran 1193 November 4. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Montaragon, alt Cax. 
P lig. 1 n. 3). 


Zur Sache vgl. das folgende Breve an König Alfons U. von 
Aragon. Im Lucero p. 280 wird diese Urkunde irrig als Breve Cle- 
mens’ III. zitiert. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Hospi- 
talariis in Ispania seu Prouincia constitutis salutem et apostolicam | 
benedictionem. Si zelus domus Domini archiepiscopos et episcopos 
atque alios prelatos ecclesiarum attestante propheta comederet et 
obpropria | ex probancium ei caderent super illos, non ita omutuis- 
sent et siluissent a bonis sub dissimulationis et taciturnita tis negli- 
gentia transeuntes, quod reges et principes uestri tempore instanti, 
quo terra lerusalemitana subiacet dominio paganorum, cum Sar- 
racenis Ispanie pacis federa inierunt et christiani inter se ipsos 
guerrarum conflictus exercent. Quocirca eis per scripta nostra 
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mandauimus et in uirtute obedientie districte precepimus, quatinus 
omnes illos, qui treuguas | habent cum Sarracenis, diligenter et 
sedul[o|] moneant, ut omni occasione dilatione et contradictione 
seposita ipsas | abrumpant; alioquin eos ad hoc per excommuni- 
cationem et in[terdic]tum nullius appellatione obstante nostra freti 
aucto'ritate compellant, ipsis sub eadem districtione precepti e[x] 
plajrte nostra fi[rm]iter iniungentes, ut pacem inter se mutuam | 
et continuam reformantes cum omni t[ra]nquill[it]ate [con]s[eruen]t. 
Eapropter uniuersitati uestre per apostolica scripta manda'mus et 
in uirtute obedientie districte precipimus, quatinus propter treuguas 
inter reges christianorum et Sarracenos | initas nullatenus omit- 
tatis, quin arma contra Sarracenos? iugiter moneatis et illos hosti- 
liter persequamini. | Excommunicationi uero subicimus illos, qui 
uos quomodolibet [in] hoc impedire presumpserint uel uictualia 
uobis prohibuerint comparanda. Verum quicumque religiosorum 
uel aliorum uiriliter se opposuerint Sarracenis, hoc eisdem in | re- 
missionem iniungimus peccatorum. Qui autem in uera penitentia 
ibi decesserint, et peccatorum indulgentiam | et fructum mercedis 
eterne se non dubitent habituros. Interim uero eos, qui 'ad Sar- 
racenos impugnandos labo|rem assumpserint, sicut illos, qui sepul- 
crum Domini [uisitauer]int, sub ecclesie defensione suscipimus et 
ab uniuersis | inquietationibus tam in personis quam rebus consti- 
tuimus manere securos. Ceterum si quis interim eos molestare 
presumpserit, per episcopum loci excommunicationis sentencia fe- 
riatur et tamdiu ab omnibus sententia ipsa seruetur, donec et 
ab|lata reddantur et de illatis dampnis atque iniuriis congrue 
satisfiat. Dat. Lateran. II. non. nouembr. pontificatus nostri 
anno tercio. |j 


(B. dep.) 


a) hier und in dem folgenden Breve an Alfons II. ließ der Diktator ver- 
sehentlich suscipiant o. d. aus. 


201. 


Celestin III. an den König (Alfons II.) von Aragon: benach- 
richtigt ihn, daß er auf seine Bitten an die Erzbischófe, Bischöfe und 
Prälaten Spaniens geschrieben habe, daß sie gegen Alle, .die mit den 
Mauren  Waffenstillstandsvertráge geschlossen haben, einschreiten und 
zum Kampf gegen diese auffordern sollen; den Kümpfern verspricht 
er Vergebung der Sünden, den Helfern denselben Schutz wie den Be- 
suchern des heiligen Grabes; den König ermahnt er, als ein wahrer 
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Streiter Christi die Waffen gegen die Mauren eu ergreifen und mit 


den christlichen Königen Frieden eu halten. 
Lateran 1193 November 5. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Montaragon, alt Caz. 
P lig. 1 n. 3). — Littera clausa. 


Die in dieser wichtigen. Urkunde, die wohl zusammen mit der 
vorigen in der königlichen Kapelle in Montaragon deponiert wurde, 
erwähnte Enzyklika Celestins III. an den hohen spanischen Klerus 
mit dem Aufruf zum Kreuzzug gegen die Mauren ist nicht erhalten. 
Wohl aber das ebenfalls erwähnte Schreiben an die Johanniter wn Spa- 
nien und Provence, neben dem offenbar noch andere an die Templer 
und an die Calatrava- und Santiagoritter ergangen sind (Nr. 200). 
Die daraus entlehnten Sätze sind petit gedruckt. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Karissimo in Christo 
filio .. illustri regi Arragonum salutem et apostolicam benedic- 
tionem. Ex tenore litterarum tuarum intelleximus manifeste, quod 
bono zelo moueris et religionem christianam, cui Sarracenorum ne- 
quitiam insidiari | oculis interioribus intueris, laudabili deuotione 
zelaris. Nos itaque magnitudinis tue precibus annuentes, archi- 
episcopis episcopis | et aliis ecclesiarum prelatis Ispanie scripsimus, 
ut omnes illos, qui treuguas habent cum Sarracenis, diligenter et sedulo 
mo;[nleant, ut omni occasione dilatione et contradictione seposita ipsas 
abrumpant; alioquin eos ad hoc per excommunicationem et interdictum 
nullius appellatione obstante nostra freti auctoritate compellant, ipsis sub 
eadem districtione precepti ex parte nostra | firmiter iniungentes, ut pacem 
inter se mutuam ?) et continuam reformantes cum omni tranquillitate con- 
seruent. | Quicquid autem reges faciant, uolumus et iubemus, ut 
omnes subditi regum tam magni quam parui ef uniuersi religiosi 
uiri, scilicet Calatrauenses, Templarii, Hospitalarii, Spatarii et alii 
laici cuiuscumque religionis professores ubicumque locorum | in 
Ispania seu Prouincia constituti propter treuguas inter reges christia- 
norum et Sarracenos initas non omittant, quin arjma contra Sarracenos ® 
iugiter moneant et eos hostiliter persequantur. Excommunicationi uero 
subicimus illos, qui eos quomodojlibet in hoc impedire presumpserint uel 
uictualia ipsis prohibuerint comparanda, Verum quicumque religiosorum 
uel aliorum | uiriliter se opposuerit Sarracenis, hoc eis in remissionem in- 
iungimus peccatorum. Qui? autem in uera penitentia ibi decessejrint, et 
peccatorum indulgentiam et fructum mercedis eterne se non dubitent habi- 


a) folgt lángere Rasur. b) hier und in dem Schreiben an die Johanniter 
fehlt suscipiant o. à. c) quia Orig. (nach Rassow). 
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turos. Interim uero eos, qui ad Sarrace|nos impugnandos laborem assum- 
pserint, sicut illos, qui sepulcrum Domini uisitant, sub ecclesie defensione 
suscipimus et ab uniluersis inquietationibus tam in personis quam rebus 
constituimus manere securos. Ceterum si quis interim eos molestare | pre- 
sumpserit, per episcopum loci excommunicationis sententia feriatur et tam- 
diu ab omnibus sententia ipsa seruetur, donec et ablata | reddantur et de 
illatis dampnis atque iniuriis congrue satisfiat. Serenitatem itaque tuam 
rogamus in Domino et monemus, tilbi in remissionem peccaminum 
iniungentes, ut tamquam uerus lesu Christi miles contra Sarra- 
cenos arma suscipias et si quam dilscordiam habes cum christianis, 
eam mediante pace uel treugis longis abrumpas, ut predicte remis- 
sionis et priuilegii libertatis | portionem utilem ualeas optinere. 
Dat. Lateran. non. nouembr. pontificatus nostri anno tercio. | 
(B. dep.) 


202. 


Celestin III. bestätigt dem Bischof Garcia von Calahorra die von 
dem Kardinallegaten Gregor zu dessen Gunsten gegen den Prior ( Du- 
randus) von Nájera über einige Kirchen in Najera und über gewisse 
Besitzungen verkündete Sentenz. Lateran 1194 Januar 27. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. — Kopie im Libro de 
Arevalo von 1617 fol. 684 ebenda und im Chartular von Najera saec. 
XVIII tom. I fol. 230 Madrid, Archivo Histórico Nacional (Secc. 
Códices Nr. 105 B). — Danach ed. Fita im Boletin de la R. Acad. 
de la Historia X XVI 362 n. 10 (vgl. auch S. 335). 


Bestätigt und wiederholt von Innocenz III. 1204 Juni 7 (ed. 
Fita l. c. S. 367 n. 13 aus dem Chartular von Najera). 


CELESTINVS episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
Garsie Kalagurritano episcopo salutem et apostolicam | benedic- 
tionem. Cum a nobis petitur quod iustum est et honestum, tam 
uigor equitatis quam or|do exigit rationis, ut id per sollicitudinem 
officii nostri ad debitum perducatur effectum. | Eapropter, uenera- 
bilis in Christo frater, tuis iustis precibus inclinati, sententiam, 
quam dilectus filius Gregorius sancti Angeli diaconus cardinalis, 
nepos noster, apostolice sedis legatus, pro | te contra . . priorem 
de Naiera super quibusdam ecclesiis ipsius uille Naiare et posses- 
sionibus | promulgauit, sicut rationabiliter lata est nec legitima 
appellatione suspensa et | in eiusdem cardinalis autentico contine- 
tur, auctoritate apostolica confirmamus | et presentis scripti patro- 
cinio communimus. Decernimus ergo, ut nulli omnino hominum | 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Oóttingen. Phil.-Hist. Kl. N, F. Bd. XXII,1, 37 
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liceat hanc nostre paginam confirmationis infringere uel ausu ei 
temerario contralire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, 
indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apo- 
stolorum eius se nouerit incursurum. Dat. Lateran. VI. kal. 
febr. pontificatus nostri anno tertio. | 

(B. dep.) 


203. 


Kardinallegat Gregor überträgt dem Abt von Bujedo und dem 
Archidiakon von Salas den Streit zwischen den Klöstern San Millan 
und Oia um das Bethaus in Altable zur friedlichen Beilegung und 
zitiert die Parteien binnen drei Wochen vor sein Gericht. 

(1194). 


Becerro III de San Millan saec. XIII—XIV fol. 23° San Millan 
de la Cogolla, Archivo del Monasterio. 


Vgl. Nr. 206. 


Gregorius Dei gratia sancti Angeli diaconus cardinalis, aposto- 
lice sedis legatus. Dilectis filiis abbati de Buxedo et R.9? archi- 
diachono de Salas salutem et dilectionem. Causam, que inter mo- 
nasterium sancti Emiliani et monasterium Oniense super oratorio 
de Artable uertitur, eo quod parrochiani sancti Emiliani contra 
compositionem cum Oniensi monasterio factam recepti fuisse in 
eodem oratorio dicuntur, uestro taliter duximus examini commit- 
tendam?, ut inter eos, si fieri poterit, amicabiliter componatis. 
Sin autem testes ab utraque parte, si dare uoluerint, recipiatis et 
dicta testium in scriptis diligentius redigentes sub sigillis uestris 
nobis per partes, que ad nos uenire uoluerint, transmittatis ^. 
Quodsi ambo his exequendis nequiueritis interesse, alter uestrum 
ea nichilominus exequatur, uobis et partibus districtius iniungentes, 
ut hec ita uelocius peragantur, ut post susceptionem literarum 
istarum & uobis infra tres ebdomadas ad nostram presentiam partes 
accedant. Quodsi aliqua partium uenire contempserit et alia ue- 
nerit, nos in causa nichilominus, sicut iustum fuerit, procedemus. 


a) B. c. b) committenda c. c) transmitatis c. 


204. 


Celestin III. bestätigt dem Kloster San Adrian de Iranzu die 
ihm von weiland Bischof P(eter) von Pamplona geschenkten Orte 
Abarzuza und Juxico. Lateran 1194 März 30. 
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Orig. Pamplona, Archivo de la Catedral (Arca V n. 4). — Ed. 
Boletin de la Comisión de monumentos históricos y artisticos de Na- 
varra 2 ep. II (1911) 16 n. 8. 


CELESTINVS episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis .. 
abbati et conuentui cenobii sancti Adriani de | Yranzu salutem et 
apostolicam benedictionem. Justis petentium desideriis dignum est 
nos facilem prebere consensum et uota, que a rationis tramite non 
discordant, eífectu prosequente complere. Eapropter, | dilecti in 
Domino filii, uestris iustis postulationibus grato concurrentes as- 
sensu, uillas de Auarjzuza et Iuxico®, quas bone memorie P. quon- 
dam Pampilonensis episcopus monasterio uestro pia consilderatione 
concessit, sicut eas de concessione ipsius iuste ac sine controuersia 
possidetis, uobis et per uos monasterio uestro auctoritate aposto- 
lica confirmamus et presentis scrip|ti patrocinio communimus. Nulli 
ergo omnino hominum liceat hane paginam nostre | confirmationis 
infringere uel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc at- 
temp|tare presumpserit, indignationem omnipotentis Dei et beato- 
rum Petri et Pauli apostolorum | eius se nouerit incursurum. 
Dat. Lateran. III. kal. april. | pontificatus nostri anno tercio. | 


(B.) 


a) Iuiricu Boletin. 


205. 


Celestin III. an den Herzog Sancho VII. von Navarra: ersucht 
ihn, den Archidiakon von Pamplona Johann aus Tarazona und den 
Prior Fortunius von Allo in Gnaden aufzunehmen und dem ersteren 
das Kastell San Esteban (bei Estella) zu restituieren und anstatt 
ihnen wegen ihrer Bemühungen um die Kirche von Pamplona cu 
zürnen, sich ihnen gnádig eu erweisen. Lateran 1194 April 13. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Camara de los Cumptos (Caj. 2 
n. 1). — Littera clausa. Auf dem Rücken S. illustri duci Nauar- 
rorum pro I. archid(iacono) Pampilonensi et F. priore de Alo. — 
Ed. L. Cadier in Mélanges d'archéologie et d'histoire VII (1887) 
290 m. 1. 


Das Schreiben bringt willkommene Aufklärung in die dunkeln 
Verhältnisse, die in der Kirche von Pamplona nach dem Tode des 
Bischofs Pedro Paris (f 18. Juni 1193) eintraten. Ein Teil des Dom- 
kapitels wählte den Kanoniker Martin de Tafalla, der, da er nicht 
durchdrang und, wie diese Urkunde ahnen läßt, auch nicht der Kan- 

37* 
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didat des Konigs war, nach Rom ging, aber dort starb. Offenbar ge- 
hören die beiden in dem Schreiben Celestins III. genannten Prälaten, 
der Archidiakon Johannes von Tarazona und der Prior Fortun 
von Allo (bei Estella), zu Martins Parteigängern, die thn nach Rom 
begleitet hatten und nun die Ungnade des Königs Sanchos VII. 
(+ 27. Juni 1194), der hier wie sonst von der römischen Kurie nur 
als Herzog von Navarra angeredet wird, erfuhren. Die Neuwahl fiel 
auf den Bischof Garcia von Calahorra, nach dessen Tod (1205) jener 
Juan de Tarazona Bischof von Pamplona wurde (vgl. Fernandes 
Perez, Hist. de la iglesia y obispos de Pamplona I 283 ff.). 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei.  Karissimo in 
Christo filio S. illustri duci Nauarrorum salutem et apostolicam 
benedictionem. Magnificentie tue con|sulitur et per omnem modum 
salubriter prouidetur, si ad ea monearis et per sedem apostolicam 
inducaris agenda, que ad salutem tue | anime pertinere et augmen- 
tum bone fame prestare noscuntur. Nouit utique tua prudentia 
et ex ipsa etiam serie sacrarum litterarum | aduertit, quod nichil 
prodest homini, si uniuersum mundum lucretur et patiatur sue 
anime detrimentum. In libro preterea | Regum et Iudicum audire 
sepenumero potuisti, quanto laudum preconio attolantur®, qui co- 
ram Domino ambulantes terram sibi| commissam in ueritate et 
iustitia gubernarunt; e contrario uero quanta imprecatione et inuec- 
tione notentur, qui post con|cupiscentias suas euntes timorem Dei 
ante suos oculos minime habuerunt. Optantes igitur sinceritatem 
tue deuotionis | inter bonos principes, qui seruierunt Domino, re- 
censeri, rogamus atque monemus tibi in remissionem peccaminum 
iniungentes, | quatinus dilectos filios nostros Iohannem de Tirasona 
archidiaconum Pampilonensem et Fortunium priorem de Alo in 
plenitudinem gratie | tue recipias et si quem contra eos rancorem 
in animo tuo concepisti, deponas. Presertim quoque sancti Ste 
phani castrum, quod | tu quibusdam clericis per iamdictum Iohan- 
nem archidiaconum tradi iussisti, ei facias a detentore ipsius aut 
detentoribus | plene restitui et in pace dimitti. Nec in aliquo mo- 
uearis, si memorati I. et F. zelo rectitudinis inflammati pro ma nu- 
tenenda Pampilonensis ecclesie iusticia se periculis obiecerunt et 
ueniendo ad sedem apostolicam laborarunt, cum, sicut ca nonum 
tradit? auctoritas et christianorum uniuersitas id obseruet?, ad 
Romanam ecclesiam quasi ad matrem ab omnibus maxilme tamen 
oppressis cotidie concurratur, ut eius uberibus nutriantur, auctori- 


a) so Orig. b) scheint korr. aus tradat. c) so Orig. statt obseruat. 
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tate defendantur et a suis oppressionibus | releuentur. Tu etiam 
sicut princeps catholicus et ecclesie Romane deuotus eosdem I. et 
F. non debes ob hoc odiosos habe|re, quin potius gratiosos, cam 
honori tuo multum accedat, si Pampilonensis ecclesia, que una est 
de nobilioribus Hispaniarum ecclesiis, bonum rectorem habeat et 
prudentem. Postremo siquidem magnitudinem tuam ignorare non 
uolumus, quod si| eisdem I. et F. hee nostre littere et alie, quod 
tamen non credimus, prodesse non possent, nos uiam curaremus 


aliam inuenire, per quam | nichil eorum iustitie deperiret. Dat. 
Lateran. idus aprilis pontificatus nostri anno tertio. | 

(B) 

206. 


Urkunde über das Abkommen zwischen den Abten von Oña und 
San Millan über Altable nach der von dem Abt S. von Bujedo und 
dem Archidiakon R. von Salas auf Anordnung des Kardinallegaten 
Gregor gefällten Sentenz. 1194 Mai 11. 


Orig. San Millan de la Cogolla, Archivo del Monasterio (A 2. 
1. 4). — Becerro de San Millan saec. XIII fol. 234' und Becerro III 
saec. XIII—XIV fol. 24 ebenda. 


Aus dem Wortlaut dieser Compositio ergibt sich, daß San Millan 
püpstliche Privilegien besessen haben muß, in denen das bekannte 
Verbot ausgesprochen war, daß auf dem Gebiet des Klosters ohne Zu- 
stimmung des Abtes kein Oratorium errichtet werden dürfe. Diese 
Privilegien sind aber nicht auf uns gekommen. — Die Urkunde ist 
wichtig für die Zeitbestimmung der ersten Legation des Kardinallegaten 
Gregor und seiner Verhandlungen mit den Kónigen. Sie ist Chiro- 
graph, deren andere Ausfertigung in Orta war. — Vgl. auch Nr. 203. 


Hec est conueniencia, que facta fuit per mandatum domini 
Gregorii Romane ecclesie diachoni cardinalis, apostolice sedis le- 
gati, qui examen | controuersie, que uertebatur inter Oniensem et 
sancti Emiliani ecclesias commisit S. abbati de Buxedo et R. ar- 
chidiachono de Salas, cum in Hispaniis | legacionis officio fungere- 
tur. Ipsi uero utriusque partis &micabili composicioni studere uo- 
lentes, inter prefatas ecclesias taliter conuenerunt, quod oratorium 
sancte | Marie de uilla Artable cesset in perpetuum nec ibi capel- 
lanus de cetero celebret, nisi in aduentu domini abbatis Oniensis 
uel alicuius monachi, qui non sit ibi stacionarius, | et campana ibi 
ulterius non pulsetur. Illam enim, que ibi erat, pro iactura, quam 
fecerant Onienses uel dicebantur fecisse ecclesie sancti Emiliani & 
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tempore prime | composicionis, que facta fuit per dominum Iacinc- 
tum cardinalem, in recompenssacionem ? tradiderunt. Placuit etiam 
et de consensu utriusque partis factum est, ut parrochiani | in pre- 
dicto oratorio numquam de cetero recipiantur neque aliquis eis ibi 
ecclesiastica exhibeat beneficia neque decime neque oblaciones a 
quoquam ibi recipiantur; contra quod qui ueniret in aliquo, tocius 
huius composicionis se constitueret transgressorem. Ut autem hec 
composicio in omnibus uigorem obtineat firmitatis, unus monachus 
de conuentu | Oniensis ecclesie P. Didaci nomine pro uniuersitate 
tocius conuentus iurauit in presencia predicti abbatis et predicti 
archidiachoni, quod tam presentes quam illi, qui futuri erunt? in | 
eadem Oniensi ecclesia, hane compositionem illibatam omni tem- 
pore firmiter obseruarent. Si quis uero, quod absit, aliquis abbas 
Oniensis contra hanc composicionem ueni re uoluerit et ei probatum 
fuerit per testes idoneos et monstratum ammonitusque ab abbate 
sancti Emiliani uel a suis infra mensem emendare noluerit, | pre- 
dictum oratorium, secundum quod continetur in priuilegiis Roma- 
norum pontificum, funditus diruatur et de cetero non reedificetur. 
Huius rei sunt factores roboratores et testes in presencia reli- 
giosorum uirorum S. abbatis de Buxedo et R. archidiachoni de 
Salas P. prior sancti Emiliani et S. capellanus et F. Alfonsusi, 
P. de Granon et magister W. et R. et M. sancte T et Mu- 
nius Pedriz et G. Ferrandez de Artable. Ex parte uero Oniensis 
ecclesie P. | prior sacrista, D. camerarius et M. Gonzaluez et M. 
Pedrez et G. Iohannis et P. Didaci et magister Christoforus et F. 
Ricardi et M. de Cazada et multi | alii qui uiderunt et audierunt, 
D. archipresbiter de Verezosa et P. archipresbiter, frater D. de 
Busedo et M. Pedrez archidiaconi capellanus et concilium de | Ar- 
table?. Factum est autem iuramentum istud adque^ receptum a 
predictis senioribus s&ncti Emiliani in anno, quo dominus G. car- 
(dinalis) exiuit de Hispania, pace inter reges per X annorum | treu- 
gas constituta. F. abbas sancti Emiliani totusque eiusdem ecclesie 
conuentus hoc factum laudat roborat et confirmat. Era M*.CC* 
XXX*.II*, V°. idus may facta est hec composicio. Abbas Oniensis 
et totus eiusdem conuentus ecclesie confirmat. | 


(S.) 


a) so Orig. b) erant Orig. c) de | Ar d (getilgt) Artable Or. 


207. 


Bischof J(ohann) von Tarazona und Prior G(uillerm) von Tu- 
dela beurkunden die von ihnen gemäß dem Mandat P. Celestins Ill. 
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und dem ihnen vom Kardinallegaten Gregor erteilten Auftrag in 
dem Streit zwischen dem Bischof Garcia und der Kirche von Cala- 
horra und der Kirche von Najera von ihnen gefällte Sentenz und 
deren Ausführung während der Zeit vom 14. Januar 1193 bis 8. Mare 
1194. (1194). 

Orig. (?) Calahorra, Archivo de la Catedral. — Kopie im Libro de 
Arevalo von 1617 fol. 682' ebenda und im Chartular von Najera saec. 
XVIII (Abschrift aus dem alten Becerro) tom. I fol. 238 Madrid, 
Archivo Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 105 B). — Ed. F. Fita 
im Boletin de la R. Acad. de la Historia XXVI 357 n. 7 aus dem 
fehlerhaften Text des Chartulars. 

Das Mandat Celestins III. an den Bischof von Tarazona, den 
Dekan von Buryos und den Prior von Tudela ist vom 17. April 1192 
(oben Nr. 192); das hier und in der Urkunde des Kardinallegaten 
Gregor (Nr. 198) erwähnte Reskript desselben an den Prior und die 
Mönche von Najera ist nicht erhalten. 


I. Dei gratia Tarasonensis episcopus et G. Tutelane ecclesie 
prior omnibus Christi fidelibus, ad quos litere nostre peruenerint, 
salutem et dilectionem. | Cum causa, que uertitur inter uenerabilem 
fratrem nostrum G. Calagurritanum et ecclesiam sancte Marie de 
Nagera, nobis et decano Bur|gensi fuisset a domino papa commissa 
fine canonico decidenda, ita quod si omnes executioni cause inter- 
esse non possent, | nostrum duo nichilominus exequeremur, et de- 
canus Burgensis ualitudine detentus corporis uices suas nobis com- 
misisset, in | causa ipsa in hunc modum processimus. Priori et 
capitulo de Nagera secundo peremptorie diem et locum, quo se 
nostro presentalrent conspectui, assignauimus. Qui nec uenire nec 
responsales mittere curauerunt, licet super hoc ipse dominus G. 
sancti Anlgeli diaconus cardinalis et apostolice sedis legatus eis 
scripsisset firmiter precipiendo, quatinus cum a nobis citarentur, 
domino | Calagurr(itano) sub nostro examine responderent et sin- 
dicum, qui pro uniuersitate experiretur, constituerent, quia priorem | 
suum ab amministratione suspensum asserebant. Ipsi uero contu- 
matiam contumatie cumulantes nec litteras domini legati recipere 
nec nostro? se presentare conspectui uoluerunt. Unde nos, quo- 
niam ecclesie Calagurr(itane) in iure suo deesse non delbuimus, iam 
dictum Calagurr(itanum) episcopum in possessionem omnium eorum, 
que petebantur, contumatiam aduerse partis”, aucitoritate domini 


a) n? Orig.; non Chart. b) so Orig., es scheint hier etwas zu fehlen; 
ganz willkürlich bietet das Chartular contumaciam et dum se pertinaciter, was 
Tita wiederum willkürlich ergänzt hat. 
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pape inducendum iudicauimus et corporaliter ipsius ecclesie sancte 
Marie de Nagera et omnium aliarum | ecclesiarum, de quibus ec- 
clesia Calagurr(itana) conquerebatur, induximus. Nobis presentibus 
monachi Naiarenses homines | episcopi ab ecclesia de Valcorna, in 
cuius possessionem nos ipsum episcopum induxeramus, per uiolen- 
tiam expulerunt. Preterea | idem monachi D. archidiaconum Cala- 
gurr(itane) ecclesie, quem episcopus nomine suo in possessione Na- 
jarensis ecclesie | dimiserat, molestias intolerabiles ipsi inferendo 
& possessione ipsius ecclesie egredi compulerunt. Unde nos eccle- 
siam | ipsam auctoritate domini pape interdicto supposuimus. Mo- 
nachi uero nichilominus contra interdictum nostrum ce lebrantes, 
episcopum in possessione esse nequaquam permiserunt. Cum itaque 
ab eo tempore, quo nos episcopum in possessionem in'duximus, 
scilicet nonodecimo kalendas febroarii in Era M*. CC». XX X*. I* us- 
que octauo idus martii | in [Era] M*.CC*. XXX* secunda, monachi 
Naiarenses conspectui nostro se nequaquam presentarent nec cau- 
cionem de | lite suscipienda afferentes, tunc etiam conspectui nostro 
apparerent, quia nos ecclesie Calagurr(itane), que de tanta contu- 
majcia instanter conquerebatur, in iure suo deesse nequaquam po- 
tuimus, episcopum Calagurr(itane) ecclesie possessorem omnium 
eorum, que peteb[antur, re]stituimus et ea ipsum possidere pro- 
nunciauimus. Nomina uero earum, que Calagurr(itana) petebat ec- 
clesia, sunt | hec: capellania sancte Crucis de sancta Maria de Na- 
iera cum decimis et parrochianis suis, ecclesia sancti | Michaelis in 
eadem uilla cum decimis et parrochianis suis, Sotomalo, Villa Mez- 
quina, Villa frigida, Alason, Cironia, Arecana de Suso, Vezares, 
Sancta Columba, Villoria, Oremo, Leza, Triuiiano, Montalbo, Tre- 
giantes, Torramuiia, Torrezella, Soiuela, Medrano, hec citra Hybe- 
rum; he ultra Yberum uero Alzolo, Aras, Longar, Petrafita, Ohoro, 
Ouecuri. He sunt et multe alie, | super quibus episcopus et ecclesia 
Calag(urritana) conquerebantur. | 


208. 


Urkunde über die in Gegenwart des Kardinallegaten Gregor zwi- 
schen dem Bischof G(arcia) von Calahorra und dem Prior Durandus 
von Najera über die bischöflichen Rechte geschlossene Transaktion. 

(1194). 


Orig. (?) Calahorra, Archivo de la Catedral. — Kopie im Libro 
de Arevalo von 1617 fol. 681 ebenda und im Chartular von Najera 
saec. XVIII (Abschrift des alten Becerro) t. I fol. 232 Madrid, Ar- 
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chivo Histórico Nacional (Secc. Códices Nr. 105 B). — Danach ed. 
Fita im Boletin de la R. Academia de la Historia XXVI 363 n. 11. 


Notum sit omnibus tam presentibus quam futuris, quod in 
causa, que uertebatar inter Calagurritanam et Nagerensem ecclesias, | 
utraque parte in presentia domni Gregorii sancti Angeli diaconi 
cardinalis, apostolice sedis legati, constituta, inter eos huiusmodi | 
interuenit transactio. Conuenit siquidem inter domnum G. Cala- 
gurritanum episcopum et Durandum Nagerensem priorem | de con- 
sensu et coniuentia conuentuum utriusque ecclesie, quod in ecclesia 
maiori sancte Marie de Nagera capellanus sancte Crucis a priore 
episcopo presentetur et ab ipso curam animarum suscipiat et ei 
obediens existat, ad sinodum | uocatus ueniat et quando episcopus 
in Nagera celebrare uoluerit et populum conuocare, capellanus 
sancte Crucis cesset, quousque | episcopus celebrauerit, et preter 
hoc in ipso monasterio nichil sibi ex debito uendicet episcopus, 
nisi quod monachi ex gratia sibi concedere | uoluerint. Interdictos 
uero et excommunicatos ab episcopo nequaquam recipiant. In aliis 
ecclesiis, que prioratus uocantur, episcopus habeat | annuam pro- 
curationem a clericis ipsarum ecclesiarum ? secundum quod consue- 
uit abere ab aliis clericis, qui consueuerunt dare procurationes per 
episcopatum, excepta | sancta Maria de Valcorna in Lucronio, in 
qua IIII* aureos pro cena annuatim, sicut consueuit, episcopus | 
accipiat?. Ipsi etiam clerici episcopo obedientes existant et ab ipso 
curam | animarum recipiant; ad sinodum uocati ueniant et inter- 
dicta ipsius episcopi obseruent. De decimis uero illorum pa|rochia- 
norum, qui in ipsis prioratibus ecclesiastica cotidie percipiunt sa- 
cramenta, episcopus nichil percipiat. Nomina uero | prioratuum hec 
gunt: Sanctus Andreas de Cironia, Sotomalo, Sancta Columba, 
Soiola, Preado, Villoria, | Sanctus Georgius. In aliis omnibus ec- 
clesiis, quas monasterium Nagerense habet in episcopatu Calagurri- 
tano, episcopus | percipiat quartam decimarum omnium. Habeat 
etiam ibi representationes clericorum et procurationes annuas ab | 
ipsis clericis secundum facultates ipsarum ecclesiarum. Clerici ea- 
rundem ecclesiarum obedientes episcopo existant, | uocati ad sino- 
dum ueniant et interdicta ipsius episcopi obseruent, episcopalia iura 
episcopo persoluant. | | 


a) der folgende Passus secundum bis accipiat ist am Schlusse der Urkunde 
nachgetragen, aber nach einem hier angebrachten Verweisungszeichen hier einzu- 
schieben. 
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209. 


Celestin III. nimmt die Kirche zu Tudela unter dem Prior Wil- 
helm nach dem Vorgange Hadrians IV. und Alexanders III. in den 
päpstlichen Schutz und bestätigt ihr die namentlich aufgeführten Be- 
sitzungen und die zwischen dem Prior und den Kanonikern von Tu- 
delu und weiland Bischof Martin von Tarazona unter Vermittelung 
des damit von Hadrian IV. beauftragten früheren Erzbischofs Bernard 
von Tarragona getroffene Vereinbarung. 

Lateran 1194 Oktober 7. 


Kopie saec. XVI Tarazona, Archivo de la Mitra (aus dem jetzt 
nicht mehr vorhandenen Original im Archiv der Kollegiata eu Tudela). 


Wörtliche Wiederholung der vorausgehenden Privilegien Hadrians 
IV. vom 22. Juni 1158 J-L. 10417 und Alexanders IlI. vom 8. Juli 
1162 (oben Nr. 93), unter stärkerem Anschluß an das ältere Privileg. 
Derselbe Prior Wilhelm erlangte am 27. März 1196 J-L. 17 346 von 
Celestin III. eine Erneuerung dieses Privilegs mit beträchtlichen Er- 
weiterungen (ed. Esp. Sagr. XLIX 401 n. 47). Es genügt hier die 
Wiedergube des Protokolls. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Wil- 
lelmo priori et uniuersis Tutellane ecclesie canonicis tam presen- 
tibus quam futuris canonice instituendis in perpetuum. Pie postu- 
latio. 


Ego Celestinus catholice ecclesie episcopus subscripsi ®. 


Dat. Lateran per manum Egidii sancti Nicolai in carcere 
Tulliano diaconi eardinalis, non. octobris, indictione XIII, incarna- 
tionis dominice anno? M.C. XC. IIII?, pontificatus uero domini Ce- 
lestini pape tertii anno quarto. 


a) der Kopist fügt hier hinzu Ponuntur etiam subscriptiones cardinalium 
more antiquo. b) Lateranesi. c) anno fehlt. d) der Kopist fügt 
hinzu uidelicet millesimo centesimo monagesimo quarto. 


210. 


Celestin III. gewährt dem Bischof von Calahorra das Recht, die 
seiner Kirche durch die Nachlässigkeit seiner Vorgänger entfremdeten 
Besitzungen zurückzufordern und für seine Kirche zu verwenden. 

Lateran 1194 Oktober 7. 


Orig. Calahorra, Archivo de la Catedral. 
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Es ist nicht sicher, ob dies Privileg noch an den Bischof Garcia 
oder an seinen Nachfolyer Johann gerichtet ist. Garcia wird im Sep- 
tember 1194 bereits als electus Pampilonensis bezeichnet (vgl. Moret, 
Anales lib. XX c. 1 § 1), aber wann er es definitiv geworden und 
wann Johann ihm gefolgt ist, wissen wir nicht genau. 


CELESTINVS episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
. episcopo Calagorritano salutem et | apostolicam benedictionem. 
Que contra rationem et equitatem iuris in quibuslibet attemptanltur, 
in irritum sunt mediante iustitia reuocanda. Eapropter, uenerabilis 
in Christo | frater, tuis iustis precibus fauore apostolico concurrentes, 
fraternitati tue presenti | pagina indulgemus, ut ea, que ad ius 
ecclesie tue pertinent et per incuriam uel | negligentiam antecesso- 
rum tuorum iniuste alienata fuerunt, tibi liceat aucto|ritate nostra 
sublato appellationis diffugio, sicut iustum fuerit, reuocare in | irritum 
et ecclesie tue usibus applicare. Quodsi aliquis temere contraire 
presumpserit, tu eum per districtionem ecclesiasticam nichilominus 
& sua presumptione | compescas. Decernimus ergo, ut nulli omnino 
hominum liceat hanc paginam | indulgentie nostre infringere uel ei 
ausu temerario contraire. Si quis autem | hoc attemptare presump- 
serit, indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et | Pauli 
apostolorum eius se nouerit incursurum. Dat. Lateran. non. octobr. | 
pontificatus nostri anno quarto. | 
(B. dep.) 


211. 


Die Bischöfe J(ohann) von Tarazona und Martin) von Osma 
benachrichtigen den Bischof R(aimund) von Zaragoza, daß sie auf 
Grund des Friedensschlusses zwischen dem König (Alfons VIII.) von 
Kastilien und dem König (Alfons II.) von Aragon eu Schiedsrichtern 
in der Reparationsfraye ernannt, bestimmt haben, daß die Grenz- 
bischöfe die tatsächlichen Schäden ihrer Parochianen feststellen sollen, 
und ersuchen kraft der ihnen vom Kardinallegaten (Gregor) gegebenen 
Vollmacht, in seinem Bistum diese Feststellungen zu machen und sie 
ihnen bis zum 1. Juli schriftlich einzureichen; Gefangene und Geiseln 
sollen sofort freigegeben werden; Widerstrebende soll er mit dem Inter- 
dikt strafen. (1198—94). 


Gleichzeitige Kopie Calahorra, Archivo de la Catedral. — Danach 
Kopie im Libro de Arevalo von 1617 fol. 220 ebenda. 


Ich nehme das wichtige Stück in diese Sammlung auf, weil darin 
der „Kardinal“ genannt wird, offenbar Gregor von Sant’ Angelo, Ce- 
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lestins III. Neffe und Legat, der also auch bei dieser politischen Aus- 
einandersetzung zwischen König Alfons II. von Aragon und König 
Alfons VIII. von Kastilien vermittelt hat. Damit ergibt sich auch der 
zeitliche Ansatz dieser Urkunde, die, soviel ich sehe, von einer bisher 
nicht bekannten Treuga zwischen den beiden Alfonsen von Kastilien 
und Aragon handelt. 


R. Dei gratia Cesaraugustano episcopo I. Tirasonensis et M. 
Oxomensis eadem gratia episcopi salutem et sincere dilectionis affec- 
tum. Discretionem uestram non credimus latere, qualiter nuper, 
cum inter reges tregua donante Deo firmata fuisset, conuenerit 
inter regem Castelle et regem Aragon(ensem), ut dampna, que in 
treugis data fuerunt a duobus annis a proximo festo Pasche retro 
computandis, iuxta arbitrium nostrum emendentur. Placuit etiam 
iamdictis regibus, ut captiui, qui [ab]hinc inde detinentur, habita 
consideratione ad predictum spacium duorum annorum, fideiussores 
quoque captiuorum, obsides et hominia omni dilatione postposita 
liberentur. Immo etiam redemptiones si que a die, qua tregua 
decem annorum firmata fuit, date sunt, omni occasione et dilatione 
cessante debent restitui. Cum igitur de mandato eorundem regum 
ad diem statutam inter Farizam et Cetinam conueniremus, auditis 
utriusque parcium ^ querelis, de uoluntate parcium positum est, ut 
episcopi per frontarias constituti unusquisque in episcopatu suo 
diligenter et fideliter inquirat non solum dampna alterius regni, 
super quibus querelas recipiet, uerum etiam dampna parrochianis 
suis per homines alterius regni illata, eo uidelicet obseruato quod 
& parrochianis suis conquerentibus sacramentum recipiat, quod non 
plus petunt quam amiserint, deinde a uicinis rei ueritatem, quanto 
diligentius et fidelius poterit, inquirat et ea sola dampna in scriptis 
reponat, super quibus fides sibi facta fuerit; nam de uoluntate 
parcium illa sola emendari debent. Eapropter sanctitatem uestram 
attentius rogamus et auctoritate domini cardinalis, de cuius man- 
dato iamdictam emendationem treguarum exequimur, firmiter dici- 
mus, quatinus dampna utriusque regni in episcopatu uestro, sicut 
superius prenotatum est, diligenter et fideliter omni occasione et 
negligentia postposita inquiratis et ea, de quibus fides uobis facta 
fuerit, in scripto caute et secreto reposita sub sigillo uestro in- 
clusa nobis in octauis beati Iohannis babtiste — tunc enim conuenire 
debemus — transmittere curetis; de captiuis uero et eorum fideius- 
soribus obsidibus et hominiis, de redemptionibus etiam nuperrime 
datis, quod superius dictum est, obseruabitis, uidelicet ut inconti- 


a) so statt partis. 
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nenti sine omni dilatione plena fiat liberatio et restitutio. Quodsi 
in hac re alicubi uobis contradixerint, locum incontinenti inter- 
dicto supponatis et si usque ad XX dies in eo, quod positum est 
circa captiuos, non fuerit uobis paritum, totus episcopatus subiaceat 
interdicto. 


212. 


Celestin III. befiehlt den  Templern, auf die Klage des Priors 
Bernard von Santa Maria de Chalamera, die dem Kloster zu Un- 
recht abgenommenen Zehnten zu restituieren und den Schaden zu er- 
setzen und in Zukunft von der Erhebung der Zehnten von den von 
den Monchen bearbeiteten Ländereien und Weinbergen Abstand zu 
nehmen. | Lateran 1195 September 27. 


Regest in der Colección Traggia t. V fol. 20' Madrid, Biblioteca 
de la R. Academia de la Historia (ex archivo Alaonis). Nach den ersten 
Zeilen bricht Tragqia mit den Worten ab ,es identica en los terminos 
con la dirigida a los clerigos de Alcolea“ (Nr. 213). Fr. Llobet y 
Mas, Indice general chronologico de escrituras recogidas de diferentes 
archivos de Cataluna, Ms. s. XVIII ex. fol. 78' Barcelona, Biblioteca 
de Cataluña Ms. 424 gibt aus dem Archivo de la O zu 1196 ein Regest 


Ld 


. davon mit dem Datum 5. kal. oct. pont. a. 5. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei^. Dilectis filiis fratri- 
bus milicie Templi salutem et apostolicam benedictionem". Sicut 
dilecti filii Bernardi prioris s. Marie de Calamera missum nobis 
petitorium efc. 


a) episcopus etc. Tr. b) salutem etc. Tr. 


219. 


Celestin III. befiehlt den Klerikern von Ontinena und Alcoléa auf 
die Klage des Priors Bernard von Santa Maria de Chalamera, die 
dem Kloster zu Unrecht abgenommenen und trotz seines Mandats an 
den Abt von Poblet nicht surückgegebenen Zehnten gu restituieren und 
den Schaden eu ersetzen und in Zukunft von der Erhebung der Zehnten 
von den von den München bearbeiteten Ländereien und Weinbergen Ab- 
stand zu nehmen, und benachrichtigt sie, daß er den Erebischof (Rai- 
mund) von Tarragona uud den Bischof (Gombald) von Lérida ange- 
wiesen habe, gegen sie mit kirchlichen Strafen vorzugehen. 

Lateran 1195 Oktober 11. 
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Kopie saec. XVIII in der Colección Traggia t. V fol. 18’ Madrid, 
Biblioteca de la R. Academia de la Historia (ex archivo Alaonis). 


Das hier erwähnte Reskript an den Abt von Poblet ist ebensowenig 
erhalten wie das Mandat an den Erzbischof von Tarragona und den 
Bischof von Lérida. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei®. Dilectis filiis? de 
Ontignena^ et Alcoleya clericis salutem et apostolicam benedic- 
tionem. Sicut dilecti filii Bernardi prioris sancte Marie de Chalam- 
nera missum nobis petitorium continebat, uos de terris et uineis 
eius, quas propriis manibus et sumptibus excolit, presumitis ab eo 
contra pietatem et iustitiam decimas extorquere. Cumque nos super 
hoc abbati de Populeto nostras litteras misissemus, uos ex ammo- 
nitione ipsius abbatis deteriores effecti, facientes impetum in mo- 
nachos et homines monasterii iamdicti omnia pene, que in eius- 
dem ...... 4 jnuenistis, per uiolentiam asportastis. Quia uero 
per uos nolumus? aliorum iustitiam perturbari^, discretioni uestre 
per apostolica scripta precipiendo mandamus, quatenus cenobio 
memorato sancte Marie de Chalamera nequiter ablata restituatis, 
damna facta resarciatis, de iniuria satisfaciatis irrogata et deinceps 
ab eius molestatione et decimarum de terris et uineis, quas pro- 
priis manibus et sumptibus excolit, exactione desistatis. Alioquin 
noueritis, nos uenerabilibus fratribus nostris Tarraconensi archiepi- 
scopo et” episcopo Ilerdensi precipiendo mandasse, ut uos ad hec 
per censuram ecclesiasticam" appellatione remota compellant. Dat. 
Lateran. V. idus octobris pontificatus nostri anno quinto. 


a) episcopus etc. Tr. b) statt filiis Lücke im Text. c) Ontignen Tr. 
d) Lücke im Texte. e) noluimus 7r. f) perturbare Tr. g) et fehit Tr. 
h) ecclesiastica Tr. 


214. 


Celestin III. verleiht dem Prior (Bernard) und den Ménchen des 
Klosters Santa Maria de Chalamera die Zehntfreiheit sowohl den 
Templern wie andern gegenüber. Lateran 1195 Oktober 19. 


Kopie saec. XVIII in der Colección Traggia t. V fel. 18' Madrid, 
Biblioteca de la R. Academia de la Historia (ex archivo Alaonis). 


Vgl. Nr. 212. 
Celestinus episcopus seruus seruorum Dei®. Dilectis filiis priori 
et fratribus cenobii sancte Marie de Chalamera salutem et apo- 


a) seruus etc. Tr. 
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stolicam benedictionem". Cum a nobis petitur quod iustum est et 
honestum, tam uigor equitatis quam ordo exigit rationis, ut id per 
solicitudinem officii nostri ad debitum perducatur effectum. Ea- 
propter, dilecti in Domino filii, uestris iustis postulationibus grato 
concurrentes assensu, ut non liceat Templariis uel aliis quibuslibet 
de his, que propriis manibus uel sumptibus colitis, decimas extor- 
quere, monasterio uestro auctoritate presentium duximus indulgen- 
dum. Decernimus ergo ut etc. Si quis autem etc. Dat. Lateran. 
XIIII. kal. nou. pontificatus nostri anno V. 


b) salutem etc. Tr. 


215. 
Celestin III. bestátigt dem Prior und den Briidern des Hospitals 


zu Siena auf Bitten der Königin Sancha von Aragon die Freiheiten, 
Einrichtungen und Gewohnheiten. Lateran 1195 Oktober 20. 


Kopie saec. XVI Sijena, Archivo del Monasterio (n. 267). — 
Edd. Varon, Historia del R. Monasterio de Sixena I 266 (die Ortho- 
graphie ist hier stillschweigend verändert; vgl. auch 194) und Dela- 
ville le Roulx, Cartulaire général des Hospitaliers de Saint-Jean de 
Jerusalem I 620 n. 978 angeblich aus dem Original in Sijena. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis priori 
et fratribus hospitalis de Sexena salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Cum a nobis petitur quod rationi et equitati conuenire 
dignoscitur, animo nos decet libenti concedere et iustis petentium 
desideriis congruum suffragium impertiri Eapropter, dilecti in 
Domino filii, precibus carissime in Christo filie nostre Sancie illustris 
Aragonum regine inclinati, libertates institutiones ac consuetudines 
ecclesie uestre concessas et a uobis nihilominus approbatas ratas 
habemus et eas illibatas decernimus perpetuis temporibus perma- 
nere. Nulli ergo etc. Si quis autem etc. Dat. Lateran. XIII. kal. 
nouembr. pontificatus nostri anno quinto. 


216. 


Kardinallegat Gregor entscheidet zu Gunsten des Klosters Valva- 
nera auf Grund einer Untersuchung durch den Abt von San Millan 
und den Archidiakon von Calahorra eine Klage des Priors von Najera 
in Gegenwart des Erzbischofs von Toledo. Nájera 1196 Februar. 


Becerro von Valvanera saec. XII fol. 2 n.6 im Klosterarchiv von 
Valvanera (nach Abschrift von J. Rius). — Kopie im ,Compendio de 
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todo lo que este archivo de Nuestra Señora de Valvanera contiene* von 
1786 pag. 52 ebenda. Vgl. oben S. 75 Anm. 1. 


Gregorius Dei gratia sancti Angeli diaconus cardinalis, apo- 
stolice sedis legatus. Dilectis in Christo filiis omnibus presens 
scriptum uidentibus salutem in Domino. Uniuersitati uestre presenti 
pagina innotescat, quod cum prior Naiarensis ? ecclesie nobis fuisset 
conquestus, quod abbas sancte Marie Vallisuenarie possessiones quas- 
dam Naiarensis? ecclesie tenuisset diucius obligatas nec eas resti- 
tuere aliquatenus uoluisset, idem abbas citatus super hoc ad nostram 
presenciam ueniens asseruit sepedictas possessiones numquam in 
pignore accepisse nec sciebat eas fuisse aliquatenus obligatas. Cum- 
que placeret partibus, ut de mandato nostro per dilectos filios 
abbatem sancti Emiliani et Sancium Calagurritanum archidiaconum 
super hoc inquisitio fieret et secundum inquisitionem factam litis 
altercatio finiretur, constitit nobis postmodum per eandem inqui- 
sitionem apud Naiaran in presencia uenerabilis fratris nostri Tole- 
tani archiepiscopi, quod ecclesia Vallisuenarie super iamdictis 
possessionibus a Naiarensi ecclesia indebite uexabatur. Unde pre- 
dictam ecclesiam Vallisuenarie ab huiusmodi impetitione absoluimus 
et priori Naiarensi perpetuum silencium ratione preuia duximus 
imponendum nec de cetero presumat eam super iamdictis possessio- 
nibus amplius molestare. Data apud Naiaram anno Domini M*. 
C°. XC°. VI, mense febr. 


a) Naiarensi c. 


214. 


Celestin III. entbindet den Edlen Diego Lopee auf Bitten des 
Bischofs G(arcia) von Pamplona von seinem Gelöbnis eines Zuges nach 
Jerusalem und verwandelt dieses in die Verpflichtung, in Spanten gegen 
die Heiden zu kämpfen. Lateran 1196 März 19. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Cámara de los Comptos (Caj. 2 
n. 2). — Ed. L. Cadier in Mélanges d'archéologie et d'histoire VII 
(1887) 292 m. 2. 


Der Empfänger ist der bekannte Kriegsheld Don Diego Lopes de 
Haro, Herr von Viecaya. 


CELESTINVS episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio 
nobili uiro Didaco Lupi salutem et apostolicam benedictionem. Fa 
est | sedi apostolice disponente Domino per beati Petri merita 
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potestatis plenitudo commissa, ut quod iuste ligauerit | super terram, 
ligatum sit et in celis, et quod soluerit, sit solutum. Eapropter 
honestis tuis postulationibus grato | concurrentes assensu et uene- 
rabilis fratris nostri G. Pampilonensis episcopi precibus inclinati, 
te ab itinere le|rosolimitano, quod te ad seruitium Domini et 
orientalis terre defensionem nouisti facturum, presentium | auctori- 
tate absoluimus, immo potius uotum ipsum [ijn aliud permutamus, 
ut scilicet barbariem paganorum, | qui nuper Yspaniarum limites 
occuparunt, tanto fortius et melius studeas impugnare, quanto in 
proluincia tue natiuitatis existens id commodius poteris et cum 
minore grauamine adimplere. Nulli | ergo omnino hominum liceat 
hanc paginam nostre concessionis infringere uel ei ausu temerario | 
contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem 
omnipotentis Dei et beatorum Petri | et Pauli apostolorum eius se 
nouerit incursurum. Dat. Lateran. XIIII. kal. aprilis | pontificatus 
nostri anno quinto. | | 


(B.) 


Celestin III. bestätigt dem Prior Wilhelm und den Kanonikern 
von Tudela den zwischen ihnen und den Templern über die Kirche in 
Ribaforada geschlossenen Vergleich. Lateran 1196 Mare 26. 


Orig. Tudela, Archivo del Deanado (Caj. 8 Lit. C n. 1). — Libro 
doctoral de Tudela von 1786 tom. I fol. 101 Tudela, Archivo de la 
Colegiata (und tom. VII f. 48 in spanischer Übersetzung). 


Die Transactio von 1192 zwischen dem Kapitel und den Templern 
steht im Libro doctoral tom. I fol. 100 und ist gedruckt Esp. Sagr. 
XLIX 398 n. 46. 


CELESTINVS episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis .. 
priori et canonicis Tutelanis salutem|et apostolicam benedictionem. 
Que ad utilitatem ecclesiarum inter aliquos prouide statuuntur, apo- 
stolico | sunt munienda presidio et ad obtinendam perpetuam firmi- 
tatem nostrarum munienda robore litterarum. Eapropter, dilecti in 
Domino filii, uestris petitionibus annuentes, transactiolnem inter uos 
et dilectos filios nostros fratres militie Templi super ecclesia de Ripa- 
forata habitam, | sicut sine prauitate qualibet facta est et ab utra- 
que parte recepta, auctoritate presen|tium confirmamus et apostolico 
patrocinio communimus. Nulli ergo omnino hominum lilceat hanc 

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss, zu Göttingen, Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXII, 1. 38 
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paginam nostre confirmationis infringere uel ei ausu temerario con- 
tralire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem 
omnipotentis Dei et beatorum | Petri et Pauli apostoloram eius se 
nouerit incursurum. Dat. Lateran. VII kal. aprilis | pontiticatus 
nostri anno quinto. | 

(B. dep.) 


219. 


Celestin III. bestätigt dem Prior und dem Kapitel von Santa 
Maria (del Pilar) in Zaragoza die von ihnen eingerichtete Dignitàt 
der Cameraria. Lateran 1196 Marz 27. 


Relacion sommaria über den Inhalt des verlorenen Cartoral del 
Pilar von 1487 im Libro de memorias y papeles del D. Bart. Llorente 
fol. 55 Zaragoza, Archivo del Pilar (Alm. III cax. 1 lig. 1 n. 27). 


Celestinus etc. Dilectis filiis G. priori et capitulo sancte Marie 
confirmauit dignitatem camerarie, quam statuerunt. Dat. Lateran. 
VI. kal. aprilis pontificatus nostri anno V°. 


220. 


Celestin III. an den Herzog (Sancho VIII.) von Navarra; ermahnt 
ihn, das Bündnis mit den Mauren aufzugeben, mit den anderen christ- 
lichen Königen Frieden eu schließen und selbst gegen die Feinde 
Christi zu marschieren; er habe den Königen von Kastilien und Aragon 
befohlen, thn und sein Land, sobald Friede zwischen ihnen geschlossen 
sei, nicht anzugreifen und die den Mauren abzunehmenden Gebiete 
nach dem Schiedsspruch des Kardinallegaten Gregor und von je drei 
von diesem mit den beiden Königen und ihm zu wählenden Bischöfen 
und Edlen unter sich zu teilen. Lateran 1196 Mare 29. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Cámara de los Comptos (Caj. I 
n. 99*). — Littera clausa. — Auf dem Rücken: Nobili uiro duci Na- 
uarre. — Ed. Fita im Boletin. de la R. Academia de la Historia 
XXVI (1895) 418 n. 1 aus dem Orig. Vogl. L. Cadier in Mélanges 
d'archéologie et d'histoire VII (1887) 293 m. 4. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio . . no- 
bili uiro duci Nauarre salutem et apostolicam benedictionem. Cum 
in ultionem nostrorum criminum nos manus Domini grauius | uisi- 
tarit et tam orientales quam occiduos christianorum limites occu- 
pari permiserit uiolentia paganorum, si causas tante persecutionis 
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attendimus et nos ipsos hiis et maioribus meri|tos reputamus ope- 
ribus ad meliora conuersis, Domini misericordiam debemus implo- 
rare et pace inter filios ecclesie plenius reformata contra inimicos 
christiani nominis orationibus et armis | iuxta cuiuslibet officium 
dignitatis accingi. Nec nos terrenorum cupiditas uel ambitio que- 
libet ab huius propositi debet intentione retrahere, cum illum ad 
prejsens a Sarracenis non sit dubium impugnari, qui esse contulit 
uniuersis et in cuius manu sunt omnium potestates. Cum enim 
ipse sit auctor bonorum omnium et per | ipsum uiuamus in terris 
et regnaturos nos esse speremus in celis, omnia pro ipso debemus 
abicere et assumpto crucis signaculo eum iuxta ueritatem euangeli- 
cam imitari | Verum ad apostolatus nostri audientiam de tua no- 
bilitate peruenit, quod cum inimicis catholice fidei imo ipsius do- 
mini nostri Iesu Christi amicitiam contraxisti, ab eis certam pelcunie 
quantitatem annis singulis percepturus, si auxilium et consilium in 
huius necessitatis articulo christianis regibus denegaris, cum, si 
eorum intentionem diligenter | attenderes ac quod omnium chri- 
stianorum sanguinem siciunt, ardua^ meditatione pensares, non 
cum eis concordiam inire debueras, sed ipsos pocius et fautores 
eorum totis | uiribus impugnare. Cum igitur ex hoc Deum offendas 
et indignationem eius contra te et ecclesie filios pronocare fortius 
uidearis, nobilitatem tuam rogamus mo|nemus et exhortamur in 
Domino ac per apostolica tibi scripta mandamus, quatinus abiurato 
consortio paganorum cum christianis regibus uere ac perpetue pacis 
concordiam | celebres et ad expugnandos inimicos ecclesie persecu- 
tores fidei et ministros nequitie et de christianorum finibus exclu- 
dendos potenter ac uiriliter accingaris et te | ipsum ad defensionem 
ecclesie laboribus exponere non formides nec timeas a facie paga- 
norum, quia potens est Dominus eos disperdere et delere de terra, 
sriturus|pro certo quod karissimis in Christo filiis nostris regibus 
Ispaniarum et specialiter Castellanen(si) et Aragonen(si) dedimus 
in mandatis, ut si cum eis pacis federe celebrato, iuramenitis hinc 
inde prestitis et ad maiorem firmitatem aliquot ex castris tuis et 
dictorum regum positis in sequestri, contra Sarracenos arma mo- 
ueris et ipsos studuleris impugnare, te uel terram tuam de cetero 
non infestent, sed si Dominus christianis uictoriam concesserit et 
triumphum, terram et cetera omnia Sarracenorum, que | uestra 
fuerint occupata uirtute, iuxta arbitrium dilecti filii G. sancti 
Angeli diaconi cardinalis, apostolice sedis legati, nepotis nostri, et 
trium episcoporum et totidem nobilium laicorum|, quos cardinalis 


— 


a) wohl statt assidua. 
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cum iamdictis regibus simul tecum elegerit, taliter diuidant, quod 
te merito habeant in suis necessitatibus adiutorem, et liberum tibi 
et tuis ad expuginandos Sarracenos et ad terram, que te in hac 
diuisione continget, accessum et regressum concedere non post- 
ponant ac honestum tuum et tuorum non impediant | quacumque 
occasione profectum. Quodsi forsan dicti reges te uel heredes tuos 
infestare uel impugnare presumpserint uel in distributione terre 
et aliorum contra | ea, que prediximus, aggrauare, liberum tibi et 
heredibus tuis esse nouerint, te ac terram tuam ab eorum mole- 
statione pro posse tuerl Ut autem hec omnia | melius obseruentur, 
dicto cardinali dedimus in mandatis, ut quamdiu in Ispania moram 
fecerit, ea per censuram ecclesiasticam faciat obseruari ac post 
eius reditum uenerabiles fratres nostri. . Terraconensis archi- 
episcopus et... Tirasonensis et. . Calagurritanus episcopi sub eadem 
districtione ipsa precipiant sine refragatione teneri. | Dat. Lateran. 
IIII. kal. aprilis pontificatus nostri anno quinto. | 


(B.) 


221. 


Celestin III. an die Könige (Alfons VIII.) von Kastilien und 
(Alfons II.) von Aragon: schreibt ihnen über das Bündnis des Herzogs 
(Sancho VIII) von Navarra und befiehlt ihnen, ihn und sein Land, 
sobald Friede zwischen ihnen geschlossen sei, nicht anzugreifen und die 
den Mauren abzunehmenden Gebiete nach dem Schiedsspruch des Kardinal- 
legaten Gregor von je drei von diesen zusammen mit ihnen und dem 
Herzog zu wühlenden Bischöfen und Edlen unter sich zu teilen. 

Lateran 1196 März 29. 


Kopie saec. XVI in der Colección Salazar A1 fol. 3 Madrid, 
Biblioteca de la R. Academia de la Historia [S]. — Exzerpt saec. 
XVI in des Ambr. de Morales „Summa de varios priuilegios® Madrid, 
Biblioteca Nacional Ms. 755 [D 126] fol. 132 aus dem bullierten Ori- 
ginal [M]. — Ed. Fita im Boletin de la R. Academia de la Historia 
XXVII (1895) 225 n. 1 aus der Coll. Salazar. 


Gleichzeitig und fast wörtlich mit der vorausgehenden Urkunde 
übereinstimmend. Bald darauf, am 25. April 1196, ist König Alfons II. 
von Aragon in Perpignan gestorben. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Karissimis® in 
Christo filiis illustribus Castellan(ensi) et Aragonen(si) regibus sa- 


a) charissimo S. 
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lutem et apostolicam benedictionem. Cum in ultionem nostrorum 
criminum nos manus Domini grauius uisitauerit et tam orientales 
quam occiduos christianorum limites occupari permiserit uiolentia 
paganorum, si causas tante persecutionis attendimus et nos ipsos 
hiis et maioribus meritos reputamus operibus ad meliora conuersis ®, 
Domini debemus misericordiam implorare et pace inter filios 
ecclesie plenius reformata contra inimicos christiani nominis orationi- 
bus et armis iuxta cuiuslibet officium dignitatis accingi. Nec nos? 
terrenorum cupiditas uel ambitio quelibet ab huius propositi debet 
intentione retrahere, cum illum ad presens a Sarracenis non sit 
dubium impugnari?, qui esse contulit uniuersis et in cuius manu 
sunt omnium potestates. Cum enim ipse sit auctor bonorum om- 
nium et per ipsum uiuamus in terris et regnaturos nos esse spere- 
mus in celis, omnia pro ipso debemus abicere et assumpto? crucis 
signaculo eum iuxta ueritatem euangelicam” imitari. Verum ad 
audientiam apostolatus nostri peruenit, quod dilectus filius nobilis 
uir dux Nauarre amicitiam cum inimicis catholice fidei imo ipsius 
domini nostri lesu Christi contraxit, ab eis certam pecunie quanti- 
tatem annis singulis percepturus, si auxilium et consilium in huius 
necessitatis articulo uobis et aliis christianis regibus denegarit, 
cum, si eorum intentionem diligenter attenderet ac quod omnium 
christianorum sanguinem sitiunt, assidua meditatione pensaret, non 
cum eis concordiam inire debuerat, sed ipsos potius et fautores 
eorum totis uiribus impugnare. Quia igitar ex hoc Deum offendit 
et indignationem eius contra se ipsum et ecclesie filios uidetur 
fortius prouocare, eidem duci per scripta nostra mandauimus, ut 
abiurato consortio paganorum uobiscum uere ac perpetue pacis 
concordiam celebraret et ad expugnandos inimicos ecclesie per- 
secutores fidei et ministros nequitie et de christianorum finibus 
excludendos potenter ac uiriliter accingatur et se ipsum ad defen- 
sionem ecclesie laboribus exponere non formidet nec timeat a facie 
paganorum, quia potens est Dominus eos disperdere et delere de 
terra. Ideoque serenitatem uestram rogamus monemus et exortamur 
in Domino ac per apostolica uobis scripta mandamus, quatinus, si 
predictus dux uobiscum pacis federe celebrato, iuramentis hinc inde 
prestitis et ad maiorem firmitatem aliquot ex castris uestris et 
eiusdem ducis positis in sequestri, et? contra Sarracenos arma 
mouerit et ipsos studuerit impugnare, ipsum uel terram suam nulla- 
tenus infestetis, sed si Dominus uictoriam christianis concesserit 


b) conuerssis S. c) uos S. d) ad presens non sit dubium impugnari 
a Sarracenis S. e) asumpto S. f) angelicam S. g) M; et fehlt S. 
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et triumphum, terram et cetera omnia Sarracenorum, que uestra 
et ipsius fuerint occupata uirtute, iuxta arbitrium dilecti filii G. 
sancti Angeli diaconi cardinalis, apostolice sedis legati, nepotis 
nostri, et trium episcoporum et totidem nobilium laicorum, quos 
cardinalis uobiscum simul cum dicto duce elegerit", taliter diui- 
datis, quod ipsum ducem merito habeatis in uestris necessitatibus 
adiutorem et liberum ipsi et? suis ad expugnandos Sarracenos et 
ad terram, que ipsum in hac diuisione continget, accessum et re- 
gressum concedere non tardetis ac honestum ipsius et suorum non 
impediatis quacumque occasione profectum. Quodsi forsan? uos 
ipsum uel heredes eius infestare uel impugnare presumpseritis uel 
in distributione terre uel aliorum contra ea, que prediximus, agra- 
uare, liberum ei uel heredibus eius esse noueritis, se ipsum et 
terram suam a uestra molestatione pro posse tueri. Ut auteni hec? 
omnia melius obseruentur, dicto")? cardinali dedimus in mandatis, 
ut quamdiu in Hispania”) moram fecerit, ea per censuram eccle- 
siasticam faciat obseruari ac post eius reditum uenerabiles fratres 
nostri Tarraconensis archiepiscopus, Tyrasonensis et Calagurri- 
tanensis episcopi sub eadem districtione ipsa precipiant sine re- 
fragatione teneri. Dat. Lateran. IIII. kalendas aprilis pontifi- 
catus nostri anno quinto. 


h) et legerint M. t) ac M. k) forsam $. D he S. 
m) predicto A. n) Hispaniam SM. 


222. 

Celestin III. an den Erzbischof (Raimund) von Tarragona und 
die Bischöfe (Garcia) von Tarazona und (Johann) von Calahorra : 
setzt sie von seinen Schreiben an den Herzog (Sancho VIIL) von Na- 
varra und an die Könige (Alfons VIII) von Kastilien und (Al- 
fons II.) von Aragon in Kenntnis und befiehlt ihnen nach der Ab- 
reise des Kardinallegaten Gregor aus Spanien seine Anordnungen 
auszuführen. Lateran 1196 März 29. 


Kopie saec. XVI in der Colección Salazar A 1 fol. 3’ Madrid, 
Biblioteca de la R. Academia de la Historia [S]. — Kurzes Regest 
saec. XVI in des Ambr. de Morales „Summa de varios privilegios" fol. 
132 Madrid, Biblioteca Nacional Ms. 755 [D 126] aus dem bullierten 
Original. — Ed. Fita im Boletin de la R. Academia de la Historia 
XXVII (1895) 227 n. 2 aus der Coll. Salazar. 


Im wesentlichen wörtlich gleichlautend mit den beiden vorherge- 
henden Urkunden (Nr. 220. 221). 
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Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Venerabilibus fra- 
tribus Tarraconensi archiepiscopo, Tirasonensi et Calagurritano 
episcopis salutem et apostolicam benedictionem. Cum in ultionem 
nostrorum criminum nos manus Domini grauius uisitauerit et 
tam orientales quam occiduos christianorum limites occupari per- 
miserit uiolentia paganorum, si tante causas persecutionis atten- 
dimus et nos ipsos hiis et maioribus meritos reputamus operibus 
ad ueliora conuersis, Domini debemus misericordiam implorare 
et pace inter filios? ecclesie plenius reformata contra inimicos 
christiani nominis orationibus et armis iuxta cuiuslibet officium 
dignitatis accingi. Nec nos terrenorum cupiditas uel ambitio que- 
libet ab huius propositi debet intentione retrahere, cum illum ad 
presens a Sarracenis non sit dubium impugnari, qui esse contulit 
uniuersis et in cuius manu sunt omnium potestates. Cum enim 
ipse sit auctor bonorum omnium et per ipsum uiuamus in terris 
et regnaturos nos speremus in celis, omnia pro ipso debemus ab- 
icere et assumpto crucis signaculo eum iuxta ueritatem euangelicam 
imitari. Verum ad apostolatus nostri audientiam peruenit, quod 
dilectus filius nobilis uir dux Nauarre cum inimicis catholice fidei 
immo ipsius domini nostri lesu Christi amicitiam contraxerit, ab” 
eis certam pecunie quantitatem annis singulis percepturus, si 
auxilium et consilium in huius necessitatis articulo denegauerit 
regibus christianis, cum, si eorum intentionem diligenter atten- 
deret ac quod omnium christianorum sanguinem sitiunt, assidua 
meditatione pensaret, non cum eis concordiam inire debuerat, sed 
ipsos potius et fautores eorum totis uiribus impugnare. Cum igitur 
ex hoc Deum offendat et indignationem eius contra se ipsum et 
ecclesie filios prouocare fortius uideatur, eius nobilitatem rogaui- 
mus monuimus et exortati fuimus in Domino ac per apostolica 
ipsi decreta mandauimus, quatinus abiurato consortio paganorum 
cum christianis regibus uere ac perpetue pacis concordiam celebret 
et ad expugnandos inimicos ecclesie persecutores fidei et ministros 
nequitie et? de christianorum finibus excludendos potenter ac uiri- 
liter accingatur et se ipsum ad defensionem ecclesie laboribus ex- 
ponere non formidet nec timeat a facie paganorum, quia potens est 
Dominus eos disperdere et delere de terra. Nos quidem karissimis 
in Christo filiis nostris regibus Hispaniarum et specialiter Castel- 
lan(ensi) et Aragonen(si) dedimus in mandatis, ut si cum eis pacis 
federe celebrato, iuramentis hinc inde prestitis et ad maiorem fir- 
mitatem aliquot ex castris eiusdem ducis et dictorum regum po- 


a) pace contra inimicos S. b) et ab 5. c) et fehlt S. 
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sitis in sequestri, contra Sarracenos arma mouerit? et ipsos stu- 
duerit impugnare, dictum ducem uel terram suam de cetero non 
infestent, sed si Dominus uictoriam christianis concesserit et trium- 
phum, terram et cetera omnia Sarracenorum, que ipsorum fuerint 
occupata uirtute, iuxta arbitrium dilecti filii G. sancti Angeli dia- 
coni cardinalis, apostolice sedis legati, nepotis nostri, et trium 
episcoporum et totidem nobilium laicorum, quos cardinalis cum iam- 
dictis regibus simul cum eodem duce elegerit, taliter diuidant, quod 
ipsum merito habeant in suis necessitatibus adiutorem et liberum 
ipsi et suis ad expugnandos Sarracenos et ad terram, que ipsum 
in hac diuisione continget, accessum et regressum concedere non 
postponant ac honestum suum et suorum non impediant quacumque 
occasione profectum. Quodsi forsan dicti reges ipsum ducem uel 
heredes suos infestare uel impugnare presumpserint uel in distri- 
butione terre et aliorum contra ea, que prediximus, agrauare, li- 
berum ipsi et heredibus eius esse nouerint, se ac terram suam ab 
eorum molestatione pro posse tueri. Ut autem hec omnia melius 
obseruentur, dicto cardinali dedimus in mandatis, ut quamdiu in 
Hispania moram fecerit, ea per censuram ecclesiasticam faciat ob- 
seruari. Ideoque fraternitati uestre per apostolica scripta manda- 
mus, quatinus cum dictus cardinalis prouinciam legationis sibi 
iniuncte exierit, uos sub eadem districtione que premisimus preci- 
piatis sine refragatione teneri. Dat. Laterani IIII. kalendas aprilis 
pontificatus nostri anno quinto. 


d) armauerit S. 


223. 


Celestin III. bestätigt dem Domkapitel von Calahorra den Genuß 
der ihm von dem früheren Bischof (Garcia), jetzigen Bischof von 
Pamplona, und seinen Vorgüngern für die gemeinsame Mensa ver- 
liehenen Güter. Lateran 1196 Apri 15. 


Libro de Arevalo von 1617 fol. 631' Calahorra, Archivo de la 
Catedral (aus dem bullierten Original). 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filis ca- 
pitulo Calagurritano salutem et apostolicam benedictionem. Que 
& fratribus et coepiscopis nostris ad honestatem ecclesie obseruan- 
dam prouide statuuntur, nostro sunt munienda consilio et ad ob- 
tinendam firmitatem apostolice sedis pagina roboranda. Eapropter, 
dilecti in Domino filii, postulationibus uestris et uenerabilis fratris 
nostri quondam Calagurritani, nunc autem Pampilonensis episcopi 
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annuentes, ea que ab eodem episcopo, cum ecclesie uestre preerat, 
et predecessoribus eius ad communis mense? subsidium tam pia 
quam prouida sunt liberalitate concessa, sicut ea iuste et pacifice 
possidetis et dictorum episcoporum autenticis continetur, uobis et 
successoribus uestris auctoritate apostolica confirnamus et pre- 
sentis scripti patrocinio communimus. Statuentes, ut, sicut ab eis- 
dem episcopis diuersis fuit temporibus ordinatum, dignitatibus et 
beneficiis, que canonice possidetis, nonnisi ex certa et rationabili 
causa possitis aliquatenus spoliari, et ut uictualibus iuxta consti- 
tutionem prefati episcopi, quamdiu suffecerint ecclesie facultates, 
uobis debeat prouideri Decernimus ergo ut etc. Si quis autem 
etc. Dat. Lateran. decimo septimo kal.” madii pontificatus nostri 
anno sexto. 


a) mensse. b) kal. fehit. 


224. 


Celestin III. beauftragt den Bischof (Gombald) von Lérida, den 
Abt von Veruela und den Prior (Wilhelm) von Tudela, den Bischof 
(Garcia) von Pamplona in den friedlichen Besitz des ganzen Archi- 
diakonats von Val d'Onsella und der Kirchen von Uncastel, Sos und 
Lusia gemäß der von ihm als Kardinallegat Jacintus zwischen den 
Kirchen von Pamplona und Zaragoza vermittelten Vereinbarung zu 
schützen, ohne Rücksicht auf sein Schreiben an den Bischof (Richard) 
von Huesca und den Archidiakon P. und den Kanonikus G. von Zara- 
goza, das eu einem Streite zwischen den Kirchen von Tarazona und 
Pamplona Anlaß gegeben habe. Lateran 1196 April 17. 


Inseriert 1) in das Schreiben des Bischofs G. von Lérida, des 
Abtes B. von Veruela und des Priors G. von Tudela an Papst Ce- 
lestin III. im Libro redondo saec. XIII fol. 151' Pamplona, Archivo 
de la Catedral (der Anfang ist durch Feuchtigkeit. gerstórt) 2) in das 
Schreiben derselben an den Kardinallegaten Gregor von Sant’ Angelo 
ebenda fol. 184 und fol. 207' 3) in das Schreiben derselben an den 
Bischof G. von Tarazona ebenda fol. 183 4) in das Schreiben des 
Bischofs von Huesca u. a. an den Bischof von Lérida ebenda fol. 205. 
— Vgl. Moret, Anales de Navarra lib. XX c. 2 § 2. 


Die Entscheidung des Kardinallegaten Jacintus, auf die hier 
Bezug genommen wird, ist von 1155 Juni 22 (oben Nr.79) — Das 
püpstliche Schreiben an den Bischof von Huesca und den Archidiakon 
P. und den Kanonikus G. von Zaragoza haben wir nicht gefunden. 
Zur Sache vgl. Fernandez Perez I 286 f. 
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Celestinus episcopus seruus seruorum Dei.  Venerabil fratri 
Ylerdensi episcopo et dilectis filiis abbati de Berula et priori Tu- 
telano in Tirasonensi diocesi constitutis salutem et apostolicam 
benedictionem. Frustra eorum, que statuuntur ab aliis, confirmatio 
quereretur à nobis, si ea, que in minori quondam officio constituti 
preuia ratione statuimus, rescindi pateremur aliquatenus aut in 
dubium reuocari. Meminimus siquidem, quod, cum olim in Yspa- 
niarum partibus legationis officio fungeremur, controuersiam, que 
inter Pampilonensem et Cesaraugustanam ecclesias super quibus- 
dam ecclesiis uertebatur, amicabili compositione sopiuimus, que 
partium fuit assensu et uoluntate firmata et in scriptis redacta 
et sigilli nostri munimine roborata. Verum quoniam super ecclesiis 
de Unocastello, de Sos et de Lusia et toto archidiaconatu Vallis 
Oselle, que omnia ad Pampilonensem ecclesiam partim ex forma 
compositionis predicte, partim ex autenticis bone memorie Pascalis 
predecessoris nostri et aliorum Romanorum pontificum didicimus 
pertinere, a Tirasonensi ecclesia ? aduersus Pampilonensem occasione 
litterarum ad uenerabilem fratrem nostrum Oscensem episcopum 
et dilectos filios P. archidiaconum et G. canonicum Cesaraugusta- 
num, predictorum mentione non habita, obtentarum moueri accepimus 
questionem, discretioni uestre per apostolica scripta mandamus, 
quatinus predictis litteris non obstantibus uenerabilem fratrem 
nostrum Pampilonensem episcopum pacifica earundem ecclesiarum 
et dicti archidiaconatus faciatis possessione gaudere nec eum uel 
eius ecclesiam super eis paciamini molestari, contra confirmationem 
nostram et autentica Romanorum pontificum super predicto archi- 
diaconatu et ecclesiis memoratis uenientibus perpetuum silentium 
imponentes. Nullis litteris obstantibus harum mentione non ha- 
bita & sede apostolica impetratis. Quodsi omnes his exequendis 
nequiueritis interesse, tu, frater episcope, cum eorum altero ea 
nichilominus exequaris. Dat. Lateran. XV?. kal. maii pontificatus 
nostri anno VI. 


a) ad Tirasonensem ecclesiam c. 


229. 


Celestin III. bestätigt dem Bischof G(arcia) von Pamplona den 
von ihm selbst als Kardinallegat Jacintus vermittelten und wörtlich 
eingereichten Vergleich zwischen den Kirchen von Pamplona und Za- 
ragoza, und die Kirchen im Val de Aragon, Pintano und Val d'On- 
sella mit den Kirchen in Sos, Lusia, Aguero und Murillo. 

Lateran 1196 April 26. 
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Kopie saec. XII ex.— XIII in. Pamplona, Archivo de la Catedral 
(Arca VI Episc. n. 3) und im Libro redondo saec. XIII fol. 34 ebenda. 
— Kopie saec. XIII Zaragoza, Archivo de la Mitra (schlecht erhalten ; 
auch Kopie von 1804). — Edd. Sandoval, Catalogo fol. 151’ (vgl. fol. 
86 zu 1197 April 25) und Fila im Boletin de la R. Acad. de la 
Historia XIV 504 n. 16 (vgl. p. 500 n. 16) aus der Kopie (als Ori- 
ginal). Vgl. Fernandez Perez I 287. 


Die Urkunde des Kardinallegaten Jacintus s. oben Nr. 79. — 
Die Arenga ist aus Celestins III. Mandat vom 17. April 1196 (oben 
Nr. 224) entlehnt. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Venerabili fratri 
G. Pampilonensi episcopo salutem et apostolicam benedictionem. 
Frustra eorum, que statuuntur ab aliis, confirmatio quereretur a nobis, si 
ea, que in minori quondam officio constituti preuia ratione statuimus, re- 
scindi pateremur aliquatenus aut in dubium reuocari. Meminimus siquidem, 
quod, cum olim in Hispaniarum partibus legationis officio fungeremur, con- 
trouersiam, que inter Pampilonensem et Cesaraugustanam ecclesias super 
quibusdam ecclesiis uertebatur, amicabili compositione sopiuimus, que par- 
tium fuit assensu et uoluntate firmata et in scriptis redacta et sigilli 
nostri munimine roborata. Nos igitur compositionem ipsam, prout 
in autentico, quod exinde de mandato fuit nostro confectum, ple- 
nius continetur, ecclesias quoque Vallis Aragon(e), Pintani et Vallis 
Osselle cum ecclesiis de Sos, de Lusia, de Aguero et de Murello, 
sicut in priuilegiis ecclesie tue ab apostolica sede indultis et spe- 
cialiter in autentico felicis recordationis Paschalis pape predeces- 
soris nostri habetur expressum et tu eas canonice possides, tibi et 
per te Pampilonensi ecclesie auctoritate apostolica confirmamus et 
presentis scripti patrocinio communimus. Ut autem de forma com- 
positionis predicte non possit in posterum dubitari, autenticum 
ipsum de uerbo ad uerbum nostris duximus litteris inserendum, 
quod tale est. 


Folgt die Urkunde des Kardinallegaten Jacintus oben Nr. 79. 


Decernimus ergo ut efc. Si quis autem etc. Dat. Lateran. VI?. 
kal. maii pontificatus nostri anno sexto. 


226. 


Celestin III. nimmt die Kirche San Martin de Albelda unter 
dem Prior Calvetus in den päpstlichen Schute und bestätigt die na- 
mentlich aufgezühlten Besitzungen, Zehnten, Freiheiten und Immuni- 
täten. | Lateran 1196 Mai 7. 
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Orig. Logroño, Archivo de la Colegiata de Santa Maria la Re- 
donda. | 


CELESTINVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILECTIS 
FILIIS CALVETO PRIORI ECCLESIE SANCTI MARTINI ALBAY- 
DENSIS EIVSQVE FRATRIBVS TAM PRESENTIBVS QVAM FV- 
TVRIS CANONICE SVBSTITVENDIS IN PERPETVVM. | Pie postu- 
latio uoluntatis effectu debet prosequente compleri, ut et deuotionis 
sinceritas laudabiliter enitescat et utilitas postulata uires indu bi- 
tanter assumat. Eapropter, dilecti in Domino fili, uestris iustis 
postulationibus clementer annuimus et prefatam ecclesiam, in qua 
diuino | mancipati estis obsequio, sub beati Petri et nostra protec- 
tione suscipimus et presentis scripti priuilegio communimus. Sta- 
tuentes, ut quasjcumque possessiones quecumque bona eadem ec- 
clesia impresentiarum iuste et canonice possidet aut in futurum 
concessione pontificum, largitione regum uel | principum, oblatione 
fidelium seu aliis iustis modis prestante Domino poterit adipisci, 
firma uobis uestrisque successoribus et illibata permaneant. In 
quibus hec propriis duximus exprimenda uocabulis: locum ipsum, 
in quo prefata ecclesia sita est, cum omnibus pertinentüs | suis, 
uilam, que dicitur Boio, cum pertinentiis suis, Palaciolos, Pauia 
Iangua cum sua hereditate, uillam sancti Andree de Monte Surra, 
uillam sancti Michaelis | de Yequora cum omnibus earum perti- 
tinentiis, ecclesias de Okina et de Chiqua, ecclesiam sancti Cipriani 
de Torriges cum sua hereditate, ecclesiam sancti | Valerii iuxta 
Agosellum, ecclesiam sancti Emiliani de Quel, ecclesiam sancti 
Cosme, ecclesiam sancti Augustini cum omnibus earum pertinentiis, 
decimas et | quartas, quas habetis in ecclesiis de Sollo, Abrebusto, 
Melgar et sancti Petri cum omnibus earum pertinentiis, heredi- 
tates, quas | habetis in Lucronio, Calagurra, Madres, Villa Mediana, 
Alberit, Clauiio, Occon, Luecces, Almarca, Ripauillosa, Nieua, 
. Enestares, | Harataluella, Nalda, Sorzano, Soiuela, Antelena, Na- 
uarrett et quicquid iuris habetis in Ocon, Lardero, Atayo, Murello, 
Laisla, Morcuero. | Libertates quoque et immunitates antiquas et 
rationabiles consuetudines ecclesie uestre concessas et hactenus 
obseruatas | ratas habemus et eas futuris temporibus illabatas ma- 
nere sancimus. Decernimus ergo, etc. salua sedis apostolice auc- 
toritate et diocesani episcopi canonica iustitia. Si qua igitur etc. 
Cunctis autem etc. inueniant. AMEN. AMEN. AMEN. 


R. Ego Celestinus catholice ecclesie episcopus ss. BV. 
+ Ego Albinus Albanensis episcopus ss. 
1 Ego Octauianus Hostiensis et Velletrensis episcopus ss. 
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1 Ego Petrus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
1 Ego Melior sanctorum Iohannis et Pauli [presb. card.] tit. Pa- 
machii ss. 
t Ego Iord(anus) sancte Puden(tiane) tit. Pastoris presb. [card.] ss. 
T Ego Iohannes tit. sancti Clementis card., Viterbiensis et Tusca- 
nensis episcopus ss. 
Ego Guido presb. card. sancte Marie Transtiberim tit. Calixti ss. 
1 Ego Hug(o) presb. card. sancti Martini tit. Equitii ss. 


t Ego Iohannes tit. sancti Stephani in Celio monte presb. card. ss. 
T Ego Soffredus presb. card. tit. sancte Praxedis ss. 
t Ego Iohannes tit. sancte Prisce presb. card. ss. 


t Ego Gratianus sanctorum Cosme et Damiani diac. card. ss. 
t Ego Gerardus sancti Adriani diac. card. ss. 

+ Ego Gergorius^ sancte Marie in Porticu diac. card. ss. 

+ Ego Gregorius sancte Marie in Aquiro diac. card. ss. 

1 Ego Gregorius sancti Georgii ad Velum aureum diac. card. ss. 


1 Ego Bobo sancti Theodori diac. card. ss. 


Dat. Lateran. per manum Centii sancte Lucie in Orthea dia- 
coni cardinalis, domini pape camerarii, non. maii, indictione XIIII*, 
incarnationis dominice anno M°. C°, X C?. VI?, pontificatus uero donni? 
CELESTINI pape III. anno sexto. 


( B. dep.) 


a) so Orig. statt Gregorius. b) so Orig. 


221. 


Celestin III. nimmt das Kloster Santa Maria de Casbas unter 
der Äbtissin Catalana in den päpstlichen Schutze und bestätigt die 
Cisterzienserregel, die Besitzungen, Freiheit von Zehnten, und gewährt 
das Aufnahmerecht, verbietet den Austritt der Nonnen aus dem Kloster 
ohne Erlaubnis der Abtissin und die Einmischung des Bischofs oder 
einer andern Person zu geistlichen Handlungen oder bei der Wahl 
der Abtissin und bestátigt die andern Vorrechte des Cisterzienserordens. 

Lateran 1196 Mai 9. 


Orig. Casbas, Archivo del Monasterio (Cajon 2 n. 1). — Zwei 
Kopien saec. XIII und Transsumt von 1666 ebenda (Cajon 2 n. 1 und 
Cajon 3 n. 1). — Zit. Ramon de Huesca, Teatro historico VI 201. 
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CELESTINVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILEC- 
TIS IN CHRISTO FILIABVS CATALANE ABBATISSE MONASTERII 
SANCTE MARIE DE CASVIS EIVSQVE SORORIBVS TAM PRE- 
SENTIBVS QVAM FVTVRIS REGVLAREM VITAM PROFESSIS IN 
PERPETVVM.| Prudentibus uirginibus, que sub habitu religionis 
accensis lampadibus per opera sanctitatis iugiter se preparant ire 
obuiam sponso, sedes apostolica debet presidium impertiri, ne forte 
cuiuslibet temeritatis incursus aut eas a proposito reuocet aut 
robur, quod absit, sacre religionis infringat. Eapropter, dilecte 
in | Christo filie, uestris iustis postulationibus clementer annuimus 
et prefatum monasterium sancte Marie de Casuis, in quo diuino 
estis obsequio mancipate, | sub beati Petri et nostra protectione 
suscipimus et presentis scripti priuilegio communimus. Inprimis 
siquidem statuentes, ut ordo monasticus, qui secundum | Deum et 
beati Benedicti regulam atque institutionem Cisterciensium fratrum 
in eodem monasterio institutus esse dinoscitur, perpetuis ibidem 
temporibus inuiolabiliter ob seruetur. Preterea quascumque posses- 
siones quecumque bona idem monasterium inpresentiarum ratio- 
nabiliter possidet aut in futurum concessione pontificum, largitione 
regum | uel principum, oblatione fidelium seu aliis iustis modis 
prestante Domino poterit adipisci, firma uobis et eis, que uobis 
successerint, et illibata permaneant. | Sane laborum uestrorum, 
quos propriis manibus aut sumptibus colitis, tam te terris cultis 
quam incultis siue de ortis et uirgultis quam | de nutrimentis ani- 
malium uestrorum nullus à uobis decimas exigere uel extorquere 
presumat. Liceat quoque uobis personas liberas et absolutas |e 
seculo fugientes ad conuersionem recipere et eas absque contra- 
dictione aliqua retinere.  Prohibemus insuper, ut nulli sororum 
uestrarum post factam | in monasterio uestro professionem fas sit 
sine abbatisse sue licentia de eodem loco discedere; discedentem 
uero absque communium litterarum cautione nullus audeat | reti- 
nere. Insuper auctoritate apostolica inhibemus, ne ullus episcopus 
uel quelibet alia persona, nisi a uobis fuerit inuitatus, ad domos 
uestras causa ordinis celebrandi, causas tractandi uel aliquos 
publicos conuentus conuocandi uenire presumat nec regularem elec- 
tionem abbatisse uestre impediat aut de instituenda uel remo- 
uenda ea, que pro tempore fuerit, contra statuta Cisterciensis 
ordinis se aliquatenus intromittat. Porro si episcopi uel alii ec- 
clesiarum rectores in mo nasterium uestrum uel personas inibi con- 
stitutas suspensionis excommunicationis uel interdicti sententiam 
promulgauerint siue etiam in mercennarios | uestros pro eo quod 
decimas non soluitis, uel aliqua occasione eorum que ab apostolica 
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benignitate uobis indulta sunt, seu benefactores uestros pro eo 
quod aliqua uobis | beneficia uel obsequia ex caritate prestiterint 
uel ad laborandum aduenerint in illis diebus, in quibus uos labo- 
ratis et alii feriantur, eandem sententiam protulerint, ipsam | tam- 
quam contra sedis apostolice indulta prolatam duximus irritandam, 
nec littere ulle firmitatem habeant, quas tacito nomine Cisterciensis 
ordinis et contra tenorem apostolicorum priuilegiorum constiterit 
impetrari. Paci quoque ac tranquillitati uestre paterna in poste- 
rum sollicitudine prouidere uolentes auctoritate apostolica pro- 
hibeimus, ut infra clausuras locorum seu grangiarum uestrarum 
nullus rapinam seu furtum committere, ignem apponere, sanguinem 
fundere, hominem temere capere | uel interficere seu uiolentiam 
audeat exercere. Preterea omnes libertates et immunitates a pre- 
decessoribus nostris Romanis pontificibus ordini uestro concessas | 
nec non libertates et exemptiones secularium exactionum a regibus 
et principibus uel aliis fidelibus rationabiliter uobis indultas auc- 
toritate apostolica | confirmamus et presentis scripti patrocinio 
communimus. Decernimus ergo ut etc., salua sedis apostolice auc- 
toritate. Si qua igitur etc. Cunctis autem etc. inueniant. AMEN. 
AMEN. AMEN.| 


R. Ego Celestinus catholice ecclesie episcopus ss. BY. 
+ Ego Albinus Albanensis episcopus ss. 
T Ego Octauianus Hostiensis et Velletrensis episcopus 88. 
+ Ego Petrus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
+ Ego Melior sanctorum Iohannis et Pauli presb. card. tit. Pa- 
machii ss. Ä 
t Ego lord(anus) sancte Puden(tiane) tit. Pastoris presb. card. ss. 
+ Ego Iohannes tit. sancti Clementis card., Viterbiensis et Tusca- 
nensis episcopus ss. 


+ Ego Hug(o) presb. card. sancti Martini tit. Equitii ss. 
+ Ego Iohannes tit. sancti Stephani in Celio monte presb. card. ss. 
t Ego Sofredus presb. card. tit. sancte Praxedis ss. 
+ Ego Iohannes tit. sancte Prisce presb. card. ss. 
+ Ego Gratianus sanctorum Cosme et Damiani diac. card. ss. 
+ Ego Gerardus sancti Adriani diac. card. ss. 
1 Ego Gregorius sancte Marie in Porticu diac. card. ss. 
+ Ego Gregorius sancte Marie in Aquiro diac. card. ss. 
+ Ego Gregorius sancti Georgii ad Velum aureum diac. card. ss. 
t Ego Bobo sancti Theodori diac. card. ss. 
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Dat. Lateran. per manum Centii sancte Lucie in Orthea dia- 
coni cardinalis, domini pape camerarii, VII. id. mail, indictione 
XIII, incarnationis dominice anno M?.C9?. XC”. VI’, pontificatus 
uero domini CELESTINI pape III. anno sexto. 


(B. dep.) 


228. 


Celestin III. an den Kardinallegaten Gregor: erneuert sein 
Schreiben über den zwischen dem König (Sancho VIII.) von Navarra 
und den Königen von Kastilien und Aragon abzuschliefenden Frieden 
und beauftragt thn während seines Aufenthaltes in Spanien dessen 
Ausführung zu überwachen; nach seiner Rückkehr sollen ihn die 
Bischöfe (Garcia) von Pamplona (an Stelle des Erzbischofs Raimund 
von Tarragona), (Garcia) von Tarazona und (Johann) von Calahorra 
vertreten. Lateran 1196 Mai 28. 


Orig. Pamplona, Archivo de la Camara de los Comptos (Caj. 1 
n.99!). — Littera clausa. — Auf dem Rücken: . . sci Angli diac. 
card. aplice sedis legato. — Ed. Fita im Boletin de la R. Aca- 
demia de la Historia XXVI (1895) 420 n. 2 aus Orig. — Regg. J. de 
Moret Anales lib. X X c. 2 $ 3 und Investigaciones? p.719; L. Cadier 
in Mélanges d'archéologie et d'histoire VII (1887) 293 m. 5. 


Die mit den Urkunden vom 29. Mare 1196 (oben Nr. 220—222) 
giemlich wörtlich übereinstimmende Vorurkunde war offenbar ein beson- 
deres, gleichfalls vom 29. Marz 1196 datieries Schreiben Celestins III. an 
den Kardinallegaten und Papstneffen Gregor von Sant? Angelo, das nicht 
auf uns gekommen ist. Daß es am 28. Mai 1196 in der hier vorlie- 
genden Form erneuert worden ist, hat seinen Grund darin, daß von 
den für die Vertretung des Kardinallegaten mit der Ausführung be- 
auftragten Bischöfen anstatt des Erebischofs Raimund von Tarragona 
Jetzt der Bischof Garcia von Pamplona eintreten soll, offenbar auf 
Grund von Verhandlungen, die mit der Anerkennung des Herzogs 
Sancho VIII. el Fuerte durch die römische Kurie als König von Na- 
varra zusammenhängen. Die drei Bischöfe als Exekutoren vertreten 
nun ein Jeder seinen König: der von Pamplona den König von Na- 
varra, der von Tarazona den von Aragon, der von Calahorra den von 
Kastilien. Auch dies war ein politischer Erfolg des Königs von Na- 
varra. — Wahrscheinlich hat auch der Bischof Garcia von Pamplona 
eine entsprechende Urkunde bekommen, doch ist diese nicht erhalten. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Dilecto filio G. 
sancti Angeli diacono cardinali, apostolice sedis legato, nepoti 
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nostro, salutem et apostolicam benedictionem. Cum in ultionem 
nostrorum criminum nos manus Domini grauius uisitarit et tam orientales 
quam occiduos christianorum limites occupari permiserit uiolentia pagano- 
rum, si tante causas persecutionis attendimus et | nos ipsos hiis et maio- 
ribus meritos reputamus operibus ad meliora conuersis, Domini debemus 
misericordiam implorare et pace inter filios eeclesie plenius reformata contra 
inimicos christiani nominis orationibus et armis iuxta cuiuslibet officium 
dignitatis accingi. Nec nos terrenorum cupiditas uel ambitio quelibet ab 
huius propositi debet intentione retrahere, cum illum ad presens? non | sit 
dubium impugnari, qui esse contulit uniuersis et in cuius manu sunt om- 
nium potestates, Cum enim ipse sit auctor bonorum omnium et per ipsum 
uiuamus in terris et regnaturos nos speremus | in celis, omnia pro ipso 
debemus abicere et assumpto crucis signaculo eum iuxta ueritatem euange- 
licam imitari. Verum ad audientiam apostolatus nostri peruenit, quod 
karissimus in Christo filius noster . . | illustris rex Nauarr(orum) cum 
inimicis catholice fidei immo ipsius domini nostri Iesu Christi amiciciam 
contraxerit, ab eis certam pecunie quantitatem annis singulis percepturus, 
si auxilium et consilium | in huius necessitatis articulo ceteris denegauarit 
regibus christianis, cum, si eorum intentionem diligenter attenderet ac quod 
omnium christianorum sanguinem sitiunt, assidua meditatione | pensaret, non 
cum eis concordiam inire debuerat, sed ipsos potius et fautores eorum totis 
uiribus impugnare. Cum igitur ex hoc Deum offendat et indignationem 
eius contra se ipsum et ecclesie filios | prouocare fortius uideatur, per 
apostolica ei scripta mandauimus, ut abiurato consortio paganorum cum 
christianis regibus uere ac perpetue pacis concordiam celebret et ad ex- 
pugnandos inimicos | ecclesie persecutores fidei et ministros nequitie et de 
christianorum finibus excludendos potenter ac uiriliter accingatur et se 
ipsum ad defensionem ecclesie laboribus exponere non formidet nec timeat 
a facie paganorum, quia potens est Dominus eos disperdere et delere de 
terra. Nos quidem karissimis in Christo filiis nostris ceteris Hispaniarum 
regibus illustribus et specialiter Castellan(ensi) et | Aragonen(si) dedimus in 
mandatis, ut si cum eis pacis federe celebrato, iuramentis hinc inde pre- 
stitis et ad maiorem firmitatem aliquot ex castris eius et ipsorum positis 
in sequestri, | contra Sarracenos arma mouerit et ipsos studuerit impugnare, 
ipsum regem uel terram elus de cetero non infestent, sed si Dominus 
christianis uictoriam concesserit et triumphum, terram et |" quod ipsum 
merito habeant in suis necessitatibus adiutorem et liberum gibi et suis ad 
expugnandos Sarracenos et ad terram, que ipsum in hac diuisione continget, 
accessum et regressum concedere | non postponant ac honestum suum et 


a) a Sarracenis VU. b) indem der Diktator hier den Text seiner Vor- 
urkunde verläßt, fallt er aus der Konstruktion. 
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXIIJ, ı. 99 
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suorum non impediant quacumque occasione profectum, Quodsi forsan dicti 
reges ipsum uel heredes eius infestare uel impugnare presumpserint uel in 
distributione terre et aliorum contra ea, que prediximus, aggrauare, liberum 
ipsi et heredibus eius esse nouerint, ipsum ac terram suam ab eorum mo- 
lestatione pro posse tueri. Ut igitur hec omnia melius | obseruentur, discre- 
tioni tue per apostolica scripta mandamus, quatinus quamdiu in 
Hispania moram feceris, ea per censuram ecclesiasticam facias obseruari. 
Venerabilibus etiam fratribus | nostris .. Pampilonensi, . . Tirasonensi 
et .. Calagurritano episcopis dedimus in mandatis, ut post reditum tuum 
ipsi sub eadem districtione que premisimus precipiant sine refrajgatione 
teneri, eo aliquatenus non obstante, quod in aliis litteris in eundem 
modum directis uenerabilis frater noster .. Terraconensis archi- 
episcopus cum predictis? Tirasonensi et Calagurritano | episcopis 
executor fuerat constitutus. Volumus autem nichilominus et man- 
damus, ut si predicti tres episcopi in executione simul esse nequi- 


uerint, duo eorum premissa nichilominus exequan|ur. Dat. 
Lateran. V. kal. iunii pontificatus nostri anno sexto. | 
(B.) 


c) archiepiscopus cum predictis auf Rasur zusammengedrängt. 


229. 


Kardinallegat Gregor beauftragt den Bischof (Gombald) von Le- 
rida, den Abt von Veruela und den Prior (Wilhelm) von Tudela, das 
püpstliche Mandat über den Archidiakonat von Val d'Onsella (Nr. 
224) auszuführen, und befiehlt dem Bischof (Garcia) von Tarazona, 
die Kirche von Pamplona nicht weiter darüber zu behelligen. 

Huesca 1196 Oktober 15. 


Inseriert 1) in das Schreiben der genannten Kommissare an P. 
Celestin III. im Libro redondo saec. XIII fol. 151’ Pamplona, Archivo 
de la Catedral 2) in das Schreiben derselben Kommissare an den 
Kardinallegaten Gregor ebenda fol. 184 und fol. 207' und 3) an den 
Bischof Garcia von Tarazona ebenda fol. 183. 


Die Texte sind z. T. durch Feuchtigkeit unlesbar geworden. Das- 
selbe Schreiben mit den entsprechenden notwendigen Anderungen in der 
Anrede richtete der Kardinallegat auch an den Bischof Garcia von 
Tarazona. 


Gregorius Dei gratia sancti Angeli diachonus cardinalis, apo- 
stolice sedis legatus. Venerabili in Christo fratri et amico karis- 
simo eadem gratia Ilerdensi episcopo et dilectis filiis abbati de 
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Berola et priori Tutelano salutem et intime dilectionis affectum. 
Quoniam litteris apostolicis, sicut nobis est significatum, uobis est 
executio demandata, ut uenerabilem fratrem nostrum Pampilonensem 
tocius archidiaconatus Vallis Osselle, quem dominus papa ipsi epi- 
scopo duxit ratione preuia confirmandum, faciatis pacifica posses- 
sione gaudere, ideo discretioni uestre per presentia scripta man- 
damus atque precipimus, quatinus in executione mandati sic pru- 
denter et efficaciter curetis procedere, ut per uestre sollicitudinis 
studium iamdictus episcopus possit eundem archidiaconatum paci- 
fice possidere et uos de obedientia ualeatis a summo pontifice et 
a nobis non inmerito commendari. Ecce littere et mandata summi 
pontificis et nostra, quibus absolute uobis precipitur, ut domini 
pape et nostra exequamini? mandata. Verumtamen nos preter 
tenorem litterarum et mandatorum dominum Tirasonensem citantes 
assignauimus ei diem et locum, ut domini pape mandato pariturus 
aduenerit uel allegaturus quod a iure minime discordaret. Ipse 
uero nec uenit nec responsalem misit. Freti itaque auctoritate 
summi pontificis et nostra iuxta mandatum ipsius et nostrum im- 
posuimus ei et ipsius ecclesie perpetuum silentium, mandantes et 
precipientes, ne de cetero ab eo uel ab ecclesia sua inquietetur 
uel molestetur Pampilonensis ecclesia super prefatum archidiaco- 
natum uel prenominatas ecclesias. Hec autem facimus, ne uos 
summus pontifex uel nos possit arguere inobedientie. Dat. apud 
Oscam in ecclesia sancti Vincentii per manum (Guillelmi de Cu- 
bellis notarii domini G. Ilerdensis episcopi, idus octobr., anno 
uerbi incarnati M°. C°. X C^. VI° | 


a) exequamur c. 


290. 


Celestin III. an den König Sancho VIII. von Navarra: ermahnt 
thn seiner neuen königlichen Würde eingedenk eu regieren und insbe- 
sondere gegen die wachsende Übermacht der Sarrazenen, die Jerusalem 
wie Spanien in gleicher Weise bedrohen, eu kämpfen; seinen Ge- 
sandten, den Bischof (Garcia) von Pamplona habe er gnádig aufge- 
nommen und die thm von diesem vorgetragenen Wünsche soweit als 
möglich erfüllt. Lateran 1197 Februar 20. 


Kopie saec. XVI in der Colección Salazar A1 fol. 4 Madrid, 
Biblioteca de la R. Academia de la Historia (aus dem mit Bleibulle 
besiegelten, im oberen Teil zerstörten Original) [S]. — Exzerpt saec. 
XVI in des Ambr. de Morales ,Summa de varios privilegios“ Madrid, 
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Biblioteca . Nacional Ms. 755 [D 126] fol. 133 (enthalt nur Protokoll, 
Eschatokoll und die Sátze Sane ad id—glorietur und Ad hec—exau- 
dire (aus dem Original) [M]. — Ed. Fita im Boletin de la R. Aca- 
demia de la Historia XXVII (1895) 229 n. 3 aus der Col. Salazar 
eu 1196 April 22. 


Dieses wichtige Schreiben Celestins III., in dem er den König 
Sancho VIII. von Navarra auf seine neuen königlichen Pflichten ver- 
weist, hat Fita eum 22. April 1196 gesetzt durch die naheliegende 
und einleuchtende Emendation von X. kal. martii in X. kal. maii. 
Aber da sowohl Salazar wie Morales bezw. Ocampo, die unabhängig 
von einander noch das Original benutzt haben, in der Tagesangabe 
X. kal. martii übereinstimmen, wage ich einen solchen Eingriff wie 
Fita nicht vorzunehmen. Das Breve würde danach zum 20. Februar 
1197 gehören, und es würde daraus zu folgern sein, daß der königliche 
Gesandte Bischof Garcia von Pamplona nicht nur im Mare 1196, 
sondern noch ein zweites Mal im Februar 1197 in Angelegenheiten 
seines Königs an der Kurie gewesen ist. Das Breve ist ja auch kein 
eigentliches Anerkennungsschreiben — ein solches müßte, wenn iber- 
haupt, in der Tat in den März 1196 gehören, da Sancho schon in 
dem von Celestin III. an den Kardinallegaten Gregor gerichteten 
Schreiben vom 28. Mai 1196 als König von Navarra bezeichnet. wird 
(Nr. 228). Auffallend ist und einer besondern Erklärung bedürftig 
der Umstand, daß unser Brief sich nicht im Archiv von Navarra er- 
halten hat, wie die andern, sondern sich bei den von Celestin III. am 
29. Märg 1196 an die Könige von Kastilien und Aragon und an den 
Erzbischof von Tarragona und die Bischöfe von Tarazona und Cala- 
horra gerichteten Breven (Nr. 220—222) befand, also wahrscheinlich 
aus dem Archiv der Könige von Kastilien, bezw. von Aragon stammt. 
Daraus darf vielleicht gefolgert werden, daß der Kardinallegat Gregor 
das Schreiben Celestins III. garnicht dem König Sancho ausgeliefert 
hat, über den er wahrscheinlich gerade damals die Exkommunikation 
mit dem Interdikt über sein Land wegen des Bruchs des Waffenstill- 
standes verhängt hatte (vgl. Fita im Boletin X XVI 443 ff). Freilich 
ist das eine Hypothese, die nur durch die Auffindung des Originals 
bestätigt oder widerlegt werden könnte. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Karissimo fili[o in 
Christo? Sancio"] illustri? regi Nauarre? [salutem et apostolicam 
benedictionem]. 5i largitoris Dei beneficium recognoscens, quanta 


a) in Christo filio M. b) der Name fehit M. c) M; regi Nauarre 
illustri S. 
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et qualia flecerit................] creationis et redemp- 
tionis immensa, quibus ei teneris specialiter [2:58 8 5c Lo ROB 
tuis me]ritis, sed sola ipsius gratia in solium regalis magnificentia 
exaltatum [............... Uljlicite correctionis in populo, 
sic potestatem debes tibi traditam exercere, ut [. . . . . . . ee 
....] secundum beneplacitum eius incedens eius beneuolentiam 
non offendas, sed qu[anto . . ............ .] sublimem con- 
sideras, tanto uehementiori studio ipsius tibi studeas gratiam bo- 
norum ............. uitam] penitus in offensam. Sane ad 
id habeat regia tua® magnitudo respectum et hoc donum Dei [spe- 
cialius esse intelligas|?, quod sacrosancta Romana ecclesia te inter 
filios suos karissimos de nouo [connumerans et honorem regium 
tibi]? conseruare intendens, clarioris te dignitatis nomine insigni- 
uit, quod ab alio? predecessorum tuorum a sede apostolica non 
credimus fuisse obtentum, ad ea agenda te prouocans, quibus 
strenue ac deuote peractis ex tuis merito actionibus glorietur. 
Non enim illa suprema et inscrutabilis prouidentia conditoris opera 
nostre salutis in alterius posuit arbitrio quam in nostro, ut ex 
actuum nostrorum qualitatibus iudicemur nec in culpam possimus 
retorquere auctoris, quod in nostro linquitur arbitrio exequendum. 
Cum enim tui labor negotii tibi ipsi incumbat et discretionem ha- 
beas, quod cupias eligendi de salute, solicitus animum ad meliora 
declines; materia siquidem presto est, dummodo materiam bone 
uoluntatis deuotio subsequatur. Vides enim, quod post inuasionem 
terre Ierosolimitang" meritis nostris exigentibus accidentem adeo 
in Hispaniarum regno potentia Sarracenorum inualuit, quod pre 
malorum multitudine dubitetur, cui terrarum illarum uideatur po- 
tius succurrendum. Idcirco nobilitatem tuam rogamus monemus 
et exortamur in Domino in remissionem tibi peccaminum iniun- 
gentes, quatinus ad eorum perfidiam expugnandam cum ilaritate 
animi accingaris, tanto ad id uehementiori desiderio exardescens, 
quanto ille, qui pro Domino fidelius decertabit, spem obtinet cer- 
tiorem sue uictorie condigna premia obtinendi. Ad hec uenerabilem 
fratrem nostrum Pampilonensem episcopum, pro quo regie magni- 
tudinis preces benigne recepimus", quantum cum Deo et iustitia 
potuimus, in suis curauimus postulationibus exaudire. Dat. La- 
teran. X. kalendas martii pontificatus nostri anno sexto. 


d) M; tua fehlt S. €) Lücke in S; ergänzt aus M. f) christia[..... ] 
S., verbessert und ergdnzt aus M. g) aliquo M. h) lerosilimitan. S. 
2) rescepimus SDI. 
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291. 


Celestin III. bestátigt dem Bischof und dem Domkapitel von Pam- 
plona eine Entscheidung über streitige Dinge. — — 


Libro redondo saec. XIII fol. 50° Pamplona, Archivo de la Cate- 
dral. 


Es ist nur der Anfang der Urkunde erhalten, die auf fol. 50 
mitten im Text abbricht; der folgende Quatern ist verloren. 


Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. "Venerabili fratri 
episcopo et dilectis filiis capitulo Pampilonensi salutem et aposto- 
licam benedictionem. Ut sentencie, que super rebus litigiosis de 
mandato sedis apostolice proferuntur, premia ratione firma ualeant 
et inconcusse manere. | 


232. 


Innocenz III. nimmt das Kloster Santa Maria de Piedra unter 
dem Abt Gaufrid in den päpstlichen Schutz und bestätigt die Cister- 
zienserregel und die namentlich aufgeführten | Besiteungen und Vor- 
rechte. Lateran 1201 Juni 30. 


Orig. Madrid, Archivo Histórico Nacional (Santa Maria de Piedra 
tom. III n. 1). 


Über das Kloster Piedra s. oben S. 217f. Ich gebe diese Ur- 
kunde als das älteste Papstprivileg für Piedra und wegen seines wich- 
tigen Inhaltes (vgl. dazu Nr. 227). 


INNOCENTIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI. DILEC- 
TIS FILIIS GAVFRIDO ABBATI MONASTERII DE PETRA EIVS- 
QVE FRATRIBVS TAM PRESENTIBVS QVAM FVTVRIS REGV- 
LAREM VITAM PROFESSIS IN PERPETVVM. | Religiosam uitam 
eligentibus apostolicum conuenit adesse presidium, ne forte cuius- 
libet temeritatis incursus aut eos a proposito reuocet aut robur, 
quod absit, sacre religionis infringat. Eapropter, dilecti in Domino 
filii, uestris | iustis postulationibus clementer annuimus et prefatum 
monasterium sancte Dei genitricis et uirginis Marie de Petra, in 
quo diuino estis obsequio mancipati, sub beati Petri et nostra pro- 
tectione suscipimus et presentis scripti | priuilegio communimus. In- 
primis siquidem statuentes, ut ordo monasticus, qui secundum Deum 
et beati Benedicti regulam atque institutionem Cisterciensium fra- 
trum in eodem monasterio institutus esse dinoscitur, perpetuis ibi- 
dem temporibus in[uiolabiliter obseruetur. Preterea quascumque 
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possessiones quecumque bona idem monasterium impresentiarum 
iuste et canonice possidet aut in futurum concessione pontificum, 
largitione regum uel principum, oblatione fidelium seu aliis iu|stis 
modis prestante Domino poterit adipisci, firma uobis uestrisque 
successoribus et illibata permaneant. In quibus hec propriis duxi- 
mus exprimenda uocabulis: locum ipsum, in quo prefatam mona- 
sterium situm est, cum | omnibus pertinentiis suis, grangiam de 
Vilare salicum cum pertinentiis suis, grangiam de Perallis cum 
pertinentiis suis, locum de Carenis cum pertinentiis suis, locum de 
Testos cum pertinentiis suis et id | quod habetis in Calataiup? cum 
pratis uineis terris nemoribus usuagiis et pascuis in bosco et plano, 
in aquis et molendinis, in uiis et semitis et omnibus aliis liberta- 
libus et immunitatibus suis. Sane laborum | uestrorum, quos pro- 
pris manibus aut sumptibus colitis tam de terris cultis quam in- 
cultis siue de ortis et uirgultis et piscationibus uestris uel de nu- 
irimentis uestrorum animalium nullus a nobis | decimas exigere 
uel extorquere presumat. Liceat quoque uobis clericos uel laicos 
liberos et absolutos e seculo fugientes ad conuersionem recipere et 
eos absque contradictione aliqua retinere. Prohibemus insuper, ut | 
nulli fratrum uestrorum post factam in monasterio uestro profes- 
sionem fas sit sine abbatis sui licentia de eodem loco discedere; 
discedentem uero absque communium litterarum uestrarum cautione 
nullus audeat retinere.  Quod|si quis forte retinere presumpserit, 
licitum sit uobis in ipsos monachos siue conuersos uestros regu- 
larem sententiam promulgare. Illud districtius inhibentes, ne ter- 
ras seu quodlibet beneficium ecclesie uestre | collatum liceat alicui 
personaliter dari siue alio modo alienari absque consensu totius 
capituli uel maioris aut sanioris partis ipsius. Si que uero dona- 
tiones uel alienationes aliter quam dictum est facte | fuerint, eas 
irritas esse censemus. Ad hec etiam prohibemus, ne aliquis mona- 
chus siue conuersus sub professione uestre domus astrictus sine 
consensu et licentia abbatis et maioris partis capituli uestri pro | 
aliquo fideiubeat uel ab aliquo pecuniam mutuo accipiat ultra pre- 
tium capituli uestri prouidentia constitutum, nisi propter mani- 
festam domus uestre utilitatem. Quodsi facere presumpserit, non 
teneatur con|uentus pro hiis aliquatenus respondere. Licitum pre- 
terea sit uobis in causis propriis, siue ciuilem siue criminalem con- 
tineant questionem, fratrum uestrorum testimoniis uti, ne pro de- 
fectu testium ius uestrum in aliquo ualleat deperire. Insuper auc- 
toritate apostolica inhibemus, ne ullus episcopus uel alia quelibet 


a) Calatainp Orig. nach Dr. Rassow. 
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persona ad synodos uel conuentus forenses uos ire uel iudicio se- 
culari de propria substantia uel possessionibus uestris subiacere 
com pellat nec ad domos uestras causa ordines celebrandi, causas 
tractandi uel conuentus aliquos publicos conuocandi uenire presu- 
mat nec regularem electionem abbatis uestri impediat aut de in- 
stituen do uel remouendo eo, qui pro tempore fuerit, contra statuta 
Cisterciensis ordinis se aliquatenus intromittat. Si uero episcopus, 
in culus parochia domus uestra fundata est, cum humilitate ac de- 
uotione, qua conuenit, | requisitus? substitutum abbatem benedicere 
et alia, que ad officium episcopale pertinent, uobis conferre rennu- 
erit, licitum sit eidem abbati, si tamen sacerdos fuerit, proprios 
nouicios benedicere et alia, que ad officium suum pertinent, exer- 
cere et uobis omnia ab alio episcopo percipere, que a uestro fuerint 
indebite denegata. Illud adicientes, ut in recipiendis professioni- 
bus, que & benedictis uel benedicendis abbatibus exhibentur, ea 
sint episcopi forma et expressilone contenti, que ab origine ordinis 
noscitur instituta, ut scilicet abbates ipsi saluo ordine suo debeant 
profiteri et contra statuta ordinis sui nullam professionem facere 
compellantur?. Pro consecrationibus uero altarium uel | ecclesi- 
arum siue pro oleo sancto uel quolibet alio ecclesiastico sacramento 
nullus a uobis sub obtentu consuetudinis alio quolibet modo quic- 
quam audeat extorquere, sed hec omnia gratis uobis episcopus dio- 
cesanus impendat; | alioquin liceat uobis quemcumque malueritis 
catholicum adire antistitem gratiam et communionem apostolice 
sedis habentem, qui nostra fretus auctoritate uobis quod postulatur 
impendat. Quodsi sedes diocesani episcopi| forte uacauerit, in- 
terim omnia ecclesiastica sacramenta a uicinis episcopis accipere 
libere et absque contradictione possitis, sic tamen ut nullum ex 
hoc preiudicium propriis episcopis in posterum generetur. Quia 
uero interdum propriorum episcoporum | copiam non habetis, si 
quem episcopum Romane sed[is, sicu|t diximus, communionem ha- 
bentem et de quo plenam notitiam habeatis, per uos transire conti- 
gerit, ab eo benedictiones uasorum [et] uestium, consecrationes 
altarium, ordinationes monachorum auctoritate apostolice sedis 
recipere ualeatis. Porro si episcopi uel alii ecclesiarum rectores 
in monasterium uestrum uel personas inibi constitutas suspensionis 
excommunicationis uel interdicti sententiam promuligauerint siue 
etiam in mercennarios uestros pro eo quod decimas non soluitis, 
siue aliqua occasione eorum, que ab apostolica benignitate uobis 
indulta sunt, seu benefactores uestros pro eo quod aliqua uobis 


b) requisitas Rass. c) compellatur Rass. 
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beneficia uel obsequia ex caritate pre|stiterint uel ad laborandum 
adiuuerint in illis diebus, in quibus uos laboratis et alii feriantur, 
eandem sententiam protulerint, ipsam tamquam contra sedis apo- 
stolice indulta prolatam duximus irritandam, nec littere ulle fir- 
mitatem ha|beant, quas tacito nomine Cisterciensis ordinis et contra 
tenorem apostolicorum priuilegiorum constiterit impetrari. Paci 
quoque ac tranquillitati uestre paterna in posterum sollicitudine 
prouidere uolentes auctoritate apostolica prohibemus, | ut infra 
clausuras locorum seu grangiarum uestrarum nullus rapinam seu 
furtum facere, ignem apponere, sanguinem fundere, hominem te- 
mere capere uel interficere seu uiolentiam audeat exercere. Pre- 
terea omnes libertates et immunitates | & predecessoribus nostris 
Romanis pontificibus ordini uestro concessas nec non et libertates 
et exemptiones secularium exactionum a regibus et principibus uel 
aliis fidelibus uobis rationabiliter indultas auctoritate apostolica 
coniirmamus et presentis scripti priuilegio communimus. Decer- 
nimus ergo etc. Si qua igitur ete. Cunctis autem etc. inueniant. 
AMEN. Amen. AMEN. | 


R. Ego Innocentius catholice ecclesie episcopus ss. BY. 
+ Ego Iohannes Albanensis episcopus ss. 


1 Ego Pand(ulfus) basilice XII Apostolorum presb. card. ss. 

T Ego Petrus tit. sancte Cecilie presb. card. ss. 

+ Ego Iord(anus) sancte Pudentiane tit. Pastoris presb. card. ss. 
+ Ego Hugo presb. card. sancti Martini tit. Egeii® ss. 


+ Ego Soffredus tit. sancte Praxedis presb. card. ss. 
t Ego Cencius presb. card. sanctorum lohannis et Pauli tit. Pa- 
machii ss. 
+ Ego Gregorius tit. sancti Vitalis presb. card. ss. 
t Ego Petrus tit. sancti Marcelli presb. card. ss. 
T Ego Grat(ianus) sanctorum Cosme et Damiani diac. card. ss. 
t Ego Gerardus sancti Adriani diac. card. ss. 
T Ego Gregorius sancte Marie in Porticu diac. card. ss. 
T Ego Gregorius sancti Georgii ad Velum aureum diac. card. ss. 


T Ego Hugo sancti Eustachii diac. card. ss. 
f Ego Matheus sancti Theodori diac. card. ss. 


Dat. Lateran. per manum Blasii sancte Romane ecclesie sub- 
diaconi et notarii, II. kal. iulii, indictione quarta, incarnationis 


d) statt Equitii. 
Abhandlungen d. Ges, d. Wiss. zu Gottingen. Phil,-Hist, Kl. N. F. Bd. XXII. 40 
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dominice anno M°CCI®, pontificatus uero domini INNOCENTII pape 
Ill. anno quarto. 


(B. dep.) 


233. 


Innocenz III. beauftragt den Abt von Ripoll und den Prior von 
Gualter, den Streit zwischen dem Abt von Alaon und den Templern 
über gewisse Kirchen zu untersuchen und zu entscheiden. 

Lateran 1202 Mai 21. 


Kopie saec. XVIII in der Colección Traggia t. V. fol. 27' Ma- 


drid, Biblioteca de la R. Academia de la Historia (aus dem Archiv 
von Alaon). 


Ich gebe die Urkunde, weil sie mit dem Streit um Vilet (s. oben 
S. 177) in Zusammenhang steht und weil der hier erwähnte Vorgang 
in die Zeit vor Innocene III. fällt. 


Innocentius episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis ab- 
bati Riuipollensi in Vicensi et priori de Gualterio in Urgellensi 
diocesibus constitutis salutem et apostolicam benedictionem. Ex- 
posita nobis, dilecti filii, abbatis Alaonensis significatio patefecit, 
quod cum olim inter quondam abbatem predecessorem ipsius et 
fratres militie Templi super ecclesia? de Cardosa, de Milgrana et 
de Aterre questio uerteretur, dictus abbas cum fratribus ipsius 
contradicente capitulo suo compositionem iniuit in non modicum 
monasterii sui preiudicium et grauamen. Quia uero nobis non 
constitit de premissis, discretioni uestre per apostolica scripta 
mandamus, quatenus partibus conuocatis et auditis que hinc inde 
duxerint proponenda, causam" super his appellatione remota fine 
debito terminetis, facientes quod statueritis per censuram eccle- 
siasticam firmiter obseruari. Testes autem, qui nominati fuerint, 
si se gratia odio uel timore subtraxerint, ut testimonium perhi- 
beant ueritati, districtione simili compellatis, nullis litteris ueritati 
et iustitie preiudicantibus, si que aparuerint a sede apostolica 
impetrate. Dat. Lateran. XII. kal. iun. pontificatus nostri anno V. 


a) wohl statt ecclesiis. b) causa. 


234. 


Innocenz III. absolviert das von Celestin III. dem Bischof von 
Lérida unterworfene Kloster San Victorian auf die Vorstellung des 
verstorbenen Königs (Peter II.) von Aragon und mit Zustimmung des 
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Bischofs (Berengar) von Lérida von der Unterordnung unter die 

Kirche von Lérida und nimmt es in das Eigentum der römischen 

Kirche zurück gegen einen Jahreszins von einer halben Goldmiinze. 
| Lateran 1216 Februar 9. 


Orig. Madrid, Archivo Ilistöorico Nacional (San Victorian n. 478, 
alte Signatur. Cax. 1 n. 7). — Kopie vom J. 1458 ebenda (n. 479). — 
Zit, von Ramon de Huesca, Teatro hist. IX 380 nach dem Original 
— Esp. Sagr. XLVI 201, beide zu 1215. 


INNOCENTIVS EPISCOPVS SERVVS SERVORVM DEI DI 
LECTIS FILIIS..9 ABBATI ET CONVENTVI MONASTERII SANCTI 
VICTORIANI TAM PRESENTIBVS QVAM FVTVRIS REGVLAREM 
VITAM PROFESSIS IN PERPETVVM. | Cum olim bone memorie 
Celestinus papa predecessor noster monasterium uestrum, quod ad 
Romanam ecclesiam pertinebat, subiciendum decreuerit episcopo 
Ilerdensi, clare | memorie rex Aragonensis, patronus ipsius mo- 
nasterii, culus progenitores, sicut asseruit, ipsum hac intentione 
dotarunt, ut | nulli esset nisi ecclesie Romane subiectum, nobis 
humiliter supplicauit, quatenus idem monasterium | reduceremus in 
pristinam libertatem, et dictus episcopus et capitulum Ilerdense 
per suas nobis litteras intimarunt, quod propter indignationem 
regiam et offensam, quam ob hoc se incursuros timebant, id equa- | 
nimiter sustinerent. Nos ergo tam regiis quam uestris supplica- 
tionibus inclinati, monasterium | ipsum a subiectione Ilerdensis ec- 
clesie penitus absoluentes, illud denuo in ius et proprietatem beati 
Petri suscipimus et | presentis scripti priuilegio communimus. Sta- 
tuentes, ut nulli nisi Romano pontifici teneatur de cetero subiacere. 
Ad indicium | autem, quod prefatum monasterium iuris sit beati 
Petri, et percepte huius a Romana ecclesia libertatis dimidiam | 
auri unciam nobis et successoribus nostris annis singulis persoluetis. 
Decernimus ergo ut ete. Si qua igitur efc. Cunctis autem efc. in- 
ueniant. AMEN. AMEN. AMEN. | 


R. Ego Innocentius catholice ecclesie episcopus ss. BY. 

1 Ego Nicholaus Tusculan(ensis) episcopus ss. 
+ Ego Hugo Ostiensis et Velletrensis episcopus ss. 
t Ego Benedictus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
+ Ego Pelagius Albanensis episcopus ss. 

+ Ego Cinthius tit. sancti Laurentii in Lucina presb. card. ss. 

T Ego Cencius sanctorum lohannis et Pauli presb. card. tit. Pa- 

machii ss. 


a) von späterer Hand ist in die Lücke RAIMYNDO eingetragen. 
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+ Ego Leo tit. sancte Crucis in Iherusalem presb. card. ss. 

+ Ego Petrus sancte Pudentiane tit. Pastoris presb. card. ss. 

+ Ego Guala sancti Martini presb. card. tit. Equitii ss. 

+ Ego Robertus tit. sancti Stephani in Celio monte presb. card. ss. 

{ Ego Stephanus basilice duodecim Apostolorum presb. card. ss. 
1 Ego Guido sancti Nycolai in carcere Tulliano diac. card. ss. 
+ Ego Gregorius sancti Theodori diac. card. ss. 
Ego Octauianus sanctorum Sergii et Bachi diac. card. ss. 
+ Ego Iohannes sanctorum Cosme et Damiani card. diac. ss. 
f Ego Petrus sancte Marie in Aquiro diac. card. ss. 


Datum Laterani per manum Thome sancte Romane ecclesie 
subdiaconi et notarii, Neapolitani electi, V. id. febr., indictione IIII, 
incarnationis dominice anno M°. CC?. XV°, pontificatus uero domni 
INNOCENTII pape IIT. anno octauodecimo. 

(B. dep.) 
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bräische Fragment der Weisheit des 
im alten Islam. 4. (99 S.) 1901. 50 RM 


Jesus Sirach, herausgegeben. r pa S.) 

1897. 0 RM 
II. Bd, Nr. 3. Sehulten, Adolf, Die Lex |V. Bd. Nr. 3. Littmann, Enno, Neuara- 
Manciana, eine afrikanische Domänen- | .bische Volkspoesie, gesammelt und über- 
ordnung. 4. (51 S.) 1897. 3,50 RM|| setzt. 4. (159 S.) 1909. 12 RM © 
Il. Bd. Nr. 4. Kaibel, Georg, Die Pro-|V. Bd. Nr. 4. Pischel, R., Materialien 
legomena IIEPI KQMQIAIAS. 4.| zur Kenntnis des Apabhramsa, Ein 
. (70 S.) 1898. 4,50 RM|| Nachtrag zur Grammatik der Prakrit- 
Sprachen. 4. (86 S.) .1902. 6 RM 
V. Bd. Nr. 5. Sehulze, Wilhelm, Zur 


II. Bd. Nr.5.  Beehtel, Fr, Die ein- 
stämmigen männlichen Personennamen 
Geschichte lateinischer Eigennamen. 4. 
(647 S.) 1904. ergr. 


des Griechischen, die aus Spitznamen i 
VI. Bd. ite. l. Kraus, Carl, pus 


hervorgegangen sind. 4. (85 S.) dm 
50 RM 
‘II. Bd. Nr. 6. Meyer, Wilhelm (aus | Untersuchungen über Reinbots Georg. 
Speyer), Die Spaltung des Patriarchats| Mit 2 Exkursen. 4. (225 S.) 1902. 16 RM 
VI. Bd. Nr. 2. Meyer, Wilhelm (aus 
Speyer) Henricus Stephanus über die 


Aquileja. 4. (37 S.) 1898. 2,50 RM 
II, Bd. Nr. 7. Sehulten, Adolf, Die rö- 
mische Flurteilung und ihre Reste.| Regii Typi Graeci. Mit 2 Tafeln. 4. 
Mit 5 Figuren im Text und 7 Karten. | (82 S.) 1902. | 3RM 
4. (88 S.) 1898. 5 RM| VI. Bd. Nr. 3. Miller, Hermann, Ein 
II. Bd. Nr.8. Roethe, Gustav, Die Reim-|| hochdeutsches und zwei niederdeutsche 
vorreden des Sachsenspiegels. 4. (1 ate Lieder von 1563—1565 aus dem sieben- 
1899. jährigen nordischen Kriege. Mit einem 
III. Bd. Nr. 1. Seeek, Otto, Die RE Anhang: Deutsche Lieder aus der 
teristischen Unterschiede der Brüder Grafenfehde 4. (678.) 1902. 5 RM 
van Eyck. 4. (77 S.) 1899. | 5 RM| VI. Bd. Nr. 4. Pietschmann, R., Pedro 
III. Bd. Nr. 2. Marquart, J., Eränsahr | Sarmientos Geschichte des Inkareiches. 
nach der Geographie des Ps. Moses| 4. (CXVIII u. 1618.) 1906. 18 E 
Xorenac'. Mit historisch - kritischem | VII. Bd. Nr. 1. Bonwetseh, N., Die 
Kommentar und topographischen Ex- | Theologie des Methodius von Mc ri^ 
kursen. 4. (358 S.) 1901. | 80 RM| 4. (177 8.) 1908. 2 RM 
Fortsetzung auf der 3. und 4. TUNI 4 


VII. Bd. Nr. 2. Wilmanns, W., Der Un-|.X. Bd. Nr. 4. Kolbe, Walter, Die atti- 


teryang der pert in alter Sage 
und Dichtung. 4. (43 S.) 1903. 3 
VII. Bd. Nr.3. Höhlbaum, K., Der Kur- 
verein von Rense i. J. 1338. 4. 1903. 
5,50 RM 
VII. Bd. Nr. 4. Flemming, J., u. Lietz- 
mann, H., Apollinaristische Schriften. 
4. (X u. "ei ) 1904. 8 RM 
VII. Bd. Nr. 5. Sehwartz, E., Ueber den 
Tod der Söhne Zebedaei. 4. (53 S.) 
1904. 3,50 RM 
VIII. Bd. Nr. 1l. Meyer, Wilhelm, Die 
Legende des hi. Albanus. 4. (828. 
1904. 5,50 R 
VIII. Bd. Nr. 2. Frensdorff, F, G. A. 
v. Münchhausens Berichte über seine 
Mission mach Berlin im Juni 1740. 
4. (87 S.) 1904. 5,50 RM 
VIII. Bd. Nr. 3. Sehulthess, Fr., Christ- 
lich-palaestinische Fragmente der Omaj- 
jaden- Moschee zu Damaskus. Mit 
5 Tafeln. 4. (188 S.) 1905. 12 RM 
VIII. Bd. Nr. 4. Sehulten, A., Numan- 
tia. Eine topographisch - - historische 
Untersuchung. Mit 3 Karten. 4. (X 
u. 112 S.) 1905. 10 RM 
VIII. Bd. Nr. 5. Leo, Fr. Der Satur- 
nische Vers. 4. (III u. 808.) 19068. 
5,50 RM 
VIII. Bd. Nr. 6. Schwartz, E., Christ- 
liche und jüdische Ostertafeln. Mit 
3 Tafeln. 4. (198 S.) 1905. 14 RM 
IX. Bd. Nr. 1; 
ma'áni al-nafs. Buch vom Wesen der 
Seele, herausg. 4. (63 u. 69 S.) 1907. 
12 RM 
IX. Bd. Nr. 2. Lüders, H., Das Würfel- 
spiel im alten Indien. 4. (75 S.) 1907. 
5 RM 
IX. Bd. Nr. 3. Lehmann-Haupt, C. F., 
Materialien zur álteren Geschichte Ar- 
meniens und Mesopotamiens. Mit 14 
Tafeln und 92 Abbildungen im Text. 
4. (183 S.) 1907. 20 RM 


.IX. Bd. Nr. 4. Wellhausen, J, Analyse || 
` . (84 8.) 


der Offenbarung Johannis. 
1907. 2 RM 
IX. Bd. Nr. 5. Hultzseh, E. Annamb- 
hattas Tarkasamgraha, ein Kompen- 
dium der Dialektik und Atomistik, mit 
des Verfassers eigenem Kommentar, 
genannt Dipika. 4. (VI u. 57 S.) 
1907. 4 RM 
X. Bd. Nr. 1. Sehneider, Rudolf, Grie- 
chische Poliorketiker. Mit den hand- 
schriftlichen Bildern herausgegeben 
und übersetzt. I. Mit 14 Tafeln. 4. 
(65 S.) 1908. 8 RM 
X. Bd. Nr. 2. Schulthess, Fr. Die sy- 
rischen Kanones der ‘Synoden von Ni- 
caea bis Chalcedon nebst ei 


177 S.) 1908. 920 RM 
X. Bd. Nr.3. Helbig, W., Zur Geschichte 
der hasta donatica. Mit 2 Taf. u. 6 Fig. 
im Text. 4. (46 S.) 1908. 4 RM 


Goldziher, I., Kitab)| 


en zuge- || 
hörigen Dokumenten. 4. (XIII, 27 u. 


schen Archonten von 293/2—31/0 v. 
Chr. 4. (59 S.) 1908. 10 RM 
X. Bd. Nr. 5. Leo, Friedrieh, Der Mo- 
^olog im Drama. Ein Beitrag zur 
griechisch-rómischen Poetik. 4. (124 S.) 
1908. [Vergr.] 
XI. Bd. Nr. 1. Sehneider, Rudolf, Grie- 
chische Poliorketiker. Mit den hand- 
schriftlichen Bildern herausgegeben 
und übersetzt. II. Mit 11 Tafeln. 4. 
(109 S.) 1908. 9 RM 
XI. Bd. Nr. 2. Meyer, Wilhelm, Die 
Arundel- Sammlung mittellateinischer 
Lieder. 4. (53 S) 1908. 3,50 RM 
XI. Bd. Nr. 3. Wolkenhauer, August, 
Sebastian Münsters handschriftliches 
Kollegienbuch aus den Jahren 1515 
bis 1518 und seine Karten. Mit 
8 Lichtdrucktafeln (14 Karten) und 
3 Abb. im Text. 4. (68 S.) 1909. 7 RM 
XI. Bd, Nr. 4. Frensdorff, F., Von und 
über Schlözer. 4. (114 S.) 1909. 7 RM 
XI. Bd. Nr.5. Oldenberg, Hermann, 
Rgveda. Textkritische und exegetische 
Noten. Erstes bis sechstes Buch. 4. 
(VII u. 438 S.) 1909. 30 RM 
XII. Bd. Nr. 1. Kürte, Gustav, Das Vo- 
lumniergrab bei Perugia. 4. (48 S.) 
1909. . SRM 
XI. Bd. Nr. 2. Hertel, Johannes, Tan- 
träkhyäyika. Die älteste Fassung des 
Pancatantra. Nach den Handschriften 
beider Rezensionen zum ersten Male 
herausgegeben. Mit einer Tafel in 
Lichtdruck. 4. (XXVII und 186 S.) 
1910 24 RM 
XII. Bd. Nr. 8. Bonwetseh, N., Doc- 
trina Iacobi nuper baptizati. 4. (XVIII 
und 97 S.) 1910. 8 RM 
XII. Bd. Nr. 4. Schultz, Hermann, Die 


handschriftliche Ueberliefer der He- 
siod-Scholien. 4. (VIII und 101 S.) 
1910. 7 RM 


XII. Bd. Nr.5. Sehneider, Rudolf, Grie- 
chische Poliorketiker. Mit den hand- 
schriftlichen Bildern herausgegeben 
und übersetzt. III. Mit 7 Tafeln. 4. 
(III u. 87 S.) 1912. : § RM 

XIII. Bd. Nr. 1. Bang, W., und J. Mar- 
quart, Ositürkische ien. Mit 
10 Tafeln. 4. (IV u.276 S.) 1914. 40 RM 

XIII. Bd. Nr.2. Frankenberg, W., Zua- 
grius Ponticus. 4. (635 S.) 1912. 48 RM 

XIII. Bd. Nr. 3. Oldenberg, Hermann, 
Rgveda. Textkritische und exegetische 
Noten. Siebentes bis zehntes Buch. 4. 
(III und 392 S.) 1912. 25 RM 

XIV. Bd. Nr. 1. Jaeobsthal, Paul, Göt- 
inger Vasen. Nebst einer Abhandlung 
ZTMIIOZIAKA. (Aus dem Archäolo- 

gischen Institut der Universität Göt- 
tingen. L) Mit 38 Textabbildungen u. 
22 Tafeln. 4. (76 S.) 1912. 18 RM 

XIV. Bd. Nr. 2. Thurneysen, Rudolf, 
Zu irischen Handschriften und Lite- 
raturdenkmälern. Erste Serie. 4. SE 
1912. 


Fortsetzung auf der 4. Umschlagsseite 


Abhandlungen d. Gesellschaft d. Wissenschaften zu Göttingen, Phil.-Hist. Ki., N. F.: 


[UE (7. 
PNE 


, 
L 


XIV. Bd. Nr. 3. Thurneysen, Rudolf, || XVIII. Bd. Nr.2. Kehr, Paul, Papst- 


Zu irischen Handschriften und Lite- 
raturdenkmälern. Zweite Serie. 4. 
(24 S.) 1918. 1,60 RM 

XIV. Bd. Nr. 4. Nöldeke, Th. Unter- 
suchungen zum Achigar - Roman. 4. 
(IV u. 64 S.) 1913. 4,40 RM 

XIV. Bd. Nr. 5. Sethe, Kurt, Sarapis 
und die pr eine x«voyot des Sa- 
rapis. 4. (IV u. 100 S.) 1918. 6,60 RM 

XV. Bd. Nr. 1. Flemming, J., u. Lietz- 
mann, H., Akten der Ephesinischen 
Synode vom Jahre 449 (sog. Rüuber- 
synode). Syrischer Text und Deutsche 
Uebersetzung. 4. (VIII und 188 S.) 
1917. 18 RM 

XV. Bd. Nr. 2. Wellhausen, J., Kriti- 
sche Analyse der Apostelgeschichte.. 4. 
(56 S.) 1914. 4 RM 

XV. Bd. Nr.3. Meyer, Wilhelm, Die 
Preces der mozarabischen Liturgie. 4. 
(119 S.) 1914. 8 RM 

XV. Bd. Nr. 4. Herrmann, Albert, Alte 
Geographie des unteren Oxusgebiets. 
4. a S.) 1914. 4 RM 

XVI. Bd. Nr. 1. Kraus, Carl v., Zu den 
Liedern. Heinrichs von Morungen. 4. 
(57 S.) 1916. 4 RM 

XVI. Bd. Nr. 2. Moritz, B., Der Sinai- 
kult in heidnischer Zeit. 4. (64 S.) 
1916. 5 RM 

XVI. Bd. Nr. 8. Papyrusurkunden der 
öffentlichen Bibliothek zu Basel. I. 
Urkunden in griechischer Sprache. 
Herausgegeben von E. Rabel. II. Ein 
koptischer Vertrag. Herausgegeben 
von W. Spiegelberg. Mit 2 Tafeln. 
4. (104 S.) 1917. 10 RM 

XVI. Bd. Nr. 4. Körte, Gustav, Göt- 
tinger Bronzen. (Aus dem Archäolo- 
gischenInstitut der Univ. Góttingen. II.) 
Mit 19 Tafeln. 4. (64 S.) 1917. 12 RM 

XVI. Bd. Nr.5. Petersen, Fugen, pie 
mus. 4. (104 S.) 1917. 8 RM 

XVI Bd. Nr. 6. Oldenberg, H., Zur 
Geschichte der altindischen Prosa, Mit 
besond. Berücksichtigung d. prosaisch- 
poet. Erzählg. 4. (102 S.) 1917. 8RM 

XVII. Bd. Nr. l. Lidzbarski, Mark, 
Mandäische Liturgien, mitgeteilt, über- 
setzt und erklärt. Lex.-8. (XXVI u. 

295 S.) 1920. 10 RM 

XVII. Bd. Nr. 2. Wendel, Carl, Ueber- 
lieferung und Entstehung der Theokrit- 
Scholien. Lex.-8. (211 S.) 1921. 7 RM 

XVII. Bd. Nr. 3. Sehwietering, Julius, 
Die Demutsformel mittelhochdeutscher 
Dichter. Lex.-8. (89 8. 1921. 3 RM 

XVIII. Bd. Nr.1. Rueff, Hans, Das rhei- 
nische Osterspiel der Berliner Hand- 
schrift Ms. germ. fol. 1219. Mit Un- 
tersuchungen zur Textgeschichte des 
deutschen Osterspiels herausgeg. Mit 
1 Taf. Lex.-8. (V u. 224 8.) 1925. 12 RM 


Zur Beachtung! In den Abhandlungen der Mathematisch - Physi- 
kalischen Klasse N. F. Bd. XIII, 1 ist soeben erschienen: 0. Neugebauer, 
Das Sexagesimalsystem der Babylonier. IV und 55 S. Preis 6 RM. 


urkunden in Spanien. Vorarbeiten zur 
Hispania Pontificia. I. Katalanien. 
1. Hälfte: Archivberichte. Lex.-8. 
(236 S.) 1926. 12 RM 
2. Hälfte: Urkunden und Regesten. 
Lex.-8. (S. 237—585). 1926. 18 RM 


XIX. Bd. Nr. 1. Hermann, Eduard, Li- 
tauische Studien. Eine historische Un- 
tersuchung schwachbetonter Worter 
im Litauischen. Mit einem Wort- u. 
Sachverzeichnis von Wolfgang Krause. 
Lex.-8. (XVIII u. 423 S.) 1926. 30 RM 

XIX. Bd. Nr. 2. Kahrstedt, Ulrieh, Sy- 
rische Territorien in hellenistischer Zeit. 
Lex.-8. (VI u. 156 S.) 1926. 18 RM 

XIX. Bd. Nr. 8. Heiberg, J. L., Theo- 
dosiws Tripolites Sphaerica.  Lex.-8. 
(XVI u. 1998.) 1927.  16RM 

XIX. Bd. Nr.4. Feeht, Rudolf, Theodosii 
de habitationibus liber, de diebus et 
noctibus libri duo. Lex.-8. (II u. 176 S.) 
1927. 13 RM 

XX. Bd. Nr. 1. Krusch, Bruno, Neue 
Forschungen über die drei oberdeutschen 

es: Bajuvariorum, Alamannorum, 
Ribuariorum. Mit 8 Schrifttafeln. 
Lex.-8. (IV u. 208 S.) 1927. 20 RM 


XX. Bd. Nr.2. Eekhardt, Karl August, 


Rechtsbiicherstudien. I. Vorarbeiten zu 
einer Parallelausgabe des eutschen- 
spiegels u. Urschwabenspiegels. Lex.-8. 
(IX u. 1518.) 1927. 10 RM 
XX. Bd. Nr. 3. Erdmann, Carl, Papst- 
urkunden in Portugal. Lex.-8. (IV u. 
384 S.) 1927. 25 RM 
XXI. Bd. Nr. 1. Thiersch, Hermann, 
Ludwig I. von Bayern und die Georgia 
Augusta. Mit 6 Tafeln und 1 Facsimile. 
Lex.-8. (IIu. 1568.) 1997. — 12 RM 
XXI. Bd. Nr. 2. Appel, Carl, Raimbaut 
von Orange. Lex.-8. (II u. 106 S.) M 
‘ 


XXI. Bd. Nr.3. Hilka, Alfons, Beiträge 
zur lateinischen Erzählungsliteratur des 
Mittelalters. I. Der Novus Aesopus des 
Baldo. II. Eine lateinische Uebersetzung 
der griechischen Version des Kalila- 
buchs. Lex.-8. (II u. 166 S.) 1928. 

* 12 RM 

XXII Bd. Nr.1. Kehr, Paul, Papst- 
urkunden in Spanien. Vorarbeiten zur 
Hispania Pontificia. II. Navarra und 
Aragon. 1. Hälfte: Archivberichte. 
Lex.-8. (252 S. 1928. 16 RM 
2. Hälfte: Urkunden und Regesten. 
Lex.-8. (S. 253—600). 1928. 

XXIII. Bd. Nr.1. Walter, Johannes von, 
Die Depeschen des Venezianischen Ge- 
sandten Nicolö Tiepolo über die Reli- 
gionsfrage auf dem Augsburger Reichs- 
tage 1530. Lex.-8. (86 S.) 1928. 
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